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Chronologisches  Normalien-Register, 


Datum 
der  Normale 


1873 
2.  Februar 


3.  Mai 


26.  November 


1874 
4.    Jänner 


4.    Jänner 


Oefi^enstand 


9 
00 


20.  Jänner 


28.    Jäoner 


29-  Jänner 


Gesetz,  übi  r  die  Einführung  eines  Scbulbei tragen  a«s  den  im  Königreiche 
Böhmen  abgehandelten  Verlasseoschaften 

£rliiäadesMinisteriumsfa,rCulta«undUnt4*rricht,  wvmit  der  vom  böhmi- 
schen k.  k.  Landesschulrathe  unter  dem  9.  Juni  1873,  Z.  6813, 
kundgemachte  Erlass,  betreffend  die  Durchführung  des  Gesetzes 
vom  20.  Juni  1872  über  die  Besorgung  des  Religionsunter- 
richtes in  den  öffentlichen  Volksschulen  und  die  Bestreitung 
des  Kostenaufwandes  für  denselben  genehmigt  wurde  .... 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Nebenbeschäftigungen  des  Lehrpersonales  an  StaatsMittelschulen 
und  an  staatlichen  Lehrerbildungsanstalten 

Verordnung  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  mit  weither 
ein  Normal  -  Verzeichniss  der  physikalischen  Sammlung  einer 
Mittelschule  und  die  zugehörige  Dotation  festgestellt  wird     .     . 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  betreffend  einige 
Änderungen  in  dem  provisorischen  Lehrplane  für  die  öffent- 
lichen Uaudels-Mitlelschuleu  Niederösterreichs    .    .     .     . 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  das 
Vorgehen. bei  Äntragstollung  auf  Verleihung  des  Directortitcls 
an  Volksschullehrer 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cültns  und  Unterricht,  womit  der  nach- 
folgende ErlasB  des  mährischen  k.  k.  Landesschulrathes  vom 
16.  Februar  1874}  betreffend  die  Durchführung  des  Gesetzes 
vom  20.  Juni  1872,  über  die  Besorgung  des  Religionsunterrichtes 
in  den  öffentlichen  Volksschulen  und  die  Bestreitung  des 
Kostenaufw<inde8  für  denselben  genehmigt  wurde 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  mit  welcher  der 
§.  4  der  Ministerial- Verordnung  vom  9.  Mai  1872,  betreffend 
die  Vorschrift  über  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen  an 
Realschulen  bezüglich  Galiziens  abgeändert  wird     .     .     .    . 
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ChronoIogiBches  Normalien-Register. 


Datnm 
der  Nornale 


eg^enstand 


10.   Febmar 


22.  Februar 


28.  Februar 


28.  Februar 


7.  März 


31.  Mftrz 


7.  April 


15.  April 


16.  April 


28.  April 


30.  April 


Verotdnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Voraussetzungen  der  Beförderungen  in  die  achte  Rangclasse  und 
der  Bewilligung  von  Verdienstzulagen  für  Professoren  an  Staats- 
Mittelschulen  (Gymnasien,  Real- Gymnasien,  Realschulen)  und 
an  staatlichen  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  ftlr  Lehrerinnen 

Gesetz,  durch  welches  der  erste  Absatz  des  §.11  des  fttr  Steier. 
mark  erlassenen  Realschnl- Gesetzes  vom  8.  Jänner  1870  ab- 
geändert wird 

Gesetz,  betreffend  die  Einftthrung  von  Wiederholungs-  (Fortbildungs-) 
Schulen  in  Krain 

Gesetz,  betreffend  die  Aufhebung  des  Normalschulfondsbeitrages  und 
Einführung  eines  Schulbeitrages  aus  den  in  Kärnthen  yor- 
kommenden  Veriassenschaften 


7.   März        Verordnung  des  Ministers  für   Cultus  und   Unterricht,   betreffend   die 

Beaufsichtigung  des  Gebrauches  von  Lehrmitteln  in  den  Volks- 
und Mittelschulen • 


Gesetz,  womit  der  §.  33  des  Landesgesetzes  vom  29.  December  1871, 
betreffend  die  Regelung  der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des 
Besuches  der  öffentlichen  Volksschulen  abgeändert  wird    .    . 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Auszahlung  der  Versorgungsgebühren  an  Staatsbedienstete  und 
deren  Angehörige  am  zweiten  Tage  jeden  Monats    ....     * 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht^  betreffend  die 
Vergütung  der  Reiseaualagen  der  Landesachulinspectoren  bei 
Dienstreisen  innerhalb  des  Amtsgebietes 

Erlass  de«  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Anweisung  der  aus  dem  Religionsfonde  fliessenden  Deficienten- 
Bezüge  .^ <....• 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Anweisung   und  Löschung   der  Naturalquartier-Äquivalente  .     . 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Verrechnung  der  den  Universitäts-  und  Studien-Bibliotheken 
zugewiesenen   Dotationen 

Gesetz,  betreffend  die  Aufhebung  des  Normalschulfonds-Beitrages  für 
die  Markgra£Bchaft  Mähren,  und  die  Einführung  eines  Schul- 
beitrages für  Veriassenschaften      .    .' 


8 


10 
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11 


14 


15 


17 


16 


20 


18 


27 


35 


36 


39 


37 


41 


52 


53 


54 


\53 


61 


57 


Chronologisches  Noimalien-Begfstor. 


Dfttam 

der  Normale 


GreiireiistaiiU 


1 


5 

QQ 


2.  Mai 


3.  Mai 


6.  Mai 


7.  Mal 


11.   Mai 


iL  Mai 


15.  Mai 


17.  Mai 


18.  Mai 


30.  Mai 


Erlass  des  Ministeriams  für  Caltos  nnd  Unterricht,  betreffend  die 
Aussahlung  der  gemeinschaftlichen  VersorgnngsgenÜsse,  sowie 
jener  für  die  Beamten  der  k.  k.  CnbinetBkanzlei  und  deren 
Witwen  und  Waisen 

Gesetz,  betreffend  die  Regulining    der  Lelirergehalte   im  Herzogthum 
'              Steiermark    und    die    Anfhebung    des    Schulgeldes    für    die 
öffentlichen  Volksschulen . 

Verordnung  des  Ministers  für  Cnltus  nnd  Unterricht,  betreffend  die 
Instmetionen  zum  Zeichenunterrichte  an  den  Lehranstalten,  auf 
welche  sich  der  Wirkungskreis  der  k.  k.  Landesschulbehörden 
erstreckt ' 

Gesetz,  wodurch  Bestimmungen  zur  Regelung  der  äusseren  Rechts- 
verhältnisse der  katholischen  Kirche  erlassen  werden    .     .     .     . 


7.  Mai  Gesetz,  mit  welchem  behufs  Bedeckung  der  Bedürfnisse  des  katholischen 

Cnltus  die  Beiträge  zum  Religionsfonde  geregelt  werden      .     . 

10.   Mai      I  Erlast    des  k.    k.  Finansministeriums ,    betreffend    die    Actiyirung    zu 

Prozessfübrungen  für  Schnlgemeinden 


£rla88  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  an  die  Landesschul- 
behörden  des  Küstenland  es  u.  Dalmatieofl,  1>etreffend  die 
Wirksamkeit  der  Mioisterial-Verordnung  vom  18.  August  1870 
Z.  82)6  bei  nautischen  Schulen 

Verordnung  des  Ministers  lür  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die 
Aufnabmsprüfungen  an  öffentlichen  Handelsschulen      .... 

Gesetz,  giltig  für  die  i-eichsunmittelbare  Stadt  Triest,  womit  der 
bestehende  Normalschulfondsbeitrag  aufjgehoben  und  ein  Beitrag 
zu  Gunsten  der  Volksschulen  aus  den  Verlassenachallen  eingeführt 
wird 

Erlass  des  k.  k.  Ministeriums  für  Landesrertheidigimg  in  Betreff  der 
an  der  Hochschule  des  Judenthums  au  Berlin  stsdlerenden 
Inländer,  rücksichtlich  der  Enthebung  Ton  der  Präsenzdienst- 
pflicht nach  §.  25  des  Wehrgesetzes • 

Verordnung  des  Ministers  für  Cnltus  und  Unterricht,  an  die  Landes- 
scholbehörden,  mit Aasnahme  jeney^  von  Galisien,  betreffend 
Lehrpläne  für  Bürgerschnlen  und  für  die  yerschiedenen  Categorien 
der  allgemeinen  Volksschnleo    .     .     .     ^ 

Oeaets,  betreffend  die  gesetsliche  Anerkennung  von  Beligioasg^sell- 
scbaften. ......... 
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84 


32 


24 


61 


59 


83 


65 


76 


116 


103 


115 


il8 


296 


187 


80 


VI 


Ctironologisches  Normnlien-tl  egister. 


Datum 
der  Normale 


20.  Mai 


26.  Mai 


26.  Mai 


J 1.  Jaui 


18    Juni 


28.  Jwui 


6.  Jnli 


7.  Jnli 


24.   Juii 


1    August 


Gre|j|^eiifiita.iicl 


Erlaas  des  Ministers  für  Cultus  uad  trnterrichfc,  an  den  Landesschnlrath 
für  Krain,  betreffend  den  Vorgang  bei  Verhänguug  von 
Strafen  wegen  Nachlässigkeit  im  Schulbesuche 

Verordnung  des  Ministers  für  Culius  und  Unterricht,  an  alle  Landes- 
schulbehörden,  womit  ein  OrganisationsStatut  fdr  die  Lehrer- 
bildungsanstalten erlassen  wird 

Eriass  des  Miuisfcerf  für  Cultus  und  Unterricht,  au  alle  Landes- 
Schulbehörden,  betreffend  die  Ausfolgnng  von  Duplicaten  der 
Lehrbefähigungsseugnisse  für  öffentliche  Volksschulen      .     .     . 

Verordnung  der  k.  k.  Minister  des  Unterrichtes,  der  Finanzen  und 
der  Justis,  mit  welcher  Durchfllhrung.sbestimmungen  zu  dem 
böhmischen  Landesgesetee  vom  2.  Februar  1873  über  die 
Einführung  eines  Schulbeitrages  aus  im  Königreiche  Böhmen 
abgehandelten  Verlassensehaften  erlassen  werden 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die  Be- 
willigung charactermässiger  EraiehungsbeitrSge  für  Waisen  der 
Universitüts-  uud  Facnltäts-Prufessoren,  der  Professoren  der  neu 
organisirten ,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Regierung 
stehenden  technischen  Hochschulen  und  der  k.  k.  Academie  der 
bildenden  Künste 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  uud  Unterricht,  an  sämmtliche  Landes- 
schulbehörden ,  betreffend  die  Verfassung  .statistischer  Nach- 
welsnngen  über  öffentliche  und  Prirat-Lohr-  und  ErrJehungi- 
Anstalten 

Erlass  des  Ministers  für  Coltus  und  Unterricht,  betreffend  den  Gebrauch 
von  Lehriküehern  beim  Unterrichte  in  den  Bürgerschulen  im 
Schuljahre  t874/5 • 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  den  Zeit- 
punct  der  Zulassung  abffolvirter  Rtfchtshörer  zu  ihrem  ersten 
RigoroBum     •....,         

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  u^d  Unterricht,  betreffend  die 
Classification  aus  der  Religionslehre  an  Mittelschulen  und 
Lehrerbiidnnc^sanstalten,  an  welchen  der  Religionsunterricht  für 
die  betteffende  Confession   an  der  Anstalt  nicht  ertbeilt  wird 

Erlas»  des  Ministerium  fXr  Cultus  und  Unterricht,  an  den  Statthalter 
von  Böhmen,  betreffend  die  Qewfthmng  von  Unterstützungen 
und  Aushilfen  für  die  als  Religionslehrer  an  Mittel-  und  Bürger- 
schulen und  Volksschulen  bestellten  katho.ischen  Priester     .     . 
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116 
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295 
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306 
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Chronologtflche!)  Normalieu-Regüter. 


VII 


Datnm 
der  Normale 


Oeg^enstavid 


u 


« 


M     hl     5 


iO.  August 


12.  September 


1 3.  September 


i8<Septembei 


28.  September 


28.  September 


6.    October 


17.  October 


22.  October 


23.  October 


£rl.i8s  den  Miaistera  fOr  Caltns  and  Unterricht,  an  sümmtJiche  LaudeB- 
schnlbchörden,  betreffend  die  Enthebung  der  Volkssehnllehrer 
von  ihrer  Dieaqtleistnng  in  Fällen  des  Übertrittes  in  den 
Schuldienst  eines  anderen  Kronlandes 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  nnd  Unterricht  ,  betreffend  die 
Verpflichtung  der  Studierenden  der  Medicin  cur  practischen 
BethStignng  auf  den  Kliniken        ....*. 

Gesetz,  wirksam  für  das  Königreich  Böhmen,  betreffend  die  Real- 
schulen   

Erlass  des  Ministers  für  Cnltus  und  Unterricht,  womit  die  vom  Landes- 
Bchulrathe  für  Istrien  entworfene  Durchführungs  -  Verordnung 
KUra  Gesetze  vom  20.  Juni  1872  Aber  die  Besorgung  des  Reli- 
gionsunterrichtes an  den  öffentlichen  Volksschulen  nnd  die 
Bestreitung  des  Kostenaufwandes  für  denselben  genehmiget  Avurde 

Verordnung  des  Ministeriums  für  Cultus  nnd  Unterricht,  betreffend 
den  Collegien-Besuch  der  Studierenden  der  Rechte 

Erlass  des  Ministeriums  fUr  Cultus  und  Unterricht ,  enthaltend 
Weisungen  rücksichtlich  des  Vorgehens  bei  Abhaltung  der 
theoretischen  Staatsprüfungen 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  enthaltend  die  Auf- 
hebung der  MinisL-Verordnung  vom  27.  October  1860,  Z.  10016 
über  den  Zeitpunct  der  Znlaiisung  zur  staatswissenschaftlichen 
Staatsprüfung 


2    November 


Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die  Ver- 
pflichtung der  Mitglieder  der  Landes-  nnd  Bezirksschulfoehörden 
zur  Wahrung    des  Amtsgeheimnisses 

Verordnung  des  MinisteriuniB  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend 
die  Lehrverpflichtung  der  Zeichenlehrer  an  Gymnasien  und 
Realgymnasien 

Gesetz,  betreffend  die  zeitliche  Einstellung  der  Wirksamkeit  des  §.  45 
des  Landesgesetzps  für  das  Herzogthnm  K  r  a  i  n ,  vom 
29.  April  1873 

Gesetz,  betreffend  die  Aufhebung  der  Nurmalschnlfondsbeiträge  aus 
den  im  Herzogthnme  Ober-  und  Nieder  -Schlesien 
vorkommenden  Vorlassenschaften 


43 


45 


4^ 


46 


47 


48 


49 


52 


51 


50 


53 


325 


357 


351 


358 


367 


368 


37« 


378 


.378 


377 


382 


vm 


Chronolo^'sches  Normalien-Regster. 


Datam 
der  Normale 


GeigeUHtCLtk^ 


'S 


o 


3.  November 


3.  November 


10.  November 


16.  November 


i2i.  November 


21  November 


2  9«  November 


29.  November 


Gesetz,  wodurch  einigte  Bestlmmnngen  des  Landesgeeetsee  für  die 
Markgrafuchaft  Istrien,  vom  30.  MXrz  1870,  über  die 
Res^elan^  der  Rechteverhftitniflse  des  Lehrerstandes  an  den 
Öffentlichen  Volks-  and  Bürgerschulen,  abgeändert  werden  .     . 

Gesetz,  wodurch  einige  Bestimmungen  des  Landesgesetzes  für  die 
Markgrafschaft  I Strien,  vom  30.  M&ns  1870,  bezüglich 
der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des  Besuches  der  öffentlichen 
Volksschulen  abgeändert  werden . 

Gesetz,  giltig  lÜr  des  Herzogthum  Steiermark,  die  Erhaltung  der 
Mädchen-Bürgerschule  in  Graz  betreffend * 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  an  den  k.  k.  Landes- 
schulrath  in  Salzburg,  betreffend  die  Recursfrist  bei  Schul- 
straferkenntnissen 

Gesetz,  mit  welchen  der  §.  32  Abschnitt  m  des  Landesgesetzes  vom 
29.  December  1871  für  das  Königreich  Palmatien,  zur 
Regelung  der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des  Besuches 
der  öffentlichen  Volksschulen,  abgeändert  wird 

Gesetz,  mit  welchem  die  §§.  i3,  14  and  19,  Abschnitt  n  des  Gesetzes 
vom  29.  December  1871 ,  zur  Regelung  der  Rechtsverhältnisse 
des  Lehrstandes  an  den  öffentlichen  Volksschulen  im  König- 
reiche Dalmatien  abgeändert  werden 

Gesetz ,  betreffend  die  Vereinigung  des  Ortsschulrathes  mifc  dem 
Bezirksschulrathe  in  der  Landeshauptstadt  Czernowitz   . 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  das  Vor- 
gehen in  Kirchen-  und  P£arrbaafällen 


54 


56 


56 


57 


58 


59 


60 


61 


9 
CO 


383 


393 


402 


402 


410 


411 


412 


413 


Alpbitbetisehea  Begiiter  sn  den  Nonnnlien  und  KondnuMlraiigeii. 


IX 


Alphabetisches  Register 


tVL  den 


Normalien  und  Kundmachungen. 


AbsollltOrllim,  Zeitpanrt  der  Aus^tellnng,  fflr 
Candidaten  der  staatswlsienschaftlichen  Staats- 
prflfixng.  Kr.  49,  S.  37  i. 

AlMUtomie  derbildenden  Künste.  Änderung 
des  §.   \7  der  Studienordnung.  S.  349. 

—  —         —     Ändemng  des  §.  2  t  der  Studien- 
Ordnung.  S.  414- 

AoadtmiflOha  Reisestipendien,  Modalitäten 
fUr  die  Verleihung.  S.  20. 

AmtsgeheimniflSy  Verpflichtung  der  Mitglieder 
der  Liandes-  und  Bexirksschulbehörden  sur 
Währung  desselben.  Nr.  52,  S.  378. 

Anarkeniililiirf  gesetzliche,  der  Religions- 
gesellschaften. Nr.  24,  S.  80. 

Anwtlmini^ undLöschung  der Naturalquartier- 
Äquiralente.  Nr.  16,  S.  53. 

AraMnbttchar-Qaote  des  Wiener  Schulbücher' 
rerlages.  S.  45. 

—  —        des  Prager  Schulbücher -Verlages. 
S.  56  und  117. 

—  *-        des  Stauropigianischen  Institutes  in 
Lemberg.  S.  307. 

AoÜBakmaprllftuigMl  an  öffentlichen 
Handelsschulen.  Nr.  28,  S.  115. 

Avfldehteratll  der  Kunstgewerbesohule, 
dessen  Einvernehmung  in  Betreff  der  Zulassung 
Ton  ZeichenToxlagen  fflr  die  Volks-,  Mittel* 
und  Gewerbeschulen,  S.  il7* 

Bmrtl  Joseph,    Entlassung   vom    Schuldienste. 

8.  307. 

Ii  gemeinschaftliche,  undderKabi- 
netskanclei,  Aussahlung  der  Versorgungs- 
aeugniise.  Nr.  2t,  S.  61* 


B«fttrd«ni||g  in  die  VIH.  Rangclasse  von 
Professoren  an  Mittelschulen  und  staatlichen 
Bildungsanstalten  fUr  Lehrer  und  Lehrerinnen. 
Nr.  5,  S.  27. 

Bttitr&^e  zum  Religio  nsfonde  behufs  Be- 
deckung der  Bedürfnisse  des  katholischen 
Cultus,  Nr.  23,  S.  76. 

BBrlilly  Enthebung  der  an  der  dortigen  Hoch- 
schule des  Jndenthums  studierenden  Innländer 
von    der  Pr&senzdienstpflicht   Nr.  34,   S.  296. 

Bibliotheken,  (Unlverjitäts-  und  Studien-),  Ver- 
rechnung der  denselben  zugewiesenen  Dotatio- 
nen. Nr.  20,  S.  61. 

BideohOW  (Neu-),  ÖffentUchkeitsrecht  für  das 
Ckimmunal-Realgymnasium.  S.  299« 

BielitS,    Offentlichkeitsrecht  fttr  die  evangelische 
Privat-Volksschule.  S.  299. 
—•  Erweiterung   des  Staats^Untergymnasiums    zu 
einem  vollständigen   Obergymnasium.   S.  299. 

—  Definitive  Sjstemisirung  der  Gewerbeschule. 
S.  318. 

BietlitS,  öffentlichkeitsrecht  fQr  die  zweiclassige 
Privat  -  MSdchen  -  Volksschule  der  Schul- 
schwestem.  S.  38- 

BobaiOi  Öffiontlichkeitsrecht  für  die  evangelisch- 
helvetische Privat-Volkaschule.  S.  380. 

Böhmeiii  Bestreitung  des  Kostenaufwandes  für 
den  Religionsunterricht  an  Öffentlichen  Volks- 
schulen. Nr.  l2,  S.  47. 

—  Einführung  eines  Schulbeitrages  von  Verlassen- 
Schäften.  Nr.  35,  S.  301. 

—  DurchfOhrungsbestimiiiiingea  anm  Qesetae  über 
die  Einführung  eines  Schulbeitrages.  Nr.  36, 
S.  303. 


Alphabetisches  Register  zu  den  Normalien  nnd  Knndmachnngen. 


Böhmeil,  Verstärkung  des  Lehrkör^ier-Standes  an 
vollständigen  Staatsgymnasien  mit  slaviacher 
Unterrichtssprache.  8.  324. 

—  Realsclmlgesetz.  Nr.  44.  S.  351. 
Boasov,  Öffentlichkeitarecht    für  die  evangelisch- 
helvetische  Privat-yolk)4.schule.  S.  374. 

Brttnn,  Erweiterung  des  Staatsrealgymnasinms 
zu  einer  vollständigen  Staatsinittelschule. 
S.   117. 

—  Definitive   Systemisirnng    der    Gewerbeschule. 
S.  318. 

~  Öffentlishkeitsrecht  filr  die  Privat-Volksschule 
des  Moritz  Gutfeld.  R,  324. 

—  Genehmigung   des    Lehrplones    und    ßiituteu 
der  Gewerbeschule.  S.  335. 

BadweiS,  Übeniahme  der  Communal-Real.<ichule  in 
die  unmittelbare  Verwaltung  des  Staates.  S.  349. 
Bürfi^erschiilen,  Lehrpläne.  Nr.  32.  8.  187. 

—  Gebrauch^estattung     von     Lehrbüchern     der 
Unterrealschulen.  Nr.  37>  S.  305. 

öerniloVy  Öffentlichkeitsrecht  für  die  evangelisch- 
helvetische  Privat- Volksschule.  S.  38. 

Ohvaletitz,  öffentlichkeitarecht  für  die  evangelisch- 
helvetische  Privat- Volksschule.  S.  299. 

CzemOwitZy  definitive  Systemisirung  der  Gewerbe- 
schule. S.  318. 

—  Vereinigung  des  Ortsschulrathes  mit  dem  Bezirks- 
schulrathe.  Nr.  60,  S.  412. 

Balmatien,  Änderung  des  §.  33  de«  Gesetzes 
betreffend  die  Regelung  der  Errichtung,  der 
Erhaltung  und  des  Besuches  der  5ffentliclien 
Volksschulefi.  Nr.  11,  S.  41. 

—  —    Änderung  des  §,  32  desselben  Gesetzes. 
Nr.  58.  8.  410. 

^         —     Änderung   der  §§.  13,  14  nnd  19  des 

Gesetzes  zur  Regelung   der  Rechtsverhältnisse 

detf  Lehratandes  an   Öffentlichen  Volknchnlen. 

Nr.  59,  8.  411. 
Dalmatinisohe  Staats-    und  Landes^Real- 

schulen,   Nichtsanctionimng   des  GesetMnt- 

wurfes     wegen     Etnfflhrung     der    slavischen 

Sprache  an  denselben.  8.  404. 
Defleiantoii- B  e  z  Ü  g  e ,    deren    Anweisung    aus 

dem  Religionsfonde.  Nr.  17,  8.  54. 
DioBStrauiail,    Vergütung  der  Reiseanslagen  der 

Landesschulinspectoren.  Nr.  15,  8.  53. 
DireetonrliM,  Voi^hen  bei  Antragstetlnng  auf 

Verleihung    desselben     an     VolkssehuUehrer. 

Nr.  6,  S.  28. 


Dominioanermnen  zu  Kloster-Altenstadt, 
Öffentlichkeitsrecht  für  ihre  Privatmädchen- 
schule. 8.  25. 

Botation  für  physikalische  Sammlungen 
an  Mittelschulen    Nr.  2,  8.  3. 

DotationenderUniversitäts- und  Studien- 
Bibliotheken,  deren  Verrechnung  Nr.  20. 
8.  61. 

Br0h0by0S|  Üljenuibme  des  Communal-Real-  und 
Obergymnasiums  in  die  Verwaltung  des  Staates. 
8.  332. 

Dupplioata  von  Lehrbefähigungszeug- 
nissen  ftlr  öffentliche  Volksschule»,  Ausfol- 
gung von  solchen.  Nr.  33,  ß   295 

DnrohfllhnillSr'-B estimmungen  zum  Gesetze 
über  die  Einführung  eines  Schulbeitrages. 
in  Böhmen.  Nr.  36,  8.  303. 

Einspianer  Joseph,  Entlassung  vom  Scbal- 
dienste.  8.  307. 

Enthebung  derVolksschullehrerln Fällen 
des  Übertrittes  in  den  Schuldienst  eines  anderen 
Kronlandes.  Nr.  43,  S.  325. 

Eniehnnsrsbeiträsre,  Tag  der  Auszahlung  der- 
selben. Nr.  14,  8.  52. 
—  chnractermässige,  für  Wai.«ieu  der  Pro- 
fessoren an  Universitäten,  Fatultäten,  techni- 
schen Hochschulen  und  an  der  Acadeinie  der 
bildenden  Künste.    Nr.  39,  8.  306. 

Fortbildnnga-S  c  h  u  l  e  n ,    Einführung  derselben 
in  Krflin.  Nr    8,  S.  ^6. 

Oaliliaa,    Zulassung   zur  Matnritätsprilfang   sn 

dortigen  Realschulen.  Nr.  4,  S.  27. 
Oawarbeaohille  in  Brunn,    Qenehmtging  des 

Lehrplanes  nnd  Statutes.  S.  335. 
Oawarbeaobnlany    definitive   Systemisirnng    zu 

Czernowitz,  Brunn  und  Bielits.  S.  318. 
Gnaada  Johann,  EntUissung  vom  Schuldienste. 

S.  408. 
ChraXy  Erhaltung  der  Mädchen-Bargorsehnle.  Kr.  56 

8.  402. 
Grasar  Universität,    Errichtung  einer  Kliiifk 

für  Syphilis  und  Hautkrankheiten.  8.  2. 
Gllna,    Umgestaltung   des  MiKt.%r-Obererz!ebungS' 

hauses    in   eine  viercUtsiga  MtlltSr-Unterreal- 

schule.  S.  379. 

Kammer  Johann,  Ausschliessung  vom  Lehr- 
amte. 8.  32. 

Kandala- Aoadamie,  Wiener,  Snbventions- 
Bewilligung.  8.  110. 


AlphabetUches  Register  in  den  Normalien  nnd  KnndmAchangen. 


XI 


BaadalamittolMlmlen ,  öffentliche.  Nieder- 
ffaterreichs,  Änderungen  in  dem  Lehrplane. 

Nr.  3,  S.  9. 
KaadeUwolral^ll ,    öffentliche,  Verordnung   be- 

trefftod  die  Anfnahmsprafnngen.  Nr.  28,  S.  115. 
KofataVy  öffentlichkeitsrecht  für  die  evangelisch- 

helreiisrhe  Privai-Volksschnle.  8.  UHO. 
Hnber   Anton,    Ansschliessniig   vom    Lehramte. 

Ja«l6,  Staatssubvention  zur  Erhaltung  nnd  Er- 
weiterung des  Comnmnal-Re.il-  und  Obergym- 
nasiums. S.  365. 

Jiöin,  Öffentlichkeitsrechtfür  die  Counnnn.il-irnter- 

realschule.  S.  350. 

Instraotion  znrVerfa.ssung  von  statistischen 
Narhweisiingen  über  die  Lehr-  und  Erziehungs- 
Anstalten.  Nr.  40.  ^.  309. 

Znfftmotionen     zum     Zeichennnterrichte. 

Nr.  25,  S.  83. 
JoaephatlUÜ,    öffentlichkeitsrecht    für    die  zwei- 

classige  Privat- Volksschule.  S.  46. 
Iltrien,   Besorgung    des  Religionsunterrichtes    au 

den  öffentlichen  Volksschulen  und  Bestreitung 

des   Kostenaufwandes    für   denselben.    Nr.   46- 

8.  358. 

—  Abänderung  einiger  Bestimmungen  des  Landes- 
gesetzes über  die  Rechtsverhältnisse  des  Lehrer- 
standes   au  Öffentlichen  Volksschulen.    Nr.  54- 

8.  383. 

—  Änderung  einiger  Bestimmungen  des  Lnndes- 
gesetzes  bezüglich  der  Errichtung,  der  Erhal- 
tung und  des  Besuches  der  öffentl.  Volks- 
schulen. Nr.  55,  S.  393. 


Kanzldtaxen  y  Aufhebung  derselben  an  dem 
gr. -or. Metropol itan-Consistorium  in 

Czernowitz.  S.  332. 

XftrntllVB,  Aufhebung  des  Normalschulfonds- 
beitrages  und  Einführung  eines  Schulbeitrngos 
ans  den  Verlassenschaften.  Nr.  10,  9.  39. 

KaÜiollSObe  Kirche,  Regelung  der  äusseren 
Rechtsrerhältnisse  derselben.  Nr.  22,  S.  65. 

Kenda  Joseph,  Entlassung  «us  dem  Schul- 
dienste. S.  375. 

Xiildttr^Srtll6rill]lttBy  Errichtung  eines  Lehr- 
knrses  in  Troppau.  8.  350. 

KtrcIliOll-  undPfarrbanlichkeiten,  deren 
AoBfllhmng  bei  im  Zuge  befindlichen  Ein-  und 
um-  oder  Aospfarrungsverhandlmigen.  Nr.  di, 

S.  4i3. 


KlftSaifloatiOB  ans  der  Religionslehre 
an  Mittelschulen  und  Lehrerbildangsnnstaltcn. 
Nr.  41,  S.  319. 

Klinik  für  Syphilis  nnd  HantkrankKei- 
ten  in  Graz.  S.  2. 

Kliniken ,  Verpfliirhtnng  der  Studierenden  der 
Medizin  zur  practischen  Bethätignng.  Nr.  45« 
S.  357. 

Kojetein,  öffentl ichkeitsrcclit  für  die  deutsch- 
israelitische  Privat- Volks.schule.  8.  46. 

Kollegien  -Besuch  der  Rechtsh5rer,  Nr.  47, 
S.  367. 

KomOt&Uy  Errichtung  einer  deutschen  Lehrer- 
bildungsanstalt. 8.  110, 

KdniggHltZ,   öffentlichkeitsrecht    für    die   Cotn- 
mnnal -Realschule.  S.  350. 

Kornenburg,  Aufla.ssung  der  Lehrerbildungs- 
anstalt. 8.  365. 

KOJiOhatnik  Anton,  Entlassung  vom  Schul- 
dienste. 8.  380. 

B^rain,  Einführung  von  Wiederholungs-  (Fort- 
bildungs-)  Schulen.  Nr.  8,  S.  36. 

—  Deckung  der  Ausgaben  der  Schulgemeinden 
für  die  Zeit  vom  Beginne  des  Schuljahres 
1b73/4  bis  Ende  Dezember  1874.  Nr.  50, 
8.  377. 

KrakOVan,  Öffentliclikeitsre<htfur  die  evangelisch- 
helvetische  Privat-Volksschule.  8.  380. 

Krenui,  Errichtung  einer  Prüfnngs-Csmmissiou 
für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen.  8.  2. 

—  Öffentlichkeitsrecht  für  die  mit  der  Landes- 
Oberrealschule  verbundene  Handels  mittel - 
schule.  S.  318. 

—  Öffentlichkeitsrecht  für  die  Mädchen-Volks- 
schule  der  englischen  Fräulein.   S.  374. 

Kremeier,  öffentlichkeitsrecht  für  die  Oberclassen 
der  Communal-Realschnle.  S.  25. 

—  Siehe  Reciprocität 

Knttenber^,  Übernahme  der  Commanal-Oberreal- 
schule  in  die  unmittelbare  Verwaltung  des 
Staates.  S.  349. 

ILandee-  und  Bezirksschulbehörden.  Ver- 
pflichtung der  Mitglieder  zur  Wahrung  des 
Amtsgeheimnisses.   Nr.  52,   8.  378. 

Iiandessohnlinspeotoren,  Vergütung  der  Reisc- 

•nslagen  bei  Dienstreisen.   Nr.  ^5.  8.  53. 
I*eh^-  u  nd  Erziehungsanstalten.  Verikssuug 

sta tlst weher  Nachweisnngen.  Nr.  40,-  8.  309. 
IiehrbeHlllicrnnS*  -Zeugnisse   fdr  öffentliche 

Volksschulen,    Ausfolgung    von    Dnpplieaten. 

Nr.  33  und  S.  595 


xn 


AlphabetiHches  Register  m  den  Noimalien  and  KandmachnngeD. 


^•lirbttoher  für  die  Unterrealflchnle,  deren  Oe- 
branch  beim  Unterrichte  in  den  Bürgerachnlen. 
Nr.  37,  S.  305. 

Ii«1ir«rbildlI]lgSAB8ialty  deutsche,  Errichtung 
xn  Komotan.  S.  110. 

IfthrsrbilduiiifMUUitaUeii,  Organisations- 
Statnt.  Nr.  31t  S.  119. 

IiOhr^rg^haltof  Regnliemng  derselben  für  die 
öffentlichen  Volkflschnlen  in  Steiermark. 
Nr.  19,  S.  59. 

XifthreriilA^ny  weiblicher  Handarbeiten. 
Errichtung  von  Bildnngsknnen  su  Linz. 
S.  307.  —  «u  Marburg.  S.  H7.  —  zu  Prag. 
S.  349. 

X««brarstaad  an  den  öffentlichen  Volks- 
schulen inistrien,  dessen  Rechtsverhält- 
nisse. Nr.  54,  8.  383. 

Lebrmittel  in  den  Volks-  und  Mittel- 
A  c  h  u  1  e  n,  Beaufsichtigung  den  Oebrauehes  der- 
selben. Nr.  9,  S.  37. 

LthrpttWOnale  an  Staats-Mittelschuion. 
Nebenbeschäftigungen.  Nr.  1,  8.  1. 

Xaehrplan  fttr  die  öffentlichen  üandels- 
Mittel  schulen  N  i  ed  er  Ös  terr  ei  chs, 
einige  Änderungen  in  demselben.  Nr.  3,  8.  9. 

Ifehrpläne  für  die  Bürgerschulen  und 
die  allgemeinen  Volksschulen,  Nr.  32, 
8.  187. 

Xi8hrv#rpfliohtlUlg  der  Zeichenlehrer  an 
Gymnasien  und  Realgymnasien.  Nr.  51,  S.  378. 

IiMübcrgy  Errichtung  einer  wissenschaftlichen 
Realsehul-Prüfnngs-Commission.  8.  8. 

—  Einführung  der  rutheni sehen  Sprache  als  Unter- 
richtssprache   am    academischen    Gymnasium. 

8.  299. 

—  Annenbücher-Quote  des  Stauropigianischen  In- 
stitutes. 8.  307. 

—  Öffentlichkeitsrecht  für  die  Prirat-Volksschule 
am  Bahnhofe  der    Carl  Ludwigsbahn.    8.  324. 

XiiaSi  Eröffnung  eines  Bildungskurses  für  Arbeits- 
lehrerinnen. 8.  307. 

LdsOhOBI^  der  Naturalquartier-Äquiva- 
lente.  Nr.  16.  8.  53. 

mdohan-Bürg  er  schule  in  Graz,  deren  Er- 
haltung. Nr   5d,  8.  402. 

XiUiran,  Beütreitung  des  Kostenaufwandes  fdr 
den  Religionsunterricht  an  öffentlichen  Volks- 
schulen. Nr.  13,  8.  50. 

—  Aufhebung  dej  Normalschulfonds- Beitrags  und 
Einführung  eines  Schulbeitrages  von  Verlassen- 
schaflen.  Nr.  18,  8.  57. 


Karbiirgy  Errichtung  eines  Bildnngskuraes  für 
Lehrerinnen  weiblicher  Handarbeiten.  8.  117. 

Katcirit&tsprttfllllg  an  galizischen  Real- 
schulen. Nr.  4,  8.  27. 

Keran,  Wiedereröffnung  der  fünften  Gymnasial- 
classe.  8.  332. 

iCohalewicx  Emil,  Entlassung  vom  Schul- 
dienste. 8.  324. 

lEÜitär-U n t er reals eh ule. Errichtung SnGün  s. 

8.  379. 
ItittelflObllley    Normal-Verzeichniss    der  physica- 
Hschen  Sammlang  und  die  zugehörige  Dotation. 
Nr.  2.  8.  3. 

—  Beaufsichtigung  des  Gebrauchs  der  Lehrmittel. 
Nr.  9.  8.  37. 

MölSOr  Joseph,  Entlassung  aus  dem  Schul- 
dienste. 8.  375. 

Haehod,  öffentlichkeitsrecht  für  die  israelitische 
Privat- Volksschule.  8.  32. 

Hatnralqiiartier. -Äquivalente,  deren  Anwei- 
sung und  Löschung.  Nr.  16.  8.  53. 

VantiflObe  Schulen.  Zuerkenaung  der  Quin- 
quennal-Zulagen  an  Lehrer  derselben.  Nr.  26. 
S.  103. 

—  Schule   in  Ragusa,    deren  Wiederbegrün- 
dung. S.  iiO. 

VebenbeflObäftigungen  de»  Lehrpersonales 
an  Staatsmittelschalen  und  staatlichen  Lehrer- 
bildungsanstalten   Nr.  1.  S.  1. 

Vetf abio,  Öffentlichkeitsreclit  für  die  evangelisch- 
helvetische Privat- Volksschule.  8.  38. 

Veilkeiliatail.  öffentlichkeitsrecht  für  die  evan- 
gelische Privat-Volksschule.    8.  375 

VormalflObulfondsbeitrag.  Aufhebung  des- 
selben u.  Einführung  eines  Schnlbeitrages  von 
Verlassenschaften  in  Kärnthen.  Nr.  10, 
8.  39.  —  in  Mähren.  Nr.  18,  S.  57.  —  in 
Triest.  Nr.  27,  8.  Ii3. 

Normalaehulfondsbeitrilgai  von  Verlassen- 
schaften. Aufhebung  in  Schjesien.  Nr.  53, 
8.  382. 

Normalvarsaiobiiiaa  der  physicalischen  Samm- 
lung einer  Mittelschule  und  die  dazu  gehörige 
Dotation.  Nr.  2,  8.  3. 

ölllNltliobkritaroobti  Ertheilang  desselben    — 

—  der  Fabriksschulen  lu  Pottendorf.  S.  8. 

—  der  Privat-Midchen- Volksschule  der  Domini- 
caner innen  in  Kloster-Altenstadt.  8.  25. 

—  den    Oberclassen     der    Communal-Realsehule 
SU   Kremsier.  8.  25« 
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Öffmtiiehkeitsrecllt ,   Ertheilung  desselben  — 

—  der  Privat-M&dchenscbule  der  Julie  Mader 
in  Wien*  S.  25. 

—  der  Privat-BUrgenchule  des    Leopold  Hügel. 

6.  25. 

—  der  Privat-M&dchenscliule  der  Maria  Bert  gen 
in  Wien.  S.  29. 

—  der  PriTat-MSdchenschule  der  Benedict i- 
nerinnen   su    St.  Maria  in  Zara.  S.  29. 

—  der  israelitischen  Priyat- Volksschule  in 
Nachod.  S.  32. 

—  den  evangelisch*  helvetischen  Privat-Yolks- 
schulen  zu  Cernilov  und  Netfebic  in 
Böhmen.  S.  38. 

—  der  zweiclassigen  Frivat-Mädchen-Volksschule 
der  Schulschwestem  zu  Bistritz  in  Böhmen. 
S.  38. 

—  der  zweiclassigen  Privat-Volksschule  zu 
Josephsthal    in    Böhmen.    6.  46. 

—  der  deutsch- israelitischen  Privat- Volksschule  zu 
Kojetein   in  Mähren  S.  46. 

—  der  israelitischen  Privat-Volksschule  zu  Pi- 
schelly  in  Böhmen.  S.  63. 

—  der  israelitischen  Privat- Volksschule  zu 
Za dusch  in  Böhmen.    S.  63. 

^  der  Privat-Mädchen-VoIk88chule  der  Mathilde 
Goldhann    in    Wien.  8.   117. 

—  dem  Communal  -  Realgymnasium  zu  K  e  u  - 
Bidschov.  S.  299. 

—  der  evangelischen  Privat- Volksschule  zu  Bie- 
litz  in  Schlesien.  S.  299. 

—  der  evangelisch-helvetischen  Privat^  Volks- 
schule zu    Chvaletic    in  Böhmen.  S.  299. 

—  der  Haupischule  des  CarlPorges  in  Wien. 
8.  307. 

—  der  mit  der  Landes-Oberrealschule  zu  Krems 
verbundenen  Handelsmittelschule.  8.318. 

—  der  Privat- Volksschule  am  Bahnhofe  der  Carl 
Ludwigbahn  in  Lemberg.  8.  324. 

—  dem  Privat-Untergymnasium  des  Benedictiner- 
stiftes  St.   Paul.    8.  324. 

—  der  Privat-Volksschule  des  Moria  Outfeld 
in  Brunn.  S.  324. 

—  der    Communal- Realschule   in  Königgrätz. 

8.  350. 

—  der  CommunaUUnterrealflchule  in  J  i  £  i  n.  8. 350'| 

—  der  Privat-Mädchenschule  der  Maria  Zawadilj 

in  Wien.  6.  350. 

—  der  neu  organisirten  Handelsschule  in  Rei- 
che über  g.  8.  365. 

—  der  deutschen  Privatschnle  zu  8t.  Marcus 
in  Trlent.   8.  365. 


öfTentlidhkeitlireoht,  Ertheilung  desselben  — 
•    der  evangelisch-helvetischen  Privat-Volksschule 
zu   B  o  u  8  o  V    in  Böhmen.  8.  374. 

—  der  Mädchen-Volksschule  der  englischen  Fräu- 
lein  zu  Krems.    8.  374. 

—  den  Conuuunal-Realgymnasien  zu  Taus   und 
Pilgram   8.  374. 

—  der  evangelischen  Privat-Volksschule  zu  N  e  u- 
kematen  in  Oberösterreich.  8.  375. 

—  der  Privai-Volksschule  der  israelitischen  Cultus- 
gemeinde  in  Pilsen.  8.  375. 

~  der  Privat-Mädchenschule  der  Schulschwestem 

in  Zuckmantl.  8.  375. 
. .  den  evangeUsch-helvetischen  Volksschulen   zu 

Bob  nie,  Hofatevund  Krakovan.  8.380. 

—  der     Privat-Mädchenschule      der      Mathilde 
Peschke  in  Prag.  S.  880. 

—  der  Communal-Unterrealschule  in  Rokitzan. 

8.  380. 

—  der  Privat-Mädchenschule  der  Ursulinerin- 
nen  in  Wien.  8.  380. 

-->   der    vereinigten    evangelischen    Privat-, 
Volks-    und    Bürgerschule    in    Wien. 

8.  399. 

—  der  Privat-Volksschule  der  'evang. -helvetischen 
Oemeinde  zu  SemteS.  8.  399. 

—  der   Privat-Mädchen-Volksschule    des   Leopold 
Spacek  in  Wien.  8.  414. 

OrSfftlÜflfttiOBl-Statut  für  Gymnasien  und 
Realschulen.  Wiederabdruck.  8.  111. 

—  Statut  für  Lehrerbildungsanstalten. 
Nr.  31,  8.  119. 

Orlaosld  Johann.  Entlassung  vom  Schuldienste. 

8.  365. 

OrtflSOhlllrath.  Vereinigung  mit  dem  Bezirks- 
schuhrathe  in  Czernowitz.    Kr.  60,  8.  412. 

tfsterr^iohlsolie  Geschichtsforschung.  In- 
stitut an  der  Wiener  Universität.  Genehmi- 
gung des  Statuts.  8.  362. 

8t.  Paul.  Öffentlichkeitsrecht  für  das  Untergym- 
nasium des  Benedictinerstiftes.    8.  324. 

Pe&noneil.  Auszahlung  derselben  an  Staats- 
bedienstete   und    deren    Angehörfge.    Nr.    14, 

8.  52. 
Pfarr-  und    Kirchenbaulichkeiten,   deren 

Ausführung   bei    im   Zuge    befindlichen  Ein-, 

Um-  oder  Auspfarrungsrerhandhingen.  Nr.  61. 

6.  413. 
PhytioaUsohe  Sammlungen  an  Mittelschulen, 

Normalverzeichniss  und  Dotation.  Nr.   2,  8.  3. 
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Pilgrftin,  ÖffeuÜichkeit8rocht  für  das  Communal- 
Kealgjmnaj&iam.  S.  374. 

Pilsen,  ÖffoutlichkeitMn3clit  für  die  Privat- Volks- 
schule der  iflraolitlschoii  Cultasgonieindc.  S.  375. 

PiflOhelly,  Öffontlicbkeüsrecbfc  für  die  inraeliti- 
selie  Priv.at-VolkiJ schule.  S,  C3 

Polsrteohnisohes  LaudeHiuHtitut  in  Prag. 
Aufiiahmsbedingungcn.  S.  S99. 

Pottendorf,  ÖfreatUchkeiUrecht  für  die  Fabrik»- 
acliule.  S.  8. 

Prag*,  Scbulbücherverlag.  Armenbücherquote. 
8.  56.nud  H7.  Verschleissergebuisse.  S.  375. 

—  Änderung  der  Bediii gangen  für  die  Aufnahme 
in  die  beiden  polytechnischen  Laudesinstitute. 
S.  299. 

—  Errichtung  eines  Bildungskurses  für  Lehre- 
rinnen weiblicher  Handarbeiten.  S.  849. 

—  Erweiterung  der  deutschen  Staats-Unterrcal- 
schule  zu  einer  vollständigen  deutschen  Staats- 
Realschule.  S.  349. 

—  Umgestaltung  der  Parallel-Abthcilungen  der 
Staatsgymnasien  auf  der  Kleinseite  und  auf 
der  Altstadt  in  selbsts tändige  Realgymna- 
sien. S.  349. 

—  Öffentlichkeitsrecht  für  die  Privat -Mädchen- 
schule der  Mathilde  Poschkc.  S.  380. 

Präsensdienstpflioht,  Zuges tc hu ng  der 
Enthebung  für  Studirende  au  der  Berliner 
Hochschule  des    Judeuthums.    Nr.  34,  S.  296. 

PreisauflOlireibang  zur  Verfassung  eines 
Handbuches  der  Erziehungs-  und  Untcr- 
richtslchrc,  sowie  von  Sprach-  und  Literatur- 
bücheru.  S.  33. 

Priestersberger  Carl,  Ausschliessung  vom  Lehr- 
amte. S.  32. 

Professoren  au  Staatsmittelschulen  und  au 
staatlichen  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und 
Lehrerinnen.  Beförderung  in  die  VUI.  Rangs- 
c lasse  und  Bewilligung  von  Verdienstzulagen. 
Nr.  6,  S.  27. 

ProzeMfttliningen  ,  Activirung  für  Schulge- 
meiuden.  Nr.  30,  S.  iJ6. 

PrüfangsoonuniMdon  für  all^^cmcinc  Volks- 
uud  Bürgerschulen,  Errichtung  in  Krems. 
K.  2. 

—  —  Vorlegung  von  T r i o n t  nach  Roveredo. 
S.  365. 

Qninqaennftl-Z  u  I  a  g  c  n.  Zuerkennung  an  Lehrer 
der  nautischen  Schulen.  Nr.  26.  S.  103. 

Qttinqaenninm ,  Berochnmig  beim  Übertritte 
eines  Offiziers  in  den  Civil*Staat0dieu0t.  8.  350. 


Ras^nea,  Wiederbegründung   der  nautischen 

Schule.  S.  110. 
Bealeohulen     in    Galizien»      Zulassung    zur 

Maturitätsprüfung.  Nr.  4,  8.  27.      . 
Bealsohnls^eeetz    für  das  Herzogthmu  Steier- 

marlc  Änderung  des  §.  Ü  —   Nr   7,  8.  35. 

—  für  das  Königreich  Böhmen.  Nr.  44,8.351. 
Realsol&alprftfiuig^  -Commission,     wissen- 
schaftliche,—  Errichtung,  inLemberg.  S.  8. 

Heohtshörer,'  Zeitpunct  der  Zulassung  derselben 
zum  ersten  Rigorosnm.  Nr.  38.  8.  306. 

—  CoUegien-Besuch.  Nr.  47,  8.  367. 
BeohteverhältniMe,   Kussore,    der    katho- 
lischen  Kirche,   deren  Regelung.   Nr.  2% 
8.  65. 

Beolprooitat.  Der  Bestand  derselben  anerkannt 
hinsichtlich  der  Dieu<$tzeit  des  Lehrperaonales, 
zwischen  den  Mittelschulen  des  Staates  und 
jenen 
-^  der  Oommunal-Oborrealflchule  in  Kremaier. 
8.  25. 

—  des  Gommunal-Realgy mnasiums  in  P  ir  i  b  r  a  m* 
8.  38. 

->  der  Mittelschulen   des   Landes   Steiermark, 
8.  63. 

—  des    Communal  -  Realtrymnasiums      zu    N  e  u- 
Bidschow.  8.  299. 

—  der  CommunaMJntorrealschule  zuRokitzan. 
8.  380 

Beiohenberg.  OffentUchkeitsrecht  für  die  neu 
organiairte  Handelsschule.  8.  365. 

BebieaneUtS;en.  Vergütung  dcr>»elbQnl»ci  Dienst- 
reisen der  Landesschulinspectoren«  Nn  15| 
8.  53. 

Beisestipendien,  academischo.  Modalitäten 
für  die  Vorieihung.  8.  20. 

Beknrsfriet  boiSchulstraferkenntuiascn. 
Nr.  57,  8.  402. 

Beligionsfbnd»  Anweisung  der  DeBzienten- 
gebührcn.  Nr.  17,  8.  54. 

—  Gesetz,  betreffend  die  Regelung    der  Beitrage 
zu  demselben.  Nr.  23,  8.  76. 

BeligionsgeeellflOliaften ,  deren  gesetzliche 
Anerkennung.  Nr.  24,  8.  80* 

Belis^onslebre.  Clasaification  aus  donelben  «in 
Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten. 
Nr.    41,  8.  319. 

Beligrionslehrer  an  Mittel  ,  Bürger-  und 
Volksschulen.  —  Gewährung  von  Unter- 
stützungen und  Aushilfen.  Nr.  42,  8.  320. 

Beligionennterrioht    an  öffentlichen 

Volksschulen     Besorgung   desselben  und 
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BesIreHung  des  Kostenaufwandes  für  denselben 
in  Böhmen.  Kr.  12,  S.  47.  —  in  Mähron. 
Nr.  13,  S.50.  —  in  I Strien    Nr.  46,  S  358. 

SiS^Ororaflty  erstes.  Zeitpuuct  der  Zula<;sung 
der  Beohtshdrer  au  demselben.  Nr.  38,  S.  306^ 

Bokitsan.  Öffentliclikeitsrecht  für  die  Gommunal- 
Unterrealschule    S.  380- 

Süth^Bisplie  Sprache.  Belassung  als  Unter- 
rkhtssprache  an  den  Yolluh  und  Mittelschulen 
in  Oalizien  für  den  ruthenisclien  Sprach- 
unterricht. S.  299* 

BaadAC(Ncu-),  Übertragung  der  Lehrerbildungs- 
anstalt nach  Tarnow.  8    117« 

Sohlesini.  Aufhebung  der  Normalschulfonds- 
beitri&ge.  Nn  53,  S.  382. 

Bohinidt  Frans.  Entlastung  vom  Schulfache. 
a  117. 

Bchnlbttltrftlf.  Einführung  eines  solchen  bei  vor- 
kommenden Verlassenschafien —  inKärnthen. 
Nr.  10,  8.  39. 

—  in  Mfthren.  Nr.  18,  S.  57. 

—  in  Tri  est  Nr.  27,  S.  113. 

—  in  Böhmen.  Nr.  35,  S.301. 
Bolmlbemolt.    Verhängung    von   Strafen    wegen 

Nachlissigkeit.  Nr.  39,  S.  116. 
SehulbttohmrverlAff,    Wiener.      Ausweis    der 
Gebarungs-Überschüsso.  S.  45.  —  Armenbücher- 
Quote.  S.  45  —  Verschleiss-Answeis.  8.  62. 

—  P  r  a  g  e  r.  Armenbttcher-Quote.  8.  56  u.  1 17.  — 
Verschleiss-Ergebnisse.   S.  375. 

■ehnlgeUl.  Aufhebung  desselben  fUr  die  öffent- 
lichen Volksschulen  in  Steiermark.  Nr.  1 9, 
8.  59. 

Bohvli^emeiBdeil«  Activimng  eu  Prosess- 
ftthmngen.  Nr.  30,  8.  116. 

—  in  Krain.  Deckung  der  Ausgaben  derselben 
für  die  Zeit  vom  Beginne  de»  Schuljahres 
1873/4  bi&  Ende  Dezember  1874.  Nr.  50.  &  377. 

BchulatrftfarkeimtiiiMM.  Reknrsirist.   Nr.  57, 

8.  402. 

Bemtei.  öffentlichkeitsrecht,  für  die  Privat- 
Volksschule  der  evangelisch- helvetischen  Ge- 
meinde. 8.  399. 

StaatS^Realgymnasium  in  Vlllach,  succes- 
sive  Erweiterung  zu  einer  vollständigen 
Staatamittelschule.  8.  56 

—  Realgymnasium  in  Brunn,  successive 
Erweiterung  su  einer  vollständigen  Staats, 
mittelschule.  S.  117. 

BtaatsprttflUliptta,  theoretische  Vorgehen 
bei  denselben.  Nr.  48,  S,  368. 


8taftte]^ftlBS«ll ,      staatswissenschaft- 

liche.  Zeitpunct  der  Zulassuug  su  denselben. 

Nr.  49,  S.  371. 
Staaislmil.    Übernahme  der  Communal-Unterreal' 

schule  auf  den  StaatHfond.  8.  110. 
Statifltisolie  Nach  Weisungen  Verfassung  Über 

Öffentliche  und  Privat  -  Lehr-   und  Erwehuugs- 

anstalten.  Nr.  40,  8.  309. 
StanropigianuiolieB  Institut   in  Lcmberg. 

Armenbücher-Qnote.  S.  307. 
Steiermark.  Änderung  des  §.  ll  des  Realsthul. 

gesctaes  vom  8.  Jänner  1870.  —  Nr.  7,  8.  35. 

—  Regulirung  der  Lehrergehalte  und  Aufhebung 
des  Schulgeldes  filr  die  öffentlichen  Volks- 
schulen. Nr.  19,  S.  59 

Btemwarte.  Festsetsung  eines  Majömalbetrages 
far  deren  Ausrüstung.  8.  414. 

Strafen  wegen  Nachlässigkeit  im  Schulbesuche. 
Nr.  29,  8.  116. 

Stndienbibliotliekea.  Verrechnung  der  Dota- 
tionen. Nr.  20,  8.  61. 

Stadienordnnng  derAcademie  der  bildeu- 
denKünste.  Änderung  des  §.  17—   8.  349. 

Studierende.  Beiaiehung  zu  der  ersten  ntilitäri- 
sehen  Ausbildung  und  zu  den  periodischen 
Waffenübuugeu.  8.  44. 

—  der  Medizin.  Verpflichtung  derselben  zur 
practischen  Bethätiguug  auf  den  Kliniken. 
Nr.  46,  S.  357. 

Subvention  für  die  Wiener  Handelsacadcmie. 
8.  HO. 

—  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  des 
Communal-Keal-  undObergymuasiums  in  J  a  s  1 6. 
8.  365. 

Tamow.    Übertragung  der  Lehrerbildungsanstalt 

von  Neu-Sandec.  8.  117. 
Taue.  Öffentlichkeitsrecht  für  das  Communal-Real. 

gymnasium.  S.  374. 
Teeohen.   Errichtung     einer   Vorbereitungsciasse 

an  der  Lehrerbildungsanstalt  8.  HO. 
Theoretische    Staatsprüfungen.     Vorgehen 

bei  denselben.  Nr.  48,  8.  368. 
Trient«  Verlegung  der  dortigen  PrüiüngB-Conimia- 

sion  für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen 

nach  Boveredo.  8.  365* 

—  Offentlichkeitsrecht  für  die  deutsche  Privat- 
Volksschule  zu  St.  Marcus.  S.  365. 

Trieet.  Aufhebung  des  NormalschuUqodil-Beiiivwgefi 
und  Einführung  eines  Beitrags  aus  den  Ver- 
lassenschaften  zu  Gunsten  der  Volksschulen. 
Nr.  27,  8,  J13. 
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Alphabetisches  Be^istei  sn  dea  Normalien  und  Kundmachangen. 


Troppau.  Errichtung  eines  Lehrkones  zur  Bil- 
dung yon  Kindergärtnerinnen,  ß.  350. 

ÜBiversitlit0-BiMiotheken.  Verrechnung  der 
Dotationen.  Nr.  20,  S.  61. 

UaterstlltelUl^en  und  Aushilfen  für  Bell- 
gionslehrer  an  Mittel-,  Bürger-  und  Volks- 
schulen. Nr.  42,  8.  320. 

Verdittnstsnlagen  für  Professoren  an  Staats- 
mittelschulen und  staatliehen  BildnngsanstalteQ 
f£Ur  Lehrer  und  Lehrerinnen.    Nr.  5,  8.  37. 

VenorfflUlgSgSbttlirea.  Tag  der  Auszahlung 
derselben  an  Staatsbedienstete  und  deren  An- 
gehörige. Nr.  14,  a  52. 

VmnOirgungmgvMmii;  gemeinschaftliche, 
dann  für  die  Beamten  der  Cabinetskanslei, 
deren  Witwen  und  Waisen,  —  Zahlungstag. 
Nr.  21,  8.  61. 

VMSeicluiUui  der  Mitglieder  der  theo- 
retischen Staat  s  prüf  ungs-Commission 
in   Wien,   8.  372. 

VOTieiohnJbB  der  Mitglieder  der  wissen- 
schaftlichen Bealschul  -  Prüfungs- 
commission in  Wien.  8.  404. 

in  Prag.   8.  406.« 

in  Graz.  S.  407. 

V^rmeiolmblS  der  Mitglieder  der  Prü- 
fungs-Commission  für  das  Lehramt 
der  Stenographie  in  Wien.  —  in  Prag. 
—  in  Innsbruc  k.  —  in  Lemberg.  8.  408. 

V^nMlohalM  der  Mitglieder  der  neu 
aktiyirten  Prüfungscommission  für 
das  Lehramt  des  Turnens  in  Lem- 
berg. 8-  414. 

TMS#i6ludsi  der  approbirten  Gymnasial- 
Lehramtscandidaten 

in  Wien.  8.  341, 

in  Prag.  8.  21. 

in  Graz.  8.  106  und  347. 

in  Lemberg.  8.  329. 

in  Innsbruck.  8.  330. 

In  Krakau.  8.  417. 

Vci Blllthlllgg  der   von    der  wissenschaft- 
lichen    Bealschul-Prflfungscommis- 
sion  approbirten  Candidaten  inPrag. 
8.  416. 
in  Graz.  8.  348. 

VwSslohBiM  der  approbirten  Turnlehr- 
amis-Candidaten  in  Wien,  8.  107. 

VlUmoli.  Staats-Bealgymnasium  suoc.  Erweiterung 
zu  einer  TollstiLndigen  Staatsmitttlschule.  8.  66. 


VollUHiehlllbllellor-Verlag,  Wiener.  Ver- 
schleiss- Ausweis.  8.  62. 

—  —    Armenhücher-Quote.  8.  45. 

—  —    Gebarungs-überschüsse.  S.  45. 
VOUkSflOhllliany   öffentliche.  Beau&ichtigung    des 

Gebrauchs  der  Lehrmittel.  Nr.  9,  8.  37. 
I   —     —     Änderung  des   §.  33  des  Landeii^setzes 
für  das  Königreich  Dalmatien,   betreffend 
die  Begelung  der  Errichtung,    der   Erhaltung 
und   des  Besuches.  Nr.  il,  8.  41. 
~     —  Änderung   des   §.  32  deiselben  Gesetzes. 
Nr.  58.  8.  410. 

—  —  Änderung  der  §§.  13,  14  und  19  des 
Landesgesetzes  für  Dalmatien  Tom  21.  I>e- 
zember  1871  zur  Begelung  der  BeehtsTerh&lt- 
nisse  des  Lehrerstandes  Nr.  59.  8.  411. 

•—  —  Bestreitung  des  Kostenaufwands  Ar  den 
Beligionsunterricht  im  Königreiche  Böhmen. 
Nr.  12,  S.  47.  -  in  Mähren.  Nr.  18.  8.  50. 
—  in  I Strien.  Nr.  46,  8.  358. 

—  —  Einführung  eines  Beitrags  ron  Verlassen- 
schaften  in  Tri  est.  Nr.  27,  8.  113. 

—  —  Lehipläne.  Nr.  32,  8.  187. 
VolkMOhiillelirvr,  Vorgehen  bei  Verleihung  des 

Directortitels  an  selbe.  Nr.  6,  8.  28. 

—  Enthebung  in  Fällen  des  Übertrittes  in  den 
Schuldienst  eines  anderen  Kronlandes.  Nr.  43, 
8.  325. 

VorbereltmigselUHM,  Errichtung  der  Lehrer- 
bildungsanstalt in  T eschen.  8.  HO. 

Waffnittbimg^mi  periodische,  Belslehung 
der  Studierenden  zu  denselben,  8.  44* 

WftÜM&i  der  Professoren  an  Universitäten,  Facul- 
täten,  technischen  Hochschulen  und  an  der 
Academie  der  bildenden  Künste,  Ersiehung  s- 
Beiträge.  Nr.  39,  S.  306. 

Wladtrholimca*  (Fortbildnngs-)  Schulen. 
Einführung  derselben  in  Krain.  Nr.  8,  6.36. 

WitBy  Subyentions-Bewilllgan^  für  die  Handels- 
academie.  8.  HO. 

WleUy  Ertheüung  des  ÖffentUchkeitsrechtes : 

—  —  der  Privat  -  Mädchenschule  der  Julie 
Mader.  &  25. 

—  —  Priyat  -  Bürgenchttle  des  Leopold 
Hugl.  8.  25. 

—  —  Priyat  -  Mädchenschule  der  Maria 
Bertgen.  8.  29* 

—  —  Privat- Mädchenschule  der  Maria  Zv- 
wadil.  S.  360. 

—  —  Privat  •Mädchenschule  der  UrsüHtt«* 
rinnen«  8.  380. 


Alphabetisches  Register  zn  den  Normalien  und  Eandmachnngen. 
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Wien,  Ertheilung  des  Öffentlichkeitsrechtes: 

—  —  der  vereinigten  evangel.  Privat- Volks-  und 
Bürgerschule.  8.  399. 

_  _  der  Privat -Mädchen -Volksschule  der 
Mathilde  Goldhann.  S.  117. 

—  —     Handelsmittelschule    des  Carl  Porges. 

S.  307- 

—  —  Ptivat-Mäd^hen- Volksschule  des  L  e  o  p  o  H 

Space k.  S.  414. 

Wien  j  Errichtung  zwei  weiterer  Lehrstellen  an 
der  Schottenfelder  Staats-Healschule.  S.  349. 

—      einer  Lehrstelle  an  dem  Staats-Beal-  und 

Obergjmnasium  auf  der  Landstrasse.  S.  365. 

WlBily  Academie  der  bil  denden  Künste.  Änderung 
des  §.  21  der  Studienordnung.  S.  414. 

WlOBy  Festsetzung  eines  Maadmalbetrages  für  die 
Ausrüstung  der  neuen  Sternwarte.  S.  414. 

Wianer  Schulbücherverlag.  Ausweis  der 
Gebarungs-Cberschüsse.  S.  45.  —  Annenbücher- 
Quote.    S.    45.   —  Verschleiss-Ausweis.  8,  62. 

—  Universität.  Genehmigung  des  Statuts  des 
Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung. 
S.  362. 


ZadQSOh,  Öffentlichkeitsrecht  fUr  die  israelitische 

Privat-Volksschule.  8.  63. 
Zam,  Öffentlichkeit<;recht  für  die  Privat-Mädchen- 

schnle     der   Benedictiner innen     zu    St. 

Maria.   S.  29. 
Zeiohenlehrer  an  Gymnasien. Bestimmung 

der  Lehrpflichtung.  Nr.  51,  8.  378. 
Z^iolieAUiiterrioht.  Instruction  %iir  Erthei- 

lung  desselben,  Nr.  25,  8.  83. 

—  an  Volks-  und  Mittelschulen,  Ver- 
nehmung des  Aufsichtsrathes  der  Eunstgewerbe- 
schule,  in  Betreff  der  Zeichenvorlagen. 
8.  117.      . 

—  an  Gymnasien  und  Realgymnasien, 
Ausmass  der  Lehrverpflichtung.  Nr.  51,  S.378. 

Zeichenvorlagen  für  die  Volks-,  Mittel- 
und  Gewerbeschulen.  Einvernehmung 
des  Aufsichtsrathes.  der  Kunstgewerbeschule. 
S.  117. 

Zivil-S taatsdienst.  Berechnung  des  Quinquen- 
niums  für  in  denselben  übertretende  Officiere. 
8.  350. 

Zukaumtl,  öffentlichkeitsrecht  fflr  die  Privat- 
Mädchenschule  der  Schulschwestern.  8.  375« 
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Alphabetisches  Verzeichniss 


tlber 


Lehrbücher  und  Lehrmittel. 


Die  mit  einem  Sternchen  beieichneten  Bücher  sind  solche,  deren  Gebrauch  beanständet  wurde. 


Amtlior  Ed.   Dr.,   und  Xmileib  Wilh.,  Volks- 
atlas über  alle  Theile  der  Erde.  S.  i03. 

Bellin^r,  Leitfaden  der  Oeo^prafie.  S.  322. 
Benooke  Albert,  Französische  Schulgrammatik. 

S.  323. 

Bill  J  o  h.  G  e  o  r  g,  Dr.,  Grundriss  der  Botanik.  S.  5  5. 

BiBfldorfar M.,  Bernhard H.  und  JeiMii  Chr., 
Lesebuch  fttr  Volks-  und  Bürgerschulen  8.  325. 
_         —         —     Lehrbuch  für  Volks-  u.  Bürger- 
schulen. 8.  54. 

ÖeUtkOTSky»  Öeski  Sitaci  kniha.  S.  316. 

Olanfl,  Antologia  tedesca.  8.  327. 

—     Grammatica  della  lingua  tedesca.  8.  327. 

Ctonza    Alex.,  Heroen   und    Göttergestalten   der 
griechischen  Kunst.  8.  104. 

OvrtilUl  0.i  Griechische  Schulgrammatik.  S.  314. 
^       Dr.,  Gramniatika  ieckk,  8.  316. 

*Baidely  Lehrbuch  der  Geographie  für  die  höheren 

Unterrichts-Anstalten.  8.  299. 
*      —       Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geogra- 
phie. 8.  299. 
Bemattio  Fort,  Grammatica  della  lingua  italiana. 

8.  314. 
Brbal,  Dr.  M.  A.,  Propädeutische  Logik.  8.  316. 
BreolUil  Alex.  W.,  Biblische  Geschichte  des  alten 

und  neuen  Bundes.  8.  297. 

E^^er  Alois,   Dr.,  Deutsches  Lehr-  und  Lesebuch 
für  höhere  Lehranstalten.  8.  314. 

Felkl    J.   F.  Sc  Sohn,  Erd-Globus,  Planetarium, 

Tellurium.  8.  43  und  44. 
Fell9ok«r,  Prineipi  di  mineralogia.  8.  316. 

—         8  i  g  m.,  Anfangsgründe  der  Mineralogie. 

8.  322. 


Qallleil  Otto,  P.  Ovidii  Nasonis  carmina  selecta. 

6.  104. 
Gtndaly  A.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte 
für  Obergymnasien.  8.  315. 

—  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für 
die  unteren  Klassen  der  Mittelschulen. 
8.  315. 

—  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte 
für  die  oberen  Klassen  der  deutschen 
Real-  und  Handelsschulen.  8.  322. 

—  A.,  Dr.,  Dijepis  ySeobecuy.  8.  317,  333. 
Oiovanelli   G.,     Compendio    popolare     di    geo- 

grafia.  8.  314. 

Oramatioa  germinae,  Sprachlehre  der  deutschen 
Sprache  für  die  romanischen  Volksschulen.  8. 32. 

Oraadauar  Joseph,  Elementar-Zeichenschule. 
8.  326  und  403. 

Grefe  Konrad,  Lehrtafeln  zum  Anschauungs- 
unterrichte für  Schule  und  Haus.  8.  56. 

Chyear  J.  C.  F.,  Livii  ab  urbe  condita  librorum 
partes  selectae.  8.  321. 

—  P.  Oridii  Nasonis  carmina  selecta.   S.  322. 

—  Q.  Horatii  Flacoi  carmina  selecta.  8.  322. 

Baberl  Joseph,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Arith- 
metik und  Algebra.  S.  327. 
*^fV'*r^''^  E  m  a  n  u  6 1 ,  Dr.,  Lehrbuch  der  Geschichte 
der  Neuzeit.  8.  43. 

—  Lehrbuch    der    Geschichte    des    Alter- 
thums.  8.315. 

—  Lehrbuch    der    Geschichte    des  Mittel- 
alters. 8.  315. 

—  österreichische  Vaterlitfidskunde.  8. 315. 
Hailler  J.,  Dr.,  Aufgaben  zur  Einübung  der  latei- 
nischen Syntax.  8.  323. 


Fillppi  D.  A.,   Grammatica    della  lingua  tedesca.  Beiarioh   Anton,    Grammatik    der    deutschen 


8.  322. 
Fleoher  A.  8.,  Der  Kindergarten.  8.  104. 
Fieeher  Franz,    Dr.,    Lehrbuch   der  Kirchen- 
geschichte. 8.  55. 
—     Die  Ceremonien  der  kathol.  Kirche.  8.  296' 
FritSOh  M.,  Grammatica  della  lingua  tedesca.  8. 328. 


Sprache.  8.  298. 

Beinzieh  Joseph,  Lese-  und  Sprachbnoh  für 
Elementarschulen,  2.  Theil.  8.  361. 

Hermann  Franz,  ^ Die  Unterklasse*,  Anleitung 
zur  Behandlung  des  Unterrichtes  in  der  Fibel- 
klasse. 8.  32. 


der  JiJttrifckre  Ar  Vv.i»-   ia»d 

fcc  CAess»  Aixfiac  wbiziLat 
p^  Txrri^  lk*roeis  Aenfi^os    er-itc^x&e^ 

5^.  Sit. 

Kar!  A.  G..  >f«ikc<W«xi»cbe  Eittn*«»- 

Lllk.    S.    *?&. 

Ferd.    Friede    I>r.,    Kleines  L«^!" 


liiji 


Dr.  Alfred    und  WMi   Herrn*«*. 

-nkd  3^6 

J.    V..    Cbeiie    nerMtoi    pra    ttSH   Skoly 

C,   G^.in*trie  pro  4.  tHd«  Skol  real- 

nicb.  S.  3li* 
—  Pottifsm  pro  L  Hdn  5kol  rwlnicb 


Sk  Sit* 

xt;r  T^^,k^-  xir.d  Bi^WT^WK-^i^ml^n.  5^  ^7. 

GUti^enäK  »aa  Sitt>faWia^  5v  SJ&. 

V 

O,  Dr..  ö«<^miclii*.h*    G<^vki  httf   t^v>n 

FMitt,  ^.  3t^. 

Fr*  n • .  L^^Vuck  für  die  NVlk»«  und  Bttrf^r^ 

•chulea.  S»  19. 
j^  SftiM  K*t^  l.^'ittÄdi^Ä  d^r  Kitv  Wj^^^^^u Kl* 

,  lar  k*tholi*vb«  Lf^rjuntoUt^m    5=^  *^ 

Fr,,  C**k*  ^iunkju  S  SSS* 


S.  317. 
—  P<Kti*«tTi  pit>  IL  tHdii  Äol  renlaWi. 

S.  3l7. 

Georz,  Hx«orisch-«ofniphi9clier    Sckul- 

,ti««    L  TbeiL  S.  43. 

J.,  CiUnk*  pro  L  tridn.  S«  316< 
Cüanka  pro  HL  trida.  S.  316. 
Obr&zj  I  «koMk^cb  memi.  S.  3ld.  ' 

Anthologie  le  tUre  üleratuiy  ««ki  S  3i8, » 


•»ri^  Ernst,  l>r.,  lVut»ckt^  Volk*»krchon  ••• 

ScKw*bon.  S.  Sil 

1>T.  Fr*nt  Ritl*r  ron.  l>ie  n^xicnM**** 
^d  Gewicht*'  und-  dM  Rcchueu  «U  a^ntM- 
ben  in  romÄuisohor  AnsjrAbe.  ^  19» 
—     Der    Rechenuntenicbt    in    der    Volkwvhule, 

S.  Si« 

-.    Der  Becbennnterricht  in  der  Volk«cbul<»  ift 

bi^bmitcber  Sprache.  S,  lOh, 


Anthologie  i  Utermtoiy  deske  doby  tthrinl. ;  _     Rechenbücher  für  die  Yolks^hulen  in  rom* 
S   3-ig.  nischer  SprAohÄtts^be.   S,  103. 
Anthologie  t  Üter»tui7  i^^.  Dobattorlj  _     i^ewwidte  Arithmetik  und  einfache  Buch- 
führong,  für  Bürger^,  Handel««  und  Gewerbe 

schulen.  S.  313. 

—  Anfangsgründe    der    Geometrie    für  Unter- 

realschulen.  S.  315. 

—  Lehrbuch   der  Arithmetik   und  Algebra  ftlr 
die  oberen  Klassen  der  MitteUohulen.  8.823. 

Kowrt  J.,   Deutsche«  Lwebuch  fUr    die  unteren 
Klassen  der  Gymnasien.  S,  314. 
_      DeutachesLesebnchfttr  die  obewn  Klassen 
der  Gymnasien.  S.  315. 
SüU«r  Anton,   Abbildungen  schädlicher  Forst- 

Insekten.  8.  19. 
MttU«r  Gins..  Corso  pfAtico  dl  llngua   ttdesoa. 

S   327. 
Mull  Eduard,     Schreibhofto    für    8chulkliu1er, 

S.  321. 


ß.  328. 
A,   Dr.,  Elemente  der  Chemie.  8.  19. 
i«tt  A  ,  Dr.,  Lehrbuch  der  Mineralogie.  S.55. 
Jos./Fy«ik*  pit>   niili  tHdy   gymnasU  a 

realn^ch  fikoL  8.  334. 

B.,  Leitfaden  für  den  geographischen  Unter- 
richt an  Mittelschulen.  S.  315. 
—     Geografia  nniversale.  S.  316. 
Kopp«  Kail,  Anfangsgründe  der  Physik.  8.298 
IOBB's  Wandkarte  ▼.  Palistina,  serbisch.  S.  296. 
__  B.,  Leitfaden  der  Geographie  für  Mittel- 

schulen. 8.  298,  326. 
—  B.,  Geographischer  Schulatlai.   S.  334. 

XovaF  M.  B.i  VSeobecn^  d4jepis  pro  vylil  realn^ 

ikoly  desko-slovanski.  S.  334. 
Kriat  Jos.,  Dr.,  Anfangsgründe   der  Naturlehre 
für  die  unteren  Klassen  der  Mittelschulen.  8. 316- 


XX  Alphabethische«  Verzeichnis»  über  Lehrbücher  und  Lehrmittel. 

V«tOli6ka,  Dr.  £.,  Leitfaden  beim  ersten  Unter-  Sohenkl    K.,    Übungsbuch    rum   Überietsen    ah» 


richte  in  der  Weltgeschichte.  S.  36  i. 
Henmaiin  A.  und  Oehlen  O.,    Deutsches  Lese-; 

buch  für  die  erste  KUsse  der  G7mn«-|       — 
sien.  S.  314. 
—  Deutsches    Lesebuch     für     die   zweite 

Klasse  der  Gymnasien.  S.  322. 
Hlederges&M  Robert,  Deutsches  Lesebuch  für 


die  fünfte  Klasse.  S.  333. 
Viederle  H.,  Mlurnice  feckeho  jazjka    S.  2. 
Nin^OVy   Ddje   v§eobecn^   pro    nir.Hi  tfidj  stred- 

nich  8kol.  S.  55. 

Organisations-Statllt  der  Bildungsanstalten  für 
Lehrer  und  Lehrerinnen    S.  297. 


dem    Deutschen    und    Lateinischen    ins 

Griechische.  S.  314. 

Griechisches  Elementarbnch.   S.  314. 

—  Esercizj  greci.  8.  3(6. 

—  Crestomatia  di  ßenofonte.  8.  322. 

Schiller  Karl,    Deutsche  Grammatik  für  Mittel- 
schulen. S.  32. 
Sohinnagl  M.,  Libro  di  lettura  per  la  ILClasse. 
S.  315. 
—  Libro     di    esercizj     per   tradurre     dal 

latino.  8.  315. 
Schmidt  K.  und  Gehlen  *0.,   Memorabilia  Ale- 
xandri   Magni   et   aliorum  virorum   illustrium. 
!         Phaedri  fabulae  selectae    S.  43. 
Patodka  Fr.,  ßtru^n^  mluvnice  jazjka  latinskeho.  SohdlUlinger  Franz,  i^chulglobus.  S.  328. 

S.  316.  Sohorlemmer  Karl,  Lehrbuch  der  Kohlenstoff- 

Fflaniierer  Maurus,    Dr.,    Deutsches   Lesebuch;         Verbindungen  oder  d. organischen  Chemie. S. 323. 

für  die  unteren  Klassen.  S.  328.  |  Schreib  vorlagen  in  romanischer  Sprache.  S.  19. 

PiskOy  Lehrbuch  der  Physik  für  Unterrealschulen,  j  Schubert,  Naturgeschichte  für  Volks-  und  Töchter- 

S.  315,  334.  j  schulen    S   42,  313. 

—       Fr.  J.,  Lehrbuch  der  Physik  für  die  oberen  Schultz,  Grammatichetto  della  Ungua  latina.  S.315^ 

Klassen    der   Gymnasien    und  Realschulen.  1  Sevdik  Franz  (siehe  8alomon). 


S.  334. 


Skoda  Jakob,  Grammatika  francouski.    S.  298. 


PlötZ  Karl,    Dr..    Elementarbuch    der   französi-  tohaj  Fr,  Mali  mlnynice  latinsk^.  S.  3j6. 


Sehen  Sprache.  S.  3l3. 
Pokorny  A.,  Dr.,  Hlnstrirte  Naturgeschichte.  S.  315. 

—  N^zom^  atlas.  S.  316. 

—  Storia    illustrata    dei    tre    regni   della 
natura.  S.  322. 

—  Naturgeschichte  für  Volks-  und  Bürger- 
schulen. S.  361. 


PölitS,  österreichische  Geschichte  (siehe  Lorenz).  Studniöka  Alois,  M^rictvi  pro  I.  tfidu  realnich 


Sonndorfer  Rudolph,  Dr,  Lehrbuch  der  Geo- 
metrie für  die  oberen  Klassen  der  Mittelschalen. 
S.  55. 

Speneder  Beruh.,  österreichischer Arion.  S.3i. 

Stieler,  Schulatlas  der  neuesten  Erdkunde.  S.  335. 

*Subi6y  Lehrbuch  der  Physik  für  Obergymnasien 
und  Oberrealschnlen.  S.  372. 


Proechko  Ad  albert,  Liederquelle.  S.  31. 

*  Pulina    Giuseppe,   Lehrbuch  der  Geographie. 

S.  298. 

Banimelaberg  C.  J.,  Grundriss  der  Chemie.  8.  323. 
Bioard,  Erster  Unterricht  im  Französischen.  8. 3l3 
Biewel   und  Schmidt,    Vorlageblätter  für   den 

bautechnischen  Unterricht.  S.  399. 
Boller  J.  A.,  Liederschatz.  S.  31. 
Both  Julius,  Prof,  A.  Ricardovo    Pr^   uSeni 

jazyku  francouszk^mu.  8.  43,  3(7. 
Bubetiö  C,  Kratka  poTiest  crkre  Isusore.  S.  42. 

Salomon  Joseph,  Dr.,  Lehrbuch  der  Elementar- 

Mathematik.  S.  327. 
Soheda  R.  ▼.  uud  Steinhauser  A.,  Handatlas 

der  neuesten  Geographie.   .S.  327. 


gymnasü  S.  328. 
Sydow  V.,  Schulatlas.  S.  335. 

Tempeky,  Anschauungsunterricht  in  Bildern.  S.  19. 

Thoni^  0 1 1  o  W  i  I  h.,  Lehrbuch  der  Zoologie.  8. 55. 

Tomek    V.    V.,    Geschichte    des    (Jsterreichiichen 

Kaiserstaates.  8.  315. 

—        W.,  Dije  mocndfstyl  rakonskdho.  8. 328. 

*Vallardi,  Landkarte:  Italia  come  si  presenta 
nella  sua  con6guraztone  naturale.  8.  361. 

Villicufl  Franz,  Rechenbuch  für  die  österreichi- 
schen Bürgerschulen.  8.  371. 

Volksschulgeaetxe,  Handbuch  der,  für  die  im 
Reichsrathe  vertretenen  KönigreicJie  und  Länder. 
S.  313. 

Volkaschulsrefletze  und  Verordung^n  in 
böhmischer  Sprache.  8.  103. 
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JabrgMig  1874.  Stüok  I. 

Verordnungsblatt 

Itr  den  Dienstbereick  des 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht, 


RedigH  im  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 

Axmf;Bg9bm  am  l.  Jäimer  1874. 


Inhalt  Nr.  1.  Yeiordntmg  des  k.  k.  liinUiten  für  Cnltos  and  Unterricht,  betreffend  die  Nebenbe- 
schäftigungen des  Lehrperfonales  an  Staats-Mxttelschulon  nnd  an  staatlichen  Lehrerbildnngs- 
anstalten.  8.  1. 


Kundmachung. 


Mit  1.  Jänner  1874  beginnt  der  sechste  Jahrgang  des  Yerordnnngsblattes 
fftr  den  Dienstbereich  des  Ministerinms  fttr  Cnltns  nnd  Unterricht^  dessen 
Inhalt  die  einschlftglgen  Gesetze,  Terordnnngen,  Erlässe,  Knndmachnngen, 
dann  Terfflgnngen  betreffend  Lehrbficher  nnd  Lehrmittel,  Fersonalnachrich- 
ten  nnd  schUessUeh  Conenrs  -  Ansschreibnngen  znm  Zwecke  der  Besetzung 
Ton  Dienststellen  bilden. 

Znm  Abnehmen  desselben  sind  die  Landesschnlbehörden,  beziehungs- 
weise Statthalterelen  nnd  Landesregierungen,  die  Bezirksschulbehörden, 
beziehungsweise  Bezirkshauptmannschaften,  die  UniTersltäten,  die  ausser  dem 
Yerbande  mit  letzteren  stehenden  theologischen  Facultäten,  die  höheren 
Fachschulen,  in  soweit  sie  dem  Unterrichtsministerium  unterstehen,  die 
UnlTersitäts-  und  Studienbibliotheken ,  die  sonstigen  dem  genannten  Mini- 
sterium unterstehenden  Institute,  dann  die  Mittelschulen  und  die  Lehrer- 
und Lehrerlnnenbildungsanstalten  yerpflichtet. 

Ein  TOllständiges  Exemplar  desselben  kostet*  loco  Wien  fttr  das  Jahr 
1874  2  fl.  30  kn,  nach  auswärts  mit  Postzusendung  2  fl.  SO  kr. 

Die  Pränumerationen  werden  rom  Expedite  des  Ministeriums  fftr  Cultus 
und  Unterricht  entgegen  genommen,  wohin  die  frankirten  und  mit  dem 
Pränumerationsbetrage  yersehenen  Briefe,  beziehungsweise  Postanweisungen, 
unmittelbar  zu  richten  sind. 

Nr.  1. 

Yerordnimg  des  k.  k.  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  rom 

26.  Noyember  1873,  Z.  13871, 

betreffted  die  Mebenbasoliäftlguigen  des  Xie]irp«r«oaalM  an  Btaatg-Xittelaohalen 

nnd  an  «taaülohen  Xiehrarblldnngsanstalten. 

Die  Wahmelimuiig,  dass  den  in  Betreff  der  Nebenbeschäftigimgen  des  Lelir- 
personak  an  Staats-MitteLscIialen  bestehenden  Yorschrifien  nicht  immer  in  jenem 
Masse   entsprochen  wird,   wie  es   das   Interesse    der   betreffenden   Staatsanstalton 
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2  Verordnung.  —  Verf.,  betr.  Lehrb.  n.  Lehrmittel.  —  Kundmachungen. 

erheisclit,  veranlasst  micli,  die  Ministerial- Verordnung  vom  5.  Februar  1854,  Z.  '^^Vm,, 
in  Erinnerung  zu  bringen,  und  zugleich  die  Bestimmung  zu  treffen,  dass  die  an 
den  Staats-Mittelschulen  oder  an  staatlichen  Lehrerbildungsanstalten  angestellten 
Lehrer  und  Supplenten  vom  Schuljahre  1874/5  angefangen  nur  mit  Bewilligung 
des  Unterrichts-Ministeriums  an  Privat-Mittelschulen  und  an  Privat-Bildungsanstalten 
für  Lehrer  und  Lehrerinnen  verwendet  werden  dorfen. 

Um  diese  Bewilbgung  haben  die  Inhaber  der  betreffenden  Privat-Mittelschulen 
rechtzeitig  vor  Beginn  eines  jeden  Schuljahres  anzusuchen.  Die  bezüglichen  Gesuche, 
die  stets  auch  die  Angabe  enthalten  müssen,  in  welchem  Masse  die  zu  verwendenden 
Lehrkräfte  der  gedachten  Staafsanstalten  in  Anspruch  genommen  werden  sollen, 
sind  bei  der  Landesschulbehörde  einzubringen,  welche  dieselben  nach  Einverneh- 
mung der  Directionen  der  betheiligten  Staats-Lehranstalten  gutachtlich  dem  Mini- 
sterium vorzulegen  hat. 

Verfag^nngeii, 

betreireBtf  Lehrbftolter  ud  XfOhmilttel. 

Niederle  H.,  Mluvnice  feckiho  jazyka  pro  gymnasia  5eskä.  (Griechische  Gram- 
matik fBr  böhmische  Gymnasien.)  Zweiter  Theil :  Syntax.  Prag  1873. 
Greger  &  Dattel.  (Preis  1  fl.  40  kr.)  wurde  zum  Lehigebrauche  an  Gym- 
nasien und  Realgymnasien  mit  böhmischer  Unterrichtssprache  als  zulässig 
erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  13.  Dezember  1873,  Z.  16.161.) 
■  II..  ■    ■   •■        I     ,  .  ■  ■  I        i-i  .        ^— »^■^.— ^— — — » 

Kundmachnngen. 

8eine    k.    k.  Apostolifche  Hajestäl   haben   mit  Allerhöchster  EntBchliesrang  vom  7.  December 
d.  J.  die  Errichtang  einer  Klinik  für  Syphilis  nnd  Hautkrankheiten  an  der  Universit&t  in  Gnus  a.  g 
zu  genehmigen  geniht. 

(Ministerial-Erlass  vom  16«  December  i873|  Zahl  16.528.) 

Der  Minister  ftir  Cnltns  nnd  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  für  Kiederösteireich  eine  zweite 
Prüfongscommission  für  allgemeine  Volks-  nnd  Bürgerschulen  und  zwar  mit  dem  Standorte  Krems 
eingesetzt  werde.  Die  Wirksamkeit  der  Commission  ¥nrd  mit  dem  Apriltermine  1874  beginnen. 

(Ministerial-Erlass  vom  4  December  1873,  Z,  8573.) 


~~— M;iG^€KK- 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Coltos  und  Unterricht    —    Druck  von  Carl  Oorischek  in  Wien. 


Jahrgang  1874.  Stflek  t. 

Beilage  zum  VerordnungsWatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultns  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessong  vom  6.  December 
i873»  dem  Universitiits-Professor  in  Prag,  Oberbergrath,  Victor  Ritter  Ton  Zepharovloh,  in 
Anerkennung  seiner  verdienstlichen,  wissenschaftlichen  und  lehribntlichen  Th&tigkeit  taxfrei  den 
Orden  der  eisernen  Krone  HL,  Classe  a.  g.  an  verleihen  gemht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  4«  Desember 
1873|  dem  Docenten  f&r  Styllehre  an  der  Kunst-Gewerbeschole  des  österreichischen  Mnseoms  fllr 
Knnst  ond  Industrie,  Architecten,  Alois  Sauery  taxfrei  den  Titel  eines  Professors  a.  g.  lu 
verleihen  geruht 

m 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  4.  December 
1873,  a.  g.  SU  gestatten  geruht,  dass  dem  ordentlichen  Professor  der  polnischen  Sprache  und  Literatur 
an  der  Univeftität  in  Lemberg,  Dr.  Anton  Keto0kl|  bei  dem  Anlasse  der  von  demselben  erbete- 
nen VersetBung  in  den  bleibenden  Buhestand  die  Allerhöchste  Anerkennung  seines  verdienstlichen 
Wiricena  auf  wissensehafUichem  und  lehrämtlichem  Gebiethe  bekannt  gegeben  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  23.  November 
i873,  dem  Dechant  und  Pfarrer,  Dominik  Soohor,  au  Psnrawarth,  in  Anerkennung  seiner 
berufseiirigen  und  opferwilligen  Thätigkeit,  welche  derselbe  insbesonders  während  der  im  Vorjahre  zu 
Pyrawarth  ausgebrochenen  Blattern-Epidemie  bewährte,  das  goldene  Verdienstkreuz  mit  der  Krone 
a.  g.    SU  verleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  27.  Novem- 
ber 1873  in  Anerkennung  erspriesslichen  Wirkens  im  Volksschullehramte   a.  g.    zu  verleihen  geruht: 

Dmi  golAene  Verdtoavtkre«! : 

den  Oberlehrern,  Liberatus  Kaslfely  su  Wildschütz  in  Schlesien,  Joseph  8oh5ppl,  su  Potten- 
dorf in  Niederösterreich,  Cajetan  Orth,  zu  Ehrenhausen  und  Andreas  SllllOliltsohl  zu  St.  Peter 
bei  Oberradkersburg  in  Steiermark  ; 

fBraer  das  «Uberiio  VerdiMistkrras  mit  der  Krone : 

dem  Oberlehrer,  Anton  Hrdy,  zu  Birkfeld  in  Steiermark,  dem  pensionirten  Oberlehrer,  Anton 
Welgmnffi  zu  SvinSan  in  Böhmen,  den  Lehrern,  Ferdinand  Bayer,  su  Regelsbmnn,  Leopold 
KdUer,  SU  Tnlbing  in  Niederösterreich  und  Paul  Fröetl,  zu  Ardning  in  Steiermark,  den  pensio- 
nirten Lehrern,  Wenzel  ^odronfteki  zu  ZajeSic  in  Böhmen,  Benedict  Bude,  zu  Zuckmantel 
in  Schlesien,  Veit  Ambergery  su  Olödnits  und  Nikolaus  KoUeri  su  Weisach  in  Kärnten. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  a.  g.  su  ernennen  geruht : 

den  Frans  Wrsak|  Dom-Capitular  des  bischöflichen  Cathedral-Capitels  su  Budweis  zum 
Probste  in  Neuhaus, 

den  Johann  TaferkCy  Pfarrer  zu  Chelm,  sum  Gremial-Domherm  am  Domcapitol  rit  lat.  in 
Tamow, 

den  Dr.  Eduard  Bohediwyi  Vicedirector  des  Przemyslcr  Clerikal-Seminars  rit  lat  sum 
Ehrendomherrn  des  dortigen  Domcapitels  rit  lat. 


XI  PerBOluüiiAchrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  a.  g.  sn  ernennen  geruht: 

den  Dr.  Bichard  Btldebraild,  ausserordentlichen  Professor  der  politischen  Wissenschaften 
an  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Facultät  der  Qrazer  Universität,  cum  ordentlichen 
Professor  der  politischen  öconomie  daselbst, 

den  Dr.  Eduard  ^ipPy  Di^ector  des  landschaftlichen  Krankenhauses  in  Gras  und  Privat- 
doeenten  an  der  dortigen  Universität,  zum  ausserordentlichen  Professor  ftlr  llautkrankbeilen 
(Dermopathologie)  an  eben  dieser  Universität, 

den  Dr.  Samu  el  BohOllky  Pri^^atdocenten  an  der  Wiener  Universität,  aum  ausserordent- 
lichen Professor   der  Entwicklungsgeschichte    daselbst, 

den  Joseph  Kuiohka,  Professor  des  Staats-Gymnasiums  in  Triest  sum  Director  des  Staats- 
Untergymuaaiums  in  Pisino. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  i  i .  Deeem- 
ber  1.  J.  den  Domprälaten,  Scholasticus,  Leopold  Stög^r,  den  ersten  Pfarrer  derevang.  Gemeinde 
Augsburger  Confession  in  Wien,  Gustav  Pombszky,  den  Doctor  der  Medicin,  Maximilian 
Engel,  den  Director  des  Staatsgymnasiums  in  der  innern  Stadt,  Carl  Bolunldt,  den  Professor  an 
der  technischen  Hochschule,  Dr.  Andreas  Konülllber,  und  den  Professor  an  der  Wiener  Handels- 
academie,  Rudolph  Sonndorfar,  zu  Mitgliedern  des  Landesschulrathes  in  Kiederösterreich  für 
die    nächste  dreijährige    Functionsperiode  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  f&r  Cultua  und  Unterricht  hat  fttr  die  Dauer  des  Studienjahres  i  873/4  zu  Mit- 
gliedern der  wissenschaftlichen  Eealschul-Prüfungs-Commission  in  Wien  ernannt: 

als  Director,  den  Professor  der  technischen  Hochschule,  Dr.  Joseph  Xolbo; 
als  Fach-Examinatoren  bei  der  Abtheilung  ftir  das  AMlsohullehramt : 
für  deutsche  Sprache  den  ausserordentlichen  Professor  an  der  technischen  |Io.chschule,  Carl 
Sohröer;  für  französische  Sprache  den  ordentlichen  Universitäts-Professor,  Dr.  Adolph  MlUNNbfla 
und  den  Professor  an  der  Realschule  auf  der  Landstrasse,  Dr.  Ferdinand  LothtLimi;  fUr  eng- 
lische Sprache  den  Universitätslehrer,  Johann  Hoegel;  für  Geschichte  den  ordentlichen  Professor 
an  der  technischen  Hochschule,  Ministerialratb,  Dr.  Adolph  Beer ;  Air  Geographie  den  ordentlichen 
Universitäts-Professor, Dr.  Friedrich  BImony;  ftir  die  bei  der  Lehrbefähigung  für  Geschichte  und 
Geographie  in  Betracht  kommende  österreichische  Statistik  und  Verfa^snngslehre  den  ordentlichen 
Professor  an  der  technischen  Hochschule,  Regierungsrath,  Dr.  Hugo  BraoheUl;  für  Mathemstik 
den  ordentlichen  Professor  an  derselben  Hochschule,  Dr.  Joseph  Kolbe;  für  darstellende  Geometrie 
den  ordentlichen  Professor  an  derselben  Hochschule,  Rudolph  Vlemtechlk ;  für  Maschinenlehre 
den  ordentlichen  Professor  derselben  Hochschule,  Bergrath,  Carl  Jenny;  für  Physik  den  ordent- 
lichen Professor  derselben  Hochschule,  Dr.  Victor  Pierre;  für  Chemie  den  ordentlichen  Professor 
derselben  Hochschule,  Hofratii,  Dr.  Heinrich  Hlaiiwetz;  für  Mineralogie  den  ordentlichen  Pro- 
fessor derselben  Hochschule,  Dr.  Friedrich  von  RoelUitetter;  für  Zoologie  und  Botanik  den 
ordentlichen  Professor  derselben  Hochschule,  Dr.  Andreas  Komlinber;  fUr  die  italienische  Sprache 
den  ordentlichen  Universitätsprofessor,  Dr.  Adolph  HnMftfla;  für  die  polnische  Sprache  und  tÜr 
die  sttdslavischen  Sprachen  den  ordentlichen  Universitätsprofessor,  Hofrath,  Dr.  Frans  Ritter  von 
Hlkloelch;  für  die  böhmische  Spxache  den  Universitätslehrer,  A 1  o  i  s  Sembera;  für  die  rumänische 
Sprache  den  Lehrer,  Basil  Grl|^rovlaM;  endlich  als  vermittelnden  Examinator  bei  den  mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Prüfungen  für  das  Lehramt  mit  italienischer  Unterrichtssprache  den  Pro- 
fessor an   der   Realschule  auf  der  Landstrasse,  Dn  Joseph  ZMnpierl« 

Bei  der  Abtheilung  für  das  Ztehr&mt  der  BandelewiMeniohaflen : 

für  Hsndelsgeschichte  den  Professor  an  der  Handelsakademie,  Dr.  Heinrich  Blobter; 
für  Handelsgeographie  den  ordentlichen  Universitätsprofessor,  Dr.  Friedrich  Simony;  für  Han- 
dolssrithmetik  den  ordentlichen  Professor  an  der  technischen  Hochschule,  Simon  Spitzer;  für 
Handels-  und  Wecliselkunde,  sowie  fttr  Volkswirthschaftslehre  den  ordentlichen  Professor  an  derselben 
Hochschule,  Dr.  Hermanu  Blodlff;  fUr  Buchhaltuug  den  Professor  und  Leiter  des  Mustercomptoirs 
an  der  llandelsacadeniie,  Ferdinand  Xltt;  für  die  französische  Sprache  den  Professor  an  der 
Realschule  auf  der  Landstraase,  Dr.  Ferdinand  Lotheleen;  für  die  italienische  Sprache  den 
ordentlichen  Universitätsprofessor,  Dr.  Adolph  KWMbfla. 


PeraonalnaehriehteB   —  ConooTB-Aiuschreibang^eii.  IXI 

Bei  der  Abtheilimg  für  das  ]L«]iramt  dM  FrtlliaadselohliMUi : 

für  geometrisches  Zeichnen,  dann  för  allgemein  didactisch-plidagogische  Fragen  den  Director 
der  Bealachnle  in  der  Roesan,  Schnlrath,  Ednard  Walser;  für  allgemeine  nnd  Cultnrgeechichte, 
dann  fOr  KnnBts^Uehre,  den  ausserordenftlichen  Professor  an  der  technischen  Hochschule,  Dr.  Carl 
von  LtttSOW;  für  Anatomie  des  menschlichen  Körpers,  den  Professor  an  der  Academie  der  bildenden 
Künste,  Anton  Ritter  von  Pergsr;  für  Ornamentik  nnd  malerische  Perspective,  den  Professor  an 
der  Knnstgewerbeschnle  des  österreichischen  Mnsenms,  Joseph  fltorok;  für  Zeichnen  der  mensch- 
lichen Figuren  den  Professor  an  der  Academie  der  bildenden  Künste,  Director,  Ednard  Eagerfh; 
für  das  Modelliren  den  Professor  an  derselben  Academie,  Carl  BadnitSkjr;  für  die  italienische  und 
ihuiaasische  Sprache,  den  ordentlichen  Universitfttspiofessor,  Dr.  Adolph  XuMMfla;  endlich  für 
die  letatgenannten  beiden  Abtheilnngen,  die  bei  der  ersten  Abtheilung  bestellten  Examinatoren,  Dr. 
Carl  BohrtaTi  Dr.  Frans  Ritter  von  MlklOStoll  nnd  Alois  tattbermi  für  die  betreffenden 
Unteirichtssprachen. 

Der  Minister  für  Cnltns  nnd  Unterricht  hat  au  Mitgliedern  der  theoretischen  Staatsprüfnngs- 
Commission  In  Lemberg  ernannt: 

Die  LandesgerichtsrlUhe :  Joachim  DlledsloU  und   Dr.   Alfred   Baron  Sume, 

dann  die  Wahl  des  ausserordentlichen  Professors  des  romanischen  Rechts  an  der  rechts-  nnd 
staatswissenschaftlichen  Facult&t  au  Innsbruek,  De  Friedrich  ThanilT,  aum  Mitgliede  des 
academischen  Senates  der  dortigen.  Universität,  ' 

den  Beschluss  des  medicinischen  Professoren-Collegiums  der  Universit&t  in  Wien  auf  Zulassung 
des  Dr.  Wilhelm  8ohlaslager|  als  Privaidocenten  für  Oyn&kologie,   und 

des  D^r.  Eduard  Qeber,    als  Privatdocenten  für  Dermathologie   und  Syphilis  bestätiget 

Der  Minister  für  Cnltns  und  Unterricht  hat  dem  Carl  ToUassek,  Religionslehrer  am 
gr.  or.  Gymnasium  in  Sncsawa,  eine  ReHgionslehrerstelle  am  Staatsgymnasium  in'  Caemowita 
verliehen, 

den  Alb  in  v.  Wouwerinaimgy  Supplenten  am  Staatsrealgymnasium  su  Krainberg  aum 
wirklichen  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  August  Frlts,  Lehramts-Candldaten,  sum  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Untergymnasium 
in  Pisino,  und    • 

den  Anton  Dltko,  Weltpriester,  anm  katholischen  Religionslehrer  an  der  k.  k.  Lehrer- 
btldungs-Anstalt  in  Krems  ernannt. 

Der  Minister  für  Cnltns  und  Unterricht  hat  au  provisorischen  Beairks-Schulinspectoren  ernannt: 
Den  Johann  Bchlültr,  Oymnasial-Professor  in  Innsbruck  für  den  Oerichtsbeairk  Innsbruck,  mit 
Ausnahme  der  Stadt,  und  für  die  Gkricbtsbesirke  Telft,  Mieders  und  Steinach,  —  unter  Belassung 
des  Sfadtbeairks  Innsbruck  und  der  Qerichtsbesirke  Hall  und  Kuibtein  beim  bisherigen  prov.  Beshrks- 
Schulinspector,  Anton  Ritter  von  8clliill«m;  —  femer  den  Anton  BlaMlltOWitsolly  Haupt- 
lehrer in  der  deutschen  Lehrerbildungs-Anstalt  in  Prag  für  die  deutschen  Schulen  in  den  Schulbeairken 
Neuhaus,  Neubistrita  und  Wittingau,  und  den  Wenzel  Ker|pl|  Bürgerschnllehrer  in  Brü'x,  für  die 
deutschen  Schulen  im  Stadt-  und  Landbecirke  Budweis,  dann  in  den  Beairken  Kaplitz  und  Kmman. 

Weiters  hat  der  Minister  fOr  Cnltns  und  Unterricht  die  Inspection  der  bisher  dem  Bezirks- 
schulinspector,  Thomas  Worlias,  zugewiesenen  böhmischen  Schulen  im  Bezirke  Neustadt,  dem 
provisorischen  Bezirksschnlinspector  für  die  genannten  Schulen  des  Braunaner-,  Trautenauer-  und 
Neustadter-Schulbezirks,  Johann  Braie,   übertragen. 

Concurs-Ausschreibungen. 

• 

An  der  k.  k.  Studienbibliothek  in  Salzburg  ist  die  Stelle  eines  Bcriptors  in  Erledigung 
gekommen,  mit  welcher  ein  Oehalt  jährlicher  800  fl.  Ö.  W.,  der  Bezug  von  zwei  Qninquennalznlagen 
i  150  fl.  nnd  eine  Activitätszulage  jährlicher  250  fl.  verbunden  ist.  Die  Bewerber  um  diese  Stelle 
haben  ihre  mit  dem  Taufscheine  und  der  Nachweisung  eines  zurückgelegten  academischen  Trienninms, 
sowie  der  allfölligen  an  Bibliotheken  geleisteten  Dienste  belegten  Gesuche,  und  zwar  die  bereits 
wirklich  Angestellten  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  Ende  Jänner  1874  bei  der  k.  k. 
Landesregierung  in  Salzburg  einzureichen. 


IV  Coneun-AiUBchreibiiBgeD. 

Am  JiSiner  k.  k.  Gymnasivm  mit  bShmischer  Unterricliftispndie  ist  eine  Lehrentelle  für 
cl assische  Philologie  mit  dem  jährlichen  Gehalte  von  1000  fl.  und  der  AetiTititssnlage  von 
200  fl.  In  Erledigung  gelangt  Zar  Wiederbesetzung  dieser  Stelle  wird  der  Concnrs  mit  dem  Bedeuten 
ausgesciiriebenf  dass  die  Bewerber  ihre  1)  mit  dem  Tauf-  und  Geburtsscheine,  2)  mit  dem  Sitten* 
seugpusse,  3)  mit  dem  KataritStsprafungSBengnisse,  4)  mit  dem  Zeugnisse  der  theoietischen  und 
practisehen  Lehrfähigkeit,  5)  mit  dem  Zeugnisse  über  eine  etwaige  weitere  Verwendung  beim  Lehr- 
fache nach  dem  Probejahre  oder  über  eine  sonstige  Beschftfkigungy  6)  auch  mit  andern  Belegen  über 
ihre  wissenschaftliche  und  pädagogische  Befähigung  und  Thätigkeit  —  versehene  Gesuche  durch 
Vermittlung  ihrer Vorgesetsten  längstens  bis  Ende  Jänner  1874,  bei  dem  k.  k.  Landesschnlrathe 
für  Böhmen  einsubringen.  Wer  sich  von  den  Kompetenten  angleich  mit  der  Befähigung  zum  Vortrage 
der  böhmischen  oder  der  deutschen  Sprache  ausweiset,  wird  unter  gleichen  Umständen  vor  den 
übrigen  den  Vorsog  ertialten. 

Am  k.  k.  vollständigen  Gymnasium  in  Zara  ist  die  Lehrstelle  für  den  griechisch- 
orientalischen  Religionsunterricht  am  gansen  Gymnasium  an  besetsen.  Bewerber  um 
diese  Stelle,  mit  welcher  die  im  Gesetze  vom  15.  April  1873  (R*  G.  B.  Nr.  25)  normirten  Besüge 
verbunden  sind,  haben  ihre  auch  mit  BesAg  auf  die  im  §.  6  des  Gesetses  vom  20.  Juni  1872 
(H.  G.  B.  Nr.  86)  enthaltene  Biestimmung  wohl  instmirte  Gesuche  im  ordnungsmässigen  Wege 
längstens  bis   sum  30.  Jänner  1874   dem   k.  k.    dalmatinischen  Landesschnlrathe  einauieichen. 

• 

Am  Staats-Obergymnasium  au  Laibach  ist  eine  Lehrstelle  für  cl assische  Philologie 
mit  deutscher  Unterrichtssprache  mit  den  durch  das  Beichsgeseta  vom  16.  April  1873  festgesetsten 
Belügen  und  dem  Ansprüche  auf  die  gesetzlichen  Qinquennalzulagen  zu  besetsen«  Bewerber  um  diese 
Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  dokamentirten ,  wo  mOglich  auch  mit  dem  Nachweis  der 
subsidiarischen  Verwendba^eit  für  den  slcfvenischen  Sprachunterricht  versehenen  Gesuche  bis  zum 
20.  Jänner  1874  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Krain 
einzubringen« 

Am  k.  k.  Gymnasium  zu  Tri  est  mit  deutscher  Unterrichtssprache  sind  zwei  Lehrstellen  für 
die  classischen  Sprachen  mit  subsidiarischer  Verwendung  für  die  deutsche  Sprache  und  Literatur  zu 
besetzen.  Bewerber  um  diese  Stellen,  ndt  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  Aprfl  1873  sistemi- 
sirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorge- 
setzten Behörde  längstens  bis  Ende  Jänner  1874  bei  der  Statthalterei  in  Triest  einzubringen« 

An  der  Staatsobenealschule  in  Laibach  sind  zwei  Lehrstellen  zu  besetzen,  eine  für  die 
italienische  Sprache  und  eine  für  die  deutsche  und  slovenisohe  Sprache.  Bewerber  um  diese  Stellen, 
mit  welchen  je  ein  Gehalt  von  1000  fl.»  die  Activitätszulage  von  je  250  fl.  und  der  Anspruch  auf  die 
Quinquennalzulagen  von  200  fl.  verbunden,  haben  ihr&  Gesuche  im  Dienstwege  bis  Ende  Jänner  1874 
bei  dem  k.  k.  Landesschuhrathe  für  Krain  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Oberreidschule  in  Boveredo  kommen  mii  Beginn  des  zweiten  Semesters  des 
laufenden  Schuljahres  zwei  Lehrstellen  eine  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach  und  eine  für  die 
mathematisch,  naturwissenschaftlichen  Fächer  zur  Besetzung.  Unter  den  Bewerbern 
erhalten  jene  den  Vorzug,  welche  neben  der  erwähnten  Lehrbefähigung  auch  noch  jene  zum  Unter- 
richte in  der  deutschen  oder  französischen  Sprache  wenigstens  für  die  unteren  Olassen  nachzuweisen 
vermögen.  Die  Gesuche  sind  bis  zum  15.  Jänner  1874  im  vorgeschriebenen  Wege  bei  der  k.  k.  Landes- 
schulbehOrde  in  Innsbruck  einzureichen. 

An  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Kuttenberg  mit  fiechischer  Unterrichtssprache, 
kommt  die  Stelle  eines  k.  k.  Hauptlehrers  und  zwar  für  das  Fach  der  Physik  und  Natur- 
geschichte zu  besetzen.  Mit  dieser  Stelle  ist  der  Jahresgehalt  von  lOOOfl.  nebst  der  Activitätszulage 
von  250  fl.»  sowie  der  Ansprach  auf  Quinquennalzulagen  von  200  fl«  verbunden.  Die  gehörig  instruirten 
Gesuche  sind  unter  Nadiweis  der  Lehrbefähigung  für  das  entsprechende  Fach  an  Mittelschulen,  sowie 
der  bisherigen  Dienstleistung  und  zwar  bei  Bewerbern,  die  bereits  im  Staatsdienste  sind,  im  Wege 
der  vorgesetzten  Direction  beim  k«  k.  böhmischen  Landesschulrathe  bis  20.  Jänner  1874 
einzubringen. 


Concurs-Ansschreibungen.  Y 

An  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  su  Laibach  ist  die  Stelle  eines  Hauptlehrers  für 
das  deutsche  Sprachfach,  Erziehnngs-  and  Unterrichtslehre,  eventuel  für  das 
deutsche  und  slovenische  Sprachfach  su  besetsen,  wobei  jedoch  bemerkt  wird,  dass  derselbe 
in  Gemässheit  des  hohen  Ministerial-Erlasses  vom  7.  Juni  1873,  Z.  7301  nach  Eifordemiss  bis  zum 
gesetslichen  Ausmasse  der  Lehrstunden  auch  an  der  k.  k.  Lehrerinnenbilduugsanstalt  in  Verwendung 
genommen  werden  könne.  Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  die  Gesetze  vom  19.  M8n  1872 
und  15.  April  1873  normirten  BesÜge  verbanden  sind,  haben  ihre  gehörig  documentirten  und  mit  dem 
Nachweise  der  Kenntniss  der  slovenischen  Sprache  belegten  Gesuche,  und  Bwar,  sofern  sie  bereits 
angestellt  sind,  im  Dienstwege,  sonst  aber  unmittelbar  beim  k.  k  Landesschulrathe  in  Krain  bis 
15.  Jänner  1874  einzubringen. 


Verlag  des  k.  k«  Ministeriunui  für  Cultns  und  Unterricht.  —  Druck  von  Carl  Goiischek  in  Wien. 
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Ifllialtr  ^r.  2.  Verordiiaug  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  an  Hämmtliche  k.  k  Laudcs- 
Si'hulbdiördcn ,  mit  welcher  ein  Normal  -  Vorzeichuiss  der  physikalischen  Sammlung  einer 
Mittelsclinle  und  die  zugehörige  Dotation  festgestellt  wird.  S.  3. 
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Verbrdimiig  des  Ministeriums  fUr  Cultus  und  Unterricht  to] 

4.  Jänner  1874,  Z.  12237, 

an  8&mmtiloli0  k.  k,  Ziandeflsohnlbehörden,  mit  welcher  ein  Normal- VerzelehnlBsv 
der  pliyelkallechen  Samnünng  einer  Kltteleehnle  und  die  sngehörlg^  Xlotatlon 

feetgestellt  wird. 

Diw  vor  mehr  ah  20  Jahren  zui-  Richtschnur  ftii*  die  Anlage  physikalischer 
Sammlungen  an  Mittelschulen  herausgegebene  Inventar  entspricht  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  Wissenschaft  in  den  meisten  Stücken  nicht  melu-. 

Aus  diesem  Grunde,  und  weil  in  Folge  des  in  den  letzten  Jahren  eingeti-etenen 
Lelirerwech§els  an  einer  und  derselben  Anstalt  sehr  verschiedene  Anschauungen 
über  Unterrichtsbedüi'fiiisse  zur  Geltung  gekommen  sind,  wird  im  folgenden  ein 
neues  Verzeichniss  aufgestellt  das  den  Mittelschulen  bei  den  Anschaffungen  Mass 
und  Ziel  zu  geben  hat. 

Die  darin  enthaltenen  Apparate  sind  in  zwei  mit  A  imd  B  bezeichnete  Gruppen 
getheilt,  von  denen .  die  erste  schon  füi*  den  UnteiTicht  in  den  unteren  Classen 
unentbehrlich  ist,  die  zweite  aber  für  den  Unterricht  in  den  höheren  Classen  zu 
dienen  hat,  und  auch  dem  Lehrer  es  ermöglicht,  zuweilen  kleinere  wissenschaftliche 
Untersuchungen  auszuführen. 

Um  eine  solche  Sammlung  instandzuhalten,  um  die  Kosten  der  nothwendigen 
Reparaturen,  eim'ger  Nachschaffungen  und  des  Ex])erimeiitir-Materials  zu  bestreiten, 
wird  eine  jährliche  Dotation  von  zweihundert  (200)  Gulden  für  eine  vollständige 
Mittelschule  und  von  hundert  (lOO)  Gulden  für  eine  unvollständige  festgesetzt. 

Die  Beschaffung  einer  oder  der  anderen  periodischen  Fachschrift  (etv\'a 
Poggendorfs  Annalen,  Berichte  der  Berliner  physikalischen  Gesellschaft)  ist  Sache 
der  Bibliotheks-Verwaltung. 

Weil  vorausgesetzt  werden  kann,  dass  die  Anstalten,  deren  Orgam'sation  seit 
längerer  Zeit  vollzogen  ist,  sich  im  Besitze  der  nothwendigen  Lehrmittel  entweder 
schon  befinden,  oder  hierzu  nur  geringfügiger  Ergänzungen  bedüi'fen,  so  werden 
blos  jene  Anstalten,  bezüglich  welcher  diese  Voraussetzung  bei  weitem  nicht 
zutiifft,  ihre  nunmehr  normirten  Bediü'fnisse  nachzuweisen  ha])en  und  zwar  durch 
Vorlage  eines  Verzeichnisses  der  fehlenden  und  auch  nicht  durch  vorhandene 
Apparate  ersetzbaren  Objecte.  Die  Mittel  zur  Vervollständigung  sehi'  lückenhafter 
Sammlungen  werden  in  mehreren   jährlich    anzuweisenden    grösseren  Theilsummen 
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^  Verordnung. 

nach  Thunlichkeit  bewilligt  werden ;  wo  es  nur  immer  angeht,  ist  jedoch  die  Ein- 
richtung so  zu  treffen,  dass  die  ajlmäliche  Deckung  in  der  festen  Jahres- 
dotation gefunden  wird.  In  Folge  dbeaef  Atiordnungen  werden  ausserordentliche 
Dotationen  künftig  ganz  entfallen. 

Ich  ersuche  die  k.  k.  Landessehulbehörden  das  hiemach  ErforderKche  zu 
veranlassen  und  die  IMrectoren  der  Mittelschulen  auf  das  beigeschlossene  mit  einigen 
Eiläiitermjiigen  versehene  Yerzeiehniss  aufinerksam  zu  machen. 


Erläuterungen. 


I.  Bei-  dem  Anlegen  des  Verzeichnisses  musste  angesichts  der  beträchtlichen 
Zahl  von  Mittelschulen,  für  welche  die  Staatsverwaltung  Sorge  zu  tragen  hat,  die 
grösstmögliche  Schonung  des  Aerars  angestrebt  werden.  Diese  gebotene  Rücksicht 
bekundet  sich  unter  Wahrung  allea  Wichtigen  und  Nothwendigen  vor  allem  in  dem 
Beseitigen  des  Unnöthigen,  das  zu  tändelnden  Versuchen  Anlass  bietet,  imd  in  dem 
Auslassen  des  Entbehrlichen,  das  durch  andere  und  einfachere  Apparate  ersetzt 
werden  kann. 

89  z.  B.  ist  ein  besonderer  Influenzapparat  nicht  eben  nothwendig,  da  man 
alle  Influenzerscheinungen  mindestens  eben  so  gut  mit  zwei  Elektroskopen  demon- 
striren  kann.  Ein  gewöhnlicher  Inductionsapparat  kann  leicht  aus  dem  Neef sehen 
Hammer  und  einer  Inductionsspule  combinirt  werden ,  man  braucht  also  den 
Neef'schen  Hammer  blos  einmal.  Amp^re's  rotirenden  Strom  kann  man  leicht 
zur  Demonstration  der  Induction  verwenden,  indem  man  in  den  einen  Stromkreis 
das  Element,  in  den  anderen  den  Multiplicator  einschaltet,  und  beide  gegen  einander 
bewegt.  Statt  für  jeden  einzelnen  Fall  einen  eigenen  Rotationsap]>arat  anzuschaffen, 
richte  man  die  optischen  Scheiben ,  die  Sirenenscheibe,  den  Wheatstone'schen 
Spiegel  so  her,  dass  jedes  auf  die  eine  Centrifugalmaschine  gesetzt  werden  kann. 
Femrohre  sind  an  mehreren  Apparaten  vorhanden,  indessen  reichen  zwei  gute 
Ablese-Femrohre  für  alle  gewöhnlichen  Zwecke  aus.  Man  kann  dieselben  zur 
Spiegelablesung,  zu  Beugungsversuchen  verwenden,  aus  ihnen  mit  Hilfe  einiger 
Träger  einen  Spectralapparat  construiren,  indem  man  das  eine  Ocular  durch  eine 
Spalte  ersetzt,  man  kann  mit  ihnen  das  Goniometer  justiren  u.  s.  f. 

Ein  solches  Verfahren  bietet  für  ein  geringes  Opfer  an  Bequemlichkeit  den 
Vortheil,  dass  der  Schüler  den  Apparat  aus  seinen  Elementen  entstehen  sieht  und 
bei  der  Einfachheit  der  Zusammenstellung  nicht  durch  nebensächliches  Beiwerk 
beirrt  wird-  Wie  gewiss  die  Geschichte  der  Wissenschaft  nachweist,  dass  mit 
kleinen  und  rohen  Mitteln  Grosses  geleistet  worden  ist  so  gewiss  ist  es,  dass  mit 
den  grössten  und  feinsten  Mitteln  selbst  nur  für  Untenichtszwecko  nichts  Rechtes 
geleistet  wird ,  wenn  der,  dem  sie  zur  Verfügung  stehen ,  aus  irgend  einem 
Grunde  unterlässt,  eben  Vorhandenes  zu  verwenden  und  Theile  von  Apparaten 
zweckmässig  zu  combiniren. 

Dem  Grundsatz  verständigen  Sparens  entspricht  es  auch,  dass  der  eine  Samm- 
lung einrichtende  oder  ei^nzende  Lehi*er  die  einfachen  Unterrichts-  und  Demon- 
strations-Apparate nach  eigener  Angabe  von  Handwerkern  des  Ortes  ausführen 
lässt,  um  so,  höchstens  auf  Kosten  der  Eleganz,  zweckmässige  imd  dauerhafte 
Vorrichtungen  zu  gewinnen. 

Es  ist  zu  empfehlen,  in  der  Regel  nur  jene  Apparate,  welche  nicht  an  Ort 
und  Stelle  ausgeführt  werden  könnest,  und  bei  deren  Anfertigung  es  auf  Präcision 
und  besondere  Sachkenntniss  ankommt,  von  Mechanikern,  u.  z.  von  Specialisten 
ohne  Vermittlung  zu  beziehen. 

II.  Soll  femer  der  physikalische  Unterricht  gemäss  einer  der  Aufgaben  der 
Mittelschulen  formell  bildend  sein,  so  muss  das  Ziel,  nämlich  die  Gedanken  nach 
den  Dingen  einzurichten,  stets  im  Auge  behalten  werden.  Der  Schüler  muss  lernen 
in  den  gewöhnlichsten  ihn  umgebenden  Voi^gängen  Gesetze  zu  finden  und  dieselben 
deductiv  zu  begreifen. 


Verordnung.  5 

Man  wende  also  Apparate  nielit  an,  wo  keine  nöthig  sind.  Was  sicB  an  einer 
einseitig  verschlossenen  Glasröhre,  an  einem  umgekehrten  Trinkglase  zeigen  lässt, 
demonstrire  man  nicht  mit  Zaubertrichter  und  Zauberkanne.  Alle  Apparate  seien 
so  einfach  als  möglich,  damit  die  Aufmerksamkeit  der  Schüler  auf  den  Kern  der 
Sache  gerichtet  bleibe  und  sollen  in  der  Regel  erst  dann  angewandt  werden,  wenn 
es  nöthig  wird,  eine  qualitativ  schon  bekannte  Erscheinung  zum  Zwecke  des 
genaueren  Studiums  und  der  Messung  zu  isoliren,  und  befreit  von  fremden  Elementen 
darzustellen. 

Werden  auch  nu tunter  hübschere  und  elegantere  Apparate  vorgeführt,  um 
die  Freude  am  Lernen  zu  erhöhen,  so  soll  doch  nicht  die  Unterhaltung  auf  Kosten 
der  Fruchtbarkeit  des  Unterrichtes  die  Oberhand  gewinnen. 

Bei  solchem  Verfahren  wird  die  Kluft  zwischen  den  alltäglichen  Gedanken 
des  Schülers  und  den  wissenschaftlichen  Betrachtungen  bald  kleiner  werden.  Ver- 
steigt sich  aber  der  Unterricht,  und  wird  er  mit  künstlichen  Mitteln  geftthrt,  so 
kann  es  bei  weniger  regen  Köpfen  eintreten,  dass  beide  Gedankenkreise  gar  nie 
mit  einander  in  Berührung  kommen. 

Wa^  die  materiellen  physikalischen  Kenntnisse  betrifft,  welche  die  Schule 
theils  für  die  Bedürfnisse  jedes  Gebildeten,  theils  als  Grundlafi^e  für  den  höheren 
Unterricht  zu  bieten  hat,  so  werden  sich  dieselben  auf  das  Pnncipielle  beschränken 
müssen.  Deshalb  sind  wohl  die  wichtigsten  Messapparate  in  das  Normal- 
VerjKeichnis  aufgenommen,  solche  Instrumente  aber  ausgeschlossen,  welche  erst 
durch  eine  längere  complicirte  Versuchsreihe  ein  Resultat  liefern,  die  also  nur 
dort  vorgeführt  werden  können,  wo  der  Unterricht  schon  auf  breiterer  Grundlage 
und  mit  grösseren  Zeitaufwand  ertheilt  wird. 


Normal-Yerzeiehniss  der  physikalischen  Sammlung  einer  Mittelsehnle. 

Mittlerer  Preis 
I.  UtensllleB.  iu  Gnldea 

Ö8t  W. 

A.  4  einfache  Tischstatlve  aus  weichem  Holz  mit  hebbarer  Platte, 

2  von  5',  2  von  2'  Höhe fl.    16  — 

3  einfache  eiserne  Träger  mit  Klemmen „       9  — 

B.  Hobelbank „     20  — 

Drehbank «50  — 

Werkzeuge  zu  beiden »40  — 

Glasblasetisch       »30  — 

XZ.  Meohaialk. 

A.  Metermass „       2  — 

Nonius  (linear) „       1  — 

Quadrant  mit  Nonius „       3 


Haspel „       2 

Winde ^      2 

Hebel „      2 

Schraube  ohne  Ende »10 

Schraube „       3 

Rollen  und  Flaschenztige »15 

Kräftenpamllelogramm  nach  Frick „       4 

Modell  der  Wage  mit  allen  Correctionen »15 

Gewichte  zu  statischen  Versuchen „       6 

Atwood'sche  Fallmaschine »60 

Fadenpendel  (mehrere  auf  Stativ) ,,       2 

Stossmaschine  mit  Holzkugeln >«15 

Centrifugalmaschine  mit  Nebenapparaten ,50 


g  Verordnung.  —  Kundmachnng. 

Mittlerer  Preis 

in  Gulden 

Ost.  W. 

vnz.  Elektrioität  nnd  Kagnetlsinas. 

A.  El ektrisirm aschine  (Winter)  mit  Nebenapparaten fl.    50  — 

Elektrophor r     1^  — 

Dupücator  nach  Benet,  bestehend  aus  2  Goldplattelektroskopen  „     15  — 

Zerlegbare  Franklintafel „       2  — 

Massflasche ^       2  — 

Flaschenbatterie „       8  — 

Oberflächenconductor ?7      10  — 

Geissler'sche  Röhren „       2  — 

Volta'sche  Säule „      10  — 

Fechners    Elektroskop     für    die    Voltaschen     Fundamental- 

versuche t,     30  — 

Bunsensche  Batterie,  20  Elemente      ....  .     .     .     .  „     60  — 

Smee'sche  Batterie,  (>  Elemente „     24  — 

Voltameter „       2  — 

Wasserzersetzungsapparat „       4  — 

Elektromagnet ,,       5  — 

Anipere's  rotirender  Strom      ...  '.     .     .  „       6  — 

Ampt^re's  rotirender  Magnet ,,       6  — 

Anipere's  Fundamentalapparat    .     .  .  „      16  -^ 

Ruhmkorff 100  --^ 

Magnetstäbe ^       5  — 

Magnetnadel  mit  horizontaler  Axe „       2  — 

Magnetnadel  mit  vertikaler  Axe „       2  — 

4  Spulen  füi-  Induction,  2  Haupt-  und  2  Nebenspulen  .     .     .  „       8  — 

10  Drahtklemmen ^       2  — 

Neef  scher  Hammer ,16  — 

Multiplicator  mit  kurzem  Draht ,?     16  — 

Multiplicator  mit  langem  Draht >?     16  — 

'B.  Tangentenboussole .     .     .  „     40  — 

Wiedemann's  Spiegelboussole „36  — 

Wheatstone's  Rheostat .     .     .     .  „     15  — 

Siemens'sche  Widerstandseinheit  „       2   — 

Holtz'sche  Maschine »     ^0  — 

Diamagnetischer  Apparat w  l'^O  — 

Siemens'sche  Widerstandssäule ??     50  — 

Rheochord '     .     .     .  „     20  — 

Der  Gesammtwert  der  mit  A  bezeichneten  Gruppe  beti'ägt   in  runder  Summe 
1600  fl.,  der  mit  B  bezeichneten   1800  fl. 


Kundmachungen. 


Der  Minister  für  Cultufl  und  Unterricht  hat    der   zu  Pottendorf   in   Kiederösterreich 
bestehenden  Fabriksschale  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  27.  December  1873,  Zahl  15.614.) 

Der  Minister  fttr  Cultus  und  Unterricht  hat  auf  Antrag  des  Landesschulrathes  für  Qalizien  die 
Errichtung  einer  wissenschaftlichen  Realschul-PräfuugS'Commission  in  Lcmberg  genehmigt, 

(Ministerial-Erlasfl  vom  30.  December  1873,  Z.   16.506.) 


\  erlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht.    ^    Druck   von  Carl  Gorischek  in  Wien. 


Jahrgang  1874.  Stttok  II. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 


Personalnachrlchten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  26*  December 
1873  den  Direktor  des  Museums  fUr  ICnnst  und  Industrie,  Hofrath,  Dr.  Rudolf  von  EitelbergeTi 
und  dem  Yicedirektor  des  Museums,  Regierungsrath,  Jakob  Falke,  in  Anerkennung  ihres  ausge- 
zeichneten Wirkens,  Ersterem  das  Ritterkreuz  des  Leopold  -  Ordens  und  Letzterem  den  Orden  der 
eisernen  Krone  IIL  Classe,  beiden  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnog  vom  1.  Jänner  d.  J. 
den  ordentlichen  ITniversitätsprofessoren  in  Wien,  Regierungsratb,  Dr.  Robert  ZimAemianil  und 
Regierungsrath ,  Dr.  Johann  Vahleil,  derzeit  Rektor  dieser  Hochscule,  in  Anerkennung  ihrer 
verdienstlichen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Lehramtes  und  der  Wissenschaft,  taxfrei  den  Titel 
und  Character  eines  Hofrathes  a.  g.  2u  verleihen  geruht. 

Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  1.  Jänner  d.  J. 
dem  ordentlichen  Professor  der  Physik  an  der  Universität  zu  Prag,  Dr.  £rnst,Kaoll  und  dem 
ausserordentlichen  Professor  für  angewandte  Mathematik  und  mathematisch-physikalische  Geographie 
an  der  Universität  zu  Graz,  Dr.  Karl  Frlesaoll,  in  Anerkennung  ihrer  verdienstlichen  Leistungen 
taxfrei  den  Titel  und  Character  eines  Regierungsrathes  a.  g.  zu  verleihen  geruht.  . 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  6.  Jänner 
d.  J.  dem  Maler  und  dei^eitigen  Vorstand  der  Wiener  Künstlergenossenschaft  Rudolf  Alt,  in 
Anerkennung  seiner  künstlerischen  Leistungen  den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse  taxfrei 
alierguädigst  zu  verleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  Jänner 
d«  J.  dem  ordentlichen  Profeffsor  an  der  Wiener  Universität,  Hofrath  Dr.  Karl  Ritter  v.  SohrofT, 
aus  Anlass  seines  Übertrittes  in  den  bleibenden  Ruhestand  die  Allerhöchste  Anerkennung  seines 
vieljährigen  vorzüglichen  Wirkens  im  Lehramte  auszusprechen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  1*.  Jänner  d.  J, 
den  Theilnehmem  an  der  im  Jahre  1873  unternommenen  wissenschaftlichen  Untersuchungsreise  nach 
der  Insel  Samothrake,  und  zwar  dem  Universitätsprofessor,  Dr.  Alexander  OOBZe  in  Wien,  sowie 
den  Architecteu,  Alois  Hauser,  Professor  an  der  Kunstgewerbeschule  des  Museums  für  Kunst  und 
Industrie,  und  Georg  Hlomami ,  ausserordentlichen  Professor  an  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  in  Wien,  die  Allerhöchste  Anerkennung  a.  g.  auszusprechen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Pecember 
i873,  dem  Dechant,  Bezirksschulinspector  und  Pfarrer,  Wenzel  Weber  in  Hohenelbe,  in  Aner- 
kennung seiner  hervorragenden  Verdienste  um  die  Förderung  des  Schulwesens  das  Ritterkreuz  des 
Franz  Josef-Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostplische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  Jänner 
d,  J.  den  ordentlichen  Professor  der  Botanik  und  Zoologie  am  deutschen  polytechnischen  Landes- 
institate  zu  Prag,  Dr.  August  Vog^l  zum  ordeutlicheu  Professor  der  Pharmacologie  und  Pharma- 
cognosie  an  der  Wiener  Universität  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  18.  December 
1873,  den  Pfarrdecbant  zu  RavCa,  Matthäus  PaulOVlö,  zum  Domherrn  am  Collegiatkapitel  zu 
Trau  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus    und    Unterricht  hat  die  Wahl  des  Professors    Dr.  Camill    Heller, 
zum  Prorektor  der  Innsbrncker  Universität  für  das  Studienjahr  1873 — 4  bestätigt. 


YIII  Personalnachrichten    —  Concurs-Aasuchreibangea. 

Der  MiniJter  für  Cultas  nnd  Unterricht  hat  zu  Besirkschnlinspektoren  ernannt : 

den  Frans  Blümel,  Oberlehrer  in  Neuberg,  für  die  Bezirke  Bru^k,  Alfenz,  Kindberg, 
Mariasell  und  Mdrzsuschlag, 

den  Georg  Haas,  Gymnasialxnspektor  in  Graz,  für  die  Bezirke  Arnfels,  Leibuitz  und 
Wildon,  und  hat  femer 

den  Ludwig'  Preinlng  von  der  Inspektion  der  Bezirke  Alfenz,  Kindberg,  Mariazoll 
und  Mürzzuflchlag  enthoben,  und  demselben  die  Schulinspektion  in  den  Bezirken  Leobeu,  Eisenerz 
und  Mautern  übertragen. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt : 

Den  Franz  CUlfOnrak,  Supplenten  am  Staatsgymnasium  zu  Nikolsburg,  zum  wirklichen 
Lehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Anton  Knopp,  Leiter  der  Mädchenschule  zuLeitmeritzi  zum  provisorischeu  Bezirks- 
schulinspector  für  die  deutschen  Schulen  in  den  Bezirken  Leitmeritz  und  Raudnitz, 

den  Hermann  Wagner,  Realschul-Supplenten  in  Wien,  zum  Hauptlehrer  an  der  k.  k. 
Lehrerbildungsanstalt  in  Salzburg, 

den  Robert  Wilian,  Bürgerschullehror  in  Landskron,  zum  Hauptlehrer  an  der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Trautenau, 

den  Weltpriester  Johann  BrlOOlO,  zum  wirklichen  Religionsichrer  au  der  k.  k.  Lehreriunou' 
Bildungsanstalt  in  Trient, 

den  Unterrealschnllehrer  Michael  KllOieozeky  zum  Hauptlehrer  an  der  k.  k.  Lehrerinneu- 
bildungsanstalt  in  Czeruowitz, 

den  Anton  IiUOKklOWlOZ,  zum  Direktor  der  k.  k.  Lehrerinuenbildungsanstalt  in  L  e  m  b  o  r  g, 

den  Josef^Sohmettauer,  zum  Lehrer  an  der  Übungsschule  der  k.  k.  LehrerbildungsanstiU 
in  Tarnopol, 

die  Johanna  Faater  und  die  Gabriela  PfelUBri  proyisorische  Lehrerinnen  an  der  Übnugs- 
schule  der  böhmischen  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Prag,  zu  wirklichen  Lehrerinnen  an  derselben 
Schule,  und  hat  femer 

dem  Adalbert  Prosohko,  Oberlehrer  zu  Kremsmttnster,  den  Directortitel  verliehen. 

* 

Concurs-Ausschreibungeii. 

Am  Landes  Realgymnasium  in  Mähr.-Neu Stadt  kommt  mit  Beginn  des  2.  Semesters  1873/4 
eine  Lehrerstelle  für  geometrisches  und  Freihandzeichnen  mit  den  an  Staats-Mittel - 
schulen  systemisirten  Bezügen  zur  Besetzung.  In  Ermanglung  gesetzlich  lohrbefHhigtor  Concurrenten 
werden    auch  Aspiranten  auf  die  Supplierang  dieser  Lehrstelle  berücksichtigt  werden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  auf  dem  vorgoscluriebcnen  Wege  bis  zum 
25.  Jänner  1874  beim  Landesausschusse  in  Mähren  zu  Brunn  einzureichen. 

An  der  Landcs-Oberroalschnle  zu  Ig  lau  kommen  mit  Beginn  des  2.  Semesters  des  laufenden 
Schuljahres  nachfolgende  Lehrstellen  zur  Besetzung,  u.  z. 

L  für  deutsche  Sprache  mit  subsidiarischer  Verwendung  für  die  f  ranz  ösisc  he  Sprache  ; 

2.  für  deutsche  Sprache  mit  subsidiarischer  Verwendung  für  die  böhmische  Sprache; 

3.  für  Naturgeschichte*  als  Hauptfach,   Mathematik   und   Physik   als  Nebenfach. 
Bewerber  um  diese  Stellen  mit  welchen    die   für  Staats  -  Mittelschulen   durch    das  Gesetz  vom 

ih,  April  i873  normirten  Bezüge  verbunden   sind,   haben    ihre   vorschriftsmsjis]?    instruirten  Gesuche 
im  Dienstwege  bis  24.  Jänner  i  874  bei  dem  k.  k.  Landesschnlratho  f[ir  Mähren  einzureichen. 

An  der  Ackerbauschule  zuKotzobenz  bei  Teschen  in  österr.  Schietion,  ist  die  Stelle  eines 
Lehrers  für  Naturwissenschaften  zu  besetzen.  Bewerber  um  diese  Sicllo  haben  Nachweise  beizu- 
bringen Über  ihre  zurückgelegten  Studien,  über  ihre  Befähigung  als  Lehrer  und  über  ihre  seitherige 
dienstliche  Verwendung,  l^ei  sonsft  gleicher  Qualification  erhalten  solche  Bewerber  den  Vorzug, 
welche  Konntntsse  in  der  Landwirthschaft  oder  deren  technischen  Gewerben  nachzuweisen  vermögen 
und  unverheiratet  sind.  Bewerbungstermin  bis  letzten  Februar;  Dienstesantritt  bis 
längstens  i5.  April  L  J.  Die  Bezüge  bestehen  in  einem  Jahresgehalte  von  1000  fl.  ö.  W.,  freier 
Wohnung,  Holz  und  Licht.  Gesuche  sind  zu  richten  an  deu  Obmann  des  Cnratorinnis  der  Anstalt, 
Herrn  Johann  £dlen  v.   Bohaldlllly  erzherzoglichen  Kameraldirektor  in  Tesrhen,  österr    Schlesien. 


Verlag  das  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterriclit     —     Dmck   von   Carl  Oorischek  in  Wien. 
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Nr.  3. 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

4.  Jänner  1874,  Z.  140, 

an  den  Landesschnirath  von  Niederöaterraidi^ 

betreffend  einige  Aendernngen  in   dem  provieorischen  Lehrplane  fllr  die  dfbnt- 

lioben  Handele-BUtteleolinlen  Viederdeterreiehp. 

Es  ist  mir  bekannt  geworden,  dass  sich  bei  der  praktischen  Durchführung  des 
mit  Ministerial  -  Verordnung  vom  27.  August  1873,  Z.  11.099  (Verordnungs-Blatt 
Stfick  XVn  vom  1.  September  1873,  pag.  465)  provisorisch  vorgeschriebenen  Lehr- 
planes für  die  öffentlichen  Handels-Mittelschulen  Niederösterreichs  einige  Änderungen 
m  der  Anordnung  des  Lehrstoffes  und  der  Stundenvertheilung  als  nöthig  heraus- 
gestellt haben,  welche  zum  Theile  schon  in  dem  Landesgesetze  vom  27.  Februar  v.  J. 
sich  begründen  lassen. 

Ich  habe  aus  diesem  Anlasse  mich  mit  dem  Herrn  Handelsminister  auf  folgende 
Änderungen  geeinigt. 

Vor  Allem  empfiehlt  es  sich  im  Interesse  eines  folgerichtigeren  Unterrichts- 
ganges die  „Buchhaltung"  von  der  „kaufmännischen  Correspondenz"  zu  trennen, 
letztere  mit  den  „Comptoir- Arbeiten"  in  eine  Unterrichtsgruppe  zusammen  zu  legen, 
wie  dies  auch  in  dem  obigen  Gesetze  geschehen  ist. 

Diese  Lehrfächer  werden  in  der  zweiten  Classe  jedoch  nur  "mit  4  statt  mit  5 
wöchentlichen  Stunden  zum  Vortrage  zu  bringen  und  hievon  2  Stunden  dem  theo- 
retischen, 2  dem  praktischen  Theile  zu  widmen  sein. 

„Buchhaltimg"  wird  in  der  dritten  Classe  ebenfalls  mit  4  statt  5  wöchentlichen 
Unterrichtsstunden  vorzutragen  sein. 

Es  entftllt  dabei  die  Abfassung  der  zu  den  Comptoirarbeiten  gehörenden  Briefe. 

Ferner  erscheint  es  nothwendig,  den  mathematischen  Unterricht  in  der  dritten 
Classe  nicht  ganz  fallen  zu  laasen ,  sondern  ihm  wenigstens  eine  wöchentliche 
Stunde  vorzüglich  zum  Behufe  der  Wiederholung  der  wichtigsten  Parthien  des  in 
den  früheren  Classen  behandelten  Lehrstoffes  vorzubehalten. 

Bei  der  Volkswirthsehaftslehre  kann  von  den  3  Unterrichtsstunden  in  der  dritten 
Classe  1  wöchentliche  Stunde  entfallen. 
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10  Verordnung, 

Durcli  diese  Änderungen  wird  zugleich  die  gesetzliche  Maximalzalil  ron  31 
wöchentliclien  Lehratunden  in  allen  drei  Classen  eingehalten. 

Es  muss  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  sich  in  den  mitgetheilten  Lehrplan, 
sowie  in  die  Publikation  desselben  durch  das  Ministerial- Verordnungsblatt  der  Irrthum 
eingescUichen  hat,  dass  im  Contexte  desselben  der  Vortrag  der  französischen  Sprache 
in  der  ersten  Classe  mit  3  Stunden  angesetzt  erscheint,  während  er  in  der  Übersicht 
des  Lehiplanes  richtig  mit  4  wöchentlichen  Stunden  angegeben  ist  Auch  ist 
bei  der  Zuweisung  des  chemischen  UnterrichtsstoflFes  für  die  dritte  Classe  durch 
einen  Druckfehler  der  Ausdruck  „Filtrir-  statt  Titrir-Methode"  und  des  Lehrstoffes 
aus  dem  kaufmännischen  Rechnen  fär  die  zweite  Classe  der  Ausdruck  „Obliga- 
tionsrechnung^  statt  „AUegationsrechnung''  unterlaufen. 

Bezüglich  des  stenographischen  Unterrichtes  wird  sich  auch  bei  öffentlichen 
Handels-IMittelschulen  an  die  Mim'sterial- Verordnung  vom  17.  Juli  1873 ,  Z.  4972 
(Ministerial- Verordnungsbl.  Stück  XVI,  pag.  425)  zu  halten  sein. 

Behufs  grösserer  Übersichtlichkeit  übermittle  ich  dem  k.  k.  Landesschubathe 
eine  neuerliche  Abschrift  des  gesammten  proyisorischen  Lehrplanes,  worin  die 
Torstehenden  Änderungen  Berücksichtigung  gefunden  haben. 


Lehrplan  fflr  öffentliche  Handelssehnlen  des  ErzherzQgthames  österreleh 

nnter  der  Enns 

(auf  Grand  des  Landesgesetces  vom  27.  Febniar  1873.) 

Dentsolie  Sprache. 

Lehr  ziel:  Gewandtheit  und  stilistische  Correktheit  im  schriftlichen  und 
mündlichen  Gebrauche  der  Sprache  innerhalb  des  allmählich  sich  erweiternden 
Gedankenkreises  der  Schüler;  übersichtliche  Bekanntschafk  mit  den  wichtigsten 
Epochen  der  Literaturgeschichte,  zumeist  auf  Grund  Yon  Dichterbiographien  und 
eigener  Leetüre  einiger  hervorragender  Werke  seit  Klopstock ;  daraus  sich  ent- 
wickelnde Orientirung  über  die  Hauptgattungen  der  Prosa  und  Poesie. 

1.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Wiederholung  und  Einschfixfung  der  Grammatik,  so  oft  die  Correctur  der 
schriftlichen  Aufgaben  und  die  Leetüre  dazu  Anlass  geben.  Mit  Erklärung  verbundene 
Leetüre  einer  Auswahl  epischer  und  lyrischer  Dichtungen  aus  der  Zeit  seit  Klopstock 
und  prosaischer  Musterstücke.  Memoriren  und  Vortrag  des  Memorirten.  Die  Haupt- 
punkte der  Verslehre,  soweit  diese  sich  an  der  Auswahl  des  Lesebuches  deutlich 
machen  lässt. 

Alle  14  Tage  1  Aufsatz  als  häusliche  Arbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

2.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Lectüi'e  wie  in  der  1.  Classe;  ausserdem  einige  Proben  aus  dem  Nibelungen- 
lie^e  und  aus  Walther  von  der  Vogelweide  in  Übersetzungen.  Kurze  literatur- 
historische Belehrungen  über  das  Gelesene.  Im  Übrigen  wie  in  der  1.  Classe. 

3.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Fortsetzung  der  Leetüre  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Dramen  Schiller*s 
und  Göthe's,  von  denen  einige  durch  Zuhilfenahme  der  Privatlectüre  ganz  zu  lesen 
sind.  Memoriren  imd  Vortrag  wie  in  der  1.  und  2.  Classe.  Orientirung  über  di& 
Hauptgattungen  der  Poesie,  hauptsächlich  auf  Grundlage  des  vom  Schüler  Gelesenen. 
Eintheilung  der  deutschen  I^iteraturgeschichte  nebst  Angabe  der  allerwichtigsten 
Daten;  allgemeine  Charakteristik  der  zweiten  Blüthezeit  der  deutschen  Literatur 
nach  den  bei  der  Leetüre  gegebenen  literaturhistorischen  Einleitungen. 

Alle  3  Wochen  1  Au&atz  als  häusliche  Arbeit,  alle  6  Wochen  eine  Schularbeit. 
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Fraazöiiflohe  Sprache. 

Lelirziel:  Hinreichende  Kenntniss  der  Formen-  und  Satzlehre.  Entsprechende 
Fertigkeit  im  mündlichen  und  schriftlichen  Gebrauche  der  Umgangs-  und  (ieschäfts- 
sprache.  Bekanntschaft  mit  einigen  der  wichtigsten  Werke  der  französischen  IJteratur 
seit  Ludwig  XIV.  nach  einer  passenden  Auswahl. 

1.  Classe,  wöchentlich  4  Stunden. 

Wiederholung  der  Formenlehre  nebst  den  darauf  bezüglichen  mtindlichen  und 
schriftlichen  Übungen.  Dictate;  analysirende  und  cursorische  Lecttire.  Ei-werbung 
eines  entsprechenden  Wort-  und  Phrasenvorrathes. 

Alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

2.  Classe,  wöchentlich  3  Stimden. 

Die  hauptsächlichsten  Lehren  der  Syntax  nebst  den  dazu  gehörigen  mündlichen 
und  schriftlichen  Übungen. 

Lecttire  meist  prosaischer  Werke;  Erklärung  und'Memoriren  von  Geschäfts- 
briefen. Leichte  Aufsätze  und  Geschäftsbriefe  nach  dem  Muster  der  vorher  erklärten 
Stücke.  Vermehrung  des  Wort-  und  Phrasenvorrathes. 

ADe  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

3.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Erweiterung  und  Ergänzung  der  syntactischen  Kenntnisse.  Cursorische  Wieder- 
holung der  gesammten  Grammatik,  theil weise,  in  französischer  Sprache.  Leetüre  von 
prosaischen  und  poetischen  Meisterstücken  mit  Inhaltsangabe  und  Erkläi'ung  in 
französischer  Sprache.  Memoriren  einzelner  mustergiltiger  französischer  Lesestücke 
und  Geschäftsbriefe.  Grössere  selbstständigo  Aufsätze  und  Briefe. 

Alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 


SngliJiolie  Sprache. 

Lehrziel:  Hinreichende  Kenntniss  der  Formen-  und  Satzlehre.  Entsprechende 
Fertigkeit  im  mündlichen  und  schriftlichen  Gebrauche  der  Umgangs-  und  Geschäfts- 
sprache. Bekanntschaft  mit  einigen  der  wichtigsten  Werke  der  englischen  Literatur 
seit  Elisabeth,  nach  einer  passenden  Auswahl. 

1.  Classe,  wöchentlich  4  Stimden. 

Aussprache  und  Betonungslehre  in  systematischer  Reihenfolge.  Die  Formenlehre 
und  die  zum  Verständnisse  einfacher  Lesestücke  erforderlichen  Sätze  aus  der  Syntax. 
Einübung  der  Aussprache  und  der  Formenlehre  con  Dictaten  und  einfachen  Lese- 
stücken.  Mündliche  und  schn'ftliche  Übungen.  Erwerbung  eines  entsprechenden 
Wort-  nnd  Phrasenvorrathes. 

2.  Classe,  wöchentlich  3  Stundep. 

Wiederholung  und  Erweiterung  der  Fonnenlehre ;  eingehendere  Behandlung 
der  Syntax  nebst  den  dazu  gehörigen  mtindlichen  und  schriftbchen  Übungen. 
Leetüre  erzählender,  beschreibender  und  epistolarischer  Prosa,  letztere  mit  Rücksicht 
auf  den  Geschäftsstyl ;  Dispositionen  als  Anleitung  zur  Verfassung^  von  einfachen 
Geschäftsbriefen  und  Beschreibungen.  Vermehrung  des  Wort-  und  Phrasenvorrathes 
und  allmählicher  Beginn  mit  Sprechübungen. 

Alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 
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3.  Glasse^  wöctentlicli  3  Stunden. 

Cursorisclie  Wiederliolung  der  gesaminten  Grammatik^  theilweise  in  englischer 
Sprache,  nebst  den  Elementen  der  Wortbild  ungs-  und  Interpunctionslehre.  Lecttire 
von  prosaischen  und  poetischen  Musterstücken  mit  Inhaltsangabe  und  Erklärung  in 
englischer  Sprache.  Memoriren  einzelner  mustergiltiger  englischer  Lesestücke  und 
Geschäftsbriefe . 

Die  schriftliehen  Übungen  schreiten  allmählich  bis  zu  freien  Aufsätzen  aus  der 
Schul-  und  Geschäftssphäre  fort. 

Alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

XtaUenLiolM  Sprache. 

Lehrziel:  Hinreichende  Kenntniss  der  Formen-  und  Satzlehre.  Entsprechende 
Fertigkeit  im  mündlichen  und  schriftlichen  Gebrauche  der  Umgangs-  und  Geschäfts- 
sprache. Bekanntschaft  mit  eim'gen  der  wichtigsten  Werke  der  italienischen  Literatur 
nach  einer  passenden  Auswahl. 

1.  Classe,  wöchentlich  4  Stunden. 

Aussprache.  Formenlehre  mit  Ausschluss  der  schwierigeren  seltener  vorkom- 
menden Flexionen.  Syntax  des  einfachen  Satzes.  Einübung  der  Aussprache  und 
Formenlehre  an  Dictaten  und  einfachen  Lesestücken.  Mündliche  und  schriftliche 
Übimgen.  Erwerbung  eines  entsprechenden  Wort-  und  Phrasenvorrathes  mit  gelegent- 
licher Berücksichtigung  der  Wortbildung  mittelst  Ableitung  imd  Zusammensetzung. 

2.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Wiederholung  und  Ergänzung  der  Formenlehre,  eingehendere  Behandlung  der 
Syntax,  nebst  den  dazu  gehörenden  mündlichen  und  schr^lichen  Übungen.  Leetüre 
erzählender ,  beschreibender  und  epistolarischer  Prosa ,  letztere  mit  Rücksicht  auf 
den  Geschäftsstyl.  Dispositionen  als  Anleitung  zum  Verfassen  von  einfachen  Geschäfts- 
briefen und  Beschreibungen.  Vermelirung  des  Wort-  und  Phrasenvorrathes  und 
allmählicher  Beginn  mit  Sprechübungen. 

Alle  4  Wochen  eine  Schidarbeit. 

3.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Cursorische  Wiederholung  der  gesammten  Grammatik,  theilweise  in  italienischer 
Sprache.  Lecttire  von  prosaischen  und  poetischen  Musterstücken  mit  Inhaltsangabe 
und  Erklärung  in  italienischer  Sprache.  Memoriren  einzelner  mustergiltiger  italieni- 
scher Lesestücke  und  Geschäftsbriefe. 

Die  schriftlichen  Übungen  schreiten  allmählich  zu  freien  Aufsätzen  aus  der 
Schul-  und  Geschäftssphäre  fort. 

Ctoographie. 

Lehrziel:  Eine  auf  die  allgemeine  Kenntniss  der  physikalischen,  topischen, 
ethnographischen^  historischen  und  politischen  Verhältnisse  sich  gründende  specielle 
Kenntniss  der  wichtigereq  Productions-  und  Handelsländer,  nach  all  den  Richtungen, 
welche  auf  den  Handelsbetrieb  des  betreffenden  Landes  mit  andera  Ländern  Bezug 
haben  und  im  steten  Vergleiche  mit  den  entsprechenden  Verhältnissen  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie. 

1.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Überblick  des  Wichtigsten  aus  der  mathematischen  und  physikalischen  Geo- 
graphie. Die  österreichisch-ungarische  Monarchie.  Deutschland. 
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2.  Classe,  wöchentlicli  2  Stunden. 
Das  übrige  Europa,  Asien,  Afrika  und  Australien. 

3.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Amerika.  Der  Welthandel  und  dessen  eulturhistorische  Bedeutung. 

Oesohlolite. 

L  e  h  r  z  i  e  1 :  Übersichtliche  Kenntniss  der  Weltgeschichte  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Geschichte  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  und  der 
Entwickelung  der  Oultur  und  des  Handels. 

1.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Übersicht  der  Geschichte  des  Alterthums  und  des  Mittelalters  bis  zu  Rudolf 
von  Habsburg. 

2.  Classe,  wöchentb'ch  2  Stunden. 

Fortsetzung  der  Geschichte  des  Mittelalters.  Geschichte  der  Neuzeit  bis  zum 
Tode  Carl  VI. 

3.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Fortsetzung  der  Geschichte  bis  auf  die  neueste  Zeit ,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Handelsgeschichte. 

Kaihomatik. 

Lehrziel:  Verständniss  der  wichtigeren  Parthien  der  allgemeinen  Arithmetik 
und  der  Elementar-Geometrie ,  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  den  künftigen 
Beruf  der  Schüler. 

1.  Classe,  wöchentlich  4  Stunden. 

Allgemeine  Arithmetik:  Die  vier  Grund  Operationen.  Eigenschaften  der 
ganzen  Zahlen.  Zerlegung  in  Factoren.  Grösstes  gemeinschaftliches  Mass  und  kleinstes 
gemeinschaftliches  Vielfache.  Gemeine  und  Dezimalbrüche.  Gleichungen  des  ersten 
Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  Unbestimmte  Gleichungen  des  ersten 
Grades.  Das  Wichtigste  aus  der  Lehre  yon  den  Potenzen  und  Wurzeln.  Die 
gemeinen  Logarithmen  und  deren  Anwendung. 

Geometrie:  Die  wichtigsten  Sätze  aus  der  Plam'metrie,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Berechnung  des  Flächeninhaltes  von  gerad-  .und  krumm- 
linigen Figuren. 

Alle  14  Tage  eine  Hausarbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

2.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Allgemeine  Arithmetik:  Quadratische  Gleichungen  mit  einer  Unbe- 
kannten. Arithmetische  und  geometrische  Progressionen.  Zinseszinsenrechnung. 
Elemente  der  WahrscheinL'chkeitsrechnung. 

Geometrie:  Das  Wichtigste  aus  der  Stereometrie,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Berechnung  der  Oberfläche  und  des  Rauminhaltes  der  elementaren 
Körper. 

Alle  14  Tage  eine  Hausarbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 
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3.  Olasse,  wöchentlich  1  Stunde. 

Leichtere  Aufgaben  aus  der  politischen  Arithmetik,  wie  Berechnung  von  Renten, 
Annuitäten,  Amortisationen  u.  s.  w. ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  in  der 
Praxis  vorkommenden  Fälle.  Wiederholung  der  wichtigsten  Parthien  des  in  den 
früheren  Classen  behandelten  Lehrstoffes. 

Alle  3  Wochen  eine  Hausarbeit,  alle  6  Wochen  eine  Schularbeit. 

Xanftnäiuiiiohe«  Seohaen. 

Lehrziel:  Auf  klarem  Verständnisse  beruhende  Sicherheit  in  der  Ausführung 
aller  für  den  Kaufmann  wichtigen  Berechnungen  des  Bank-  und  Waarengeschäftcs, 
unter  steter  Berücksichtigung  der  wirklichen* Geschäftspraxis. 

1.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Abkürzungen  beim  Rechnen  mit  gleich-  und  ungleichbenannten  ganzen  Zahlen, 
mit  gemeinen  und  Dezimalbrüchen.  Münz- ,  Mass  -  und  Gewichtsyerhältnisse  der 
wichtigsten  Länder.  Regeldetri.  Kettenregel.  Prozentenrechnung  und  deren  Anwen- 
dung auf  die  Berechnung  der  verschiedenen  Gewichts-  und  Preisusancen.  Gewinn 
und  Verlust.  Einfache  Waarenreclmung,  d.  i.  sogenannte  Platzrechnungen  und  leichte 
Fakturen.  Einfache  Zinsrechnung.  Gesellschaftsrechnung. 

Alle  14  Tage  eine  Hausarbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

2.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

DieDiscont-  undTerminr  echnung  und  deren  Anwendungen  im  Waaren- 
und  Bankgeschäfte.  Gold-,  Silber-,  Allegations-  und  Mtinzrechnung. 
Die  Wechsel-  und  Devisenrechnung  nach  dem  Wiener  Coursblatte. 
Waarenreclmung:  Fakturen,  Verkaufsrechnung,  einfache  Calculationen. 

Alle  14  Tage  eine  Hausarbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

3.  Classe,  wöchentUch  4  Stunden. 

Wiederholung  der  Wechselrechnung.  Berechnung  der  Devisen  auf  den  Plätzen: 
Amsterdam,  Berlin,  Frankfurt,  Hamburg,  Paris  und  London.  Die  Wechsel- Arbitrage. 
Die  Berechnung  der  im  Wiener  Coursblatte  notirten  Effekten  und  deren  Arbitrage 
nach  den  o])engenannten  Plätzen.  Zusammengesetzte  Waaren-Calculationen. 

Alle  14  Tage  eine  Hausarbeit,  alle  4  Wochen  eine  Schularbeit. 

Phyiik. 

Lehrziel:  Durch  das  Experiment  vermittelte  übersichtliche  Kenntniss  der 
wichtigeren  Naturerscheinungen  und  ihi'er  wichtigsten  Anwendungen. 

1.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Einleitung.  Wirkung  der  Kräfte  auf  einen  Pimkt.  Cohäsionskräfte.  Wärme. 
Elektricität  und  Magnetismus.  Akustik. 

2.  Classe,  1.  Semester,  wöchentlich  4  Stunden. 
Statik  und  Dynamik  fester,  flüssiger  und  gasförmiger  Körper.  Optik. 

Ohemle. 

Lehr  ziel:  Genaue  auf  Experimente  gegründete  Kenntniss  der  wichtigeren 
Grundstoffe  und  ihrer  wichtigsten  Verbindungen  mit  Bezug  auf  Vorkommen,  Dar- 
stellung, respective  Abscheidung,  ßeaction  und  Anwendung  derselben,  unter  beson- 
derer Berücksichtigung  der  im  Handel  und  in  der  Industrie  häufiger  vorkommenden 
Stoffe  und  der  darauf  bezüglichen  Fabrikationszweige. 
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2.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 
Allgemeine  anorganische  und  technische  Chemie, 

3.  CJasse,  wöchentlich  2  Stunden. 

Allgemeine  organische  und  technische  Chemie. 

Die  praktischen  Arbeiten  im  Laboratorium  sind  ausserhalb  der  obligaten 
Untemichtsstunden  yorzunehmen  und  haben  sich  auf  die  quaUtatire  Analyse  und 
auf  die  Anwendung  der  Titrirmethode  zu  erstrecken. 

« 

VatnrgMOblolit«  iwd  Waarenkand«. 

Lehrziel:  Eine  für  das  Studium  der  Waarenkunde  erforderliche,  auf  An- 
schauung gegründete,  übersichtliche  Kenntniss  der  allgemeinen  Natuigeschichte. 
Geordnete  Itbersicht  der  wichtigeren  Waaren  des  Welthandels,  so  weit  dieselben 
nicht  einen  besonderen  Gegenstand  des  chemischen  Unterrichtes  bilden,  mit  Berück- 
sichtigung ihrer  charakteristischen  Merkmale,  ihrer  Gewinnung  aus  den  Rohprodukten, 
ihrer  Bezugsquellen  und  Verwendung. 

1.  C lasse,  wöchentlich  4  Stunden. 
Allgemeine  Naturgeschichte  der  drei  Reiche. 

2.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Waaren  aus  dem  Mineralreiche:  Schmucksteine;  Metalle  und  ihre  Erze. 
Le^nrungen  und  Hüttenprodukte.  Thonwaaren.  Glaswaaren.  Bau-,  Verzierungs-  und 
Scmptur-Materialien.  Mmeralische  Bindemittel.  —  Schleif-  und  Polirmittel.  Mühl- 
steine. Schreib-  imd  Zeichenmaterialien.  Zünd-  und  Brennstoffe,  sowie  Fabrikate 
aus  denselben. 

3.  Olasse,  wöchentlich  3  Stunden* 

Waaren  aus  dem  Thierreiche:  Nahrungsmittel,  Bekleidungsmaterialien 
und  Federn,  Fette  und  Präparate  aus  denselben.  Parfümerie-  und  Arznei- Waaren, 
Materialien  zu  rerschiedenem  Gebrauche. 

Waaren  aus  dem  Pflanzenreiche:  Nahrungsmittel,  Genussmittel  und 
Gewürze,  Gespinnstmaterialien,  Webwaaren,  Geflechte  und  Papiere.  Geibstoffhaltige 
Materialien.  Gummate,  Manna,  Harze  und  Balsame.  Milchsäfte  undExtracte.  Ätherische 
Öhle  und  Campher.  Fette  und  Wachs.  Pflanzen  und  Pflanzentheile  zum  technischen 
und  medizinischen  Gebrauche. 

* 

CtaRMpoadaai  imd  Oompt€irarbeIton. 

Lehrziel:  Kenntniss  aller  Verhältnisse,  welche  beim  Handel  in  Betracht 
kommen ,    und  Fertigkeit  in    der  Ausführung   aller   schriftlichen  Comptoirarbeiten. 

2.  Classe,  wöchentlich  4  Stunden,  woyon  2  Stunden  dem  theoretischen, 
2  Stunden  dem  praktischen  Theile  zu  widmen  sind. 

Der  theoretische  Theil  umfasst  die  Lehre  über  den  Handel  im  Allgemeinen 
nnd  seine  Gliederung,  die  Gegenstände  des  Handels  und  deren  Eintheilung,  die 
im  Waarenhandel  rorkonmienden  Usancen,  das  Wichtigste  aus  der  Mass-  und 
Gewichtskunde,  sowie  aus  der  Lehre  vom  Gelde. 
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Der  praktische  Theil  beschäftigt  sich  mit  der  Anleitung  zur  Anfertigung  der 
schriftlichen  Oomptoirarbeiten  ,  als  da  sind :  Noten  und  Rechnungen  im  Detail- 
geschäfte, Facturen,  Verkaufsrechnungen,  Spesenrechnungen,  Quittungen,  Scheine, 
Anfertigung  von  Wechseln,  Contocorrente,  sowie  die  auf  das  Speditionswesen  bezüg- 
lichen schriftlichen  Arbeiten.  Hieran  hat  sich  die  Correspondenz  in  der  Art  anzu- 
schliessen,  dass  die  zu  angefertigten  Arbeiten  gehörenden  Briefe  gleichzeitig  in  den 
Lfnterricht  einbezogen  werden. 


Baoklialtii&g. 

Lehrziel:  Theoretische  und  praktische  Bekanntschaft  mit  den  verschiedenen 
Methoden,  die  Bücher  in  kaufmännischer  Art  zu  führen. 

3.  Classe,  wöchentlich  4  Stunden. 

Buchung  eines  mehrmonatlichen  Geschäftsganges  eines  Waaren-.  Bank-  und 
Commissionsgeschäftes  nach  einfacher  und  doppelter  Methode  mit  Einbeziehung  der 
entsprechenden  Oortespondenzen  und  sonstigen  Arbeiten. 

WeohMl-  und  Sbuidelsreolit. 

Lehrziel:  Erlangung  der  für  das  praktische  Bedtirfm'ss  des  Kaufmannes 
erforderlichen  Kenntnisse  aus  dem  Wechsel-  und  Handelsrechte  und  deren  richtiger 
Anwendung  im  Geschäftsleben.  Kenntniss  der  Grundzüge  der  Concursordnung. 

2.  Classe,  2.  Semester,  wöchentlich  4  Stunden. 

Leichtfassliche  Darstellung  des  gesammten  positiven  österreichischen  Wechsel- 
rechtes  und  der  Hauptgrundsätze  des  Wechselverfahrens;  Erläuterung  der  Rechts- 
sät^e  an  einzelnen  Fällen  und  an  der  Hand  von  Formularien. 

3.  Classe,  wöchentlich  3  Stunden. 

Gedrängte  Darstellung  und  Erläuteruug  der  wichtigsten  Bestimmungen  des 
östenrsichi3chen  Handelsgesetzbuches^  und  zwar :  aus  dem  ersten  Buche  die  Lehre 
vom  Haadelsstande ,  Handelsregister,  von  Firmen,  Handelsbüchem ,  Procuristen, 
Handlungsbevollmächtigten,  Handelsgehilfen  und  Handelsmäklem ;  aus  dem  2.  und 
3.  Buche  :  Begriff  und  Arten  der  Handelsgesellschaften  und  Erörterung  der  s^esell- 
schaftlichen  Rechtsverhältnisse  in  ihren  äfussersten  Umrissen ;  aus  dem  4.  Buche  die 
Lehre  von  den  Handelsgeschäften  im  Allgemeinen  imd  die  Hauptgrnndsätze  vom 
Kaufe,  von  Commissions-,  Speditions-  und  Frachtgeschäften  insbesondere.  Grundzttge 
der  Concursordnung. 

VoUuiwlrtlisoluiftfllelir«. 

Lehr  ziel:  Verständniss  der  allgemeinsten  wirthschaftlichen  Gesetze  und  Fertig- 
keit in  der  Anwendung  derselben  auf  bestimmte  nicht  zu  schwierige  GeschäftdfäUe 

3.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Kurze  geschichtliche  Darstellung  der  Systeme  der  Volkswirthschaft  ttnd  der 
yolksw;irth8ohaft8lehre.  Erklärung  des  Werthes  und  der  wirthschaftlichen  Erscheinung. 
Methode  der  Aufsuchung  wirthschaftiücher  Gesetze.  Gesetze  der  Werthbildung  des 
Gtiterumlaofes ,  der  Gütervertheihmg  uud  der  Werthzerstörang.  Organisation  der 
Unternehmung  imd  des  Haushaltes.    Übersicht    der  wichtigsten  Wirthachaftszweige. 


Verordnung.  17 

Bohönsohrelben. 

Lehrziel:  Heranbildung  einer  leserlichen  und  gefälligen  Handschrift. 

1.  Classe,  wöchentlich  2  Stunden. 

Schüler  der  2.  und  3.  C lasse,  welche  sich  noch  keine  entsprechende  Hand- 
schrift angeeignet  haben,  können  von  Seite  der  Lehrerconferenz  zur  Theilnahme  an 
einem  kalligraphischen  Cursus  wöchentlich  mit  einer  Stunde  verhalten  werden. 

Steaoenrapliie. 

Für  den  Unterricht  in  der  Stenographie  gilt  die  Ministerial -*  Verordnung 
vom  17.  Juli  1873,  Z.  4972  (Verordnungsblatt  Stück  XVI,  pag.  425). 

ÜbergsAgsbettlmiiiiingeii. 

1.  Der  vorstehende  Lehrplan  hat  mit  dem  Schuljahre  1873/4  für  die  Schüler 
der  ersten  Classe  vollständig  in  Wirksamkeit  zu  treten. 

2.  An  öffentlichen  Handelsschulen,  wo  bisher  keine  der  fremden  Sprachen 
obligater  Lehrgegenstand  war,  wird  mit  Beginn  des  Schuljahres  1873/4  der  Unter- 
richt in  der  französischen  Sprache  für  die  Schtüer  der  2.  Classe  unbedingt  obligat 
und  gliedert  sich  nach  Cursen  derart,  dass  Anfänger  und  Vorgeschrittene  gesondert 
unten-ichtet  werden.  Ausgenommen  hievon  sind  nur  jene  Schüler,  welche  im  vorher- 
gehenden Schuljahre  den  Unterricht  in  der  englischen  oder  italienischen  Sprache 
genossen  haben  ;  für  solche  Schüler  hat  jedoch  die  betreffende  Sprache  in  die 
Beihe  der  ObL'gatfkcher  zu  treten. 

An  öffentlichen  Handelsschulen,  wo  bereits  im  Schuljahre  1872/3  in  der 
1.  und  2.  Classe  zwei  fremde  Sprachen  obb'gatorisch  gelehrt  worden  sind,  bilden 
dieselben  im  Schuljahre  1873/4  auch  in  der  2.  und  3.  Classe  für  die  betreffenden 
Schüler  einen  obligaten  Lehrgegenstand. 

3.  Der  Unterricht  in  der  Physik  kann  an  jenen  öffentlichen  Handelsschulen, 
wo  derselbe  bisher  schon  in  der  1.  Classe  abgeschlossen  wurde,  in  der  2.  Classe 
für  das  Schuljahr  1873/4  entfallen. 

4.  An  öffentlichen  Handelsschulen,  wo  der  naturgeschichtliche  Unterricht  bisher 
in  der  ersten  Classe  nicht  abgeschlossen  wurde,  ist  derselbe  im  Schuljahre  1873/4 
beim  Unterrichte  in  der  Waarenkunde  zu  ergänzen. 

5.  Bei  den  übrigen  Fächern  hat  sich  der  Unterricht  in  der  2.  imd  3.  Classe, 
unter  thunlicher  Einhaltung  des  neuen  Lehrplanes  an  den  betreffenden  Unterricht, 
der  vorhergehenden  Classe  anzuschliessen. 

6.  Die  in  Folge  der  Bestimmungen  sub  2  und  3  disponibel  werdenden  Stunden 
sind  von  Seite  der  Lehrerconferenz  anderen  Disciplinen,  insbesondere  den  fremden 
Sprachen  zuzuweisen ,  um  den  Übergang  in  den  neuen  Lehrplaa  mit  dem  Schul- 
jahre 1873/4  nach  Thunlichkeit  zu  ermöglichen. 

7.  Die  Lehrkörper  sind  angewiesen,  den  Lehrplan  für  das  Schuljahr  1873/4 
auf  Grund  des  vorstehenden  Lehrplanes  und  dieser  Übergangsbestimmungen  festzu- 
stellen und  spätestens  im  Beginne  des  Monats  Oktober  1873  dem  k.  k.  Landes-^ 
schulrathe  zur  Grenehmigung  vorzulegen. 
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VwordÄnn^, 


Übersicht  des  Lehrpluieg  Ar  die  öffentUehen  Hudetoselmleii  im  Osterreldi 

unter  der  Eiuis. 


Gegenstände : 

doüaen  i 

Süinma  der 

wöchantlioliaii 

Lehrtliiiidaii 

per  Mir 

JL 

a 

ni. 

Deateche  Spndie  •    .   • 

3 

3 

2 

8 

Fransösiscbe  Sprache 

4 

3 

3 

10 

Englische  oder  italienische  Sprache 

4 
3 

3 

3 

10 

«               , 

Geografie 

2 

2 

7 

GeflcJiiidite . 

2 

2 

2 

6 

liathematik 

4 

2 

1 

7 

irAnAnJLniiiw*Kiia  12<M*linAn  ■•<•          •■■.•.•.••■ 

3 

3 

4 

10 

JEi»mmi*iin  iiw^niw  xwi^uuou  .••••••■•••".••. 

Physik     •   . 

3 

I.  Sem. 
4 

4 

Chemie     .•••.#• 

— 

3 

2 

5 

Natnrgeschlehte  und  Waarenkunde 

4 

2 

3 

9 

GorretpondenE  und  Comptoirarbeiten        ...-•••.. 

— 

4 

—    . 

4 

Riii*hKa.1tnnfr    ••••.•         •..••         ■•.•■•■• 

— 

— 

4 

4 

Wechsel-  und  Handekrecht  • 

— 

ItSem. 
4 

3 

5 

— 

2 

2 

Schönschreiben  .    •   •   •       .••.•••-•       •  .   •    .   • 

2 

— 

2 

31 

3i 

31 

93 

Verf&gangfen,  betreffend  Lehrbtteher  nnd  Lebnnittel.  ^9 

Verfäg^nngen^ 

bctreffond  Lehrbttoher  imd   Xioliniilttel. 

Für  Yolks-  und  Bflrgersehnlen« 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbticherverlage  ist  das  „Vierte  (deutscke)  Sprackbueb  fttr 
Volkssckulen"  in  reridirter  Fonn  erschienen  und  zu  dem  Preise  von  12  kr. 
zu  haben. 

(Ministerial-Erlass  vom  10.  Jänner  1874,  Z.  14.981.) 

Mair  Franz,  Lesebuch  iür  die  Volks-  und  Bürjeerschulen  Österreichs.  Unter 
Mitwirkung  mehrerer  Schulmänner  herausgegeben.  Fünfter  Theil  (für  die 
sechsts  Schulklasse  der  Knaben).  2.  verbesserte  Auflage.  (Wien,  Sallmajer 
und  Comp.   1874.  Preis  eines  gebundenen  Exemplars  92  kr.) 

—  —  Dasselbe  für  die  sechste  Schulklasse  der  Mädchen.  2.  verbesserte  Auflage. 
(Wien,  Sallmay  er  undComp.  1874.  Preis  eines gebund.  Exemplars  92 kr.) 
Dieses  Lesebuch  wird  in  der  gegenwärtigen  Auflage  in  gleicher  Weise 
zum  Lehrgebrauche  in  den  deutschen  Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig 
erklärt,  wie  es  bezüglich  der  ersten  Auflage  des  ersten  bis  vierten  Theils  mit 
Erlass  vom  27.  Juni  1873,  Z.  6508,  geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  Jänner  1874,  Z.  16.690.) 

Anschauungsunterricht   in   Bildern.    (Schulausgabe ,    bestehend   aus    86    kolorirten 
Tafeln.)  Prag.  Fr.  Tempsky.  Preiseines  kartonirten  Exemplars  6  fl.  66  kr. 
Dieses  Bilderwerk  wird  in  der  deutschen,  sowie  in  der  böhmischen  und' 
polnischen  Ausgabe  als  Lehrmittel    zum  Untemchtsgebrauche  in  der  Volks- 
schule zugelassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  6.  Jänner  1874,  Z.  15.673.) 

M Aller  Anton,  Abbildungen  schädlicher  Forstinsekten,  2  Tafeln,  kolorirt,  Wt 
aufgedrucktem  erklärenden  Text  in  deutscher  Sprache.  (Verlag  von  Eduard 
H  ö  1  z  e  1  in  Olmütz  und  Wien.)  Preis  2  fl.         * 

Diese  zwei  Tafeln  werden  als  Lehrmittel  zum  Gebrauche  an  Volks-  und 
Bürgerschulen  in  solchen  Gegenden,  wo  die  Waldwirthschaft  in  grösserem 
Massstabe  betrieben  wird,  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  Jänner  1874,  Z.  16.619.) 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücherverlage  ist  MoSnik's  Schrift :   „Die  neuen  Masse  und 
.Gewichte  und  das  Rechnen  mit  denselben^^  in  romanischer  Ausgabe  zu  dem 
Preise  von  25  kr.  erschienen. 

(Ministerial-Erlass  vom  11.  Dezember  1873,  Z.  16.550.) 

Unter  dem  Titel :  „Calligrafie  pentru  scoalele  publice"  ist  im  Wiener  k.  k.  Schulbticher- 
verlage  eine  Sammlung  von  Schreibvorlagen  in  romanischer  Sprache  erschienen. 
Der  Preis  eines  Exemplars  beträgt  90  kr. 

(Miniijterial-Erlass  vom  17.  Jänner  1874,  Z.  467.) 

Ffir  Mlttelschnlen. 

Kantr  A.  Dr.,  Elemente  der  Chemie,  gemäss  den  neueren  Ansichten.  Für  Real- 
gymnasien und  Unterrealschulen.  3.  vermehrte  und  vollständig  umgearbeitete 
Auflage.  Mit  37  Holzschnitten.  Wien  1874.  (Holder)  Preis  eines  brosch. 
Exemplars  1  fl.  60  kr. 

Das  Buch  wird  in  der  gegenwärtigen  dritten  Auflage  zum  Lehrgebrauche 
in  Realschulen  und  Realgymnasien  mit  deutscher  Unterrichtssprache  allgemein 
als  zulässifir  erklärt. 

(i£misterial-ErIas8  vom  22.  Dezember  1873,  Z.  16.613.) 
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Eundmttchimgeii. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  sich  bestimmt  gefunden,  die  Zahl  der  bisherigen 
academischen  Reisestipendien  prorisorisch  auf  5  zn  erhöhen  and  dieselben  yom  Jahre  1874 
an,  mit  dem  Jahresbetrage  von  Eintausend  fünfhundert  (1500)  Gulden  in  Silber  festzustellen. 

Für  die  Verleihung  der  Belsestipendien  haben  provisorisch  folgende  Modalitäten  zu  gelten  : 

g.  1. 

Die  academischen  Reisestipendien  sind  nur  solchen  immatrikulirten  Schülern  der  Academie  behu£i 
ihrer  weiteren  Ausbildung  zugänglich,  welche  ein  ausgezeichnetes  Talent  und  ein  wahrhaft  künstlerisches 
Streben  bekunden. 

§.  2. 
Ein  jedes  der  Reisestipendien  wird  in  der  Höhe  von  jährlich  1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  verliehen. 

§.  3. 

Für   den  Fall,   als   sich  die   genügende  Anzahl  völlig  würdiger  Competenten  findet,    gelangen 
derlei  Stipendien  zur  Vertheilung  an: 
2  Schüler  der  Specialschulen  für  Malerei  auf  die  Dauer  von  je  zwei  Jahren; 
1  Schüler  der  Specialschulen  für  höhere  Bildhauerei  auf  die  Dauer  von  zwei  Jahren ; 
1   Schüler   der  Specialschale  für   Kupferstecherei   oder  für  Graveur-   und   Medailleurkunst  auf  die 

Dauer  von  zwei  Jahren,  und 
1  Schüler  der  Specialscbolen  für  Architektur,  für  ein  Jahr,  eventuell  auf  die  Dauer  von  zwei  Jahren. 

§.  4. 

In  ganz  besonders  berficksicktigungswürdigen  Fällen,  and  wenn  eines  der  sjstemisirten  Stipendien 
unbesetzt  geblieben  wäre,  kann  das  academische  Professoren-Collegium  vom  Untemchtsmimsterlum 
die  Ermächtigung  erbitten,  den  Bezug  eines  Reisestipendiums  auf  ein  drittes  Jahr  zu  verlängern» 

§.  5- 

Die  Ausschreibung  und  Verleihung  der  Reisestipendien  erfolgt  Seiteni  des  academischen  Professoren- 
CoUegiums.  Der  Beschluss  wegen  Verleihung  der  Stipendien  ist  jedoch  dem  Unterfichtsminister  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

§.  6. 

Jeder  mit  einem  solchen  Stipendium  Betbeilter  hat  sein  Reioeprogramm  dem  Professoren-Colle- 
gium  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

§•  7. 

Die  Stipendisten  haben  über  ihre  Studien  nach  Ablavf  eines  jeden  halben  Jahre»  an  das  Pro- 
f  essoren-CoUegium  in  Kürze  su  berichten  und  den  Erfolg  derselben  jährlich  durch  Arbeiten  (Aufnahme 
Skizzen,  Zeichnungen  u.  s.  w.)  nachzuweisen,  deren  Wahl  ihnen  freigestellt  wird. 

Die  Arbeiten,  welche  Eigenthum  der  Stipendisten  bleiben,  werden  der  jährlichen  Schulansstellung 
einverleibt  und  sind  längstens  Anfangs  Juli  der  Academie  einzusenden. 

§.  8. 
Sollte    ein  Stipendist   in   der    einen   oder  anderen  Weise   seinen    Verpflichtungen    nicht   nach, 
kommen,  so  hat  das  Professoren-CQllegimn  beim  Unterrichtsminister   die  Sistirung  des  Weiterbezuges 
des  Stipendiums  za  beantragen. 

(Ministerial-Erlass  vem  9.  Dezember  1873,  Z.  16.890.) 
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Ton  der  k.  k.  wissenschaftliehen  Gymnasial-Prfifungs-Cominission  zu  Prag 

sind  im  Laufe  des  Schuljahres  1872/3 
folgend«  Xiehramtfl-Oandtdaten  geprüft  und  approbirt  worden : 


• 

Ntune 

Lehrfaoh 

Qnallffclrt  ffir's 
fjymnaslaiii 

ünterrlckis- 
sprache 

fiegenwirtige  Stellong 
-  Aareutkali 

/ 

Baner  Franz 

Qriechisches 
Sprachfach 

Obergymnasium 

deutsch 

Gymnasiallehrer   zu 
Brüx. 

Beer  Robert 

Classische  Philologie 

Obergymnasium 

böhmisch 

Gymnasiallelirer  zu 
Chrndinu 

Dr.  Bernard 

Josef 

Matiiematik  und 
Physik 

Obergymnasium 
mit  Auszeichnung 

böhmisch 

wohnt  zu  Mscheno. 

OafonrA  Franz 

Mathematik,  Physik 
nnd  Naturgeschichte 

Naturgeschichte 

am  Ober-, 
Mathematik  und 
Physik  am  Unter- 
Gymnasium 

deutsch 

Assistent  bei  der  botan. 
Univ.-Lehrkanzel  zu 
Prag. 

P.  JHMk  Auga- 
8tin 

Deutsches  Sprach- 
fach 

approbirt  für  sechs 
Classen 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
zu  Deutschbrod. 

• 

P.  Oallui  Otto 

Classische  Philologie 

Obergymnasium 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
zu  Saaz. 

Oeppert  Josef 

Latein 

Obergymnasium 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
zu  Brüx. 

Ckeil  Franz 

**  Latein 

Obergymnasium 

böhmisch 

Supplent  am  Gymnasium 
zu  Leitomischl. 

• 

P.  Oeohwlnd 

Emil 

Classische  Philologie 
und  Philosophie 

Latein  und  Philoso- 
phie am  Ober-, 
Griechisch  am 

Unter-Gymnasium 

deutsch 

Lehrer  am  Prag-Nen- 
städter  Gymnasium 

BavUk  Franz 

Classische  Philologie 

Latein  am  Ober-, 

Griechisch  am 
Unter-Gymnasium 

böhmisch 

Supplent  am  Gymnasium 
zu  Königgr&tz. 

« 

Heokel  Josef 

Classische  Philologie 

Latein  am  Unter-, 

Griechisch  am 
Ober-  Gymnasium 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
in  Pilsen. 

Hondek  Franz 

Mathematik  und 
Physik 

Obergymnasium 

böhmisch 

Supplent  an  der  k.  k. 
böhmischen    Ober- 
realschule zu  Prag. 

- 
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IVame 


P.  Hradllik 

Justinian 


Dr.  Hromada 

Adolf 


HrOB  Jakob 


Jelinek  Anton 


Jellütk 

Emannel 


JohM  Josef 


KmtM  Heinrich 


UoMn  Rudolf 


dos  Johann 


KCKdl  Josef 


P,  XottfU 

Thomas 


Dr. 

Udalrieh 


fi^toinllr  Josef 


Lehrfach 


Mathematik  und 
Physik 


Mathematik,  Physik 
und  Naturgeschichte 


Mathematik  und 
Physik 


itaaltfieirC  f&r  s 
Gyinnaslom 


Unterrlcbis" 
spräche 


Obergymnasiu  m 


Naturgeschichte  am 
Ober-i  Mathematik 

und  Physik  am 
Unter-  Gymnasium 


Obergymnasium 


Classische  Philologie 


Mathematik 


Geschichte  und 
Geographie 


Glassische  Philologie 


Untergymnasinm 


Obergymnasinm 


Obergymnasiam 


böhmisch 


deutsch 


böhmisch 


böhmisch 


böhmisch 


deutsch 


Obergymnasium 


Classische  Philologie 


Mathematik  und 
Physik 


Mathematik  und 
Physik 


Geschichte  nnd 
Geographie 


Classische  Philologie 


Geschichte  und 
Geographie 


Anton 


Mathematik  n.  Physik 

für    Unter-, 

Naturgeschichte  für 

Ober-Gymnasien 


Obergymnasium 


Obergymnasium 


Obergymnasium 
mit  Auszeichnung 


Obergymnasium 


Latein  am  Unter-, 

Griechisch  am 
Ob  er-  Gymnasium 


Obergymnasiam 


deutsch 


deutsch 


böhmisch 


böhmisch 


deutsch 


Segenwirtige  Stellong 
—  AufeotliaU 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Nikolsburg. 


Lehrer  an  der  Oberreal- 
schule in  Böhmisch- 
Leipa, 


Supplent  am  Gymnasium 
zu  Königgr&tz. 


Lehrer  am  Gymnasium 
zu  Ji£in. 


Supplent  am  Prag-Alt- 
städter-Gymnasium« 


Supplent  an  der  Ober- 
realschnle  in  £lbogen. 


wohnt  in  Leitmeritz. 


Lehrer  am  Gymnasium 
zu  Iglau. 


Supplent  am  Gymnasium 
zu  Neuhaus. 


wohnt  iu  Badweis. 


Seminarpräfekt    in 
Kremsier. 


böhmisch 


Naturgeschichte  am 
Ober-,  Mathematik 

and  Physik  am 
Unter-Gymnasium 


deutsch 


Hnpplent  am  Gymnasium 
zu  Preran. 


Supplent  am  Keal  Gym- 
nasium zu  Chrudim. 


Supplent  an  der  Comm.- 
Oberrealschule  in 
Böhmisch-Leipa. 


Kandinmeliaiiifeii. 
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t 

Namo 

UhHlMli 

QuallfleiH  fSr^s 
ttymoasism 

ünterrifhts- 
«ipraele  . 

fiegeaw&rilge  Steiliig 
—  Aarentlialt 

Xalfik  Johann 

Classiflche  Philologie 

Untergymnasium 

böhmisch 

Supplent  am  böhm.  Real- 
Gymnasium  in  Prag. 

• 

Wensel 

Mathematik,  Pl^sik 
und  Naturgeschichte 

1 

Naturgeschichte  am 
Ober-,  Mathematik 

und  Physik  am 
Unter-Gymnasium 

böhmisch 

unbekannt. 

Mmüm  Albin 

Classische  Philologie 

Untergymnasiufli 

• 

deutsch 

in  Pilsen. 

Mtfcmda  igoAB 

Griechisch 

Obergymnasinm 

böhmisch 

Lehrer  am  Beal-Gymna- 
sium  in  Tabor. 

JoMf 

Qeschichte  und 
Geographie 

Obergyamasium 

deutsch 

Supplent  an  der  Oberreal- 
schule s.Böhm.-Leipa. 

ytdoina  Johann 

Geschichte  and 
Geographie 

Obergymnasium 

böhmisch 

Supplent  au  der  k.  k. 
deutschen  Oberreal- 
schule au  Prag. 

Otto  Heinrich 

Geschichte  und 
Geographie 

Obergymnasinm 

deutsch 

Lehrer  am  k.k  deutschen 
Gymnas.  inBudweis. 

P.PavAtor 

Amand 

Classische  Philologie 

Obergynmasium 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
lu  Böhmisch-Leipa 

Pavl  Jaroalay 

Mathematik  nnd 
Physik 

Obergymnasinm 

böhmisch 

wohnt  in  Prag. 

Fa«l  Cari 

Mathematik  und 
Physik 

Obergyainasiam 

böhmisch 

wohnt  in  Prag. 

Panl  ^VUhelm 

• 

Classische  Philologie 

Obergymnaslam 

deutsch 

wohnt  in  Prag. 

Fa«l«xl  Frans 

Mathematik  und 
Physik 

Obergymnasinm 

— 

Supplent  am  Gynmasium 
au  StrÜnic. 

Fol4k  Frans 

Classische  Philologie 

Untergymnasium 

böhmisch 

unbekannt. 

PiOBlinui  Josef 

Mathematik  nnd 
Physik 

Obergymnasinm 
mit  Ausieichnung 

böhmisch 

Supplent  amBealgymna- 
sium  in  Neubidschow. 
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KundmachmgeiL 


Lehrfaoh 


Qoailficlrt  riir^ 
fi^mBaslum 


ÜuierrickU- 
spracbe 


—  .Aofeofkah 


AOfiOky  Frans 


Mathematik,  Physik 
und  Naturgeschichte 


Boadny  Wenzel 


Ruth  Vinceoz 


Dr.  Bsaoh  Alois 


flUha  Johann 


Dr.SedlUek 

Johann 


BeiMi  £mü 


Strohsolmeider 

Josef 


Clasaische  Philologie 


Mathematik,  Physik 
und  Naturgeschichte 


Classische  Philologie 


Classische  Philologie 


Philosophische 
Propädeutik 


Classische  Philologie 


Classische  Philologie 


Boheithauw 

Carl 


Bikola  Josef 


fikaloud  Wenzel 


StefUöek 

Johann 


Terr^ba  Johann 


Mathematik  und 
Physik 


Physik 


Classische  Philologie 


Naturgeschichte  am 
Ober-,  Mathematik 

und  Physik  am 
Unter-Gymnasium 


Latein  am  Ober-, 

Griechisch  am 
Unter-Gymnasium 


Naturgeschichte  am 
Ober-,  Mathematik 

und  Physik  am 
Unter-Gymnasium 


Obergymnasium 
mit  Auszeichnung 


Untergynmasium 


Obergymnasium 


Untergymnasium 


Untergymnasium 


Untergymnasium 


Obergymnasiu  m 


Obergymnasium 


Classische  Plülologie 


Mathematik,  Physik 
und  Naturgeschichte 


Untergymnasinm 


Naturgeschichte  am 
Ober-,  Mathematik 

und  Physik  am 
Unter-Gymnasium 


böhmisch 


Lehrer  am  k.  k.  b(5hm. 
Realgymnasium  in 
Prag. 


böhmisch 


böhmisch 


deutsch 


böhmisch 


böhmisch 


deutsch 


deutsch 


deutsch 


deutsch 


böhmisch 


böhmisch 


böhmisch 


ISupplent  am  Gymnasium 
in  Klattau. 


Supplent  am  böhmischen 
Gymnasium  in  Bad- 
weifir. 


Lehrer  am  Prag-Klein- 
seitner  Gymnasium. 


unbekannt. 


Supplent  an  der  Oberreal- 
schule zu  Troppau. 


Lehrer  am  Gymnasium 
zu  Villach. 


Supplent  an  der  Oberreal- 
schule zu  Komotau. 


Supplent  am  Prag-Klein- 
seitner  Gymnasium. 


Lehrer  an  einem  Gymna- 
sium in  Mähren. 


Lehrer  am  Gymnasium 
zu  Trebitsch. 


Supplent  am  Gymnasium 
zu  Reiciienau. 


Supplent  am  slavischen 
Gymnasium  zu  Brunn. 


Vai4k  Anton 


Griechisdi 


Obergymnasi  um 


böhmisch 


i 


Lehrer  am  Gymnasium 
zu  Deutschbrod. 


Kundmachnngen. 
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JN^ame 

Lehrfaoh 

1 

QualtOcIrt  f&r^s 
Gymnasium 

Unterrichts- 
sprache 

fiegenwArtlge  Stellaug 
—  Aufenthalt 

VwMk  Carl 

Classische  Philologie 

Latein  am  Ober-, 
Griechisch  am 
Unter-  Gymnasium 

böhmisch 

8upplent  am  slavischen 
Gymnasium  zu  Brunn. 

V jiUk  Fraus 

Griechisch 

Obergymnasium 

böhmisch 

1 

Lehrer  am  Gymnasium 
SU  Prerau. 

Vodadlo 

Wilhelm 

Griechisch 

Obergymnasium 

böhmisch 

Lehrer  am  Gymnasium 
SU  Deutschbrod. 

VondriMc 

Josef 

Classische  Philologie 

Latein  am  Ober-, 

Griechisch  am 
Unter-Gymnasiam 

böhmisch 

Supplent  am  Gymnasium 
SU  Leitomischl. 

Vorliö«k  Anton 

Classische  Philologie 

(Jntergymnasinm 

böhmisch 

SU  Reicheoau. 

VotmlNk  Anton 

Mathematik  nnd 
Physik 

Untergymnasinm 

böhmisch 

Supplent  an  d.  Oberreal- 
schule SU  Pardubitz. 

W«lMr  Josef 

Mathematik 

Obergymnasium 

böhmisch 

Lehrer  am  Realgymna- 
sium in  Taus. 

Z^lenka  Johann 

Latein 

Obergymnasium 

deutsch 

Lehrer  am  Gymnasium 
SU  Klattau. 

Der  Minister  fOr  Cultus  nnd  Unterricht  hat  das  mit  dem  Ministerial-Erlass  Tom  6.  August  1872, 
Z.  442  der  damaligen  Communal-Unterrealschule  su  Kremsier  auf  drei  Jahre  Terliehene  Öffent- 
lichkeitsrecht auf  die  hinsutretenden  Oberklassen  aussudehnen  und  gleichseitig  auf  Grundlage  der 
▼OD  der  Stadtgemeinde  Kremsier  in  der  Errichtungs-Urkunde  abgegebeneu  Erklärung  den,  besflglich 
der  vormaligen  Communal-Unterrealschule  daselbst  bereits  unter  dem  i3.  Jttnner  1873|  Z.  lt. 497 
aaerkannten  Bestand  der  Reciprocit&t  hinsichtlich  der  Berechnung  der  Dienstzeit  der  Direktoren  und 
Lehrer  zwischen  den  Mittel «chulen  des  Staates  einer  und  der  genannten  Lehranstalt  andererseits  im 
Sinne  des  §.  11  des  Gesetses  vom  9.  April  1870  anzuerkennen  gefunden. 

(Ministerial-Eriass  vom  9.  Jänner  1874,  Z.  16.740.) 

Der  Minister  C&r  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Priyat-Madchen-Volksschnle  der  Dominikane- 
rimien  im  Kloster  Altenstadt  das  Öffentlichkeitsrecht  Terliehen. 

(Ministerial-Eriass  vom  17.  Jänner  ^874,  Z.  14.171.) 

Der  Minister  fttr  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Privat-Mädchenschule  der  Julie  Mader  und 
der  Prirat-Bflrgerschule  des  Leopold  Hugl  in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-ErUss  Tom  2i.  Jänner  1874,  Z.  186.) 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  nnd  Unterricht     -»     Druck   von   Carl  Oorischek  in  Wien- 
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IX 


Jahrgang  1874.  Stttok  m. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Bienstbereich  des  MinisteriiimB  für  Cultus  und  Unterricht. 


Fersonalnachrlchteii. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  EntschliessuD^  vom  14.  Jänner  d.  J. 
dem  pensionirten  Realschnlprofessor  in  Salzburg,  Josef  Kayllvri^Or ,  in  Anerkennung  seines  viel- 
jShrigen  erspriesslichen  Wirkens  im  Lehrfache  und  anf  dem  Gebiete  der  Kunst  das  goldene  Verdienst- 
kreuz mit  der  Krone  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  1 1 .  Jänner  d.  J. 
dem  Gemeinderathe  und  Ortsschulinspector  zu  Telfs  in  Tirol,  Carl  Daum ,  in  Anerkennung 
seines  schnlfreuudlichen  Wirkens  das  goldene  Verdienstkreuz  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  nnd  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entsohliessung  vom  i5.  Jänner  d.  J. 
dem  pensionirten  Volkaschullehrer  in  der  Israeliten- Gemeinde  zu  Mikolsbnrg ,  Moses  Seil,  in 
Anerkennung  seines  vieljährigen  verdienstlichen  Wirkens  auf  dem  Gebiete  der  Volksschule  diu  goldene 
Verdienstkreuz  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Jänner  d.  J. 
am  Cathedral -Capitel  zu  St.  Polten,  den  Domscholaster ,  Ignaz  Ohalanplnty  zum  Domdechant, 
und  den  Ganonicus  senior,  Johann  Zeheagrater,  zum  Domscholaster  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  Jänner  d.  J. 
den  Gjmnasialprofessor,  Anton  OiarkoWSU,  zum  Landesschulinspector  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  27.  Dezember 
1873,  den  Consistorial  -  Erzpriester ,  Georg  VikolaJeviÖ,  zum  Mitglied«  des  Landesschulrathes  in 
Dalmatien  für  den  Rest  der  gesetzlichen  Funktionsdauer  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Wahl  des  ordentUchen   Professors  an  der  Uni- 

venittt  zu  Innsbruck,    Dr.   Anton   B*i|lllgftrt«ll ,    zum    Mitgliede    des    academischen  Senates 
daselbst;  femer  # 

den  Beschlnss  des  Professoren  -  Collegiums  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität  in 
Wien,  auf  Zulassung  des  Aristides  Bi^eillia,  als  Privatdocenten  für  Kiystallographie  ander 
genannten  Fakultät  bestätigt. 


Der  Minister  Ar  Cultus   und  Unterricht  hat  die  Schulinspeotionen  unter  die  zwei  niederöster- 
reichischen  Landesschulinspectoren  für  Volksschulen  bis  aufweiters  in  der  Art  zn  vertheilen  befunden 
das«  Inspector,  Dr.  Ullrloh,  alle  Lehrerbildungsanstalten  sammt  den  Übungsschnlen 
(mit  Eu^uss  des  städtischen  Pädagogiums  und  des  k.  k.  Civil-Mädchen-Pensionates  in  Wien  und 
des  Landes-Proseminars  in  Wr.  -  Neustadt) ,   ferner  die  Schulen  in  den   ehemaligen  Vierteln  Unter 

Uni  ?   r      r  ^.''*°"  ^*^^''  ""  ^'P'"*^'  PniM6k  dagegen  die  Schulen  in  Wien,  femer 
jener  in  den  ehemahgen  Vierteln  Unter  und  Ober  dem  Manhartsberge  zu   übernehmen  hat 


X  Personalnachrichten. 

Der  Minister  für  Cultas  und  Unterricht  hat  auf  Grund  des  Gesetsses  vom  6.  April  i872  dem 
k.  k.  Landesschnlinspectnr,  Anton  OzarkOWflkl ,  dem  Landesschulrathe  für  Galizien  mit  dem 
Amtssitze  in  Lemberg  zur  Dienstleistang  zugewiesen  und  mit  der  Inspectiou  der  Mittelschalen 
im  westlichen  Theile  Galiziens  betraut. 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  zum  Director  der  neu  errichteten  Prüfungs- 
commission  für  all  gemeine  Volks-  und  Bürgerschulen  in  Krems,  den  Director  der 
dortigen  Lehrerbildungsanstalt,  Johann  Sttbl,  zu  dessen  Stellvertreter  den  Realschuldirector, 
Felix  Ebtrle, 

und  zu  Prüfungs-Commissären   die  Schulmänner: 

Josef  Xiebmaaily  Hauptlehrer; 

Anton  Powondra,  Gymnasialprofessor; 

Conrad  Twrdy,  Gjmnasialprofessor ; 

Johann  Forstli6r,  Realschulprofessor ;  • 

Karl  Weg^waldA,  Hauptlehrer; 

Julius  DapQÜly  Realschulprofessor; 

Josef  Vogl,  Übungssclrallehrer; 

Josef  Krlsten,  Übungsschullehrer   und 

August  KOflMkky  Landestumlehrer, 

auf  die  Zeit  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1874/5  ernannt 


Der  Minißter  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt: 

den  Advokaten  Dr.  Ludwig  Ritter  von  AqU,  zum  Prüfungs-Commissär  der  theoretischen 
Staatsprüfnngs-Commission  judicieller  Abtheilung  in  Prag, 

den  Jacob  Pdsolll,  Professor  an  der  technisi'hon  Hochschule  in  Graz,  zum  Mitgliede  der 
dortigen  wissenschaftlichen  Realschul-Prüfungs-Commission  für  das  Studienjahr  1873/4, 

den  Dr.  Ignaz  BankenhaideTy  Gymnasialp^ofessor  in  Eger ,  zum  provisorischen  Bezirks- 
Bchulinspector  für  die  Bezirke  Asch,  dann  Stadt  und  Land  Eger, 

den  Adalbert  Hflllor,  Professor  am  Staats-Realgymnasium  in  Villach,  zum  Professor  am 
Staats-Realgymnasium  in  Brunn, 

den  E  d m u n d  Eiohler  ,  wirklichem  Lehrer  am  Staatsgymnasium  in  Oberhollabrunn, 
zum  wirklichen  Lehrer  am  Staatsgymnasium  in  Ig  lau, 

den  Weltpriester,  Josef  IiWCa,  zum  wirklichen  Religionslehrer  au  dem  Staats-Renlgymnasium 
in  Weisskirchen, 

den  Dr.  Josef  Rosner,  Supplenten  an  der  Communal-Realschule  auf  derWieden  in  Wien, 
zum  wirklichen  Lehrer  an  dem  Staats- Real-  und  Obergymnasium  in  Ungarisch-Hradisch, 

den  Josef  Frank,  Supplenten  an  dem  Staats- Real-  und  Obergymnasium  in  Nikolsbnrg, 
zum  wirklichen  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Johann  Ha^elka,  Supplenten  an  dem  slavischen  Staatsgymnasium  in  Olmtttz,  zum 
wirklichen  Lehrer  an  derselben  Lehranstalt, 

den  J  o  h  a  n  n  Ftseher  ,  supplirenden  Religionslehrer  an  der  griechisch-orientalischen  Real- 
schule in  Czernowitz,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  derselben  Lehranstalt, 

und  hat  femer  deu  Jakob  Merkel,  Professor  an  der  Staatsrealschule  zu  Görz,  in  gleicher 
Eigenschaft  an  die  Staatsrealschule  zu  Laibach  versetzt,  und 

dem  Bttrgerschullehrer,  Johann  Oppel  in  Wien  die  am  k.  k.  Blinden-Erziehungs-Institute 
in  Wien  erledigte  Lehrerstelle  mit  den  systemmässigen  Bezügen  verliehen. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat 
dem  Dominik  Soea,  Leiter  der  Volksschule  in  Roveredo,  und 

dem  Josef  Braet,    Oberlehrer  an  der  Volksschule  zu  St  ei  nach  Ö  na  u   in  Böhmen,  jedem 
des  Directorslitel ; 

dann  dem  Franz  Stepaaik,  Volksschul-Unterlehrer  zu  Iglau,   den   Lehrertitel   Terliehen. 


Per»ou«ln»chrichten    —  Concurs- Ausschreibungen.  XI 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  aus  dem  für  das  Jahr  1873  für  Künstler  -  Unter- 
stützungen zur  Verfügung  gestellten  Kredite  eine  Anzahl  von  Pensionsbeträgen  in  Anerkennung 
künstleriacheiJLeistungen,  ferner  den  nachbenannten  Künstlern  Stipendien,  beziehungsweise  Kunst- 
Hufträge  zugewendet : 

I.  fStipendien. 

1.  Dem  Tonkünstler,  Max  Beer,  ans  Kiederösterreich, 

2.  dem  Tonkünstler,  Wilhelm  Ozerwinskl,  ans  Galizien, 

3.  der  Malerin,  Olga  von  Flalka,  aus  Böhmen, 

4.  dem  Tonkünstler,  Robert  FnohB,  aus  Oberösterreich, 

5.  dem  Tonkünstler,  Ludwig  Ziackner,  aus  Niederösterreich, 

6.  dem  Maler,  Eduard  von  Iittttioh,  aus  Böhmen, 

7.  dem  Maler,  Hjppolit  LlpllUiki,  aus  Galizien, 

8.  dem  Dichter,  Peter  K.  Boeegg^er,  aus  Steiermark, 

9.  dem  Architekten,  Julius  Sohrittwieeer,  aus  Niederösterreich. 

TLm  Kuiustaufiträfl^e. 

10>  Dem  Maler,  Johann  Klein,  aus  Niederösterreich, 
Jl    dorn  Bildhauer,  Emanuel  Pendl,  aus  Tirol, 
12.  dem  Maler,  August  von  WOrndle,  aus  Tirol. 


Concurs-Ausschreibungen. 

Am  deutschen  Staatsgymnasium  zu  Brünn  kommt  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5 
die  Stelle  eines  Nebenlehrers  für  den  obligaten  Zeichenunterricht  zur  Besetzung. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Bezug  einer  Exen  Remuneration  im  Jahresbetrage  von  800  ü.  ö.  W. 
verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  mit  dem  Nachweise  der  für  das  Zeichenfach  erworbenen  gesetzlichen  Lehr- 
befähigung  versehenen  Gesuche  bis  zum  5.  März  1874  bei  der  Direction  des  deutschen  Staats- 
gymnasiums in  Brünn  einzureichen. 

An  dem  k.  k.  Realgymnasium  m  it  böhmischer  Unterrichtssprache  zu  Wal. 
1  achisch- Meserit  seh  sind  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  zwei  Lehrstellen  für  alt- 
classische  Philologie  zu  besetzen. 

Die  Verleihung  einer  dieser  Stellen  ist  durch  die  subsidiarische  Verwendbarkeit  ün  französi- 
schen Sprachfache  bedingt. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  womit  die  durch  das  Gesetz  vom  15  April  1873  normirten  Bezüge 
und  die  Activit&tszniage  von  200  ü-  verbanden  sind,  haben  ihre  vorschriflsmftssig  instmlrten  Gesuche 
bis  zum  20.  März  d.  J.,  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  einzureichen. 

An  der  Staats-Oberrealschule  inSalzburg  ist  eine  Lehrstelle  für  fraozösiache 
und  englische  Sprache  mit  den  durch  die  Gesetze  vom  9.  April  1870  und  vom  15.  April  1873 
normirten  Bezügen  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  den  Lehrhefähigungs  -  und  Verwendungs-Zeugnissen 
instruirten  Gesuche  im  vorgeschriebenen  Dienstwege  bis  15.  Februar  1874  bei  dem  k.  k.  Landes- 
schulrathe für  das  Herzogthum  Salzburg  überreichen. 

An  der  k.k.L  ehr  erb  xl  d  un  gsanstal  t  nnd  der  damit  verbundenen  Übungssefaule  inTrau  tenau 
ist  die  Stelle  eines  katholischen  Religionslehrers  zu  besetzen.  Mit  dieser  Lehrstelle  ist  der 
fixe  Gehalt  jährlicher  achthundert  (800)  Gulden  ö.  W.,  ohne  Anspruch  auf  eine  Activitätszulage  und 
auf  Quinquennalzulagen  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  mit  den  Nachweisen  über  ihre  gesetzliche  Lefar- 
befähigung  nnd  über  ihre  bisherige  Verwendung  versehenen  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  bis  zum  22.  Februar  1874  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  «Böhmen  einzubringen. 


Verlag  des    k  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht.  —  Druck  von  Carl  Goriochek  in  Wien, 
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Yerordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

29.  Jänner  1874,  Z.  14.608, 

mit  wtf ohwr  d«r  §.  4  der  Wnlateitel-Verordining  vom  9.  Kai  1872,  betrcffnid  die 
VonMthxlft  Aber  die  AMutltaac  der  KatultfttepraftuigAi»  ui  Bealaobolen  beztlslloli 

OaUdeaa  abgeiBdert  wird. 

Behoft  Zulasaang  zor  Maturitätsprüfung  an  galizisclieo  Bealschttleii  hat  fär 
externe  Caadidaten  das  zurückgelegte  siebzehnte  Lebensjahr  als  untere  Altersgrenze 
za  gelten. 


Nr.  5. 

Verordnung  des  Ministers  fUr  Cultus  und  Unterricht  vom 

10.  Februar  1874,  Z.  1755, 

betreffend  die  VoranssetzimgeB  der  Befördenmy  in  die  achte  BangkUuuie  nnd 
der  BewUüi^ng  von  Verdienstsnlagen  fftr  Profeeeoren  en  Staate-Hitteleohnlen 
(Ojmuuuiieni  Beal-Oynuuuüen,  Bealsohnlen)  und  an  etaatliohen  Bildnngsanetalten 

für  Lehrer  nnd  für  Xiehrerinnen. 

Wirksam  fiir  alle  im  Reicharathe  yertretenen  Köm'greiche  und  Länder. 

Zur  Durcliftihrung  des  §.  1  alinea  3  des  Gesetzes  vom  15.  April  1873  (R.-G.-Bl. 
Nr.  48),  betreffend  die  Regelung  der  Activitätsbeztige  des  Staatslehrpersonales  und 
der  Bibiiotheksbeamten    und  des  §.  8  des  Gesetzes  vom  9.  April  1870  (R.-G.-Bl. 
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Nr.  46),  betreffend  die  Gehalte  der  Professoren  an  den  vom  Staate  erhaltenen 
Mittelschulen  ,  wie  des  §.  5  des  Gesetzes  vom  19.  März  1872  R.-6.-B1.  Nr.  29, 
betreffend  die  Bezüge  des  Lehrpersonals  an  den  staatlichen  Lehrerbildmigsanstalten, 
finde  ich  Nachstehendes  anzuordnen : 

1.  Die  Beförderung  eines  Professors  einer  Staatsmittelschule  (Gymnasium^ 
Real-Gymnasium,  Realschule)  oder  einer  staatb'chen  Bildungsanstalt  filr  Lehrer  oder 
Lehrerinnen  in  die  achte  Rangclasse ,  femer  die  Gewährung  einer  Yerdienstzulage, 
erfolgt  von  Amtswegen  auf  Antrag  der  betreffenden  Landesschulbehörde  durch  den 
Unterrichtsminister.  Gesuche  von  Professoren  und  Directoren  um  Zuerkennung  dieser 
Auszeichnung  an  die  Gesuchsteller  selbst  werden  nicht  berücksichtigt. 

2.  Der  Antrag  auf  Zuerkennung  der  achten  Rangclasse  kann  nur  zu  Gunsten 
solcher  Professoren  gestellt  werden, 

a)  welche  sich  im  Genüsse  der  dritten  Quinquennalzulage  befinden,  und 

b)  deren  Dienstleistung  das  Mass  ordentlicher  Pflichterfiülung  in  solcher  Weise 
tiberragt,  dass  dieselben  einer  besonderen  Auszeichnung  würdig  erscheinen. 

3.  Der  Antrag  auf  Zuerkennung  einer  Verdienstzulage  setzt  ausser  vollkommen 
pflichtgemässer  und  erfolgreicher  Führung  des  Amtes  hervorragende  Leistungen 
voraus 

a)  entweder  auf  wissenschafth'chem  Gebiete  durch  bedeutendere  literarische 
Arbeiten,  oder 

b)  auf  dem  Gebiete  der  Schule  durch  eine  Thätigkeit,  welche  auf  einzelne 
Zweige  des  Unterrichtes  oder  auf  das  Schulwesen  überhaupt  wesentlich  fördernd 
gewirkt  hat. 

4.  Yerdienstzulagen  aus  Anerkennung  hervorragender  didaktisch-pädagogischer 
Leistungen  (3,  b)  werden  nur  wirklichen  Directoren  oder  Professoren  gewährt 
welche  bereit^  in  die  achte  Rangclasse  befördert  sind. 

Anträge  in  Gemässheit  dieser  Verordnung  können  nur  am  Schlüsse  eines  Schul- 
jahres gestellt  werden  und  ist  denselben  jedesmal  eine  eingehende  Würdigung  des 
Wirkens  des  gesammten  Lehrpersonales  im  Lande  zu  Grunde  zu  legen. 


Nr.  6. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  rom 

20.  JSnner  1874,  Z.  16.024, 

betreffend  das  Vorgehen  bei  AntrageteUung  ^^  Verleihimg  dee  Direotortltele  *& 

Volkssohiillehrer. 

Anlässlich  der  sich  in  unverhältnissmässiger  Zahl  mehrenden  Anträge  auf 
Verleihung  des  Directortitels  an  Volksschullehrer  sehe  ich  mich  im  Sinne  des 
Ministerialerlasses  vom  16.  December  1869,  Z.  11.809  (M.V.-BL  1870  Nr.  3)  genö- 
thigt,  die  Aufmerksamkeit  der  k.  k.  Landesschulbehörde  auf  den  Umstand  zu 
lenken,  dass  solche  Verleihungen  die  Bedeutung  öffentlicher  Auszeichnungen  haben 
und  daher  niemals  auf  eigenes  Einsehreiten  der  Lehrer  in  Verhandlung  zu  nehmen 
sind.  Aber  auch  beziiglich  solcher,  aus  der  eigenen  Initiative  der  Bezirksschul- 
behörden hervorgegangener  Anträge  muss  ich  die  k.  k.  Landesschulbehörde  auf- 
fordern, selbe  stets  sorgfältigst  zu  prüfen  ,  hiebei  nur  auf  ein  länger  fortgesetztes, 
hervorragendes  Wirken  im  Schulamte  Rücksicht  zu  nehmen  und  die  relative 
Würdigkeit  im  Hinblick  auf  den  ganzen  Volksschul-Lehrstand  des  Landes  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen. 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fllr  den 

Dienstbereich  des  Hinisteriums  für  Gultns  und  Unterricht 


Persoiialnaehrichten. 

Seiue  k.  und  k.  Apostolische  Majestftt  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vum  9«  Febraar  d.  J. 
den  Dr.  Mathias  Ittonbaober,  Pfarrer  und  Dechant  zu  Kestendorf  und  den  Pfarrer  nnd  Dechant 
SU  St  Johann  in  Tirol,  Wilhelm  von  TariiOOmy,  zu  Domherren  des  Metropolitan-Capitels  in 
Salzburg  a.  g.  zu  ernennen  geruht 


Seine  k  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  31.  Jänner  d.  J 
dem  ordentlichen  Professor  an  der  Wiener  Universität,    Hofrsth  Dr.  Josef  Vsrrtl,   aus  Anlass  des 
Qber  sein  Ansuchet  erfolgten  Übertrittes  in  den  bleibenden  Ruhestand    die    volle   Allerhöchste  Aner- 
kennung seiner  hervorr.igenden  Verdienste  im  Lehrfache    und  in  der  Wissenschaft  a.  g.  auszu- 
sprechen geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  voln  2i.  Jänner  d.  J. 
a.  g.  au  gestatten  geruht,  dass  der  ordentliche  Professor  an  der  Universität  in  Freiburg,  Dr.  Ernst 
Marttn,  als  ordentlicher  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  die  Universität  in  Prag 
berufen  werde,  • 

Seine  k.  nnd  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  14.  Jänner  d,J. 
den  geweaenen  Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  in  Würzhnrg,  Dr.  Franz  Brentano, 
zum  ordentlichen  Professor  dieses  Faches  an  der  Universität  in  Wien  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  Jänner  d.  J. 
den  Consistorialrath,  Wasilie  Illaslewlei,  zum  Mitgliede  des  Landesschulrathes  in  der  Bukowina 
für  den  Rest  der  gesetzlichen  Functionsdauer  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  ^fd  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  28.  Jänner  d.  J. 
den  Director  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Lemberg,  Sigmund  Bawosyillkly  und  den  Schrift- 
steller Heinrich  Sohniltt,  zu  fachmännischen  Mitgliedern  des  galizischen  LandesschiÜTathes  für 
die  nächste  dreijährige  Fnnctionsperiode  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  «tlr  Cultna  nnd  Unterricht  hat  den  Directortitel  verliehen: 
dem  Josef  KaatMt1iB«r,  Oberlehrer  an  der  Knaben-Volksschule  im  DL  Bezirke  in  Wien,  and 
dem  Karl  Krb,  Oberlehrer  an  der  Knaben-Volksschule  in  Wittingan. 


Der  Minister  fUr  Cultus  und  Unterricht  hat  zu  Mitgliedern  der  Commission  für  Vornahme  der 
strengen  Prüfungen  (zur  ErUngung  eines  Diploms)  aus  den  Gegenständen  d^r 
Ingenieur-Schuleander  Wiener  technischen  Hochschule,  für  den  Rest  des  Studienjahres  1873/4 

eraannt  i 

Die  Professofen  dteser  Anstalt: 
Dr.  Victor  Pl«rr«y  derzeit  Rector, 
Dr«  Qaorg  Btbhannt  derzeit  Vorstand  der  Ingenieur-Schule, 


XIV  '  Peraonalnachrichten. 

Dr.  Josef  Herr,  k.  k.  Mlniflterialrath, 

Moriz  Wappler, 

Karl  Jenny,  k.  k.  Bergrath, 
Dr.  Josef  XollMy 

Wilhelm  Doderer, 

Dr.  Ferdinand  Ton  Hoolurtetter, 

Dr.  Emil  Winkler, 
Anton  Beyer,  k.  k.  Baurath, 
R  a  d  o  1  f  Nlemtschlk, 

Dr.  Wilhelm  Tinter, 
Johann  Badinger; 

ferner  die  ausser  dem  Verbände  der  technischen  Hochschule  stehenden  Fachmänner: 
Wilhelm  Kitter  von  Enj^erth,  k.  k.  Hofrath,  Generaldirectors  Stellvertreter  der  k.  k.  priT. 
Österr.  Staatsbahn -Gesellschaft,  und 

Wilhelm  HeUwafl^,  Bandirector  der  k.  k.  priv.  österr.  Nordwestbahn-Gesellschaft. 


Der  Minister  (llr  Cultns  und  Unterricht  hat  zu  Bezirks- Schulinspectoren  in  Ober- 
Österreich  für  die  nächste  dreijährige  Functionsdauer  ernannt: 

den  Dr.  Michaef  Walz,  Gymnasialprofessor  in  Linz,  für  die  Bezirke  Linz  (Stadt  und 
Land)  und  Rohrbach; 

den  Wilhelm  Xnkala,  Realschulprofessor  in  Linz,   für  die  Bezirke  Braunau  und  Ried; 

den  Johann  Aprent,  Realschulprofessor  in  Linz,  für  die  Bezirke  Steyr  (Stadt  und  Land) 
und  Kirch  dorf; 

den  Adolf  Welohflelnuuin,  Director  des  Realgymnasiums  in  Freistadt,  fElr  den  Bezirk 
Freistadt; 

den  Victqr  Kntaoliera,  Professor  am  Realgymnasium  iu  Fseistadt,    für  den  Bezirk  Perg; 

den  Albert  Böhm,  Yolksschuldtrector  in  Gmunden,  für  den  Bezirk  G  munden; 

den  Josef  Aulng^r,  Volksschuldirector  in  Sohärding,  für  den  Bezirk  Schärding; 

den  Matthäus  Sohmldbauer ,  Leiter  der  Volksschule  in  Schwanenstadt ,  für  den  Bezirk 
Vöcklabruck  und 

den  Johann  Plalehinfl^,  Bürgerschuldirector  in  Wels,  für  den  Bezirk  Wels. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt: 

den  Anton  Klodlö,  k.  k.  Landesschulinspector ,  zum  Director  der  Prüfungs-Coramission  für 
Volks-  und  Bürgerschulen  in  Capodistria, 

den  Anton  Polser,  Supplenten  am  deutschen  Staatsgymnasium  in  01m ütz,  zum  wirklichen 
Lehrer  an  dieser  Anstalt,  * 

den  Josef  ZieznO,  Professor  der  Triester  Staats-Oberrealschule ,  zum  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Hnndels-  und  nautischen  Acndeniie  in  Tri  est, 

den  Adolf  Heinz  und  den  Rudolf  Hanoueohek,  Suppleuten  an  der  Staats-Realschule  in 
Brunn,  zu  wirklichen  Lehrern  an  derselben  Anstalt, 

den  Hermann  Lnkae ,  Lehrer  des  geometrischen  und  Freihand-KeiCihnens  an  der  evangeli- 
schen Bürgerschule  in  Wien,  cum  wirklichen  Lehrer  an  der  Staats-Roalachule  in  Salzburg, 

den  Dr.  Knrl  Blreoh,  Gymunsialprofessor  in  CilH,  zum  Hauptlehror  an  der  k.  k.  Bildungs- 
anstalt für  Lehrerinnen  in  Graz, 

den  Josef  CK>ldhann,  Bür^irerschuldirector,  zum  Bezirksschulinspector  für  den  IL  Bezirk  der 
Stadt  Wien, 

den  Johann  Xiivn|^,  Bürgerschuldirector  iuMistelbacli,  zum  zweiten  Bezirksschulinspeetor 
für  den  Bezirk  Mistelbach. 

und  hat  ferner  dem  Franz  Kttller,  Lehrer  und  provisorischen  Director  der  Communal-Unter- 
realschule  in  Jägerndorf,  eine  an  der  Staats-Realschnle  in  0 1  m ü t z  erledigte  Lebrerstelle  verliehen- 
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Concnrs-Ausschreibungen. 


Du  Ministerimn  für  Caltus  und  Unterricht  hat  aus  dem  den  eran^elischen  Glaubensfenossen 
Angab,  nnd  Helyet  Coufestion  innerhalb  des  Amtsbereiches  des  evangelischen  Oberkirohenrathes 
in  Wien,  mit  den  Allerhöchsten  Entschliessungen  rom  14.  April  1861  nnd  22.  Jnli  1867  bewilligten 
Staats- Unterstütsungspanschale  pro  1873  den  Betrag  Ton  awölfhundert  (1200) 
Gulden  tfst  W.  in  swei  Stipendien  k  600  fl.  für  Candidaten  des  erangelischen  Schul- 
und  Kirchendienstes  bestimmt,  welche  sum  Zwecke  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ansblldnng 
anslSndische  Hochschulen  und  Seminare  besuchen. 

Diese  Stipendien  werden  einem  Candidaten  Angsbnrger  Confession  nnd  einem  Candidaten  Hel- 
vetischer Confession  auf  die  Dauer  eines  Jahres  vom  nächstfolgenden  Semester  des  laufenden  Studien- 
jahres 1873/4  angefangen  und  swar  unmittelbar  durch  das  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 
▼erliehen. 

Diejenigen  Candidaten  Augsburg,  und  Helvet.  Bekenntnisses,  welche  sich  nm  eines  dieser 
Stipendien  zu  bewerben  beabsichtigen,  können  ihre  Gesuche  entweder  im  Wege  der  akademischen 
Behörde  jener  Lehranstalt,  an  welcher  sie  studiren ,  oder  ihrer  zuständigen  Snperintendentur  oder 
auch  unmittelbar  bei  diesem  Ministerium  einbringen.  ' 

Die  Bewerber  haben  ihre  Gesuche  au  belegen  : 

a)  mit  dem  Taufiicheine, 

b)  mit  den  Schul-  und  Studien-Zeugnissen, 

c)  mit  einem  in  lateinischer  Sprache  verfassten  curriculum  vitae. 

Diess  wird  mit  dem  Beifttgen  bekannt  gegelben,  dass  die  bezüglichen  Gesuche  längstens  bis 
15.  März  1874  einzubringen  sind,  widrigenfalls  dieselben  nicht  weiter  berücksichtigt  werden  könnten. 

Am  k.  k.  vereinigten  Staatsgymnasium  zu  Taschen  ist  eine  Lehrstelle  für 
die  classische  Philologie  und  deutsche  Sprache  (mit  deutsober  Unterrichtssprache) 
erledigt,  mit  welcher  die  durch  die  Gesetze  vom  9.  April  1870  and  15.  April  187J  normirten  Bezüge 
und  Ansprüche  verbunden  sind. 

Bewerber  nm  diese  Lehrstelle  haben  die  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 
Btüisirten ,  mit  dem  Geburtsscheine  nnd  Maturitätszeugnisse  nnd  mit  den  Kachweisen  über  ihre 
Studien  nnd  Lehrbefähigung  und  über  etwaige  Verwendung  im  Lehramte  instruirten  Gesuche  läng- 
stens bis  15.  März  1874  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  bei  dem  k.  k.  schlesischen  Landes- 
Bchulrathe  in  Troppau  einzubringen. 

Über  Beschluss  des  k.  k.  Landesschnlrathes  für  Istrien  wird  hiemit  der  Concurs  auf 
die    Religionslehrerstelle   am    Staats  -  Untergymnasiu  m    in    Pisino   ausgeschrieben. 

Mit  dieser  Stelle  sind  die  durch  den  hohen  Unterrichts-Ministerialerlass  vom  19.  Jnli  1856 
(K.-G.-31  Nr.  146),  eventuell  auch  die  durch  die  Gesetze  vom  15.  April  1873  (R -G.-Bl.  Nr.  47  und  48) 
normirten  Bezüge  verbanden. 

Die  gehörig  belegten  und  mit  der  Nach  Weisung  der  Sprachkenntnisse  versehenen  Bewerbungs- 
gesuche  sind  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  binnen  zwei  Monaten  vom  Tage  der  ersten 
Einschaltung  in  den  ,|Osservatore Triestino*'  angefiingen,  bei  dem  k  k.  Landesschulrathe  für  Istrien 
einzubringen. 

An  dem  Wiener  Commnnal-Real-  und  Obergymnasium  in  der  Leopoldstadt 
ist  vom  1.  October  1874  eine  Lehrerstelle  für  Geografie  und  Geschichte  zu  besetzen. 
Gehalt  1350  Gulden,  Qnartiergeld  300  Gulden,  eventu^  die  inzwischen  genehmigten  höheren  Bezüge 
und  Quinquennalzulagen. 

Gesuche  sind  bis  15.  März  1874  bei  dem  Wiener  Magistrate  zu  überreichen. 

Näheres  im  Amtsblatte  der  Wiener-Zeitung. 

An  derWiener  Communal-Oberrealschule  auf  derWieden  ist  vom  1.  October  1874 
eine  Lehrerstelle  für  die  französische  Sprache  als  Hauptfach  und  die  deutsche  oder 
englische  S^^^ räche  als  Nebenfach  zu  besetzen. 
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Gehjüt  1350  Gulden,  QuartieTgeld  300  Gulden,  eventaeU  die  inEwiscben  genehmigten  litfheren 
Besüge,  sowie  Qninqnennalzulagen. 

Gesuche  sind  bis  15.  März  1874  hei  dem  Wiener  Magistrate  zu  überreichen. 
Näheres  im  Amtsblatte  der  Wiener- Zeitnng. 

Am  Communa  l-Realgymnasinni  zu  Kaaden  ist  die  Lehrerstelle  für  Chemie  und 
ein  anderes  realistisches  Fach  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  jährlicher  Gehalt  von  1000  Gulden,  Activitätssulage  je  200  Gulden 
und  Qninqnennalzulagen  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Reciprocität,  Terbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  bis  25.  Februar  1874 
an  das  Bürgermeisteramt  der  königl    Stadt  Kaaden  gelangen  lassen. 

Bewerber  mit  Lehrbefähigung  für  franz(5siflche  Sprache  erhalten  den  Vorzug. 

Au  der  mit  einer  Fachschule  für  Maschinenwesen  verbundenen  Laudes-Oberrealschuie 
in  Wiener-Neustadt  kommt  die  Stelle  eines  Professors  für  Mathematik,  darstellende 
Geometrie  und  Mechanik  sofort  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  1200  Gulden,  ein  jährliches  Quartiergeld  von  i  50  Ü., 
dann  der  Anspruch  auf  fünfmalige  Quinquennalzulagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionimug  nach  dem 
diesfalls  für  n.  ö.  Landesbeamte  geltenden  Normale  verbunden,  wobei  ausdrücklich  bemerkt  wird, 
dass  gleich  dem  Gehalte  auch  die  Quinquennalzulagen  bei  dem  Pensionsansmasse  anrechenbar  sind 
und  im  Sinne  des  Reichsgesetzes  vom  9.  April  1870  die  Reciprocität  mit  Staats-  und  bedingungs- 
weise auch  mit  Landes-  und  Communal-Mittelschulen  beachtet  wird. 

Jeder  als  Professor  an  eine  n.  ö.  Landes-Mittelschule  Berufene  hat  vor  seiner  Beeidigung 
schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  dass  er  den  n  ö.  Landesdienat  niemals  während  der  Dauer 
eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten,  gehörig  dokumentirten  und  insbesondere  mit  dem  Lehr- 
befähigungs-Zeugnisse  belegten  Gesuche  längstens  bis  28.  Februar  1874  bei  dem  n.  ü.  Landes- 
Ausschnsse  in  Wien,  Stadt,  Herrengasse  Nr.  13  einzubringen. 

^  aperto  nuovo  concorao  al  posto  di  Direttore  del  Ginnasio  comunale  superiore 
italiano  in  Trieste. 

Paga  fior.  1600,  aumenti  quinquennali  di  fior.  200  annui,  oltre  Talloggio  in  natura  o  Tinden- 
nitk  di  fior.  500  alPanno. 

Le  istanze  debitamente  corredate  e  «omprovanti  T  abilitazione  per  Ginnasi  superiori  colla 
lingua  italiana  d* insegnamento,  vorranno  prodursi  sino  a  tutto  il  15.  Febbrajo  a.  c.  al  civico 
Magistrate  di  Trieate. 

Bei  der  k.  k.  Unterrealachule  mit  italienischer  Unterrichtssprache  in  Zara 
ist  eine   Lehrerstelle  für  Gymnastik,   verbunden  mit  irgend  einem  anderen  Lebrgegenatande, 

erledigt. 

Büt  dieser  Stelle  sind   die   in   dem  Geaetze  vom  15.  AprU  1873   (R.-G.-B1.    Nr.  46)  nonnirten 

Bezüge  verbunden.       , 

Die  Bewerber  haben  ihre  wohlinstrnirten  Gesuche  bis  längstens  24.  März  1874  durch  die 
vorgeaetste  Behörde  an  den  k.  k.  Landeaaehulrath  für  Dalmatien  gelangen  su  laaaen. 


VcrlAg  dea  k  k.  Minlalcriiuiii  für  Caltiii  und  Unterricht.   —    Druck  von  Carl  Qoriaehek  In  Wien. 


Knndmaelimiigeii.  29 


Kundmachung. 

Der  Minister   ftlr    Calim   and   Unterricht   hat    der    Privat -Mädcrhenschule   der   Marie 
BwtgVIi  in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  rerliehen. 

(Ministerial-Erlass  Tom  a  Februar  1874,  Z.  1099.) 

Der  Minister  für   Cnltos    und    Unterricht    hat    der  Pri vat-Mädchenschule   der  Bene- 
diktinerinnen an  St.  Maria  in  Zara  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen.- 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  Februar  1874,  Zahl  1614.) 


Verlag  des  k.  k    Ministeriums  für  Cnltus  und  Unteiricht    —     Druck   Ton  Carl  Gorfsehek  in  Wien. 
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Verordnungsblatt 

ffir  den  Dieistbereidi  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigiri  im  k.  k.  Ministerium  fUr  Cultus  und  Unterricht. 


Augegeb«!  am  1.  Htn  1874. 


f  \y\y  ■\./'\^  y^^t 


Verfügungen^ 

tetreffend   Lehrbüoher  unA  Lelurmittel. 
Ffir  Yolks-  and  Bfirgerschnlen. 

Roller  J.  A.,  Liederschatz.  Ein-,  zwei-  und  dreistimmige  Lieder  für  Volks  -  und 
Btii'gerschulen.  3.  Heft  (Lieder  für  das  5.  und  6.  Schuljahr).  Verlag  ron 
Nowotny  in  Mährisch-Trübau.  Preis  12  kr. 

Dieses  Heft  wird  in  gleicher  Weise  zum  Lehrgebrauche  in  den  Volks- 
und Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt,  wie  diess  bezüglich  der  ersten  zwei 
Hefte  mit  Erlass  vom  16.  Juni  1873  Z.  7397)  (Mln.-Verordn.-BL  1873,  S.  362) 
geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  24.  Jänner  1874,  Z.  13.612.) 

Proscliko  Adalbert,  Liederquelle.  Sammlung  von  passenden  Liedern  für  die 
Volksschule.  4.  Heft.  (Lieder  für  die  obersten  Jahresstufen  der  Volks-  imd 
Bürgerschulen.  Linz  1873.  M.  Quirrins  Verlag.  Preis  9  kr. 

Dieses  Heft  wird  in  gleicher  Weise  zum  ünterrichtsgebrauche  in  der 
Volks-  und  Bürgerschule  als  zulässig  erklärt,  wie  diess  bezüglich  der  ersten 
drei  Hefte  mit  Erlass  vom  16.  Mai  1871,  Z.  3302  (Min.-Verordn.-Bl.  1871, 
Seite  106)  geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  24.  Jänner  1874,  Z.  14.652.) 

Speneder  Bernhard,  österreichischer  Arion.  In  zwei  Abtheilungen.  Neu  revidirte 
Noten- Ausgabe.  Wien  1874.  Preis  einer  jeden  Abtheilung  30  kr. 

Dieses  Liederbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  zum  Lehrgebrauche 
in  den  Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  23.  Februar  1874,  Z.  14.252.) 
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32  Verfügungeu,  betreflfend  Lehrbücher  uiid  Lebnnittel.  —  Kuudmaohungen. 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücherverlage  ist  eine  für  die  romanischen  Volksschulen 
bestimmte  Sprachlelire  der  deutschen  Sprache,  unter  dem  Titel :  „Gramatica 
germinae"  erschienen  und  zu  dem  Preise  von  48  kr.  zu  beziehen. 

(Ministerfal-Eriaas  vom  17.  Februar  1874,  l.  1916.) 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücherverlage  ist  unter  dem  Titel :  „Der  Rechen-Unterricht 
in  der  Volksschule"  eine  Anleitung  füi*  Lehrer  zum  Gebrauche  der  Rechen- 
bücher für  Volksschiüen  von  Dr.  Franz  Ritter    vonMocnik  erschienen. 

Der  Preis  eines  Exemplars,  fest  gebunden,  bettagt  95  kr. 

(Mimsterial-Erlass  vom  Iß.  Februar  1874,  Z.  1911.) 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbticherverlage  ist  die  ursprünglich  von  Franz  Hermann 
verfasste  Anleitung  zur  Behandlung  des  Unterrichts  in  der  Fibelklasse, 
benannt  „die  Unterklasse,"  in  voHsttodig  revidirter  Auflage  erschienen  und  zu 
dem  Preise  von  50  kr.  zi»  haben. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  17.  Februar  1874,  Z.  1921.) 


Ffir  Mittelschulen. 

Schiller  Karl,  Deutsche  Grammatik  für  Mittelschulen.  3.  Auflage.  Wien  1874. 
Hügel.  Preis  eines  broschirten  Exemplars  1  fl.  20  kr. 

Die  bezüglich  der  Auflage  vom  Jahre  1871  mit  Erlass  vom  14.  Juli  1871 
Z.  742(5  ausgesprochene  Ziüassung  für  Mittelschulen,  wird  auf  die  gegen- 
wärtige dritte  Auflage  ausgedehnt. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  26.  Jänner  1874,  Z.  16.949.) 

Lepaf  Franz,  Recksi  cvicebnä  kniha  pro  gymnasia  ceskä  (Griechisches  Übungs- 
buchj.  2.  Auflage,  Tempsky.  Prag  1874.  Preis  eines  broschirten  Exemplars 
1  fl.  60  kr. 

Die  mit  Mim'sterial-Erlass  vom  5.  Oktober  1864  Z.  4634 ,  bezüglich  der 
ersten  Auflage  ausgesprochene  Zulassung  zum  Lehrgebrauche  in  Gymnasien 
mit  böhmischer  Unterrichtssprache  wird  auf  die  gegenwärtige  zweite  Auflage 
ausgedehnt. 

(Ministerial-Erlass  vom  26.  Jänner  1874,  Z.  14.253.) 


Kundmacliungen. 


Der  Hinister  f&r  CuUus  und  Unterricht  hat  der  israelitischen  Privat-VoIksAchule  zu  Nach  od 
in  Böhmen  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  Februar  1874,  Z.  1533.) 

Die  8chulbrüder :  Anton  Kaber,  Johann  Hammer  und  Karl  PriMtonberger,  silletiet 
an  dem  bestandenen  Malfatti'schen  Privat-Institute  ku  Innsbruck  in  Verwendung,  wurden  iu  Folge 
strafgcrichtlicher  Verurtheilung  vom  Lehramte  ausgeschlossen. 

(Ministerial-Erlaas  vom  3.  Februar  1874,  Z.  12.016.) 


XVII 


JalurgABg  1874.  Stack  V. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultos  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  10.  Februar  d.  J. 
dem  Professor  an  der  Universität  in  Wien  und  Präsidenten  der  Academie  der  Wissenschaften,  Hof- 
rathc  Dr.  Karl  Rokitansky,  ans  Anlass  der  Feier  seines  siebzigsten  Geburtsjahres  das  Commandeur- 
kreuz  des  Leopold-Ordens  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  £nt9chliessung  vom  20.  Februar  d.  J. 
dem  Bezirksschulinspector  und  practi neben  Arzte  in  Tetschen,  Mod."Dr.  Joseph  StelllhaiUI6ry 
in  Anerkennung  seines  vieljährigen,  schulfrenndlichen  und  gemeinnützigen  Wirkens  das  Ritterkreuz 
des  Franz  Joseph-Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k  Apostolische  Majestät  liaben  mit  Allerhöchster  Eutschliessung  vom  3.  Februar  d.  J. 
denk  Wundarzte  und  Ortsschulinspector,  Georg  Sohleohter,  zu  Rossen  in  Tirol,  in  Anerkennung 
seine«}  schnlfreundlichen  Wirkons  das  goldene  Verdienstkreuz  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Beschluss  de«  k.  k.  philosophischen  Professoreu- 
Oollegiums  der  Universität  in  Wien,  auf  Zulassung  des  Dr.  Hermann  Fr ombeok,  als  Privat- 
docenten  der  Mathematik  an  dieser  Universität  bestätigt 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  «n  Mitgliedern  der  wiBsenschaftliclien  Realschul- 
Prüfungs-Conunission  in  Lemberg  für  die  Dauer  dös  Studienjalires  1873/4  ernannt: 

Als  Director: 
deo  Universitäts-Professor  Laurenz  ZmorkO. 

Als  Fachexaminatoren: 
Für  deutsche  Sprache  den  Universitäts-Professor  Dr.  Eugeu  Janpta; 
für  polnische  Sprache  den  Privatdocenten  an  der  Universiät,  Dr.  Roman  Pilat; 
für  ruthenische  Sprache  den  Universitäts-Professor,  Dr.  Emil  OgonownU; 
für  Geschichte  und  Geografie   den  Universitäts-Professor,    Dr.  Isidor  SzaranlewlOZ 
und  den  Director  der  Lehrerbildungsanstalt,  Dr.  Sigismund  Sawozyilflkl; 

für  Mathematik  den  Professor  an  der  technischen  Academie,  Dr.  Ladislaus  ZaJfOSkoWSki ; 
für    darstellende    Geometrie    die    Professoren    an    der    technischen    Academie ,     Carl 

Masskowflki  und  Johann  Franke) 

für  Botanik  den  Univemitäts-Professor,  Dr.  Theophil  Oteslallkl; 


XVIII  Pewonalnachrichten. 

für  Mineralogie  den  Professor  an  der  technischen  Academie,  Julian  Vtod^Wl#d3Kki; 

für  Physik  den  Professor  an  der  technischen  Academie,  Dr.  FelixRitter  v o n  Strxetooki 
nnd  den  Universitäts-Professor,  Dr.  Oscar  Fftbtaii; 

ftir  Chemie  den  Professor  an  der  technischen  Academie,  Dr.  August  Frmmd  und  den 
Professor  an  der  agronomischen  Lehranstalt  in  Dublanj,  Dr.  Born  an  WawnlktowiOX. 

Die  Commissions-Hitglieder  Dr.  Theophil  CleflieLlki  und  Julian  Viediwiedski  haben 
bis  auf  Weiteres  auch  als  Examinatoren  für  Zoologie  zu  fnugiren. 


Der  BüniBter  für  Cultns  und  Unterricht  hat  den  Bezirksschulinspector  für  den  Bezirk  M  e  1  n  i  k, 
Joseph  Vlk,  auch  mit  der  Inspection  der  Schulen  im  Karolinenthal  e  r  Bezirke  prori- 
sorisch  betraut, 

und  dem  Bezirksschulinspector  für  den  Bezirk  Beneschau,  Wenzel  Fabian,  auch  die 
Inspection  der  Schulen  des  Bezirkes  Pilgram  provisorisch  übertragen. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt : 

den  Benjamin  Andreatta,  Professor  am  Communal  -  Gymnasium  in  Tri  est,  und  die 
Supplenten  Anton  Oanestrlnl  und  AI  ex  ins  Saatoarli  zu  wirklichen  Lehrern  am  Staats- 
gymnasium in  Rover edo, 

den  Cassius  Xaly,  Piaristen-Ordenspriester  und  Religionslehrer  am  Commnnal-Realgymnasium 
in  Freiberg,  zum  Religionslehrer  am  Staats-Realgymnasium  in  Weisskirchen, 

den  Richard  FritSOll0y  evangelischen  Pfarrer  in  Pola,  zum  Religionslehrer  am  Staats- 
Gymnasium  in  T eschen, 

den  Dr.  Eduard  Brand,  Supplenten  am  Staats- Gymnasium  in  Czernowitz,  zum  Lehrer 
am  Staats-Gymnasium  in  Bielitz, 

den  Eduard  Vifllntlnl,  Supplenten  am  Staats- Gymnasium  in  Capo  d* Istria,  zum  wirk- 
lichen Lehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Johann  P^likari  absolvirten  Hörer  der  Philosophie,  zum  Amanuensis  an  der 
Universitäts-Bibliothek   in  Prag, 

und  hat  femer  den  Johann  Dominknioh ,  Hauptlehrer  der  Lehrerbildungsanstalt  iu  Mar- 
burg, in  gleicher  Eigenschaft  an  die  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Görz  versetzt. 


Franz  W^üisanbaoll y  Volksschullehrer ,  zuletzt  in  Gutte abrann,  Bezirk  Z wettl  in 
Kieder5sterreich,  wurde  durch  den  k.  k.  Landesschulrath  für  Niederfisterreich  vom  Schul- 
dienste entlassen. 


Concnrs<Aauchreibnngen.  XIX 


Concurs-Ausschreibimgen. 

An  der  k.  k.  deutschen  Lehrerbildungsanstalt  in  Eger  kommt  die  Stelle  eines 
Hauptlehrers  für  Physik  und  Naturgeschichte  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stell8  ist  der  Jahresgehalt  von  1000  Gulden,  nebst  der  Activitatszulage  von  250  fl., 
sowie  der  Anspruch  auf  Quinquennalznlagen  von  200  fl.  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  unter  Nachweis  der  Lehrbefähigung  für  Physik 
und  Naturgeschichte  an  Mittelschulen  und  der  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  bis  zum  10.  April  1874    beim   k.  k.  Landesschulrathe    für  Böhmen    einzubringen. 

An  der  k.  k.  deutschen  Lehrerbildungsanstalt  und  der  damit  verbundenen  Übungs- 
schule in  Budweis  kommt  die  Directorss  t  el  le  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Jahresgehalt  von  1000  Gulden,  die  Functionszulage  von  300  fl.,  das 
Quartiergeld  von  200  ü.,  nebs^  der  Hälfte  der  normalmässigen  Activitätsznlage  jährlicher  350  fl.,  im 
Betrage  von  jährlichen  175  fl.|    sowie  der  Anspruch  auf  Quinquennalznlagen  von   200  fl.   verbunden* 

Die  gehörig  instruirten  Gesuche  sind  unter  Nachweis  der  Befähigung  für  Pädagogik  und  für 
die  Leitung  einer  Lehrerbildungsanstalt ,  so  wie  der  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  der  den 
Bewerbern  vorgesetzten  Behörden  bis  zum  10.  April  1874  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für 
Böhmen  einzubringen. 


ucC^-i 


Verlag  de«  k  k.  Ministeriumi  für  Cultus  und  LTnterricht.    —    Druck   von  Carl  Gorischek  in  Wien. 
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Kundmachung, 

botreffend  die  PrelsaaMOhrelbnng 

I.  zur  Yerfassang  eines  ^^Handbuehs  der  Erziehnngs-  und  Cnter- 

richtslehre/^  sowie 

II.  Ton  ^^Spraeli-  und  Literaturbüchern/^  zum  Gebrauche  der  k.  k. 

Lelirer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten. 

Die  im  Verordnungsblatte  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und 
Unterricht  1872,  Seite  253 — 255  Namens  der  k.  k.  Schulbüelier-Verlags- 
Direetion  veranlasste  Ausschreibung  von  Preisen  zur  Verfassung  eines 
„Handbuchs  der  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre/  sowie  von  „Sprach- 
und  Literaturbüchem"  hatte  mit  Ablauf  des  mit  Ende  December  1873 
festgesetzten  Einreichungs  -  Termins  nur  einen  theilweisen  Erfolg,  indem 
lediglich  je  eine  Concurrenzschrift  aus  den  beiden  Kategorien,  die  eine 
unter  dem  Motto:  „Talis  est  quisque,  quab's  ejus  educatio"  und  die  zweite 
imter  dem  Motto:  ^Et  coUegisse  juvat,"  beim  Ministerium  eingelangt  sind. 

Indem  vorausgesetzt  werden  k^um,  dass  die  Gewährung  einer  weiteren 
Einbringungsfrist  das  Zustandekommen  der  gewünschten  Handbücher 
fördern  wird,  ist  der  Termin  zur  Einbringung  der  Concurrenzschriften  bis 
Ende  October  1874  erstreckt  worden,  was  hiermit  kundgemacht  wird. 

Wien,  am  23.  Februar  1874. 


^ 
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Verlag  des  k.  k.  Miniateriums  für  Cultus  und  Unterricht     —    Druck   von   Carl  Oorischek  in  Wien. 
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Jahrgang  1874.  Stttok  VI. 

Verordnungsblatt 

fSr  den  Dieutbereidi  4ei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 


Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  fQr  Cultus  und  Unterriclit. 


AmigegelMB  am  15.  Man  1874. 


Inhalt.  Nr.  7.  Oesets  vom  22.  Februar  1874»  wirksam  fElr  das  Hersogtham  Steiermark,  durch  welches 
der  erste  Absatz  des  §.  U  des  fflr  Steiermark  erlassenen  Realschulgesetzes  vom  8.  JSnner  1870 
abgeändert  wird.  Seite  35.  —  Nr.  8.  Gesetz  vom  28.  Februar  i874,  betreffend  die  Einführung 
von  Wiederholungs-  (Fortbildungs-)  Schulen  in  Krain.  Seite  36.  —  Nr.  9.  Verordnung  des 
Ministers  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die  Beaufsichtigung  des  Gebrauches  von  Lehr- 
,  mittein  in  den  Volks-  und  Mittelschulen.    Seite  37. 

Nr.  7. 

Gesetz  Tom  22.  Februar  1S74, 

wirksam  für  das  Herzogthum  Steiormarlc, 

doroh  welohM  dar  erste  AlNMitx  des  §.  11  des  fttr  Steiermark  erlassenen  Beal- 

sohnl-Oesetses  vom  8.  J&nner  1870  *)  abgeändert  wird. 

Mit  Zustimmung  des  Landtages  Meines  Herzogthums  Steiermark  finde  Ich 
anzuordnen,  wie  folgt : 

§.  1. 

An  die  Stelle  des  ersten  Absatzes  des  §.11  des  ftir  Steiermark  erlassenen 
Realschul-Gesetzes  vom  8.  Jänner  1870  hat  folgende  Bestimmung  zu  treten  : 

„Für  jeden  Schüler  sind  alle  im  ersten  Absatz  des  §.  9  bezeichneten  Gegen- 
stände obUgat;  nur  was  die  im  §.  9  lit.  b  angeführten  Sprachen  betrifft,  so  hat 
jeder  Schüler  ausser  der  Unterrichtssprache  zwei  derselben  zu  erlernen,  als  deren 
eine  die  französische  vorgeschrieben  wird. 

Die  Wahl  der  anderen  treffen  die  Eltern  oder  die  Vormünder  des  Schülers 
bei  dessen  Eintritt  in  die  Schule. 

§.  2. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes 
beauftragt. 

Franz  Joseph  «i/p. 

Stremayr  m./p. 


Anmerkung.  Enthalten  im  Verordnungsblatte  für  den  Dienstbereich  des  Ministerioms  filr  Cultus 
und  Unterricht  vom  Jahre  i870,  Nr.  11. 
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36  Gesetze  nnd  Verordnungen. 


Nr.  8. 

Gesetz  rom  28.  Felbmar  1874, 

betraffaad  dl«  ElnfUhnnig  von  WMtotlioIviiKp-  (FortbUdnaga-)  tUbxditm  in  Xnda. 

Mit  Zustimmung  des  Landtages  Meines  Herzogthums  Krain  finde  Icli  anzu- 
ordnen^ wie  folgt: 

§.  i. 

Überall,  wo  Volksschulen  bestehen  und  die  Schulpflicht  bis  zum  YoUendeten 
zwölften  Lebensjahre  dauert  (§.  17  des  Landesgesetees  vom  29.  April  1873  L.-G.-Bl. 
Stück  Vni  Nr.  21)  sind  Wiederholungsschulon  einzuführen,  welche  in  der  Eegel 
vom  Anfange  des  Schuljahres  bis  Ende  Mäi*z  regelmässig  zu  halten  sind. 

§.2. 

Die  Wiederholungsschule  hat  den  Zweck,  den  in  der  Tolksschule  genossenen 
Unterricht  zu  wiederholen,  zu  ergänzen  und  zu  erweitem.  Der  Unterricht  in  der- 
selben hat  sich  daher  auf  alle  Gegenstände,  den  Religionsunterricht  nicht  ausge- 
schlossen, welche  in  der  Volksschule  gelehrt  werden,  zu  erstrecken. 

§.3. 

Die  Ertheilung  des  Unterrichtes  an  den  Wiederholungsschulen  liegt  dem  an 
der  Volksschide  angestellten  Lehrer  ob. 

Befinden  sich  an  einer  Volksschule  mehrere  Lehrer,  so  bestimmt  die  Bezirks- 
sehulbehörde  über  Anhören  der  Ortsschulbehörde  jene ,  welche  diese  Aufgabe  zu 
tibernehmen  haben. 

Wenn  ein  solcher  Lehrer  in  Folge  der  Verwendung  an  dex  Wiederholungs- 
schule mehr  als  30  wöchentliche  Unterrichtsstunden  zu  ertheilen  hat,  wird  die 
Mehrleistung  besonders  vergütet. 

§.  4. 

Zum  Besuche  der  Wiederholungsschule  sind  in  der  Regel  alle  Knaben  und 
alle  Mädchen  nach  Entlassung  aus  der  Tagesschule  (Volksschule)  bis  zam  vollen- 
deten vierzehnten  Lebensjahre  verpflichtet. 

Hinsichtbch  der  Befreiung  vom  Wiederholungsunterrichte  finden  die  für  die 
Volksschulen  (§§.  10,  20  des  Landesgesetzes  vom  29.  April  1873  *J  geltenden 
Bestimmungen  analoge  Anwendung. 

§.  5. 

tTber  die  Aufnahme  in  die  Wiederholungsschülen ,  die  Entlassung  aus  den- 
selben und  die  Disciplin  gelten  die  für  die  öflFentlichen  Volksschulen  vorgezeich- 
neten Normen. 

Für   den  Besuch    der  Wiederholungsschulen    wird    kein  Schulgeld    entrichtet. 


Anmerkung^.  Enthalten  im  Vefordnungsblatte  fflr  den  Dienatbereich  des  Ministerinms  fQr  Cnitas 
und  Unterricht  rom  Jahre  1S73,  Nr.  91). 
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Beilage  zum  Verordniingsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
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Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  7.  März  d.  J. 
dem  Directionsmitgliede  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde,  Johann  Xxally  in  Anerkennung  seines 
▼ielj&hrigen  gemeinnützigen  und  humanitären  AVirkens  das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph  -  Ordens 
a.  g.  zu  verleiben  geruht. 

Seine  k.  uud  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  März  d.  J. 
dem  Ignaz  Wohlmilth  in  Brunn,  in  Anerkennung  seines  verdienstlichen  Wirkens  für  Schul- 
und  Humanitätszwecko  das  goldene  Verdienstkreuz  a.  g.  zu*  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  •22«  Februar  d.  J. 
dem  Vorsteher  der  israelitischen  Cultusgemeinde  zu  Mirovic»  Hermann  KolW|  in  Anerkennung 
seines  vieljährigen,  erspriesslichen  WirkenJs  in  dieser  Stellung,  das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der 
Krono  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  ^8.  Februar  d.  J. 
dem  Director  des  Staatsgjmnasiums  in  Czeruowitz,  Stefan  Wolf^  in  Anerkennung  seines  viel- 
jährigen und  ausgezeichneten  Wirkens  im  Lehramte  taxfrei  deu  Xitel  und  Character  eines  k.  k.  Schul- 
rathes  a.  g.  zu  verleihen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  März  d.  J. 
den  emeritirteu  Obermoldaner  Pfarrer  und  Perspualdechaut ,  Peter  flolmiidt,  den  Superior  der 
efzbischöflichen  Stiftung  an  der  Decanalkirche  in  Klattau,  Franz  HOBIier  und  den  Dechant  zu 
Bergreichenstein,  Franz  QrOMOr,  zu  Ehrendomherren  des  Budweiser  Cathedral-Capitels 
a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  27.  Februar  d.  J. 
den  Privatdocenten  der  allgemeinen  Chemie  an  der  Universität  in  Innsbruck,  Dr.  Karl  teiut- 
hofer,  zum  unbesoldeten  ausserordentlichen  Professor  dieses  Faches  an  der  genannten  Hochschule 
a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  28«  Februar  d.  J. 
deu  Director  des  Staatsgymnasiums  in  der  innern  Stadt  Wien,  Karl  Solmitdt,  zum  Director  des 
academischen  Gymnasiums  in  Wien  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  27.  Februar  d.  J. 
den  Professor  am  Staatsgymnasium  auf  der  Kleinseite  in  Prag,  Dr.  Franz  Pailly,   zum  Director* 
des  Staatsgymnasiums  in  Eger  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


XXn  Personalnachrichten.  —  Concurs-Ausschreibnngen. 

Der  Minister  für  Quitos  und  Unterricht  hat  die  Zulassung  des  Dr.  £mil  teXy  als  Privat« 
docenten  für  Yolkswirthschaft  und  Finanzwissenschaft  an  der  Universität  in  Wien  genehmigt. 

* 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Inspicirung  der  Schulen  im  Stadtbezirke 
Reichenberg  dem  Anton  BoiAnaBa,  Bezirksschulinspector  für,  den  Landbezirk  Beichenberg 
und  für  die  deutschen  Schulen  im  B^irke  Turn  au,  übertragen. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt: 

den  bei  der  statistischen  Central-Commission  in  Verwendung  stehenden  Priyatdocenten  der 
Statistik  und  des  Staatsrechtes  an  der  Grazer  Universität,  Dr.  Karl  KogAlmaaxi ,  zum  Prüfungs- 
Commissär  bei  der  staatswissenschaftlichen  Abtheüung  der  theoretischen  Staats-Prüfungs-Commission 
in  Wien, 

den  Anton  Slodlö ,  k.  k.  Landesschulinspector ,  zum  Director  der  Prüfungscommission  für 
Volks-  und  Bürgerschulen  in  Tri  est, 

den  Joseph  HfllS6llb00k ,  Professor  am  k.  k.  Real-  upd  Obergymnasium  im  IX.  Bezirke 
Wiens,  zum  Bezirks-Schulinspector  für  die  Gerichtsbezirke  Tulln  und  Klosterneuburg  im 
Schulbezirke  Hernais, 

den  Dr.  Ada Ib ort  Huohka,  Pfofessor  der  deutschen  Oberrealschule  in  Prag,  zum  Mitglied 
der  deutschen  Prüfungscommission  für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen  in  Prag  für  die  Periode 
bis  Ende  des  Schuljahres  1874/5, 

und  den  Nebenlehrer  Georg  Opitz |  zum  Turnlehrer  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  zu 
Teschen. 


Concurs-Ausschreibungen. 

Na  Sesk^m  poljtechnick^m  üstavu  krälovstvi  Cesk^ho  uprdznilo  se  assi- 
stentskä  misto  pH  u^Sitelsk^  stolici  pro  deskriptivni   geometrii. 

S  timto  mistem  jest  spojena  roSni  remunerace  600  zl.  a  pHbyteSne  120  sU 

Ustanoveni  assistenta  nenl  trvalä,  n;^br2  jen  pro  dv^  Ic^ta  rym&teni  po  jejichi^  upljnuti  v^so- 
ceslavn^  zemsk^  v^bor  dalSi  ponechini  tohot^S  assistenta  na  rok  neb  dvo  l<Sta  k  Sddosti  jeho  a  na 
n&vrh  sboru  professorsk^ho  povoliti  sob^  vyhraSnje. 

Kdo£  o  misto  toto  uchizeti  se  hodld,  necht  svou  iadosf  vysv^döenimt  opatfenou  u  rektordtn 
(esk^ho  polytechnicköho  üstavu  do  12.  bfezna  1874  podd. 


An    den   nachbenannten   deuteohen  VittellOhllleB  Mfthrdai    kommen    mit   Beginn    des 
ersten  Semesters  1874/5  mehrere  Lehrstellen  zur  Besetzung,  und  zwar: 

a)  am  deutschen  Staatsgymnasium  in  BrÜnn: 

eine  Lehrstelle  für  das  deutsche  Sprachfach,    in  Verbindung    mit  Latein   und  Griechisch 
zwei  Lehrstellen  für  Latein  und  Griechisch; 

b)  am  deutschen  Staatsgjmnasinm  in  Olmütz: 

zwei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindung  mit  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindung  mit  Geographie  und  Geschichte, 
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c)  am  JätftatagTmnasiam  in  Iglau: 

eine  Stelle  fOr  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindnng  mit  Latein  und  Grieehisch ; 

d)  am  Staatsgymnasium  in  Znaim: 

zwei  Lehrstellen  für  Latein  und  Griechisch; 

e)  am  Staatsgymnasium  in  Kremsier: 

eine  Stelle  f(ir  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindung,  mit  Latein  und  Griechisch, 
drei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch,   oiue   hievon   subsidiarisch   auch  für    Geschichte 
oder  Mathematik  oder  Naturgeschichte ; 

f)  am  Staats-Real-  und  Obergymnasium  in  Ungarisch-Hradisch: 

vier  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindung  mit  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  Naturgeschichte, .Mathematik  und  Physik; 

g)  am  Staats-Real-  und  Obergymnasium  in  Nikolsburg:  * 

zwei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch; 

h)  am  Staats-Realgymnasium  in  Brunn: 
eine  Stelle  fUr  Latein  und  Griechisch ; 

i)  am  Staats-Realgymnasium  in  Weisskirchen: 

X  w  e  i  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbindung  mit  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  das  böhmische  Sprachlach  in  Verbindung  mit  Latein  und  Griechisch. 

Anmerkung.   Die  Verwendbarkeit  für   den  französischen  Sprachunterricht  wird 
bezüglich  einer  der  drei  ebenerwähnten  Stellen  den  Vorzug  begründen. 

k)  am  Staa  ts- Untergymnasium  in  Trebitsch  : 

zwei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch,  hievon  eine  unter  Gebrauch  der  deutschen  und 

böhmischen  Unterrichtssprache, 
eine  Stelle  für  Naturgeschichte,  Mathematik  und  Physik   mit   deutscher  und    böhmischer 

Unterrichtssprache. 

Die  Bezüge  sind  die  im  Gesetze  yom  15.  April  1873  systemisirten. 

Bewerber  haben  ihre  mit  den  erforderlichen  Documenten  versehenen  Gesuche  auf  dem  vorge- 
schriebenen Woge  bis  zum  30-  April  1874  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  in 
Brunn  einzureichen. 

Diejenigen,  welche  gleichzeitig  um  mehrere  der  erwähnten  Lehrstellen  sich  in  Competenz 
setzen,  haben  bezüglich  jeder  derselben  ein  abgesondertes,  mit  einer  beglaubigten  Abschrift  des  Lebr- 
befähigungs-Zeugnisses  belegtes  Gesuch  beizubringen. 


Mit  Beginn   des  kommenden  Schuljahres  sind  nachstehende  Lehrstellen    an  Btoftts-Mltt^l- 
sbhillan  In  StelornUkrk  mit  den  systemmässigen  Bezügen  zu  besetzen  : 

L  An  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule  in  Marburg: 

eine  Lehrstelle  für  Physik  mit  Mathematik, 

„  n  n  Mathematik  und  darstellende  Geometrie, 

j,  n  n  Deutsch  als  Hauptfach,  Geographie  und  Geschichte  als  Nebenfach, 

n  n  n  französische  Sprache  als  Hauptfach, 

n  n  n  englische  Sprache  als  Hauptfach. 


XJLIV  Concurs-AuMchreibangea. 

IL  An  der  k.  k.  Staats-Oberrealschnle  in  6ra»: 

eine  Lehrstelle  für   deutsche  Sprache  in  Verbindung^  mit  Geographie  und  Geschichte, 
n  n  n     darstellende  Geometrie  und  Mathematik. 

III.  Am  L  k.  k.  Staatsgymnasiam  in  Graz: 

eine  Lehrstelle  für    Naturgeschichte    als   Hauptfach    mit   den    Nebenfächern    Mathematik 
und  Physik. 

IV.  Am  k.  k.  Staatsgymnasium  in  Cilli: 

eine  Lehrstelle    für  Naturgeschichte    als   Hauptfach   mit   den    Nebentächern    Mathematik 
und  Physik. 

Bewerber  um  eine  dieser  Stellen  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  im  Wege  ihrer 
Yorgesetzten  Behörde  oder,  wenn  sie  noch  in  keiner  öffentlichen  Bedienstung  stehen,  bis  längstens 
20*  April  1874  unmittelbar  bei  dem  k.  k.  steiermärkischen  Landesschulrathe  in  Graz 
einzubringen. 


Am  k.  k.  Gymnasium  zu  Triest  mit  deutscher  Unterrichtsaprache  sind   zwei  Lehrstellen 
\  für  die  classischen  Sprachen    mit  subsidiarischer  Verwendung    für   die  deutsche   Sprache 

und  Literatur  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelion,  mit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systeraisirten 
Bezüge  verbunden  sind ,  haben  ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  längstens  bis  Ende  April  1874  bei  der  k.  k.  Statthalterei  in  Triest  einzubringen. 


Am  Staats. Gymnasium  in  Marburg  kommen  mit  Beginn  des  Schuljahres  J874/5  zwei 
Lehrstellen  für  classische  Philologi  e  und  am  Staatsgym  nasinm  in  Cilli  eine  Lehr- 
stelle für  Geographie  und  Geschichte,   in  Verbindung  mit  dem  deutschen  Sprachfache,    zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen  haben  ihre  vorschriftsmässig  instrnirten  Gesuche  durch  ihre  vor- 
gesetzte Behörde  längstens  bis  Ende  April  d.  J.  bei  dem  k.  k.  steiermärkischen 
Landesschulrathe  in  Graz  einzubringen. 


An  der  k.  k.  deutschen  Oberrealschule  in  Prag  ist  der  erledigte  Posten  für  das 
Lehrfach  der  französischen  Sprache  als  Haupt-,  für  Deutsch  als  Nebenfach  zu 
besetzen. 

Die  Bewerber  um  das  genannte  Lehramt,  mit  welchem  die  gesetzlichen  Gehaltbezftge  verbunden 
sind,  haben  ihre  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  gerichteten  Gesuche  sammt 
einschlägigen  Zeugnissen  bis  längstens  31.  Man  d.  J.  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  in 
Prag  zur  Vorlage  zu  bringen. 


An  der  Übungsschule  bei  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Krems  ist  eine 
Lehrstelle  vu  besetzen. 

Die  Bewerber  um  diese  Stolle,  mit  welcher  die  X.  Rangsclasse,  der  Gehalt  jährlicher  800  fl.| 
die  ActivitätSBulage  jährlicher  160  fl.  und  der  Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  nach  Massgabo  des 
(Gesetzes  vom  19.  März  1872  verbunden  ist,  wollen  ihre  mit  den  Nachweisen  über  ihre  Lehramt s- 
befähigung  und  bisherige  Dlensleistung  versehenen  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgeschriebenen  Behörden 
längstens  bis  Ende  Mai  1874  an  den  k.  k    n.  ö.  Landcsschulrath  gelangen  lassen. 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  —  Druck   von  Carl  Gorischek  in  Wien» 
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§.  6. 

Der  Wiederholungsunterricht  wird  wöctentlich  dreimal,  und  zwar  zweimal 
für  Knaben  und  einmal  ftlr  Mädchen  abgesondert,  jedesmal  durch  wenigstens  zwei 
Stunden,  den  Religionsunterricht  nicht  eingerechnet,  abgehalten. 

Die  Unterrichtstage  und  die  Stundenzeit  werden  von  der  Bezirksschulbehörde 
über  Anhören  der  Ortsschulbehörde  bestimmt. 

§.  7. 

< 

Bezüglich  der  Classenabtheilungen ,  der  Lehrpläne  und  der  Prafungen  haben 
die  Bestimmungen  der  Schul-  und  Unterrichtsordnung  in  Anwendung  zu  kommen. 

§.  8. 

Mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes  wird  Mein  Minister  für  Cultus  und  Unter- 
richt beauftragt. 

Franz  Joseph  °>yp. 

Stremayr  m./p. 


Nr.  9. 

Terordnnng  des  Ministers  für  €nltas  und  Unterricht  Tom 

7.  MSrz  1S74,  Z.  2775, 

betreffend  die  Beavftiiohtlflriuiff  des  Oebranohee  von  Xiehrmltteln  in  den  Volke- 

nnd  lUttelsohnlen. 

In  jüngster  Zeit  sind  neuerdings  Klagen  laut  geworden,  dass  durch  Missstände 
bei  Wahl  und  Einführung  von  Lehrtexten  und  Lehrmitteln  in  den  öffentlichen 
Schulen  die  Kosten  des  Unterrichtes  für  den  Schüler  in  unnöthiger  und  bedrückender 
Weise  gesteigert  werden. 

Insbesondere  wird  angegeben,  dass  häufig  ohne  Nothwendigkeit,  ja  manclunal 
selbst  während  des  Schuljahres  ein  Wechsel  in  den  Lehrbüchern  eintritt,  dass  den 
Schülern  der  Gebrauch  der  älteren,  von  den  neuesten  im  Inhalte  kaum  merklich 
unterschiedenen  Auflage,  nicht  gestattet  wird,  und  dass  die  Preise  einzelner  Lehr- 
bücher und  Lehrmittel  übermässig  hoch  gestellt  sind. 

Diese  Klagen  veranlassen  mich,  die  k.  k.  Landesschulbehörden  bei  Hinweisung 
auf  die  Ministerialverordnung  vom  17.  Juni  1873  Z.  10.523,  betreffend  den  Vor- 
gang bei  Zidassung  von  Lehrbüchern  und  Lehrmitteln  in  den  Mittelschulen  (Verord- 
nungsblatt 1873  Nr.  77,  Seite  397)  neuerlich  aufzufordern ,  der  Lehrbücher-Frage 
bei  allen  ihnen  unterstehenden  öffentlichen  und  Privatschulen  durch  die  Landes- 
schulinspectoren  volle  Aufmerksamkeit  zuzuwenden,  jede  Beschwerde,  welche  aus 
dem  Publikum  zu  ihrer  Kenntnis  gelangt,  genau  zu  untersuchen  und  jeden  constatirten 
Missbrauch  abzustellen  oder  zur  Abhilfe  anzuzeigen. 


38  Emidinachangen. 


Kundmachungen. 

Zu  Folge  der  auf  dem  GemeindebeBchlaBse  vom  2i.  Norember  i873  gegründeten  rechtoyerbind- 
licben  Erklärung  des  Stadtrathes  der  Stadt  Pribram  in  Böhmen  vom  17.  Februar  1874  bat  der 
Minister  für  Caltns  nnd  Unterricht  mit  dem  Erlasse  vom  6.  März  1874,  Z.  2906  den  Bestand  des 
Reciprocitäisverhältnisses  in  Betreff  der  Behandlung  der  Directoren  und  Lehrer  an  dem  Communal- 
Realgymnasium  in  PHbram  und  jener  an  den  Staatsmittelschulen  im  Sinne  des  §.  11  des  Qesetses 
vom  9.  April  1870,  R.-G.-BL  Nr.  46,  betreffend  die  Gehalte  der  Professoren  an  den  vom  Staate 
erhaltenen  Mittelschulen  anerkannt. 

(Ministerial-Erlass  vom  6.  März  1874,  Z.  2906.) 

Der  Minister  für  Cultns  und  Unterricht  hat  den  evangelisch-helvetischen  Privat-Volksschnlen 
zu  Öernilov  und  Netrebic  in  Böhmen  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  1.  März  1874,  Z.  2489.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  zweiclassigen  Privat-Mädchen-Volksschnle  der 
Schulschwestem  zu  Bistritz  in  Böhmen  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt 

(Ministerial-Erlass  vom  4.  März  1874,  Z.  2491.) 


Verlag  des  k  k.  Miuisteriams  für  Cultus  und  Unterricht   —   Druck  von  Carl  Gorischek  in  Wien. 
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Inhalt.  Nr.  10.  Oeseti  vom  28.  Februnr  1874  ,  betreffend  die  Aufhebung  des  Nonnalachnlfonda- 
beifcragea  und  Einführung  eines  Schulbeitrages  aus  den  in  RSrnthen  rorkammendeu  Ver- 
Ussenschafien.  Seite  39.  —  Nr.  H.  Gesetz  vom  7.  Mä»  1874,  giitig  für  das  Königreich 
Dalmatien ,  womit  der  §.  33  des  Landesgesetzes  vom  29.  December  1871 ,  betreffend  die 
Regelung  der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des  Besuches  der  Öffentlichen  Volksschulen 
abgeändert  wird.    Seite  41. 


Np.  10. 

Gesetz  yom  28.  Februar  1874, 

twtreflmd  die  Anfheliimgr  des  » oi MWilirtinlftiiii— »HU»ge«  und  Btnfdliranff  elnM 
SohnlbeltragM  ans  den  Ib  Kämihen  vorkommeiideii  Verlanenaobaften. 

Über  Antrag  des  Landtages  Meines  Herzogthums  Kftmthen  finde  Ich  zu  rer- 
ordnen,  wie  folgt : 

§.  1. 

Yon  jeder  in  ICämtlien  rorkommenden  Yerlassenschaft  ist,  wenn  der  reine 
Naddass  die  Summe  von  300  Gulden  übersteigt,  ein  Schulbeitrag  fOr  den  ksmth- 
nerischen  Landesschulfond  einzuhebem 

§.  2. 

Dieser  Schulbeitrag  ist,  wenn  der  reine  Nachlass  nicht  mehr  als  1000  Oulden 
beträgt,  mit  der  fixen  Gebühr  yon  Einem  Gulden  zu  entrichten. 

§.  3. 

Übersteigt  der  reine  Nachlass  1000  Gulden,  so  hat  folgender  Tarif  Anwendung 
tu  finden  : 

Der  Sohulbeitrag  ist  bei  einem  reinen  Nachlasse  über  1000  fl.  bis  einschh'esslich 

5000  fl.  Ton  Jedem  Hundert  mit 25  kr., 

ober    5000  fl.    bis  einschliesslieh  10.000  fl.,  von  jedem  Hundert  mit  .     .    30  , 
„     10.000  ,      ,  „  20.000  „     „        .  „         ^    .    .    35  „ 

.     20.000  ;      ,  ,  30.000  ^     „       „  „         ,    .    .    40  , 

„     30.000  ^      ^  „  40.000  „     „        n  n         «    .    .    45  , 

u      40.000  „    Ton  jedem  Hundert  mit 50  „ 

zu  entrichten.  Wenn  der  Erbe  oder  YermAchtnissnehmer  weder  ein  Notherbe  noch 
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der  Unterlassene  Ehegatte  des  Erblassers  ist,  so  wird  der  von  seinem  Erbtheile 
oder  Vermächtnisse  nach  dem  vorstehenden  Tarife  sich  ergebende  Schulbeitrag  um 
50  %  erhöht. 

Bruchtheile  unter  100  Gulden  sind  zwar  bei  der  Bestimmung  des  zur  Anwen- 
dung kommenden  Tarifsatzes,  nicht  aber  bei  Berechnimg  der  Oebühr  zu  berück- 
sichtigen. 

§.  4. 

Der  Werth  des  ausser  Kämthen  liegenden  unbeweglichen  Vermögens,  sowie 
die  Schulden,  welche  auf  einem  solchen  unbeweglichen  Vermögen  dergestalt  .  aus- 
schliesslich haften ,  dass  der  übrige  Nachlass  hiefür  nicht  in  Anspruch  genommen 
werden  kann,  trerden  bei  Berechnung  des  reinen  Nachlasses  nicht  in  Anschlag 
gebracht. 

Schulden,  für  welche  die  ganze  Verlassenschaft  haftet,  mögen  dieselben  auf 
solchen  Nachlassobjekten  versichert  sein  oder  nicht,  sind  dagegen  bei  dieser  Berech- 
nung in  Abzug  zu  bringen. 

§.  5. 

Der  Betrag  von  Legaten ,  Erbtheilen  oder  Stiftungen  für  solche  allgemeine 
Schulauslagen,  welche  aus  dem  kämthnerischen  Landesschulfonde  bestritten  werden, 
sind  in  den  zu  entrichtenden  Schulbeitrag  einzurechnen. 

§.  6. 

Dieser  Schulbeitrag  wird  für  Rechnung  des  kämthnerischen  Landesschulfondes 
von  denselben  Behörden  bemessen  und  eingehoben ,  von  Welchen  bisher  die  Ver- 
lassenschaftstaxe für  den  Normalschulfond  bemessen  und  eingehoben  wurde. 

§.  7. 

Wird  der  Schulbeitrag  binnen  30  Tagen  nach  dem  Tage  der  Zustellung  des 
Zahlungsauftrages  m'eht  entrichtet,  so  sind  von  demselben  5%  Verzugszinsen,  und 
zwar  von  dem  auf  den  letzten  Tag  des  obigen  Termins  folgenden  Tag  an  zu 
entrichten. 

Von  Schulbeitrligen,  welche  Einen  Gulden  nicht  übersteigen,  dann  von  Bruch- 
theilen  Eines  Guldens  bei  grösseren  Vorschreibungen,  werden  keine  Verzugszinsen 
berechnet. 

§.  8. 

Der  Erbe,  welcher  den  Schulbeitrag  für  einen  Vermächtnissnehmer  bezahlt 
hat,  ist  berechtiget,  von  demselben  die  fUr  das  Vermächtniss  entrichtete  Gebühr 
einzubringen. 

§.  9. 

Der  Ertrag  des  Schulbeitrages  ist  zur  Bestreitung  des  vom  Lande  zu  tragenden 
Aufwandes  für  Volks-  und  Bürgerschulen  zu  verwenden  (§§.  25  und  3  des  Landes- 
gesetzes vom  27.  October  1871,  Z.  23). 
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§.  10. 

Das  Hofdecret  Tom  1,  December  1788  J.  G.  S.  Nr.  926,  betreffend  die  Ein- 
hebung Ton  Beiträgen  aus  Verlassenschaften  zu  Gunsten  des  NormalscKulfondes^ 
sowie  alle  späteren  diesen  Gegenstand  betreffenden  Verordnungen  und  Bestimmungen 
treten  in  Elämtben  beztiglich  jener  Verlässe  ausser  Kraft ,  auf  welche  das  gegen- 
wärtige Gesetz  Anwendung  findet. 

§.  11. 

Dieses  Gesetz  tritt  sogleich  in  Wirksamkeit  und  hat  auf  alle  Verlassenschaften 
Anwendung,  bei  welchen  der  £lrbanfall  vom  Tage  der  Kimdmachung  dieses  Gesetzes 
an  erfolgt. 

§.  12. 

Der  Minister  des  Unterrichtes,  der  Finanzen  und  der  Justiz  sind  mit  der 
AusfQhrung  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

Franz  Joseph  Vp- 

Pretis  m/p.  Glaser  m./p.  Stremayr  m./p. 


Nr.  11. 

Gesetz  vom  7.  MSrz  1874, 

glltli^  fftr  das  Xdnlgreloh  Dalmaüen ,  womit  der  §.  38  dM  LandesgesetiM  ▼om 
29.  Ueoember  1871  *),  botreffend  die  Begelung  der  Errlohtung,  der  firhaltimg  und 
dM  Besuohes  der  öffentUoheii  Volkeflohnlen  (L.-O.-Bl.  vom  Jahre  1878,  Nr.  10), 

abge&ndert  wird. 

Über  Antrag  und  mit  Zustimmung  des  Landtages  Meines  Königreiches  Dalmatien 
finde  Ich  anzuordnen  wie  folgt: 

Artikel    I. 

Der  §.  33  des  Landesgesetzes  vom  29.  December  1871,  betreffend  die  Regelung 
der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des  Besuches  der  öffentlichen  Volksschulen 
(L.  G.  Bl.  vom  Jahre  1872,  Nr.  10),  tritt  in  seiner  gegenwärtigen  Fassung  ausser 
Kraft,  und  soll  künftighin  lauten,  wie  folgt: 

§.  33. 

Als  die  Zahl  aller  schulpflichtigen  Kinder,  nach  welcher  der  Beitrag  der 
Gemeinde  zu  berechnen  ist  (§.  31),  werden  für  jedes  Geschlecht  7  To  ^^r  bei  der 
letzten  ämtlichen  Volkszählung  erhobenen  Ziffer  def*  Bevölkerung  des  betreffenden 
Schulsprengels  angenommen. 


')  Enthalten  im  Yerordnnngsblattc  für  den  Dienttbereich  des  Ministerinms  für  Callas  und  Unterricht 
▼om  Jahre  d872,  Seite  33,  Nr.  5. 


42  Verordnung.  -»  Verfügungeni  betreffend  Lehrbücher  nnd  Lehr  mittel. 

Vor  Jahresscbluss  theilt  der  Landesaussclinfis  den  Gemdnden  die  Ziffer  ibres 
nächstjährigen  Beitrages  mit,  damit  sie  denselben  in  die  beztiglichen  Voranschläge 
au£nehmen  und  für  die  nöthige  Deckung  soi^n  können. 

Im  Falle  sich  eine  Gemeinde  weigern  soUte,  den  Beitrag  in  ihren  Voranschlag 
aufzunehmen  oder  denselben  ganz  oder  theilweise  an  den  Landesschulfond  zu 
entrichten,  kann  der  Landesausschuss ,  welcher  über  die  pünktliche  Zahlung  zu 
wachen  hat,  die  Abfuhr  der  Stenerzuschläge  an  die  Gemeinde  einstellen  lassen 
oder  die  Beschlagnahme  ihrer  anderen  Einkaufte  verfügen. 

Artikel  IL 

Das  gegenwärtige  Gesetz  wird  bei  der  Bemessung  des  Gemeinde-Schulbeitrages 
in  dem  seiner  Kundmachung  nachfolgenden  Jahre  angewendet  werden  und  mit 
seiner  Durchführung  wird  Mein  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  beauftragt. 

Franz  Joseph  m/p. 

Stremajr  m./p. 


Verfugiingen, 

bttreflbad  L^hrbflohw  «ad  Lehrmltttl. 
Fflr  Volks-  und  Bfirgersehnlenu 

Jacobi,  Dr.  Alfred  und  Mehl  Hermann,  Deutsches  Lesebuch  für  Bürger- 
schulen, 1.,  2.  und  3.  Theil,  in  zweiter  Auflage.  Wien  1873.  C.  A.  Müller. 
(Preis  des  1.  Theiles  gebunden  50  kr.,  des  zweiten  70  kr.,  des  dritten  75  kr.) 
Die  mit  Ministerial  -  Erlass  Tom  6,  Juli  1872  Z.  4966  ausgesproche-ne 
Zulassung  dieser  drei  Theile  zum  ünterrichtsgebrauche  in  den  deutschen  Volks- 
und Bürgerschulen  wird  auf  die  gegenwärtige  zweite  Auflage  ausgedehnt. 
(Ministerial-Eriass  Tom  18.  März  1874,  Z.  14.293.) 

Sehubeil*a  Naturgeschichte  fGkr  Volks-  und  Töchterschulen.   8.  Auflage  (Wien  1871, 
Sallmayer  und  Comp.)-  Preis  eines  Exemplars  brosch.  80  kr. 

Dieses  Buch  wird  m  der  achten  Auflage  zum  Lehigebrauche  in  den  oberen 
drei  Glassen  der  vollständigen  deutschen  Bürger-,  sowie  in  der  6.,  7.  und 
8.  Classe  der  allgemeinen  Volksschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  März  1874,  Z.  924.) 

Kronea  Fr.,   Dr.,   Erzählungen   aus  der  Geschichte  der  Steiermark.    Graz  1873. 
Preis  8  kr. 

Dieses  Büchlein  wird  zum  Lehigebrauche  in  den  steiermärkischen  Volks- 
schulen als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erkss  Tom  16.  März  1874,  Z.  2156.) 


C. ,  Kratka  poviest  crkve  Isusore  (Agram  1873.)  Preis   eines  Exemplars 
brosch.  60  kr.  ^ 

Gegen  die  Verwendung  dieser  Kirchengeschichte  als  Lehrbuch  beim 
katholischen  Religionsunterrichte  an  den  Lehrerbildungsanstalten  und  Bürger- 
schulen in  Dalmatien  waltet  kein  Anstand  ob. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  März  1874,  Z.  3483.) 
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für  den 

Dienstbereich  des  Hinisterinms  für  Cultns  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

ihine  k.  nnd  Ic  Apostolische  MajestÜ  Iiaben  mit  AUerfa^iehster  EntschHessnng  Tom  23.  M&n  d.  J., 
9L  g:.  IQ  genehmigen  geniht,  dass  in  die  erledigte  Dignit&t  der  Domscholitsterie  des  Metropolitan- 
capiteb  in  Salsbnrgy  der  Domcostos,  Joseph  j€Md,  nnd  in  die  dadurch  Tacant  werdende 
Dignitat  der  Domcustodie  der  Senior  der  Domcapitularen ,  Angnstin  SstbftOllOry  eintrete,  nnd 
dan  dem  Letzteren  ans  diesem  Anlasse  die  Infnl  ad  personam  gewührt  werde. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  j(X  Mir*  d.  J., 
dem  ordentlichen  Professor  der  Geschichte  und  der  historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Unirersitll 
in  Innsbruck,  Dr.  Carl  Friedrich  Stnmpfy  den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Classe  mit 
Kaehsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  Tom  17.  Mira  d.  J. 
dem  Director  der  israelitischeu  Kinderbewahranstalt  und  der  Bilduu^sanstalt  fär  Kindergärtnerinnen 
inWien,  Albert  IPiMOhM ,  in  Anerkennung  seines  eifrigen  und  erfolgreichen  Wirkens  auf  dem 
Gebiete  des  Unterrichtswesens  das  goldene  Verdienstkreus  mit  der  Krone    a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15«  Man  d.  J. 
den  Privatdocenten  an  der lil'iener  Universität,  Dr.  Jnlius  SaaSy  unter  Belassung  in  seiner  Stellnng 
als  Adjnnct  der  Centralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismns  zum  ausserordentlichen  Professor 
der  physikalischen  Geographie  an  der  genannten  Hochschule  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  bestätigt: 
deuBeschluss  des  medicinischen  Professoren-Collegiums  an  der  Wien  er  Universität  auf  Zulassung 

des  Dr.  Ernst  Fl«lflOlll,  als  Privatdocenten  für  Physiologie, 

des    Dr.    Gustav    Jiirl^,    als   Privatdocenten    für    Chirurgie    der   Harn-    und  Geschlechts- 
werkzeuge, 

des  Dr.  Carl  HttttSnutmi,  als  Privatdocenten  für  pathologisclie  Anatomie,   an   der  medicini- 
schen Facultät, 

den  Beschlusa  des   medicinischen  Professoren-Collegiums  an   der  Universität  in  Innsbruck 
auf  Zulassung 

des  Dr.  Michael  IMatl,    als    Privatdocenten  für   Histologie    und    mikroskopische 
Technik  an  dieser  Universität, 

dann   den  Beschluss  der  philosophischen  Fakultät   der  Universität  Wien  auf  Zulassung 
des  Gymnaaialprofessors,    Dr.  Wendel  in  T^TMt&Tj    als  Privatdocenten  für  romanische  Philo* 
lo gl  e  an  dieser  Fakultät. 


XXVI  Pereonalnachrichten,  ~  Concurs-AusBchreibungen. 

Der  MiniBter  für  Cultus  and  Unterrieht  hat  ernannt : 

den  Weltprieater  Friedrich  Xriinar,  «upplirenden  Relfgionslehrer  an  der  Stafttareabchule 
in  Laibach,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  dieser  Lehranstalt, 

den  Melchiades  BnAlaiOh,  Hupplenteu  an  der  nantiflchen  Schule  eh  Luis  in  plccolo, 
cum  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Valentin  Oanllo,  provisorischen  Hauptlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Borgo- 
£  risse,  anm  wirklichen  Hauptlehrer  dnselbst,  und  hat 

dem  Dr.  Ladislaus  Wll^OOki ,  Castus  des  Ossolinski'scheu  Institutes  in  Lemberg,  die 
an  der  Krakauer  Universitätsbibliothek  in  Erledigung  gekommene  Custos- Stolle, 

dem  Qeorg  Sohmid,  Bibliethekar  und  Archivar  der  Stadt  £ger,  die  bei  der  k.  k.  Salz- 
burg e  r  Studienbibliothek  erledigte  Scriptors-Stelle, 

dann  dem  Stanislaus  Terlecdd,  provisorischen  Amanueusis  der  Wiener  Universitätsbibliothek, 
«die  an  dieser  Bibliothek  in  Erledigung  gekommene  Amanuensis-Stelle  verliehen. 


Carl  BoliallMTy    zuletzt  Unterlehrer    zu  Michel  dorf,   Bezirk  Kirchdorf  in  Oberösterreich, 
wurde  vom  k.  k.  Landesschulrathe  fdr  Ober  Österreich,  vom  Schuldienste  entlassen. 


Concurs-Ausschrelbnngen. 

« 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  kommen  die  Directorsstelleu  an  den  Stnatsgymua- 
sien  im  L  Bezirke  Wiens  und  in  Wiener-Nenstadt  zu  besetzen. 

Bewerber  um  eine  oder  die  andere  dieser  beiden  Stellen,  mit  welchen  die  durch  die  Qesetze 
vom  9.  April  1870  und  vom  iB.  April  187.3  normirten  Bezttge  und  in  Ermanglung  einer  Natural- 
Wohnung  entsprechende  Quartieräquivaleute  verbunden  sind,  wollen  ihre  ordnungsmässig  instruirten 
Qesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörden  spätestens  bis  iO>  Mai  d.  J.  an  den  k.  k.  u.  Ö. 
Landesschulrath  in  Wien  gelangen  lassen. 

An  den  Staats-MIttelMOhllleil  OberdstorrelollS  kommen  folgende  Lehrstellen  zu  besetzen : 

•)  an  der  Staait-Oberrealschule  zu  Steyr: 

eine  Lehrstelle  für  Physik  und  Mathematik, 

eine  Lehrstelle  für  deutsche  Sprache,  Geographie,  Qeschichte; 

b)  am  Staata-Obergymnasium  in  Linz: 

eine  Lehrstelle  für  das si sehe  Philologie  , 

eine  Lehrstelle  für  deutsche  Spr.')cUt5  und  philosophische  Propädeutik, 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte,  als  Hauptfach; 

o)  am  Staats-,  Real-  und  Obergymnasium  in  Freittadt: 

drei  Lehrstellen  für  classische  Philologie, 

eine  Lehrstelle  für  deutsche  Sprache,  Geographie,  Geschichte; 

d)  am  Staate-,  Real-  und  Obergymnaelum  in  Ried: 

zwei  Lehrstellen  für  •classische  Philologie. 

Mit  jeder  dieser  Stellen  ist  ein  Jahres gehalt  von  1000  Gulden,  die  betreifende  ActivitlUszulage 
der  IX.  Rangsclasse,  sowie  der  Anspruch  auf  Qninquenualzulagen  verbunden. 

Bewerber  wollen  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis 
tum  30.  April  1874  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für  Oberösterreicb  einbringen. 


Conen  rs-Auflso^reibungen.  XXYII 

Neir  i.  r.  Qinnasio  Buperiore  di  Capodiatria,   nel  qnale   la  ling^na  italiana   ^  liagua 
d*  inaegnaniento,  sono  da  riinpiaggarfli  le  cattedre  segneati : 
<.  un  pasto  di  docente  di  storia  e  geografia, 
2.  un  posfo  di  filologia  classica  pnra, 

3-  an  poüto  di  filologia   classica,   abbinata    alla   qualific«   legale    per  T  insegnamento 
della  lingua  e  letteratara  tedesca. 
Gli  emolumenti  annes^i  ai  posti  suddetti  sono  fissati  dalla  legge  15.  aprile  1873. 
Gli  aspiranti  presenteranno  le  loro  istanze  corredate  della  fede   di  nascita   e    dell'  attestato  di 
anbito  esame   d*  idoneitA   al  magistero ,    entro    qaattro  settimane,    a   datare    dal  giorno  della  segulta 
prima  pubblicazione  del  concorso»  a  raeggo  della  preposte  auiorit4,    a  sua  Eccellenza  il  Siguor  Luo- 
gotemeute  del   Litorale,    Presido  del    Consiglio  scolastlco   provinciale   dell*  Istria,   comproyando    gli 
attnali  serriil  funora  prestati  e  la  cognizione  di  lingue. 

An  dem  k.  k.  Realgymnasium  mit  böhmischer  Unterrichtssprache  in  Prag 
kommt  die  Stelle  eines  Lehrers  für  classische  Philologie  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  1000  Gulden,  nebst  der  Activitätszulage  von  300  fl., 
sowie  der  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  Quinquennalsalagen  von  200  fl.  verbunden. 

Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  instmirten  Gesuche  anter  Kachweis  ihrer  LehrbefUhiguug 
fftr  die  classische  Philologie  und  der  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  bis  zum  30.  April  1.  J,    beim   k.  k.  Landesschalrath  e    für   Böhmen    einzubringen. 

An  der  Staats-Oberrealschule  zu  Innsbruck  ist  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5 
eine  Lehrstelle  mit  dem  Hauptfach e  Mathematik  zu  besetzen." 

Die  mit  dieser  Stelle  verbundenen  Bezüge  sind  dnrch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  bestimmt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  belegten  und  an  das  hohe  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  stylisirten  Gesuche  auf  dem  gesetzlichen  Wege  bis  30.  April  1.  J.  au 
den  k.  k.  provisorischeu  Landesschulra th  in  Innsbruck  einzubringen. 

Zur  Gewinnung  dreier  Lehrer  für  die  in  Pilsen  durch  die  Eröffnung  der  dritten  Classe 
zu  erweiternde  k,  k.  deutsche  Oberrealschule,  und  zwar 

eines  für  deutsche  Sprache  und  Literatur  als  Haupt-,  dann  für  Geographie   und 
Geschichte  als  Nebenfach,  ferner 

eines  zweiten  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach,  dann  für  Arithmetik  und  Physik 
als  zweites  Fach,  endlich 

eines  Lehrers  für  Mathematik  und  Projec  tionslehr  e,  mit  welcher  Stelle  das  Directorat 
der  Anstalt  vereinigt  werden  soll, 
wird  hiemit  der  Concurs    mit    dem  Bemerken  verlautbart,    dass  der  Eintritt  in  die  genannte  Anstalt 
erst  mit  Beginn  des  n&chsten  Schuljahres  1874/5  sa  erfolgen  hat 

Mit  diesen  Lehrstellen  sind  die  an  Staats-Mittelschulen  gesetzlieh  bestehenden  Gehalte  und 
Functionszulagen  verbunden. 

Bewerber  um  die  genannten  Lehrämter  haben  ihre  an  das  hohe  Ministerium  für  Cultus  und 
Unterricht  gerichteten  Gesuche  bis  12.  April  d.  J.  unter  Nachweisung  ihres  Alters,  ilirer  Qualification 
und  ihrer  bisherigen  Dienstleistung  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  fürBöhmen  zur  Vorlage 
zu  bringen. 

An  der  öffentlichen  Commttnal-Oberrealschale  in  BrUnn  ist  eine  Lehrerstelle 
für  die  Naturgeschichte  als  Hauptfach,  und  für  Mathematik  oder  Physik  als  Nebenfach 
mit  deutscher  Unterrichtssprache  vom  1.  October  1874  &n  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrerstelle,  mit  welcher  die  für  Staats-Mittelschulen  mit  dem  Gesetze  vom 
15.  April  1873  nurmirteu  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instmirten  Gesuche  bis 
SO.April  1874  bei  dem  Gern  ein  der  athe  der  kön.  Landeshauptstadt  Brunn  einzubringen» 


XXVin  Concurs-AuMchreibungen. 

An  der  neu  errichteten  Landes-Unterr ealschule  in  NeutitBchein  wird  mit  dem 
Beginne  des  Schuljahres  1874/5  der  erste  Jahrgang  eröffnet  und  kommen  folgende  Lehrstelleu  zvi  besetzen : 

1.  Für  das  deutsche  Sprachfach  mit  subsidiarischer  Verwendung  im  Französischen j 

2.  Für  die  mathematisch-naturhistorische  Gruppe; 

3.  Für  das  Zeichnenfach. 

Mit  einer  dieser  nach  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  dotirten  Stellen  ist  der  Directorsposten 
verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  vorschriftomässig  instruirten  Gesuche  bis  zum  30«  April  d.  J.  bei  dem 
k.  k.  L  andesschulrathe  für  Mähren  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Salzburg  ist  die  Stelle  eines  Turnlehrers 
mit  dem  Range  und  den  Bezügen  eines  Übungslehrers  daselbst,  d.  i.  mit  dem  Gehalte  jährlicher 
800  Gulden,  der  Activitätszulage  jährlicher  200  fl.,  dem  gesetzlichen  Ansprüche  auf  die  Quinquennal- 
zulagen  per  100  fl.  und  der  Pensionsfähigkeit  zu  besetzen.  An  die  Übernahme  dieser  Stelle  ist  die 
Verpflichtung  geknüpft,  den  Unterricht  im  Turnen  an  der  Lehrerbildungsanstalt  und  an  zwei 
Mittelschulen  mit  der  Gesammtzahl  von  24  Stunden  wöchentlich  zu  ertheilen. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  documentirten  und  insbesondere  mit  der  Nachweisung  der  Befä- 
higung versehenen  Gesuche  bis  längstens  10.  April  1.  J.  und  zwar,  wenn  sie  sich  bereits  an 
einer  öffentlichen  Lehranstalt  befinden,  im  Wege  der  Vorstehung  derselben  bei  dem  k.  k.  Landes- 
schulrathe  für  das  Herzogthom  Salzburg  zu  überreichen. 

An  der  k.  k.  böhmischen  Lehrerbildungsanstalt  und  der  mit  derselben  verbundenen 
Übungsschule  inSob^slau  wird  die  neucreirte  katholischeReligionslehrer-Stelle  besetzt. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  jährliche  Gehalt  von  800  Gulden,  die  nach  der  X.  Rangclasse  ent- 
fallende Activitätszulage  von  160  fl',  sowie  das  Recht  auf  Quinquennalzulageu  von  100  fl.  verbanden. 

Bewerber  um  diese  Lehrerstelle  haben  ihre  mit  den  gehörigen  Ausweisen  über  ihre  unter 
Gebrauch  der  böhmischen  Unterrichtssprache  erlangte  Lehrbefähigung  für  Mittelschulen, 
iure  Studien  und  ihr  Alter  belegten  Gesuche  beim  k.  k.  Landesschulrat h  e  in  Böhmen  bis 
zum  20.  April  d.  J.  einzureichen;  wobei  bemerkt  wird,  dass  bei  sonst  gleicher  Quallftcation  die- 
jenigen bevorzugt  werden,  welche  sich  ausweisen,  nebst  der  Religion  auch  in  eineiA  anderen  an 
den  Lehrerbildungsanstalten  gelehrten  Gegenstande  den  Unterricht  ertheilen  zu  können. 

An  der  zu  Bielitz  in  ö  sterr.  Schlesi  en  zu  errichtenden  Gewerbe  s  ch  ule  sind 
vier  Lehrstellen  mit  dem  Jahresgehalte  von  je  1200  Gulden  zu  besetzen. 

Durch  diese  Lehrstellen  sollen  folgende  Lehrgegenstände  vertreten  sein:  Arithmetik,  Algebra, 
Geometrie  und  Physik,  Freihandzeichnen,  geometrisches  Zeichnen  und  Elemente  der  darstellenden 
Geometrie,  Baukunde  und  Bau-Constnictionslehre,  Architecturzeichnen  und  Linear-Pcrspectivc. 

Der  Herr  Unterrichtsminister  behält  sich  jedoch  vor,  die  Lehrer  nach  ihrer  Befähigung  und 
nach  dem  jeweilig  sich  geltend  machenden  Bedürfnisse  auch  in  anderen  als  in  den  genannten  Fächern 
zu  verwenden. 

Die  Lehrer  sind  zu  20  oder,  wenn  sie  theilweise  Zeichenunterricht  ertheilen,  zu  24  wöchent- 
lichen Unterrichtsstunden  verpflichtet. 

Der  Bestand  dieser  Lehranstalt  kann,  nachdem  die  Kosten  derselben  bereits  in  den  ordent- 
lichen Staatsaufwand  für  J874  eingestellt  sind,  als  gesichert  betrachtet  werden. 

Die  Eröffnung  der  Schule  soll  mit  1    October  1874  stattfinden. 

Bewerber  um  eine  dieser  Lehrstellen  haben  ihre  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und 
Unterricht  in  Wien  gerichteten  Gesuche,  belegt  mit  dem  curriculum  vitae  und  allen  zur  Nachweisung 
ihrer  Lehrbefähigung  und  bisherigen  Dienstleistungen  erforderlichen  Documenton  längstens  bis 
30.  April  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesischen  Landesschulrathe  in  Troppau  einzubringen. 

Verlag  des  k  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht.  —  Druck  von  Carl  Gorischek  In  Wien. 
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Fflr  KlttekehideiL 

Sklmiidl  K.  und  Gehlen  O. ,  Memorabilia  Alexandri  Magni  et  alionim  Titorum 
illustriam.  Phaedri  &biilae  selectae.  Zum  Schulgebrauclie  herausgegeben  Ton  — 
(Zweite  Auflage.  Wien  1871.  Holder.)    Preis  eines  brosch.  Exemplars  1  fl. 

Das  Buch  wird  in  der  gegenwärtigen  zweiten  Auflage  zum  Lebrgebraudie 
in  den  Gymnasien  als  zulftss^  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  Yom  28.  Februar  1874,  Z.  1224.) 

Hannak  Emanuel  Dr.,  Lehrbueb  der  Geschichte  der  Neuzeit.  (Wien  1873. 
Holder.)  Preis  eines  Exemplars,  brosch.  und  mit  8  Holzschnitten  illustr., 
90  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  unteren  Classen 
der  deutschen  Mittelschulen  in  gleicher  Weise  als  zulässig  erklärt,  wie  diess 
bezüglich  des  „Lehrbuchs  der  Geschichte  des  Alterthums^  von  demselben 
Yer&sser  mit  Mmisterial-Erlass  vom  3.  October  1870  Z.  9836  und  beztigUch 
des  „Lehrbuchs  der  Geschichte  des  Mittelalters^  mit  Ifinisterial-Erlass  vom 
30.  September  1872  Z.  11.523  der  Fall  war. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  März  1874,  Z.  1226.) 

Moinik  Fr.,  B.  yon,  Lehrbuch  der  Arithmetik  fOr  Unter-Gymnasien.  Erste  Ab- 
theilung fOr  die  1.  und  2.  Oasse.  Zwanzigste,  nach  dem  metrischen  Mass- 
systeme umgearbeitete  Auflage.  (Wien  1874.  Gerold.).  Preis  eines  Exemplars 
brosch.  90  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  20.  Auflage  zum  Lehr- 
gebrauche in  den  ersten  zwei  unteren  Claasen  der  deutschen  Gymnasien  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  rom  12.  März  1874,  Z.  2719.) 

Roth  Julius,  A.  Ricardovo  Prvni  u^eni  jazyku  francouzsk^mu.  (Prag  1873. 
Tempsky.)  Preis  eines  Exemplars  brosch.  80  kr. 

Dieses  französische  Sprachbuch  wird  zum  Lehrgebrauche  in  der  ersten 
Classe  böhmischer  Realschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  Tom  17.  März  1874,  Z.  2558.) 

Jaosi  Georg,  Historisch-geogm>hischer  Sehulatlas.  I.  Abiheilung.  Die  alte  Welt. 
(Wien  und  Oboittz  1872.  Uölzel.)  Preis  des  Exemplars,  10  Karten  um* 
fassend,  1  fl.  20  kr. 

Diese  Abtheilung  des  genannten  Atlas  wird  zum  Lehrgebrauche  in  den 
Mittelschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  März  1874,  Z.  9143.) 


Lehrmittel  ffir  YolksgchaleB. 

Erd-Globus  aus  der  Globenfabrik  des  J.  F.  Fe  1kl  &  Sohn  in  Rostok  und  Prag, 
Bezeichnung  B.  Nr.  5.  Durchmesser  8"  —  21  Gm.  —  Preis  5  fl.  30  kr. 

Dieser  Globus  wird  zum  Lehrgebrauche  in  den  Volksschulen  als  zulässig 
erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  März  1874,  Z.  15.672.) 
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Ffir  Bfirgerschnleii. 

Erd-Globus,  aus  der  Globenfabrik  von  J.  F.  Fe  1kl  &  Sohn  in  Rostok   und  Prag. 
Bezeichnung  A.  Nr.  5.  Durchmesser  8"  =  21  Cm.  —  Preis  12  fl.  60  kr. 

Tellurium,  aus  derselben  Fabrik.  Preis  15  fl,,  eventuell  Planetarium,  aus  derselben 
Fabrik.  Preis  30  fl. 

Diese  Lehrmittel  werden  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  Bürgerschulen 
als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  März  1874,  Z.  15.672.) 
Für  Lehrerbildungsanstalten  und  Hittelschulen. 

Erd-Globüs,  aus  der  Globenfabrik  von  J.  F.  Felfcl  &  Sohn  in  Rostok  und  Prag. 
Bezeichnung  A.  Nr.  6.  Durchmesser  12";=:31V2  Cm.  —  Preis  21  fl. 

Inductions-Globus ,   aus  derselben  Fabrik ,  dem   Nr.  6   des  Erd-Globus   in  Grösse 
entsprechend,  mit  einer  schwarzen,  schieferartigen  Masse  überzogen.  Preis  13  fl. 

Planetarium,  aus  derselben  Fabrik.  Preis  30  fl. 

Diese    hier    genannten   Lehrmittel  werden    zum  Unterrichtsgebrauche   in 
den  Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  März  1874,  Z.  15.672.) 


Knndmachungeii. 

Laut  einer  an  das  MiniBterUim  ffir  Caltus  und  Unterricht  g'elanj^ten  MittTieilnng^  des  Ministe- 
riums für  Landesvertheidigung  vom  2.  März  1.  J.  ad  Nr,  850/192  IV.  hat  dasselbe  mit  Verordnung: 
hnjus  dat.  et  Nr.  unter  Beziehung  auf  den  Absats  1  des  Erlasses  Nr.  850/i92  IV.  ex  1874  hinsichtlich 
der  Beiziehung  jener  Personen  ,  auf  welche  der  §.  27  des  Wchrgesctzes  Anwendung  iindet,  und  der 
Stndierendeti  zu  der  ersten  militärischen  Ausbildung,  beziehungsweise  zu  den  periodischen  Waflfen- 
übungen,  Nachstehendes  anzuordnen : 

1.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen,  daher  bis  auf  Weiter»,  dürfen  die  Lehramtscandidaten 
für  Volksschulen  und  Lehrer  an  diesen  Anstalten,  dann  die  Studierenden  in  einem  Jahre  nur  einmal» 
und  ararar  in  der  Maximaldauer  von  vier  Wochen,  während  der  den  Volksunterricht,  besiehtingsweis« 
die  Studien  am  wenigsten  störenden  Zeit,  aUo  in  den  Ferien  zur  militärischen  Dieoatleistung  einbe- 
rufen werden, 

2.  Die  erste  militärische  Ausbildung  dieser  Personen  ist '  in  je  zwei  auf  einander  folgenden 
Jahren  jedesmal  in  der  Dauer  von  vier  Wochen  bei  den  Cadres  vorzunehmen. 

3.  Sollten  die  Waffenttbungen  der  k.  k.  Landwehr  ausserhalb  der  für  die  vorgedachten  Personen 
verfügbaren  Zeit  statt  finden,  so  sind  diese  innerhalb  der  letzteren  auf  die  für  das  betreffende  Jahr 
festgestellte  Waffenübungsdauer  zu  den  Cadres  zur  Übung  einzuboziehen. 

Dieses  Zugeständniss  erstreckt  sich  auch  auf  jene  Lehrer,  Lehramtscandidaten  und  Studierende^ 
welche  Officiere  oder  Cadeten  sind. 

4.  In  beiden  Fällen  (Funct  2  und  3  alinea  1)  sind  die  Einberufungen  zu  den,  den  Domicilen 
der  betreffenden ,  zunächst  befindlichen  Cadres  au  veranlassen  ,  deren  gesetzlich  nonnirter  Stand 
dadurch  unberührt  bleibt. 

5.  Anbelangend  den  Zeitpunkt  der  Einbernfungen ,  speciell  der  an  den  Volksschulen  Nieder- 
österreichs bestellten  Lehrer  und  Unterlehrer  bleiben  die  Bestimmungen  dei  Erlasses  Nr.  2677/602  IV* 
es  1873  in  Wirksamkeit. 
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6.  Unter  gleiclien  Modalifc&ten  (Pnnct  4)  atnd  die  £ig;entbümer  ererbter  LAndwiithschaften,  in 
der  den  Wirthschaftsbetrieb  am  wenigsten  störenden  Zeit,  bei  den  Cadres  jedoch  ununterbrochen  der 
achtwochentlicben  Ausbildung  zu  unteraiehen«  BeaUglich  der  Waffenübungen,  welche  ohnehin  immer 
nacJi  der  Ernte  stattfinden,  bedürfen  dieselben  keiner  ausnahniswcisen  Berücksichtigung. 

?•  Die  den  Ldmdesrerh&ltnissen  entsprechenden  Anordnungen  cur  Durchführung  vorstehender 
Bestimmungen  sind  im  Einvernehmen  mit  den  politischen  L&nderstellen  von  den  Landwehr-Com- 
manden  (dem  Landesvertheidigungs-Commando)  lu  treffen. 


Die  Gebühr,  um  welche  Armen bü eher  für  die  Volksschulen  im  Schuljahre  1874/5 
aus  dem  Wiener  k.  k,  Schulbücherverlage  abzugeben  sein  werden,  beziffert  sich  in  Geniiiss- 
heit  des  Ministerial-Erlasses  vom  16.  März  1874  Z.  3329  nach  den  einzelnen  Königreichen  und 
Lftndem,  wie  folgt : 

Wien  (Stadtbezirk)  mit 2671  ü.    5  kr. 

Niederösterreich  (ausser  Wien) 5868  »  87  ^ 

Oberösterreich 3853  n  82  , 

SaUburg 910  «     7  „ 

Tirol 4164  „  38  «       . 

Vorarlberg 455  „  87  « 

Steiermark 6790  »     9  » 

Kärnthen 1564  „  93  , 

Krain 1561  „  11  « 

Böhmen 1038  „  63  „ 

Mähren 11.217  „  29  « 

Schlesien 2420  „  93  n* 

GaUzien 1 1.480  „  20  „ 

Bukowina 883  n  48  n 

Dalmatien 987  »     9  , 

das  Küstenland 2873  „  39  „ 


Die  aus  der  Gebarung  des  Wiener  k.  k.  Schulbücherverlages  im  Jahre  1873  sich 

ergebenden  Überschüsse  vertheilen  sich   auf  die  einzelnen  Königreiche  und  Länder  in  folgenden 
Nettobeträgen : 

Stadt  Wien  mit 1556  fl. 

Niederösterreich  (ausser  Wien) 2754  „ 

Oberösterreich 1822  „ 

Salzburg 381  „ 

Tirol 933  » 

Vorarlberg 301  „ 

Steiermark 2587  „ 

Kärnthen 395  „ 

Krain 514  n 

Böhmen 554  „ 

Mähren  mit  der  Enclave  Hotzenplotz 4488  n 

Schlesien 795  « 

Galizien 4109  „ 

Bukowina 266  « 

Küstenland 966  „ 

Die  Abfuhr  dieser  Beträge  an  die  bezüglichen  Gassen  ist  mitMinisterial-Erlass  vom  18.  März  1874, 
Z.  3541  angeordnet  worden. 


48  ErUUse  und  Yerordnangen. 

§.  2. 

Die  Art  der  Befedediig  mmet  ReKgioHsItiBerstell^ ,  irdcLe  mit  einem  festen 
Gehalte  rerbunden  ist,  -«rird  dtireli  den  §.  &  des  Gesetzes  rom  20.  Juni  1872  bestimmt. 

Der  k.  k.  Bezirkssckubrath  hat  somit  nach  einem  vorausgegangenen,  allgemein 
gehaltenen  Bewerbungs-Concurse,  trenfgsten's  jene  Gesuche,  denen  die  unmittelbare 
BefilhigiingserUftrung  seitens  der  kirchlichen  OberbetiOrde  nicht  beiliegt,  der  com«- 

5eteAt€fn  Mr^hUehM  OhefhiAörie  atfl*  Abgaibe  der  Siklärnng  mit£uth«ilen ,,  wddie 
er  Bewerber   für   den   zu   besetzenden  Dienstposten    als  befähigt  erkannt  werden 
und  welche  nicht. 

Hierauf  hat  deF  k.  k.  Beaurk«7cludbrath  die  PjcüKcntation  yovzole^eii^  bei  welcher 
nur  ein  von  der  confessioneUen  Oberbehörde  für  lehrbefthigt  erkannter  Religions* 
lehrer  berücksichtigt  werden  kann. 

Rücksichtlich  der  RemiAer^tioBen  sind  ^die  geeigneten  Antrftge  an  die  Landes- 
•        schulbehorde  zu  erstatten. 

§.  3. 

Toll  jeder  erfolgten  Anstellung  eines  Religionslehrers  wird  sofort  der  betreffenden 
kkchliehen  Oberbebörde  ron  dem  k.  k.  Landesschulrathe  die  Mitthedung  gemacht 
werden. 

§.  4. 

I^ür  die  Kosten  der  Religionslehrer  sind  in  erster  Reihe  die  zu  solchen  Zwecken 
verfügbaren  Localfonde  oder  Stiftungen  zu  verwenden. 

Hiezu  können  nach  Erfordemiss  auch  der  kathob'sche  Religionsfond  und  die 
Jahres-Staatsdotation  zu  evangelischen  Cultuszwecken ,  so  wie  die  vorhandenen 
israelitischen  Cultusfonde  mitwirkend  herbeigezogen  werden. 

Um  das  Kirchenvermögen  in  Anspruch  nehmen  zu  können,  wird  in  jedem 
Falle  mit  der  kirokUcken  Oberbeh^nde^  sonne  mit  dem  Körckenpatrone  die  Ver- 
handlung zu  pflegen  sein. 

Wenn  die  vorbezeichneten  Mittel  gegebenen  Falles  m'cht  zur  Verfügung  stehen 
oder  nicht  ausreichen,  so  ist  im  Siiuie  des  §,  10  des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1868 
vorzugehen  und  wird  der  unbedeckte  Theil  des  vom  I^andesschulrathe  bestimmten 
Remunerations-  oder  Gehaltsbetrages  von  dem  k.  k.  Bezirksschulrathe  auf  die 
directe  Steuer  der  bezüglichen  Confessionsgenossen  der  Schulgemeinde  aufzutheilen 
und  Ton  demselben  für  die  ßezirksschulcassa ,  aus  welcher  der  Gehalt  oder  die 
Remuneration  voi^chüssweise  auszuzahlen  ist,  hereinzubringen  sein. 

« 

§.  5. 

Die  Hepartirung  der  Auslagen  erfolg  nach  Analogie  der  Grundsätze  über  die 
Auftheflung  von  Concurrenzbeiträgen  zu  Oultusanstalten,  wie  z.  B.  Kirchen-,  Pfarr- 
oder confessionellen  Friedhofsbaulichkeiten,  somit  in  der  Regel  auf  die  zur  Schule 
gehörigen  Ortsgemeindan  und  Theile  derselben  mit  Berücksichtigung  der  Steuer- 
siimme  der  betreffenden  Confessionsgenossen* 

Die  Vorschreibung  der  Schuldigkeit  gegen  die  Cultusgemeinden  (politische 
Gemeinden)  geschieht  bei  der  Vorschüssenden  Bezirksschulcassa. 

Die  Einbringung  der  entfallenden  Beträge  von  den  betreffenden  Confessions- 
genossen, sowie  die  Abfuhr  derselben  obliegt  im  Allgemeinen  dem  Vorsteher  der 
Urtsgemeinde. 

Nur  für  jene  Confessionen,  welche  e^ene  Cultusgemeinde- Vertretungen  besitzen, 
kann  die  Cultusgemeinde  die  Einhebung  und  Abfuhr  besorgen. 


Die  Abfuhr  hat  in  den  vom  Beairk^flchulrathe  festgesetzt«)»  Raten  an  daa 
k.  k.  Stenenunt  su  erfolgen. 

binerhalb  der  besendem  ooMlifoiirten  Oukwigeiueinde  tindei  die  lAÜvJdual- 
Repartition  nach  dem  ft)r  Oult^sbmtitee  ab«riiAiipt  bestehenden  Modiiit  atatt; 
innerhalb  der  politischen  Gemeinde  gelten  die  Beatimmungen  des  §.  78  der 
Gcmeindeordnung  «ator  BerückiiehtigiiAg  dm  §.  10  de»  «ooleiMttaattile/i  Umetftcui 
Tom  ^.  Mal  1868. 


Die  Vergütung  für  die  wirklichen  Auslagen  anlftnAÜch  des  ausserhalb  des  Wohn*- 
ortes  der  Seeisoigegeistlichkeit  ertheilten  Religionsunterrichtes  ist  so  au  behandeln, 
wie  die  Kosten  des  Rejigionsmiterriehtes  und  denselben  zuzuschlagen, 

Die  dies^ligen  YerhandlAiogen ,  wobei  die  früheren  Normen  m^t^eband 
bleiben,  haben  die  k.  k.  Bezirküst^hulbehOrden  vorzunehmen. 

§.  7. 

Wenn  der  Religionsunterricht  im  ßinne  des  g.  5  dm  Beichsvolksaohiilgesetzes 
vom  H.  Mai  1869  von  einem  weltlichen  I^hrer  ertbeiU  w^^rden  nmss,  HonH.t  die 
Landesschulbehörde  unter  Mittheilung  der  Verfügung  an  die  coafessionelli*  Obeif- 
bebörde  die  Remuneration  zu  ermitteln ,  rüeluuditUch  welcher  dftW  nach  den 
obigen  Grundsätzen  vorzugehen  ist, 

§.  8. 

Bei  der  Systeniisirung  einer  ReligionKlehrerstelle  werden  d#*in  wirklit'h  ange- 
stellten Katecheten  die  mit  der  ßt^lle  verbundenen  Bezüge  mit  dem  etwaigen 
Rechte  auf  den  Bezug  von  Dienstalterfszulagen  von  Fall  zu  Fall  fH»tge»s<>tzt. 

Den  Anspruch  aof  die  V^ersar{|^ngslM»zU|^e  haJ^eo  die  KAÜJ^kpit^i  nnr^  wi'un 
sie  dem  Pemäonsinstitute  gleMfk  JM  d^v  Asst^^llung  auadrü/fldi/^h  ipeitreieu^  im 
«elehem  Faule  sie  aneli  die  bebtt'heBde«  PturciemtMhzMf^e  mu  die  reui»ious<'a^tta 
abMifuid^e«  halben. 

Ei«  mit  Gehait  ao^^tf^Uter  R«*li^onsiebf«>r,  w^^hrher  ordfliHig««<&hftJg  ut  beeide« 
is;t  m»i  dem  L/pfjrkOrper  als  Mitgji^'d  im^ki>rL  hat  «äMMudi^'ii^  l^ßiiixU^  .  wobei 
aameatüeh  a4i<eb  atff  dn*  get^H^lidU'  I AJiTht Htidem^rnzd^hi  Hünknuid  xm  t^imn^a  iat, 
gleiek  jedem  «äderen  l>ekrer  zm  erfüllen. 

«.  a. 

Diese  V»*rordauiig.  v**Uie  xjjjr  Jjurclifulu*4iiig  d«*s  (jfhfJt'M*»  vom  2<^  Juni  1872 
ej4assen  m-ird ,  er*ftre(it  m<*li  au<*li  auf  di«*  l^t^n-iUi  ÄU^t-stellt«^  AHid  j'füiuuej'irtwi 
ReligionalpHbrer ,  deren  ^i*iitlu-  «iiH  K^'jtuuui^j'ati^^aeu  loiu  1.  A^g-uut  1872  juar 
Torsdbu ssweise  aus  d^r  Bezirk S6#'litil<:a^ha  auNZuzabli^n  uüd  von  den  •  «Jiar.h  dem 
obgenannten  Gesetze  zaltluii;|^Hjjni<Jtti^»^u  ConfeMioüb^euosben    hereinzubringen  sind. 
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Nr.  13. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cnltas  und  Unterricht  yom 

28.  JSnner  1874,  Z.  17J76, 

womit  dar  naohfolgMite  BrlaM  dM  iiüUirlso]i«n  k.  k.  I^nd— lohnlrath—  vom 
16.  Febmar  1874  (mihrlsohes  LandM-Oesetx-  lud  VerordniuissUatt  1874,  DC,  28) 
betroffnid  dto  ]>iirehflihni]i9  des  OeMtses  vom  20.  Juni  1878  *)  über  die  Begorgnmg 
dei  Sellgloiunuiterrlohtes  in  den  dfrentUohen  TrolkssohnlMi  und  die  Beetreltiiiig 

des  XoeteaaufWaiidee  Ittr  deaeelbett  senebmifft  wurde. 

§.  1. 

Nach  §.  3  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872,  Nr.  86  B.  Q.  Bl.,  steht  es  dem 
k.  k.  Landessehnirathe  zu,  über  Antrag  der  betreffenden  Bezirksschulbehdrde  zu 
erkennen,  dass  das  Bedürfniss  Torhanden  sei,  für  die  Ertheilung  des  Religions- 
unterrichtes an  einer  mehr  als  dreiclassigen  Volksschule  oder  an  einer  Bürgerschule 
eine  Remuneration  zu  ertheilen  oder,  jedoch  nur  an  einer  Btirgerschiue,  einen 
eigenen  Religionslehrer  zu  bestellen. 

Die  k.  k.  Bezirksschulräthe  werden  daher  in  jedem  einzelnen  Falle  den  Antrag 
an  den  k.  k.  Landesschulrath  zu  erstatten  haben,  damit  derselbe  die  Entscheidung 
treffe,  ob,  in  welchem  Umfange  und  für  wie  lange  voraussichtb'ch  das  erwähnte 
Bedürfniss  obwaltet. 

Die  Bemessung  der  Gehalte  oder  Remunerationen  der  Religionslehrer  liegt 
im  Wirkungskreise  des  k.  k.  Landesschulrathes. 

Vor  der  Entscheidung  des  k.  k.  Landesschulrathes  über  das  BedürAdiss  der 
Bestellung  oder  Remunerirung  eines  Reliffionslehrers  werden  die  betreffenden  con- 
fessionellen  Oberbehörden  (Cultusgemeinden)  vom  k.  k.  Landessehnirathe  gehört 
werden. 

§.  2. 

Die  Art  der  Besetzung  einer  Religionslehrerstelle  ist  im  §.  6  des  Gesetzes 
vom  20.  Juni  1872,  Nr.  86  R.  G.  BL  vorgezeichnet. 

Die  k.  k.  BeziAsschulräthe  werden  daher,  sobald  der  k.  k.  Landesschulrath 
über  die  Anstellung  eines  eigenen  Religionslehrers  im  Sinne  des  §.  3  dieses  Gesetzes 
entschieden  haben  wird  ,  den  Concurs  zur  Bewerbung  um  diese  Stelle  nach  Vor- 
schrift des  Landesgesetzes  vom  24.  Jänner  1870,  Nr.  18  L.  G.  B.,  auszuschreiben 
und  in  der  bezüglichen  Kundmachung  die  Beibringung  der  von  der  betreffenden 
confessionellen  Oberbehörde    erfolgten    Befkhigungserklärung   zu   verlangen    haben. 

Sollte  ein  Bewerber  ausser  Stande  sein,  die  unmittelbare  Befehigungserklärung 
seiner  kirchlichen  Oberbehörde  beizubringen ,  so  ist  sein  Gesuch  dieser  Behörde 
zur  Abgabe  der  erwähnten  Erklärung  mitzutheilen. 

Mit  den  eingebrachten  Bewerbungsgesuchen  ist  in  gleicher  Weise  vorzugehen, 
wie  mit  den  Gesuchen  um  Lehrerstellen  an  öffentlichen  Volksschulen  ;  bei  der 
Präsentation  ist  auf  Bewerber,  welche  die  im  §.  6  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872, 
Nr.  86  R.  G.  Bl.  (§.  6  des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1868,  Nr.  48  R.  G.  Bl.)  gefor- 
derte  Befähigung  nicht  nachweisen,  keine  Rücksicht  zu  nehmen. 

§.  3. 

Von  jeder  Anstellung  eines  Religionslehrers  hat  der  k.  k.  Bezirksschulrath 
der    betreffenden    confessionellen  Oberbehörde  sofort  die  Mittheilung  zu  machen. 

*)  Enthalten  im  VerordnangsbUU  itir  den  Dienstbereich  des  Ministeriumf  fttr  Culttu  und  Unterricht 
Tom  Jahre  1872  Nr.  45,  Seite  268. 
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OeschäffeBstyl,  Geographie  und  Schiffbachführung,  unter  den  in  jener  Yerordimng  beseiehaetan  Moda- 
litftten  ssnr  Verleihung. 

Hiebei  werden  vor  Allem  solche  Bewerber  berücksichtigt,  welche  die  Lehramtspräfon^  «us  dem 
ItalieniA<*hen  für  Oberrealschulen  und  aus  der  Geographie  und  Geschichte  für  Unterrealsohulen, 
entweder  bereits  mit  Erfolg  bestanden  oder  doch  das  behufs  der  Zulassung  zu  dieser  Lehramtsprüfung 
▼oigeschriebene  UniversitlUstriennium  mit  entsprechender  Verwendung  nahezu  vollstreckt  haben. 

Krst  in  Ermangelung  solcher  Bewerber  werden  unter  den  Bedingungen  der  gedachten  Mini- 
sterial- Verordnung  auch  absolvirte  Gymnasialschüler  Berücksichtigung  finden. 

Competenten,  welche  neben  der  vollkommenen  Kenntniss  der  italienischen  Sprache  auch  der 
illyrisclien  Sprache  mächtig  sind,  wird  bei  sonst  gleichen  Umständen  der  Vorzug  gegeben. 

Die  Unterstützung  beträgt  300  Gulden,  kann  jedoch  für  die  Dauer  der  Studien  des  Candidaten 
an  der  Universität  in  Wien  auf  400  fl.  erhöht  werden. 

Die  an  den  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  zu  stylisirenden  Gesuche  sind  mit  den  Nach- 
weisungen der  Erfüllung  der  oben  angeführten  Bedingungen,  den  Zeugnissen  über  die  am  Gymnasium 
zurückgelegten  und  sonstigen  Studien  und  dem  Geburtsscheine  belegt  bis  längstens  15.  Mai  1874, 
und  zwar^  wenn  der  Bewerber  noch  den  G.vionaaial-  oder  Universttfttsstndien  obliegt,  im  Wege  seiner 
vorgesetzten  Gymnasial-Direction  oder  academisohen  Behörde,  sonst  aber  direct  beim  Unterrichts- 
Ministerium  einzubringen. 

Am  deutschen  Staats^ymnasium  in  Brunn  kommt  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5 
die  Stelle  eines  Nebenlehrers  für  den  obligaten  Zeichnenunterricht  zur  Besetzuqg. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Bezug  einer  fixen  Jahresremuneration    von   800  fl«   ö.  W.  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  mit  dem  Nachweise  der  für  das  Zeichnenfach  erworbenen  Lehrbefähiguug 
versehenen  Gesuche  bis  zum  10.  Mai  d.  J.  bei  der  Direetion  des  deutschen  Staatsgymna- 
sinms  in  Brunn  einzureichen. 

Nebst  den  für  die  steienn&rküioheil  fltaatllllitt»]«0]ml«n  bereits  ausgeschriebenen 
Lehrstellen  konunt  mit  Anfang  des  Schuljahres  1874/5  auch  eine  Lehrstelle  für  classisehe 
Philologie  am  zweiten  Staatsgymnasiu  m  in  Graz  und  eine  Lehrstelle  für  deutsche 
Sprache  am  Staatsgymnasium  in  CiUi  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen ,  mit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systemi- 
sirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vor- 
gesetzten Behörde  längstens  bis  Ende  Mai  d.  J,  bei  dem  k.  k.  steiermärkischen  Landes- 
schnlrathe  in  Graz  einzubringen. 


An  den  veroial^en   Btaats  -  lüttelsolialen  1a  Feldklroh  sind  mit  Beginn    des 

Schnljalures  1874/5  au  besetzen: 

eine  Lehrstelle  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Lehrstelle  für  Deuts cli  in  Verbindung  mit  Latein  und  Griechisch, 

eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte. 
Bewerber   um  diese  Stellen,  mit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  13.  April  1873  (R.  G.  Bl. 
Nr.  48)  geregelten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  Uire  yorschriftsmässig  belegten  Gesuche  unmittelbar, 
oder    wenn    sie    bereits   augestellt .  sind  ,    im  Dienstwege   bei    dem  k,  k.  Landesschnlrath    in 
Bregenz  längstens  bis  Ende  Mai  d.  J.  einzubringen. 

Am  Staats-Untergymnasium  zu  Aman  ist  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljalires  eine 
Lehrstelle  für  classisehe  Philologie  nnd  ei  ne  L  ehrstelle  für  Frei  handz  eich  nen, 
mit  subsidiarischer  Verwendbarkeit  in  der  Mathematik  oder  der  böhmischen  Sprache  zu 
besetzen. 
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Bewerber  um  diese  Lehritelleik,  mit  denen  ein  Geiialt  von  je  iUOO  fl.  i  der  Anspruch  auf 
Quinqaennalzulagen  per  200  fl.  und  eine  ActiTitätsEulage  per  200  fl.  verbanden  ist,  haben  ihre 
vorschriftsmilssig  belegten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis  £nde  Mai  d.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  in  Prag  einzubringen. 

Am  Staatsreal-Obergymnasium  in  Mies  sind  mit  Beginn  des  nMchsten  Schuljahres 
drei  Lehrstellen  für  classische  Philologie  su  besetzen. 

Die  subsidiarische  Verwendbarkeit  beim  Unterricbto  in  der  französischen  oder  böhmi- 
schen Sprache  verleiht  bei  sonst  gleicher  Qualifikfltion  den  Vorzug. 

'  Bewerber  um  diese  Lehrstellen,  mit  denen  ein  Gehalt  von  je  1000  fl.*  der  Anspruch  auf  Quin- 
quennalzulagen  per  200  fl.  und  eine  Activitätszulage  per  200  fl.  verbunden  ist,  haben  ihre  vor> 
schriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis  Ende  Mai  d.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  in  Prag  einzubringen. 

An  dem  mit  einerOberrealschule  verbundenen  Staatsrealgymnasium  inReichen- 
berg  ist  mitBeginn  des  nächsten  Schuljahres  eine  Lehrstelle  fttr  die  classischen  Sprachen 
und  eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  darstellende  Geometrie  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  welchen  ein  Gehalt  von  je  1000  fl. ,  der  Anspruch  auf  Quin- 
quehualzulagen  per  200  fl.  und  eine  Aotivitätszulage  per  250  fl  v^bunden  ist,  haben  ihre  vorschrlfts- 
mftssig  instruirten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis  Ende  Mai  d.J.  bei  dem 
k.  k.  Landesschulrathe  in  Prag  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Staatsoberrealschule  zu  Troppau  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
ist  eine  Lehrstelle  für  französische  Sprache  als  Hauptfach  mit  den  durch  die  Gesetze 
vom  9.  April  1870  und  15.  April  i873  normirten  Bezügen  und  Ansprüchen,  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  gestempelten  und  mit  den  vorgeschriebenen  Nach- 
weisen über  Studien,  Lehrbefähigung  und  bisherige  Verwendung  versehenen  Gesuche ,  welche 
an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  'in  Wien  zu  stylisiren  sind,  wenn  sie 
gegenwärtig  in  Diensten  stehen,  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behördd,  sonst  unmittelbar  beim 
k.  k.  schlesischen  Landesschulrathe  zu  Troppau  längstens  bis  30.  Juni  d.  J. 
einzubringen. 

An  der  Staats- Oberrealschule  in  Linz  sind  zwei  Lehrstellen  für  deutsche 
Sprache,  eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  und  eine  für  französische  Sp  räche 
erledigt,  und  zwar  die  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  und  eine  für  deutsche  Sprache 
ttber  den  systemisirten  Stand. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  welchen  ein  Gehalt  von  1000  fl.,  eine  Aetivitätssulage  von 
250  fl.  und  der  Anspruch  auf  Quinquennalzniagen  verbunden  ist,  wollen  ihre  Gesuche  im  vorge. 
Bchriebenen  Dienstwege  längstens  bis  30.  April  d.  J.  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für 
Oberöst erreich  einbringen. 

Am  k.  k.  Staats-Realgjmnasium  zu  Weidenan  mit  deutscher  Unterrichtssprache, 
sind  folgende  Lehrstellen  su  besetzen: 

i.  eine  Lehrstelle  für  die  classische  Philologie, 

2.  eine    Lehrstelle    für    Naturgeschichte,    in    Verbindung    mit    Mathematik    und 

Physik, 

3.  eine  Lehrstelle  für  geometrisches  und  Freihandzeichnen,    mit   subsidiarischer 

Verwendung  für  den  mathematischen  Unterricht. 
Mit  jeder  dieser  Lehrstellen  sind  die  durch  die  Gesetze  vom  9.  April  1870  und  15.  April  1873 
normirten  Bezüge  und  Ansprüche  verbunden. 
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Bewerber  nm  eine  dieser  Lehrstellen  haben  ihre  gestcmpeltci*  und  an  d.ii«  k.  k.  Ministerin m 
für  Cultus  und  Unterricht  in  Wien  stjlisirten  Beworbunf^s^esuihe,  belejjt  mit  dm  zum  Nach- 
weise ihrer  Studien  und  der  erworbenen  Le  h  rbefähigu  nfiT)  boBiehunffs^Teiso  auch  dpr  bisht-ri^ren 
Verwendaa^  im  Lehrarote,  erfortlerlichen  Docnmenten,  wenn  sie  sich  aur  Zeit  im  «fifentüi  hen  Dienst«' 
beiindeit,  durch  ihre  rorgesotzte  Behörde,  sonst  unmittelbar  bis  Iftngstens  3i.  Mai  d.  .).  hei  dem 
k.  k.  schlesischen  Land  esschulrn  the  in  Troppau  einzubringen. 

An  der  deutschen  Staats-Oberreals  eh  nie  inTriest  kommen  mit  Berrinn  des  nUchnton 
Schuljahres  drei  Lehrstollen  mit  den  syntcmmlMsigen  BeKÜ{;en  zur  Bcsetzunp",  und  zwar: 
eine  für  deutsche  Sprache, 
eine  für  französische  Sprache  und 
eine  Hlr  Chemie, 
als  Hauptfächer. 

Geauche  um  diese  Stellen  sind  vorschri ftsmassig^  beleget  bis  l&ngstens  20.  Mai  d.  .T.  bei 
der  kastenl&n  dischen  k.  k.  Statthaltcrei  in  Triest  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Lehrerbildunprsaustalt  in  Marburg  kommt  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1874/5  eine  Hanptlehr  er  s  teile  für  Geographie  und  Geschichte,  in  Verbindufig 
mit  dem  deutschen  Sprachfachc  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systemisirten 
Bezfige  verbunden  sind,  haben  ihre  Yurschriftsmässig  instmirton  Gesuche  bis  längstens  20.  M^ti 
d.  J.  bei  dem  k.  k.  stei  ermärkischen  Landesschulrathe   in  Graz  einzubringen 

An  der  böhmischen  k.  k.  Lehrerinn  enbildiingsan  st  alt  in  Brunn  ist  eine  Hau  ]>t- 
lehrerstelle  für  Naturgeschichte,  Arithmetik  und  Geometrie  zu  besetzen. 

Beworber  nm  diese  Stelle,  welche  sich  mit  der  Befähigung  zum  subsidiarischen  Unterriclito  im 
Zeichnen  oder  Turnen  auszuweisen  in  dor  hnge  sind ,  erhalten  bei  sonst  gleicher  Qnalification 
den  Vorzug. 

Mit  dieser  Stelle  sind  die  gesetzlich  normirten  Bezüge,  d.  i.  der  Gehalt  jährlicher  1000  11.,  die 
Activitätszulage  jährlicher  300  fl.    und    der  Anspruch    auf  Qu inquennalzn lagen  zu  200  ü.  verlanden. 

Die  Beworber  haben  ihre  mit  den  Knchweisen  der  Lehrbefähigung  und  der  bisherigen  Dienst- 
leistung versehenen  Gesuche  im  Woge  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  Endo  Mai  d.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  einzubringen. 

Das  Stadtverordneten- Celle  gium  zn  Reichenberg  hataml7.März  d.  J.  beschlossen, 
ao  der  Handelsschule  daselbst  drei  Lehrstellen: 

eine  für  Geographie,  Geschichte  und  deutsche    Sprache, 
eine  für  Chemie,  Waarenkunde  und  Katurgeschichte, 

eine  für  englische  und  französische  Sprache,    eventuell  für  eine   dieser  Sprachen 
nnd  subsidiarisch  für  deutsche  Sprache  zu  systemisiren  und  zu  deren  Besetzung  den 
ConcuTS  auszuschreiben. 
Der  Gehalt  der  anzustellenden  Professoren  beträgt  1000  fl.  jährlich,    nebst  einer  Activitätszulage 
von  250  fl.y  ausserdem  werden  5  Quinquennalzulagen  k  200  fl.  gewährt. 

Die  Bewerber  um  diese  Lehrstellen  werden  aufgefordert,  ihre  mit  dem  Alterstiaehweise  und  mit 
dem  Zeugnisse  über  die  abgelegte,  gesetzlich  vorgeschriebene  Staatsprüfung  instniiilon  Gesuche  bis 
20*  Mai  d.  J.  bei  dem  genannten  Stadtverordnet en-Collegium  einzubringen. 


Verlag  des  k  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht.   --    Druck   von  Carl  Gorisehek  In  Wien. 
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§.  4. 

Die  von  dem  k.  k.  Landesschalrathe  aaf  Antrag  der  Bezirksschulbeliörden 
festgesetzten  Gehalte,  beziehungsweise  Remunerationen  der  Religionslekrer  sind  in 
erster  Reihe  aus  den  zu  solchen  Zwecken  bestimmten  Localfonden  oder  Stiftungen 
zu  bestreiten. 

Hiezu  können  nach  Erforderniss  auch  der  katholische  Religionsfond  und  die 
Jahres-Staatsdotation  zu  evangelischen  Cultuazweeken ,  so  wie  die  vorhandenen 
israelitischen  Cnltusfonde  mitwirkend  herbeigezogen  werden,  insoweit  nicht  besondere 
Widmungen  oder  Vorschriften  dem  entgegenstehen. 

Um  das  Kirchenvermögen  in  Anspruch  nehmen  zu  können,  wird  in  jedem 
'Falle  mit  der  kirchlichen  Oberbehörde,  sowie  mit  dem  Kirchenpatron^  die  Ver- 
handlung zu  pflegen  sein. 

Wenn  die  vorbezeichneten  JUittel  gegebenen  Falles  nicht  zur  Verfiieung  stehen 
oder  nicht  ausreichen,  so  ist  im  oinne  des  Artikels  10  des  Gesetzes  vom  2o.  Mai  1868, 
Nr.  48  R.  G.  Bl.,  vorzugehen  und  wird  der  unbedeckte  Theil  des  vom  k.  k.  Landes-., 
schulrathe  bestimmten  Remunerations-  oder  Gehaltsbetrages  von  dem  k.  k.  Bezirks- 
schulratfae  auf  die  directe  Steuer  der  bezüglichen  Confessionsgenossen  der  Schul- 
gemeinde aufzutheilen  und  von  demselben  in  die  Bezirksschulcassa  einzubringen 
sein,  welche  die  Auszahlung  des  Gehaltes  oder  der  Remuneration  zu  vermitteln  hat. 

§.5. 

Die  Repartirung  der  Auslagen  erfolgt  *  nach  Analogie  der  Grundsätze  über 
die  Auftheilung  von  Concurrenzbeiträgen  zu  Cnltusanstalten ,  wie  z.  B.  Kirchen, 
Pfarr-  oder  confessionellen  Friedhofs-Baulichkeiten,  somit  in  der  Regel  auf  die  zur 
Schule  gehörigen  Ortsgemeinden  und  Theile  derselben  mit  Berücksichtigung  der 
Steuer  der  betreffenden  Confessionsgenossen.  Die  Vorschreibung  geschieht  bei  der 
Schulbezirkscassa. 

Die  Einbringung  der  entfallenden  Beträge  von  den  betreffenden  Gonfassions- 
genossen,  so  wie  die  Abfuhr  derselben,  obliegt  im  Allgemeinen  dem  Vorsteher  der 
Ortsgemeinde. 

Nur  für  jene  Confessionen,  welche  eigene  Cultusgemeinde- Vertretungen  besitzen, 
kann  die  Cultusgemeinde  die  Einhebung  und  Abfuhr  besorgen. 

Die  Abfuhr  hat  in  den  vom  k.  k.  Bezirksschulrathe  festgesetzten  Raten  an 
die  Schulbezirkscassa  zu  erfolgen. 

Innerhalb  der  besonders  constituirten  Cultusgemeinde  findet  eine  Individual- 
Repartition  nach  dem  für  Cultnsbeiträge  überhaupt  bestehenden  Modus  statt;  inner- 
halb der  politischen  Gemeinde  gelten  die  Bestimmungen  des  §.  75  der  Gemeinde- 
ordnung unter  Berücksichtigung  des  confessionellen  Gesetzes  vom  25.  Mai  1868, 
R.  G.  Bl.  Nr.  49. 

§.  6, 

In  dem  Falle,  wenn  der  Religionsimterricht  in  Anwendung  des  §.  5  des 
Reichsvolksschulgesetzes  von  einem  weltlichen  Lehrer  ertheilt  wird,  steht  die 
Bestimmung  der  Remuneration  fbr  diesen  Unterricht  dem  k.  k.  Landesschulrathe 
zu  und  ist  bei  der  Aufbringung  derselben  nach  den  obigen  Grundsätzen  vorzugehen. 

§.  7. 

Bei  der  Systemisirung  von  Reb'gionslehrerstellen  werden  die  mit  denselben 
verbundenen  Bezüge  mit  dem  etwaigen  Rechte  auf  Dienstalterszulagen  von  Fall  zu 
Fall  festgesetzt. 

Ein  mit  Gehalt  angestellter  Religionslehrer,  welcher  gleich  den  übrigen 
Lehrern  an  der  betreffenden  Schule,  zu  beeiden  ist   und  dem  Lehrkörper  als  Mit- 
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glied  angehört,  hat  sämmtHche  Pflichten  der  Lehrer,  namentlich  auch  jene,  die  sich 
auf  die  Zahl  der  Lehrstunden  beziehen,  zu  erfüllen. 

Die  Katecheten  h^^en  als  solche  keinen  Anspruch  auf  besondere  Versor- 
grung-sbejBftg«. 

§.  8. 

Diese  Verfügungen  erstrecken  sich  nur  auf  jene  Religionslehrer,  welche  auf 
Grund  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872,  Nr.  86  B.  G.  Bl,  angesteUt  worden  sind 
oder  remunerirt  werden  und  werden  die  vor  Beginn  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetxe« 
angestellten  Religionslehrer,  was  ihre  Bezüge  und  Versorgungsansprtiche  anbelangt, 
hiedureh  nicht  berührt.  »        ^  -o 


Nr.  14. 

£rlafis  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

3L  MSrz  1874,  SL  4111, 

an  sänuntliehe  LandesschiilbeliSrden^ 

betreffend  die  Aneiaihlniig  der  Vereergnngegebflhren  an  fttaatibedleiietete  und 

deren  AngeUrl^e  ain  zweiten  Tage  Jedes  Menete« 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allei-höchster  EntschliessuAg 
vom  18.  Mftris  1874  a.  g.  zu  gestatten  geruht,  dass  jene  Yeniorgvng^genüase,  welche 
unter  dem  Titel  Quiescentengehalte ,  Pensionen,  Prorisionen,  Onadengabea  und 
Erziehungsbeiträge  für  Rechnung  des  Pensionsetats  der  im  Reichsrathe  Tertnetenen 
Königreiche  and  Lftnder  erfolgt  werden  und  welche  bisher  am  25.  jeden  Monats 
fßr  den  laufenden  Monat  fällig  waren,  künftighin  mit  dem  2.  jeden  Monats  als 
angefallen  betrachtet  und  an  die  Bezugsberechtigten  erfolgt  werden. 

Es  ist  somit  in  jenen  FäUen ,  wo  da«  Beaugsreelut  eines  Yersorgungsgenusses 
am  zweiten  oder  einem  späteren  Tage  eines  Monats  crUseht,  die  Monatsrate  mit 
dem  vollen  Betrage  an  den  Bezugsbei^chtigten  oder  dessen  rechianässigen  Erben 
auszuzahlen.  Eine  Ausnahme  hat  nur  dann  stattzufinden,  wenn  bereits  mit  der 
Anweisung  ein  bestimmter  Tag  des  Erlöschens  bezeichnet  wurde,  wie  dieses  z.  B. 
bei  Erziehungsbeiträgen  oder  Gnadengaben  der  Fall  ist.  Die  Ennittiung  der  Gebühr 
hat  in  dem  letzteren  Falle  nur  die  Qüote  vom  ersten  Tage  des  Monats  bis  zu  dem 
bestimmten  Termine  zu  umfassen. 

Diese  Allerhöchst  gewährte  Begünstigung  hat  selbstverständlich  auch  auf  jene 
Versorgungsgenüsse  Bezug,  welche  aus  vom  Staate  verwalteten  Fonden  der  dies- 
seitigen Reichshälfte  bestritten  werden.  Dagegen  ist  dieselbe  auf  Versorgungs- 
genüsse ,  zu  welchen  die  königlich  ungarischen  Länder  beitragen ,  derzeit  nicht 
auszudehnen. 

Alle  übrigen  auf  die  Liquidirung  und  Auszahlung  von  Versoi^gungflgenüssen 
Bezug  nehmenden  Vorschriften  und  Bedingungen  bleiben  durch  die  vorstehende 
Verfügung,  welche  mit  dem  Monate  Apm  1B74  in  Wirksamkeit  zu  treten  hat, 
unberührt. 


y«rlag  (Us  k.  k.  Kii^steriumi  für  Cukus  und  Unterricht  -*  Druck    vqü   Ciu;!  Oodschek  In  Wiei^ 


Beikire  znm  Yerorchiunir^Matt^ 

iM  Mirngtanott  fir  (Utas  BMd  ÜBtend^ 


PCTjpoathiirhrichtoL 


k.  wmd  k.  A^aOobiid»  IfijmTlt  hjU^n  mit  JLlkn^tVicttdr  £«tacUi««iiii|r  vaih  S.  April  d.  X 
lOuJcaiB  ▼un  M.  Priheu,  rv«<*iiAUt  uiiä  fStoiUjuaiig»  tob  In  In,    I>t,    Amtoi.  BhhBj^ 
in  JLneriBnuiHiii:  acoiMr  vnrrnnpUclir^B  ütBorviacbeii  liaiKnnpaa   «af  4eai  Gf'btta»   dt^   tutrr- 
Geachiriiti-  das  Biaertrens  des  k.  k.  Trmnm  Josejib-Ordfloü  jl  ^.  sa  verWiben  f^tmhv 


8csHte  k.  nnd  k.  AjiOBtoitfrbF  lUi««tät  k&WiB  mit  JJksk&ctelflr  BotockBoMui^  Tcim  Sl.  lOin  d,  .1. 
doB  I^nAea-C^rdoupnesteK,  peweiifiDeii  fiartor  dc£  GeßociaBii  vud  Päuivoimema-  ia  dor  Jos#pb- 
>^*dt  JB  WiflB,  Jf  ariis  SiOtaK,  ia  AnerkanMiBfr  timtr  TitiHklirifraa,  txmifaaiferijriia  nad  ^MrdirnA< 
licdifln  nubä^keh  snf  dem  G«bi€te  der  Setelsorire  und  d««  Liehimintes,  ana  flaht  asiiMt  ilinXKisjklR*i^aA 
hiliifiaMi  das  ^Idane  Vcrdienifl  itii  sh  der  £ioiie  a.  f^  sa  T«rieak«&  frenifat. 


Seine  k.  vnd  k.  Apostolwche  M a>eat&t  kmbni  mit  Ancrhr»chi«t«r  Eutacblicuisninir  toi»  ^.  Min  d  X 
gBDtdmiirC  daas  dem  cyrdeatlicben  Profeanor  des  ositeimicbificbfü!  ^^rafrf<*bt<« ,  der  K<«rht»  PbitoJH^^kbie 
vnd  des  TGlkenvdites  an  der  Tnivanifil  in  Wies,  Dk.  Adolpk  SSKtal,  *itf  An)«««  »ein««  Ann- 
trittes  mas  dem  Gsterreicbiacben  ^^taJlt9dieltne  für  «ein  aiiHrrejieirlinet«^««  Wirken  im  l^ebn^mte  und  in 
der  WuHmaadaA  die  AI1eiiir»rhflte  Anerkenannfr  bekannt  ^^eben  werde. 


f^eiae  k.  und  k.  ApoRtoIiscbe  MHJestü  baben  mit  Allerb<Vb9ter  Euttcbliefemnir  Tiun  2^  Kl  kr«  d«  .1. 
dem  Apotbeker  und  Direclor  der  deatscb-iBraelitiaclieii  Hauf^ttRihnle  in  Tarnopol,  Micb»el  ^üt, 
ia  Aaeikennnng  »eines  femeinnutxigen  and  scbnlfreondlirben  Wirkens  das  p«'»ldt>ne  Verdi rustkron« 
mit  der  Krone  a.  g.  zn  -rerlelben  g^mfat. 


k.  und  k.  Apoetoliscbe  M&3^'^tit  baben  mit  A11e.rb<Vbj<ter  Entscliliessnn|r  Ton  i.  April  d.  X 
dem  Hanarater  des  Knaben -Bettnn^flhanses  zn  Fnter-St.  Teit,  Stanislann  OMtectSr  in 
Auorkennim^  seanes  erfolgreicben  Wirkens  im  Eraiebnnfrs^weseu  das  g'oldrne  Verdienstkrens  v  |r«  sn 
Tfrieiben  pemfat. 

Beine  k.  und  k.  Apostoliscbe  Majestät  baben  mit  Allerh?>cbster  EntsrU]iejsi.<nn^  vom  %  April  d«  J, 
dem  YoIkascballebreT,  Tobias  Payftal,  an  Straning:  in  Ni  ederricterreicb,  in  Anerkennung 
Beines  Tieljähri^en  und  erspriesslicben  Wirkens  im  VoIksscbuUeliramte  das  siUieriie  Vordienstkrcna 
mit  der  Krone  a.  g.  zn  rericsiben  gembt. 


Beine  k.  sxid  k.  Apo«koliafiftw  MajeaOt  kaben  mit  AHerbMwter  EntscbHeflsanf:  tom  7,  April  d,  J^ 
deo  Efarencanonikiis  des  AÜbunslaiier  CoUegiatcapiiels ,   Decbant  and   Pfarrer  sn   Viaa)^,  Josepk 
mm  Probate  dlesea  Capllels  m.  g«  an  ernennen  gerabt 
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Seine  k.  und  k.  Apostoliscbe  MajestSt  haben  mit  AUerhOchfller  £nt8cblieunn|^  Tom  5.  April  d.  X 
den  aiueerordentlichen  Professor  der  Staatswissenschaften  an  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen 
Facnltftt  der  Lemberger  Universität,  Dr.  Leon  Ritter  von  BUMBkl ,  cum  ordentlichen  Pro- 
fessor der  politischen  Ökonomie  daselbst  a.  g.  an  emennen  geraht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  7.  April  d.  J, 
den  Doctor  der  Philosophie  und  der  Rechte  und  Professor  am  Theresiannm,  Val  entin  PuatSOlUUrty 
B(un  ansseroxdentllobeo  Professor  des  rOmlscben  Rechtes  an  der  Univeraiilt  sn  Innsbrnök  a«  g,  mx 
emennen  gemht. 


Der  Minister  Hir  Cnltns  nnd  Unterricht  hat         « 

den  Beschlnss  des  Professoren-CoUeginms  der  philosophischen  Facultät  der  Univenttät  in  Prag 
auf  Habilitimng  des  Dr.  Carl  VrlMi,  als  Privatdocenten  f&r  Petrographie  an  der  genannteti  Facnltftt 
bestätigt, 

den  Nikolaus  Failtly  Supplenten  an  der  Staatsrealschnle  in  Roveredo,  snm  wirkltehen 
Lehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Eduard  App^Usr  |    Supplenten    an   der  griech.-oriental.  Realschule   in  Czernowits, 

nnd  den  Wil}ielm  SMuot,  Supplenten  an  der  Landes-Realschnle  in  Znaim,  su  wirklichen 
Lehrern  an  der  erstgenannten  Lehranstalt,  dann 

den  Seehnungs-Official  der  k.  k.  Direction  für  administrative  Statistik,  Joseph  PlXMlay 
cum  Rechnnngs-Revidenten,  ubd 

den  Rechttungs- Assistenten,  Mathias  Plgerto,  cum  Rechnungs-OfBcial  ernannt 


CoDCurs-AnsBchreibimgeii. 

An  der  k.  k.  Universitäts-Bibliothek  in  Wien  kommt  die  Stelle  eines  proviso- 
rischen Aman  uensis  SU  besetzen,  mit  welcher  ein  Jahresgehalt  von  sechshundert  (600)»  nebst 
Activitätssulage  jährlicher  vierhundert  (400)  Gulden  5st.  W.  verbunden  ist 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  dem  Nationale,  ferner  mit  dem  Nachweise  Über  ihre 
zurückgelegten  Studien  und  Sprachkenntnisse,  dann  über  ihre  bisherige  Verwendung  belegten  Gesuche, 
und  zwar,  wenn  sie  In  einer  Staatsanstellnng  stehen,  im  dienstlichen  Wege  bis  18.  April  1874  bei 
der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei  in  Wien  einbringen. 

An  der  k.  k.  technischen  Hochschule  in  Brunn  ist  eine  Assistententteile  bei 
der  Lehrkanzel  für  Hochbau  mit  der  Jahresremuneration  von  600  fl-  zu  besetzen. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  zwei  Jahre  und   kann  auf  weitere  zwei  Jahre  verlängert  werden. 

In  besonders  berücksichtigungswerthen  Fällen  jedoch  kann  eine  nochmalige  Verlängerung  der 
Verwendung  auf  weitere  zwei  Jahre  geschehen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  an  das  Professoren-CoUeginm  in  richtenden,  mit  einer 
50  kr.  Stempelmarke  versehenen  Gesuche  mit  den  Belegen  über  Alter,  zurückgelegte  Studien  und 
ihre  bisherige  Verwendung  bis  Ende  April  d.  J.  bei  dem  Rectorate  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  in  Brunn  einzubringen. 

Durch  das  Ministerium  für  Cnltns  nnd  Unterricht  kommen  zwei  der  mit  Ministerial- Verord- 
nung vom  26.  Juli  1868*)  begründeten  Unterstützungen  für  Candidaten  des  Lehramtes 
an   nautischen   Schalen   nnd   zwar    beide   für  die  Fachgruppe:   Italienisehe  Sprache  sammt 


')  Enthalten  im  Verordnungsblatte  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  nnd  Unterricht 
vom  Jahre  1869,  Nr.  33. 
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Verordnungsblatt 

fir  dei  Dienlbereidi  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  fOr  Cultus  und  Unterricht. 


Ausgegeben  am  1.  Hat  1874. 


llriMlt.  Nr.  IS.  Verof dnang  des  MiniBters  für  Cnltiis  and  Unterricht,  betreffend  die  YergCLtung:  der 
Reiseaiula^en  derLandesscholinspectoren  bei  Dienstreisien  innerhalb  des  Amtsgebietea.  Seite  53. 
—  Nr.  16.  Verordnung  des  Ministers  fttr  Cnltns  und  Unterricht,  an  alle  LXnderchefe,  betreffend 
die  Anweisung  und  Löschung  der  Natoralquartier-Äquivalente.  Seite  53.  —  Nr«  1.7.  Erlass 
des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht,  betreffend  die  Anweisung  der  aus  dem  Beligions- 
fonde  fliessenden  Deficienten-Beaüge.  Seite  54. 


Nr.  15. 

Yerordnnng  des  Ministers  fttr  Cultus  und  Unterricht  Tom 

7.  April  1S74,  Z.  3124, 

betreffiad  die  Verglltiuig  der  Beifleauelagen  der  LattdesaeliiiUiiipeotoren  bei  INeaet- 

relsea  innerbalb  des  Amtsgebietei. 

In  Abänderung  des  §.  9  der Ministerial- Verordnung  vom  11.  Juli  1869  (R.  Gh.  Bl. 
Nr.  129)  finde  ich  das  Taggeld  der  Landessehulinspectoren  auf  dÄn  Betrag  von 
5  fl.  50  kr.  zu  erhöhen  und  zugleieli  zu  bestimmen,  dass  dieses  Ausmass  vom 
1.  Jänner  1874  angefangen  zu  gelten  hat. 

Bezüglich  der  Vergütung  der  Fuhrkosten  bleiben  die  in  den  §§.  4,  5  und  6 
der  Verordnung  des  Gesammtministeriums  vom  18.  Juni  1873  (R.  Gt.  Bl.  Nr.  115) 
enthaltenen  Bestimmungen  massgebend. 

Stremajr  my^p- 


Nr.  16. 

Yerordnnng  'des  Ministers  für  Cnltns  nnd  Unterricht  vom 

16.  April  1874,  Z.  2230, 

an  aUe  L&ndereheft, 

betreAmd  die  AaweUnmg  ud  Ziöeebiuig  der  Haturalqiiartier-Aeqvlvaleate. 

Es  ist  Gh-und^atz,  dass  derjenige  Beamte,  der  im  Genüsse  einer  Natural- 
wohnung  steht,  dieselbe  sofort  zu  räumen  hat,  wenn  die  Function,  mit  welcher 
dieser  Genuss  verbunden  ist,  erlischt  oder  wenn  dienstliohe  Rücksichten  die  Räumung 
nothwendig  machen. 
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54  Verordnung,  —  Verfügungen,  betreffend  Lehrbücher  nnd  Lehrmittel. 

Hieraus  folgt,  dass  das  Quartier- Äquivalent ,  welches  im  Falle  des  Mangels 
einer  Naturalwohnung  oder  im  Falle  der,  aus  Dienstesrtieksichten  erfolgten  Räumung 
einer  solchen  bewilligt  wird,  ebenfalls  mit  dem  Zeitpunete  zu  erlöschen  hat,  mit 
welchem  die  betreflFende  Function  aufhört. 

Dem  entsprechend  und  im  Hinblicke  auf  den  §.  1  der  Verordnung  desGesammt- 
ministeriums  vom  15.  Mai  1873  R.  G.  Bl.  Nr.  75,  wornach  nunmehr  nicht  nur  die 
Gehalte,  Adjuten,  Activitdtszulagen,  Functionszulagen,  sondern  auch  alle  sonstigen 
Zulagen  im  Gelde  monatlich  vorhinein  zu  erfolgen  sind,  ist  künftig  auch 
das  Quartier-Äquivalent  in  monatlichen  Anticipativraten  anzuweisen  und  mit  Ende 
desjenigen  Monates  einzustellen,    in    welchem    die   betreffende    Function    erlischt. 

Rücksichtlich  derjenigen  Beamten,  welchen  die  Quartier -Äquivalente  bisher 
in  ein  vierteljährigen  Anticipativraten  flüssig  gemacht  wurden,  hat  es  jedoch  für 
ihre  Person  und  auf  die  Dauer  der  bezüglichen  Function  bei  der  dermaligen 
Anweisung  zu  verbleiben. 


Nr.  17. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  vom 

15.  AprU  1874,  Z.  4729, 

totreffead  die  Aawetsnng  der  am  dem  Bellglonsfoade  flieMenden  DefloleaMn- 

Bestl^. 

Über  eine  gestellte  Anfrage  wird  eröffnet,  dass  auch  die  Versorgungs-  (Defi- 
cienten-)  Gebühren,  welche  Seelsorgepriesteni  aus  dem  Religionsfond e  zukommen, 
den  Bezugsberechtigten  im  Sinne  der  mit  Allerhöchster  Entschllessung  vom 
18.  März  d.  J.  ertheilten  Gestattung  mit  dem  zweiten  eines  jeden  Monats  antici- 
pativ  zu  erfolgen  sind. 


Verfügungen^ 

betreffend   Lehrbfloher  und  Lehrmittel. 

Für  Volks-  nnd  Bürgerschnlen. 

Binsdorfer  M.,  Deinhardt  H.  und  Jessen  Chr.,  Lehrbuch  für  Volks-  und  Bürger- 
schulen. Sechster  Theil  oder  Dritte  Stufe  zweiter  Theil.  (Wien  t871, 
Le ebner).  Preis  eines  steif  gebundenen  Exemplars  1   fl.  5  kr. 

—  —  Siebenter  Theil  oder  Dritte  Stufe  dritter  Theil.  (Wien  1872, 
Le ebner.)  Preis  1  fl.  50  kr. 

Diese  zwei  Bände  des  genannten  Lesebuches  werden  in  gleicher  Weiee 
zum  Lehrgebrauche  in  den  dcMitschen  Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig 
erklärt,  wie  dies  bezüglich  der  vorangehenden  Bände  I — ^\'^  mit  den  Erlässen 
vom  3.  Mai  und  30.  September  1870  Z.  3(586  und  9244  und  vom  20.  Mai  1871 
Z.  2018  geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  April  1874,  Z.  2357.) 
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Jahrgang  1874.  Stttok  IX. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fOr  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Gultus  und  Unterricht 


^^*^rf^*^*^<^.rS^V  ^^*    v^^x»^  ^  * 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestftt  haben  mit  AUerhSchster  Entschliessnng  vom  19.  April  d.  J. 
in  Anerkennung  erspriesslichen  Wirkens  im  V o Iksschullehramt e  a.  g.  zu  verleihen 
geruht : 

d&fl  ^Iteaa  Verdleaflikrenz  mit  d«r  Krone: 

dem  BezirksschuUnspector  und  Leiter  der  Volksschule,  Dominik  XuBlOhlieri  zn  B  0  m  e  r- 
Stadt  in  Mahren ; 

dM  goldene  Verdlenjrtkreu : 

den  Oberlehrern : 
Lorenz  Strohmaierf  zu  Deutsch-Landsberg  in  Steiermark, 
Anton  Skala,  znProBsnitz, 
Franz  Beranok,  zu  Ungarisch-Ostra, 
Wenzel  Osliek,  zu  F  r  e  i  b  e  r  g, 

den  pensionirten  Oberlehrern : 
Franz  KldOleo,  zu  Sebenico  und 
Joseph  LelnwebOTi  zu  Macarsca  in  Dalmatien ; 

den  pensionirten  Lehrern: 
Joseph  Hnby,  zu  Ungar  is ch - Hr a  disch, 
Johann  Wepi^ek,  zu  Strassnitz; 

dae  flUbeme  Verdienstkreu  mit  der  Krone : 

den  Oberlehrern: 
Bernhard  Jourdoni  zu  Unserfrau, 
Johann  Bednai^,  zu  Miletin; 

den  Lehrern: 
Anton  KUUery  zu  Beinhöfen  in  Niederösterreich, 
Joseph  Ender,  zu  M  ä  d  e  r  in  Vorarlberg , 
Anton  Ihlfek,  zu  Oross-Meseritsch, 
Anton  OtUMMf  zu  Franzensbad, 
Mathias  PotOOnlky  zu  Krainburg  in  Krain, 
Georg  Prelles,  zu  Louisenthal  in  der  Bukowina  ; 

den  pensionirten  Oberlehrern : 
Alois  Sohwenky  zu  Stammersdorfln  Niederösterreich, 
I g n a z  Helllgei  zu  Riegersburg  in  Steiermark, 
Frans  Sonianltbi  2a  Sichelsdorf  in  Böhmen  und 
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dea  pexutionurten  Lehrern: 
Frans  ^fv**1^^,  m  Zerotitz, 
Franz  Btepaj^,  zu  WeiBs-Öhlhütten, 
Anton  Oallinai  za  Milliman, 
Anton  Brtyqr,  sn  Nieder-Panlowitz  nnd 
Franz  Bontk,  zu  Dorf-Eisenberg  in  Mäliren j 
Joseph  EhrOttMed,  zu  Waldegg  in  Niederösterreich, 
Johann  Blttmaillly  m  Lobenstein  in  Schlesien  und 
A 1  o i i  IiMIturfnli  za  Sebenico  in  Dalmatien. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  April  d.  J. 
dem  Mitgliede  des  Bezirksschulrathes  in  Wels  und  Gemeindevorsteher  in  Marchtrenk,  Ignaz 
BmnBOry  in  Anerkennung  seines  schulfreundlichen  Wirkens  das  goldene  Verdienstkreuz  a.  g.  zu 
verleihen  geruht. 


<i^— —  'I »'  *  I 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  14.  April  d.  J. 
dem  Vicedirector  der  k.  k.  administrativen  Statistik,  Joseph  BoiliWftU,  den  Titel  und  Character 
eines  Regierungsrathes  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  vorleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  April  d.  J. 
dem  Director  des  Staats-Gymnasiums  inTrient,  Dr.  Georg  PvlUolly  in  Anerkennung  seines 
vieljährigen  und  erfolgreichen  Wirkens  im  Lehrfache  den  Titel  und  Character  eines  Schulrathes  mit 
Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  ApostoliBche  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  5.  April  d.  J. 
den  Dechant  und  Stadtpfarrer  zu  Wels,  Friedrich  BftUWUgftrtlffl  ,  zum  Domherrn  des  Linzer 
Cathedralcapitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  April  d.  J. 
den  Rector  des  bischöflichen  Knabenseminars  zuSeitenstetton,  Ehrencanonicus  Carl  Er41llS^6r 
zum  Domherrn  des  St.  Pöltener  Cathedralcapitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  12.  April  d.  J. 
den  Personaldechant  zu  Mischenec,  Consistorialrath  Mathias  Lftitlf  zum  Domherrn  des 
Bndweiser  Cathedral-Capitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  5.  April  d.  J, 
den  Decan  und  Stadtpfarrer  zu  St  Jacob  in  Innsbruck,  Johann  von  L0lM  zu  Laimburg 
und  den  Pfarrer  und  Dechant  zuSchwaz,  Ludwig  Tlieilill6|  zu  Ehrendomherren  dos  Brixner 
Cathedralcapitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht 


Seine  k.  und  k«  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  SS.  März  d.  J. 
den  Regicmngsrath  Eduard  BtTMlseTy  zum  Referenten  für  die  administrativen  und  öconomischen 
Schnlangelegenheiton  beim  Landesschulrathe  für  die  Bukowina  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 
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Seine  k.  und  k.  ApoBtoliache  Majest&i  haben  mit  A.llerIi6chBter  Entochliefisong  vom  i9.  April  d.  J. 
den  UniversitätS'Bibliotbekar  in  Innsbruck,  Dr.  Friedrich  Lttitlie,  snm  UniTerBitäto-Biblio- 
ihecar  in  W  i  e  n  a,  ^.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  AllerhSchster  Entschliessung  vom  30.  Hftrs  d.  J. 
den  Director  des  Landes-Realgymnasiums  zuMährisch-Neustadt,  Joseph  lAIlg',  zum  Director 
der  StaatS'Realachule  in  Linz  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  8.  April  d.  J. 
die  Domcapitularon  Anton  Jandonrok  und  Anton  Borfti  den  Senior  und  Pfarrer  der  böhmischen 
evangelischen  Gemeinde  A.  C.  inPrag,  Daniel  Th<eophiI  KOlnir,  den  Dr.Friedrich  Ritter 
von  Wleneri  den  üniversitätsprofessor  Dr.  Wilhelm  VolkmEBll ,  den  Rector  des  deutschen 
politechnischcn  Institutes,  Johann  Uebleiü  und  den  Director  der  böhmischen  Staats  -  Realschule 
in  Prag,  Johann  BttUitnyi  zu  Mitgliedern  des  Landesschulrathes  für  Böhmen  auf 
die  durch  das  Schulaufaichtsgesetz  vom  24.  Februar  1873  festgesetzte  Functionsdauer  a.  g.  zu 
ernennen  geruht 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  bestätigt :  ' 

den  Beschluss  des  rechts-  und  Staats  wissenschaftlichen  Professoren- CoUegiums  der  Universität 
in  Prag,  auf  Zulassung 

des  Dr.  Jaromir  BaaXli  als  Privatdocenten  der  österreichischen  Rechts- 
geschichte  an  der  genannten  Universität, 

den  Beschluss  des  Professoren-CoUegiums  der  medicinischen  Facnltät  der  Universität  in  Kr ak au 
auf  Zulassung 

des  Dr.  Gustav  Heuisery  Primararztes  der  Irrenabtheilung  des  heiligen  Geist-Spitals  in 
Krakau,   als  Privatdocenten  für   Psychiatrie  an  der  genannten  Facultät,   dann 

den  C 7 r i  1 1  Helohdl j  Lehrer  am  Realgymnasium  in  Rcichenberg,  zum  wirklichen 
Lehrer  an  der  deutschen  Staats-Realschule  in  Prag,  und 

den  Wilhelm  Sohlff,  Supplenten  an  der  Staats-Realschule  in  Pirano  zum  wirklichen 
Lehrer  an  dieser  Anstalt  ernannt.  ^ 


Concurs-Ausschreibnngen. 


An  dem  Gymnasium  der  k.  k.  Theresianischen  Academie  In  Wien  kommt  mit 
Beginn  dos  nächsten  Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  zur 
Besetzung,  mit  welcher  die  durch  das  Gesetz  vom  9.  April  1870  und  vom  15.  April  1873  für  die 
Staats-Mittelschiilen  Wiens  systomiairten  Bezüge  verbunden  sind.  Gleichzeitig  übernimmt  der  anzu- 
stellende Lehrer  die  Verpflichtung,  sich  erforderlichen  Falles  gegen  eine  besondere  Remuneration  an 
der  erziehenden  Thätigkeit  der  Academie  zu  betheiligen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre'  mit  den  Nachweisen  über  ihre  Lernbefähigung,  bisherige 
Dienstleistung,  über  ihr  Alter  und  zurückgelegten  Studien  versehenen,  an  das  hohe  Guratorium  der 
k.  k.  Theresianischon  Academie  gerichteten  Gesi^cho  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde,  oder  falls 
sie  sich  nicht  im  öffentlichen  Dienste  befinden  sollten,  unmittelbar  bis  30.  Mai  d,  J.  bei  der 
Directioü  der  k.  k.  Theresianischen  Academie  in  Wien  lu  überreichen. 
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Am  deutschen  StAatsg^ymnaBinm  auf  der  Kleinseit  e  in  Prag  sind  mit  Be^n  des 
nitcbsten  Schuljahres  yier  Irehrstellen  für  classische  Philologie  sn  besetzen. 

Der  Nachweis  der  Lehrbefähigung  aus  dem  Deutschen,  wenigstens  f(ir*s  UntergTmnasinm 
verleiht  dem  Bewerber  den  Vorzug. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  ein  Jahresgehalt  von  je  1000  fl.,  der  Anspruch  auf  Quin- 
quennalzulagen  per  200  fl.  und  eine  Activitätszulage  per  300  fl.  verbunden  ist,  haben  ihre  vor- 
schriffcsnüKssig  belegten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörde  bis  Ende  Maid.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  einzubringen. 

Am  k.  k.  deutschen  Staatsgymnasium  in  Leitmeritz  ist  mit  Beginn  des  nächsten 
Schuljahres  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  zu  besetzen. 

Mit  derselben  ist  der  Gehalt  jährlicher  1000  fl. ,  der  Ansprach  auf  Quinquennalzulagen  per 
200  fl.  und  eine  Activitätszulage  jährlicher  250  fl.  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  vorschrifts massig  instruirten  Gesuche  im  Wege  der 
vorgesetzten  Behörden  bis  Ende  Mai  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen 
einzubringen. 


Am  k.  k.  Staatsgymnasium  zu  Saaz  kommen  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahms  drei 
Lehrstellen    für   classische   Philologie  mit   deutscher    Unterrichtssprache    zur    Besetzung. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  ein  Gehalt  von  je  1000  fl.|  der  Anspruch  auf  Quin- 
quennalzulagen per  200  fl.  und  eine  Activitätszulage  per  200  fl.  verbunden  ist,  haben  ihre  vorschrifts- 
massig  instruirten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis  Ende  Mai  1.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  einzubringen. 

Mit  Beginn    des    Schuljahres   1874/5   kommen    an  den   Btaati  -  MIttellOhlllen  in  ITTr*^*" 

nachbenannte  Lehrstellen    mit   den  im  Gesetze  vom    15.  April   1873  systemisirten  Bezügen  zur 
Besetzung : 

1.  An  der  k.  k.  Oberrealtohule  In  Laibaoh : 

eine  Lehrstelle  für  italienische  Sprache; 

2.  Am  k,  k.  Real«  und  Obergymnaalum  in  Rudolfswerth : 

drei  Lehrstellen  für  classische  Philologie,  subsidiarisch  wo  möglich  auch  für 
den  slovenischen  oder  italienischen  Sprachunterricht, 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte,  in  Verbindung  mit  Mathematik  und 
Physik,  wobei  die  Kenntmss  der  slovenischen  Sprache  unerlässlich  ist, 

eine  Lehrstelle  fdr  Zeichnen; 

3.  Am  k«  k.  Realgymnaelum  In  Kralnburg : 

eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie,  mit  subsidiarischer  Verwendung  für 
slovenischen  Sprachunterricht; 

4.  Am  k.  k«  Untergymnaalum  In  Qottachees 

eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  und 

eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte,  wobei  die  subsidiarische  Ver- 
wendbarkeit fQr  den  italienischen  oder  s  lovenis  che  n  Sprachun  t  err  ich  t 
unter  übrigens  gleichen  Umständen  den  Vorzug  begründet. 

Bewerber  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde 
bis  zum  20.  Mai  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Krain  in  Laibach 
einzubringen. 
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Diejenigen  Bewerber,  welche  sich  gleichseitig  um  mehrere  der  erwähnten  Stellen  in  Competens 
setzen,  haben  bezüglich  jeder  derselben  ein  abgesondertes,  mit  einer  beglaubigten  Abschrift  des  Lehr- 
befähigangssengnisses  belegtes  Gesuch  beizubringen. 

Am  k.  k.  Staats-Bealgymnasium  zu  Weidenau  mit  deutscher  UnterrichtH- 
Sprache  ist  eine  Lehrstelle  fflr  französische  Sprache  mit  subsidiarischer  Verwendung 
in  der  classischen  Philolugie  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Lehrstelle  sind  die  in  den  Gesetzen  vom  9.  April  i870  nnd  15.  April  1873  normirten 
Bezüge  und  Ansprüche  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten  und  an  dns  k.  k.  Ministerium  ffir  Cultus  und  Unterricht  in 
Wien  stjlisirten  Gesuche,  belegt  mit  den  zum  Nachweise  ihrer  Studien,  Lehrbefähigung  und  etwaigen 
Dienstleistung  des  Bewerbers  erforderlichen  Docum*^  .ten,  wenn  sie  sich  zur  Zeit  im  ÖfFentlichen  Dienste 
befinden,  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde,  sonst  unmittelbar  bis  längstens  15.  Juni  d.J.  bei  dem 
k»  k.  schlesischen  Landesschulrathe  in  Ti  jppau  einzubringen. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  kommt  am  Landes-Realgymnasinm  zu  Mähr.- 
Neustadt  die  Lehrstelle  für  das  geometrische  und  Freihandzeichnen  zur 
Besetzung. 

Die  Bezüge  sind  den  für  Staats-Mittelschulen  mit  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  normirten 
gleich  gestellt. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  bis  zum 
15.  Juni  d.  J.  bei  dem  mährischen  Landesausschusse    in  Brunn  einzureichen. 

In  Ermanglung  gesetzlich  befähigter  Bewerber  wird  fElr  diese  Stelle  auch  ein  Snpplent 
gegen  die  Jahresgebühr  von  600  fl.  aufgenommen. 

Am  deutschen  Staats-Unterrealgjmnasium  in  Prag,  welches  sich  im  nächsten 
Schuljahre  zur  vierten  Classe  erweitert,  sind  mit  Beginn  desselben  zwei  Lehrstellen  für  ol as- 
sische Philologi  e  und  die  Lehrstelle  für  die  k  atholische  Re  ligionslehre  zu 
besetzen. 

Mit  den  philologischen  Lehrstellen  ist  ein  Gehalt  von  jährlichen  je  1000  fl-*  der  Anspruch  auf 
Quinquennalzulagen  per  200  fl,  und  eine  Activitätszulage  von  300  fl* ;  mit  der  Katechetenstelle  der 
Gehalt  von  525  fl.  i  der  Anspruch  auf  Decennalzulagen  per  105  fl.  nnd  eine  Activitälszulage  per 
300  fl«  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stellen  haben  ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  der  vor- 
gesetzten Behörde  bis  15.  Juni  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag 
einzubringen. 

Am  deutschen  Staats-Unterrealgjmnasiam  in  Krumau  sind  mit  Beginn 
des  nächsten  Schuljahres  zu  besetzen: 

1.  zwei  Lehrerstellen  für  classische  Philologie, 

2.  eine  Stelle  für  die  katholische  Beligiunslehre, 

3.  eine  Stelle  für  Mathematik    und  Physik, 

4.  eine  Stelle  für  geometrisches   und  freies  Handzeichnen. 

Mit  der  Eatechetenstelle  ist  der  Gehalt  jährlicher  525  fl. ,  der  Anspruch  auf  Decennalzulagen 
per  105  fl.  nnd  eine  Activitätszulage  per  200  fl.i  mit  allen  übrigen  der  Gehalt  von  je  1000  fl.,  der 
Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  per  200  fl.  nnd  eine  Activitätszulage  per  200  fl.   verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stellen  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  Wege  der 
vorgesetzten  Behörden  bis  15.  Jnni  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen 
in  Prag  einzubringen. 


XL  Concurs-AnsBchreibungen. 

An  dem  k.  k.  Untergymnasium  zuRadautz  in  derBukowina  ist  eineLehr- 
atelle  für  classische  Philologie  mit  deutscher  Unterrichtssprache  zu 
besetzen,  mit  welcher  der  Gehalt  nach  den  für  Staatsgymnasion  bestehenden  Normen    verbunden  ist. 

Der  Termin  zur  Bewerbung  um  diese  Stelle  wird  bis  E  n  d  e  M  a  i  d.  J.  mit  dem  Beifügen 
ausgeschrieben,  dass  jene  Candidaten,  welche  sich  über  die  Kenntniss  der  französischen 
Sprache  auszuweisen  vermögen,  vorzugsweise  berücksichtigt  werden. 

Die  Bewerber  haben  die  diesfälligen,  wohlinstriiirten  Gesuche,  falls  sie  bereits  angestellt  sind, 
im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde,  sonst  aber  unmittelbar  beim  Bukowiuaer  k.  k.  Lande  a- 
schulrathe   in    Czernowitz    einzubringen» 

An  den  Staats-OberrealBohuleii  in  Brfinn  und  Olmfitz  sind  je  zwei  Lehrstellen, 

und  zwar; 

a)  für  das  deutsche, 

b)  für  das  französische  ^prachfach, 
zu  besetzen« 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vursehriftsmässig  instrnirten  Gesuche  bis  Endo  Mai  d,  J. 
bei  dem  k.  k.  L  and  esse  hui  rathe  lür  Mähren  in  Brunn  einzubringen. 

An  der  Communal-Obcrrealschule  zu  Budweis  ist  die  Stelle  eines  Lehrers 
des  Zeichnens  und  Modellire ns  definitiv  zu  besetzen,  mit  welcher  der  Bezug  eines  Gehaltes 
▼on  1000  fl.,  der  Activitätszulage  von  250  fl.  und  der  Quinquennalzulago  per  200  fl.    verbunden  ist. 

Die  Lehrer  der  Anstalt,  welche  das  Reciprocitätsrecht  gegenüber  den  Staatsanstalten  gcniessen, 
sind  den  Lehrern  dieser  in  allen  Bezügen  und  Rechten  gleichgestellt. 

Die  mit  dem  Nachweis  der  Lehrbefähigung  und  bisherigen  Verwendung  gehörig  instruirten 
Gesuche  sind  bis  15.  Mai  d.  J.  an  den  Stadtrath  zu  Bad  weis  zu  leiten. 


An  der  Staats- Unterrealschulc  zulmst  in  Tirol  ist  mit  Beginn  dos  Schuljahres  1874/5 
eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Ilaupt-,  für  deutsche  Sprache  als  Nebenfach 
zu  besetzen. 

Die  mit  dieser  Stelle  verbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  bestimmt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  mit  den  Prüfungszeag^isscn  belegten  und  an  das 
k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  stylisirteu  Gesuche  auf  dem  gesetzlichen  Wege  bis 
20.  Mai  1.  J.  bei  dem  k.  k.  provisorischen  Landosschulrathe  in  Innsbruck  einzubringcu- 

An  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  sammt  Übungsschule  in  Wien  kommt  vom 
Schuljahre  1874/^  angefangen,  die  Stelle  eines  katholischen  Seligionslehrers,  mit  welcher 
die  X.  Rangsclasse,  sowie  die  Bezüge  und  Lehrverpfiichtungen  eines  Übungsschullehrers  verbunden 
sind,  zu  besetzen. 

Dem  betreffenden  Religionslehrer  wird  es  überdioss  obliegen,  innerhalb  des  Masses  der  obigen 
Lehrverpfllchtung  nicht  nur  bei  dem  Religionsunterrichte ,  sondern  nach  seiner  Befähigung  in  den 
Fällen  der  Nothwendigkeit,  aushilfsweise  auch  bei  dorn  Unterrichte  anderer  Lchrgegenetände  ver- 
wenden zu  lassen. 

Bewerber  um  diesen  Posten  wollen  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  bis  Ende  Mai  1.  J.  an  den  k.  k.  n.  ö.  Landesschulrath  in  Wien  einsenden. 

An  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Bregouz  ist  eine  Ilauptlehrerstclle 
für  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Goschichte  mit  Beginn  des  Schuljahr ea  1874/5 
zu  besetzen« 


Concun-Anssclireibiingoii.  XLI 

Beweii»er  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  dv  Gosoti  vom  13.  April  iS73  (R.  G.  BL 
Nr.  48)  ^ere^elteo  Besage  verbanden  sind,  lubco  ihre  voTSoUriilsiüissiig:  belehrten  Gesache  unmittelbar 
oder  wenn  sie  bereits  angestellt  sind  im  Dienstwege  bei  dem  k.  k.  Landesschnlrath  in  Bregens 
längstens  bis  Ende  Mai  d.  J.  einanbringen. 


An  der  mit  der  slavischen  k,  k.  Lehrerinnenbildnngsanstalt  in  Brflnn  verbun- 
denen Übnngsschnle  kommt  mit  Beginn  dos  nichston  Schuljahres  eine  Lehrerstelle  mit 
dem  Jahresgehalte  von  800 'ü^  einer  Activitätssulage  jährlicher  240  fl.  und  mit  dem  Ansprüche  auf  die 
Qninqnennalsnlagen  per  i  00  &  an  besetzen.  Die  nachgewiosono  aubstdiarische  Verwendbarkeit  sum 
Unteirichte  im  Clavierspiele    oder    im  Gci^inge    gibt  bei   übrigens   gleicher  Qualificatiou  den  Vorsug. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsiuädsig  instrairtt^u  Gesucho  im  Wege  der  vor- 
gesetzten Behörde  bei  dem  k.  k.  Laudeaschulrathe  für  Mähron  in  Br&un  bis  sum 
7.  Jnni  1.  J.  SU  überreichen. 


Verlag  des  k  k.  MiniHteriuins  für  Cultiis  und  Unterricht    —    Druck   von  Carl  Gorischek  in  Wien. 
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Ffir  Mittelschulen. 

Franz,  Dr.,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte.  (Wien  1874,  Mayer  und 
Comp.)  Preis  60  hr. 

Gegen  die  Verwendung  dieses  Lehrbuches  beim  Unterrichte  an  den  im 
Bereiche  der  Wiener  ErzdiOcese  befindlichen  Mittelschulen  waltet  kein 
Anstand  ob. 

(Mim'sterial-Erkss  rom  4.  April  1874,  Z.  2013.) 

ThoDiA  Otto  Wilhelm,  Dr.,  Lehrbuch  der  Zoologie  mit  544  Abbildungen. 
(Braunschweig  1872.  Friedr.  Vieweg  imd  Sohn.)  Preis  1  fl.  80  kr. 

Kenngott  A.,  Dr.,  Lehrbuch  der  Mineralogie  mit  69  Abbildungen.  Zweite  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage.  (Darmstadt  1871.  .loh.  Philipp  Diehl.)  Preis 
1  fl.  20  kr. 

Hornstein  Ferd.  Friedr.,  Dr.,  Kleines  Lehrbuch  der  Mineralogie  mit  153  Ab- 
bildungen. (Kassel  1872.  Theodor  Fischer.)  Preis  1  fl.  50  kr. 

Diese  drei  Lehrbücher  werden  zum  Lehrgebrauche  in  den  oberen  Classen 
der  Mittelschulen  mit  deutscher  Unterrichtssprache  zugelassen. 

(Ministerial-Erla^s  vom  24.  April  1874,  Z.  4067.) 

Bill  Joh.  Georg,  Dr.,  Grundriss  der  Botanik  für  Schulen.  Mit  zahlreichen  Abbil- 
dungen. Fünfte  umgearbeitete  Auflage.  (Wien,  Gerold  1872.)  Preis  1  fl.  50  kr. 
Die   gegenwärtige   fünfte  Auflage   dieses   Lehrbuches    wird    gleich    den 
früheren  zum  Lehrgebrauehe   in    den   oberen  Classen    der  deutschen  Mittel- 
schulen als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  24.  Aprfl  1874,  Z.  5150.) 

Sonndorfer  Rudolph,  Dr.,  Lehrbuch  der  Geometrie  für  die  oberen  Classen  der 
Mittelschulen.  Erster  Theil :  Die  Geometrie  der  Ebene.  Zweite  Auflage.  Mit 
195  Holzschnitten.  (Wien  1873.  Brau mü  11  er.)  Preis  eines  Exemplars 
brosch.  3  fl. 

Die  mit  den  beiden  Erlässen  vom  28.  August  1865  Z.  287  und  vom 
1.  Juli  1867  Z.  3541,  bezüglich  der  ersten  Auflage  dieses  Buches  ausgespro- 
chene Zulassung  zum  Lehrgebrauche  in  den  deutschen  Mittelschulen  wird 
auf  die  gegenwärtige  zweite  Auflage  ausgedehnt. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  4.  April  1874,  Z.  14.892.) 

Ningrovy  Deje  vseobecne  pro  niisl  tffdy  stfednfch  skol.  Erster  und  dritter  Theil: 
Alterthum  und  Neuzeit.  Zweite  Auflage,  bearbeitet  von  J.  B.  Nowak.  (Prag 
1873.    Kober.J   Preis    des  ersten  Theiles  60  kr.,    des  dritten  Theiles  80  hr. 

Die  bezüglich  der  ersten  Auflage  dieses  Lehrbuches  mit  Erlass  vom 
30.  September  1863  Z.  10.130  ausgesprochene  Zulassung  zum  Lehrgebrauche 
in  den  Unterclassen  der  böhmischen- Mittelschulen  wird  auf  die  gegenwärtige 
zweite  Auflage  des  ersten  und  dritten  Theiles  ausgedehnt. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  26.  März  1874,  Z.  3553.) 

MHier  Ant.,  Dr.,  Fysika  pro  nizsi  skoly.  Dritte  Auflage.  (Prag  1874.  Selbstverlag 
des  Verfassers.)  Preis  eines  Exemplars  brosch.  1  fl.  40  kr. 

^  —  Fysika  pro  vysSi'  skoly.  Revidirte  Ausgabe.  (Prag  1874.  Selbstverlag 
des  Verfassers.)  Preis  eines  Exemplars  brosch.  3  fl. 

Beide  diese  Lehrbücher  werden  in  den  gegenwärtigen  Ausgaben  zum 
Lehrgebrauche  in  den  unteren,  beziehentlich  in  den  oberen  Classen  der  Mittel« 


56  VerfÜgangen,  betreffond  Lehrbücher  und  Lehrmittel.  ^  Kandmachnngen. 

schulen  mit  böhmisclier  Unterrichtssprache  als  zulässig  erklärt,  wie  dies 
bezüglich  der  vorausgegangenen  Ausgaben  mit  den  Ministerial-Erlässen  vom 
21.  Juni  1863  Z.  6388    und    vom    14.  August   1870  Z.  7858   geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  28.  März  1874,  Z.  3906.) 


Lehrmittel. 


Grefe  Conrad,  Lehrtafeln  zum  Anschauungsunterrichte  für  Schule  und  Haus. 
(Verlag  von  Leopold  Sommer  und  Comp,  in  Wien.) 

Erste  Reihe,  enthaltend  Darstellungen  1^  der  Fichte,  2.  des  Jaguars,  des 
Löwen  und  der  Löwin,  3.  der  Kuh  und  des  Stieres,  4.  der  Schwarzliefer, 
5.  der  Linde.  Preis  eines  jeden  einzelnen  Blattes  40  tr.  Die  Tafeln  können  nach 
eigener  Auswahl  auch  emzeln  bezogen  werden. 

Diese  Lehrtafeln  werden  als  Lehrmittel  zum  naturgeschichtlichen  Unter- 
richte in  den  Volks-  und  Mittelschulen,  sowie  in  den  Lehrerbildungsanstalten 
als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  April  1874,  Z.  4152.) 


Kondmachnngeii. 

Auf  Qrand  der  von  Seiner  k.  and  k.  Apostolischen  Majest&t  mit  Allerhöchster  EntschUessung 
Yom  4.  Angnst  1873  s.  g.  ertheilten  Ermächtigung  hat  der  Minister  fllr  Cnltns  und  Unterricht  mit 
Erlass  vom  14.  April  1874  Zahl  2575  bewilligt,  dass  das  Staats-Real  gymnasinm  in  Villach 
vom  Schuljahre  1874/5  angefangen,  durch  successive  Eröffnung  yon  Ober-Gymnasialclassen  su  einer 
Yollständigen  Staats- Mittelschule  erweitert  werde. 

Auf  Qmnd  des  Schulbttcher-Absatses  beim  P r a g e r  k.  k.  Schulbücher- Verlage 
während  des  Jahres  1873  beziff'ert  sich  die  Armenbücherquote ,  um  welche  Armenbücher  für  das 
Schuljahr  1874/5  absugeben  sein  werden ,  bei  M  ä  h  r  e  n  besüglich  der  deutschen  Lehrbücher 
mit  61  fl.  19  kr,,  bezüglich  der  böhmischen  mit  1027  ü.  35  kr.,  und  bei  Schlesien  beattglich 
der  deutschen  Lehrbücher  mit  326  6.  8  kr.  ö.  W. 
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Nr.  18. 

Gesetz  yom  30.  AprU  1874, 

wiricsam   für  die  Markgrafschafl  Mähren, 

betraOted  dto  Aulhebnng  des  VomuaMhulfoads-Beitragwi  uüd  dl«  Btnfaiknint^« 

elAM  BohnIbeitrsgM  Ar  VerlMuensoliafteii. 

Mit  Zustimmung  des  Landtages  Meiner  Markgrafsehaft  Mähren  finde  Ich 
anzuordnen,  wie  folgt: 

§.  1. 

Von  jeder  Verlassensehaft,  zu  deren  Abhandlung  ein  in  Mähren  einschliesslich 
der  Enclave  Hotzenpl'otz  befindliches  Gericht  nach  den  allgemeinen  Regeln 
über  die  Zuständigkeit  berufen  erscheint,  ist,  wenn  der  Tod  des  Erblassers,  bezie- 
hungsweise die  Todes-Erklärung  nach  dem  Beginne  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
eingetreten  ist,  ein  Schulbeitrag  an  den  mährischen  Landesfond  zur  Verwendung 
flir  den  Zweck  des  öffentlichen  Volksschulwesens  als  ein  gesetzliches  Vermächtniss 
dann  zu  entrichten,  wenn  der  reine  Nachlass  500  fl.  übersteigt. 

Die  Verpflichtung  zur  Entrichtung  der  für  den  Normal schulfond  eingeführten 
und  nach  g.  83  Z.  1  des  Landesgesetzes  vom  24.  Jänner  1870  L.  G.  Bl.  Nr.  18  *), 


♦)  Enthalten  im- Verordnungsblatt*  für  den  Diensbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
▼om  Jahre  1870,  Nr.  25,  Seite  87. 
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der  Pensionscasse  für  VolksschuUehrer  zuge\desenen  Beiträge  aus  Vefrlassenschaften 
wird  in  Ansehimg  jener  Verlassenscliaften ,  bei  denen  der  Erbanfall  nach  dem 
Beginne  der  Wirkzsmikeit  dieses  Gesetzes  eingetreten  ist,  aufgehoben. 

§.  2. 

Dieser  Sehulbeitrag  ist,  wenn  der  reine  Naehlass  nicht  mehr  aU  1000  fl. 
beträgt,  mit  der  fixen  Gebühr  Yon  Einem  Gulden  zu  entrichten. 

Übersteigt  der  reine  Naehlass  1000  fl. ,  so  hat  folgender  Tarif  Anwendung 
zu  finden. 

Der  Schulbeitrag  ist  bei  einem  reinen  Naehlass  über  1000  fl.  bis  einschliesslich 
5000  fl.  Ton  jedem  Hundert  mit  25  kr., 

über    5000  fl.  bis  einschliesslich  10.000  fl.  yon  jedem  Hundert  mit  30.  kr., 
„    10.000  fl.  ^  20.000  fl.  „  „  „    35  kr., 

„    20.000  fl.  „  30.000  fl.  „  „  „40  kr., 

„    30.000  fl.  „  40.000  fl.  „  „  ^    45  kr.. 

„     40.000  fl.  von  jedem  Hundert  mit  50  kr.  zu  entrichten. 

Wenn  zu  dem  Nachlasse  weder  ein  Notherbe  noch  der  Ehegatte  des  Erb- 
lassers als  Erbe  einschreitet,  so  ist  der  nach  dieser  Scala  zu  berechnende  Schul- 
beitrag um  50  Percent  zu  erhöhen. 

Bruchtheile  unter  100  fl.  sind  zwar  bei  der  Bestimmung  des  zur  Anwendung 
kommenden  Tarifsatzes,  nicht  aber  bei  Berechnung  der  Gebühr  zu  berücksichtigen. 

§.3. 

Der  Werth  des  ausserhalb  Mährens  befindlichen  unbeweglichen  Vermögens, 
sowie  die  Schulden,  welche  auf  einem  solchen  unbeweglichen  Vermögen  dergestalt 
ausschliesslich  haften,  dass  der  übrige  Naehlass  hiefiir  nicht  in  Anspruch  genonmien 
werden  kann ,  werden  bei  Berechnung  des  reinen  Nachlasses  nicht  in  Anschlag 
gebracht. 

Schulden,  für  welche  die  ganze  Verlafisenschaft  haftet,  mögen  dieselben  auf 
solchen  Nachlassobjecten  versichert  sein  oder  nicht,  sind  dagegen  bei  dieser  Berech- 
nung in  Abzug  zu  bringen. 

§.  4. 

Der  Betrag    von  Legaten    oder   Erbtheilen    zu  Zwecken  ,    für    welche  dieser 
Schulbeitrag  zu  verwenden  ist  (§.  1)  ,    wird    in  den   zu  entrichtenden  Schulbeitrag  ^ 
eingerechnet. 

§.  5. 

Dieser  Schulbeitrag  wird  vom  Abhandlungsgerichte  bemessen  und  von  jener 
Behörde  für  Rechnung  des  mährischen  Landesfondes  eingehoben ,  von  weicher 
bisher  die  Verlassenschaftstaxe  für  den  Normalschulfond  eingehoben  wurde. 

§.  6. 

Wird  der  Schulbeitrag  binnen  €0  Tagen  nach  dem  Tage  der  Zustellung  des 
Zahlungsauftrages  nicht  entrichtet,  so  sind  von  den\ßelben  5%  Verzugszinsen  und 
zwar  von  dem  auf  den  letzten  Tag   des   obigen  Termines    folgenden  Tage   an    zu 
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entrictten.  Von  Schulbeiträgen,  die  nicht  über  Einen  Gulden  betragen ,  dann  von 
Bruchtheilen  Eines  Guldens  bei  grösseren  Vorschreibungen  werden  keine  Verzugs- 
zinsen berechnet. 

Die  Entscheidung  darüber,  ob  für  die  Entrichtung  des  Schulbeitrages  Zufristungen 
oder  Ratenzahlungen  zu  bewilligen  sind,  steht  dem  Landesausschusse  zu,  welcher 
diese  Bewilligung   nur   in    besonders    rücksichtswürdigen  Fällen    zu   ertheilen  hat. 

§.  7. 
Dieses  Ge'setz  tritt  mit  dem  Tage  seiner  Kundmachung  in  Wirksamkeit. 

§.  8, 

Die  Minister  des  Unterrichtes ,  der  Finanzen  und  Justiz  sind  mit  der  Aus- 
führung dieses  Gesetzes  beauftragt. 

Franz  Joseph  ^/p. 

Stremayr  m./p.  Glaser  m./p.  Pretis  m./p. 


Nr.  19. 

Gesetz  yom  3.  Mai  IS?^, 

wirksam  für  das  Herzogthum  Steiermark, 

betreffend  die  BegulinuiK  der  Iiehrergehalte  und  die  Aufhebung:  des  Bohulgreldes 

für  die  öffentlichen  Volkssohulen. 

Mit  Zustimmung  des  Landtages  Meines  Herzogthums  Steiermark  finde  Ich 
anzuordnen,  wie  folgt: 

A  r  t  i  k  e  1    I. 

Vom  1.  Mai  1874  angefangen,  beträgt  der  feste  Jahresgehalt,  welchen  ein 
ausserhalb  der  Landeshauptstadt  an  einer  öffentlichen  Volksschule  definitiv  bestellter 
Lehrer  anzusprechen  hat,  an  Schule^  I.  Classe  800  fl.,  II.  Classe  700  fl.,  III.  Classe 
()00  fl.  und  IV.  Classe  550  fl.,  ftir  jene  Lehrer  aber,  welche  aus  dem  Stadtschul- 
fonde  Yon  Graz  dotirt  werden,  900  fl.  —  Die  gegenwärtige  Einreihung  der  Schulen 
in  die  besagten  Clavssen  kann  nur  vom  Landesschulrathe  im  Einverständnisse  mit 
dem  Landesausschusse  abgeändert  werden. 

Artikel    n. 

JBinem  Director  oder  Oberlehrer  gebührt  eine  Functionszulage ,  welche  für 
ersteren  200  fl.,  für  letzteren  an  den  Schulen  in  Graz  und  an  jenen  der  I.  und 
II.  Gehaltsciasse  100  fl.,  an  Schulen  der  III.  und  IV.  Gehaltsclusse  50  fl.  beträgt 
und  in  gleichen  Baten  mit  dem  festen  Jahresgehalte  behoben  werden  kann. 
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Artikel    m. 

Die  definitiv  bestellten  Lelirer  an  den  öffentlichen  Bürgerschulen,  welche  anf 
Grund  des  Reichsgesetzes  vom  14.  Mai  1869^  R.  Gr.  Bl.  Nr.  62,  errichtet  worden, 
haben  Anspruch  auf  einen  ordentlichen  Gehalt ,  welcher  den  festen  Jahresgehalt 
eines  Volksschullehrers  an  dem  gleichen  Schulorte  um  100  fl.  tibersteigt. 

Artikel    IV. 

So  lange  provisorisch  bestellte  Lehrer  kein  Lehrbefähigungs-Zeugniss  besitzen, 
ist  ihnen  vom  Bezirksschulrathe  eine  Remuneration  auszumessen,  welche  nicht 
weniger  als  60  und  nicht  mehr  als  70  Percent  des  ordentlichen  Lehrergehaltes 
betritt. 

Artikel    V. 

Definitiv  bestellten  ünterlehrem  gebührt  ein  Gehalt  von  80  Percent  des 
ordentlichen  Gehaltes  eines  Lehrers  an  derselben  Schule. 

So  lange  ünterlehrer  die  vorgeschriebenen  Bedingungen  zur  definitiven  An- 
stellung nicht  erfüllen,  haben  sie  nur  Anspruch  auf  eine  Remuneration  im  Betrage 
von  60  Percent  des  Lehrergehaltes.  Unterlehrer ,  welche  diesen  Bedingungen 
nachgekommen  smd,  können  sofort  ohne  Concurs-Aussehi*eibung  für  dieselbe  Stelle 
definitiv  ernannt  werden. 

Artikel    VI. 

* 

Die  Bezüge  des  weiblichen  Lehrpersonales  werden  in  derselben  Höhe  und 
nach  denselben  Grundsätzen  bemessen,  wie  jene  des  männlichen. 

Auch  wird  die  Bestimmung  des  zweiten  Absatzes  des  §.  53  des  Landes- 
gesetzes vom  4.  Februar  1870,  Zahl  17 ,  womach  jede  Verehelichung  einer  Ober- 
lehrerin oder  Lehrerin  als  freiwillige  Dienstentsagung  angesehen  wird ,  hiemit 
ausser  Kraft  gesetzt. 

Artikel    Vn. 

Die  Bezüge  für  Supplirungen  werden  durch  ein  Substitutions-Normale  geregelt, 
welches  zwischen  dem  Landesausschusse  und  dem  Landesschulrathe  zu  vereinbaren 
ist,  und  der  Bestätigung  des  Unterrichts-Ministeriums  unterliegt. 

Artikel   VIII. 

Vom  1.  October  1874  angefangen,  darf  für  die  öffentlichen  Volksschulen 
Steiermarka  kein  Schulgeld  mehr  vorgeschrieben  werden.  ^ 

Artikel    IX. 

• 

Für  die  Aufbringung  der  Lehrerbeztige  gelten,  von  der  Aufliebung  des  Schul- 
geldes abgesehen,  die  bisherigen  gesetzlichen  Bestimmungen,  müsste  aber  die 
Bezirksumlage ,  um  den  Anforderungen  dieses  Gesetzes ,  sowie  des  §.  58  des 
Gesetzes  vom  4.  Februar  1870,  Z.  15  zu  entsprechen,  um  mehr  als  7  Percent  der 
gesammten  directen  Steuern  (einschliesslich  der  landesfürstlichen  Zuschläge)  erhöht 
werden,  so  hat  die  Deckung  des  Mehrbedarfes  aus  Landesraitteln  zu  erfolgen. 

In  diesem  Falle  ist  dem  Landesausschusse  das  steuerämtliche  üertifikat  über 
die  Steuervorschreibung  des  dem  Verwaltungsjahre  vorgehenden  Jahres  zur  Einsicht 
und  der  Jahresvoranschlag    für   die  Bezirksumlage    zur  Genehmigung  vorzulegen. 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fttr  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Coltos  und  Untemcht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  zufolge  Allerhöchsten  Handschreibens  vom  3- Mai  d.  J. 
dem  Religionalehrer  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  dnrchlauchtigsten  Herrn  Kronprinsen,  Domherrn 
Dr.  Laurenz  Mayor,  in  Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Leistungen  das  Comthurkreuz  des 
Franz  Joseph-Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  April  d.  J. 
dem  ordentlichen  Universitätsprofessor  in  Prag,  Dr.  Wilhelm  VolkmaBn,  in  Anerkennung  seines 
verdienstlichen  Wirkons  den  Orden  der  eisernen  Krone  UI.  Classe  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu 
verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k«  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  April  d.  J. 
den  Domscholaster  und  Stadtpfarrer  in  Linz,  Joseph  Vog^l ,  zum  Domdechant,  dann  den 
Canonicus  senior  und  Consistorialkanzler ,  Dr.  Jakob  BelttliailllllCr ,  zum  Domscholaster  des 
Linzer  Cathedral-Capitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  April  d.  J. 
den  Privatdocenton  an  der  Universität  in  Krakau,  D.  Miecislaus  Boohenek,  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  der  politischen  Öconomie  daselbst  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Mai  d.  J. 
die  Stelle  der  vierton  Untervorsteherin  im  Wiener  Civil-Mädchen-Pensionate  der  Supplentin  dieser 
Dienststelle,  £  m  i  1  i  e  KoppItSOll,  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


*Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat 

den  Beschluss  des  rechts-   und  Staats  wissenschaftlichen  Professoren-Coilegiums   in  Lemberg 
auf  Zulassung 

des  Jur.  und  Phil.  Dr.  Alexander  OgOBOWSkli  als  Privatdocenten  des   österr.  Civflrechts 
mit  ruthenischem  Vortrage  an  der  genannten  Universität  bestätigt ;  ferner 

den  Dr,  Ferdinand  BUlohotTi  ordentlichen  öffentlichen  Universitäts-Professor,  zum  Mitgliede 
der  judicieUen  Staatsprüfungs-Conmnissioa  in  Graz, 
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den  Dr.  Carl  Olans,  Universitäts-Professor,    zum   Examinator   für  Naturgeschichte    bei    der 
wissenschaftlichen  Gymnasial-Prüfungs-Commission  in  Wien, 

den  Robort  Froiherrn  von   Hein,    Concipisten  der  miUirischen  Statthaltcrei,    zum  Gon- 
cipisten  im  Ministerinni  für  Cultns  und  Unterricht, 

den  Dr.  Hugo  Weidel,  Assistenten  der  technischen  Hochscliulo    in  Wien,   cum  Adjuncten 
des  ersten  chemischen  Laboratoriums  der  luesigen  Universität,   ernannt. 


Concurs-Ausschreibungen. 

An  der  k.  k.  ÜBlverfitatS-BIbUothek  In  ZnnslmiOk  ist  die  Stelle  des  Bibliothekars 
in  Erledigung  gekommen,  mit  welchem  in  der  VI.  Bangsclasse  stehenden  Dienstesposten  ein  J«'üire8- 
gehalt  von  1800  fl.»  eine  Eweimalige  Quinquennalzulage  von  je  150  fl.,  eine  Activitatszulage  von  400  Ü., 
und  eine  Diensteswohnung  im  Biblioiheksgebäude  verbunden  ist. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  dem  Nationale  und  dem  Nachweise  über  vollendete 
Universitätsstudien,  eventuell  des  erlangten  Dootorgrades,  über  bibliographische  und  literar-historische 
Sprachkenntnisse,  sowie  über^ihre  bisherige  Verwendung  im  Bibliotheksfache  belegten  Gesuche  längstens 
bis  zum  30*  Juni  d.  J.  bei  der  k.  k.  Statthalterei  in  Innsbruck  überreichen. 

An  den  nachbenannten  Btaati-Gynmasien  and  Staat!  -  Sealgymnasien  in  Hiedor- 

9st0lTOlo]l  kommen  mit  Beginn  des  ersten  Semesters  1S74/5  mehrere  Lehrstellen  zur  Besetzung : 

1.  Am  Staats-Gymnasium  In  Wien  (I.  Bezirk,  Fichtegasse): 

die  Stelle  des  katholischen  Religionslehrers; 

2.  Am  Staats-Real-  und  Obergymnaaium  im  IX.  Bezirke  Wiens : 

a)  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie. 

Für  diese  Stelle  erscheinen  solche  Bewerber   als  zunäcbst  berufen,    welche  zugleich 
die  Lohrbefähignng  für  die  deutsche   oder  franz^isischc  Sprache  besitzen; 

b)  eine  Lehrstelle  für  den  naturhistorischen  Unterricht  in  Verbindung  mit 

Mathematik  und  Physik,    eventuell   für  Mathematik    und  Physik    allein; 

3.  Am  Staata-Realgymnaeium  In  Hernalt  bei  Wien: 

a)  die  Stelle  des  katholischen  Religionslehrers. 

Die  Approbation   für   das  Lehrfach   der  classischen   Philologie   gibt  Bewerbern    um 
diese  Stelle  den  Vorzug. 

b)  eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik; 

4.  Am  Staats-Qymnatlum  In  Krems : 

zwei  Lehrstellen  für  classiiehe  Philologie; 

5.  Am  8taat8«Qymnasium  In  Wr.-Neustadt : 

zwei  Lehrstellen  für  classische  Philologie; 

6.  Am  Steats-Real-  und  Oberoymnasium  in  Oberhollabrunn : 

zwei  Lehrerstelleu  für  classische  Philologie. 

Die  Lehrbefähigung    für   dns   französische   Sprach  fach    gibt    Bewerbers    um 
diese  Stellen  den  Vorzug. 


Concnrs-AiiMchreibiingeEu  XLY 

7«  Am  Staatt-Real-  und  Obergyinnasium  auf  der  Landttratte  in  Wien: 

Bwei  Lefantellen  für  cl assische  Philologie. 

Die  Bessüge  sind  die  im  Gesetze  vom  iS.  April  1873  systemisirten. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  docnmentirten  Qesache  im  Wege  ihrer  vorgeschriebenen  Behörde 
oder,  wenn  sie  noch  in  keiner  öffentlichen  Bedienstung  stehen,  anmittelbar  bei  dem  k.  k.  Landes- 
schnlrathe  für  Niederösterreich  in  Wien  längstens  bis  15.  Juni  d.  J.  einzabringein. 

Diejenigen,  welche  gleichzeitig  um  mehrere  der  erwähnten  Lehrstellen  sich  in  Competena 
setzen,  haben  bezüglich  einer  jeden  derselben  ein  abgesondertes,  mit  einer  beglaubigten  Abschrift  des 
LehrbeflhigangB-ZeugniBses  belegtes  Gesuch  beizubringen. 


Mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  sind  nachstehende  Lehrstellen  au  d«1ltoo]l6Il 
8taats-3ttittobioliillen  Böhmenfl  zu  besetzen: 

1.  Am  deutschen  Staatsgymnasium  in  Eger : 

eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie,  mit  subsidiarischer  Verwendbarkeit 
imdeutschenSprachfache; 

2.  Am  deutschen  Staata-Realgymnaalum  zu  Prachatitz ; 

eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie; 

3.  Am  detttachen  Staatagymnaaium  in  Landskron : 

eine  Lehrstelle    für   classische  Philologie, 

eine  Lehrstelle  für  Fr eihandaeichnen, 

eine  Stelle   für   die  katholische   Religionslehre. 

Die  Bezüge  sind  die  im  Gesetze  vom  15.  April  1873»  beziehungsweise  die  durch  die  Ministerial- 
Verordnung  Vom  19.  Juli  1856,  Z.  10.509/717  systemisirten. 

Bewerber  haben  ihre  mit  den  erforderlichen  Documenten  belegten  Gesuche  im  Wege  der  vor- 
gesetzten Behörden  bis  15.  Juni  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in 
Prag  einaubringen« 

Diejenigen,  welche  gleichzeitig  um  mehrere  der  erwähnten  Stellen  sich  in  Competenz  setzen, 
haben  für  jede  ein  abgesondertes ,  mit  einer  beglaubigten  Abschrift  des  Lehrbefähigungszeugnisses 
belegtes  Geauch  beizubringen. 


Am  k.  k.  Btaats-CtjTBäiUUlllim  sn  Pttino  la  Xltrlen .  kommen  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1874/75  folgende  Stellen  zu  besetzen: 

Die  Lehrstello  für  Beligion, 

zwei  Lehrstellen  für  classische  Philologie, 

eine  Lehrstelle  für  Italienisch,  verbunden  mit  Latein  und  Griechisch, 

eine  Lehrstelle  für  Illjrisch,  ebenfalls  verbunden  mit  Latein  und  Griechisch,* 

eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  die  Naturwissenschaften; 

Bewerber  um  diese  Lehrstellen,  mit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  sjBtemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  ausser  der  Bef&higung  zum  Unterrichte  in  den  obbenannten  bezüglichen 
Lehrgegenständen  auch  d^e  vollkommene  Kenntniss  der  deutschen  und  italienischen  Sprache 
nachzuweisen,  und  ihre  Gesuche  im  ordnungsmftssigeu  Wege  bis  15.  Juni  1.  J.  an  den  Statthalter 
des  Küftenlandes ,  Präsidenten  des  k.  k.  Landesschulrathes  für  Istrien  in  Triest 
einzusenden. 
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XLVT  Concnw-AnsTOhreSbangen. 

Am  deutSOhen  Btaate-UaUvgymjUMinm  In  Armau ,  welches  im  nftchstea  Schuljahre 
durch  Eröffnung  der  vierten  Claisse  sich  vervollständig^,  ist  mit  Beginn  desselben  die  stelle  des 
katholischen  Rcligions  lehrer  s  zu  besetzen. 

Mit  derselben  ist  ein  Gehalt  von  525  fl> ,  der  Anspruch  auf  Deceunalzulagen  per  i05  fl.  und 
eine  Activitfttssulage  jährlicher  200  fl.  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  (besuche  im  Wege  der 
vorgesetzten  Behörde  bis  15.  Juni  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in 
Prag  einzubringen. 


An  dem  mit  einer  OberrMtlsohiile  verbudeaen  Staata-BealgymMudiim  Infieiohea- 

barg  ist  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres    eine    Lehrstelle    für  Chemie  als  Hauptfach 
mit  subsidiarischer  Verwendung  in  der  Naturgeschichte  in  den  unteren  Olassen  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl.,  der  Anspruch  auf 
Quinquennalzulagen  per  200  fl.  und  eine  Activitätszulagc  per  250  fl.  verbunden  ist,  haben  ihre  vor- 
schriftsmässig instruirten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis  15.  Juni  d.  J.  beim 
k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 


Mit  Beginn  des  Monates  August  1874  kommt  am  LaBdeS-BealgyiniUUilllin  xn  K&hrlflOh- 

Venstadt  die  stelle   des  Diroctors ,    mit    den    im  Gesetze  vom  15.  April  1873  für  Staats-MittM- 
schulen  normirten  Bezügen  zur  Besetzung. 

Bewerber   haben    ihre    gehörig    instruirten  Gesuche  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  bis  zum 
20.  Juni  d.  J.  beim  mährischen  Landesausschusse  in  Brunn  einzureichen. 


An  der  Landet  -  OberrealfOllllle  In  X^lan  sind  vier  Lehrstellen  zu  besetzen, 
und  zwar: 

a)  fiir  das  deu  tsche  Sprachfach,  mit  subsidiarischer  Verwendung  im  Französischen; 

b)  für  das  deutsche  Spra'chfach,  mit  subsidiarischer  Verwendung  im  Böhmischen; 

c)  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach,  Mathematik   und   Physik   als   Nebenfach; 

d)  für  das  französische  und  englische  Sprachfach. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  qrstemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  bis  zum  15.  Juni  d.  J. 
bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  in  Brunn  einzubringen. 


Presso  r  I.  r.  Sonola  reale  raperlore  In  Plrano  sono  vacanti  d  u  e  posti : 

un  posto  per  un  docente  abilitato  nella  lingua  e  letteratura  italiana  come 
matsria  pri  i  dpale  della  sua  abilitaziono  e  con  preferenza  a  chi  fosse  abilitato  nella 
lingua  tedesca  o   nella  francese; 

un  posto  dl  un  docente  di  lingua  e  letteratura  tedesca  come  principale  sua 
abilitasiune  e  con  pr«ferenza  a  chi  fosse  abilitato  nella  lingua  franoese. 

Gli  emolumenti  annessi  ai  postt  suddetti  sono  fissati  dalla  legge  15  aprilo  1873. 

GH  aspiranü  dovranno  produrre  le  loro  istanze  corredate  dalla  fede  di  nascita  e  delP  attostato 
di  subito  esame  d*idoneit4  al  magistero  entro  quattro  settimane  a  datare«dal  giomo  della  seguita 
prima  pnbblicazione  del  concorso  a  mezzo  delle  preposto  autoriti  a  Sua  Eccellenza  11  Signor  Luogo- 
^uementc  del  Litorale,  Preside  del  C o n s i g  1  i o  scolastico  provinciale  delT  Istria  eTricste, 
comprovandu  gli  attuali  servisii  flnora  prestati  e  la  cognisione  di  lingue. 


Über  Beflchlnw  des  k.  k.  Landes ichalratbes  für  I »tri an  wird  hienit  cier  Concurs  auf 
die  Beiigionslehrerstelle  an  der  Staats-ObenrMtlaoknl«  ta  PlrailO  mit  italieuischer 
Unterrichtsspraclie  ausgeicbrieben.  Mit  dieser  Stelle  sind  unter  der  Voranssetanng  der  Ertbeilung  des 
Religionsunterricbtes  in  allen  Classen  oder  der  gesetslicben  Lehrbefäbigung  fUr  weltliche  Unterrichts- 
föcber  die  durcb  die  Gesetze  yom  15.  April  1873  (R.  G,  Bl.  47  und  48)  normirten  Beaüge  verbunden. 

Die  gehörig  belegten  Bewerbungsgesuche  sind  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  bis 
ISngstens  10.  Juni  d.  J.  beim  Pr^Uldium  des  k.  k.  Landessch ulrathes  für  Istrien  in 
Triest  einaubringen. 

An  der  Staato-OlMrrMdSOllllle  lllQönmit  deutBc her  Unterrichtssprache  ist  mit  Beginn 
dB8  nächsten  Schuljahres  die  Lehrstelle  fflr  Chemie  als  Hauptfach  zu  besetzen,  mit  welcher  die 
mit  den  Gesetzen  vom  15.  April  1873  systemisirten  Gebühren  verbunden  sind. 

Bewerber  haben  ihre  vorschriftmjissig  belegten,  an  den  gefertigten  Landesschulrath  gerichteten 
Gesuche  bis  längstens  30.  Juni  d.  J.  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Schulbeh'irden  beim  k.  k. 
Statthalterei'Präsidium   in  Triest  einzureichen. 

An  der  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  23.  September  1873  errichteten  dentsohen 
VterolMWlffen  8taatl-l7nterrealS0l&1ll6  der  Xlelnselte  kommen  mit  Beginn  des  n&chsten 
Schuljahres  1874/5  folgende  Lehrstellen  zur  Besetzung: 

1.  eine  Lehrstelle  für  das  deutsche  Sprachfach, 
%  eine         „  für  das  französische  Lehramt, 

3.  eine         „  für  die  katholische  Religiunslehre, 

4.  eine        „  für  Geographie  und  Geschichte, 

5    eine         „  für  Mathematik,  « 

6.  eine         „  für  Chemie,  Naturgeschichte  und  Physik, 

7.  eine         „  für  das  geometrische  und  das  Freihandzeichnen. 
Mit  einer  dieser  Lehrstellen  wird  das  Directorat  der  Anstalt  verbunden  werden. 

Die  Bezüge  der  Fachlehrer  sind  nach  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  der  Gehalt  von 
1000  fl.,  die  Activitätszulage  von  300  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  Quinquennien  von  200  fl.,  für 
den  Religionslehrer  nach  der  Ministerial- Verordnung  vom  19.  Juli  1856  (R.  G.  Bl.  Nr.  146)  Absatz  4, 
der  Gehalt  Ton  525  fl.»  die  Activitätszulage  von  300  fl.  und  der  Anspruch  auf  eine  Decennalzulage 
per  105  fl.  ö.  W. 

Die  Bewerber  um  einen  dieser  Posten  haben  ihre  vorschriftsm&ssig  instruirten,  an  das  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  gerichteten  Gesuche  bis  12.  Juni  d.  J.  bei  dem  k.  k.  Landesscbul- 
rathe   für   Böhmen   in  Prag  in  Vorlage  zu  bringen. 

An  der  Staats-Unterroalsohiile  in  Brnneok,  an  welcher  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5 
die  dritte  Classe  eröffnet  wird ,  ist  bis  zum  genannten  Zeitpunct  eine  Lehrstelle  für 
Naturgeschichte  als  Hauptfach,  in  Verbindung  mit  Mathematik  und  Physik  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  mit  den  nöthigen  Documenten  belegten  Gesuche  im  vor- 
schriftsmftssigen  Wege  bis  Ende  Mai  1.  J.  bei  der  k.  k.  Tiroler  Landesschulbehörde 
in  Innsbruck  einzubringen. 

An  der  Iiftndefl-UaterTSaltfOllllla  la  Bömeratedt  sind  zwei  Lehrstellen: 

a)  ftir  Geographie  und  Geschichte,  mit  subsidiarischer  Verwendbarkeit    im  Fran- 

zösischen, 

b)  für  das  Zeichnen  fach 
zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  bis  15.  Juni  d.  J.  bei  dem 
k.  k.  Landesschulrathe  für  MShren  in  Brunn  einzubringen. 


XLYIII  ConearB-AtUKhreibangen.     . 

An  der  fttaatfl-Xi^hrerMlduBgMUigtalt  in  Krems  ist  eine  Hauptlehrerstelle  für  Natur- 
(reschiehte  und  Physik,  mit  welcher  Stelle  die  IX.  Ran^classe,  der  Gehalt  jährlicher  1000  fl.» 
die  Activit&tszulage  jährlicher  200  fl.  und  der  Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  yerbunden  ist, 
erledigt.  • 

Bewerber  am  diesen  Posten  wollen  ihre,  mit  den  Nachweisen  über  die  Lehrbefähigung  und 
bisherige  Verwendung  versehenen  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörden  bisEnde  Junid.  J. 
bei  dem  k.  k.  n.  ö.  Landesschulrathe  in  Wien  einbringen. 


An  der  k.  k.  Ziehrerbildliaffiaiuitalt  In  TesohMl  ist  eine  Lehrstelle  für  den 
Turnunterricht  mit  dem  Range  und  den  Besflgen  eines  ÜbungsschuUehren  daselbst,  das  ist  mit 
dem  Gehatte  jährlicher  800  fi. ,  der  Activitätssulage  jährlicher  160  fl.,  dem  gesetzlichen  Ansprüche 
auf  die  Quinquennalzulage  per  100  fl«  und  der  Pensionsfähigkeit  zu  besetzen.  An  die  Übernahme 
dieser  Stelle  ist  die  Verpflichtttng  geknüpft,  den  Unterricht  im  Turnen  an  der  Lehrerbildungsanstalt 
und  an  den  beiden  Mittelschulen  (Gymnasium  und  Realschule)  daselbst  mit  der  Gesammtzahl  von 
24  Stunden  wöchentlich  zu  ertheilen. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  documentirten  und  insbesondere  mit  der  Nachweisung  der  Befä- 
lugung  versehenen  Gesuche  bis  längstens  30.  Mai  d.J.  und  zwar,  wenn  sie  sich  bereits  au  einer 
öffentlichen  Lehranstalt  befinden,  im  Wege  der  Vorstchung  derselben  bei  dem  k.  k.  Landesschul* 
rathe  für  Schlesien  in  Troppau  zu  überreichen. 


-H<*<?^*0\>---*~- 
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Die  erwähnte  Berechnungsart   des    Tpereentigen   Bezirks^uschusses  gilt  schon 
für  das  Verwaltungsjahr  1874. 

Artikel    X. 
Mein  Ministör  des  Unterrichtes  ist  mit  dem  Vollzüge  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

Franz  Joseph  ^/p. 

Stremayr  m./p. 


Nr.  20. 

Yerordnung  des  Ministers  fiir  Coltns  und  Unterriclit  vom 

28.  April  1874,  Z.  5234, 

an  die  Statthaltereien  in  Wien,  Linz,  Prag,  Lemt>erg,  Graz,  Innsbruclc,  Brunn  und  Triest, 
dann  die  Landesregierungen  in  Salzburg,  Klagenfurt  und  Laibach, 

betreffend  die  Veneohnua^  der  den  Univendt&ts-  und  Stndlen-BIbUotheken 

ns^wlMienen  Dotationen. 

Dier  Ministerial- Verordnung  vom  13.  März  1873  Z.  2300  *),  mit  welcher  die  in 
Betreff  der  Verrechnung  der,  den  Directionen  der  Staatsmittelschulen  und  Lehrer- 
bildungsanstalten aus  Staatsmitteln  zugewiesenen  Geldverläge  erflossene  MinisteriaJ- 
Verordnung  vom  10.  Jänner  1873  Z.  10.517  auch  auf  die  Universitäten  und  technischen* 
Hochschulen,  sowie  auf  die  mit  ihnen  verbundenen  Institute,  dann  auf  die  medicinisch- 
chirurgischen  Lehranstalten,  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  ausgedehnt  worden  ist,  wird 
dahin  erläutert,  dass  dieselbe  auf  die  Verrechnung  der  den  üniversitäts-  und  Studien- 
Bibliotheken  zugewendeten  Dotationen  keine  Anwendung  zu  finden,  sondern  bezüglich 
dieser  es  bei  dem  bisherigen  durch  die  Bibliotheks  -  Instruction  vom  Jahre  1826 
§.  109  vorgezeichneten  Vorgange  zu  verbleiben  hat. 


Nr.  21. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cnltus  und  Unterricht  vom 

2.  Mai  1874,  Z.  5162, 

betreffend    die  Aoexalilang  der  gemeineoluiftUelien  VemorgnngsgenllMe,  sowie 
Jener  für  die  Beamten  der  k.  k.  Oablnetekanzlel  und  deren  Witwen  und  Waleen. 

Laut  einer  Mittheiluug  des  k.  k.  Finanz  -  Ministeriums  vom  17.  April  d.  J., 
Z.  1882  F.  M.  w^urde  von  Seite  der  kön.  ungaiischen  Finanzverwaltung  zugestimmt, 
die  gemeinschaftlichen  Versorgungsgenüsse,  zu  denen  Ungarn  23  y^  beiträgt,  dann 
die  Versorgungsgentisso  der  Beamten  der  Cabinetskanzlei  Allerhöchst  Sr.  Majestät 
und  deren  Witwen  und  Waisen  am  2,  jedes  Monats  als  angefallen  zu  betrachten 
und  an  die  Bezugsberechtigten  erfolgen  zu  lassen. 


•)  Emthalten  im  VII.  Stücke  de«  Verordnungsblattes  für  den  Diensthereich  des  Ministeriums  für  Cnltus 
und  Unterricht  vom  Jahre  i869,  «üb  Nr.  49,  Seite  167. 
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KnndmArhniigen. 


Kundmachungen. 


Im  Lanfe  des  Solarjahres  1873  gestaltete  sich  der  Verschleias   der  V  olksschnlbücher 
beim  Wiener  k.  k.  Schnlbücherverlage  in  naclifolgender  Weise: 


a)  VolkMohulbfioher : 


in  dentscher  Sprache 
„  italienischer         „ 
n  böhmischer  ^ 

„  polnischer  „ 

n  rnthenischer         „ 


croatischer 


„  kirchen-slavisch.  „ 
f,  serbischer  n 

m  slovenischer         . 


nngarischer 
romanischer 
hebräischer 


Snmme 


b)  Bftryersoliiilbiloher 


in  deutscher 
„  italienischer 
„  böhmischer 
ff  polnischer 
„  rnthenischer 
n  croatischer 
n  slovenischer 
„  ungarischer 
«  romanischer 


Sprache 


Summe 


Verkauft 


860.484 

104.705 

217.944 

144.322 

2.178 

104.139 

9.278 

24.138 

86.311 

951 

4.458 

6.566 


Armen- 
bfioher 


Gratisbucher 


120.596 

17.432 

28.603 

32.001 

474 

9.845 

473 

2.449 

20.938 

17 

1.062 


1.247 

240 

82 

143 

7 

861 

8 

40 

253 

100 

48 

30 


Pflicht-  und 
Maoulatur- 
Exemplare 


1,565.474 


517 

1.007 

84 

231 

719 
19 

12 


233.890 


3.059 


96 
7 
1 
3 

57 
6 


2589 


173 


625 

441 

25 

27 

1 

565 

5 

27 

519 

5.750 

1.000 

4 


8.989 


— 

613 

631 

1.645 

210 

295 

234 

42 

818 

— 

25 

43 

1 

58 

926 

3.688 

Zusammen 


982.952 

122.818 

245.654 

176.493 

2.660 

115.410 

9.764 

26.654 

108.021 

6.818 

6.568 

6.600 


1,811.412 


Bei  den  Verlagsartikeln  ad  a),  welche  für  die  Allgemeinen  Volksschulen  bestimmt  sind,  »eigt 
sich  im  Entgegenhält  sum  Vorjahre  '1872  (siehe  Ministeria  1  -  Verordnungsblatt  1873,  Z.  404)  eine 
Zunahme  von  38.108,  bei  den  Bargerschulbttchem  von  171  Exemplaren. 


Knndmaehangreii.  g3 

Der  Minister  für  Cnitiu  und  Unterricht  hat  den  Bestand  der  Reciprocität  hinsichtlich  der 
Dienstzeit  der  Directoren  nnd  Lehrer  zwischen  den  staatlichen  Lehrerbildungsanstalten  nnd  den 
Mittelschulen  des  Landes  Steiermark  im  Sinne  des  §.  7  des  Gesetzes  vom  19.  März  1872 
(R.  G.  Bl  Nr.  29)  anerkannt. 

(Ministerial-Erlass  vom  j.  Mai  1874,  Z.  1841.) 

Der  Minister  fElr  Cnltus  nnd  Unterricht  hat  der  israelitischen  PrivatTolksschule  zu 
Pischelly  in  Böhmen  das  ÖffentUchkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  yom  27.  April  1874,  Z.  5156.) 

Der  Minister  für  Cultns  und  Unterricht  hat  der  israelitischen  Privat Tolksschnl  e  zu 
Zadusch    in   Böhmen  das  ÖffentUchkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  27.  April  1874,  Z.  4926.) 


Verlag  des  k  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht    —    Druck   von  Carl  Gorisohek  iu  Wien. 
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Verordnungsblatt 

llr  dea  Dmstberekk  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigirt  im  k.  k.  Minteterium  fQr  CuHiis  und  Unterricht. 


An«yg»ben  «m  1.  JvbI  1874. 


InlMlt  Nr.  22.  Oesete  vom  7.  Mai  i874t  wodurch  Bestimmangen  zur  Begelang  der  äasseren 
RechtsverhSItnisse  der  katholischen  Kirche  erlaMen  werden.  Seite  65.  —  Nr.  28.  Gesets  vom 
7.  Mai  1874|  mit  welchem  behufB  Bedeckung  der  Bedürfniue  des  katholischen  Cnltas  die 
Beitrüge  xnm  Religionsfonde  geregelt  werden.  Seite  76.  —  Nr.  24.  Gesets  vom  20.  Mai  1874, 
betreffend  die  gesetsliche  Anerkennung  ron  Religionsgesellschaften.  Seite  80.  —  Nr.  26.  Ver- 
oidnnng  des  Ministers  fOr  Caltos  und  Unteniclk  vom  6.  Mai  1874,  betreffend  die  Instructio- 
nen sum  Zeichenunterrichte  an  den  Lehranstalten,  auf  welche  sich  der  Wirkungskreis  der 
k.  k.  Landesschnlbehörden  erstreckt.  Seite  83.  —  Nr.  26.  £rUss  des  Ministeriums  für 
Onltuv  unfl  Unterricht  rom  11.  Mai  1874  an  die  Landesschulbehdrden  des  Küstenlandes  und 
Dahnatiens,  betreffend  die  Wirksamkeit  der  Ministerial-Verordnung  vom  18.  August  1870, 
bei  nautischen  Schulen.  Seite  102. 


Nr.  22. 

Gesetz  yom  7.  Mai  1874  *), . 

wodoroh  B— ttminnnyn  mr  B«g«liuig  der  änwereii  Beohtsrerhlilt&lsM   der 

kathoUflohea  Kirohe  erlMwen  werdea. 

Mit  Zustimmung   der  beiden  Häuser  des  Reiclisratlies   finde  Ich  anzuordnen, 
wie  folgt: 

Artikel    I. 

Das  Patent   vom  5.  November   1855  (R.  G.  Bl.  Nr.  195)    ist   seinem    vollen 
Inhalte  nacb  aufgehoben. 

Artikel    n. 

Die   äusseren  Rechtsverhältnisse  der   katholischen    Kirche  werden  durch  die 
unten  folgenden  Bestimmungen  geregelt. 

Artikel    HI. 

Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  seiner  Kundmachung   in  Wirk- 
samkeit. 

Artikel    IV. 

Mit  der  Vollziehung  dieses  Gesetzes  sind  der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht 
und  die  Mini3ter  des  Innern  imd  der  Justiz  beauftragt. 

Budapest,  am  7.  Mai  1874. 

Franz  Joseph  m/p. 

Inersperg  m./p.         Lasser  m./p.         Stremayr  m/p.  Glaser  m./p. 


•)  RrichsgeaetsbUtt  XVL  Stttck,  Nr.  50. 
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66  Erlfisse  und  Verordnungeu. 

Besttmmungen 

Begelnng  der  änsseren  Bechtsverhältiugse  der  katholischen  Kirche, 

I.  In  Ansehung  der  kirchlicheji  Ämter  Hod  Pfiründen. 

§.  1. 

Für  die  Be&2iig«iQg:  &«p  £riangung;  kireUftfiher  Ämter  und  Pfründen  sind  die 
Staatsgesetze  und  die  innerhalb  derselben  geltenden  kireUicben  Vorschriften,  so 
wie  in  besonderen  Fällen  die  Stiftungsurkifhden  massgebend. 

§.  2, 

Von  Staatswegen  wird  zur  Erlangung  kirchlicher  Ämter  und  Pfründen  erfordert: 

die  österreichische  Staatsbürgerschaft, 
,  ein  in  sittlicher  und  staatsbürgerlicher  Hinsicht  Torwior&freies  Verhalten, 
diejenige  besondere   Befähigung,    welche   flir   bestisuaite   kiiehUehe  Ämter 
und  Pfründen  in  den  Staatsgesetzen  vorgeschrieben  ist. 

Dieselben  Eigenschaften  werden  bei  jenen  geistb'chen  Personen  erfordert, 
welche  zur  Stellvertretung  oder  provisorischen  Versehung  dieser  Ämter  oder  zur 
Hilfeleistung  bei  denselben  berufen  werden. 

§.  3. 

Die  Besetzung  der  Erzbisthümer  und  Bisthümer,  dann  der  Canonicate  an 
sämmtlichen  Capiteln  so  wie  die  Ernennung  der  hisfkü'&Aen  Generalvicare  erfolgt 
in  der  bisherigen  Weise. 

In  Fällen,  wo  die  Besetzung  ni^t  auf  lanieflfürstlioher  Eraeim«ng  oder  eiaer 
landesfürstlich  bestätigten  eanomsehen  WaM  berafat,  i«t  die  Air  eines  der  genannten 
kirchlichen  Ämter  in  Aussicht  genommene  Person  der  staatlichen  Cultusverwaltung 
anzuzeigen. 

Gegen  eine  von  der  letzteren  erhobene  Einsprache  (§.  2)  darf  die  Besetzung 
oder  Ernennung  nicht  stattfinden. 

§.  4. 

Hinsichtlich  der  von  den  Diöcesanbischöfen  zu  Vierleihenden  kirchlichen  Ämter 
und  Pfründen  bleibt  das  aus  besonderen  Titeln  der  Staatsgewalt  oder  soiist  jemandem 
zustehende  Recht,  die  Person  zu  bezeichnen,  welcher  das  kirchliche  Amt  oder  die 
kirchliche  Pfründe  verliehen  werden  soll,  vorbehalten. 

Alle  derartigen,  aieht  unter  einem  Privatpativmate  stehenden  kirchliehen  Ämter 
und  Pfründen,  welche  ganz  oder  zum  grösseren  Theile  aus  dem  Staatsschatze,  dem 
Religionsfonde  oder  anderen  öffentlichen  Mitteln  dotirt  werden,  können  nur  auf 
Grund  einer  durch  die  Staatsgewalt  vorgenommenen  Präsentation  verliehen  werden. 

Im  Verordnungswege  wira  bestimmt,  durch  welche  Organe  dieses  Prftsentations- 
recht  in  den  einzelnen  Fällen  auszuüben  ist. 

§.  5. 

Für  die  Besetzung  erledigter  Canonicate  und  weltgeistlicher  SeelsorgerpfirOnden 
ist  ein  Concurs  auszuschreiben. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  denselben  werden  nach  Einvernehmung  der 
Bischöfe  im  Verordnungswege  getroffen. 


£rUys«0  und  Verordni^n^efi.  1)7 

In  Fäll^ep  der  ^eien  Verleihi^;ig  ocLer  ejner  mcht  rom  JfCstiser  od^^  yon  den 
landesfbrstlichen  Behörden  ausgehenden  Präsentation,  dann  in  dem  Faile  der  Bestel- 
lung eines  Pfarrverwesers  für  eine  incorporirte  Pfründe  hat  der  Bischof  die  hiefür 
aasersehene  Person  der  Landesbehörde  anzuzeigen. 

Der  letztßTea  steht  zu,  dem  Bjsichofe  ihre  ßjniyendungen  tmter  Angabe  der 
Ontode  ($.  2)  mitzutbeilen. 

Wird  von  der  Landesbehörde  binnen  dreissig  Tagen  nach  gesdbiehener  A^^eige 
keinje  Einwendung  erhoben,  so  steht  der  I^stit^ir.uJ9g  des  betreffenden  Geistlichen 
oder  der  Besetzung  der  incorporirten  Pfründß  niicbts  im  Wege. 

Q^eu  eine  von  der  Liuodesbehöcde  erhobenje  Einwendung  s^tejit  die  Berufung 
an  den  Uultusminister  offen. 

Wird  der  Berufung  nicht  ^joigß  gegeben,  so  darf  die  Instijtuirung  oder  Besetzung 
nicht  st^kttfinden. 

§.  7. 

Die  JBinsetzung  der  fQr  kirchliche  Ämter  und  Pfründen  ernannten  Personen 
in  die  mit  diesen  Ämtern  und  Pfründen  verbundenen  spirjituellen  Befugnisse  steht 
den  competenten  kirchlichen  Oberen  zu. 

Die  Einführung  in  die  mit  diesen  ^^tem  und  Pfründen  verbundenen  Einkünfte 
erfolgt  durch  die  staatliche  Cultusverwaltung  unter  Mitwirkung  der  Bischöfe  und 
der  Pfarrgeme^ixiden  und,  soferM  diese  Äwter  oder  Pfründen  einem  Pr?vatpatronate 
unterstehen,  ^^ih  unter  Mitwirjkung  dex  Sorxshenpatrone. 

Die  Art  lUjad  Weise  dieser  Mitwirkung  wird  nach  Eii^verneh^iuung  der  Bischöfe 
im  Yerordnungswege  geregelt. 

§.  8. 

Wenn  ein  Inhaber  eines  kirchlichen  Amtes  oder  einer  kirchlichen  Pfrttnde  die 
österreichische  Staatsbürgerschaft  verliert  oder  wenn  derselbe  yeiHbrecheriacher  oder 
solcher  strafbarer  Handlungen  schuldig  erkannt  worden  ist,  die  aus  G-ewinnsucht 
entstehen,  gegen  die  Sittlichkeit  Verstössen  oder  zu  öffentlichem  Ärgernisse  gereichen, 
so  hat  die  staaitlie^e  O^ultusverwaltung  «eine  Enifemufig  won  dem  Amte  oder  der 
Pfirfinde  zu  verlangen. 

Hat  sich  ein  Seelsorger  eines  Veiliakens  schuldig  gemacht,  welches  sein 
ferneres  Ye^bleiben  in  dem  kirchlichen  Amte  als  der  ö;ffe^tUchen  Ordnung  gefährlich 
erscheiinen  lltest,  so  ^ann  die  staatliche  Cultusverwaltung  seine  Entfernung  von  der 
Ausübung  des  kirchlichen  Amtes  verlangen. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  finden  auch  auf  jene  geistlichen  Personen 
Anwendung,  welche  zur  Stellvertretung  joder  provisorischen  Versehung  dieser  Ämter 
oder  zur  Hilfeleistung  bei  denselben  berufen  werden. 

Wird  den^  YieirhMigen  der  Re^ericng  seitens  detr  i^chliehen  B.ehörden  in 
angemessener  Frist  nicht  .edoft^ochen ,  so  ist  das  Amt  oder  die  Pfründe  füi*  den 
staatlichen  Bereich  als  erledigt  anzusehen  ^und  hat  die  Regierung  .dia&r  w  sorgein, 
dass  jene  Geschäfte ,  welche  die  Staatsgesetze  dem  ordentlichen  Seelsorger  über- 
tragen, von  einer  anderen  von  ihr  bestellten  Persönlichkeit  insolange  versehen 
werden,  bis  das  betreffende  Kirchenamt  in  staatsgültiger  Weise  neu  besetzt  ist. 

Jn  derselben  Weise  kann  vorgega^igen  werden ,  wenn  aus  einem  anderen 
Ghronde  die  oben  bezeichneten  Geschäfte  von  dem  ordentlichen  Sedsorger  nicht 
besoigt  werden. 

§.  9. 

In  dem  Fs^le  eintretender  Dienstesuntauglichkeit  eines  selbständigen  Seel- 
sorgers weltgeistlichcn  Standes    ist    im  Einvernehmen    der  competenten  staatlichen 
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und  kirchliclien  Behörde  die  Entsclieiduiig  zu  treffen ,  ob  ein  Provisor  (Admini- 
strator) oder  Hil&priester  zu  bestellen  oder  der  dienstuntaugliche  Seelsoiger  nach 
Yerzicbtleistung  auf  die  Pfründe  in  den  Defieientenstand  zu  übernehmen  ist. 

§.  10. 

Für  die  durch  §.  9  nicht  beröhrten  Fälle  der  Verhinderung  eines  geistlichen 
Functionärs,  sein  Amt  zu  versehen,  hat  der  zuständige  kirchliche  Obere  rechtzeitig 
Vorsorge  zu  treffen. 

Zu  der  betreffenden  Verfügung  ist  die  staatliche  Zustimmung  einzuholen, 
wenn  in  Folge  derselben  an  einen  öffentlichen  oder  unter  öffentlicher  Verwaltung 
stehenden  Fonds  ein  Anspruch  gestellt  werden  soll  oder  wenn  es  sich  um  eine 
bleibende  Belastung  der  Pfründe  handelt. 

Auf  dauernd  bestellte  Provisoren  (Administratoren)  eines  kirchlichen  Amtes 
(einer  Commende  u.  dgl.)  finden  die  Bestimpaungen  der  §§.  6  und  8  Anwendung. 

§.  11. 

Jede  Erledigung  eines  kirchlichen  Amtes  oder  einer  kirchlichen  Pfründe  ist 
der  Landesbehörde  sofort  anzuzeigen. 

§.  12. 

Die  Wiederbesetzung  erledigter  kirchlicher  Ämter  und  Pfilinden  muss  in  der 
Regel  innerhalb  eines  Jahres  vom  Zeitpuncte  der  Erledigung  stattfinden. 

Ausnahmsweise  kann  diese  Frist  mit  Zustimmung  der  Ijandesbehörde  verlän- 
gert werden. 

§.  13. 

Privatverträge  über  die  Succession  in  ein  kirchliches  Amt  oder  eine  kirchliche 
Pfründe  sind  ungültig. 

II.  In  Ansehung  der  AueQbung  der  kirchlichen  Amtsgewalt  und  der  Seelsorge. 

§.  14. 

Die  Erzbischöfe,  Bischöfe  und  bischöflichen  Vicare  verwalten  die  inneren 
kirchlichen  Angelegenheiten  ihrer  Diöcesen  nach  den  kirchlichen  Vorschriften, 
insoweit  diese  nicht  den  Staatsgesetzen  widersprechen. 

§.  15. 

Unbeschadet  des  Rechtes  der  Bischöfe,  die  Weihen  auszuspenden  ,  wird  der 
Tischtitel  aus  dem  Religionsfond e  nur  solchen  Clerikem  gewährt ,  welche  zur 
Erlangung  kirchlicher  Ämter  befähigt  sind.  (§.  2.) 

§.  16. 

Die  Bischöfe  sind  verpflichtet,  ihre  Erlässe  (Verordnungen,  Instructionen, 
Hirtenbriefe  etc.)  zugleich  mit  deren  Publikation  der  politischen  Landesbehörde 
zur  Kenntnissnahme  mitzutheilen. 

§.  17. 

Findet  die  Regierung,  dass  einer  den  öffentlichen  Gottesdienst  betreffenden 
kirchlichen  Anordnungen  öffentliche  Rücksichten  entgegenstehen,  so  hat  sie  dieselben 
zu  untersagen. 
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§.  18. 

Von  der  kirchliclien  Amtsgewalt  darf  nur  gegen  Angehörige  der  Kirche  und 
niemals  zu  dem  Zwecke  Gebraach  gemacht  werden^  mn  die  Befolgung  der  Gresetze 
und  behördlichen  Anordnungen  oder  die  freie  Ausübung  staatsbürgerlicher  Rechte 
zu  hindern. 

§.  19. 

Bei  Handhabung  der  kirchlichen  Amtsgewalt  darf  kein  äusserer  Zwang  aus- 
geübt werden. 

§.  20. 

Zur  Errichtung  neuer  Diöcesen  und  Pfarrbezirke ,  zu  einer  Änderung  in  der 
Abgrenzung  der  bestehenden,  dann  zur  Errichtung,  Theilung  oder  Vereinigung  von 
Pfründen  ist  die  staatliche  Genehmigung  erforderlieh. 

§.  21. 

Im  Falle  einer  ümpfarrung  wird  der  bisherige  Pfarrer  aller  Ansprüche  auf 
die  den  Parochianen  als  solchen  obliegenden  Leistungen  verlustig ,  insoweit  dem 
nicht  priv^trechtliche  Titel  entgegenstehen  oder  bei.  der  Ümpfarrung  selbst  etwas 
Anderes  vereinbart  wird. 

Unter  denselben  Beschränkimgen  ist  überall,  wo  bisher  ungeachtet  einer  vor- 
gekommenen ümpfarrung  ein  Recht  auf  derartige  Leistungen  dem  früheren  Pfarrer 
verblieben  ist,  dasselbe  unbeschadet  des  persönlichen  Bezugsanspruches  des  der- 
zeitigen Pfarrers  zu  übertragen. 

§.  22. 

Änderungen  in  der  Dotirung  bestehender  Seelsorgeämter,  durch  welche  ein 
öffentlicher  Fonds  ohne  Beschädigung  der  gesetzlichen  Congruen  und  ohne  Alterirung 
einer  stiftungsmässigen  Anordnung  entlastet  wird,  können  von  der  staatlichen  Cultus- 
verwaltung  nach  Einvernehmung  des  betreffenden  Ordinariats  verfügt  werden.  Doch 
soll  mit  derartigen  Massnahmen  in  der  Regel  nur  bei  Gelegenheit  eines  Wechsels 
in  der  Person  des  Pfründners  vorgegangen  werden. 

§.  23. 

Zur  Einbringung  von  Abgaben  oder  anderen  Leistungen  für  kirchliche  Zwecke, 
welche  den  Kirchenangehörigen  mit  Zustimmung  der  Regierung  auferlegt  worden 
sind,  wird  die  politische  Execution  gewährt. 

Dies  gilt  auch  von  den  fixen  Gebühren  Air  kirchliche  Eheaufgebote,  Trauungen 
und  Leichenbegängnisse  (Stolgebühren) ,    so  wie  für   pfarramtliche  Ausfertigungen. 

Personen ,  welche  auf  das  Armenrecht  Anspruch  haben ,  sind  von  der  Ent- 
richtung der  eben  bezeichneten  Gebühren  befreit. 

§.  24. 

Die  Abänderung  der  bestehenden  kirchlichen  Stoltaxordnungen  steht  der 
Regierung  nach  Einvernehmung  der  Bischöfe  zu. 

§.  25. 

In  der  Regel  darf  kein  pfarramtlicher  Act  von  der  Vorausbezahlung  der  Stol- 
gebühr abhängig  gemacht  werden. 
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Nur  wenn  derselbe  in  einer  Form  verlangt  wird,  welche  einer  höheren  als  der 
niedrigsten  Stolgebtihr  unterliegt  (z.  B.  Assistenz  mehrerer  Priester  beim  Leichen- 
begängnisse) ist  die  tiefür  entfallende  höhere  Gebühr  über  Verlangen  im  vorhinein 
zu  entrichten. 

Bei  pfarramtlichen  Ausfertigungen  kann  die  Entrichtung  des  etwa  nöthigen 
Stempelbetrages  im  vorhinein  begehrt  werden. 

§.  26. 

Contraventionen  gegen  die  Bestimmungen  der  Stoltaxordnungen  sind  ^  «ofern 
sich  der  Fall  nicht  zu  einem  strafgerichtlichen  Vorgehen  eignet,  nach  Anhörung 
des  Ordinariates  von  den  Verwaltungsbehörden  mit  Geldstrafen  bis  zum  Betrage 
von  100  Gulden  zu  ahnden. 

Zugleich  mit  der  Strafe  ist  die  den  Schuldigen  treffende  Ersatzleistung  aus- 
zasp]*echen.  Solche  Ersätzei^kenntnisse  sind  executionsfilhig.' 

Bei  wiederholtem  Rückfälle  kanh  die  staatliche  OuhasvetwftUung  veJ*}airgen, 
dass  der  betreffende  Geistliche  von  der  Ausübung  seines  kirchlichen  Amtes  entfernt 
werde.  (§.  8.) 

§.  27. 

Füi-  die  Dufchftihrting  kirchlicher  Anordnungen  und  Entscheidungen  wirf  ein 

staatlicher  Beistaüd  ausser  deiil  Falle  dei^  §.  23  in  nachstehenden  Fallen   imd  nur 

in  folgender  Art  gewährt: 

a.  TVenn   4ur   Durchftkhrung    dfer   ton   eineni  Kitehenvorstehef   iätierhalb    seiner 

Amtssphäre   verfügten   Eütsefeiuög   oder  Entfernuttg   einzelner   Personen    von 

kirchlichen  Ämtern  und  Pfründen  äussejhe  Vötkelrftttigeü  nöthig  Werden  [Rollten, 

so  können  diese  Vorkehrungen,  so  weit  es  erforderiich  erscheint  über  Ansuchen 

des  Kirchenvorstehers  von  der  Landesstelle  unter  der  Voraussetzung  getroffen 

werden,  dass  dem  Erkenntnisse  ein   ordentliches  Verfahren   vorangegangen  ist 

und  dass  das  Erkenntniss  selbst  weder  den  Staatsgesetzen^  noch  den  im  Staate 

f eltenden  kirchlichen  Vorschriften  tviderspridht. 
)esgleichen  kann  den  tirchenvoi-stehetn  zur  Durchführung  einer  von  ihnen 
beabsichtigten  kirchenamtlichen  Untersuchung  gegen  geisuiche  Personen  der 
etwa  nöthige  staatliche  Beistand  dann  gewährt  werden,  wenn  zugleich  mit  dem 
Ansuchen  um  diesen  Beistand  dargethän  wird,  dass  dieses  Vorgehen  rechtmässig 
und  begründet  ist. 

Die  Vernehmung  von  Personen,  die  nicht  der  katholischen  Geistlichkeit  ange- 
hören, kann  nur  durch  die  staatliche  l^ehörde  erfolgen. 

§.  28. 

Wenn  durch  die  Verfügung  eines  kirchlichen  Obern  ein  Staatsgesetz  vedetst 
itifd,  so  kann  det  hiedurch  in  seinem  Rechte  Gekränkte  sich  an  die  Verwältungs« 
behörde  Wenden,  wdehe  Abhilfe  zu  schaffen  hat,  soferne  die  Angelegenheit  nicht 
auf  den  Civil-  oder  Strafrechtsvreg  zu  überweisen  ist ;  in  letztef em  Falle  kann  sie 
provisorische  Verfügungen  treffen. 

§.  29. 

Wird  ein  katholischer  Geistlicher  wegen  eines  Verbrechens.  Vergehens  oder 
einer  Überft*etüÄg  ton  einem  Gerichte  in  Untersuchung  gt&fMgeW  ,  so  liegt  dem 
letzteren  ob,  an  den  zur  Ausübung  der  kii^chlichen  DIsciplin  über  den  Geistlichen 
berufenen  kirchlichen  Oberen  die  entsprechende  Verständigung  gelangen  zu  lassen. 

Demselben  ist  sohin  auch  das  ge&Ute  Urtheil  sammt  den  Entscheidungsgründen 
mitzutheilen. 

Bei  Vefhäfttibg  und  Festhältung  katholischer  GeiifttUcher  sind  jene  Rücklsichten 
zu  beobachten,  welche  die  ihrem  Stande  gebührende  Achtung  erheiMiht. 
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III.  In  Ansehung  der  katholraoh-theologiaohen  Faoultaten  und  der  Heranbildung  der 

Candidaten  des  geistlichen  Standes. 

§.  30. 

Die  Biniiclitang  der  kathoUach  -  theologisclien  Facultitten  wird  durek  ein 
besonderes  Gesetz  geregelt. 

In  gleicher  Weise  wird  bestimmt,  inwieweit  der  Staat  den  Candidaten  des 
geistlichen  Standes  eine  besondere  Art  der  Heranbildung  vorschreibt. 

IV.  In  Ansehung  der  klösterlichen  Genossenschaften. 

§.  31. 

Für  die  äusseren  Rechtsverhältnisse  der  innerhalb  der  katholischen  Kirche 
bestehenden  klösterlichen  Genossenschaften  sind  die  für  solche  Genossenschaften 
überhaupt  gehenden  besonderen  Bestimmungen  massgebend. 

V.  In  Ansehung  des  kirchlichen  Pafronates. 

§.32. 

Die  PatronatsTerhältnisse  bleiben  einer  besonderen  gesetzlichen  Regelung 
vorbehalten.  Bis  dahin  bleiben  in  Betreff  dieser  Verhältnisse  die  bisherigen  Vorschriften 
bestehen. 

Es  hat  jedoch  bei  Beurtheihmg  einzelner  Fälle  stets  der  Grundsatz  zur  Anwen- 
dung zu  kommen,  dass  die  Patronatslasten  sich  nur  auf  die  unter  dem  Patronate 
stehende  bestimmte  Kirche  oder  Pfründe  beziehen  und  dass  sie  durch  ein  vermehrtes 
Coltusbedürfiiiss  der  dieser  Kirche  oder  Pfrtinde  zugewiesenen  Gemeinde  nicht 
veigrössert  werden  können. 

§.  33. 

Streitigkeiten  über  die  Frage,  ob  eine  Kirche  oder  Pfründe  einem  Patronate 
unterliege  oder  ob  hinsichtlich  der  letzteren  das  freie  Besetzungsrecht  des  Bischofs 
eintrete,  sind  nach  Einvernehmung  der  Kirchenbehörden  von  der  staatlichen  Cultus' 
Teftrakung  im  ordentlieken  Instanzenzuge  zu  entscheiden. 

Steht  hingegen  nur  in  Frage,  wem  ein  Kirchen-  oder  Pfröndenpatronat  zukomme, 
so  tritt  die  richterliche  Competenz  ein. 

§.  34. 

Streitigkeiten  über  Leistunfi;en,  welche  auf  Grund  eines  bestehenden  Patronates 
angesprochen  werden,  gehören  m  die  instanzmässige  Entscheidung  der  Cultus Ver- 
waltungsbehörden. 

Nur  in  dem  Falle,  dass  der  Patron  die  von  ihm  behauptete  gänzliche  oder 
theilweise  Freiheit  von  der  Leistung  aus  besonderen  privatrechtlichen  Gründen 
ableiten  will,  hat  der  Rechtsweg  einzutreten  und  steht  den  Verwaltungsbehörden 
nur  die  Anordnung  eines  etwa  nöthigen  Provisoriums  zu  (§.  56). 
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VI.  In  Ansehung  der  Pfarrgemeinden. 

§.  35. 

Die  Gesammtheit  der  in  einem  Pfarrbezirke  wohnhaften  Katholiken  desselben 
Ritus  bildet  eine  Pfarrgemeinde. 

Alle  einen  kirchlichen  Gegenstand  betreffenden  Rechte  and  Verbindlichkeiten, 
welche  in  den  Gesetzen  den  Gemeinden  zugesprochen  oder  auferlegt  werden, 
gebühren  und  obliegen  den  Pfarrgemeinden.  Nur  Patronatsrechte  können  auch  einer 
Ortsgemeinde  als  solcher  zukommen. 

§.  36. 

Insoweit  für  die  Bedürfnisse  einer  Pfarrgemeinde  nicht  durch  ein  eigenes 
Vennögen  derselben  oder  durch  andere  zu  Gebote  stehende  kirchliche  Mittel  yorgesorgt 
erscheint,  ist  zur  Bedeckung  derselben  eine  Umlage  auf  die  Mitglieder  der  Pfarr- 
gemeinde auszuschreiben. 

§.  37. 

Die  näheren  Vorschriften  über  die  Constituirung  und  die  Vertretung  der 
Pfarrgemeinden,  dann  über  die  Besorgung  der  Angelegenheiten  derselben  werden 
durch  ein  besonderes  Gesetz  erlassen. 

♦ 

VII.  In  Ansehung  dee  kirehliohen  Vermögenereohtes. 

§.  38. 

Für  die  Gebahrung  mit  kirchlichem  Vennögen  gilt  als  Regel,  dass  dasselbe 
den  für  gemeinnützige  Stiftungen  bestehenden  staatlichen  Schutz  geniesst.  Die 
staatliche  CultusTerwaltung  ist  insbesondere  befugt,  die  Erhaltung  des  Stammvermögens 
der  Kirchen  und  kirchlichen  Anstalten  zu  .überwachen,  sich  jederzeit  Ton  dem 
Vorhandensein  desselben  die  Überzeugung  zu  verschaffen  und  wegen  Einbringung 
wahrgenommener  Abgänge  das  Erforderliche  einzuleiten. 

Rücksichtlich  der  Frage  des  Eigenthums  und  sonstiger  privatrechtlicher  Verhält- 
nisse bezüglich  des  Kirchen-  und  Pfründenvermögens  sind  die  Bestimmungen  des 
allgemeinen  bürgerlichen  Rechtes  massgebend;  im  Falle  eines  Streites  steht  die 
Entscheidung  den  Gerichten  zu. 

§.  39. 

Bei  allen  Kirchen  und  kirchlichen  Anstalten  ist  das  eigene  Vermögen  derselben 
von  dem  Pfründenvermögen  abzusondern  und  abgesondert  zu  verwalten  und  zu 
verrechnen. 

« 

§.  40. 

Für  rechtliche  Verpflichtungen,  welche  auf  dem  Kirchen-  oder  Pfründenvermögen 
haften,  ist  zunächst  das  Erträgniss,  und  erst,  wenn  dieses  nicht  ausreicht,  die 
Substanz  des  Vermögens  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Wenn  jedoch  ausser  dem  Kirchen-  oder  Pfründenvermögen  noch  andere 
Verpflichtete  vorhanden  sind,  so  hat  für  die  bezügliche  Leistung  nur  jener  Theil 
der  Vermögenssubstanz  aufzukommen,  dessen  Erträgniss  nicht  für  die  laufenden 
Bedürfiiisse  der  Kirche  oder  Pfründe  benöthigt  wird ;  der  Rest  ist  von  den  übrigen 
Verpflichteten  nach  Massgabe  ihrer  Verpflichtung  zu  leisten. 
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§.  41. 

* 

Die  Verwaltung  des  Vermögens  der  Kirchen  und  der  bei  denselben  bestehenden 
kirchlichen  Anstalten  ^Stiftungen  und  dergleichen)  ist  im  Allgemeinen  nach  dem 
Grundsatze  einzurichten,  dass  an  derselben  der  Kirchenvorsteher  so  wie  eine 
Vertretung  derjenigen  Theil  zu  nehmen  hat,  welchen  bei  Unzulänglichkeit  jenes 
Vermögens  die  Bestreitung  der  Auslagen  für  die  Kirchenbedürfnisse  und  die  subsidiäre 
Haftung  für  die  Verpflichtungen  der  Kirche  oder  kirchlichen  Anstalt  obliegt. 

§.  42. 

In  Gemässheit  des  im  §.  41- aufgestellten  Grundsatzes  ist  das  Vermögen  der 
Pfarrkirchen  gemeinschaftlich  von  dem  Pfarrvorsteher,  der  Pfarrgemeinde  und  dem 
Kirchenpatrone  zu  verwalten. 

§.  43. 

Die  nähere  Ausführung  der  in  den  §§.  41  und  42  aufgestellten  Grundsätze 
erfolgt  durch  ein  besonderes  Gesetz. 

§.  44. 

Die  Verwaltung  des  Bisthums-,  Capitel-  und  Klostervermögens  richtet  sich 
imbeschadet  des  staatlichen  Au&ichtsrechtes  (§.  38)  nach  den  diesfalls  bestehenden 
statutarischen  Anordnungen. 

§.  45. 

Innerhalb  der  Grenzen  der  voranstehenden  Bestimmungen  verbleibt  den  Bischöfen 
und  ihren  Stellvertretern  der  ihnen  nach  den  kirchlichen  Vorschriften  zukommende 
Einfluss  auf  die  Verwaltung  des  in  ihren  Sprengein  befindUchen  Kirchenvermögens, 
insoweit  diese  kirchlichen  Vorschriften  den  Staatsgesetzen  nicht  widerstreiten. 

§.  46. 

Das  Pfründenvermögen  wird  von  den  geistlichen  Nutzniessem  der  Pfründe 
unter  Aufsicht  der  Patrone  und  unter  der  Oberaufsicht  der  Bischöfe  und  des  Staates 
(§.  38)  verwaltet. 

Die  rücksichtlich  der  Obsorge  der  Pfarrgemeinden  über  die  Pfründengebäude 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  bleiben  aufrecht. 

§.  47. 

Rein  kirchliche  Stiftungen  verbleiben  in  der  Verwaltung  der  kirchlichen  Organe. 
Über  Zweifel  hinsichtlich   der  kirchlichen  Natur   einer  Stiftung  entscheidet  in 
letzter  Instanz  der  Cultusminister. 

§.  48. 

Zur  Beurkundigung  von  Rechtsgeschäften  für  eine  Kirche  oder  kirchliehe 
Anstalt  wird  die  Fertigung  des  Kirchenvorstehers  und  mindestens  zweier  Mitglieder 
der  im  §.  41  bezeichneten  Vertretung  erfordert. 

§.  49. 

Erhebliche  Veränderungen  in  der  Substanz  des  Kirchen-  sowie  des  Pfründen-  und 
Stifibungsvermögens  müssen  sofort  der  staatlichen  Cultusverwaltung  angezeigt  werden. 
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%.  50. 

Bei  der  Fruetiflciruttg  des  Eirehen-  und  Pfründenrennögeiis  so  wie  des  Vermögens 
kirchliclier  Anstalten  (Stiftungen  trnd  dergleichen)  sind,  was  die  Art  der  Aidage 
and  die  Bedingungen  der  Bicherstelinng  anlangt,  die  Yorscliriften  massgebend,  welche 
zu  Gunsten  der  unter  den  bescndetien  Schutz  der  ß-esetze  gestellten  PersoneB  bestehen. 

Bei  wefchselseitigen  Unterstfttzongen  zwischen  Kirchen  derselben  Diöcese  kömien 
im  Einverständnisse  der  staatlichen  Cidtusrerwaltong  und  der  Ordinariate  aus 
besonders  rücksichtswürdigen  Gründen  Ausnahmen  ron  der  roranstehenden  Regel 
zugelassen  werden. 

§.  51. 

Die  Bestimmungen  der  Ministerialyerordnung  vom  20.  Juni  1860,  R.  G.  Bl. 
Nr.  162,  und  vom  13.  Juli  1860,  R.  G.  Bl.  Nr,  175,  über  Verftusserung  und 
Belastung  des  Vermögens  katholischer  Kirchen,  Pfründen  und  geistlicher  Anstalten 
haben  mit  Ausschluss  jener  Anordnungen,  wonach  derartige  Geschäfte  der  Geneh- 
migung seitens  der  päpstHehen  Curie  unterliegen,  fortzugellen. 

§.  52. 

Bis  zur  Erlassung  der  besonderen  Gesetze  über  die  Verwaltung  des  Kirchen- 
und  Pfründenvermögens  (§§.  37  und  43)  werden  die  zur  Ausftlirung  der  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes  nothwendigen  Vorschriften  im  Verordnungswege  erlassen. 

§.  53. 

Hört  eine  einzelne  kirchliche  Gemeinschaft  oder  Anstalt,  welche  selbständig 
Vermögen  besessen  hat,  zu  bestehen  auf,  so  ist  dieses  Vermögen,  soweit  über  dessen 
Verwendung  nicht  stijfhingsmässige  Anordnungen  bestehen,  dem  Religionsfonde 
zuzuwenden. 

§.  54. 

Wenn  nach  den  Überschüssen,  welche  aus  den  Renten  eines  kirchL'chen  Vermögens 
durch  eine  längere  Reihe  von  Jahren  in  Ersparung  gebracht  werden,  mit  Sicherheit 
anzunehmen  ist,  dass  das  betrftfende  Vermögen  zu  dem  damit  bewidmeten  kirch- 
lichen Zwecke  nicht  vollständig  benöthigt  wird,  so  kann  die  staatliche  Cultusverwaltung 
nach  Einvernehmung  des  betheiligten  Ordinariates  verfügen,  dass  der  dem  Durch- 
schnitte der  jährlichen  Überschüsse  entsprechende  Theil  des  Vermögens  anderen 
kirchlichen  Zwecken,  für  welche  eine  genügende  Dotation  nicht  vorhanden  ist, 
zugewendet  werde. 

Doch  ist  in  einem  solchen  Falle  ohne  Beeinträchtigung  des  von  einem  kirchUchen 
Individuum  bereits  erworbenen  Bezugsrechtes  vorzugehen. 

In  keinem  Falle  dürfen  durch  eine  solche  Verftigung  nachweisbare  stiftbriefmässig« 
Festsetzungen  verletzt  werden. 

§.  55. 

Streitigkeiten  über  die  Verpflichtung  zu  Leistungen  für  Cultnszwecke  werden, 
wenn  eine  solche  Leistung  aus  dem  allgemeinen  Grunde  der  Zugehörigkeit  zu 
einer  kirchlichen  Gemeinde  in  Anspruch  genommen  wird,  von  den  Verwaltungs- 
behörden im  ordentlichen  Instanzenzuge,  wenn  sie  hingegen  aus  ^inem  besonderen 
Titel  gefordert  wird,  von  den  Gerichten  entschieden. 

Wird  die  fragliche  Leistung  aus  dem  Titel  des  Patronates  in  Anspruch  genommen, 
so  richtet  sich  die  Competenz  zur  Entscheidung  nach  den  diesfalls  bestehenden 
besonderen  Vorschriften  (§§.  33  und  34.) 
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§.  56. 

Die  Verwaltungsbehörden  sind  in  allen  Fällen  solcher  Streitigkeiten  über 
Leistungen  zu  Cultuszweeken  befugt^  dort,  wo  es  das  dringende  Interesse  der  Seelsorge 
erheischt,  auf  Grund  des  bisherigen  ruhigen  Besitzstandes  oder,  so  weit  derselbe 
nicht  scrfort;  ermittelt  werden  kann,  auf  Grund  der  summarisch  erhobenen  thatsdeh- 
liehen  und  rechtlieben  Yefhttltoisffe  ein  Provisoriiim  zu  yerordnen. 

§.  57. 

Unbeschadet  der  voranstehenden  Bestimmungen  bleiben  die  Vorschriften  in 
Kraft,  welche  in  den  einzelnen  Königreichen  und  Ländern  in  Betreff  der  Herstellung 
und  Erhaltuilg  der  katholischen  Kirchen-  und  Pfründengebftude,  dann  d^r  Beisohaffung 
der  KireheBparalnente,  Eiariehtung  und  Erfordemisse  bestehen. 

In  de»  eben  bezeichneten  Angelegenheiten  haben  auch  fernerhin  die  Verwalnmgs- 
behörden,  falls  ein  öffendüeber  Fonds  in  Mitleidenschaft  steht,  von  Amtswegen, 
ausserdem  aber  auf  Verlangen  der  betheiligten  Parteien  die  zur  Bestreitung  der 
nothwendigen  Auslage  erforderlichen  Einleitungen  zu  treffen. 

Sie  haben  insbesondere,  wenn  eine  Mehrheit  von  Leistungspflichtigen  in  Betracht 
kommt,  eine  mtindliehe  VerhandluJig  (Coneurrenzrerhandlttftg)  anzuordnen,  bei 
welcher  die  Nothwendigkeit  der  Auslage  festzustellen  und  sofain  über  die  Art  ihrer 
Bestreitung  ein  EinverBtälidliiss  sftmmtlicher  Betheiligten  anzustreben  ist. 

Lttsst  sich  ein  Solches  nieht  erzielen,  so  ist  über  die  in  Streit  gezogene  Leistungs- 
pflicht auf  Grund  der  bei  oder  seit  der  Verhandlung  erhobenen  thatsftchlichen  und 
reehtliehen  Verhältnisse  im  regelmässigen  Instanzenzuge  und  zwar  nach  Beschaffenheit 
der  Umstände  eUttfeder  definitiv  oder  provisorisch  zu   erkennen  (§§.    55  imd  56). 

§.  58. 

Die  besonderen  Bestimmtingen  über  das  Intestat-Erbtecht  nach  Weltgeistliehen 
werden  durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt* 

§.  59. 

Die  Eiöktinfte  erledigter  Weltgeistlieber  Pfründen  fliesseö  in  de«  Beligidnsfond. 
Die  Vorschriftött,  durch  welche  die  Pfründen  einzelner  weltgeil^tlieher  Corpora- 
tionen  bisher  von  dieser  Regel  ausgenommen  waren,  sind  aufgehoben. 


VIII.  in  An«eliiiifg  der  SteattouMcht  über  die  kiroMioR»  VarwaHung. 

§.  60.  • 

Die  staatliehe  Gultusverwaltung  hat  darüber  zu  wachen,  dass  die  kirchlichen 
Otgmne  ihren  Wirkungskreis  nicht  überschreiten  und  den  Bestinummgen  des  gegen- 
wärtigen Gesetzes  so  wie  den  auf  Grundlage  desselben  von  den  staatlichen  Behörden 
erlassenen  Anoirdnungen  und  jedem  von  ihn^n  kraft  dieses  Gesetzes  gestellten 
Verlangeii  nachkommen.  Zu  diesem  Ende  können  die  Behörden  Geldbussen  in  einer 
den  VermögeneVerhftltnissen  angemessenen  Höhe  so  wie  sonst  gesetzlich  zulässige 
Zwangsmittel  in  Anwendung  bringen« 
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Nr,  23. 


Gesetz  Yom  7.  Mai  1874, 

mit  weleliem  behiifii  Bedookimg  der  Badfirfiiifloe  des   kathoUflolMii  CtaltiM    die 

Beiträipe  snm  BeUgioiieldnde  gereirelt  werden. 

Mit  Zustimmung  beider  Häuser  des  Beiclisrathes  finde  Ich  anzuordnen,  wie  folgt: 

§.  1. 

Behufs  Bedeckung  der  Bedürfiiisse  des  katholischen  Cultus,  insbesonders  zur 
Aufbesserung  des  bisherigen  normalmässigen  Einkommens  der  Seelsorgegeistlichkeit, 
haben  die  Inhaber  kirchlicher  Pfi*ünden  und  die  regulären  Communitäten  die  nach- 
stehend bestimmten  Beiträge  an  den  Religionsfond  abzugeben. 

§.  2. 

Als  Massstab  f&i  die  Bemessung  des  Religionsfondsbeitrages  wird  der  bei 
Bemessung  des  Oebtihrenäquivalentes  zur  Grundlage  dienende  Werth  des  Gesammt- 
vermögens  der  Pfrtlnde  oder  Communität,  einschliesslich  der  etwa  bei  denselben 
genossenen  Stiftungen,  angenommen,  jedoch  ausschliesslich  des  in  Bibliotheken, 
wissenschaftlichen  und  Kunstsammlungen  bestehenden  Vermögens. 

Demzufolge  bleiben  Yermögensbestandtheile  oder  Bezüge,  welche  dem  Gebühren- 
äquivalente  nicht  unterliegen,  auch  bei  Bemessung  des  ReUgionsfondsbeitrages 
ausser  Anschlag. 

Eine  Ausnahme  hieron  tritt  hinsichtlich  solcher  Yermögensbestandtheile  ein, 
welche  bei  Bemessung  des  Gebührenäquivalentes  lediglich  aus  dem  Grunde  der  noch 
nicht  vollendeten  zehnjährigen  Besitzdauer  ausser  Anschlag  bleiben;  von  solchen 
Vermögensbestandtheilen  ist  der  Religionsfondsbeitrag  sofort  zu  bemessen. 

§.  3. 

Auswärtigen  kirchlichen  Pfründen  und  Communitäten  wird  der  Religionsfonds- 
beitrag nach  dem  Werthe  ihres  hierländigen  Realbesitzes  bemessen  (§.  1). 

§.  4. 

Die  Cultusrerwaltung  wird  nach  Einyemehmung  der  Bischöfe  und  mit  Berück- 
sichtigung der  örtlichen  Yerhältnisse  denjenigen  Betrag  festsetzen,  welcher  behufs 
Deckung  des  %tandesmässigen  Unterhalts  der  geistlichen  Personen  Yon  dem  Religions- 
fondsbeitrage  freizulassen  ist. 

Bei  regulären  Communitäten,  deren  statutenmässiger  Zweck  in  der  Pflege  von 
armen  Kranken  besteht,  ist  femer  auch  jenes  Einkommen  freizulassen,  welches 
nachweisbar  für  diesen  Zweck  verwendet  wird. 

Das  Gleiche  findet  auch  hinsichtlich  des  Einkommens  statt,  welches  eine  reguläre 
Communität  auf  kirchliche  oder  Cultuszwecke,  wenn  dieselben  bei  Ermanglung 
einer  solchen  Communität  aus  dem  Religionsfpnde  bestritten  werden  müssten  oder 
auf  Zwecke  des  öffentlichen  Unterrichtes  verwendet,  die  von  der  Regierung  als 
nothwendig  erkannt  werden. 

§.  5. 

Bei  regulären  Communitäten  ist  das  aus  dem  Titel  der  kirchlichen  Competenz 
(§.  4)  •  freizulassende  Einkommen  in  der  Summe  aller  jener  Beträge  anzunehmen, 
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welcke  den  Corporationsgliedem  nacli  ihrem  kirchlichen  Stande  als  Competenz 
zukommen.  Dasselbe  gilt  bei  weltgeistlichen  Corporationen  mit  ungetheilter  Dotation 
(mensa  commimis). 

In  beiden  Fällen  ist  den  einzelnen  Corporationsgliedem  auch  ein  solches  Pfrttnden- 
einkommen  einzurechnen,  welches  sie  anderswoher  als  Ton  der  Communitftt  beziehen . 

§.  6. 

Die  Grundsätze,  nach  denen  behufs  Bestimmung  der  Competenz  (§§.  4  und  5) 
die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  geistlichen  Personen  zu  berechnen  sind,  werden 
nach  Einvernehmung  der  Bischöfe  im  Verordnungswege  festgestellt. 

§.  7. 

Wo  zum  Zwecke  der  Ergänzung  der  Competenz  (§§.  4  und  5)  eine  Subvention 
aus  öffentlichen  Fonden  geleistet  wird,  entfällt  die  Bemessung  des  Religions- 
fondsbeitrages. 

§.  8. 

Der  Religionsfondsbeitrag  wird  gleich  dem  Oebührenäquivalente  für  einen 
Zeitraum  von  je  zehn  Jahren  vorhinein  bemessen. 

§.  9. 

Für  diesen  Zeitraum  (§.  8)  beträgt  der  Religionsfondsbeitrag  im  Ganzen: 

von  dem  Betrage  bis  10.000  fl J4  Percent 

„     den  Beträgen  zwischen       10.000  ^    und  20.000  fl.  1%       ^ 

«      ^  ;,  „  20.000  „     „     30.000  ,  3 

^      ^  r  ^  30.000  „     ^     40.000  „  4 

r>      r>  ^  y.  40.000  „     ^     50.000  „  5 

,;      ^  ;,  ^  50.000  „     ^     60.000  ^  6 

„      „  ^  „  60.000  ^     ^     70.000  „  7 

^      ;,  ^  ;,  70.000  „     „     80.000  „  8 

„      „         „  „  80.000  „     „     90.000  „  9 

„    jedem  Mehrbetrage  über  90.000 10  „ 

§.  10. 
Eine  Pauschalirungder  vorstehend  bestimmtenReligionsfondsbeiträge  i3t  unzulässig. 

§.  11. 

Zeigt  sich,  dass  das  Einkommen  einer  über  die  kirchliche  Competenz  (§§.  4  und  5) 
dotirten  geistlichen  Person  oder  Corporation  durch  den  in  der  gesetzlichen  Höhe 
bemessenen  Religionsfondsbeitrag  unter  die  Competenz  herabsinken  würde,  so  ist 
der  Beitrag  ganz  oder  in  dem  entsprechenden  Theilbetrage  abzuschreiben. 

§.  12. 

Eine  innerhalb  des  Zeitraumes,  für  welchen  der  Religionsfondsbeitrag  bemessen 
worden  ist,  eintretende  dauernde  Vermehrung  .oder  Verminderung  des  Einkommens 
des  beitragspflichtigen  Subjectes  oder  des  die  Grundlage  der  Bemessung  bildenden 
Vermögens,  hat  auf  die  Beitragspflicht  nur  insofeme  Einfluss,  als  durch  eine  solche 
Veränderung  das  Einkommen  des  Beitragspflichtigen  über  den  die  kirchliche  Competenz 
bildenden  Betrag  hinaufsteigt  oder  *—  mit  oder  ohne  Einrechnung  des  gesetzlichen 
Beitrs^s  —  unter  diesen  Betrag  hinabsinkt. 
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Im  ersttren  Falle  ist  der  Beitrag  f^  den  m>cih  übrigen  Theil  der  Bemessungs* 
periode  nachtiftglicli  zu  bemessen,  im  zweitea  Falle  ganz  oder  in  dem  entspre^^Midien 
Theilbetrage  abzosclireiben. 

In  Fällen,  in  welchen  ein  Torlibergefaender  Naeblass  an  dea  landesfdrsdieben 
Steuern  gewäiirt  wird,  kann  auch  ein  ents^ecbender  Na^blass  des  fteligionsfond»- 
beitrages  eintreten. 

§.  13. 

4 

Der  Religiojasfondsbeitrag  wird  obne  Rücksicht  auf  Intercalarperioden  bemessen. 

§.  14. 

Die  Bemessung  des  Reb'gionsfondsbeitrages  erfolgt  durch  die  politische  Landes- 
behörde desjenigen  Kronlandes,  in  welchem  das  beitragspflichtige  Subject  seinen 
ordj^ntlichen  Wohx^itz  bat,  oder  in  welchem  im  Falle  des  §.  3  der  die  Beitrags- 
pflicht  begründende  Realbesitz  gelegen  ist. 

Der  Bemessung  sind  die  zum  Behufe  der  Yorschreibung  des  Gebührenäquiralentes 
errichteten  Vermögensfassionen  und  von  den  Finanzbehörden  festgestellten  Daten  zu 
Grunde  zu  legen.  Hinsichtlich  solcher  Vermögensbestandtheile,  bezüglich  welcher 
die  Verpfliditang  zur  Entriciktung  des  0<eMdirenäquiyalentes  noeh  nieht  eingetreten 
ist  (§.  2,  Absatz  3),  sind  zum  Behufe  der  Bemessung  des  ReligionefondsbeitrageH 
besondere  Fassionen  zu  errichten  und  binnen  einer  im  Verordnungswege  festzu- 
stellenden Frist  der  Landesbehörde  vorzulegen. 

Diese  Fassionen  müssen  alle  jene  Daten  enthalten,  welche  behufs  der  Bemessung 
des  Gkbührenftquivaientes  auszuweisen  sind. 

§.  16. 

• 

Welche  Einzelnnacbir^ej^  zum  Zwtevehs  der  gänzlichen  oder  theilweisen  Be- 
freiung von  dem  ReUgions^oi^dsbeitrage  aus  dem  im  §.  4  angegebenen  Grunde  zu 
erbringen  sind,  wird  im  Y^erordnungswe^  featgestellt  (§.  6). 


/ 


§.  16. 


Die  in  den  Vorschriften  ti>er  das  OebührenAquivalent  enthaltenen  Bestimmungen 
über  die  Haftungspflicht  der  Fassionsieger  hinsiditlich  der  Richtigkeit  derFassions- 
angaben  gelten  auch  in  Betreff  derjem'gen  Angaben,  welche  zum  Zwecke  der 
Bemessung  des  Reb'gionsfondsbeitrages  oder  der  Befreiung  von  demselben  zu  erbringen 
sind  (§§.  14  und  15). 

Die  Strafe  für  die  Versohweigung  eines  Vermögens  oder  Einkommens,  dessen 
Vorhandensein  auf  die  Bemessung  des  Religionsfondsbeitrages  Einfluss  nehmen 
kann,  besteht  in  dem  Doppelten  des  hiedurch  verkürzten  oder  der  Verkürzung 
ausgesetzten  Beitrages. 

§.  17. 

Recuiaie  i^i  Angelegentu^en  der  Bem^^ssvng  des  ReligionafondsbeitF^ges  geben 
an  den  Cultusminister. 

Dieselben .  sind  bei  der  Landesbehörde  binnen  vier  Wochen  vom  Tage  der 
Zustellung  der  angefochtenen  Verfügung  oder  Entscheidung  einzubringen  und  haben 
keine  aufschiebende  Wiifamg. 

§.  18. 

Die  T<Vti«a|diipg  des  Religionslondsbeitrages  erfolgt  in  vierteljährigen  Antieipativ- 
raten  vn  Händen  der  Landeshauptcasse  desjenigen  Landes,  in  welchei}^  die 
Bemessung  des  Beitrages  erfolgt  ist  (§.  14). 
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§.  19. 

Von  rückständigen  Religionsfondsbeiträgen  sind  vom  Zeitpunete  ihrer  Fälligkeit 
(§.  18)  fbnfpercentige  Yereugssinsen  zu  entrichten. 

§.  20. 

Solange    beim  Eintritte   eines    nenen  Decenniums  (§.  8)    die  Bemessung    des 

BeUgionsfondsbeitrages   für   dasselbe    nicht  erfolgt    ist,  ist  dieser  Beitrag  mit  dem 

Yorbehalte    nachträglicher    Ausgleichung   in   dem    für   das  abgelaufene    Decennium 
ermittelten  Ausmasse  provisorisch  fortzuentrichten. 

§.  21. 

Die  ReligionsfondsbeJtFäge,  dann  die  etwa  yeifallenen  Verzugszinsen  und  Strafen, 
werden  in  derselben  Weise  wie  die  landesfürstlichen  Steuern  und  Abgaben  eingebracht. 

§.  22. 

Insoweit  die  Religionsfondsbeiträge  nicht  über  drei  Jahre  ausständig  sind, 
kommt  denselben  und  deren  Kebengebühren  ein  den  öjBTentlichen  Abgaben  und 
deren  Nebengebühren  nachstehendes,  hingegen  allen  privatrechtlichen  Forderungen 
vorgehendes  gesetzliches  Pfandrecht  ad  fructus  des  imbeweglichen  Vermögens  der 
beitragspflichtigen  Pfründe  oder  regulären  Gommunität  zu. 

§.  23. 

Im  Falle  eines  Concurses  sind  die  nicht  über  drei  Jahre  ausständigen  Religions- 
fondsbeiträge und  Nebengebühren  unmittelbar  nach  den  Öffentlichen  Abgaben  und 
deren  Nebengebühren  zu  berichtigen. 

§.  24. 

Der  ReUgionsfondsbeitrag  fUesst  unmititelbar  in  die  ReLgicHisfondscasse  des- 
jenigen Landes,  in  welchem  die  Bemessung  stattgefunden  hat  (§.  14). 

§.  25. 

Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Jänner  1875  in  Wirksamkeit. 

Von  diesem  Zeitpunete  an  haben  die  bisher  von  den  Inhabern  kirchlicher 
Pfründen  und  den  regulären  Communitäten  an  den  Religionsfond  geleisteten  Beiträge 
zu  entfallen. 

Dessgleichen  entfällt  von  diesem  Zeitpunete  an  die  den  Genannten  bisher 
obgelegene  Verpflichtung  zur  Leistung  des  Alumnaticums  (Seminaristicums).  Der 
Anspruch  des  Religionsfondes  auf  die  Intercalareinkünfte  erledigter  Pfründen  wird 
durch  dieses  Gesetz  nicht  berührt. 

§.  26. 

Die  erste  Bemessung  der  in  diesem  G-esetze  bestimmten  Religionrfondsbeiträge 
«ifolgt  für  den  Best  des  mit  31.  December  1880  zu  Ende  gehenden  Deceniuma  (§.  8). 

§.  27. 

Mit  der  Vollziehung  dieses  Gesetzes  sind  der  Minister  für  Cultus  und  Unter- 
rieht und  der  Finanuninister  beauftragt. 

Budapest,  am  7.  Mai  1874. 

Franz  Joseph  m/p. 

Anerspergr  m./p.  Stremsjr  m./p.  Pretis  n/p. 
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Nr.  24. 

Gesetz  Yom  20.  Mai  1874, 

tetMfßNid  die  fl^Mtsltoh«  Aaerkenaniiir  von  BeliglOAf9«MllMhaftui. 

Mit  Zustimmung  der  beiden  Häuser  des  Reichsrathes  £nde  Ich  anzuordnen, 
wie  folgt: 

§.1. 

Den  Anhängern  eines  bisher  gesetzlich  nicht  anerkannten  Reb'gionsbekenntnisses 
wird  die  Anerkennung  als  Beligionsgesellschaft  unter  nachfolgenden  Voraussetzungen 
ertheilt : 

1.  Dass  ihre  Reb'gionslehre ,  ihr  Gottesdienst,  ihre  Verfassung,  sowie  die 
gewählte  Benennung  nichts  Gesetzwidriges  oder  sittlich  Anstössiges  enthält; 

2.  dass  die  Errichtung  und  der  Bestand  wenigstens  Ein6r  nach  den  Anforde- 
rungen dieses  Gesetzes  eingerichteten  Cultusgemeinde  gesichert  ist. 

§.  2. 

Ist  den  Voraussetzungen  des  §.  1  genügt,  so  wird  die  Anerkennung  von  dem 
Cultusminister  ausgesprochen. 

Durch  diese  Anerkennung  wird  die  Religionsgesellschaft  aller  jener  Rechte 
theilhaftig,  welche  nach  den  Staatsgesetzen  den  gesetzb'ch  anerkannten  Kirchen- 
und  Religionsgesellschaften  zukommen. 

§.  3. 

Die  Erfordernisse  der  Zugehörigkeit  und  die  Art  des  Beitrittes  zu  einer  aner- 
kannten Religionsgesellschaft  werden  durch  deren  Verfassung  bestimmt. 

§.  4. 

Zur  Errichtung  von  Cultusgemeinden  und  von  Bezirken,  welche  eine  Mehrheit 
von  Cultusgemeinden  umfassen,  dann  zu  jeder  Änderung  in  der  Abgrenzung  der 
bestehenden  Gemeinden  und  Bezirke ,    ist  die  staatliche  Genehmigung  erforderlich. 

§.5. 

Die  staatliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Cultusgemeinde  (§.  4)  ist 
durch  den  Nachweis  bedingt,  dass  dieselbe  hinreichende  Mittel  besitzt ,  oder  auf 
gesetzlich  gestattete  Weise  aufzubringen  vermag,  um  die  nOthigen  gottesdienstlichen 
Anstalten,  die  Erhaltung  des  ordentlichen  Seelsorgers  und  die  Ertheilung  eines 
geregelten  Religionsunterrichtes  zu  sichern. 

Vor  ertheilter  Genehmigung  darf  die  Constituirung  der  Cultusgemeinde  nicht 
stattfinden  • 

§.  6. 

Insoweit  die  innere  Einrichtung  der  Cultusgemeinden  nitht  schon  durch  die 
allgemeine  Verfassung  der  Religionsgesellschaft  bestimmt  wird,  ist  sie  durch  Statute 
zu  regeln,  welche  die  nachfolgenden  Puncte  zu  umfassen  haben  : 

1.  Die  Bezeichnung  der  örtlichen  Grenzen  des  G^emeindegebietes ; 

2.  die  Art  der  Bestellung  des  Vorstandes,  dessen  Wirkungskreis  und  Verant- 
wortlichkeit ; 
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3.  die  Arfc  der  Bestellung  des  ordentlichen  Seelsorgers  und  sonstiger  kiroh- 
lielier  Functionäre,  deren  Rechte  und  Pflichten ; 

4.  die  Rechte  und  Pflichten  der  Gemeindeangehörigen  in  Hinsicht  auf  die 
Gemeindeverwaltung,  insbesondere  Bestimmungen  über  die  bestehenden  Wahlrechte ; 

5.  die  Art  der  Besorgung,  Leitung  und  unmittelbaren  Beaufsichtigung  des 
Religionsunterrichtes ; 

6.  die  Art  der  Aufbringung  der  für  die  öconomischen  Bedürfnisse  der  Gemeinde 
erforderlichen  Mittel; 

7.  das  Verfahren  bei  Abänderung  des  Statutes. 

Solche  Statute  sind  den  Gesuchen  um  die  staatliche  Genehmigung  zur  Errich- 
tung Ton  Cultusgemeinden  (§§.  4,  5)  beizulegen  und  unterliegen  der  Genehmigung 
des  Cultusmim'sters. 

§.  7. 

Soll  eine  Cultusgemeinde  von  Personen  gebildet  werden,  welche  der  betreflFenden 
ReligionsgeseUschaft  bisher  nicht  angehört  haben,  so  haben  dieselben  nach  erlangter 
Genehmigung  (§§.  4,  5)  die  Erklärung  ihres  Beiti-ittes  zu  der  Gemeinde  vor  der 
politischen  Behörde  abzugeben,  welche  hievon  dem  Vorsteher  oder  Seelsorger  der 
verlassenen  Kirche  oder  Religionsgesellschaft  Anzeige  macht. 

Diese  Erklärung  hat  alle  rechtlichen  Wirkungen  der  im  Artikel  6  des  Gesetzes 
vom  25.  Mai  1868  (R.  G.  Bl.  Nr.  49)  normii-ten  Austrittserklärung. 

§.  8. 

m 

Mitglieder  einer  ordnungsmässig  constituirten  Cultusgemeinde  sind  alle  im 
Gebiete  derselben  wohnhaften  Angehörigen   der   betreffenden   Religionsgesellschaft. 

Angehörige  einer  Religionsgesellschaft ,  welche  nicht  in  dem  Gebiete  einer 
Cultusgemeinde  wohnen,  werden  als  Mitglieder  der  nächstgelegenen  Gemeinde  ihres 
Bekenntnisses  angesehen. 

Der  Gemeinde  vorstand  (§.  9)  hat  für  die  Evidenzhaltung  der  Gemeindemitglieder 
zu  sorgen. 

§.  9. 

In  den  Vorstand  einer  Cultusgemeinde  können  nur  solche  Mitglieder  derselben 
berufen  werden,  welche  österreichische  Staatsbürger  sind  und  im  VoUgenusse  der 
bürgerlichen  Rechte  stehen. 

Die  Bestellung  des  Vorstandes  ist  der  Landesbehörde  anzuzeigen. 

Die  Bestellung  eines  Vorstandes,  dessen  Wirksamkeit  sich  auf  mehr  als  Eine 
Cultusgemeinde  erstrecken   soll,  bedarf   der  Bestätigung    durch  den  Cultusminister 

§.  10. 

Als  Seelsorger  kann  in  der  Cultusgemeinde  nur  ein  Österreichischer  Staats- 
bürger angestellt  werden,  dessen  Verhalten  in  sittlicher  und  staatsbürgerlicher 
Hinsicht  vorwurfsfrei  ist  und  dessen  allgemeine  Bildung  mindestens  durch  Vollendung 
des  Gymnasialstudiums  erprobt  ist. 

» 

§.  11. 

Den  zur  Anstellung  der  Seelsorger  Berechtigten  liegt  ob,  die  im  einzelnen 
Falle  ausersehene  Person  der  Landesbehörde  anzuzeigen. 

Der  letzteren  steht  zu,  den  zur  Anstellung  Berechtigten  ihre  Einwendung 
unter  Angabe  der  Gründe  (§.  10)  mitzutheilen. 
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Wird  TOB  der  Landesbehörde  binnen  30  Tagen  nach  geschehener  Anzeige  keine 
Einwendung  erhoben,  so  steht  der  Anstellung  des  betreffenden  Seelsorgers  nichts 
im  Wege. 

Gegen  eine  von  der  Landesbehörde  erhobene  Einwendung  steht  die  Berofung 
an  den  Gultusnunister  offen. 

Wird  der  Berufung  nicht  Folge  gegeben,  so  darf  die  Anstellung  nicht  stattfinden. 

Die  Anstellung  von  Beligionsdienem,  deren  Wirksamkeit  sich  mehr  als  auf 
Eine  Cultusgemeinde  erstrecken  soll,  bedarf  der  Bestätigung  durch  den  Cultusminister. 

§.  12, 

Wenn  ein  Religionsdiener  verbrecherischer  oder  solcher  strafbarer  Handlungen 
schuldig  erkannt  worden  ist,  die  aus  G-ewinnsucht  entstehen,  gegen  die  Sittlichkeit 
Verstössen  oder  zu  öffentlichem  Ärgernisse  gereichen,  oder  wenn  ein  Seelsorger  die 
österreichische  Staatsbürgerschaft  verliert,  so  hat  die  Regierung  seine  Entfernung 
vom  Amte  zu  verlai^en. 

Hat  sich  ein  Seelsorger  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht,  welches  sein 
ferneres  Verbleiben  in  seinem  Amte  als  der  öffentlichen  Ordnung  gefährlich  erscheinen 
lässt,  so  kann  die  Regierung  seine  Entfernung  von  der  Ausübung  des  Amtes  verlangen. 

Wird  die  von  der  Regierung  verlangte  Entfernung  von  den  hiezu  Berufenen 
nicht  in  angemessener  Frist  voUzogen,  so  ist  das  betreffende  Cultusamt  für  den 
staatlichen  Bereich  als  erledigt  anzusehen,  und  hat  die  Regierung  daftir  zu  sorgen, 
dass  jene  Geschäfte,  welche  die  Staatsgesetze  dem  ordentlichen  Seelsorger  Über- 
tragen, von  einer  anderen  von  ihr  bestellten  Persönlichkeit  insolange  versehen  werden, 
bis  das  betreffende  Cultusamt  in  staatsgiltiger  Weise  neu  besetzt  ist. 

In  derselben  Weise  kann  vorgegangen  werden,  wenn  aus  einem  anderen 
Grunde  die  oben  bezeichneten  Geschäfte  von  dem  ordentlichen  Seelsorger  nicht 
besorgt  werden. 

§.  13. 

Jede  nicht  schon  in  der  allgemeinen  Verfassung  der  Religionsgesellschaft 
vorgesehene  Vereinigung  mehrerer  Cultusgemeinden  oder  der  Vertreter  derselben 
zu  einer  dauernden  oder  vorübergehenden  gemeinsamen  Thätigkeit,  insbesondere 
zur  Beschlussfassung  über  gemeinsame  Angelegenheiten,  bedarf  der  von  Fall  zu 
Fall  zu  ertheilenden  Gestattung  des  Cultusministers. 

§.  14. 

Zur  Einbringung  der  mit  staatlicher  Zustimmung  ausgeschriebenen  Umlagen 
und  der  den  Religionsdienem  zustehenden  Einkünfte  und  Gebühren  wird  d«r 
staatliche  Beistand  gewährt 

§.  15. 

Die  staatliche  Cultusverwaltung  hat  darüber  zu  wachen,  dass  die  anerkannten 
Religio^sgesellschaften ,  deren  Gemeinden  und  Organe  ihren  Wirkungskreis  nicht 
überschreiten  und  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes ,  sowie  den  auf 
Grundlage  desselben  von  den  staatlichen  Behörden  erlassenen  Anordnungen  und 
jedem  von  ihnen  kraft  dieses  Gesetzes  gestellten  Verlangen  nachkommen.  Zu  diesem 
Ende  können  die  Behörden  Geldbussen  in  einer  den  Vermögensverhältm'ssen  ange- 
messenen Höhe,  sowie  sonst  gesetzlich  zulässige  Zwangsmitttel  in  Anwendung  bringen. 

§.  16. 
Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  seiner  Kundmachung  in  Wirksamkeit. 


Erlässe  and  Verordnongeo.  g^ 

§.  17. 


Mit  der  Volkiehuiig  dieses  Gesetzes  sind  der  Minister  für  Cultus  und  Unter- 
richt  und  der  Minister  des  Inneren  beauftragt, 

Budapest,  am  20.  Mai  1874.  | 

Franz  Joseph  m./p. 

Auersperg  m./p.  Lasser  m./p.  Stremajrr  m./p. 


Nr.  25. 

Yerordnang  des  Ministers  für  €ultas  und  Unterrieht  Tom 

6.  Mai  1874,  Z.  5815, 

b#tr«flRmd  dl«  Xiurtmotlimen  sma  ZelöheBOBterrtolite  an  4«a  l^^hraastaltMi ,  auf 
waloll«  «loh  der  Wlrkusalcraia  dar  k.  k.  LandasaohtilbaliSrdeii  erstreekt. 

Mit  Beziehung  auf  die  durch  die  Verordnung  vom  9.  August  1873,  Z.  6708  *) 
eingeführten  Lehrpläne  für  das  Zeichnen  werden  in  den  folgenden  Instructionen 
zu  dem  betreffenden  Unterrichte  die  G-rundsätze,  nach  welchen  dieser  zu  ertheilen 
ist,  des  Näheren  bezeichnet  ♦*). 

A. 

Instraetion  fttr  den  Unterricht  im  Freihandzeiehnen  an  Tolksselialen, 

1.  Aller  Zeichenunterricht  an  Volksschulen  ist  Massenunterricht,  d.  h.  alle 
Schiller  einer  Classe  sind  gleichzeitig  mit  einer  und  derselben  Au%abe  zu 
beschäftigen. 

2.  Die  zu  zeichnenden  Formen  müssen  demnach  vom  Lehrer  angesichts  der 
Claase  und  unter  entsprechenden  Erläuterungen  oorrect  und  möglichst  gross  an  die 
Schaltafel,  und  zwar  derart  gezeichnet  werden,  dass  die  Schüler  bei  ihren  Arbeiten 
der  des  Lehrers  zu  folgen  Termögen. 

3.  Der  Unterrichtsgang  muss  ein  massig  fortschreitender  sein,  damit*  ein 
allmähliches  Vorwärtsschreiten  der  Schüler  ermöglicht  werde. 

4.  Alles  Zeichnen  an  den  Volksschulen  ist  Freihandzeichnen  und  dieses  schliesst 
selbstverständlich  den  Gebrauch  des  Lineals,  des  Zirkels  etc.  aus. 

Ob  sich  der  Lehrer  auf  der  Unterstufe  stigmographischer  Tafeln  oder  Papier- 
beile bediene,  oiler  gleich  die  ersten  Übungen  ohne  diese  beginne,    ist  Sache  der 
freien  Wahl.  In  jedem  Falle  soU  aber  bei  Gebrauch  stigmographischer  Tafeln  ete 
die  Entfernung  der  Stigmen  unter  einander  mit  zunehmender  Handfertigkeit  rergrOssert 
und  ein  entsprechendes  Verfahren  eingeleitet  werden,  wodurch  der  Übergang  von 


*)  Enthalten  im  Verordnungsblatte  für  den  Dienstbereich  des  Hinisterinms  für  Coltas  und  Unterricht 
▼om  Jahre  1873,  Nr.  86,  Seite  452. 
"*>  Die  Iiefai|iltne  sammt  den  angehfirigen  Instmetionen  werden  für  jede  Anstalt  einaeln  (für  Gym- 
nasien and  Bealschnlen  nnter  der  Beseiehnong  Mittelschnlen)  in  Heftchen  herausgegeben. 

Beangsqnelle  nnd  Preis  werden  in  der  nächsten  Nonuner  des  Verordnungsblattes  mitgetheilt* 
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dem  gebundenen  oder  stigmographisehen  Zeichnen  zum  freien  Zeichnen  rechtzeitig 
angebahnt  wird,  z.  B. 

Sind  die  Schüler  einer  Classe  so  weit  geübt,  dass  sie  einfache  geometrische 
Figuren  und  Verbindungen  derselben  in  ihre  stigmog^phischen  Hefte  anstandslos 
nachzeichnen  können,  so  ist  dieser  Übergang  zu  bewerkstelligen: 

a)  Indem  der  Lehrer  nur  einen  Theil  einer  einfachen  symmetrischen  Figur 
an  der  Schultafel  vorzeichnet  und  darnach  die  anderen  Theile  yon  den  Schülern 
ergänzen  lässt, 

b)  durch  Vergrössem  oder  Verkleinern  in  einem  bestimmten  Verhältnisse, 
wobei  der  Lehrer  die  Grösse  der  Zeichnung,  in  welcher^  dieselbe  nach  dem  Vor- 
bilde Ton  den  Schülern  ausgeführt  werden  soll,  genau  angibt, 

c)  durch  das  Nachbilden  einer  Vorzeichnung  in  einer  anderen  gegebenen 
Richtung, 

d)  durch  das  Zeichnen  einfacher  Formen  und  Formrerbindungen  nach  münd- 
lichen Angaben, 

e)  durch  das  Übertragen  einer  freien  Zeichnung  in  das  stigmographische  Netz, 

f)  durch  das  Copiren  einer  gebundenen  Zeichnung  mit  selbständiger  Angabe 
der  Puncte,  und  endlich 

g)  durch  das  gänzliche  Verlassen  des  Netzes. 

Diese  Übungen  sind  unter  allen  Umständen  auf  der  Mittelstufe    zu    beendeu. 

Auf  der  folgenden  Stufe  des  Zeichnens  hat  der  Schüler  nach  Angabe  und 
Vorzeichnung  des  Lehrers  den  Raum  für  seine  Zeichnung  auf  der  Papierfläche  zu 
bestimmen,  und  nur  jene  Puncte  und  Hilfslinien  anzugeben,  welche  zur  Bestimmung 
der  Richtung,  Grösse,  Fox'm  und  der  Verhältnisse  des  ganzen,  so  wie  der  Theile 
des  zu  zeichnenden  Gegenstandes  nothwendig  sind. 

Die  zur  Darstellung  gebrachten  Objecte  sollen  dem  Anschauungskrelse  der 
Jugend  entnommen  und  der  Auffassungskraft  angemessen  sein. 

Indem  die  Schüler  in  der  in  den  Puncten  a — f  angefühi'ten  Weise  dazu  ange- 
leitet werden,  die  aus  der  Beobachtung  gewonnenen  Vorstellungen  durch  Zeichnung 
wiederzugeben ,  wird  bei  denselben  Auffassungskraft ,  Beobachtungsgabe  und 
Oedächtniss  geweckt  imd  gefördert. 

5.  Gegen  Ende  der  zweiten  Hälfte  der  Mittelstufe  kann  das  Dictatzeichnen 
durch  sehr  leichte  Beispiele  aus  der  Fonnenlehre  vorbereitet  werden.  Diess  geschieht 
durch  eine  den  Umständen  entsprechend  langsam  gegebene ,  mündliche  Unter- 
weisimg,  nach  welcher  die  Schüler  zu  zeichnen  haben.  Ein  Vorzeichnen  von  Seite 
des  Lehrers  ist  hierbei  ausgeschlossen. 

6.  Auf  der  Oberstufe  tritt  zum  Dictatzeichnen  noch  das  Zeichnen  aus  dem 
Gedächtniss,  bei    welchem    folgender  Vorgang  beobachtet  werden  muss  : 

Eine  vom  Lehrer  an  die  Schultafel  gezeichnete  einfache  Form  wii-d  in  allen 
ihren  Theilen  gründlieh  besprochen,,  wobei  die  dialogische  Lelirform  jeder  anderen 
vorzuziehen,  und  insbesondere  das  Characteristische  der  Figur  hervorzuheben  ist; 
sodann  wird  die  Zeichnung  des  Lehrers  dem  Anblicke  des  Schülers  durch 
Bedecken  etc.  entzogen  und  derselbe  erhält  nun  die  Aufgabe  die  Figur  aus  dem 
Gedächtniss  zu  reproduciren. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  bei  diesen  Gedächtniss-Zeichenübungen  in 
der  Wahl  der  Vorlagen  ein  entsprechender  Stufengang  zu  beobachten  ist,  und 
dass  nur  solche  Objecte  zur  Aufgabe  gegeben  werden  sollen ,  deren  Formen 
charakteristisch  und  nicht  complicirt  sind. 

Die  Darstellungen  natürlicher  Formen,  als:  Blumen,  Landschaften,  Thiere  etc. 
sind  durchaus  zu  vermeiden. 

Dictat-  und  Gedächtniss-Zeichenübungen  geben  auch  Mittel  zur  häuslichen 
Beschäftigung  der  Schüler  an  die  Hand. 

7.  Der  Lehrer  corrigire  so  wenig  als  möglich  selbst,  sondern  veranlasse  die 
Schüler  durch  mündliche  Bemerkungen  zur  Aus))essenmg. 

Classencorrectur  verdient  den   Vorzug  vor  Einzelcorrectur. 
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Bei  der  Classencorrectur  ist  folgendes  Verfaliren  zu  beobachten : 
Wenn  der  Lehrer  bei  Durchsieht  der  fertigen  Schülerarbeiten  wahrgenommen 
hat,  dass  bei  der  Mehrzahl  derselben  der  gleiche  Fehler  vorkommt,  so  wird  das 
fehlerhaft  gezeichnete  Object  mit  Beibehaltung  der  Fehler  von  dem  Lehrer  an 
der  Schultafel  im  Grossen  gezeichnet,  der  Fehler  und  der  Grund  des  Fehlers 
erklärt,  auf  die  Ähnlichkeit  mit  andern  bekannten  Gegenständen  hingewiesen  und 
hierauf  die  Correctur  an  der  Tafelzeichnung  vorgenommen. 

8.  Auf  der  Mittelstufe  beginnt  der  Untemcht  theilweise  mit  Benutzung  vom 
Lehrer  selbst  entworfener  Netze.  Einfache  geometrische  Figuren  bilden  die  Grund- 
lage des  freien  Zeichnens. 

9.  Auf  der  Oberstufe  ist  das  Copiren  nach  Tafelzeichnungen  fortzusetzen. 

Nachdem  die  Schüler  auf  der  vorhergetenden  Stufe  eine  hinreichende  Fertig- 
keit in  der  Auffassung  und  im  Zeichnen  geometrischer  Fonnen  erlangt  haben  und 
auch  das  geometrische  Ornament  nach  Vorzeichnung  des  Lehrers  nachzubilden 
vermögen,  wird  mit  dem  Zeichnen  stylisirter  Blatt-  und  Blumenformen  und  einfacher 
Ornamente    begonnen    und    bis   zum  Zeichnen   zusammengesetzter    Formen    fort- 


geschritten. 


Auf  dieser  Stufe  kann  von  der  Bestimmung  des  Punctes  1  in  einzelnen 
Fällen  abgewichen  und  fähigeren  Schülern  hin  und  wieder  die  Benutzung  von 
Vorlagen  gestattet  werden.  * 

Auch  empfiehlt  es  sich  auf  dieser  Stufe  gepresste  Pflanzenblätter  (Weiden-, 
Klee-,  Robinien-,  Erdbeer-,  Epheu-,  Ahorn-,  Eichenblatt  etc.)  von  den  Schülern 
copiren  zu  lassen. 

Für  Knaben  passt  femer  das  Zeichnen  technischer  Objecte  (einfache  Thüren, 
Thore,  Schränke,  Öfen,  Fenster,  Monumente,  Gitterwerke),  wobei  jedoch  jede 
perspectivische  Auffassung  des  Gegenstandes  streng  zu  vermeiden  und  dieser  dess- 
halb  stets  nur  in  der  Vorderansicht  darzustellen  ist.  Hiebei  ergibt  sich  die  Gelegenheit, 
den  Sinn  der  Schüler  für  Mass  und  Verhältnisse  zu  wecken,  namentlich  durch 
Übertragung  des  Gegenstandes  aus  einem  grösseren  in  ein  kleineres  Verhältniss 
oder  umgekehrt. 

Das  Zeichnen  der  Mädchen  ist  auf  dieser  Stufe  mit  besonderer  Rücksicht- 
nahme auf  weibliche  Handarbeiten  zu  pflegen. 

Das  einfache  und  das  zusammengesetzte  Flachornament,  die  linearen  und  die 
ebenen  Zierformen  (Rosetten,  Stemfiguren,  Ranken,  Bänder,  Mäander,  Randverzie- 
rnngen,  Flächenverzierungen  etc.)  bilden  hier  den  Unterrichtsstoff. 

Getreue  Nachbildungen  natürlicher  Pflanzen-  und  Thierformen,  d.  h.  die  meist 
zeitraubenden  Darstellungen  schattirter  oder  gemalter  Blumen-  und  Thierstücke, 
Landschaftsbilder  etc.  sind  bei  dem  Zeichenunterrichte  durchaus  zu  vermeiden. 

10.  An  zwei-  und  dreiclassigen  Volksschulen  soll  wem'gstens  das  für  die 
Mittelstufe  vorgeschriebene  Ziel  erreicht  werden,  und  es  sind  auch  die  regelmässigen 
Polygone  und  der  Kreis  im  Zeichenunterrichte  an  diesen  Schulen  zu  berücksichtigen. 

Katertaliea. 

Für  die  Vorzeichnungen  des  Lehrers  ist  eine  Schultafel  aus  Holz  mit  einem 
rnattiich Warzen  ('Mfarben.an strich  versehen  und  geschlenmite  weisse  Kreide  erforderlich. 

(Eine  Leinwandtafi'l  wäre  zu  diesem  Zwecke  weniger  geeignet,  weil  die 
elastische  Tafelfläohe  dem  Drucke,  der  beim  Zeichnen  darauf  ausgeübt  wird,  zu 
sehr  nachgibt  und  desshalb  weniger  Sicherheit  gewährt.) 

Auf  der  einen  Seite  der  Tafel  ist  mit  rother  Ölfarbe  das  stigmographisch- 
punctirte  Netz  anzubringen. 

(Zwischenraum  der  Stigmen  =  3".) 

Die  andere  Seite  der  Tafel  ist  schwai'z  zu  belassen,  ohne  Angabe  irgend 
welcher  Hilfspuncte  oder  Linien. 


a   ffehl 


ID<3  VenndouQgen. 

iese  Schultafel  in  mflg'lichst  Boniialer  St«lliiiig 

■lit  ^mgclirncht  ivird,    damif  dio  ßchülar  rlic 

iiiicli  ricljtig   >o]i<>n   und  naoliLilden  können. 

r  Wiind  l>efe3tigti.]i  G<■>toIle^,  das  mit  ScTiuli- 

^ng  iLöcL.T  und  lloküagil)  kuüi  HiUici--  <.<L.|' 

Bt.  leiett  zu  bciN-erksteHigen. 

^tilfv   empfohlen  sich  für  die  i>r'!ten  t'biingen 

!clieii  Tafeln  und  Griffel,  für  die  Mgen^cn 
apierhefte.  zoeist  eng-,  dann  weit  puncfirt, 
eil  üder  .lOgcnaiiiiti'  Block 's,  oder  aucli  einzelne 

JrzpichQurgen  beigedniokt  ersclieiiien,  sind  Kei 

tdor  Schüler  sollen  weder  zu  weich,  weil  flir 
ainit  schM'iT  mi"'glit:hi  noch  zu  liart  sein,  weil 
jte  Bewegung  dei'  Hand .  welche  fiir  das  freie 
f^L.  ...  ._j„.,   i„_.,i„    T^ .     ■_ .1   j-~.i._ii,   ,ir.  D)_; 


■erden  könnte.  Es  sind  de'sshalb  A'e  Blei- 
(/.    B.    Tlnrdtmutli    Nr,     1 


1e  Bleistiftspitzen  wdhrend  des  [InteiTiehtes  7.u 

jedei-   Sc]iü](.-r    wi'iiigatüus  drei  si;hoii  gespitatf 
ile  mitbringe. 

Stiften    lieim    Zeichnen    auf   der  Unter-    und 
[ör  :iiif  der  Oberstaff    beint  Zeichnen   passemler 

yei  l-ührcr  die  Scliiilei-  Im  GeLranche  wie  in 
leiiu  Zeichnen  ^enau  zu  unterweisen  hat,  und 
emifsiten.  eine  Gleichfürmigkeil  der  ^eichi'n- 
jedcr  Classi.'  eingelialteu  \/erden  mu-is. 
der  Zeichenunterricht  eitheilt  wird,  soll  wc 
p,  11,  /,.  von  der  liiilcen  freite  der  ZoiohueinJ'^n 
lie  sitzenden  Schüler  ihre  -Vrbeit  be4uem  Tiber- 

p  da>s  wühi-end  des  Zeichneii.s  die  Augen  di 
zu  nahe  gebracht  werden ,  weil  dadurch  il 
htigkeif  "pfiirdort  wird. 


.#  i§.' 
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darch  Übungen  im  Darstellen  naeh  symmetrisclien  und  hannonisch  geglie- 
derten Formen  und  dureli  Unterweisungen  im  Gebrauche  wie  in  der  zweckmässigen 
Anwendung  passender  Darstellungsmittel  und  Darstellungsarten. 

Desswegen  ist  aucb  nothwendig,   dass  kein  Schüler  mit  dem  Zeicbnen  nach  * 
einem  gegebenen   Objeote    eher    beginne ,    als   bis  dasselbe   vom   Lehrer  genau 
eiteutert  worden  ist. 

3.  Der  Zeichenunterricht  muss  auf  der  ersten  Stufe  Classenunterricht  sein, 
d.  h.  alle  Schüler  einer  Classe  müssen  zu  gleicher  Zeit  dasselbe  zeichnen. 

Die  zu  zeichnenden  Formen  müssen  demnach  rom  Lehrer  angesichts  der 
Claase  und  unter  entsprechenden  Erläuterungen  correct  und  möglichst  gross  an 
die  Schultafel  und  zwar  derart  gezeichnet  werden ,  dass  die  Schüler  bei  ihren 
Arbeiten  der  des  Lehrers  zu  folgen  yermögen. 

Die  Erläuterungen  sollen  darin  bestehen,  dass  die  besonderen  Merkmale,  die 
Eigenschaften  und  die  Gestaltung  des  Objectes  bestimmt  da^elegt,  femer  die 
Ähnlichkeit  desselben  mit  bekannten  Gegenständen,  sowie  seine  Ünterscheidujig  von 
ähnlichen  Formen  hervorgehoben  werden. 

Bei  zusammengesetzten  Gebilden  ist  die  Grundgestalt  das  Schema  (Stern-, 
Kreuz-,  Herzform,  Slattform  etc.)  nachzuweisen,  ihre  Entstehung  aus  den  elemen- 
taren Formen  zu  erklären  und  sind  die  Hauptrichtungs-  und  Eintheilungsliiiien 
anzugeben. 

Zu  richt^er  Lösung  der  Aufgabe  ist  den  Schülern  für  jede  Zeichnung  die 
Grösse,  die  Richtung,  die  Form  und  das  Verhältniss  der  einzelnen  Theile  zum 
Glänzen  des  zu  zeichnenden  Gegenstandes  genau  zu  bestimmen. 

4.  Zuweilen  sind  auf  der  zweiten  Unterrichtsstufe  auch  Übungen  im  Dictat- 
seiehnen  und  im  Zeichnen  aus  dem  Gedächtnisse  in  der  Weise  vorzunehmen,  wie 
diess  in  den  Puncten  5  und  6  der  Instruction  für  den  Unterrieht  im  Freihand«* 
zeiehnen  an  Volksschulen  dargestellt  ist.        « 

5.  Die  Correcturen  der  fehlerhaften  Schülerzeichnungen  sind  n  i  e  in  den 
Arbeiten  der  Schüler  vorzunehmen  imd  vielmehr  die  Schüler  selbst  durch  münd- 
liche Bemerkungen  zur  Vornahme  der  Ausbesserung  zu  veranlassen. 

Olassencorrectur  verdient  den  Vorzug  vor  der  Einzelcorrectur. 

Bemerkt  der  Lehrer  bei  der  Durchsicht  der  fertigen  Zeichenaufgaben,  dass 
die  Mehrzahl  der  Schüler  den  gleichen  Fehler  gemacht  hat,  so  dürfte  es  zweck- 
mässig sein,  das  fehlerhaft  dargestellte  Object  neuerdings,  u.  z'.  mit  Beibehaltung 
des  Fehlers,  an  die  Schultafel  zu  zeichnen  und  unter  eingehender  Besprechung 
der  Zeichnung  die  Correctur  derselben  vor  den  Augen  der  Schüler  vorzunehmen. 

6.  Das  Freihandzeichnen  schliesst  selbstverständlich  den  Gebrauch  des  Lineals, 
Zirkels  und  der  Beissfeder  aus ,  und  es  hat  somit  das  Zirkelzeichnen  in  der 
sechsten  Classe  zu  entfallen. 

Die  Ausbildung  der  manuellen  Fertigkeit  im  Zeichnen  soll  mit  der  £n<^ 
Wicklung  des  Auffassungsvermögens  der  Schüler  gleichzeitig  vorschreiten.  Specielle 
und  giesonderte  Übungen  zu  diesem  einen  Zwecke  sind  nicht  vorzunehnien. 

Beim  Copiren  von  Zeichenvorlaeen  sind  die  Schüler  vor  bloss  mechanischem 
Nachbilden  und  vor  Manier  zu  bewahren. 

7.  Der  Anleitung  zur  Auffassung  der  ebenen  und  räumlichen  Gebilde  sollen 
Ansehauungsbehelfe  zur  Seite  stehen;  z.  B.  eignet  sich  für  die  Erklärung  über 
die  Entstehung  perspectivischer  Bilder  ein  Glasfenster  oder  besser  ein  Modell  mit 
dorebsiehtiger  Bildfläohe  und  markirten  Sehstrahlen. 

Nach  gegebenen  Unterweisungen  über  Horizontalebene,  Grundebene,  Vertical- 
ebene,  Horizontallinie,  Grundlinie,  Verticallinie,  so  wie  über  Augenpunct,  Distanz- 
punct,  Verschwindungspimct  ete.  werden  die  Grundsätze  und  Regeln  der  Perspective 
bezüglich  der  Horizontallinie,  der  Ghrundlinie,  des  Augenpunctes,  der  Distanzpuncte, 
der  Acddentalpuncte  etc.  auf  dem  Wege  der  Anschauung  erklärt. 
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Bei  den  Erklärungen  über  die  Entstehung  p^rspectivisclier 
Bilder,  so  wie  über  die  Grundsätze  und  Regeln  der  Perspective 
sind  folgende  Objecte,  nacbdem  sie  an  den  Apparaten  mit  der  Grandebene  nnd 
*  durchsicbtigen  Bildebene  (Glastafel),  mit  den  markirten  SeHstraUen,  der  Horizontalen, 
der  Yerticalen,  dem  Augenpunct^  der  Standlinie  und  dem  Standpunct  des  Auges, 
der  Entfernung  etc.,  auch  perspectivisch  dargestellt  und  yersinnlicht  worden  sind, 
zur  Anschauung  zu  bringen: 

a)  der  Punct, 

b)  die  Systeme  der  parallelen  Geraden  in  verschiedenen  Lagen  gegen  die 
Bildebene,  u.  z.  die  Horizontalen,  welche:  1.  normal,  2.  parallel,  3.  unter  einem 
Winkel  von  45®,  4.  unter  einem  anderen  grösseren  oder  kleineren  Winkel  zur 
Bildebene  gerichtet  sind, 

die  Senkrechten, 

die  schiefen  Geraden,  welche  entweder  parallel  zur  Bildebene,  oder  vorwärts 
oder  rückwärts  gegen  die  Bildebene  geneigt  sind, 

c)  das  Quadrat, 

d)  der  Kreis,  und 

e)  der  Würfel. 

Jedes  dieser  Objecto  soll  einzeln  zur  Anschauung  gebracht  werden. 
Hierauf   wird    mit  dem  Zeichnen    nach   Draht-  und  Holzmodellen 
in  nachstehender  Reihenfolge  begonnen. 

# 

Von  Drahtmodellen. 

Die  gerade  mit  Marken  in  gleicher  Entfernung  versehene  Linie,  der  Winkel 
mit  einem  beweglichen  Schenkel ,  das  gleichseitige  Dreieck  ,  das  Quadrat,  femer 
von  regelmässigen  Polygonen :  das  Fünfeck,  Sechseck,  Achteck ;  endlich  der  Kreis. 

Von  Holzmodellen: 

Der  Würfel  in  verschiedenen  Stellungen,  das  vierseitige  Prisma,  die  Pyramide, 
der  Gilinder,  der  Kegel,  die  Kugel. 

Das  Wichtigste  über  Schattengebung  ist  bei  dem  Beginne  des  Zeichnens  nach 
Körpermodellen  vorzunehmen  und  die  verschiedenen  £2rscheinungen  an  den  Ober- 
flächen der  beleuchteten  Körper  sind  zu  erklären,  z.  B. : 

Der  Selbstschatten ,  der  Schlagschatten  (Kernschatten ,  Halbschatten) ,  das 
directe  und  indirecte  Licht,  die  Wirkung  desselben  nach  dem  Auffalls-  und 
Reflexionswinkel  der  Lichtstrahlen,  das  reflectirte  Licht  etc. 

Die  gewonnenen  Grundlehren  aus  der  Perspective,  so  wie  über  Schatten- 
Hebung  sind  beim  Darstellen  geeigneter  einfacher  technischer  Objecto,  z.  B»  Tisch, 
Kasten,  Fenster,  Thüre,  Balkenwürfel,  Postament  mit  Gesims,  Säulenfuss  u.  s.  w. 
zu  verwerthen. 

An  Mädchen-Bürgerschulen  ist  statt  des  Zeichnens  nach  technischen  Objecten 
das  Zeichnen  nach  dem  Flachomamente  mit  Rücksicht  auf  weibliche  Handarbeiten 
zu  betreiben. 

Verbindungen  geradliniger  und  krummliniger  geometrischer  Figuren,  Verbin- 
dungen stylisirter  Blatt-  und  Blumenformen  zu  Stemfiguren,  Rosetten,  Ranken, 
Bändern,   Randverzierungen    und  Flächenverzierungen    bilden  den  Unterrichtsstoff. 

Die  nöthigen  Erklärungen  über  Anordnung,  Gliederung,  über  gesetzmässige 
Zusammenstellung  und  Verbindung  der  einfachen  Formen  sind  beim  Zeichnen 
nach  solchen  zusammengesetzten  Gebilden  stets  zu  geben. 

Naturgetreue  Nachbildungen ,  d.  i.  Zeichnungen  von  Blumen,  Landschaften, 
Thieren  etc.  sind  bei  den  Zeichenübungen  weder  an  Klnaben-,  noch  an  Mädchen- 
schulen zu  verwenden. 
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IbterUUea,  BohnUooaUt&t. 

Zur  Ausführung  der  Vorzeichnungen  des  Lehrers  ist  eine  Schultafel,  welche 
aus  gut  getrocknetem  Holze  angefertigt  und  mit  einem  mattschwarzen  ölfarben- 
anstnche  versehen  ist,  und  geschlemmte  weisse  Kreide  zu  verwenden. 

Für  Erklärungen  über  die  Darstellungsart  bei  der  Schattengebung  ist  jedoch 
eine  lichtfarbige  Tafel  und  weiche  Holzkohle  (Reisskohle)  zu  gebrauchen. 

Eine  sogenannte  ölgrundirte  aufgespannte  Malerleinwand  von  hinreichender 
Orösse  und  Stärke  reicht  für  diesen  Zweck  vollkommen  aus. 

Die  Tafel,  worauf  der  Lehrer  vorzeichnet,  soll  von  der  normalen  Stellung 
gegen  die  Zeichnenden  so  wenig  als  möglich  abweichen ,  damit  dieselben  die  am 
der  Tafel  dargestellten  Formen  auch  richtig  sehen  und  nachbilden  können.  Diess  ist 
durch  ein  an  der  Wand  des  Zimmers  senkrecht  befestigtes  Gestell  mit  Schubleisten, 
in  welchem  die   Tafel  aufgestellt  wird,  am  einfachsten   zu  bewerkstelligen. 

Zorn  Aufstellen  der  Modelle  sind  zwei  Stative  und  ein  Postament  oder  ein 
kleiner  Tisch ,  dessen  Platte  höher  oder  niedriger  geschoben  und  gestellt  werden 
kann,  nothwendig. 

Beim  Zeichnen  nach  Draht-  und  Holzmodellen  wird  eines  derselben  aufge- 
stellt und  allen  Schülern  der  Classe  zum  Nachzeichnen  gegeben. 

In  dem  Falle  aber,  als  die  Schüler  in  doppelten  Reihen  sitzen,  ist  vor 
jeder  Reihe  ein  Modell  (wenn  thunlich  dieselbe  Form)  aufzustellen. 

Beim  Zeichnen  nach  den  Modellen  ist  femer  die  Vorsicht  zu  gebrauchen, 
dass  die  Entfemulig  der  Zeichnenden  von  dem  Modelle  keine  zu  geringe  und  auch 
keine  zu  grosse  sei,  weil  die  Schüler  sonst  eine  klare  Anschauung  der  perspectivi- 
schen  Erscheinungen  nicht  bekämen.  Es  sind  desshalb  bei  diesem  Unterricht  die 
vorderen,  wie  die  letzten  Zeichentische  nicht  zu  besetzen ;  auch  empfiehlt  es  sich, 
dass  die  Schüler  öfters  die  Plätze  wechseln  und  hierdurch  das  Modell  in  verschie- 
denen Ansichten  zu  sehen  bekommen. 

Als  Zeichenmaterial  sollen  den  Schülern  in  der  Regel  weisses,  gut  geleimtes 
Zeichenpapier,  Bleistifte,  Feder  und  Tusch,  Pinsel  und  Farbe  dienen. 

Zum  Zeichnen  nach  Modellen  können  auch  graues  Naiurpapier,  weisse  und 
schwarze  Kreide  verwendet  werden. 

Die  Zeichnungen  der  Schüler  sind  möglichst  gross  auszuführen,  weil  bei  der 
Ausführung  von  grossen  Zeichnungen  alle  Formen  klarer  hervortreten  und  auch 
mehr  Aufmerksamkeit  und  Genauigkeit  erfordert  wird  als  bei  kleinen  Darstellungen. 

Jede  Zeichnung  der  Schüler  soll  rein  und  correct  mit  Vermeidung  aller  zeit- 
raubenden Darstellungsarten,  unter  Leitung  und  Controle  des  Lehrers  in  der  Schule 
angefertiget  virerden. 

Das  Format  und  die  Grösse  des  Papieres  sollen  in  jeder  Classe  möglichst 
gleich  sein. 

Die  fertigen  Schülerarbeiten  sind  von  dem  Lehrer  stets  abzufordern  und  bis 
zum  Schluss  des  Schuljahres  in  geordneter  Weise  aufzubewahren. 

Das  Schulzimmer,  in  welchem  gezeichnet  wird,  soll  geräumig  sein  und  hin- 
reichendes Licht  nur  von  einer,  und  zwar  von  der  linken  Seite  der  Zeichnenden 
erhalten.  In  demselben  sollen  alle  Lehrmittel  und  Requisiten ,  welche  fiir  den 
Unterricht  nothwendig  sind,  aufbewahrt  werden  können. 

Die  Zeichentische,  welche  nach  der  dieser  Instruction  beigegebenen  Zeichnung 
anzufertigen  sind,  sollen  zu  den  Stühlen  oder  Sitzhänken  bezüglich  ihrer  Höhe  in 
einem  solchen  Verhältnisse  stehen,  dass  die  Schüler,  wenn  sie  aufrecht  sitzen,  beim 
Zeichnen  ihre  Arbeit  ohne  Anstrengung  übersehen  können.  Die  Oberflächen  der 
Zeichentische  sollen  gegen  die  Schüler 'eine  schräg  abfallende  Richtung  haben. 

Die  vielen  Rücksichten,  welche  beim  Zeichenunterricht  zu  beobachten  sind, 
machen  es  sehr  wünschenswerth,  dass  ein  eigener  Zeichensaal  vorhanden  sei,  der 
mit  Podium,  kurzen  Zeichentischen  und  Stühlen,  mit  Kasten  zur  Aufbewahrung 
der  Lehrmittel  etc.  vet sehen   ist   und  zu   keinem  anderen  Unterrichtszwecke  ver- 
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wendet  wird.  Ein  solcher  Zeichensaal  muss  vor  Allem  gut  belencl^tet  sein  und 
sollen  desshalb  die  Fenster  weder  so  weit  von  einander  abstehen,  dass  zu  breite 
Pfeiler  die  Sitzplätze  der  Schüler  dunkel  machen ,  noch  auch  so  tief  gegen  den 
Fussboden  hinabreiehen,  dass  die  Zeichnenden  Licht  von  Unten  erhalten. 


Instmetion  fftr  den  Dnterrieht  im  Freihandseicluien  an  Bildungsanstalten  fftr 

Lehrer  nnd  Lehrerinnen. 

1.  Der  Unterricht  in  allen  Classen  der  Bildungsanstalten  ist  ein  gemeinauner, 
d.  h.  es  sollen  alle  Schüler  einer  Classe  gleichsseitig  mit  einer  und  derselben 
Aufgabe  beschäftiget  werden  oder,  wenn  diess  wie  im  Zeichnen  nach  plastiflohen 
Objecten  oder  polychromen  Vorlagen  nicht  möglich  ist,  so  sollen  sie  doch  naeh 
allgemein  gegebenen  Erläuterungen  Aufgaben  ähnlicher  Art  ausführen. 

Um  ein  möglichst  gleichmässiges  Vorwärtsschreiten  aller  Schüler  einer  jeden 
Classe  zu  ermöglichen,  muss  der  Ünterrichtsgang  in  jeder  Beziehung  ein  streng 
logischer  und  em  allmählich  —  nicht  sprungweise  —  fortschreitender  sein« 

2.  Jedes  darzustellende  Object  ist  zum  vollen  Verständniss  der  Schüler  zu 
bringen.  Um  ein  richtiges  Verständniss  zu  vermitteln,  ist  es  Aufgabe  des  Lehrers, 
durch  richtige  Leitung  in  der  Beobachtung  der  zu  zeichnenden  Gegenstände  die 
Schüler  zu  richtigen  Urtheilen  zu  führen. 

3.  Die  Vorzeichnungen  des  Lehrers  sollen  an  der  Schultafel  vor  den  Augen 
der  Schüler  ausgeführt  Werden,  und  das  Copiren  nach  Zeichenvorlagen  hat  mit 
Ausnahme  des  Zeichnens  nach  polychromen  Musterblättem  gänzlich  zu  entfallen, 
denn  es  ist  besonders  bildend,  dass  der  Schüler  das  Gebilde  entstehen  sehe. 

Diese  Tafelzeichniingen  sind  stets  mit  eingehenden  mündb'chen  Erklärung^ 
zu  begleiten.  « 

Die  Erklärungen  sollen  darin  bestehen,  dass  die  Natur,  das  Charakteristische 
in  der  Form  des  dargestellten  Objectes  klar  gemacht,  die  Ähnlichkeit  desselben 
mit  bekannten  Gegenständen,  seine  Unterscheidung  von  ähnlichen  Formen  ent^ 
sprechend  hervorgehoben  wird. 

Bei  zusammengesetzten  Gebilden  ist  die  zngrundliegende  Idee  —  das 
Schema  —*  nachzuweisen  und  die  Entstehung  aus  den  Elementarformen  zu 
erklären,  femer  sind  die  Hauptrichtungs-  und  Eintheilungslinien,  die  Axen  aazu* 
g^ben,  und  ist  die  Richtung,  Grösse  und  Form,  so  wie  das  Verhältniss  der  einzelnen 
Theile  znm  Ganzen  des  zu  zeichnenden  Gegenstandes  genau  zu  bestimmen. 

4.  Der  Anleitung  zur  Auffassung  der  ebenen  und  räumlichen  Crebilde  sollen 
Anschauungsbehelfe  zur  Seite  stehen,  z.  B.  das  Entstehen  eines  perspeotivischen 
Bildes  soll  durch  den  bekannten  Apparat  mit  der  Glastafel  und  die  Hauptgrund- 
sätoe  der  Perspective  sollen  jeder  einzeln  durch  ähnliche  Apparate  verainnlicht 
werden. 

Nach  gegebener  Unterweisung  über  Horizontalebene,  Grundebene,  Vertical» 
ebene  Horizontallinie,  Grundlinie,  V  erticallinie ,  *  sowie  über  Augenpnnct,  Distanz* 
punct,  Verschwindungspunct  etc.  sind  die  Grundsätze  der  Perspective 

a)  bezüglich  der  Grundlinie, 

b)  p  der  Horizontallinie, 

c)  „  des  Augenpunctes, 

d)  y.  ^  der  Distanzpuncte, 

e)  „  *  derAccidentalpuncte, 

vorzunehmen  und  durch  einfache  an  den  Apparaten  ausgeführte  Beispiele  auf  dem 
Wege  der  Anschauui^  an  erklären. 
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Die  Objecte,  welche  bei  den  Erkl&rongen  über  perspectiTiscHe  ErBcheinuDgen 
dnrcb  Apparate*  zur  Anschauung  gebracht  werden  sollen,  sind : 

1.  der  Punct, 

2.  die  verschiedenen  Systeme  der  parallelen  geraden  Linien ,  u.  e.  die 
Horizontalen 

a)  normal  zur  Bildebene, 

b)  parallel  zur  Bildebene, 

c)  unter  einem  Winkel  Yon  45®, 

d)  unter  einem  andern  Winkel  gegen  die  Bildebene, 

die  Senkrechten, 

die   Schiefen    (parallel    zur   Bildebene,   oder   schief  aufwärts- oder  abwärts 
steigend), 

3.  das  Quadrat, 

4.  der  Kreis  und 

5.  der  Würfel. 

Das  Wichtigste  aus  der  Schattenlehre  ist  bei  dem  Beginne  des  Zeichnens 
nach  Körpermodellen  vorzunehmen  und  die  ^verschiedenen  Erscheinungen  an  den 
Oberflächen  der  beleuchteten  Körper  sind  zu  erklären,  z.  B. :  Die  Entstehung  der 
beschatteten  Theile  an  den  Körpern,  der  Selbstschatten,  der  Schlagschatten  (Kern- 
schatten, Halbschatten),  das  directe  und  das  indir#te  Licht,  die  Wirkung  desselben 
nach  dem  Ausfalls-  und  Beflexionswinkel  der  Lichtstrahlen  etc. 

Ebenso  ist  bei  dem  Zeichnen  nach  polychromen  Musterblättem  das  Nöthige 
über  Farbengebung  und  Farbenharmonie  vorzunehmen. 

Die  Eintheilung  der  Farben  in  Stamm-  oder  primäre  Farben,  in  Neben-  oder 
secundäre  Farben,  in  gebrochene  oder  tertiäre  Farben,  die  Wirkung  der  verschie- 
denen Farben  nach  ihren  Ausdehnungsflächen  auf  imser  Auge,  die  harmonische 
Zusammenstellung  der  complementären  oder  Ergänzimgsfarben  sollen  in  einer 
Farbenscala  zur  Anschauung  gebracht  imd  erklärt  werden. 

5.  Als  Anregung  zur  Selbstthätigkeit  der  Schüler  sind  nach  entsprechender 
Vorbereitung  Übungen  im  Zeichnen  nach  Dictaten  und  im  Zeichnen  aus  dem 
Gedächtnisse  vorzunehmen. 

Unter  Zeichnen  nach  Dictaten  ist  jener  Vorgang  zu  verstehen,  nach  welchem 
auf  Grund  mündlicher  Angaben  des  Lehrers  mit  Ausschluss  jeder  Vorlage  oder 
Tafelrechnung  die  Schüler  einfache  Figuren,  Combinationen  aus  solchen«  Flach- 
ornamente etc.  darstellen.  Die  hierbei  gewöhnlich  angewendete  Netzmethode  ist  zu 
vermeiden,  und  die  Zeichnungen  von  einzelnen  zu  bestimmenden  Puncten  aus- 
gehend zu  entwickeln. 

Das  Zeichnen  aus  dem  Gedächtnisse  ist  damit  einzideiten,  dass  der  Lehrer 
eine  aus  dem  Lehrstoffe  der  Vorclaase  entnommene  Figur  an  der  Schultafel  vor- 
zeichnet, genau  erklärt  und,  nachdem  er  dieselbe  in  geeigneter  Weise  dem  An- 
blicke der  Schüler  entzogen  hat,  den  Schülern  sodann  die  Aufgabe  stellt,  die 
Zeichnung  aus  dem  Gedächtnisse  zu  reproduciren. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  auch  bei  diesen  Übungen  ein  entsprechender 
Stnfengang  beobachtet  werde,  und  dass  nur  solche  Objecte  zur  Darstellung  p^langen 
sollen,  welche  in  Bezug  auf  ihre  Form  nicht  zu  complicirt  und  verhältnissmässig 
leicht  zu  characterisiren  sind. 

Die  Darstellungen  natürlicher  Formen  z.  B.  Blumen,  Landschaften,  die 
menschliche  Gestalt  oderThiere  sind  desshalb  zu  vermeiden. 

Das  Gombinationszeichnen  soll  zur  Weckung  der  Phantasie  dienen,  es  soll  aber 
vorzugsweise  zu  dem  Zwecke  geübt  werden,  damit  die  Schüler  in  der  gesetz- 
mässigen  Zusammenstellung,  in  der  Theilung  und  Verbindung  einfacher  Formen, 
in  der  richtigen  Anordnimg,  in  der  Gliederung  imd  organischen  Verbindung  ein- 
facher und  stylisirter  Blatt-  und  Blumenformen,  in  der  Bildung  von  Stemfiguren, 
Rosetten,  Bändern,  Ranken  etc.  sich  eine  eingehende  Kenntniss   erwerben  können. 
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6.  Besonderes  Gewicht  ist  darauf  zu  legen,  dass  die  Zeichnungen  der  Sehtiler 
u.  z.  die  Contouren  correct  in  reinen  gleichmässigen  Linien,  die  schattirten  Zeich- 
nungen hingegen  nur  mit  elementarer  Schattengebung  ausgeführt  werden. 

7.  Jede  Darstellungsweise,  welche  unverhältnissmässig  viel  Zeit  in  Anspruch 
nimmt  ist  zu  vermeiden. 

Die  Schüler  sind  jedoch  vor  flüchtigem  übereiltem  Arbeiten  streng  zu 
bewahren.  Diejenigen,  welche  ihre  Aufgabe  in  Folge  zu  raschen  Arbeitens  unge- 
nügend gelöst  haben,  sind  zu  verhalten,  dieselbe  noch  einmal  imd  besser  zu 
erfüllen  ;  diejem'gen  aber,  welche  schnell  und  befriedigend  gearbeitet  haben,  wären 
zu  verhalten,  die  vorschriftsmässig  gelöste  Aufgabe,  —  durch  Schraffirung  oder 
durch  andere  Darstellungsmittel  —  weiter  auszuführen. 

Unter  keiner  Bedingung  darf  aber  einem  solchen  Schüler  eine  neue  Aufgabe 
gestellt   oder  demselben  eine  Classenaufgabe  erspart  werden. 

8.  Die  Correcturen  der  fehlerhaften  Sehülerzeichnungen  sollen  von  dem 
Lehrer  stets  mündlich  gegeben,  in  keinem  Falle  soll  in  eine  Schülerarbeit  corri- 
girend  hineingezeichnet  werden. 

Graphische  Anleitungen  in  der  Art  der  Darstellung  können  neben  der 
Schülerzeichnung  gegeben  werden. 

Bei  der  Ausführung  der  Schülerarbeiten  ist  vor  Allem  auf  die  Richtigkeit 
der  Zeichnung,  auf  eine  einfache  zweckmässige  Darstellungsweise  und  auf  Ordnung 
und  Reinlichkeit  zu  sehen.         9 

Zeigt  sich  nach  vorgenommener  Durchsicht  der  Arbeiten,  dass  die  Mehrzahl 
der  Schüler  die  gleichen  Fehler  gemacht  hat,  so  ist  die  Correctur  classenweise  vor- 
zunehmen; diess  geschieht  indem  der  Lehrer  die  fragliche  Zeichnung  mit  Beibe- 
haltung der  Fehler  vor  den  Augen  der  Schüler  an  der  Schultafel  darstellt,  dieselbe 
eingehend  bespricht  und  dann  oorrigirt. 

9.  In  der  letzten  Classe  sind  die  Schüler  mit  dem  Lehrstoffe  für  das  Zeichnen 
an  Volksschulen,  wie  mit  der  methodischen  Behandlung  desselben  bekannt 
zu  machen. 

Die  Schiller  werden  im  Stufengang  des  elementaren  Zeichnens  und  in  den 
dabei  vorkommenden  Zeichenmethoden  genau  unterwiesen. 

Die  zweckmässige  Anwendung  des  Punctnetzes  (der  Stigmen)  und  des 
Liniennetzes  für  die  erste  Stufe  des  Zeichnens,  der  Übergang  vom  gebundenen 
zum  freien  Zeichnen,  die  Mittel,  welche  dem  Lehrer  zu  Gebote  stehen,  um  auf 
die  Auffassungskraft,  Vorstellungskraft  und  auf  das  Gedächtm'ss  der  Schüler  bildend 
zu  wirken,  werden  genau  erörtert. 

Es  sind  femer  die  Vorsichtsmassregeln  zu  besprechen,  welche  bezüglich  der 
Haltung  des  Körpers  beim  Zeichnen  zu  beobachten  sind,  um  schädliche  Einflüsse 
auf  die  physische  Entwickelung  der  Kinder  (insbesondere  auf  die  Sehkraft)  zu  ver- 
hindern. Nach  Möglichkeit  sind  die  Schüler  des  letzten  Jahrganges  im  Tafel-  und 
Dictatzeichnen  zu  üben. 

Materialien  «ad  Zelohenlooale. 

Zur  Aufnahme  der  Vorzeichnungen  des  Lehrers  dient  eine  Schul tafel,  welche 
aus  gut  getrocknetem  Holze  angefertigt  imd  mit  einem  mattschwarzen  Ölfarben- 
anstrich versehen  ist,  zum  Zeichnen  dient  gesehleramte  weisse  Kreide. 

Für  Unterweisungen  in  der  Art  der  Schattengebung  und  für  figiirale  Vor- 
zeichmmgen  ist  jedoch  eine  hellfarbige  Tafel  und  weiche  Holzkohle  (Reisskohle) 
zii  gebrauchen.  Eine  sogenannte  ölgrundirte  starke  Malerleinwand  auf  festem  Blind- 
rahmen aufgespannt  reicht  für  diese  Zwecke  vollkommen  aus. 

Die  Schultafel,  auf  welcher  die  Vorzeichnungen  des  Lehrers  ausgeführt 
werden,  soll  gegen  die  Augen  der  Schüler  möglichst  normal  aufgestellt  sein,  damit 
die  auf  der  Tafel  gezeichneten  Formen  von  den  Schülern  auch  richtig  gesehen 
und  nachgebildet  werden  können. 
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Zum  Aufstellen  der  Drabtmodelle  und  der  Holzmodelle  sind  zwei  nach  der 
diesen  Instructionen  heigegebenen  Zeichnung  anzufertigende  Stative  und  ein  Posta- 
ment oder  ein  kleiner  Tisch,  dessen  Platte  höher  oder  niedriger  gestellt  werden 
kann,  erforderlich. 

Beim  Zeichnen  nach  diese d  Draht-  und  Holzmodellen  wird  nur  eines  der- 
selben aufgestellt  und  es  haben  alle  Schüler  darnach  zu  arbeiten.  Sollten  jedoch 
in  dem  betreffenden  Zeichnenlocale  die  Schüler  an  Zeichnentischen  in  doppelten 
Reihen  sitzen,  so  wäre   von  jeder    dieser  Reihen    ein  gleiches  Modell  aufzustellen. 

In  beiden  Fällen  ist  die  Vorsicht  zu  gebrauchen,  dass  die  SchtÜer  dem  zu 
zeichnenden  ObjeQte  nicht  zu  nahe  und  auch  nicht  zu  weit  von  demselben  gesetzt 
werden.  Es  dürfte  desshalb  zweckmässig  sein,  die  ersten  wie  die  letzten  oänke 
leer  zu  lassen.  Femer  empfiehlt  es  sich,  dass  die  Schüler  die  Plätze  w^eehseln  und 
hiedurch  das  Modell  in  verschiedenen  Ansichten  zu  sehen  bekommen. 

Als  Zeichnungsmaterial  für  die  Schüler  sind  in  der  Regel  weisses  gul 
geleimtes  Zeichenpapier ,  Bleistifte,  Feder  und  Tusch,  Pinsel  und  Farbe  zu 
verwenden. 

Zum  Zeichnen  nach  Modellen  imd  nach  polychromen  Vorlagen  kann  auch 
Naturpapier  und  bezieh  imgsweise  Kreide  (weiss  und  achwarz)  oder  Farbe  gebraucht 
werden. 

Die  Schülerzeichnungen  sind  möglichst  gross  auszuführen,  es  sollen  daher  mit 
Ausnahme  der  ersten  Übungen  im  Zeichnen  von  Linien ,  Winkeln  und  Verbin- 
dungen derselben,  nur  eine  Figur  (höchstens  zwei)  auf  ein  Blatt  gebracht  werden. 
Der  Tag,  an  welchem  die  Zeichnung  begonnen,  sowie  der,  an  dem  sie  vollendet 
wurde,  soll  auf  dem  Blatte  deutlich  bezeichnet  sein. 

Eine  Gleichheit  im  Format  und  in  der  Grösse  des  Papieres  bei  den  fertigen 
Schülerzeichnungen  ist  sehr  wünschenswerth  und  es  ist  desshalb  der  Gebrauch 
sogenannter  Zeichenblockes  zu  empfehlen. 

Die  fertigen  Schülerarbeiten  sollen  stets  abgefordert  und  von  dem  Lehrer  in 
eigenen  Umschlagbögen  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  aufbewahrt  werden. 

Das  Schullocale,  in  welchem  das  Zeichnen  gelehrt  wird,  soll  geräumig  sein 
und  hinreichend  Raum  zum  Aufstellen  der  Modelle,  zu  den  praktischen  Übungen 
im  Tafelzeichnen  etc.  gewähren ;  das  Local  soll  ferner  entsprechend  beleuchtet 
sein,  d.  h.  es  soll  nur  durch  Fenster  von  der  linken  Seite  der  Zeichnenden  Licht 
erhalten. 

Für  den  Unterricht  im  Zeichnen  an  Lehrerbildungsanstalten  eignet  sich  am 
besten  ein  wohleingerichteter  Zeiehnensaal,  der  mit  einem  massig  erhöhten  Podium 
mit  den  nöthigen  Requisiten,  Modellen,  wie  mit  Kasten  zur  Aufbewahrung  der 
Lehrmittel  und  der  Schülerzeichnungen  etc.  versehen  ist,  und  welcher  zu  keinem 
andern  Unterrichtszwecke  verwendet  wird.  Die  Fenster  des*  Zeicheusaales  sollen 
weder  so  weit  von  einander  abstehen,  dass  ein  Theil  der  Sitzplätze  durch  zu  breite 
Pfeiler  dunkel  gemacht  wird,  noch  auch  so  tief  gegen  den  Fussboden  hinabreichen, 
dass  die  Zeichnenden  Licht  von  unten    erhalten. 


D. 
Insirnetion  fUr  den  tJnteirielit  im  Freihandzeichnen  an  Mittelsehnlen. 

1.  Das  Zeichnen  ist  ein  den  Formen-  und  Schönheitssinn  förderndes  all- 
gemeines Bild ungs mittel,  welches  als  Unterrichtsgegenstand  an  Mittelschulen 
nach  didacdschen  Gesetzen  zu  behandeln  und  zu  lehren  ist. 

Demgemäss  hat  der  Zeichenunterricht  den  Zweck,  neben  technischer  Fertigkeit 
die  Vorstellungskraft,  das  Gedächtniss,  sowie  das  Fassungs-  und  Darstellungs- 
vermögen  der  Schüler  in  dem  Gebiete  der  Formen  möglichst  auszubilden. 
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2.  Auf  allen  Stufen  des  Unterriclites  ist  auf  das  richtige  Yerst&ndniss  der 
gegebenen  Darstellungsol^ecte  hinzuwirken,  und  es  ist  jede  nur  in  mechanischer 
Nachbildung  bestehende  Zeichenübung  strenge  zu  vermeiden. 

Einsicht  und  Yerständniss  sind  durch  eme  entsprechende  Leitung  der  Schüler 
in  der  Anschauung,  in  der  Beobachtung  der  gegebenen  Objecte,  in  der  Ableitung 
richtirer  Urtheile  aus  der  Beobachtung,  und  endlich  durch  passende  Unterweisungen 
und    Übungen  in  der  Wiedergabe  (Reproduction)  zu  vermitteln. 

Überall  ist  das  Verständniss  durch  Anschauungsbehelfe  zu  unterstützen. 

3.  Der  Unterrichtsstoff  muss  in  jeder  Beziehung  systematisch  geordnet  sein, 
und  der  Lehrgang  durch   alle  Olassen  in  logischem  Zusammenhang   fortschreiten. 

Was  Unterrichtsstoff  und  Lehrgang  im  Allgemeinen  betrifft,  so  bildet  zunächst 
die  Anschauimgslehre  auf  der  Unterstufe  die  Grundlage. 

Von  den  elementaren  ebenen  und  räumlichen  geometrischen  Gebilden  aus- 
gehend, umfasst  der  Unterricht  in  weiterer  Folge  einfache  technische  und  architek- 
tonische Objecte,  dann  die  omamentalen  Formen,  vom  Flachen  zum  Runden,  vom 
Einfachen  zum  Zusammen&^esetzten  übergehend ,  imd  schliesst  auf  der  Oberstufe 
mit  der  Form  des  menschlichen  Kopfes  und  anderer  Körpertheile  ab. 

4.  Insofern  durch  das  Zeichnen  nach  Modellen  die  Selbständigkeit  der  Schüler 
im  freien ,  bewussten  Auffassen  und  Darstellen  körperlicher  Erscheinungen  am 
besten  gefördert  wird^  ist  das  Zeichnen  nach  Modellen  im  Anschlüsse  an  die 
Ansehauungslehre  und  zwar  an  das  Zeichnen  der  geometrischen  Körper  auf  der 
ersten  Stufe,  auch  auf  den  folgenden  Unterrichtsstufen  in  entsprechender  Reihen- 
folge vom  Leichteren  zum  Schwierigeren  planmässig  zu  üben. 

Das  Zeichnen  nach  Vorlagen  (Copiren)  kann  zur  Übung  der  Schüler  in  den 
verschiedenen  Darstellungsweisen  dienen ,  es  soUen  jedoch  diese  Übungen  nur  in 
beschränktem  Masse  und  in  keinem  Falle  ununterbrochen  betrieben  werden. 

5.  Der  Unterricht  ist  entweder  gemeinsamer,  Gruppen-  oder  Einzelunterricht. 

Er  ist  ein  gemeinsamer,  wenn  alle  Schüler  der  Classe  nach  einer  und  der- 
selben Tafelzeichnung  des  Lehrers  arbeiten,  so  wie  bei  allgemeinen  Erklärungen 
über  Perspective,  Schattengebung,  Farbenharmonie,  Styl  u.  s.  w. 

Er  ist  vorwiegend  als  Gruppenunterricht  zu  betreioen  bei  dem  Zeichnen  nach 
Modellen. 

In  allen  übrigen  Fällen  ist  der  Unterricht  zu  individuaUsiren,  und  es  tritt  die 
Einzelunterweisung  an  Stelle  des  Massenimterrichtes. 

Die  individuelle  Befthigong  einzelner  Schüler,  namentlich  in  den  obersten 
Olassen,  hat  innerhalb  der  Grenzen  des  vorgeschriebenen  Lehrplanes  Berttcksichtigong 
zu  finden. 

6.  Die  Selbstthätigkeit  der  Schüler  soll  nach  entsprechender  Yorbereitung 
durch  Übungen  im  Zeichnen  aus  dem  Gedächtnisse,  sowie  durch  Übun^^en  im 
Aufkuchen  neuer  Verbindungen  und  Zusammenstellungen  einfacher  bekannter 
Formen  (erster  Grad  des  Erfindens)  rechtzeitig  angeregt  werden. 

Bei  den  G^dächtnissübungen  sind  vorzugsweise  nur  solche  Objecte  als  Auf- 
gabe zu  wählen,  deren  Formen  characteristisch  und  verhältnissmässig  leicht  darzu- 
stellen sind. 

Im  Einzelunterrichte  wird  es  sich  empfehlen,  eine  bereits  vollendete  Zeichnung 
aus  dem  Gedächtniss  neuerdings  darstellen  zu  lassen. 

Bei  dem  Massenunterrichte  ist  das  gewählte  Object  (Vorlage,  Flachmodell) 
von  dem  Lehrer  an  die  Tafel  zu  zeichnen ,  in  allen  seinen  Theilen  genau  zu 
besprechen,  und  nachdem  die  Zeichnung  (durch  Bedecken  etc.)  dem  Anblick  der 
Schüler  entzogen,  von  diesen  selbständig  zu  reproduciren. 

Die  GFedächtnissübungen  beginnen  auf  der  zweiten  Unterrichtsstofe.  In  der 
Wahl  der  Objecte  Air  diese  Übungen  ist  strenge  Mass  zn  halten  und  die  Fähigkeit 
der  Schüler  gewissenhaft  zu  berücksichtigen. 

Die  Übungen  im  Erfinden  neuer  Zusammenstellungen  schon  bekannter  Formen 
sind  oacli  dem  Zeichnen  der  ebenen  geometrischen  üebüde  imd  Combinationen 
Tonranenmen. 
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Die  Anleitung  hierzu  stützt  sich  in  der  Hauptsache  auf  Demonstrationen  an 
der  Tafel  mit  Rücksicht  auf  Verbindungen  geometrischer  Grundformen,  wie  etwa 
bei  den  regelmässigen  Figtiren  durch  das  Ziehen  von  Dia^^onalen.  durch  da«  Zer- 
legen der  Figuren  in  Dreiecke  etc.  durch  Anreihen,  Verbinden  und  Zusammen- 
fügen regelmässiger  oder  symmetrischer  Figuren  zur  Gestaltung  neuer  Bilder  und 
Bildergruppen. 

7.  Die  Voxzeichnungen  des  Lehrers  auf  der  Schultafel  sind  möglichst  gross  vor 
den  Augen  der  Schüler  auszuführen  und  mit  eingehenden  Erklärungen  zu  begleiten. 

Durch  diese  Erklärung  soll  die  Natur,  der  Charakter  des  Objectes  klar  gemacht, 
es  sollen  die  wesentlichen  Merkmale  und  Eigenschaften  des  Objectes,  die  Ähnlichkeit 
desselben  mit  andern  bekannten  Formen,  dessen  Unterscheidung  Ton  ähnlichen 
Gegenständen  entsprechend  hervorgehoben  werden. 

Bei  combinirten  Gebilden  ist  die  Grundgestalt  (Stern,  Kreuz,  Herzform, 
Bandform  etc.)  imd  üire  Entstehung  aus  den  Elementarformen  nachzuweisen,  und 
es  sind  die  zur  Nacm>ildung  nothwendigen  Hilfslinien  und  Richtungslinien  (Axen), 
sowie  die  Grösse,  Richtung,  Form  und  das  Verhältniss  der  einzelnen  Theile  zum 
Ganzen  des  dargesteUten  Gegenstandes  genau  anzugeben.  — 

Bei  dem  Beginne  des  Zeichnens  nach  den  Vorbildern  an  der  Schultafel,  das 
ifft  zu  Anfang  der  ersten  Unterrichtsstufe ,  sind  die  Schüler  auf  den  Unterschied 
in  der  Grösse  der  Tafelzeichnung  und  ihrer  eigenen  Entwürfe  aufmerksam  zu 
machen,  und  darüber  aufzuklären,  dass  ungeachtet  dieses  Unterschiedes,  bei  ihrer 
Nachbildung  dennoch  dieselben  gegenseitig^!  Verhältnisse  und  Abmessungen  der 
einzelnen  Stücke  (dieselben  aliquoten  Theile  des  Originals)  und  die  Gleichheit  der 
Formen  genau  einzuhalten  sind. 

Die  Erklärungen  über  die  Eigenschaften  der  elementai'en  geometrischen 
Gebilde  sollen  sich  nur  auf  das  Wesentliche  beschränken,  die  entsprechenden 
Definitionen  —  kurz  und  präcise  —  sollen  auf  dem  Wege  der  Anschauung 
gewonnen  werden,  so  dass  nach  Feststellung  des  Begriffes  die  Schüler  im  Stande 
sind,  das  betreffende  Object,  z.  B.  einen  rechten  Winkel,  ein  Quadrat,  einen 
Kreis'  etc.  auch  ohne  das  V  orbild  darzustellen.  Ein  wissenschaftliches  Eindringen  in 
die  Lehren  der  Geometrie  ist  nicht  erforderlich. 

8.  Die  Bildung  des  Augenmasses  und  der  Handfertigkeit  soll  auf  der  ersten 
Unterrichtsstufe  durch  entsprechende  Übungen  angestrebt  werden,  wie  etwa: 

1)  Durch  Anwendung  der  verschiedenen  Punktstellungen  in  der  Ebene  zur 
Eintfaeilung  des  Baumes  auf  der  Papierfläche  für  die  Zeichnung; 

2)  durch  das  Aufsuchen  der  Verhältnisse  zwischen  Sacken,  Winkeln, 
Flächen  etc.  mit  Anwendung  der  bezüglichen  Rechnungs-Operationen; 

3)  durch  das  Theilen  gegebener  Strecken  und  Winkel; 

4)  durch  das  Zeichnen  paralleler  Geraden ,  und  des  rechten  Winkels  etc.  in 
rerschiedencn  bestimmten  Lagen; 

5)  durch  das  Zeichnen  nach  einer  auf  der  Tafel  dargestellten  Figur,  bei 
welcher  keine  Hilfslinien  angegeben  sind; 

6)  durch  das  Nachbilden  einer  Figur  in  einer  bestimmten  Grösse  und  Lage  etc. 
Solche  und  ähnliche  Übungen,  welche  nach  Bedarf  rielfacfa  Termehrt  werden 

können,    sind   bei    dem  Anschauungsunterrichte  in    der  ersten  Glasse  an  passender 
Stelle  einzufügen. 

9.  Die  beim  Zeichnen  vorkommenden  Darstellungsarten  sollen  stets  mit  Rück- 
sicht auf  den  Unterrichtsgang  und  auf  das  Dorstellungsobject  zweckmässig  gewählt, 
und  die  Schüler  sollen  in  der  Anwendung  derselben  unterwiesen  werden. 

Jede  zeitraubende  Darstellungsart  ist  zu  vermeiden. 

Die  Contoren  sind  oorrect,  mit  reinen  gleichmässigen  Linien,  die  Schatten 
hingegen  mit  richtiger  Angabe  der  Selbst-  und  Schlagschatten,  in  einfacher  Weise 
auszuführen. 

Die  Selbständigkeit  der  Schüler  ist  nach  Thunliehkeit  zu  wahren ;  die  Aneignung 
einseitiger  Manier  muss  ausgeschlossen  bleiben. 


96  Erlässe  nnd  Verordnangen. 

Da  TOD  der  Richtigkeit  der  Umrisse  zumeist  der  Wertli  einer  Zeicknong 
abhängt,  ist  dem  Contourzeichnen  die  grösste  Sorgfalt  zuzuwenden. 

Die  Schüler  der  Unterstufe  sind  daher  Ton  Tornherein  bei  dem  Zeichnen 
nach  den  ebenen  geometrischen  Gebilden  zur  grössten  Grenauigkeit  nnd  Sorgfalt 
anzuhalten. 

Solche  Schüler  ,  welche  nach  den  Vorbildern  an  der  Tafel  zu  schnell  und 
desshalb  unrichtig  gearbeitet  haben,  sind  zu  Terhalten,  ihre  Aufgabe  noch  einmal 
und  besser  zu  machen,  jene  Schüler  hingegen,  welche  schnell  und  gut  gearbeitet 
haben,  können  angewiesen  werden,  ihre  Zeichnung  in  einer  anderen  Darstellungs- 
weise (durch  Schraffen,  mit  Feder  in  Tusch  oder  Farbe  etc.)  weiter  auszuführen, 
oder  aber  die  betrefiFende  Figur  in  einer  anderen  Lage,  in  einer  andern  Combination 
auf  einem  neuen  Zeich^ungsblatt  darzustellen. 

In  keinem  Falle  jedoch  ist  es  den  Schülern  zu  gestatten,  eine  Aufgabe  aus 
dem  erst  später  Torzunehmenden  Lehrstoffe  zu  wählen. 

10.  Die  Correcturen  der  fehlerhaften  Schülerzeichnung4ld  sind  mündlich  zu 
geben.  Das  corriffirende  Hineinzeichnen  in  die  Arbeit  des  Schülers  ist  unstatthaft, 
Tielmehr  sollen  Anweisimgen  über  die  Art  der  Darstellung  neben  der  Schüler- 
zeichnung gegeben  werden. 

11.  Die  Gliederung  des  Unterrichtsstoffes  ist  dem  Lehrplane  entsprechend 
Ton  der  ersten  Classe  angefangen  folgende : 

Erklärung  der  KaumTerhältnisse,  der  Punkte  und  deren  gegenseitige  Lage  im 
Räume  wie  auch  in  der  Ebene ;  Zeichnung  ebener  geometrischer  Gebilde  und  zwar 
die  geraden  Linien  nach  ihren  Richtungen ,  nach  ihren  Ausdehnungen  und  nach 
ihren  gegenseitigen  Lagen  ,  die  Tier  Rechnungsarten  mit  geraden  Strecken ,  Er- 
klärung der  Massstäbe  und  ihrer  Anwendung. 

Die  Winkel,  die  Kreislehre  und  ihre  Bedeutung  bezüglich  der  Messung  der 
Winkel. 

Die  Terschiedenen  Arten  der  Winkel,  die  Rechnungsoperatioueu  bezüglich 
der  Winkel. 

Die  Ton  geraden  und  krummen  Linien  begränzten  Figuren,  die  Dreiecke, 
Vierecke  und  Polygone,  insbesondere  Zeichnung  des  gleichseitigen  Dreiecks,  des 
Quadrates  und  der  regelmässigen  Vielecke ;  der  Kreis,  die  Ellipse. 

Combinationen  dieser  Figuren  mit  Rücksicht  auf  geradlinige  und  krummlinige 
Ge'bilde  aus  dem  Gebiete  des  gewöhnlichen  Lebens,  der  Architectur  etc. 

Diesem  schliesst  sich  das  geometrische  Ornament  und.  das  symmetrische 
Flachornament  naturgemäss  an. 

Vor  dem  Zeiclmen  nach  den  geometrischen  Gebilden  im  Räume  sind  die 
betreffenden  Grundsätze  und  Regeln  aus  der  LinearperspectiTe  mit  Benutzung  Ton 
Anschauungs- Apparaten  Torzunehmen. 

Das  Entstehen  eines  perspectiTischen  Bildes  wird  durch  den  Apparat  mit  der 
Glastafel  und  den  markirten  Sehstrahlen  erklärt,  und  die  Grundsätze  der  Perspective 
sind  jeder  einzeln  in  ähnlicher  Weise  erklärend  Torzunehmen. 

Es  sind  daher,  nachdem  den  Schülern  die  Unterweisungen  über  Horizontal- 
ebene, Grundebene,  Verticalebene,  Horizontallinie,  Grundlinie,  Verticallinie,  so  wie 
über  Augenpunkt,  Distsnzpunkt,  Verschwindungspunkt  etc.  gegeben  sind,  die  Lehr- 
sätze der  PerspectiTe  bezüglich  der  Horizontallim'e ,  der  Grundlinie,  des  Augen- 
punktes, der  Distanzpunkte,  der  Accidentalpunkte  Torzunehmen. 

Hierbei  sind  folgende  Objecte,  nachdem  sie  an  den  Apparaten  mit  der  Grund- 
ebene  ,  der  Bildebene  (Glastafel) ,  den  markirten  Sehstrahlen ,  der  Horizontallinie, 
der  Verticallinie ,  dem  Augenpunkt ,  der  Standlinie  und  dem  Standpunkte  des 
Auges,  der  Entfernung  etc.  auch  perspectiTisch  dargestellt  und  Tersinnlicht  worden 
sind,  zn  berücksichtigen  : 

a.  Der  Punkt. 

b.  Die  Systeme  der  parallelen  Geraden  in  ihren  Terschiedenen 
Lagen  gegen  die  Bildebene,  und  zwar: 
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Die  Horizontalen,  welche 

1.  normal  — ^  2.  parallel  — ,  3.  unter  einem  Winkel  von  45**,  4.  unter  einem 
anderen  gi'össeren  oder  kleineren  Winkel  zur  Bildebene  gerichtet  sind ; 
die  Senkrechten, 
die  schiefen  Geraden,  welche 
1.  parallel  zur  Bildebene,  2.  vorwärts  oder  rückwärts  gegen  dieselbe  geneigt  sind. 

c.  das  Quadrat, 

d.  der  Kreis, 

e.  der  Würfel.  I 

Nachdem  jedem  Schüler  Gelegenheit  gegeben  wurde,  sich  durch  eigene  An- 
schauung von  der  Richtigkeit  der  perspectivischen  Erscheinungen  an  den  Apparaten 
zu  überzeugen ,  wird  mit  dem  Zeichnen  nach  plastischen  Objecten  in  folgender 
Ordnung  begonnen. 

Drahtmodelle. 

Die  gerade  mit  Marken  in  gleicher  Entfernung  versehene. Linie,  der  Winkel 
mit  einem  beweglichen  Schenkel,  das  gleichseitige  Dreieck,  das  Quadrat,  das  regel- 
mässige Fünfeck,  das  Sechseck,  das  Achteck,  der  Kreis. 

Holzmodelle. 

Der  Würfel,  das  Prisma,  die  Pyramide,  der  Cylinder,  der  Kegel,  die  Kugel. 

Bei  dem  Beginne  des  Zeichnens  nach  den  stereometrischen  Objecten  ist  das 
Wichtigste  über  Schattengebung  vorzunehmen,  und  die  verschiedenen  Erscheinungen 
an  den  beleuchteten  Körpern  sind  zu  erklären,  z.  B. 

die  Entstehung  der  beschatteten  Theile  an  den  beleuchteten  Körpern,  der 
Selbstschatten  (Kemschatten,  Halbschatten),  das  direkte  und  das  indirekte  Licht, 
die  Wirkung  desselben  nach  dem  Auffalls-  und  Reflexionswinkel  der  Lichtstrahlen, 
das  reflektirte  Licht,  dessen  Wirkung  und  Einfluss  auf  die  Veränderimg  und 
Färbung  der  Schattenstellen  etc. 

Dem  Zeichnen  nach  stereometrischen  Objecten  und  deren  Combinationen 
(oder  Zusammenstellungen  derselben  in  Gruppen),  reiht  sich  das  Zeichnen  nach 
einfachen  jedoch  stylrichtigen  Kapitalen,  Säidenbasen,  Gefessformen,  Geräthen  etc. 
in  entsprechender  Reihenfolge  an,  und  bildet  Letzteres  den  Übergang  zum  Zeichnen 
nach   ornamentalen  Formen ,    die  auf  der   folgenden  Unterrichtsstufe    zur  Vorlage 

konunen. 

Auf  der  zweiten  Stufe  beginnt  das  Ornamentenzeichnen  nach  den  auf  der 
Schultafel  gezeichneten  Vorbildern,  und  geht  zur  Darstellung  nach  plastischen 
Ornamenten  (eventuell  nach  Zeichnungsvorlagen)  über. 

Von  den  einfachen»  stylisirten  Blatt-  und  Blumenformen  wird  zu  den  zu- 
sammengesetzten complicirten  vorgegangen ,  und  die  Schüler  werden  hierbei  auf 
die  Entstehung  aus  den  Naturformen,  auf  den  organischen  Zusammenhang,  auf  die 
naturgemässe  Gliederung  der  Theile  des  0/namentes,  sowie  auf  dessen  Bedeutung, 
Vorkommen  und  Anwendung  aufmerksam  gemacht. 

Gegen  Ende  der  zweiten  Unterrichtsstufe  werden  reicher  verzierte,  stylrichtige 
Capitäle,  Pilaster,  Consolen,  Gesimstheile  etc.  zur  Vorlage  gebracht,  und  es  kann 
auch  die  menschliche  und  thierische  Figur  nach  stylrichtigen  Vorlagen  in  den 
Kreis  der  Übungen  einbezogen  werden. 

Aus  Anlass  dieser  Zeichenübungen  ist  es  geboten,  die  charakteristischen 
Merkmale  imd  Unterscheidungen  der  einzelnen  Stylarten,  wie  z.  B.  des  griechischen 
und  des  römischen,  des  romanischen  und  gothischen  Baustyls,  wie  der  Werke  der 
Renaissance  und  der  barocken  Zeit  durch  Vorweisung  passender  bildlicher 
Darstellungen,  Modelle ,  oder  auch  durch  Vorzeichnungen  auf  der  Schultafel 
entsprechend  hervorzuheben  imd  ^u  erklären.  Überhaupt  ist  dem  Schüler  bei  jedem 
Zeioienobjecte    alles  anzugeben^    ^as   im    Interesse   eines    klaren    Verständnisses 
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dieses  Objectes  (namentlich  in  historischer,  künstlerifioher  und  tedbnologischer 
Beziehung)  wissenswerth  erscheint.  Bei  diesen  Erläuterungen  sollen  an  Gymnasien 
und  Realgymnasien  die  classischeU  Stylarten  in  eingehenderer  Wmm  in  Betracht 
gezogen  werden. 

Vor  dem  Zeichnen  nach  polychromen  VorUgieft  «ölliftü  die  Schülei*  in  den 
Elementeö  dei*  Farbengebuüg  und  Farbenharmönie  utifrerwiesen  wenden. 

Die  primären  oder  Stammfarben,  die  secundären  oder  Neb^nfllrtieii,  die  te)*tiären 
oder  gemischten  Farben,  die  Äquivalente  der  verschiedenen  Farben  be^glich  ihrer 
Wirkung  auf  xmser  Auge  nach  ihrem  *  Flächen-Yolumen,  die  complementären  oder 
Ergäniüngsfarben  werden  an  einer  Farbensoala  versinhlicht  zur  Anschauung 
'gebracht  und  erklärt. 

Auf  der  dritten  ünterrichtsstüfe  wird  das  Zeichnen  nach  figuraleh  Formen 
mit  der  Erklärung  des  menschlichen  Schädels  und  der  hervorfthftlettd^n  iftiÄzelnfeti 
Gesichts-  und  Schädelknoehen,  zum  Yerständniss  der  vollen  Lebensform  eingeleitet. 

Unter  gleichzeitiger  Vorzeichnung  auf  der  Bchultafel  werden  der  Reihe  nacht 
der  Kopf,  die  Verhältnisse  des  Gesichtes  und  der  Gesichtstheile  mit  Rücksicht 
auf  die  verschiedeben  Altersstufen  des  Mehschen,  die  v^rändt&rlichen  Gesichtstheile 
(Augen  und  Mund),  die  Verbindung  des  Kopfes  mit  dem  Rumpfe  (durch  den 
Hals)  erklärt. 

Die  Schüler  werden  femer  auf  die  Veränderungen  in  den  Erscheinungen  der 
Formen  aufmerksam  gemacht,  welche  bei  den  verschiedenen  Stellungen  des 
Kopfes  deutlich  bemerkbai*,  und  welche  besonde)^  bei  deto  Zeichnen  nach  Modellen 
zu  beobachten  sind. 

Die  Übungen  im  Zeichnen  üach  pölytihr^dttiett  Vortagen,  hach  ortUim^ntid^n 
und  architec tonischen  Formen ,  dowie  die  pei*spectivischen  Dar^t^llung^en  wiftrden 
fortgesetzt,  uüd  namentlich  an  den  Oberreälschulen  im  HinblickiB  aulf  diö* Vor- 
bereitung für  die  technischen  Hochschuten  in  gfeeignetelf  Weise  geübt. 

Bezüglich  def-  Wahl  der  figUraleü  Vorlagen  ist  zu  bemerken,  dads  das 
Copiren  von  Zeichnungen  einzelnei*  Gesichtstheile  als:  Augeü,  Nasen,  Mund,  OhJren, 
zu  vermeiden  ist,  und  dass  bei  den  anfänglich  gegebenen  Zeichnungsvorlagen 
mindestens  das  Gesicht  dargestellt  sein  soll. 

Als  Übergang  zürn  Zeichnen  nach  plastischen  Stopfen  dürften  sich  Dat^tisllungen 
besonders  charakteristischer  männlicher  Köpfe  empfehlen. 

In  der  Wahl  der  Modelle  ist  vom  Flachen  (Relief)  zum  Runden  vorzugehen. 

Nebst  den  antiken  Köpfen  können  auch  mustergiltige  Büsten  aus  späteren 
Kunstepochen  vertreten  sein. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  bei  Durchführung  des  Lehrplanes  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Aufrechthaltung  der  Disciplin  während  des  Unterrichtes  vorwalten, 
machen  es  wünschenswerth,  dass  ein  Assistent  bestellt  werde,  sobald  die  Zähl  der 
Schüler  einer  Classe  30  übersteigt. 

ZftiohnimgfllooaU,  IbteriallMi« 

Das  Locale,  in  welchem  der  Zeichenunterricht  ertheilt  wird,  soll  geräumig 
und  licht  sein;  das  Licht  soll  nur  von  einer  — ,  und  zwar  von  der  linken  Seite 
der  Zeichnenden  einfallen. 

An  einem  Ende  des  Zeichensaales  dem  Angesichte  der  Schüler  gegenüber 
ist  ein  massig  (nur  1  Stufe)  erhöhtes  Podium  ron  entsprechender  Länge  anzubringen, 
welches  zum  Aufstellen  der  Schultafel,  der  Draht-  und  Holamodelle  etc.  benutzt  wird. 

tn  dem  übrigen  Räume  des  Locales  werden  nach  Erfordemiss  Zeichentische 
aufgestellt,  und  ein  Theil  des  Raumes  bleibt  für  das  Modellzeichnen  reaervirt.  *— 
Auf  diesem  freigelassenen  Platze  sind  Postamente  oder  Ständer  zum  Aufstellen 
der  Modelle  zweckmässig  anzubringen  und  die  Schüler  haben,  um  diese  anfgestellten 
Modelle  gruppitt,  nach  denselben  zu  zeichnen. 


ErlSsse  und  Verordnungren.  • 

Um  eine  entsprechende  Beleuebtung  zu  et^ieUn^  wird  aa  der  Fensterseite 
zwischen  dem  zum  Modellzeielmen  bestimmten  Plfttz  und  dem  übrigen  Tbeil  des 
Saales  eine  Blende  Ton  hinreichender  Höhe  und  Breite  (d.  i.  ein  auf  Holzrahmen 
mit  Gestell  aufgespannter  dunkler  StoffJ,  oder  noch  besser  ein  Vorhang,  welcher 
nnthigenfalls  Tor-  oder  rückgeschoben  werden  kann,  angebracht.  Ebenso  sind  an 
den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  schmalere  Blenden  oder  Vorhänge  Ton  dunkler 
Farbe  anzubringen. 

Zum  Sitzen  der  Schüler  können  Beitstühle  Terwendet  werden,  welche  Init 
feiner  einfachen  Vorrichtung  zum  Auflegen  der  Reissbretter  Tersehen  sind,  oder 
iehnenlose  Sitze  (sogenannte  Stookerl).  In  letzterem  Falle  müssten  jedoch  di^ 
Reissbretter  an  einem  Bnde  mit  beweglichen  Füssen  versehen  sein ,  die  wfthrenf 
des  Zeichnens  dem  Brette  als  Stütze  dienen. 

Gestatten  es  die  für  das  Zeichnen  bestidunten  Räumlichkeiten,  so  können  fiir 
das  Modellzeichnen  in  Gruppen,  zwei  Reihen  amphiteattaliöche  Sitze,  (zwei  bogen- 
förmige Bänke,  woTon  die  eine  etwas  höher),  statt  der  TorerwAluit^  Sitze  ange«- 
bracht  werden. 

Zum  Aufstellen  der  Draht-  und  Holzmodelle  Air  die  erste  Unte^chtsstufe 
sind  StatiTe  zu  Terwenden,  welche  ein  festes  Gei^tell  haben  und  derart  construirt 
sind,  dass  dem  aufgestellten  Modelle  jede  beliebige  Richtung  gegeben  werden  kann. 
Beim  Aufstellen  dieser  Modelle  ist  jedoch  die  Vorsicht  zu  gebrauchen,  dass 
die  Schüler,  welche  darnach  zu  zeichnen  haben,  dem  Modelle  nicht  zu  nahe,  und 
auch  nicht  zu  weit  Ton  demselben  entfernt  oder  zu  weit  abseits  gesetzt  werden, 
weil  sonst  die  perspectiTischen  Erscheinungen  nicht  klar  und  deutbch  genug  her- 
Tortreten.  Zu  dem  Ende  sind  die  ersten  Zeichentische  einige  Fuss  Tom  Podium, 
die  letzteren  derselben  in  mittlere  Entfernung  zu  stellen. 

Sind  twei  Reihen  Zeichentische  Torhanden,  an  denen  die  Schüler  zu  zeichnen 
haben,  so  wird  zweckmässig  Tor  jeder  Reihie  ein  Modell,  wo  möglich  gleicher  Art 
aufgestellt. 

Es  ist  sehr  wünschenswerth,  und  in  manchen  Fällen  nothwendig,  dkss  ftir  die 
Zwecke  des  Zeichen-Unterrichtes  zwei  Zeichensäle  Torhanden  sind ,  um  einerseits 
fbr  die  meist  zahlreichen  unteren  Classen  entsprechend  sorgen,  und  andererseits 
eine  zweckmässige  Einrichtung  für  das  Modellzeichnen  treffen  zu  köniien. 

Sehr  grosse  Zeichentische  sind  nicht  zu  empfehlen ,  jeder  einzelne  soll  nur 
drei  Schüler  fassen,  und  die  Oberfläche  der  Tische  soll  gegen  die  Schüler  schief 
abfallen. 

Die  Höhe  der  Tische  soll  femer  zur  Höhe  der  Stühle  in  einem  solchen  Ver- 
hältnisse stehen,  dass  die  aufrecht  sitzenden  Schüler  ihre  Arbeit  bequem  und  ohne 
Anstrengung  übersehen  können. 

Das  Beugen  des  Oberkörpers,  dad  Näherbringen  der  Augen  des  SchBlers  zur 
Zeichnung  ist  zu  Termeiden^  weil  dadurch  die  Kurzsichtigkeit  gefördert  würde. 

Zu  den  Vorzeichnungen  des  Lehrers  wird  eine  aus  gut  getrocknetem  Holze 
angefertigte  Schultafel  Ton  entsprechender  Grösse  (2%  und  1%  Meter),  welche 
mit  einem  matten  tief  schwarzen  Olfarbenanstrich  Tersehen  ist,  und  geschlemmte 
weisse  Kreide  Terwendet.  —  Für  die  Unterweisungen  über  Schattengebung,  für 
das  Vorzeichnen  der  Regelköpfe  etc.  ist  jedoch  eine  hellfarbige  Tafel  zu  gebrauchen. 

Eine  starke  auf  festem  Blindrahmen  aufgespannte  Malerleinwand  ,  und  eine 
weiche  Holzkohle  (Reisskohle)  ist  für  diesen  Gebrauch  ausreichend. 

Die  Schultafel  soll  gegen  die  Sehliuie  der  Schüler  möglichst  normal,  also 
Tertical  aufgestellt  sein,  damit  die  Schüler  die  Vorzeichnung  richtig  sehen  und 
nachbilden  können. 

Zur  Ausführung  der  Schüler  -  Zeichnungen  werden  weisses  gut  geleimtes 
Papier  und  Bleistift,  femer  graues  Naturpapier,  Reisskohle,  weisse  und  schwarze 
Kreide  und  Wischer,  Feder  und  Pinsel,  Tusch  und  Farbe  Terwendet.  —  Mit 
Rücksicht   auf  die   erste   Unterrichtsstufe   sind   Bleistifte   Ton    der  Mittelsorte    zu 

Sebrauchen,  weil  mit  zu   weichem  Stift    eine  reine  Zeichnung   kaum  möglich,  und 
urch  den  Gebrauch  eines  harten  Stiftes  die  Bewegungen  der  Hand  schwerfWig  bleibt. 


^00  *  Erlänse  nnd  Verordnungen. 

In  dieser  Hinsiclit  sind  die  Stifte  von  Hardtmuth  in  Cedernholz  Nr.  2  und  3, 
oder  in  weissem  Holz  gefasst  Nr.  1,  zu  empfehlen. 

Das  Zeichnen  mit  der  Feder  soll  zur  Erzielung  ^iner  correcten  Contour  sobald 
als  möglich  beg^innen  und  geübt  werden. 

Beim  Zeichnen  mit  der  Kreide  auf  Naturpapier  sind  nach  Richtigstellung  der 
Contour  und  der  Schattengrenzen,  die  Schattenpartien  der  Zeichnung  mit  dem 
Wischer  anzulegen  etc.  und  erst  nach  Angabe  der  höchsten  Lichtstellen  sind  die 
Mitteltöne  zu  bestinmien. 

Mit  dem  Gebrauche  des  Pinsels,  der  Deck-  und  Lasurfarben,  mit  deren 
Zubereitung  und  Anwendung  und  besonders  mit  den  Vorsichten,  welche  beim 
Anlegen  grosser  Flächen  zu  beobachten  sind,  sollen  die  Schüler  bekannt  gemacht 
und  unterwiesen  werden. 

Die  Zeichnungen  der  Schüler  auf  der  Unterstufe  sjnd  möglichst  gross  auszu- 
führen, weil  bei  der  Ausführung  Ton  grossen  Zeichnungen  alle  Formen  klarer 
hervortreten  und  aucK  mehr  Aufinerksamkeit  und  Genauigkeit  erfordert  wird  als 
bei  kleinen  Darstellungen. 

Bei  den  Schülerzeichnungen  ist  selbstverständlich  auf  Beinlichkeit  und  Ordnung 
in  den  Materialien,    vor  Allem   aber  auf  die  Richtigkeit  der  Zeichnung  zu  sehen. 

Zum  Wegputzen  der  fehlerhaften  Stellen  in  einer  Zeichnung  ist  sogenanntes 
Naturgummi  zu  verwenden.  Der  Gebrauch  des  Radiergunmii  hingegen  ist  den  Schülern 
nicht  zu  gestatten. 

Die  Zeichnungen  der  Schüler  werden  immer  in  der  Schule  während  der 
zugewiesenen  Unterrichtszeit  unter  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Lehrers 
ausgeführt.  Der  Tag,  an  welchem  eine  Zeichnung  begonnen  worden,  ist,  ebenso 
wie  der  Tag  der  Vollendung    derselben  auf  dem  Blatte  klar  sichtlich  zu  machen. 

Die  fertigen  Schülerarbeiten  werden  jeweilig  abgegeben,  und  von  dem  Lehrer 
classenweise  geordnet  und  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  aufbewahrt. 

Zur  Aufbewahrung  der  Schülerzeichnungen ,  der  Lehrmittel ,  Modelle  und 
anderen  Utensilien  sollen  geeignete  Kasten  vorhanden  sein. 


E. 
Der  Unterricht  im  Zeichnen  an  gewerblichen  Fortbildnngssehnlen. 

Entsprechend  dem  Zwecke  der  Fortbildungsschule  als  einer  Lehreranstalt  für 
Schüler,  welche  sich  einem  gewerblichen  Berufe  bereits  zugewandt  haben ,  soll 
der  Unterricht  im  Zeichnen  jenes  Maass  von  Fertigkeit  und  Verständniss  in  diesem 
Fache  vermitteln,  welches  den  Schüler  befähigt,  das  Erlernte  in  gewerblicher 
Beziehung  nützlich  anzuwenden. 

Es  erscheint  demnach  zweckmässig,  die  Schüler  je  nach  ihrer  gewerblichen 
Beschäftigung     in  Fachgruppen  zu  theilen  u.  z. : 

a)  In  die  Gruppe  der 

Baugewerbe , 

als:  Maurer,  Zimmerleute ,  Tischler,  Steinmetzer,  Spengler,    Stuccaturer,    Hafner, 
Schieferdecker  elc. 

b)  In  die  Ghiippe  der 

Maschinengewerbe, 

als:  Mechaniker,  Maschinenschlosser,   Modelltischler,   Dreher,   Giesser,  Wagner, 
Uhrmacher,  Instrumentenmacher  etc. 


ErllMae  und  Verordniiogen.  JQj 

c)  In  die  Gruppe  der 

Kunst-  und  Kleingewerbe, 

als :  Bildhauer,  Glas-,  Porcellan-  und  Zimmermaler,  Lithographen,  Graveure,  Gold-, 
Silber-  und  Broneearbeiter ,  Gürtler,  Buchbinder,  Tapezierer,  Pfeifenschneider, 
Drechsler,  Sattler  etc. 

Für  die  Schüler  der  Gruppe  c  ist  nebst  dem  Unterricht  im  Freihandzeichnen 
auch  ein  Modellirunterricht  nothwendig,  wobei  sowohl  in  Thon,  wie  in  Wachs  nach 
guten  Modellen  und  Zeichnungen  gearbeitet  wird. 

Ausser  diesen  3  Fachgruppen  ist  in  Berücksichtigung  jener  Schüler,  deren 
Vorkenntnisse  und  Fertigkeit  im  Zeichnen  für  die  Theilnahme  am  Unterricht  in 
einer  der  Fachgruppen  nicht  ausreichen,  eine  Vorbereitungsciasse  zu  errichten, 
welche  sich  in  eine  Abtheilung  für  das  geometrische  Zeichnen,  sowie  in  eine  für 
das  Freihandzeichnen  gliedert,  so  dass  die  Schüler  a)  und  b)  in  ersterer  und  die 
Schüler  für  die  Gruppe  c)  hauptsächlich  in  letzterer  vorzubereiten  wären.  Nach  dem 
Bedürfnisse  des  Berufes  müsste  übrigens  auch  ein  Theil  der  Schüler,  welche  der  Fach- 
gruppe c)  angehören,  z.  B.  Silber-  und  Broneearbeiter,  Glas-  und  Zimmermaler, 
Drechsler  und  Buchbinder  dem  Vorbereitungsunterrichte  für  das  geometrische 
Zeichnen  beiwohnen. 

An  Schulen  solcher  Orte,  wo  die  Zahl  der  Gewerbeschüler  gering  ist,  können 
sowohl  die  zwei  Vorbereitungsabtheilungen,  als  auch  die  drei  Fachabtheilungen 
zusammengezogen  werden. 

Der  Cursus  an  der  Vorbereitungsabtheilung  ist  einjährig,  an  den  Fachabthei- 
luDgen  insbesondere  für  Lehrlinge  mindestens*  zweijährig. 

Die  wöchentliche  Stundenzahl  für  den  Zeichenunterricht  soll  in  jeder  Abthei- 
lung  womöglich  nicht  weniger  als  9  betragen.  Hievon  sind  3  auf  den  Vormittag 
des  Sonntags  und  6  für  zweistündige  Lectionen  auf  3  Abende  der  Wochentage 
zu  verlegen.     Für  das  Modelliren  genügen  wöchentlich  2  Stunden. 

Organlflation  dei  XTaterriohtefl. 

I.  Geometrisches  Zeichnen  in  der  Vorbereitungsabtheilung. 

Da  nach  den  Erfahrungen  bei  der  bis  jetzt  unregelmässigen  Frequenz  der 
Gewerbeschüler  in  grossen  Städten  ein  geregelter  Vortrag  des  Lehrers  mit  Vor- 
zeichnen auf  der  Tafel  illusorisch  wird,  so  ist  das  geometrische  Zeichen  nach 
Wandtafeln  oder  grossen  Vorlagen  zu  empfehlen,  welche,  mit  einem  kurzen  Text 
versehen ,  es  dem  Schüler  ermöglichen ,  sich  nach  einmaliger  Erklärung  des 
Lehrers  über  die  zu  zeichnende  Aufgabe  auch  selbst  zu  belehren. 

Bei  der  Projectionslehre  sind  ausser  der  Darstellung  der  Linien,  Flächen  und 
Körper  in  verschiedenen  Stellungen  und  Durchschnitten  auch  practische  Beispiele 
»US  verschiedenen  Gewerben  vorzunehmen.  Projectionstafeln  mit  Modellen  dienen 
zur  Ergänzung  des  Unterrichtes.  Als  Anhang  der  Projectionslehre  sind  für  die 
befehigteren  Schüler  die  Elemente  der  Schattenconstruction  anzuschliessen. 

IL  Freihandzeichnen. 

r 

Das  Freihandzeichnen  beginnt  mit  dem  Flachomament  nach  mustergiltigen 
Vorlagen,  welche  das  geometrische,  das  symmetrische  Ornament,  sowie  das 
stj^isirte  Blatt-  und  Blumenomament  darstellen.  Bei  dem  darauf  folgenden  Zeichnen 
von  plastischen  Ornamenten  ist  vor  allem  auf  eine  strenge  Contur  und  auf  eine 
einfache,  wenig  zeitraubende  Schattirungsweise  Rücksicht  zu  nehmen.   ' 

Bei  der  Wahl  der  Zeichenvorlagen  ist  besonders  auf  mustergiltige  imd  styl- 
gerechte Beispiele  zu  sehen,  und  ist  der  Schüler  beim  Zeichnen  über  die  Styl- 
perioden der  Ornamente  zu  belehren. 

Die  Elemente  des  Figurenzeichnens  haben  jene  Schüler  zu  lernen,  deren 
Berufsfach  es  nothwendig  erscheinen  lässt. 


JQ2  SriiM6  und  Verordaangen. 

a)  Gruppe  für  das  Baugewerbe. 

I.  Jalir. 

Zeichnen  (nach  Vorlagen)  der  verschiedenen  Bauconstructionen  und  Baudetails, 
welche  bei  den  Bauhandwerken  vorkommen,  wobei  die  verschieclenen,  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Materialien  durch  Anwendung  der  entsprechenden  Farben 
deutlich  zu  machen  sind.  Für  Maurer  folgt  das  Zeichnen  von  Grundrissen  und 
Durchschnitten  ganzer  Gebäude  in  der  Weise,  dass  sich  der  Zusammenhang  der 
einzelnen  Constructionstheile  ersehen  lässt. 

n.  Jahr. 

Maurer,  Steinmetze  und  Tischler  zeichnen  die  Elemente  der  griechischen  und 
r(^mischen  @äulenordni;ingen ;  die  Steinmetzer  darauf  6teinschnitt ,  während  alle 
anderen  Bauhandwerker  Zeichenübungen  bezüglich  der  ihren  Fächern  entapreohen- 
den  Objecte  fortaetzeQ. 

b)  Gruppe  für  die  Maschinengewerbe. 

I.  Jahr. 

Zeichnen  (nach  Vorlagen)  der  verschiedenen  Maschinenelemente ,  worauf  das 
Zeichnen  von  Maschinenbestandtheilen  nach  Modellen  mit  Zuhilfenahme  des  Mass- 
stabe^  folgt 

II.  Jahr. 

Zeichnen  und  Oonstruiren  ganzer  Maschinen  und  solcher  Objecte ,  welche 
dem  Gewerbe  des  Schülers  entsprechen. 

c)  Gruppe  für  die  Kunst-  und  Kleingewerbe. 

Für  diese  Gruppe  ist  das  geometrische  wie  das  Freihandzeichnen  gleicK 
wichtig,  es  muss  daher  beides  im  Zusammenhange  geübt  werden.  Das  Ornamenten- 
zeichnen kann  hier  auch  nach  plastischen  stylgerechten  Gypsmodellen  fortgesetzt 
werden.  Das  Figurenzeichnen  ist  von  Schülern,  welche  sich  dem  Kunstgewerbe 
zuwenden ,  neben  dem  Zeichnen  von  Gegenständen ,  welche  ihrem  speciellen 
Gewerbe  entsprechen,  weiter  zu  üben. 

Die  fertigen  Schülerarbeiten  sind  in;  Laufe  des  Schuljahres  jeweilig  abzu- 
geben uud  von  dem  Lehrer  bis  zum  Jahresschlüsse  aufzubewahren. 

Bei  dem  Unterrichte  im  geometrischen  Zeichnen  ist  weniger  auf  die  theore- 
tische, vorwiegend  auf  die  praktische  Seite  HtXeksicht  au  nehmen,  damit  der  Schüler 
so  b^ld  als  mö^ich  in  die  Lage  komme ,  die  in  sein  Fach  einschlägigen  Objecte 
auch  richtigen  Frincipien  darzustellen. 


VtHttffoagUk,  b«tr«fllB(td  Iiehrbfieher  nnd  Lebnnittel.  ^03 

Nr.  26. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  üiiteiTicltt  Yom 

11.  Mal  1874,  Z.  1783, 

an  die  Landessohulbehörden  des  Küstenlandes  und  Dalmatiens, 

betreffend  die  WlrkMunkelt  der  lVU4tt^aA-»VererdBiing  vom  18.  Au^st  1870, 

Z.  8256  bei  nautischeil  Sobnlen. 

Anlässlich  einer  gestellten  Anfrage  finde  ich  zu  eröiEaen,  dass  die  Miniaterial- 
Verordnung  Tom  18.  August  1870  Z.  8256  (Ministerial-Verordnungsblatt  Nr.  122, 
Seite  526),  betreffend  die  Competenz  zur  Zuerkennung  der  Quinquennalzulagen  an 
die  Professoren  der  vom  Staate  erhaltenen  Mittelsdiulen  und  die  Bestätigung  der 
rom  Ministerium  ernannten  wirklichen  Lehrer  im  Lehramte  nach  Ablauf  des  Probe- 
trienniums  auch  auf  die  rom  Staate  erhaltenen  nautischen  Schulen    sich    erstreckt. 


Verfügungen, 

betreffsnd   Lehrb&ober  und  Ziehrmlttel. 

Für  JoJki'  und  Bürgerschulen. 

Amthor  Ed.,  Dr.,  und  Isslelb  Wilh. ,  Volksatlas  über  alle  Theile  der  Erde. 
Vollständig  in  24  Karten  in  Farbendruck.  19.  Auflage.  (Grera  1874.  Issleib 
und  Rietzschel.  Preis  eines  Fxemplars  10  Sgr.) 

Die  mit  Miaisterial-Erlasa  Tom  2.  September  1873  Z.  9513  (Verordnungs- 
blatt   1873    S.  521)    diesem  Atlas    in    dessen    achtzehnter  Ausgabe    ertheilte 
Zulässigkeitserklärung  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  deutschen  Volks-  und 
Bürgerschulen  wird  auf  die  gegenwärtige  19.  Auflage  ausgedehnt. 
(Ministerial-Erlass  vom  25.  April  1874,  Z.  5154.) 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücherrerlage  sind  Dr.  Franz  R.  y.  Mocnik's  „Rechen- 
bücher für  die  Volksschulen"  (I — IV)  in  romanischer  Sprachausgabe  zu  dem 
Preise  von  7,  10,  13  und  14  kr.  per  Heft  erschienen. 

(Ministerial-Erlass  vom  3.  Mai  1874,  Z.  5674.) 

lui  Wiener  k.  k.  Schulbticherverlage  ist  unter  dem  Titel :  „Vyucovänl  poctum  ve 
Skole  obecn6'^  die  für  die  VolksschuDehrer  und  für  die  Candidaten  des  Volks- 
schullehramtes bestimmte  Schrift :  „Der  Rechenunterricht  in  der  Volksschule^ 
von  Dr.  R.  von  MoSnik  in  böhmischer  Ausgabe  erschienen  und  kann  das 
Exemplar,  gebunden,  zij  dem  Preise  von  95  kr.  bezogen  werden. 

(Ministerial-Erlass  vom  5.  Mai  1874,  Z.  5672.) 

Unter  dem  Titel :  „PHruJnä  kniha  zäkoniiv  uro  skoly  obecn^  v  krälovstvfch  a 
zemich  v  c.  kr.  fl§sk6  rad8  zastoupenych  ist  im  Wiener  k.  k.  Schulbücher- 
Verlage  der  erste,  mit  Ende  des  Monats  August  1873  abgeschlossene  Theil 
einer  böhmischen  Ausgabe  der  allgemeinen  Volksschulgesetze  und  Verord- 
nungen erschienen  und  ist  das  Exemplar,  steif  gebunden,  zu  dem  Preise  von 
60  kr.  zu  beziehen. 

(Mim'sterial-Eriass  vom  16.  Mai  1874,  Z.  6383.) 


\Q^  Verfttgnngen,  betreff^d  Lehrbücher  and  Lehrmittel. 

FiMher  A.  S.,  ;,der  Kindergarten.'  (Wien  1873.  Beck.  Preis  1  fl.  80  kr.) 

Dieses  Buch  wird  zum  Lebrgebrauche  in  den  Lehrer-  und  Lehrerinnen- 
Bildungsanstalten  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  Tom  13.  Mai  1874,  Z.  454.) 


Fflr  Hittelsehulen. 

Gehlen  Otto,  P.  Oridii  Nasonis  carmina  selecta.  2.  Auflage.  (Wien  1874.  Ferd. 
Mayer.  Preis  70  kr.) 

Die  mit  Ministerial-Erlass  vom  7.  August  1867 ,  Z.  4189  diesem  Buche 
in  dessen  erster  Ausgabe  ertheilte  Zulässigkeitserklärung  zum  Unterrichts- 
gebrauche in  den  Mittelschulen  wird  bezüglich  der  gegenwärtigen  2.  Auflage 
erneuert. 

(Ministerial-Erlass  vom  12.  Mai  1874,  Z.  5939.) 

Conie  Alex.,  Heroen-  und  Göttor-Gestalten  der  griechischen  Kunst.  Erläutert  von  — . 
In  zwei  Abtheiliingen.  Erste  Abtheilung,  enthaltend  7  Bogen  Text  und 
51  Tafeln,  autographirt  von  Joseph  Schönbrunne  r.  (Wien  1874.  Verlag 
von  R.  V.  Wald  heim.    Preis   eines  Exemplars  der  ersten  Abtheilung  6  fl.) 

Dieses  Werk,  dessen  zweite  Abtheilung  noch  vor  Schluss  des  Jahres  1874 
♦erscheinen  soll,  wird  den  Directionen  der  Mittel-  und  Kunstschulen  behufh 
Anschaffung  für  die  Anstalts-Bibliotheken  besonders  empfohlen. 

Die  Verlagsbuchhandlung  hat  sich  bereit  erklärt,  bei  directem  Bezüge  für 
Lehranstalten  einen  10  Vo  Nachlass  eintreten  zu  lassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  23.  April  1874,  Z.  4328.) 


IL 
aftltTgang  1874.  Stflok  ZI. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fOr  den 

Bienstbereich  des  Mmisteriums  für  Gultus  uad  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  £8.  Mai  d,  J. 
dem  Domprobste  des  Olmützer  Metropolitan-Capitcls,  Wilhelm  Freiherrn  von  Sohlieeblir^, 
in  Anerkennung  seines  während  füufsig  Jahren  bethätigten  er^priesslichen  Wirkens,  den  Orden  der 
eisernen  Krone  zweiter  Classe,  a.  g.  zu  verleihen  f^eniht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  10.  Mai  d.  J. 
den  Bezirksheuptmaun,  Franz  SohwarS,  zum  Statthaltereirath  und  Referenten  für  die  administra- 
tiven nnd  öconomischen  .Schulangclegenheiten  von  Tri  est,  Görz  und  Istrien  a.  g.  zu  ernennen 
geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  H.  Mai  d.  J. 
dem  Ministerial-Vicesecretär  im  Ministerium  für  Cultus  nnd  Unterricht,  Dr.  August  Ritter  von 
XleonUUlDy  taxfrei  den  Titel  und  Character  eines  Ministerial-Secretärs  zu  verleihen  geruht.. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat 

den  Beschluss  des  philosophischen  Professoren-Collegiums  der  Universität  in  Wien,  auf 
Zulassung 

des  Dr.  Franz  Ezuer,  als  Privatdocenten  der  Physik  an  der  philosophischen  Facultät  dieser 
Universität  bestätigt 

und  hat  ferner  ernannt : 

den  Dr.  Heinrich  Schustari  Privatdocenten  an  derselben  Universität  in  Wien,  zum 
Prüfungs-Commissär  für  deutsche  Reichs-  und  Rechtsgeichichte  bei  der  rechtshistorischen  Abtheilung 
der  theoretischen  Staats-Prüfun^sconimission  in  W  i  e  n, 

den  Michael  Kaster,  Volksschullehrer  in  Krainburg,  zum  Beairks-Schulinspector  für  den 
Bezirk  Krainburg, 

den  Joseph  Lukas,  Hnuptlehrer  an  der  Lehrerbild unprsanstalt  in  Graz,  zum  Bezirks- 
Schulinspector  für  die  Schulbezirke  Fei db ach  und  Kirchbach, 

zu   wirklichen  Lehrern  am  Staatsgymnasium  in  Czernowitz: 

den  A m b r o s  SzanlKOWVkl ,  Professor  am  academischen  Gymnasium  in  Lemberg,  den 
Gabriel  vonMor,  Professor  am  Laades-Realgymnasium  in  Hörn,  und  den  A d a  1  b e r t  IClkiillox. 
Supplenten  an  dieser  Anstalt, 

den  Franz  Wlesthaler,  Gymnasial-Supplenten  in  Marburg,  zum  wirklichen  Lehrer  am 
Staatsgymnasium  in  Laibach, 

den  Vincenz  Bvth,  Supplenten  am  Staatstryniaasium  in  Budweis,  zum  wirkli(^icn  Lehrer 
an  dieser  Anstalt, 

den  Wenzel  Kopeoky,  Weltpriester  und  Supplenten  am  Staats-Real-  und  Obergymnasium 
in  C  hrudim,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Anton  Ulkeada,  Supplenten  am  Staatsgymnasinm  in  JiÖin,  zum  wirklichen  Lehrer 
an  dieser  Anstalt, 


J_j  Penonalnachrichten.  —  Concurs-AüMchreibnngeq. 

den  Wensel  P^nker,  Weltpriester  und  Supplenien  an  der  Staats-Kittelflchole  in  Reichen- 
berg, zum  wirklichen  Reb'gionalehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Gregor  Zarbariai,  Snpplenten  an  der  Staats-Realschale  in  Spalato,  xnm  wirklichen 
Lehrer  an  dieser*  Anstalt,  * 

den  Johann  Smirioh,  Kuppleoten  an  der  Staats- Unteirealschule  in  Zara,  snm  wirklichen 
Lehrer  an  dieser  Anstalt,    and 

den  Peter  Konoalk,  Professor  am  landschaftlichen  Realgynuasiam  xn  Pettan,  eine  Haupt - 
lehrerstelle  an  der  k.  k.  Lehrerbildnngsaostalt  in  Laibach,  verliehen. 


Concurs>Aii8schreibimgeii. 

In  dem,  mit  dem  Finansgesetze  rom  26.  April  d.  J.  genehmigten  'Staatsvoraoschlage  fttr  das 
laufende  Jahr  ist  der  Betrag  von  fünfzehntaasend  (15.000)  Gulden  bewilligt,  welcher  seiner 
Bestimmung  za  Folge, 

in  erster  Richtung  zu  Auftrügen  auf  dem  Oe)iiete  der  Mldendea  Kumt, 

dann  zur  Gewährung  von  PeneiOBen  an  Künstler,  welche  bereits  Verdienstliches  geleistet 
haben  und 

schliesslich  zur  Ertheilunfi^  von  Stipendleil  ^an  mittellose  aber  hoffnungsrolle  Künstler  ver- 
wendet werden  soll. 

Indem  der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  sich  vorbehält,  Kunstanfirä  ge  nur  zur 
Herstellung  öffentlicher  Werke  auf  dem  Gebiete  der  figuralen  Plastik  und  der 
Historienmalerei  zu  ertheilen,  und  bezüglich  der  Gewährung  von  Pensionen  auch 
ohne  Rücksicht  auf  specielle  Bewerbungen  vorzugehen,  werden  alle  Künstler  ans  dem  Bereiche  der 
Dichtkunst,  Musik  und  der  bildenden  Künste  (Baukunst,  Bildhauerei  und  Malerei)  aus  den 
im  Reichsrathe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern,  welche  auf  Zuwendung  eines 
Stipendiums  Anspruch  zu  haben  glauben,  aufgefordert ,  sich  diesfalls  bis  30.  Juni  d.  J.  bei  den 
betreffenden  Länderstellen  in  Bewerbung  zu  setzen. 

Die  Gesuche  haben  zu  enthalten  : 

1.  Die  Darlegung  des  Bildungsganges  und  der  persönlichen  Verhältnisse  des  Bewerbers, 

2.  die  Angabe    der  Art  und  Weise ,    in    welcher    er   von    dem  Stipendium    zum  Zwecke  der 
weiteren  Ausbildung  Gebrauch  machen  will,  und 

3.  die  Vorlage  von  Kunstproben  des  Gesuchstellers. 

Zur  Besetzung  der  Au shilfs- Assistentenstelle    bei  der  Lehrkanzel    fUr  Mineralogie 

und  Geologie  am  deutsohen  polyteohnleohen  XA&desinetltate  in  Prmg  für  das  Studien- 
jahr i 874/5  mit  einer  Jahresremuneration  von  600  fl..  ö.  W.  ohne  weiteren  Emolumenten,  wird  hiemit 
der  Concurs  ausgeschrieben. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  an  das  Rectorat  des  deutschen  polytechnischen 
Landesinsitutes  in  Prag  gerichteten,  gehörig  gestempelten  Gesuche,  in  welchen  ihre  Befähigung 
nachzuweisen  ist,  bis  zum  15.  Juni  1.  J.  bei  diesem  Rectorate  einzubringen. 

An  dem  k.  k«  Beal-  und  Obergymnaeinm  In  Oliradlm  gelangen  bis  zum  Beginns  des 
nächsten  Schuljahres  nachstehende  fünf  Lehrstellen  zur  Besetzung. 

Zwei  Lehrstellen  für  classische  Philologie; 

eine*  Lehrstelle  für  den  französischen  Sprachunterricht  als  Hauptfach,  in 
Verbindung  mit  Geographie  und  Geschichte  oder  mit  einer  der  Landes- 
sprachen ) 

eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik,  wo  möglich  in  Verbindung  mit 
der  philosophischen  Propädeutik; 

eine  Lehrstelle  fttr  das  Freihandzeichnen,  wo  möglieb  in  Verbindung  mit  dem 
geometrischen  Zeichnen  und  der  Calligraphie. 


Conen rs-AuuchreibangeD.  t    L[^' 

Mit  dieaen  Lehntellen  sind  die  im  Gesetse  vom  15-  April  1873  (R.  Q.  Bi.  Nr.  25)  festgesetstea 
Bexflge  rerbundeii. 

Die  Bewerber  haben  ihre  g^ehörig  instruirten ,  an  das  k.  k.  Unterrichtsministerium  gerichteten 
Geauche  unter  Nachweis  ihrer  für  die  böhmische  Unterrichtssprache  erlangten  Lehrbef&hi- 
gnng  and  der  bisherigen  Dienstleistang  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  längstens  bis  zam 
30.  Juni  1.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 

An  dem  k.  k«  Btaats-Bealgymnasliuil  xn  Froudeathal  mit  deutscher  Unterrichts- 
spräche  ist  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  mit  subsidiarischer  Verwendung  für 
das  deutsche  Sprachfach  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  die  in  den  Gesetzen  vom  9.  April  1870  und 
15.  April  1873  normjrten  Bezüge  und  Rechte  verbanden  sind,  haben  ihre  mit  allen  die  Studien  und 
LehrbeflUiigang,  eventuell  auch  bisherige  Dienstleistung,  nachweisenden  Dokameuten  versehenen» 
gestempelten  und  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  in  Wien  gerichteten  Gesuche, 
wenn  sie  zur  Zeit  in  öffentlichen  Diensten  stehen  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde,  sonst  unmittelbar 
längstens  bis  Ende  Juni  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesischen  Landesschulrathe  za 
Trepp  au  einzubringen. 

Am  8taatS-Seal-  und  Obergsrnmasilim  in  Vlllaeh,  an  welchem  im  nächsten  Schuljahre 
die  fünfte  Classe  eröffnet  wird,  kommen  zu  Beginn  desselben  zwei  Lehrstellen  mit  den 
normalmässigen  Bezügen  zu  besetzen: 

eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte,  und 

eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik. 

Bewerber  haben  ihre  vorschriftsmässig  instniirten  Gesuche  längstens  bis  Ende  Juni  d.  J. 
darch  ihre  vorgesetzte  Behörde  beim  k.  k  Landesschulrathe  für  Kärntheu  in  Klagenfurt 
einzabringen. 

Vom  Schuljahre  1874/5  an ,  kotnmen  an  der  a.  ö.  vereinf^ea  LaadeB-Obeireal-  aad 

SbUlOhin^nSOhllle  m  Wlener-Heuatadt  eine  ProfessorasteHe  für  Mathematik  und 
darstellende  Ge  ometrie  definitiv,  dann  eine  Prof  essorsstelle  für  Maschinenlehre 
vnd  Maschinenbau  vorläufig  provisorisch,  eventuell  auch  definitiv  zu  besetzen. 

Mit  diesen  Stellen  ist  ein  Jahresgehalt  von  1200  ü.  und  ein  jährliches  Quartiergeld  von  150  fl- 

Terbunden. 

Die  im  n.  ö.  Landesdienste  an  einer  Mittelschule  definitiv  angestellten  Professoren  haben  auf 
itinimalige  Quinqnennalzalagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionirung  nach  dem  diesfalls  für  n.  ö.  Landes- 
beamte geltenden  Normale  Anspruch,  wobei  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass  gleich  dem  Gehalte  auch 
die  Qoinqaennalzalagen  bei  dem  Pensionsausmasse  anrechenbar  sind  and  im  Sinne  des  §.  il  des 
Seichsgesetzes  vom  9.  April  1870  die  Beciprocität  mit  Staats-Mittelschalen  und  bedingangsweise  auch 
mit  Landes-  und  Communal-Mittelschalen  beobachtet  wird. 

Ein  provisorisch  angestellter  Professor  an  einer  n  Ö.  Landes  -  Mittelschule  tritt  für  den  Fall 
«einer  definitiven  Ernennung  vom  Tage  der  provisorischen  Dienstleistung  an  in  alle  Rechte  eines 
definitiven  Professors. 

Jeder  in  definitiver  Eigenschaft  als  Professor  an  eine  n.  ö.  Landes-Mittelschule  Berufene  hat  vor 
«einer  Beeidigung  schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen  ,  dass  er  den  n.  ö.  Landesdienst  nienials 
während  der  Daner  eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten,  gehörig  docamentirten  und  insoferae  es  sich  am  die  Lehr- 
stellen für  Maschinenlehre  aad  Maschinenbau  handelt,  insbesondere  mit  dem  legalen  Nachweise  über 
die  absolrirten  theoretischen  Studieo  an  einer  technischen  Hochschule  and  eine  entsprechende  practieche 
Verwendung  im  Maachinenfache  belegten  Gesuche  längstens  bis  30.  Juni  d.  J.  bei  dem  n.  ö. 
Landesausschusse  in  Wien,  Stadt,  Herrengasse  Nr.  13  einzubringen. 


XjII  Concnrs-Aiisschreibangren. 

An  der  k«  k.  OberrealMhwle  In  Marburg  kommt  die  stelle  de«  Directory  mit  den 
gesetzlichen  Bezügen  zn  besetzen. 

Bewerber  nm  diese  Stelle  wollen  ihre  docnmentirten  Gesuche  bis   10.  Juni  d.  J.,   und  zwar 
wenn  sie  bereits  im  öffentliche»  Dienste  sich  befinden,   im  Wege  ihrer  torgesctcten  Behörden  an  den- 
k.  k.  steierm&rkis eben  Landesschnlrath  in  Graz  einsenden. 

« 

An  der  lAndefl-OberrealflOhale  in  PrOMnitX  sind  nachstehende  Lehrstellen  zu  besetzen : 

1.  Für  katholische  Beligionslehr e  mit  subsidiarischer  Verwendnng  in  einem  hnma* 
nistischen  Fache; 

2.  für  Geographie    und    Geschichte   als    Hauptfach    und    deutsche    Sprache   ala 
Nebenfach ; 

3.  für  Mathematik  als  Haupt-,    Physik  als  Nebenfach,    mit  subsidiarischer  Verwendung 
in  einem  humanistischen  Gegenstande ; 

4.  für  darstellende  Geometrie  und  geometrisches  Zeichnen; 

5.  für  C  h  e  m  i  e. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  systemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmäsaig  instruirten  Gesuche  bis  Ende  Juni  d.  J.  bei 
dem  k.  k.  Landesschnlrathe  für  Mähreu  in  Brunn  einzubringen. 

An  der  bdbmisohen  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Brttnn  kommt  mit  Beginn  des 

Schuljahres  1874/5  eine  Hauptlehrerstelle  für  die  böhmische  Sprache  als  Hauptgegen- 
stand in  Verbindung  mit  dem  dentschen  Sprachfache  oder  der  Geo  graphie  und  Geschieht  e 
als  Nebengegenstand  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle ,  mit  welcher  die  gesetzlichen  Bezüge ,  d.  i.  der  Gehalt  jährlicher 
1000  fl.,  die  Activitätszulage  von  300  A.  und  der  Anspruch  auf  Quinquenualzulageii  zu  200  fl.  ver- 
bunden ist,  haben  ihre  mit  den  Nachweisen  der  entsprechenden  Lehrbefähigung  verselienen  Gesuche 
im  Wege  ihrer  vorges9tzten  Behörde  bis  17.  Juni  1,  J.  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für 
Mähren  in  Brunn  einzubHngen. 

An  der  deutsohen  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Olmtttz  kommt  mit  Beginn  des 

Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  das  deutsche  Sprach  fach  als  Hauptgegenstau  d  und  für 
Geographie  und  Geschichte  als  Nebengegenstand  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle ,  mit  welcher  ein  Jahresgehalt  von  100Q  ü*»  eine  Activitätszulage 
jährlicher  250  ä.  und  der  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  Quinquennalzulagen  verbunden  ist,  haben 
ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  Endo  Juni  d.J. 
beim  k.  k.  Landesschnlrathe  in  Brunn  zu  Überreichen. 

An  der  böhmischen  k.  k.  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Brttnn  kommt  mit  Beginn 

des  Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  das  bö  h  mische  S  prac  hf ach  als  Hauptgegenstaud, 
für  Geographie  und  Geschichte  als  Nebengegenstand  zu  besetzen. 

Der  Nachweis  der  Verwendbarkeit  für  den  französischen  oder  deutschen  Sprachunterricht, 
verleiht  dem  Bewerber  den  Vorzug. 

Bewerber  um  diese  Stelle ,  mit  welcher  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl. ,  eine  Activitätszulage 
jährlicher  300  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  Quinquennalzulagen  verbunden  ist,  haben 
ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  beim  k.  k.  Landes- 
schnlrathe für  Mähren  in  Brunn  bis  Ende  Juni  d.  J.  einzubringen. 


Verlag  des  k,  k.  Ministeriums  für  Gultus  und  Unterricht  —  Druck   rou   Carl  Oodschok  in  Wien. 


Kundmachungen. 
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Kundmachungen. 

Terzeiehniss  der  tob  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial -Prtlfani^- 

Commisslon  in  Graz 

während  des  Sonunersemesters  1872/3  und  im  Wintersemester  i 873/4 

approbirten  LehranUi-Oaiidldateii. 


^ajne 

Lehrfaoh 

Uoterrlcbts- 
sprtcbe 

fiegenwirtige  Stellung 
uud  iofeolbaU 

Slmzlg 

Friedrich 

Latein  ftlr  das  ganze  Ojnlnasium 
( Erp^ttnznn^prüfung) 

deutsch, 
italienisch 

Lfhrer   am   Staat ''p;ym- 
nasinm  in  CapodiRtria 

Bteklassa 

Johann 

Geschichte  and  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 

slovenisch, 
croatisch 

Lehrer  am  Gymnasium 
in  Karlstadt. 

Pisohek  Anton 

Naturgeschichte,  Mathematik  und  Physik 
für  das  Untergymnasium 

deutsch 
deutsch 

Lehrer  an  der  Bürg(?r- 
schule  in  Judenburg. 

flk>&roffeaegg«r 

Joachim 

Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
G^nmnnsiura 

Franziscaner  -  Ordens- 
priester in  Bozen. 

Kam  Franz 

Slovenisch  und  Griechisch  für  das  ganze, 
Latein  für  das  Untergymnasinm 

deutsch, 

slovenisch, 

croatisch 

Lehrer  am  Gymnasium 
in  Agram. 

Bohwarx  Josef 

Geschichte  und   Geographie  für  das 
ganse  Gymnasium 

deutsch 

Lehrer  a.  d.  Communal- 
Realschule  in  Budweis. 

Otrstaer  Josef 

Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergjrmnasium 

deutsch 

Lehrer    an    derselben 
Anstalt. 

guohomel 

Vincenz 

Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Prag. 

WIestlialeT 

Franz 

Slovenisch   und  Latein    für  das  ganze, 
Griechisch  für  das  Untergymnasium 

deutsch, 
slovenisch 

Supplent  am  Staatsgym- 
nasium in  Marburg. 

Dr.  Stornik 

Peter 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch, 
slovenisch 

Candidat  in  Lesach  in 
KSmthen. 

Bonvier 

Heribert 

Latein  und  Griechisch  fClr  das  Unter- 
gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Leoben. 

Banptmaiia 

Franz 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch, 
slovenisch 

Candidat  in  Graz. 

Senekovlö 

Andreas 

ftrathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Graz. 

1 
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Kandmaehnngen. 


Namo 

Lehrfach 

ÜDterrlcbU- 
iprach« 

(lageBw&rfife  Stellong 
und  ARfMitUlt 

Dr.  BeniiMl 

Bernhard 

ItaUexusch  fflr  das  ;anze  Gymnasium 

italienisch 

Lehrer  am    Staatsgym- 
nasium in  Capodistria. 

Philipp  Eduard 

Latein   und   Griechisch  für   das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Graz. 

Polser  Anton 

^Latein    und   Griechisch   fUr  das  ganze 

Gymnasium 

deutsch 

Supplent  am  deutschen 
Staatsgymnasium    in 
Olmütz. 

Viftintini 

Eduard 

Naturgeschichte  für  das  gnnze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergymnasium 

italienisch 

Supplent  am  Staatsgym- 
nasium in  Capodistria. 

Dr.  RiU.y.  Britta 
OoBtay 

• 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Supplent  der  Staatsreal- 
schule in  Marburg. 

• 

Bwidft  Franz 

Geschichte    und    Geographie    für«  das 
ganze  Gymnasium 

deutsch 

Supplent  an  der  landsch. 
Realschule  in  Graz. 

Preffl  Balthasar 

^Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergymnasium 

italienisch 

Supplent  am  Staatsgym- 
nasium in  I^gusa. 

Zeig  V  Carl 

Latein  und   Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

« 

Supplent  am  Staatsgyov- 
nasium  in  Marburg. 

Gustav 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Capitular     de^    Stilte» 
St  PauL 

Oerst  Johann 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

' 

deutsch 

Candidat  in  Gr^z. 

Kundmaolittogen. 
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Die  k.  k.  Prfifangs  -  Commission  fftr  das  Lehramt  des  Turnens  an  Kittel- 
schulen  und  Lehrerbildungsanstalten  in  Wien  hat  seit  ihrer  Actidrung 

(Erlass    des   k.  k.    Ünterrichts-Ministeriums    vom    22.    October    1870,   Z.  100036) 

fols^ende  Oaadldaten  des  Tvmleliramtes  approbirt : 


Nnme  und  Grel>urteoi*t 

Befähig 

t  rar 

Straube  Ferdinand, 
Potsdam  1842 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

1.  Mär«  187i. 

OitiOal  Josef, 

OderUtz  M.  1839                     • 

Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 

18.  Man  1871. 

ChrmttlOh  Frans, 

Wolftberg,  KÄrnt  1882 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

24.  April  1871. 

Grieb  Heinrich, 
HaYiau  1833 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

7.  JuU  1871. 

TIeoh  Josef, 

Gmnnden  1847 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

21.  Nevember  1871. 

Prag  1837 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

25.  November  187J. 

SBdrÜBi  Carl, 
Cles,  Tirol  1833 

Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 

4.  Juni  1872. 

Born  Albin, 

Emstbrunn  1843 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 

4.  Juni  1872. 

Hellpapp  Gustav  Adolf, 
Leipzig  1837. 

Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 

4.  Juni  1872. 

Beoke  Friedrieb  Wilhelm, 

Volkmaradorf,  bei  Leipzig  1840 

• 
Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 
Mädchenturnen 

16.  JuU  1872. 

de  Beya  Lorenz, 
Triest  1844 

Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 

15.  Juli  1872. 
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Kandmachungen. 


N^ame  und  Oel>untsort                                   Befähigt    für 

1 

'    Kadera  Albin, 

Kremwitz  M.   1841. 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten     28.  November  1872. 

Knrftoben  Alois, 
Triest  1848 

Mittelschulen                                21.  Mai  1873. 
Mittelschulen                                  19.  Mai  1873. 

'    Kova6iö  Alois, 

*            Wernsee,  Steiermark   1845 

Passow  Otto, 

1            Oarguu,  Mecklenburg  1837 

1 

• 
Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

28.  Februar  1873. 

H0I1IS  Johann, 

Benisch,  Schlesien  1839. 

Mittelschulen 
Lehrerbil  dungsaustalten 

28.  Noyember  1872. 

• 

Mittelschulen 

Mädchenturneu                              20.  Mai  1873 

1 

lillkas  Eduard, 

Aussec,  Mähreu  1830 

TiSOh  August, 

Gmunden,  Ober-Österreich  1840. 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten  m.  Ausz. 
Mädchenturneu                   30.  November  1872. 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchenturneu                   30.  November  1872. 

MttbilUI  Gustav, 
Leipzig  1837. 

Sohnbert  Carl  Ludwig, 
Meerane,  Sachsen  1840. 

Mittelschulen 

Mädchenturnen                   30.  Dezember  1872. 

Erftirt  Franz, 

Linz,  Ober  Österreich  1850. 

Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten     30.  November  1872. 

ITlmpfllnff  Alexander, 
Graz  1838 

Mittelschulen 

• 

Lehrerbildungsanstalten  m.  Ausz. 
Mädchentumen                  30.  November  1872. 

Mittelschulen                                19.  Mai  1873. 

Mbrr  Rudolf, 
Wien,  1844 

Kundmachungen. 
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IHau&e  und  Gret>urteoirt 


Befähigt    für 


KUagsbig*!  Friedrich, 

Henogbierbaum,  Nieder-Österreich  1830 


MitteUchulen 
Lehrerbildungsanstalten 


Stöhr  Carl, 

St.  Polten  1851 


Mittelschulen 


10.  Mai  1873. 


13.  Juni  1873. 


Wllke  Carl, 

Ronneburg,  Sachsen-Altenburg  1845 


Sohmeok  Carl, 

St.  Polten,  Nieder-Österreich  1847 


Vogt  Carl, 

Urfahr,  Ober-Österreich  1849 


Wotta  Josef, 

Tereblestie,  Bukowina  1846 


Petmsoh  Carl, 

Königsberg,  Preussen  1832 


Boseok  August, 


Mainz  1830 


Opiti  Georg, 

Hannover  1842 


Sohmldt  Julius, 

Coeslin,  Preussen  1844 


Bustla  Michael, 
Triest  1840 


Mittelschulen 


Mittelschulen 


Mittelschulen 
Lehrerbildungsansta  1  ten 


Mittelschulen 
Lehrerbildungsanstalten 


Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

M&dchenturnen 


Mittelschulen 
Mädchentumen 


Mittelschulen 


Mittelschulen 

Lehrerbildungsanstalten 

Mädchentumen 


Mittelschulen 


18.  Juni  1873. 


13.  Juni  1873. 


30.  Juni  1873. 


30.  Juni  1873. 


12.  Janner  1874. 


12.  Jänner  1874. 


12.  Jänner  1874. 


12.  Jänner  1874. 


8.  Mai  1874. 


ti  0  KundmÄchuiigeQ. 

Se.  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  AllerhSchster  Entschliessnng  vom  24.  April  1.  J. 
den  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  aller^nädigst  zu  ermächtigen  geruht,  sur  dauernden 
Wiederbegründung  der  nautischen  Schulein  Bagusa  das  Geeignete  bu  verfUgen 
und  die  nOthigen  Massregeln  sur  vorschriftsmässigen  Einrichtung  dieser  Schule  zu  treffen. 

(MiniBterial-Erlass  rem  11.  Mai  1874,  Z.  3397.) 

Se.  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  8.  Mai  d.  J.  aller- 
gnädigst  KU  genehmigen  geruht,  dass  die  in  der  Stadt  Stanislau  in  Galizien  bestehende 
dr'eiklassige  Communal -Unterrealschul  e  auf  den  Staatsfond  vom  1.  September  d.  J.  ab 
übernommen  und  allmählich  zu  einer  vollständigen  Realschule  erweitert  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  Mai  1874,  Z.  6189.) 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Errichtung  einer  deutschen  Lehrer- 
bildungsanstalt zu  Komotau  in  Böhmen    mit   Beginn   des  Schuljahres  1874/5  genehmiget. 

(Ministerial-Erlass  vom  i9.  Mai  1874,  Z.  6288.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Errichtung  einer  Vorher eitungs- 
classe  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Teschen  bewilligt 

(Ministerial-Erlass  vom  12.  Mai  1874,  Z.  5918.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Wiener  Handels academie  in  Anerken- 
tiung  der  vom  Verwaltungsrathe  derselben  verfolgten  gemeinnnützigen  Zwecke  eine  Subvention 
im  Betrage  von  6300  fl.  0.  W.  aus  dem  dem  Unterrichtsmüninisterium  zurUnterstützung  von 
Specialschulen  zur  Verfügung  stehenden  Credite  bewilligt. 

(Mini^erial-Erla^ii  vom  21.  Mai  1874,  Z.  14,251.) 


Kaudmachungeu. 
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Anlässlich  Torgekommener  Anfrage^   ob  noeh  Exemplare  des 
im  Jahre  1849  erschienenen 

.^Entwurfes  des  Organisations-Statuts 
für  Gymnasien  und  Realschulen" 

vorhanden  sind^  wird  hiermit  bekannt  gegeben^  dass  ein  nnrer- 
änderter  Wiederabdruck  dieses  Entwurfes  im  Wiener  k.  k.  Schul- 
bflcher  -  Terlage  erschienen  ist  und  zu  dem  Preise  Ton  80  kr. 
bezogen  werden  kann. 


Verlag  dea  k  k.  Ministen uma  für  Oultns  nnd  Unterricht   —   Druck   von  Carl  GoriacheU  iu  Wiea. 
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Verordnungsblatt 


fir  ta  Dievthereidi  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 


9»m»m     f 


digirt  im  k.  k.  MintetertMn  fllr  Cultus  und  Unterrioht. 


Aiüig«gelMii  mm  16.  Jnai  1874. 


Inhalt.  Nr.  tl.  Oesets  vom  15.  Mai  1874,  giltig  für  die  reichBanmitlelbare  StadI  TriMt,  womil 
der  bestallende  Normalschulfondsbeitrag  aufgehoben  and  ein  Beitrag  an  Gunsten  der  Volkf- 
scholen  aus  den  Verlassenschaften  eingeführt  wird.  Seite  119.  —  Nr.  {§8.  Verordnong  dee  Mini- 
stem fiir  Cultus  und  Unterricht  vom  11.  Mai  1874|  betreffend  die  AafhahsMfrllftiageB  an 
Offentlioheii  Handeleschalen.  Seite  115.  —  Nr.  '49*  ^rlasa  des  Ministers  für  Cultus  und 
Unterricht  vom  29.  Mai  1874,  an  den  Landesschulratb  fUr  Krain,  betreffend  den  Vorgang  bei 
Veiiiftagung  vpn  Strafen  wegen  Nachllssigkeit  im  Sehulbesuche.  Seite  1 16.  —  Nr.  80  Brlass 
des  k.  k.  Finanaministeriums  vom  10.  Mai  1874,  betreffend  die  Activirung  su  ProzessfBbrungen 
ftlr  Scbulgem^den.  Seite  116^    * 


Nr.  27. 

Gesetz  Yom  15.  Mai  1814, 

MUttUtaMMtrat  mmig^holmm  mmA  ala  Baitms  m  Chuwtt»  Aar  VolkMMhvlan  aw 

d«n  VaflaaaaMehftlt^m  «t^yafilnrt  vis«. 

Mit  Zustimmung  des  Landtages  Meiner  reiehsunmittel baren  Stadt  Triest  finde 
Ich  SU  verordnen,  wie  folgt : 

s.  1. 

Der  bestehende  Beitrag  zum  Normalschulfonde  aus  Verlassensehaften  in  der 
Gemeinde  Triest  ist  aufgehoben. 

•§.  2. 

Der  genannte  Fond  wird  (im  Sinne  des  §.  66  de»  Reiehsgesetzet  rom 
14.  Mai  18ö9,  R.  G.  Bl.  Nr.  62)  dem  Lande  Triest  übergeben,  welche»  iie  dftmit 
rerbundenen  Pflichten  übernimmt,  denselben  in  abgesonderter  BrideBa  hahe»  wmA 
die   bezüglichen  Einkünfte    für    die  Volksschulen    dieses  Landes    verwenden  wird. 

§.  3. 

Anstatt  des  aufgehobenen  Npnnalschulfondsbeitrages  ist  für  den  genaimten 
Landesfond  von  jeder  Yerlassenschaft  in  der  Gemeinde  Triest ,  wenn  der  reine 
NacUass  die  Summe  von  300  ä.  erreicht,  ein  Beitrag  für  die  Yolkaschulen  als 
gesatiliohe  Gebühr  einsuheben. 

12 


m  Erllase  und  Verordaimgren. 

§.  4. 

Dieser  Schulbeitrag  ist,  wenn  der  reine  Nachlass  nicht  mehr  als  500  fl.  betrftgt 
mit  der  fixen  Grebühr  ron  Einem  Gulden  za  entrichten. 

§.  5. 

Übersteigt  der  reine  Nachlass  500  fl.,  so  hat  nachfolgender  Tarif  Anwendung 
zn  finden:    ' 

Der  Schulbeitrag  ist  bei  einem  reinen  Nachlasse 

über         500  fl.  bis  einschliesslich  1.000  fl.  für  je  100  fl.  mit  20  kr. 

,        1.000  ,     ,            „              5.000  ,       „  ,  .26  ,, 

5.000  „     ,            „            10.000  ,      ,  „  .    30  „ 

„      10.000  „    ,           „           20.000  ,      „  „  «    35  „ 

.      20.000  „    „           ,.           30.000  ^      „  „  „    40  „ 

.      30.000  „    ,,           „           40.000  ^      ^  ,  .    45  ^ 

„      50.000  „    „  „  100.000  „      ,        ,  „    60   , 

„     100.000  „     und  weiter 70    „ 

zu  entrichten. 

Wenn  weder  ein  Notherbe  noch  ein  Ehegatte  vorhanden  ist,  so  wird  der  nach 
dem  vorstehenden  Tarife  sich  ergebende  Schulbeitrag  um  50  Vo  erhöht. 

Bruchtheile  unter  100  fl.  sind  zwar  bei  der  Bestimmung  des  zur  Anwendung 
kommenden  Tarifsatzes,  nicht  aber  bei  Berechnung  der  Gebühr  selbst  zu  berück- 
sichtigen. 

§.  6. 

Der  Werth  des  ausser  der  Gemeinde  Triest  liegenden  unbeweglichen  Ver- 
mögens, sowie  die  Schulden ,  welche  auf  einem  solchen  unbeweglichen  Vermögen 
dergestalt  ausschliesslich  haften,  dass  der  übrige  Nachlass  hiefür  gesetzlich  nicht  iu 
Anspruch  genommen  werden  kann,  werden  bei  Btrechnung  des  reinen  Nachlasses 
nicht  in  Aiischlag  gebracht.  —  Schulden .  für  welche  die  ganze  Verlassenschaft 
haftet,  mögen  dieselben  auf  solchen  Nachlassobjecten  versichert  sein  oder  nicht,  sind 
dangen  bei  dieser  Berechnung  in  Abzug  zu  bringen. 

§.  7. 

Der  Betrag  von  Legaten  oder  Erbtheilen  zu  Gunsten  der  Volksschulen ,  für 
welche  dieser  Schulbeitrag  zu  verwenden  ist,  wird  in  den  von  diesem  Gesetze  fest- 
gesetzten Schulbeitrag  eingerechnet. 

§.  8. 

Dieser  Beitrag  wird  für  Rechnung  des  Triester  Landesschulfondes  von  den- 
selben Abhandlungsgerichten  bemessen,  von  welchen  bisher  die  VerlassenschafUtaxe 
für  den  Normalschulfond  bemessen  wurde  und  von  dem  Landesausschusse  durch 
seine  Organe  eingehoben.  Der  Landesausschuss  unterbreitet  die  Voranschläge  und 
die  Rechnungsabschlüsse  dieses  Fondes  dem  Landtage  zur  Genehmigung. 

§.  9. 

Wird  der  Schulbeitrag  binnen  30  Tagen  nach  dem  Tage  der  Zustellimg  des 
Zahlungsauftrages  nicht  entrichtet,  so  sind  von  demselben *fünft»ercentige  Verzugs- 
zinsen ,  und  zwar  von  dem  auf  den  letzten  Tag  des  obigen  Termines  folgenden 
Tage  an  zu  entrichten. 

Von  Schulbeitrfigen  nicht  über  Einen  Gulden,  dann  von  Bruehtheilea  eines 
Guldens  bei  grösseren  Vorschreibungen  werden  keine  Verzugszinsen  berechnet 


Erlätse  und  VeroTdnungea.  lio 

§.10. 

Mit  dem  gegenwärtigen  Gesetze  treten  das  Hofdecret  rom  1.  December  1788. 
(JnAtiz-^Gesetz-Sammlung  Nr.  926),  betreffend  die  Einhebung  von  Beitragen  aus 
Yerlassenscliaften  zu  Gunsten  des  Normalsebulfondes ,  sowie  alle  späteren,  diesen 
G^enstand  betreffenden  Verordnungen  und  Bestimmungen  im  Lande  Triest  ausser 
Wirksamkeit.  Letztere  Vorschriften  sind  noch  bei  jenen  Verlassenschaften  anzu- 
wenden, bei  denen  der  Erbanfall  schon  vor  dem  Tage  der  Kundmachung  dieses 
Gesetzes  erfolgt  ist. 

§.    11. 

Dieses  Gesetz  tritt  aogleich  in  Wirksamkeit  und  hat  auf  alle  Verlassenschaften, 
bei  welchen  der  ErbanfiiU  Tom  Tage  der  Kundmachung  dieses  G^etzes  erfolgt 
Anwendung. 

§.  12. 

Mein  Minister  des  Unterrichtes ,  der  Finanzen  und  der  Justiz  sind  mit  der 
Ausfohrung  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

Budapest,  am  15.  Mai  1874. 

F^anz  Joseph  «^/p. 

Stremajrr  m./p.  Glaser  m./p.  Pretii  m/p. 


Nr.  28.     • 

Terardnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterriolit  yom 

U.  Mai  1874,  Z.  6303, 

iMirdKnid  dl«  AuteahiiuiprttftwgMi  an  Sfltetlioliaii  Ba&telMOliuüLen. 

(Wirksam  für  das  Enhenogthum  Österreioh  unter  der  Eniis.) 

Auf  Grund  des  §.11  des  Gesetzes  vom  27.  Februar  1873,  betreffend  die 
Handelsschulen ,  finde  ich  im  Einvernehmen  mit  dem  Herrn  Handelsminister  an- 
zuordnen : 

Bevf  erber  um  die  Aufnahme  als  ordentliche  Schüler  an  Handelsschulen,  welche 
den  Anforderungen  des  §.  21  des  Reichs-Yolksschulgesetzes  vom  14.  Mai  1869 
(R.  G.  Bl.  Nr,  62)  in  Betreff  der  Schulpflicht  zwar  genügt,  aber  weder  die  Unter- 
realschule noch  das  (vierdassige).  Realgymnasium ,  noch  das  Untergymnasium  mit 
genügendem  Erfolge  zurückgelegt  haben  und  in  die  1.  Clause  der  Öffentlichen 
Handelsschule  eintreten  wollen,  haben  nebst  einer,  dem  Lehrziele  der  Unterabthei- 
lung einer  Realschule  oder  eines  Gymnasiums  entsprechenden  Kenntniss  der  deutshen 
Sprache ,  der  Geographie  und  Geschichte ,    der  Mathematik   und  der  Naturwissen-  ] 

Schäften  noch  jene  Kenntnisse  aus  der  französischen  oder  lateinischen  Sprache  nach-  I 

zuweisen,  welche  zum  Eintritte  in  die  5.  Classe  der  Realschule  oder  des  Gymnasiums 
erforderlich  sind. 

Bewerber,  welche  in  eine  höhere  Classe  der  öffentlichen  Handelsschule  eintreten 

wollen,  aber  ein  Zeugniss  über  die  Zurücklegung  der   unmittelbar  vorhergehenden 

^Classe  einer  öffentlichen  Handelsschule  der  im  Reichsrathe  veiiretenen  Königreiche 

und  Länder  nicht  beibringen  können,  haben  die  Aufhahmsprüfung  f&r  die  1.  Classe 


11^  £rl2U0e  und  Verordnangen. 

der  öffentHchen  Handelsschulen  abzulegen  und  hiebei  überdiess  jene  Kenntnisse 
nachzuweisen,  welche  das  Lehrziel  der  Classe  bilden,  welche  unmittelbar  jener 
Torangeiit,  in  welche  sie  eintreten  wollen« 

Jeder  Anfnahmswerber  hat  bei  der  Meldung  sich  über  sein  Alter  und  über 
seift«  Yomtudien  (seinen  früheren  Schulbesuch)  auszuweisen. 

Die  Prüfung  ist  im  Allgemeinen  eine  mündliche,  nur  ans  den  Sprachen«  der 
Mathematik,  der  kaufinännischen  Arithmetik,  der  Correspondenz  und  den  Comptoir* 
Arbeiten  ist  dieselbe  auch  schrifdich  voraunehmen.  Die  schriiUichen  Prüfungen 
haben  vor  der  mündhchen  statt  zu  finden.  Die  mündlichen  Prüfungen  sind  in  den 
letzten  Tagen  des  Monates  September  unter  Intervention  eines  oder  mehrerer  von 
der  Regierung  entsendeten  Oommissäre  abzuhalten. 

Den  Regierungs-Commissären  stehen  in  Bezug  auf  diese  Prüfungen  die  Befug- 
nisse zu.  welche  die  Landessehnl-Inspeetoren  bei  den  Inspectionen  besitzen. 

Bei  den  mündlichen.  Prüfiingen  ist  ein  Protokoll  zu  fahren. 

Das  G^sammtresultat  der  Prüfung  ist  in  einer  Conferenz  festzustellen.  Über 
die  Aufiiahmsprüfungen  dürfen  keine  Zeugnisse  ausgestellt  werden  und  ist  fbr  die- 
selben  eine  Taxe  zu  entrichten,  die  von  dem  Erhalter  der  Schule  festgesetzt  wird. 


Nr.  29. 

Erlass  des  Ministers  für  Ciütus  Bnd  Unterricht  vom 

20.  Mai  1874,  Z.  830, 

an  den  Landessohulrath  für  Krain, 

bairaÜMid  den  Vorgaai?  bei  Varh&agUBg  von  Straftn  wayea  Waolüiaaifliatt  Im 

Sohnlbamolio. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Tendenz  und  auf  den  Wortlaut  der  im  §.  30  des 
Landesgeseties  vom  29.  April  1873  und  im  §•  6  der  Ministerial-V^rordniiiig  vom 
5.  März  1858  (R.  G.  Bl.  Nr.  34)  enthaltenen  Bestimmungen  erkläre  ich  mich  mit 
der  im  Berichte  vom  13.  Jänner  1.  J.  Z.  2238  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  die 
Verhänguag  der  in  den  §§.  18,  22,  24,  26  und  29  des  citirten  Gesetzes  erwähnten 
Strafen  zur  laufenden  GeschäftsfQhrung  des  Bezirksschulrathes  gehört  und  somit 
dem  Vorsitzenden  desselben  zusteht,  vollkommen  einverstanden. 


Nr.  30. 

Erlass  des  k.  k«  Finanzministeriums  vom  10.  Mai  1874, 

Z.  1L628/453, 

bttraffead  dia  AollvlnuM:  am  FroseaiflUinuigaB  fttr  ftphnlgaoMiadaa. 
An  die  Prisidian  dfr  Fininz  -  Landesdireotionen  und  der  Finanz  -  Dir^ion^n. 


emes 

habe,   .  .__ _    __.  

Unterricht  bekannt  gegeben,  dass  in  solchen  Fällen    die    bezügliche  Ermächtigung 
von  dem  Bezirksschulntthe .  auszugehen  hat. 


Concan-Aasschreibvnpen.  J^Y 

Vom  fitadienjahre  1874/5  an  kosmnen  sn  n.  6.  lrtUit<efyui»Ml0D,  und  zwar: 


Drei  Lehrstellen  fttr  classiBche  Philologie; 
eine  Lehrstelle  fttr  Mathematik  nnd  Physik  und 

eine  Lehrstelle  fttr  dentsche  Sprache  als  Haupt-  und    fttr  Geographie   und  Ge- 
schichte  oder  Philologie,  als  Nebenfach j 

m  Waldliofte  an  d«r  Thaya: 

Eine  Lehrstelle  für  deutsche  Sprache,    Geographie   und  Geschichte  —  dann 

an  Aar  n.  ö.  Iiande«-Obarraalsohnla  sa  flt.  P51ton : 

Eine  Lehrstelle  fttr  fransOsische  und  englische  Sprache  lu  besetaen. 

Blit  jeder  dieser  Stellen  ist  ein  Jahresgehalt  von  1200  fl.»  ein  jährliches  Quartiergeld  von 
iSO  fl.f  dann  der  Anspruch  auf  fttnfmalige  Quinquennalaulagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionirung  nach 
der  diessfalls  fttr  n.  ö.  Landesbeamte  geltenden  Normale  yerbunden,  wobei  ausdrücklich  bemerkt 
wird,  dass  gleich  dem  Gehalte  auch  die  Quinquennalzulagen  bei  dem  Pensionsausmasse  anrechenbar 
sind,  und  im  Sinne  des  §.  jl  des  Reichsgesetzes  vom  9.  April  1870|  in '  Verbindung  mit  dem  n.  0. 
Landtagsbeschlusse  vom  25.  August  1870  die  Reciprocitftt  mit  Staats-  und  bedingungsweise  auch  mit 
Landes-  und  Communal-Mittelschulen  Geltung  hat. 

Jeder  als  Professor  an  eine  n.  0.  Landes-Mittelschule  Berufene  hat  vor  seiner  Beeidigung 
schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  dass  er  den  a.  ö.  Landesdienst  niemals  während  der  Dauer 
eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Noch  kommt  zu  erianem,  dass  nach  Umständen  fttr  ein  oder  das  andere  Lehrfach  auch 
Supplenten  mit  einem  Monatshonorar  von  50  fl«  und  einer  Übrigens  jederzeit  widerruflichen  monat- 
lichen Theuerungsaushllfe  von  10  fl.  Aufnahme  finden. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten,  gehörig  documentirten  und  insbesondere  mit  dem  Lehr- 
befShigungs-Zeugnisse  belegten  Gesuche  längstens  bis  31.  Juli  d.  J.  bei  dem  n.  Ö.  Landes- 
ausscliusse  in  Wien,  Stadt,  Herren  gasse  Nr.  13  einzubringen. 

An  dem  k.  k.  MlunlSOhen  Bealgymnarium  In  Prag,  welches  mit  Beginn  des  nächsten 
Schuljahres  rierclassig  werden  wird,  konmit  die  Stelle  des  Religionslehrers  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  525  fl.  nebst  der  Activitätszulage  von  300  fl.«  dann 
der  Anspruch  auf  eine  Bemuneration  für  die  Unterrichtsertheilnng  in  den  Parallelclassen  und  auf 
Decennalzulagen  von  105  fl.  verbanden. 

Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  instroirten,  an  das  k.  k.  Unterrichtsministerium  gerichteten 
Geauche  unter  Nachweis  ihrer  unter  Gebrauch  der  böhmischen  Unterrichtssprache  erworbenen  Lehr- 
befähigung und  der  etwaigen  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis 
zum  30.  Juni  1.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  fttr  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 

Am  gtaata-Bealgymnaalnin  an  Brttnn,  dessen  Unterrichtssprache  diedeutsche  ist, 
und  welches  zu  Folge  der  Allerhöchsten  EntSchliessung  vom  24.  Mai  1874  vom  Schuljahre  1874/5 
angefangen  durch  successive  Errichtung  von  Obergymnasialclassen  zu  einer  vollständigen 
Mittelschule  erweitert  wird,  kommt  mit  Beginn  1874/5  : 

a)  eine  Lehrstelle  fttr  Latein    und   Griechisch; 

b)  eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik, 

zur  Besetzung. 

Die  Bezüge  sind  die  mit  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  normirten. 

Bewerber  haben  die  gehörig  documentirten  Gesuche  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  läng- 
stens bis  zum  10.  Juli  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  fttr  Mähren  in  Brttnn 
einzureichen. 


LYX  Concon-ABMclireibtiiigen. 


An  dem  k.  k.  Btfttl«  nd  <lbfgfUi»MltlWi  n  OtorhoIUkraaJi  kommt  die  Directori - 
■  teile  definitir  sa  beeetsen. 

Die  Bewerber  nm  dieeen  Poeten,  mit  welchem  die  im  Geeetse  rom  15.  April  1873  (BL  G.  BK 
Nr.  48)  normirten  Bezüge  nebat  dem  Geniuee  einer  Katoralwohniuiff  verbanden  aind,  wellen  ihre  mit 
den  Nachweifen  über  die  erlangte  IjefarbeAhigang  nnd  bisherige  Verwendong  versehenen  Gesnche  im 
Wege  ihrer  vorgeietzten  Behörden  längste  na  bis  15.  Jnli  d.  J.  an  den  k.  k.  n.  6.  Landea- 
•  chnlrath  in  Wien  richten. 

Am  Staate-BMd- lUidOb«rgyiliaafll«m  in  Freistadt  ist  die  Stelle  eines  Lehrers 
für  Geographie  nnd  Geschichte  erledigt. 

Bewerber  nm  diese  Sfelle,  mit  welcher  ein  Gehalt  von  1000  fl.  nnd  eine  Aetivitltssnlsge  von 
200  IL  verbunden  ist ,  wollen  ihre  mit  Prfifnngs-  nnd  Verwendnngs  •  Zeugnissen  instmirtan  Gesuche 
bis  15*  Juli  d.  J.  im  Wege  der  vorgesetzten  Schulbehörden  beimk.  k.  Landesschulrathe  für 
Oberdsterreich  in  Linz  einbringen. 

An  dem  OamiMBnal  «EsalgymnMtimi  ia  Freiberg  In  Mäliren  wird  die  Zeichen- 

lehrerstelle  mit  dem  j&hrlichcn  Gehalte    von   800   fl.    Quinquennalzulage  und  Reciprocität ,  vom 
1.  October  d.  J.  besetzt  werden. 

Die  Bewerber  wollen  ihre  gehörig  belegten  Gesuche  bis  15.  Juli  d.  J.  beim  Gemeinde- 
rat  he  in  Freiberg  in  Mähren  einbringen. 

Am  landflchaltlliAeB  Beal  -  Uatergyamaeliim  su  Fettau  kommt  mit  Beginn  des 

Studienjahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  zu  besetzen. 

Bewerber  nm  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl- »  der  Anspruch  auf 
fünfmalige  in  den  Ruhegehalt  einzurechnende  Zulagen  von  je  200  fl.  nach  an  einer  inländischen 
öffentlichen  Mittelschule  in  der  Eigenschaft  als  ordentlicher  Lehrer  zurückgelegter  fünf*  und  bezie- 
hungsweise zehn  •  ,  fünfzehn  - ,  zwanzig  -  und  fünfundzwanzigjähriger  Dienstleistung  (Quinquennal- 
Zulagen),  sowie  auf  den  Bezug  der  Activitätssulage  jährlicher  200  fl.  verbunden  ist,  haben  die  mit 
den  erforderlichen,  das  Alter,  die  zurückgelegten  Studien,  die  Erlangung  der  gesetzlichen  Lehrbefähi- 
gung flir  Naturgeschichte  für  das  ganze  Gymnasium ,  fär  Mathematik  und  Physik  für  das  Unter- 
gymnasium, Sprachkenntnisse  und  die  bisherige  Verwendung  im  Lehramte  nachweisenden  Behelfen 
vollständig  instruirten  Gesuche  bis  längstens  Ende  Juni  d.J.  bei  dem  Steiermark i- 
sehen  Landesausschusse  in  Graz  zu  überreichen. 

Die  definitive  Anstellung    kann    erst   nach   zurückgelegter  dreijähriger  Dienstleistung  erfolgen. 

Verwendbarkeit  zur  Ertbeilung  des  sloven lachen  oder  französischen  Sprach- 
unterrichtes ist  wünschenswerth. 

An  der  gtaate-Oberrealeehllle  In  Lelbaeh  ist  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874r'5  eine 
Lehrstelle  für   deutsche    und    slovenische    Sprache  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  der  Gehalt  von  1000  fl.,  die  Activitätszulage  von  250  fl. 
und  der  Anspruch  auf  die  Quinquennalzulagen  von  200  fl.  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschrifts- 
massig  instruirten  Gesuche  bis  zum  5.  Juli  d.  J.  im  Dienstwege  beim  k.  k.  Landesschul- 
rathe für  Krain  in  Laibach  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Oberreeleehole  In  Soveredo  kommen  mit  Beginn  des  künftigen  Schuljahres 
folgende  Lehrstellen  mit  italienischer  Unterrichtssprache  zur  Besetzung : 

1.  eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte  als  Hauptfach,  in  Verbindung 

mit  italienischer  od^r  deutscher  Sprache  für  die  unteren  Glassen, 

2.  eine  Lehrstelle    für    die    deutsche    Sprache    als    Hauptfach,   in  Verbindung    mit 

italienischer  Sprache  oder  mit  Geographie  und  Geschichte  f£lr  die  unteren 
Classen, 

3.  eine  Lehrstelle  für  diefranzös  ischeSprachefClrdie  oberen  Classen  in  Verbindung 

mit  deutscher  oder  italienischer  Sprache. 


Concnra-Ausachreibangeiu  LVII 

Die  mit  diesen  Lehrstellen  verbondenen  Beiftge,  werden  durch  das  Gesetz  Tom  i5.  April  1873 
bestimmt.  Bewerber  um  diese  Lehrstellen  haben  bis  längstens  Ende  Jnli  d«  J.  ihre  Gesncbe  mit  dem 
Naehweise  der  gesetslichen  liehrbefähigang ,  der  yollkommenen  Kenntniss  der  itatienischen  Sprache 
Und  erentaell  auch  anderer  modemer  Sprachen,  wobei  auf  die  Kenntniss  der  französischen  oder 
der  englischen  Sprache  besondere  Bücksicht  genommen  wird,  bei  der  k.  k.  Landesschul- 
behörde  in  Innsbruck  einsureichen. 

Sua  Maestii  L  R.  A.  con  yenermtissima  Sovranna  Risolusione  24  Aprile  a.  c.  si  k  grariosamente 
degnaU  di  permetftere  che  la  Senola  Vailtloa  di  Bft|pu»  renga  organissata  in  via  stabile. 

St  'apre  quindi  il  conoorso  al  posto  di  Maestro  per  lingua  Italiana,  Geografia  e 
contabilit4  di  bordo,  col  quäle  saranno  annessi  gli  emolnmenti  stabiliti  colle  Leggi  ITMarso  1872f 
e  i5  Aprile  1873. 

Gli  aspiranti  a  tale  posto  dovranno  produtre  le  loro  istanae  debitamente  documentate,  medi*nte 
Paotorita  preposte,  all*  L  R.  Consiglio  Scolastico  Provinciale  della  Dalmasia  in  Zara 
fin*  al  giorno  iB  Luglio  i874. 

An  der  öffeatlioliAii  ^*fc^«»i««^i-AK«ppa«i«i%iinia  mit  dentfloher  VateiTioliteiprmOhe 

fm  Mr^BUdn  kommen  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  folgende  Lehrstellen  zu  besetzen : 

a)  eine  für  das  deutsche  Sprachfach  mit  subsidiarischer  Verwendung   im  Engli- 

schen oder  imFranzßsischen; 

b)  eine  für  Mathematik   und   Physik. 

Bewerber  um  diese  Lehrstellen,  mit  welchen  die  für  Staats-Mittelsehulen  mit  dem  Gesetze  rom 
15.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  Torschriftsmässig  instruirten  Gesuche 
bis  Ende  Juni  d.  J.  bei  dem  Gemeinderathe  der  Stadt  Kremsier  einzubringen. 

Es  wird  noch  bemerkt,  dass  die  Reciprocität  hinsichtlich  der  Anrechnung  der  Dienstzeit  der 
Professoren  der  Staats-Mittelschulen  einerseits  und  der  Commnnal-Oberrealschule  zu  Kremsier  anderer- 
seits im  Sinne  des  §.  11  des  Reichsgesetses  vom  9.  April  1870  anerkannt  ist 

An  der  k.  k.  fif^rtrM^flnaggft^**^^*  la  Ograewltl  ist  das  Lehrfach  des  Freihand- 
und  geometrischen  Zeichnens  mit  deutscher  Unterrichtssprache  mit  den  Bezügen 
nach  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  erledigt. 

Für  diese  Lehrstelle  wird  der  Concurstermin  bis  20.  Juli  d.  J.  mit  dem  Bemerken  aus- 
geschrieben, dass  der  Lehrer  auch  an  der  k.  k.  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  nach  Massgabe  des 
Bedarfes  in  diesen  Fächern  verwendet  wird. 

Die  gehfirig  instruirten  Gesuche,  namentlich  mit  der  Nachweisung  der  Lehrbeflihigung  für 
Mittelschulen  sind  bis  zu  dem  obigen  Termine  beim  k.  k.  Lande  sschulrathe  für  das 
Hersogthum  Bukowina  in  Czernowitz  einzubringen. 

An  der  k.  k.  Ziekrerbilduagiaastalt  aad  der  daaiii  verbaad«a«a  ÜbvagsMhvl« 

la  TmoI&MI  kommen  mit  dem  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  folgende  Lehrstellen  mit  den  durch 
die  Reachsgesetze  vom  19.  März  1872  und  15.  April  1873  (R.  G.  Bl.  1872  Nr.  28  und  1874  Nr.  25) 
normirten  Bezügen  zur  Besetzung,  und  zwar :  • 

1.  eine  Hauptlehrerstelle  für   das  deutsche  Sprach  fach,  mit  subsidiarischer 

Verwendbarkeit  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  und   Geschichte   und 

2.  zwei    Übungsschullehrerstellen,    wobei   die   gleichzeitige   Befähigung   zur 

Ertheilung  des  Musikunterrichtes  den  Vorzug  begründet. 
Bewerber  um  diese  Stellen  wollen  ihre  mit  den  erforderlichen  Belegen  versehenen  Gesuche  im 
Dienstwege  bis  20.  Juli  d.  J.  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  in  Troppau  einbringen. 

An  der  k.  k.  XiekrerbildaAfMUUrtalt  la  Komotaa ,  welche  mit  dem  Beginne  des 
Schuljahres  1874/5  in*s  Leben  zu  treten  hat,  kommen  zwei  Hau  ptl  ehr  erstellen,  und  zwar: 
eine   für  Geographie,    Geschichte  und    deutsche  Sprache,    die  andere  fUr  Natur- 


]^y]]£  Cimctiri-AiiMchreibixiigeii. 

geschichte    und    Phjsik,    femer   die  Stelle    eines  Übnngsschitllehrerfl,    welcher   in    der 
Torbereitiuigsclame  Terwendet  werden  eoU,  xa  beeetoen. 

Mit  den  HanptlehrerBtellen  ist  der  Jalireegefaalt  von  je  1000  fl.,  sowie  der  Anspmdi  auf 
Qninquennalcnlagen  yon  200  fl.f  nebst  der  dorch  das  Oesets  yom  15.  April  1873  für  die  9.  Biuig* 
cUsse  normirten  Activitätsralage ;  mit  der  Übnngsschallehrerstelle  der  Jahresgehalt  Ton 
800  fl.  und  der  Ansprach  auf  Qninqnennalsnlagen  von  100  fl.  nebst  der  Actirit&tssalage  far  die 
10.  Rangclasse  Terbnnden. 

» 

Einem  der  Hanptlehrer  wird  auch   die  Direction  der  Anstalt   prorisoiiseh    Übertragen  werden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instmirten  Gesuche  unter  Nachweis  der  besüglichen  Lehrfoeli- 
higang  nnd  der  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  ihrer  Torgesetsten  Behörde  bis  sura  ii.Xnli  d.  J. 
beim  k.  k.  Land  esschnlrathe  für  Böhiutn  in  Prag  einznbringen. 

An  der  k.  k.  IiehreriuieiibUdluiSMkiistalt  sn Lalbaoh  ist  die  Stelle  eines  Hanpt- 
lehrers  für  Freihandseichnen  nnd  Mathematik  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
zu  besetzen,  wobei  jedoch  bemerkt  wird,  dass  derselbe  in  OemÜssheit  des  Ministerialerlasses  yom 
7.  Juli  1873  Z.  7301  nach  Erfordemiss  bis  zum  gesetzlichen  Ausmasse  der  Lehrstunden  auch  an  der 
k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Verwendung  genommen  werden  könne. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  die  Gesetze  Tom  19.  MKrz  1872  und  15.  April 
1873  normirten  Bezüge  rerbunden  sind,  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  und  zwar,  sofern 
sie  bereits  angestellt  sind,  im  Dienstwege,  sonst  aber  unmittelbar  beim  k.  k.  Landesschulrathe 
für  Krain  in  Laibach  bis  12    Juli  d.  J.  einzubringen. 

An  der  mit  der    k.  k.  ZiehreriiiiieiiblldiuigsMUrtalt  in  lAibAOk  ▼«rbiuid«i«m 

ÜbimifSflCllllle  kommen  für  den  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  zweiLehrstellen  zu  besetzen. 
Bewerberinnen  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  durch  die  Gesetze  vom  19.  März  1873  und 
zom  15.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  hzben  ilire  gehörig  documentirten  und  mit 
dem  Nachweise  der  erworbenen  Lehrbefähigung  für  Volksschulen  mit  deutscher  und  slo Toni- 
scher Unterrichtssprache  belegten  Getnche  und  zwar,  sofern  sie  bereits  angestellt  sind,  im  Dienst- 
wege, sonst  aber  unmittelbar  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Krain  in  Laibach  bis 
12.  Juli  d.  J.  einzubringen. 


Verlag  des  k  k.  Ministeriums  für  Cultns  und  Unterricht.   —    Druck  von  Carl  Gorischek  in  Wien. 
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Kundmachungen. 

Se.  k.  and  k.  ApoatoUache  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessang  vom  24.  Mai  1.  J. 
a.  g.  in  genehmigen  geruht,  dass  das  Staats •Realgjmnasiam  in  Brunn  durch  ineeeisiTe 
Errichtung  von  Obeigymnasialelassen  vom  Schuljahre  1874/5  angefangen  zu  einer  yoUntXndigeii 
Staatsmittelschnle  erweitert  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  27.  Mai  1874,  Z.  7039.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  sich  bestimmt  gefunden,  den  Aufsichtsratb 
der  Kunstgewerbeschule  des  Museums  für  Kunst  und  Industrie  als  ein  Hilft- 
organ lu  bestellen,  welches  unbeschadet  des  gesetslichen  Wirkungskreises  der  Landesschulrftthe  rom 
Ministerium  ttber  dieZulassungvonZeichenvorlageufür  dieVolks-,  Mittel-  und 
Oewerbeschulen  über  die,  für  Zeichenlehrer  an  diesen. Anstalten  su  erlassenden  Instructionen, 
sowie  überhaupt  über  Fragen  des  Zeichenunterrichtes  im  Interesse  einer  fachgemXssen  und  einheitlichen 
Regelung  und  Leitung  desselben  au  Rathe  gesogen  werden  wird. 

Zu  diesem  Zwecke  wird  der  Aufsichtsratb  durch  mehrere  Mitglieder  verstärkt,  welche  nicht 
nur  das  fMshmännische  Wissen,  sondern  auch  die  entsprechende  schulmännische  Bildung  besitsen. 

(Ministerial-Verordnung  vom  2   Juni  1874,  Z.  6.339.) 

Der  Minister   für  Guttiis  und  Unterricht    hat   die  Errichtung    eines   Bildungsou  rses 
für  Lehrerinnen  weiblicher  Handarbeiten  an  der  Mädchenschule  su  Marburg  in  , 
j^t6iermark  mit  Beginn  des  Schu^ahres  1874/5  genehmigt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  Mai  i874,  Z.  3260.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  die  k.  k.  LehrerbilduogA- 
anstalt  in  Nen-Sandec  mit  Beginn   des  SchuQahres  1874/5   nach  l'arnow    übertragen  werde. 

(Bfinisterial-Erlass  vom  26.  Mai  1874,  Z.  6738.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Privat-Mäd  eben -Volksschule  der 
Mathilde  Qoldhann  in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlau  vom  27.  Mai  1874,  Z.  6591. > 

Auf  Orund  des  Schulbücherabsatxos  beim  Prager  k.  k.  Schulbücher  vorläge  während 
des  Jahres  1873  besiffert  sich  die  ArmenbÜcher-Quote,  um  welche  Armenbfloher  an  die  Volks- 
schulen Böhmens  aus  dem  genannten  Verlage  für  das  Schuljahr  1874/5  abzugeben  sind,  mit  20.970  6. 
Hiervon  entfallen  auf  die  deutschen  Volksschulen  6.960  fl«,   auf  die  böhmischen  14.010  fl. 

(Ministeriai-Erlasa  vom  28.  Mai  1874,  Z.  7.109) 

Frans  Schmidt,  gewesener  Unterlehrer  in  Grafendorf  (Schalbesirk  Zuaim)  wurde 
durch  den  k.  k.  Lands8:ihulrath  für  Mähren  vom  Schulfache  entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  29.  Mai  1874,  Z.  5.723.) 
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Personalnachrfchten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Bibjestit  haben  mit  Allerhöchstem  Handschreiben  toiu  20.  Mai  d.  J. 
dem  Pra^r  Universitilts-Professor  und  Lehrer  des  durchUiuchtii^ten  Kronprinaen ,  Herrn  Ersheraogs 
Rudolph,  Dr.  Anton  CHndely,  in  Anerkenuungr  seiner  voraftgÜchen  Leistung^en,  den  Orden  der 
eisernen  Krone  III.  Classe  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  an  verleihen  g^eruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung^  vom  81.  Mai  d.  J. 
dem  Leiter  des  Banes  der  Bngitteiuiuer  Pfiurkirchei  Architeclen  Richard  Jordaa,  das  golden« 
Verdienatkrena  mit  der  Kroue  a.  g.  au  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majeatit  haben  niit  Allerhöchster  £ntsrhliessung  vom  21  Mai  d.  J. 
dem  grieehiach-orientalischett  Pfarrer  in  Dorna-Watra,  Michael  XoastUltlaOWlOS,  in  Aner- 
kennung seines  verdienstlichen  Wirkens,  das  goldene  Yerdienstkreua  mit  der  Krone 
a.  g.  SU  Terleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolisohe  Majeatit  haben  mit  Allerhöchster  Kntachliessung  vom  26.  Mai  d.  J. 
dem  Professor  der  Wiener  technischen  Hochschule,  Dr.  Ferdinand  von  Boohflt^ttor ,  in  Aner- 
kennung seines  verdienstvollen  Wirkens  auf  dem  Gebiete  des  Lehramts  und  der  Wissenschaft,  taxfrei 
den  Titel  und  Character  eines  Hofrathes  a.  g.  zn  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  A|x>stolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  2.* Juni  d.  J. 
aum  Archimandriten  beim  griechisch •  orientalischen  Metropolitan-Consintorinm  in  Caernowita  den 
Igvmen  und  Titular-Archimandriten,  Theok^ist  BlaXttWloi,  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  fUr  Cultus  and  Unterricht  hat  dem  Sectionarathe  in  Pension,  Dr.  EduardRitter 
von  Falby  aus  Anlass  der  auf  aeinen  Wunach  erfolgten  Enthebung  von  der  Function  eines  Mitgliedes 
der  ata  atsw  issenschaftlichen  8 taatsprü  fnngs- Commission  in  Wien  die  volle 
Anerkennung  für  seine  in  dieser  Eigensohaft  durch  eine  Reihe  von  Jahren  geleisteten  erspriesslichen 
Dienste  ausgesprochen. 

Der  Minister  fllr  Cultus  und  Unterrieht  hat  dem  Landesschuliuspcctor ,  Dr.  J.  Sacka,  den 
Amtssita  in  Brttnn  angewiesen  und  die  Inspection  der  deutschen  Mittelschulen,  besilglich  der 
realistischen  Lehrgegenstände,  sowie  einer  Omppe  der  deutschen  Volks-  und  Bürgerschulen  in 
Mähren  mgawxeeen. 

Der  Minister  fttr  Oultna  und  Unterricht  hat  dem  Besirksschuliuspector  fttr  den  Beairk  Ji£in, 
Thomas  KaslNttda«  auch  die  Ina|iection  der  böhmischen  Schulen  im  Bezirke  Turnau  provi- 
sorisch übertragen. 


LJV  0       Personalnachrifhten.  —  Concnn-Anaachreibiingen. 


Der  llUiister  fttr  CultUB  uad  Unterricht  hat  den  Director  der  KOniggr&tt^r  L^hmihiUnng»- 
anfltalt,  Adalbert  Zi«ietloky,  mit  der  In^pection  der  Volksschalen  des  SchnlbeiiiiKes  Stadt 
Königgrfttz  betraut. 


Der  Minister  für  Onltas  and  Unterricht  hat  ernannt: 

den  Dr.  V^l^ntin  Pnattoluvrtt  anaaerordeatlichen  Profaiapr  des  römischen  Beohtes  an  4ir 
Unisenitat  ni  Innsbruck,  sum  PrftfangecemmiBsär  dieses  Psefaes  bei  der  recht sMstorischen  Abtfael- 
luttg  der  theoretischen  Staatsprüfongs-Commission  daselbst, 

den  Dr.  Emil  8az,  Privatdocenten  für  Volkswirthschaft  und  Finanawissensohaft  an  der 
Wiener  Universität,  zum  Prttfungse»nnia48r>  ftr  Natlmal-Occkaeaife  und  Finaniwissenschaft  bei  der 
staatswissenschaftlichen  Abtheilnng  der  theoretischen  StaatsprtlfuBgs-Commission  in  Wien, 

den  Alois  fibiblajlitsolly  Director  der  st&dtischen  Mädchenschule  in  Marburg,  sum  Beairks- 
schulinspector  fOr  den  Schulbesirk  Stadt  Marburg, 

den  EUlfslehrer  Anton  MarlBOOViohi  sum  ÜbungssehuUehrer  an  der  k.  k.  LefarerbUdui^- 
anstalt  in  Cape  d' Istria;  femer: 

den  interimistischen  Religionslehrer  rit.  lat.,  Zeno  XiOboaifaki,  sowie 

den  interiflüistiselien  Religionslefarer  rit  vutb.,  Alezander  MtfuiowtOS,  an  der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt inLemberg,  zu  wirklichen  Katecheten  dieser  Lekrerbilduagsanftatt  und  der  mit 
derselben  verbundenen  Übungssohule ;  dann 

den  interimistischen  Katecheten  der  k.  k.  Bildungsanstah  fttr  Lehrerinnen  inKrakau,  Josafat 
SoMsr^Jidcty  mm  wirkliehen  Katecheten  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  und  der  mit  devselben 
verbundenen  Übungsschule  In  Krakan. 


Concan-Ausschrdklliiingeii. 

Nateiktfm  polytMluütfMm tetav«  krilovatvi  £eikAio  u^iraznilo  se  asaistentsk^ 

uiisto    pfi    uSitelsk^   stolici    pro   vodici  a   silnidni  stavitelstvi. 

S  timto  mistem  jest  spojena  ro£ni  remunerace  800  zl.  a  pHbyteön^  160  zl. 

Ustanoveni  aasistenta  neni  trvaU,  n^bri  jen  pro  dvd  l^ta  vym^en^,  po  jejichi  uplynuti  vyso- 
ceslavn^  aemsk^  v;^bor  daÜi  ponechäni  tohot^i  assistenta  na  rok  neb  dv«  Uta  k  S^dosti  jebo  a  ua 
nivrh  sboru  professorsköho  povoliti  sobi  vyhra^ige. 

Kdoi  o  misto  toto  uchAzeti  se  hodli,  nechf  svou  iadosf  vysv4dftenimi  o  studcich  a  praktick^m 
samistnÄni  opatfenou  u  rektoratu  6eskeho  polytechnick^ho  i'istavn  do  fS.  $ervna 
b.  r.  pod^ 

Am  K.  k*  ObargymiiASllUli  m  BpftUlto  mit  italienischer  Unterrichtsspra^lie  sind 
zwei  Lehrstellen  zu  besetzen,  eine  für  die  philoso  phische  Propädeut  ik,  verbunden  mit 
den  classischen  Sprachen  und  eine  für  die  deutsche  Sprache,  in  Yerbindnng  mit  der 
classischen  Philologie.  Mit  diesen  Stellen  sind  die  in  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873 
normirten  Bezüge  verbunden. 

Die  Bewerber  haben  ihre  wohl  instruirten  Qesnche  bis  längstens  li.  Julid.  J.  dnrch 
die  vorgesetzte  Behörde  an  den  k.  k.  Landesschal rath  in  Zara  gelangen  zu  lassen. 

An  den  ▼•rttnlftttA  Staatl-KItMMlllllen  In  F«ldkiroll  ist  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1874/5  eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  das  Geseta  vom  13.  April  1873  (R.  Q.  Bl. 
Kr.  48)  geregelten  fiezOge  verbunden  sind,  haben  Ihre  vovschriftBmiissig  belegten  Q«MlehA  uomiltelbar, 
oder  wenn  sie  bereits  angestellt  sind,  ^a  Dienstwege, '  bei  dem  k.  k.  Landes »ckulrathe  in 
Bregens    längstens  bis  15.  Juli  d.  J.  einzubringen. 
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Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht. 


Aius^e^eben  am  24.  Juni  1874. 


Inlntt  Nr.  $1.  Verordnang  des  Ministers  itir  Cultus  und  Unterricht  vom  26.  Mai  1874,  an  alle 
Landesschulbehörden,  womit  ein  OrganisaUoDs-Statut  für  die  Lehrerbildungsanstalten  erlassen 
wird.  Seite  119. 


Nr.  31. 

Terordnnng  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  vom 

26.  Mal  1874,  Z,  7114, 

an  aUe  Landesschnlbehörden^ 
womit  ein  Orgamlflatioiui-Statiit  für  die  Iiehrerbildwnggangtalten  erlassen  wird. 

Mit  dem  ScMusse  des  Schuljahres  1873/4  wird  ein  Quinquennium  seit  dem 
Zeitpuncte  zurückgelegt  sein,  mit  welcliem  das  Reichsvolksschulgesetz  vom  14.  Mai  1869 
in  Wirksamkeit  trat  und  die  dadurch  angeordnete  Reform  des  Lehrerbildungs- 
wesens in  AngriflF  genommen  wurde. 

Lag  es  damals  in  der  Natur  der  Sache,  dass  diese  Reform  namentlich  mit 
Rücksieht  auf  den  Lehrplan  vorerst  den  Character  eines  Provisoriums  annehmen 
musste,  so  erscheint  es  nunmehr  geboten,  auf  Grundlage  der  seither  gemachten 
Erfahrungen  zul*  definitiven  Organisirung   der  I^ehrerbildungsanstalten    zu  schreiten. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  mit  der  Prüfung  der  von  den  Landesschulbehörden 
über  die  provisorischen  Lehrpläne  der  Lehrerbildungsanstalten  erstatteten  Gutachten 
eine  besondere  Commission  im  Ministerium  betraut ,  welcher  zugleich  die  Aufgabe 
gestellt  ward,  unter  Festhaltung  der  Bestimmungen  des  Reichsvolksschulgesetzes 
nach  Erfordernis  auch  die  anderen  bezüglich  dieser  Anstalten  bisher  erlassenen 
Ministerial- Verordnungen  einer  eingehenden  Revision  zu  unterziehen. 

Auf  Grund  der  Anträge  dieser  Commission  und  mit  Berücksichtigung  der  über 
dieselben  noch  von  anderen  Seiten  eingeholten  schriftlichen  Gutachten  finde  ich  das 
beiliegende  ^.Organisations-Statut  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer 
und  Lehrerinnen  an  öffentlichen  Volksschulen  in  Österreich"  zu 
erlassen. 

Dieses  Organisations-Statut  hat  mit  dem  Beginne  des  Schuljahres  1874/5  in 
Wirksamkeit  zu  treten,  und  sind  von  den  Landesschulbehörd*»n  nur  in  Bezug  auf 
die  Lehrpläne  (§§.  17 — 48,  beziehungsweise  106)    nach  Einvernehmung  der  Lehr- 
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körper  jene  Anordnungen  zu  treflPen,  welche  der  Übergang  von    den  bisherigen  zu 
den  neuen  Plänen  für  die  oberen  Jahrgänge  der  Bildungsanstalten  nothwendig  fordert. 

Mit  dem  Zeitpuncte  der  Wirksamkeit  dieses  Statuts  haben  zugleich  ausser 
Kraft  zu  treten: 

a)  Die  auf  die  Lehrerbildung  bezüglichen  Bestimmungen  der  Ministerial- Ver- 
ordnung vom  12.  Juli  1869  (Ministerial- Verordnungsblatt  Nr.  64) ,  womit  Über- 
gangsbestimmungen zur  Durchführung  des  Volksschulgesetzes  erlassen  wurden; 

b)  die  Ministerial- Verordnung  vom  12.  Juli  1869  (Ministerial-Verordnungsblatt 
Nr.  65),  betreffend  die  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  ; 

c)  die  Ministerial- Verordnung  vom  19.  Juli  1870  (Ministerial- Verordnungsblatt 
Nr.  111  und  112),  betreffend  die  provisorischen  Lehrpläne  dieser  Anstalten; 

d)  die  Ministerial- Verordnung  vom  17.  Juli  1871  (Minist. -Verordnungsbl.  Nr.  42), 
wodurch  die  §§.  26  und  27  der  Verordnung  sub  b)  abgeändert  wurden; 

e)  der  Ministerial-Erlass  vom  11.  Mai  1872  (Ministerial- Verordnungsbl.  Nr.  40, 
betreffend  die  von  den  Lehrerbildungsanstalten  zu  ertheilenden  Zeugnisse ; 

f)  der  Ministerial-Erlass  vom  4.  Juni  1872  (Mim'sterial-Verordnungsbl.  Nr.  46), 
betreffend  die  Veröffentlichung  von  Jahresprogrammen ; 

g)  der  Ministerial-Erlass  vom  21.  Juni  1872  (Ministerial- Verordnungsbl.  Nr.  54), 
betreffend  die  Behandlung  ausserordentlicher  Zöglinge ; 

h)  die  §§.  19—24  der  Ministerial- Verordnung  vom  22.  Juni  1872  (Ministerial- 
Verordnungsblatt  Nr.  52),  womit  Bestimmungen  über  Kindergärten  und  damit 
verwandte  Anstalten  erlassen  wurden; 

i)  der  Ministerial-Erlass  vom  12.  September  1872  (Ministerial- Verordnungsblatt 
Nr.  70),  betreffend  die  Abhaltung  regelmässiger  Conferenzen  der  Classenlehrer ; 

h)  die  Ministerial-Verordnung  vom  13.  Juni  1873  (Ministerial- Verordnungsblatt 
Nr.  71),  betreffend  die  Einrichtung  der  Vorbereitungsciasse. 

Ebenso  sind  mit  dem  obigen*  Zeitpuncte  alle  auf  die  Gegenstände  des  Organi- 
sations-Statutes sich  beziehenden  administrativen  EinzelverAigungen,  insoweit  solche 
mit  den  Bestimmungen  desselben  nicht  im  Einklänge  stehen ,  als  aufgehoben 
anzusehen. 

Über  die  leitenden  Motive  bei  der  Feststellung  des  Organisations-Statutes  und 
der  wichtig^en  Bestimmungen  desselben  bemerke  ich  Folgendes: 

1.  Sowie  das  Reichsvolksschulgesetz  vom  14.  Mai  1869,  mit  Ausnalune  jener 
geringen  Abweichungen,  welche  nach  §.  75  desselben  für  einzelne  Länder  als 
zulässig  erklärt  wurden,  ein  allen  im  Beichsrathe  vertretenen  Ländern  gemeinsames 
Gesetz  ist,  erscheint  auch  die  Organisation  der  im  Sinne  desselben  gegründeten 
Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  im  Wesen  für  alle  Länder  gleich. 
Auch  in  jenen  wem'gen  Ländern,  fftr  welche  durch  ein  Landesgesetz  die  Bildungs- 
dauer auf  drei  Jahre  herabgesetzt  ist ,  wird  das  Ziel  der  allgemeinen  Bildung, 
welche  durch  die  wissenschaftlichen  Fächer  zu  vermitteln  ist,  möglichst  vollständig 
erreicht  werden  müssen.  Dadurch  allein  wird  auch  die  Freizügigkeit  der  Lehrer 
innerhalb  der  Sprachgebiete,  für  welche  sie  herangebildet  wurden ,  ermöglicht  und 
der  Zeitpunct  näher  gerückt ,  in  welchem  die  Bestimmung  des  §.  28  alinea  2  der 
Verordnung  vom  5.  April  1872  (Ministerial-Verordnungsblatt  Nr.  28)  unter  der 
aufrechtzuhaltenden  Bedingung  wird  aufgehoben  werden  können,  dass  die  Zöglinge 
der  Anstalten  mit  bloss  dreijähriger  Bildnngsdauer  vor  der  Zulassung  zur  Lehr- 
befthigungsprüfung  eine  dreiiährige  Praxis  im  öffentlichen  Schuldienste  zurticklegen. 

2.  Indem  das  Statut  die  Ziele  des  bisher  eingehaltenen  Lehrplanes  in  einzelnen 
Unterrichtsgegenständen  beschränkt,  die  Gesammt-Lehrstundenzahl  vermindert,  die 
Hausaufgaben  der  Zöglinge  fixirt  und  auf  die  BUdung  derselben  in  der  Unterrichts- 
sprache, der  Didactik  und  Pädagogik,  wodurch  der  Character  der  Lehrerschnle 
bestimmt  wird ,  das  Hauptgewicht  legt ,  soll  der  selbstthätigen  Verarbeitung  des 
Gelernten  und  der  Erweiterung  des  Wissens  durch  Privatfleiss  Raum  gelassen  und 
dadurch  den  Zöglingen  die  Befähigung  zu  selbständiger  Fortbildung  vermittelt 
werden. 
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Das  Statut  stellt  nicht  das  Ideal  eines  Lelirplanes  auf  dessen  Erreieliung  nur 
unter  günstigen  umständen  gelingen  kann ,  sondern  einen  *  Lehrplan,  dessen  Ziel 
von  jedem  pflichttreuen  Zöglinge  zu  erreichen  ist.  Obgleich  femer  dieser  Lehrplan 
vor  allem  die  Bedürfnisse  der  „allgemeinen  Volksschule"  berücksichtigt,  gewährt 
er  doch  auch  denjenigen  ,  welche  sich  die  Eignung  für  das  Lehramt  an  „Bürger- 
schulen" erwerben  wollen ,  hiezu  die  nothwendige  Vorbereitung  und  eine  feste 
Grundlage  zu  jener  selbstthätig  zu  erlangenden  speciellen  Fortbildung ,  welche 
erforderlich  ist,  um  den  höheren  Anforderungen  bei  der  nachfolgenden  Lehrbef&hi- 
gungsprüfung  für  Bürgerschulen  entsprechen  zu  können.  Folgerecht  und  im  vollen 
Einklänge  mit  dem  Reichsvolksschulgesetze ,  welches  die  definitive  Anstellung  ab 
Lehrer  von  einer  zweiten  Prüfung  (der  Lehrbe&higungsprüfung)  abhängig  macht, 
ist  im  Organisations-Statut  auch  die  Bestimmung  enthalten,  dass  das  Zeugnis  der 
Reife  zur  Anstellung  als  Unterlehrer  oder  provisorischer  Lehrer  an  „öffentlichen 
Volkssschulen,"  d.  i.  sowohl  an  allgemeinen  Volks-  als  an  Bürgerschulen  berechtigt. 

3.  Von  Instructionen  für  die  Pehandlung  der  einzelnen  Lehrgegenstände  ist 
vorderhand  Umgang  genommen.  Durch  die  Hinzufügung  einzelner  didactischer 
Winke  an  verschiedenen  Stellen  des  Statutes  soll  vor  allem  die  erforderliche  Einheit 
in  der  methodischen  Behandlung  der  Lehrgegenstände  an  sämmtlichen  Anstalten 
gewahrt  werden.  Wenn  ttichtige  Fachmänner  aus  der  Mitte  der  Lehrerbildungs- 
anstalten den  Bedürfnissen  des  theoretisch-practischen  Unterrichts  mit  einschlägigen 
literarischen  Arbeiten  entgegenkonmien,  wird  sich  in  Kurzem  eine  feste  Lehrpraxis 
herausbilden,  welche  den  Fortbestand  jener  Einheit  auch  flir  die  Zukunft  verbtlrgt. 

4.  Als  eine  Neuerung  erscheint  der  angeordnete  „Contact  zwischen  den  Lehrer- 
bildungsanstalten und  den  Volksschulen  (zunächst  des  Umkreises)  und  zwischen  den 
inspizirenden  Organen  der  Landes-  und  Bezirks-Schulaufsicht/  Dieser  Wechsel- 
verkehr wird  die  Bedürfnisse  nach  der  einen  und  anderen  Seite  richtig  erkennen 
lassen    und   einen   befruchtenden  Einfluss   auf  die   beiderseitige  Wirksamkeit   üben. 

5.  Durch  die  „Vorbereitungsclassen",  welche  in  und  ausser  Verbindung  mit 
Lehrerbildungsanstalten  errichtet  werden  können,  soll  der  wünschenswerthe  Übergang 
von  der  Volksschule  zu  den  Bildungsanstalten  hergestellt  werden.  In  dieser  Einrichtung, 
sowie  in  der  Gestattung  der  gesonderten  Errichttmg  einzelner  Theile  der  vollständigen 
Bildungsanstalten  (§§.  4.  7.)  sind  Mittel  gegeben,  um  dem  Lehrermangel  entgegen- 
zuwirken, mit  welchem  bei  dem  vermehrten  und  durch  die  fortschreitende  Erweiterung 
der  Volksschulen  stets  steigenden  Bedarf  an  Lehrkräften  voraussichtlich  noch  lange 
zu  kämpfen  sein  wird.  Auch  bieten  diese  Anordnungen  den  einzelnen  Ländern  und 
grösseren  Communen  die  Möglichkeit,  die  schon  bisher  mehrfach  hervorgetretene 
erfolgreiche  Mitwirkung  zu  den  Zwecken  der  Lehrerbildung  innerhalb  des  Rahmens 
der  einheitlichen  Gestaltung  des  Lehrerbildungswesens  fortzusetzen. 

6.  An  mehreren  Stellen,  insbesondere  im  Eingange  des  Abschnittes  „die  Zöglinge^ 
(§•  56)  kennzeichnet  das  Statut  die  höchst  wichtige  „erziehliche  Aufgabe"  der 
Lehrerbildungsanstalten,  welche  dem  Vaterlande  nicht  bloss  taugliche  Lehrer,  sondern 
auch  charaktervolle  und  gesinnungstüchtige  Erzieher  der  Jugend  des  Volkes  schaffen 
sollen.  Hiezu  bedarf  es  eines  lebendigen,  sittlich-religiösen  Gefühls,  der  Liebe  zum 
Kaiserhause  und  zum  Vaterlande,  des  sti'engen  Sinnes  für  Recht  und  Ordnung,  der 
Gesetzestreue  auf  dem  Boden  der  Verfassung.  An  den  Lehrerbildungsanstalten  liegt 
es  daher,  ihren  ganzen  Einfluss  geltend  zu  machen,  dass  die  heranwachsende  Lehrer- 
Generation  dereinst  in  diesem  Sinne  das  schöne  Werk  der  Volksbildung  erfasse 
imd  vollführe. 

7.  Der  hohen  Bedeutung  der  „sprachlichen  Bildung*^  der  Zöglinge  trägt  das 
Statut  durch  Festhaltung  des  Grundsatzes  Rechnung,  dass  aller  Unterricht  zugleich 
Sprachunterricht  zu  sein  habe.  Es  wird  Sache  der  Lehrkörper  sein,  der  zu  gleichem 
Zwecke  an  verschiedenen  Stellen  vorgezeichneten  Privatlectüre  eine  nähere,  bestimmte 
Regelung  zu  geben.  Insbesondere  wird  auch  in  den  speciellen  Lehrplänen  der 
einzelnen  Anstalten  ersichtlich  zu  machen  sein,  welche  Hauptwerke  der  betreffenden 
Literaturen  entweder  in   den  Sprachstunden  gelesen  oder  durch  controllirte  Privat- 


122  Gesetze,  Verordnnngen,  Erlässe. 

lectüre  jedem  Zöglinge  genau  bekannt  gemacht  werden  müssen,  und  welche  anderen 
der  Privatlectüre  bloss  ^tnpfohlen  werden. 

8.  Den  Bestimmungen  über  den  Unterricht  in  der  y,deutschen  Sprache*^  (§§.  20,  36) 
an  nichtdeutschen  Anstalten  liegt  die  Rücksicht  auf  die  hohe  Wichtigkeit  der 
deutschen  Sprache  für  die  Schule  und  das  Leben  in  Österreich  zu  Grunde,  und 
ist  hiebei  selbstverständlich  der  Zweck  ausgeschlossen,  an  nichtdeutsehen  Bildungs- 
anstalten  Lehrkräfte  auch  für  rein  deutsche  Schulen  zu  befähigen. 

9.  Die  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  von  ;, Landessprachen^  neben  der 
Unterrichtssprache  in  den  Unterricht  (§§.  20,  36)  sollen  thatsächlichen  Bedürfhissen 
Rechnung  tragen.  Wo  die  Nothwendigkeit  vorliegt,  in  Einer  Anstalt  Lehrkraft«  für 
den  Unterricht  in  zwei  (nichtdeutschen)  Landessprachen  heranzubilden,  soll  in  der 
Regel  nur  Eine  Sprache  die  Vermittlerin  des  Gesammtunteirichtes  sein,  und  die 
zweite  lediglich  als  Lehrgegenstand  in  dem  nothwendigen  Ausmasse  behandelt  werden. 
Bei  genügendem  Besuche  bezüglicher  Anstalten  wird  die  Trennung  derselben  in 
sprachlich  gesonderte  Parallelkurse  (§.  4  al.  5)  derart  zu  beantragen  sein,  dass  die 
Zöglinge  dieser  Kurse  nur  für  je  Eine  Sprache,  und  zwar  für  diejenige,  in  welcher 
sie  den  Unterricht  genossen,  befähigt  werden. 

10.  Welchen  Lehrern  der  höchst  wichtige  Unterricht  in  der  „speciellen  Methodik '^ 
zu  übertragen  ist,  erscheint  im  Statut  nicht  ausdrücklich  festgestellt,  weil  hiefür  die 
besondere  Eignung  der  jeweiligen  Lehrkräfte  der  einzelnen  Anstalten  unter  Rück- 
sichtnahme auf  die  möglichste  Einheit  des  ganzen,  namentlich  des  pädagogisch- 
didaktischen Unterrichts  massgebend  sein  muss.  Während  für  diesen  Unterricht  im 
in.  Jahrgang)  §§.  18,  34)  zunächst  die  tüchtigste  Lehrkraft  der  Übungsschule 
besonders  dann  sich  eignen  wird,  wenn  demselben  zugleich  das  Classenlehramt  in 
der  Elementarclasse  übertragen  ist,  wird  dahin  gestrebt  werden  müssen,  dass  sämmtliche 
Hauptlehrer  auch  fttr  diesen  Unterricht  vollkommen  qualificirt  seien  und  denselben 
im  ly.  Jahrgange  im  Anschlüsse  an  den  ihnen  zugewiesenen  Fachunterricht  und  an 
ihre  pflichtmässige  Mitwirkung  bei  der  Schulpraxis  in  die  eigene  Hand  nehmen. 
Jedenfalls  erscheint  es  wünschenswerth,  dass  die  specielle  Methodik  verwandter 
Fächer  von  einem  und  demselben  Lehrer  behandelt  werden. 

11.  Für  den  „Musikunterricht^  musste,  wie  bei  allen  Lehrgegenständen  das 
didactisch-pädagogische  Bedürfnis  der  Volksschule  in  erster  Lim'e  massgebend 
sein.  Bei  entsprechender  Eignung,  Vorbildung  und  Verwendung  wird  die  Zahl  der 
festgesetzten  Lehrstunden,  sowie  die  dargebotene  Gelegenheit,  während  schulfreier 
Stunden  in  den  Lokalitäten  der  Anstalt  musikalische  Übungen  anzustellen ,  aus- 
reichen, um  den  Zöglingen  ein  Mass  musikalischen  Wissens  und  Könnens  zu  ver- 
mitteln, welches  dieselben  befähigt,  einerseits  den  Wünschen  so  vieler  Landgemeinden 
bezüglich  der  Übernahme  der  Kirchenmusik  entsprechen,  andererseits  durch  Pflege 
der  Musik  bildend  und  veredelnd  in  weiteren  Kreisen  wirken  zu  können.  In  den 
weiblichen  Anstalten  erscheint  der  Musikunterricht,  den  das  Reichsvolksschulgesetz 
bei  den  Lehrgegenständen  nicht  benennt,  unter  die  nichtobligaten  Gegenstände 
gewiesen,  und  werden  hier  zunächst  Vorbildung  und  Neigung  der  Zöglinge  mass- 
gebend sein,  um  denselben  während  der  Bildungsdauer  einen  Unterricht  im  Clavier- 
oder  Violinspiel  oder  in  beiden  zugänglich  zu  machen.  (§§.  29,  30,  32,  44,  48,  55.) 

12.  Die  Einreihung  der  „fremden  Sprachen"  unter  die  nichtobligaten  Gegen- 
stände der  Lehrerinnenbildungsanstalten  (§.  47)  findet  darin  die  Begründung,  dass 
dieser  Unterricht  mit  dem  Zwecke  der  Bildungsanstalten  nicht  in  unmittelbarem 
Zusammenhange  steht,  und  dass  ein  fruchtbringender  Erfolg  nur  von  jenen  Zöglingen 
zu  erwarten  ist ,  welche ,  mit  Vorkenntnissen  ausgestattet,  in  die  Anstalt  eintreten. 
Die  Anforderungen  in  den  anderen  Unterrichtsgegenständen  gestatten  nämlich  nicht, 
diesem  Unterrichtszweige  ein  für  Anfänger  ausreichendes  Stundenmass  zuzuwenden. 

13.  Die  „Haushaltungskunde"  wurde,  weil  sie  im  Wesen  nichts  als  die  An- 
wendung anderer  (zumeist  realistischer)  Disciplinen  auf  die  spedeUen  Zwecke  des 
Hauses  ist,  nicht  als  selbständiger  Gegenstand  der  Lehrerinnenbiklungsanstalten 
behandelt  (§.  48)  und  lediglich  die  entsprechende  Voi^sorge  getroffen,  dass  bei  der 
Behandlung    aller    einschlägigen    Gegenstände    auch    auf   den    Haushalt    Rücksicht 
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genommen  werde.  Als  nothwendig  erschien  die  gesonderte  Behandlung  dieses  Lehr- 
gegenstandes nur  in  den  Lehrcursen  zur  Heranbildung  von  Arbeitslehrerinnen ,  in 
denen  dieser  Unterricht  naturgemäss  den  Arbeitslehrerinnen  zufUllt  (§.  90). 

14.  Dem  für  die  gesanmite  Volkserziehung  so  wichtigen  „Turnunterrichte^ 
soll  erhöhte  Aufmerksamkeit  dadurch  zugewendet  werden,  dass  die  Zöglinge  neben 
einer  planmässigen  practischen  Schulung  in  den  Leibesübungen  auf  Grimd  einer 
rationellen  Methodik  befähigt  werden,  auch  in  dieser  Hinsicht  ihre  Aufgabe  päda- 
gogisch zu  erfassen  (§§.  31,  46). 

15.  Die  „Unterstützungen"  für  Zöglinge  (§.  63)  zählen  zunächst  zu  den  Mitteln, 
den  Bildungsanstalten  einen  zureichenden  Besuch  zu  sichern.  Auf  dieselben  haben 
geeignete  Zöglinge  auch  solcher  Vorbereitungsclassen  Anspruch,  welche  nicht  mit 
staatlichen  Bildungsanstalten  verbunden  sind.  In  Betreff  der  Höhe  dieser  Unter- 
stützungen, sowie  der  eigentlichen  Staatsstipendien  verbleibt  es  bis  auf  weitere 
specielle  Anordnung  bei  der  bisherigen    Übung. 

16.  Durch  die  „Jahresprüfungen"  (§.  65)  soll  nicht  allein  das  Schuljahr  einen 
würdigen  Abschluss  erhalten  und  den  Zöglingen  die  Nöthigung  auferlegt  sein,  ein 
grösseres  Wissensgebiet  zu  überschauen,  sondern  es  soll  durch  den  Einblick,  welcher 
hiedurch  allen  Mitgliedern  des  Lehrkörpers  in  die  Anforderungen  und  Leistungen 
aus  den  einzelnen  Lehrgegenständen  gewährt  wird,  auch  die  nothwendige  Abwägung 
und  Abgrenzung  beim  Unterrichte  und  das  zielbewusste  harmonische  Wirken 
sämmtlicher  Le&er  wesentlich  gefördert  werden. 

17.  Die  als  zulässig  erklärten  Erleichterungen  bezüglich  der  „Lehrverpflichtung" 
der  Lehrer  (§.  69)  haben,  neben  der  Rücksicht  auf  die  Nothwendigkeit  der  eigenen 
wissenschaftlichen  Fortbildung  derselben,  den  Zweck,  die  Möglichkeit  zu  erhöhen, 
dass  jede  Lehrkraft  an  der  praktischen  Bildung  der  Zöglinge  mit  voller  Hingabe 
sich  betheilige. 

18.  Die  Auflassung  der  besonderen  „Classenlehrer-Conferenzen"  rechtfertigt 
sich  durch  das  ohnehin  bedingte  harmonische  Zusammenwirken  des  gesammten 
Lehrkörpers,  welches  in  den  verschiedenen ,  neu  angeordneten  Conferenzen  seine 
Reg;elung  findet. 

19.  Die  Bestimmung,  womach  die  „Errichtung  von  Kindergärten"  an  Lehrerinnen- 
Bild  angsanstalten  nicht  zur  Regel  gemacht  ist,  steht  im  Einklänge  mit  den  §§.  27 
al.  1  und  30  al.  2  des  Reiohsvolksschulgesetzes  und  wird  diessbezüglich  auch 
fernerhin  nur  das  wirkliche  Bedürfnis  entscheidend  sein. 

20.  In  Betreff  der  Erlangung  der  „Lehrbefkhigung  für  weibliche  Handarbeiten" 
(§.  92)  sind  Bestimmungen  getroffen ,  welche  den  in  dieser  Richtung  verschieden- 
artigen Bedürfhissen  der  allgemeinen  Volks-  und  der  Bürgerschulen  entsprechen 
und  die  Ablegung  der  Privatprtifungen  mit  geringen  Auslagen  den  Candidatinnen 
ermöglichen. 

Um  die  vor  allem  nothwendige  Kenntnis  des  Organisations-Statutes  weiteren 
Kreisen  zugänglich  zu  machen,  wurde  dasselbe  auch  als  Verlagsartikel  dem  k.  k. 
Schulbticherverlage  in  Wien  eingereiht,  und  kann  daselbst,  sowie  durch  die  Filialen 
ein  weiterer  Bedarf  von  Exemplaren  auch  für  die  Landesschulbehörden  beschaflFt 
werden. 

Mit  dem  lebhaften  Wunsche,  dass  die  Lehrerbildungs- Anstalten  durch  hingebungs- 
volle Thätigkeit  der  Lehrer  und  Schüler  in  ihren  Erfolgen  recht  bald  das  treue 
Bild  dessen  wiedergeben  mögen,  was  mir  bei  der  Feststellung  dieses  Organisations- 
Statutes  vorschwebte ,  lege  ich  die  Durchführung  desselben  vertrauensvoll  in  die 
Hände  der  Landesschulbehörden,  indem  ich  sie  hiemit  auffordere,  an  diese  Aufgabe 
ohne  Verzug  zu  schreiten,  die  ihrer  eigenen  Competenz  zugewiesenen  Anordnungen 
zii  treffen ,  und  soweit  specielle  Verhältnisse  noch  meiner  Ingerenz  bedürfen,  mir 
die  begründeten  Anträge  vor  dem  Beginne  des  nächsten  Schuljahres  zu 
stellen« 
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Organisations-Statut  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und 

Lehrerinnen 


an 


öffentlichen  Volksschulen  in  Österreich. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen 


§.  1. 

Die  Aufgabe  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  öffent- 
lichen Volksschulen  ist  die  Heranbildung  solcher  Lehrkräfte,  welche  nach  ihrem 
allgemeinen  und  beruflichen  Wissen  und  Können  sowie  hinsichtlich  ihres  Charakters 
geeignet  sind,  den  Anforderungen  des  ReichsTolksschulgesetzes  zu  entsprechen. 

§.  2. 

Diese  Anstalten  gliedern  sich  nach  dem  Geschlechte  ihrer  Zöglingein  Lehrer- 
bildungsanstalten  und   Lehre  rinnenbildungs  an  stalten. 

a)  In  den  Bildungsanstaltjßn  für  Lehrer  wird  gelehrt: 
Religion, 

Erziehungs-  und  Unterrichtslehre,    deren  Geschichte   und  Hilfswissenschaften, 

Sprach-  und  Aufsatzlehre  und  Literaturkunde, 

Mathematik  (Rechnen,  Algebra  und  Geometrie), 

beschreibende  Naturwissenschaften  (Zoologie,  Botanik  und  Mineralogie). 

Naturlehre  (Physik  und  Anfangsgründe  der  Chemie). 

Geographie  und  Geschichte, 

Vaterlfijidische  Yerfassungslehre, 

Landwirtschaftslehre  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  BodenculturTerhftlt- 
nisse  des  Landes, 

Schreiben, 

Zeichnen  (geometrisches  und  Freihandzeichnen), 

Musik, 

Leibesübungen. 

Ausserdem  sind  die  Zöglinge  dort,  wo  sich  dazu  die  Gelegenheit  findet,  mit 
der  Methode  des  Unterrichtes  für  Taubstumme  und  Blinde,  sowie  mit  der  Orga- 
nisation einer  ffut  eingerichteten  Kleinkinderbewahranstalt  (Kindergarten)  bekannt 
zu  machen.  (KeichsTolksschulgesetz  vom  14.  Mai  1869  §.  29.) 

b)  Die  Lehrgegenstftnde  an  Bildungsanstalten  ftir  Lehrerinnen  sind: 

Reh'gion, 

Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  und  Geschichte  derselben. 

Sprach-  und  Aufsatzlehre  und  liiteraturkunde. 

Geographie  und  Geschichte, 

Arithmetik, 

Naturkunde  (beschreibende  Naturwissenschaften  und  Naturlehre), 
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Sclireiben, 

Zeiclmeii, 

GesaDg, 

Haushaltungskunde, 

fremde  Sprachen, 

weibliche  Handarbeiten, 

Leibesübungen. 

Ausserdem  sind  die  Zöglinge  dort,  wo  sich  dazu  die  Gelegenheit  findet,  mit 
der  Organisation  einer  gut  eingerichteten  Kleinkinderbewahranstalt  (Kindergarten) 
bekannt  zu  machen. 

Die  Ausbildung  von  Arbeitslehrerinnen  erfolgt  entweder  an  den  Bildungs- 
anstalten flir  Lehrerinnen  oder  in  gesonderten  Lehrcursen.  (R.  V.  G.  §.  30.)  Gleiches 
gilt  von  der  Ausbildung  der  Kindergärtnerinnen. 

§.  3. 

Die  Unterrichtssprache  wird,  soweit  das  Landesgesetz  nicht  etwas 
anderes  bestimmt,  auf  Vorschlag  der  Landesschulbehörde  vom  Unterrichtsminister 
festgesetzt. 

Wo  es  das  Bedürfnis  erheischt,  soll  den  Zöglingen  auch  die  Gelegenheit 
zur  Ausbildung  in  einer  zweiten  Landessprache  geboten  werden,  damit  sie 
die  Befähigung  erlangen,  eventuell  auch  in  dieser  zu  lehren.  (R.  V.  G.  §.    31.) 

§■  4. 

Jede  vollständige  Bildungsanstalt  fiir  Lehrer  oder  Lehrerinnen  besteht 
in  der  Regel  (§.  106)  aus  vier  Jahrgängen  und  aus  der  Übungpschule ,  nach  Um- 
ständen auch  aus  einer  Vorbereitungsciasse ;  bei  den  Lehrerinnenbildungsanstalten 
können  Kindergärten  und  besondere  Lehrcurse  zur  Ausbildung  von  Arbeitslehrerinnen 
und  Kindergärtnerinnen  hinzutreten. 

Alle  diese  Theile  zusammen  bilden  einen  Schulorganismus  mit  einheitlicher 
Leitung. 

Die  Zahl  der  Schüler  darf  in  der  Vorbereitungsciasse  50,  in  den  einzelnen 
Jahrgängen  und  besonderen  Lehrcursen  der  Bildungsanstalten  sowie  in  den  ein- 
zelnen C lassen  der  staatlichen  Übungsschulen  40  nicht  übersteigen  (§.  75). 

Im  Bedarfsfalle  können  mit  Genehmigung  der  Ijandesschulbehörde  die  Vor- 
bereitungsclassen  sowie  einzelne  Jahrgänge  in  Parallelcurse  abgetheilt  werden.  Die 
Errichtung  von  Parallelclassen  an  den  staatlichen  Ü])ungsschulen  sowie  an  den 
besonderen  Lehrcursen  ist  nicht  zulässig. 

Ob  und  inwieweit  an  einzelnen  Bildungsanstalten  Parallelcurse  mit  Rücksicht 
auf  sprachliche  Bedürfoisse  einzuführen  sind,  bestimmt  nach  Einvernehmung  der 
Landesschulbehörde  der  Unterrichtsminister. 

Zur  Heranbildung  von  Lehrkräften  können  auch  Anstalten  errichtet  werden, 
welche  nur  einzelne  Theile  der  vollständigen  Bildungsanstalten  umfassen; 
namentlich  können  Vorbereitungsclassen  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Schulen 
errichtet  werden.  Für  diese  Anstalten  gelten  die  Bestimmungen  ,  welche  fftr  die 
betreffenden  Theile  der  vollständigen  Anstalten  festgesetzt  sind. 

§.  5. 

Der  Unterricht  in  den  Vorbereitungsclassen  und  den  Jahrgängen  der  Bil- 
dungsanstalten sowie  in  den  besonderen  Lehrcursen  ist  unentgeltlich.  Über  die 
Zahlung  eines  Schulgeldes  in  den  staatlichen  Übungsschulen  und  Kindergärten 
entschei  det  mit  Rücksicht  auf  die  Schulverhältnisse  des  Ortes  der  Unterrichtsminister. 
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§.  6. 

Hinsichtlich  des  Schuljahres,  der  Semester  und  der  Ferien  in  den 
sämmtlichen  Abtheiliingen  der  Bildungsanstalten  mit  Einschluss  der  staatlichen 
Übungsschulen  gelten  die  fiir  Mittelschulen  bestehenden  Vorschriften. 

§.  7. 

Die  Errichtung  von  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  ist  Sache 
des  Staates  und  erfolgt  auf  Antrag  der  Landesschulbehörden  durch  den  Unterrichts- 
minister, welchem  in  gleicher  Weise  die  Genehmigung  zur  Errichtung  der  im 
§.  4  erwähnten  Vorbereitungsclassen,  Kindergärten  und  besonderen  Lehrcurse  zusteht. 

Die  vom  Staate  errichteten  und  erhaltenen  Anstalten  sind  öffentliche,  und 
den  mit  den  erforderb'chen  Nachweisen  versehenen  Aufhahmsbewerbem  ohne  Unter- 
schied des  Glaubensbekenntnisses  zugänglich. 

Die  Errichtung  von  Privatbild  ungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen 
ist  unter  folgenden  Bedingungen  zulässig : 

1.  Statut  und  Lehrplan  sowie  jede  Änderung  derselben  bedürfen  der  Geneh- 
migung des  Unterrichtsministers. 

2.  Als  Directoren  und  Lehrer  (Lehrerinnen)  können  nur  solche  Personen 
Verwendung  finden,  die  ihre  volle  Befähigung,  die  I^ehramtszöglinge  auszubilden, 
dargelegt  haben.  Hieftir  ist  mindestens  der  Nachweis  eines  Ijehrbefthigungszeug- 
nisses  ftr  Bürgerschulen  und  einer  dreijährigen  praktischen  Verwendung  im  Schul- 
dienste erforderlich.  Ausnahmen  kann  der  Unterrichtsminister  in  Fällen  be- 
willigen, wo  eine  entsprechende  Lehrbeföhigung  in  anderer  Weise  vollkommen 
nachgewiesen  ist. 

Unter  denselben  Bedingungen  ist  die  Errichtung  von  Anstalten,  in  denen  die 
Zöglinge  des  Lehramtes  nebst  dem  Unterrichte  zugleich  Wohnung  und  Verpflegung 
erhalten,  gestattet. 

Privatbildungsanstalten  können  vom  Unterrichtsminister  das  Recht  zur  Ausstellung 
staatsgiltiger  Zeugnisse  an  ihre  Zöglinge  (Offentlichkeitsrecht)  unter  der 
weiteren  Bedingung  erhalten,  dass  der  Lehrplan  nicht  wesentlich  von  dem  der  staat- 
lichen Lehrerbildungsanstalten  abweiche,  dass  bei  Ernennung  des  Directors  und  der 
Lehrer  die  Bestätigung  der  Landesschulbehörde  eingeholt  und  dass  die  Schluss- 
prtifung  unter  der  Leitung  eines  Abgeordneten  der  letzteren  vorgenommen  werde, 
ohne    dessen    Zustimmung   ein  Zeugnis  der  Reife  nicht  ertheilt  werden  darf. 

Die  voranstehenden  Bestimmungen  gelten  auch  für  unvollständige  Privatbildungs- 
anstalten   und    Privatbildungscurse    für  Kindergärtnerinnen    und  Arbeitslehrerinnen, 

Die  Privatanstalten  stehen  unter  staatlicher  Aufsicht.  Die  Vorsteher  derselben 
sind  für  deren  ordnungsmässigen  Zustand  den  Behörden  verantwortlich. 

Das  Offentlichkeitsrecht  kann  einer  Privatanstalt  wieder  entzogen  werden,  sobald 
die  Voraussetzungen  entfallen,  unter  denen  dasselbe  ertheilt  wurde. 

Privatanstalten ,  an  welchen  die  Gesetze  nicht  beobachtet  oder  moralische 
Gebrechen  offenbar  werden,  sind  auf  Anordnung  des  Unterrichtsministers  zu  schliessen. 


li.  Vorbildung  und  Aufnahme. 

§.  8. 

Die  Vorbildung  zum  Eintritt  in  den  ersten  Jahrgang  einer  Bildungsanstalt 
kann  in  den  eigens  errichteten  Vorbereitungsclassen,  in  Bürgerschulen,  Untergym- 
nasien oder  Unterreal schulen  oder  auf  andere  Weise  erworben  werden.  Vor  allem 
handelt  es  sich  hiebei  um  eine  tüchtige  Vorbereitung  in  der  Unterrichtssprache 
und  im  Rechnen. 
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Torbereitungselasse. 

§.  9. 

A«  Allg«meiBM« 

Die  Vorbereitungsciasse  hat  bei  ihren  Zöglingen  vornehmlich  eine  tüchtige 
Sprachbildung   und  Sicherheit  im  Rechnen  anzustreben. 

Die  Anmeldung  zur  Aufnahme  hat  bei  der  betreffenden  Direction  beziehungs- 
weise Schulleitung  mündlich  oder  schriftlich  zu  geschehen.  * 

Zar  Aufnahme  sind  erforderlich : 

aj  das  zurückgelegte  14.  Lebendjahr  oder  die  Vollendung  desselben  im 
Kalenderjahre ; 

bj  physische  Tüchtigkeit  und  sittliche  ünbescholtenheit ; 

c)  das  Entlassungszeugm's  der  Volks-  oder  Bürgerschule. 

Bei  der  Aufnahme  werden  vor  allen  diejenigen  Bewerber  berücksichtigt,  welche 
die  Bürgerschule  mit  gutem  Erfolg  absolvirt  haben ;  im  übrigen  ist  die  Reihenfolge 
der  Anmeldung  massgebend. 

Zöglinge,  welche  innerhalb  der  ersten  drei  Monate  des  Schuljahres  nach  Ansicht 
des  Lehrkörpers  sich  als  unfähig  erweisen,  sind  zu  entfernen. 

§.  10. 

B.   Lehrplan. 

1.  Religionslehre  (2  Stunden  wöchentlich).  Das  Lehrziel  wird  von  den 
kirchlichen  Oberbehörden  (für  die  israelitischen  Zöglinge  von  den  Vorständen  der 
Cultusgemeinden)  bestimmt  und  durch  die  Landesschulbehörde  vorgezeichnet. 

2.  Unterrichtssprache  (8  Standen  wöchentlich J.  Dem  Unterrichte  liegt 
ein  geeignetes  Lesebuch  zu  Grunde. 

aJ  Lesen. 

Prosaische  und  poetische  Stücke ;  ein  geläufiges ,  laut-  und  sinnrichtiges  und 
soweit  möglich  auch  ein  schönes  Lesen  ist  anzustreben. 

Kurze  Erläuterungen  über  Inhalt,  Disposition,  Grundgedanke,  und  Form  der 
Lesestücke. 

bJ  Memorir-  und  Sprechübungen. 

Geeignete  poetische  und  prosaische  Lesestücke,  welche  vorher  besprochen 
wurden,  werden  memorirt  und  entsprechend  vorgetragen. 

Der  mündliche  Vortrag  dehnt  sich  auch  auf  die  freie  zusammenhängende 
Wiedergabe  des  Gelesenen  aus. 

Um  die  sprachUche  Selbständigkeit  der  Zöglinge  za  fördern,  lässt  der  Lehrer 
auch  eigene  schriftliche  Arbeiten  derselben,  besonders  erzählender  und  beschreibender 
Art,  vortragen. 

cj   Sprachlehre. 

Auf  Grundlage  passender  Lesestücke  werden  in  analytischer  Weise  die  Grund- 
lehren der  Syntax,  Wortformenlehre  und  Wortbildungslehre  behandelt  und  eingeübt. 

d)  Orthographie. 

Durch  Satz-,  Wort-  und  Silben-Analyse  ,  durch  Bildung  von  Wörterreihen 
sowie  durch  Dictate  werden  die  Rechtschreibung  und  Interpunction  geübt. 
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e)  Schriftliche  Arbeiten  (monatlich  1  Hausarbeit  und  2  Schularbeiten). 

Der  Stoff  wird  der  Leetüre,  dem  übrigen  Unterrichte  und  der  sonstigen 
Erfahrung  der  Zöglinge  entnommen. 

Die  Arbeiten  beschränken  sich  hinsichtlich  der  Form  auf  Erzählungen, 
Beschreibungen  und  Vergleichungen ;  in  methodischer  Hinsicht  können  dieselben 
Nachbildungen,  Umformungen,  Auszüge,  Erweiterungen  und  unter  günstigen 
Umständen  auch  selbständige  Darstellungen  sein. 

3.  Geographie  und  Geschichte   (2  Stunden  wöchentlich). 

Orientirung  im  Schulorte  und  Kenntnis  der  nächsten  Umgebung ;  Ver- 
ständnis des  Globus,  allgemeine  Übersicht  der  Erdtheile  und  Meere.  Anleitung  zum 
Kartenlesen. 

Bekanntschaft  mit  den  wichtigsten  Begebenheiten  aus  der  österreichischen 
Geschichte. 

4.  Rechnen  (3  Stunden  wöchentlich). 

Die  Grundrechnungsarten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen.  Praktisches 
Rechnen  nach  der  Schlussmethode. 

Dem   Kopfrechnen   ist  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Kurze  Hausarbeiten  von  einer  Lehrstunde  zur  anderen;  monatlich  eine  Schul- 
arbeit. 

5.    Geometrische    Formenlehre    und    Freihandzeichnen    (3   Stunden 

wöchentlich). 

Entwicklung  der  wichtigsten  Begriffe  aus  der  geometrischen  Formenlehre. 
Leichte  Ornamente  auf  Grund    geometrischer  Formen.    Dieser    Unterricht    ist 
Gesammtun terricht  nach  Vorzeichnungen  des  Lehrers  auf  der  Schultafel. 

6.  Naturkunde  (3  Stunden  wöchentlich). 

Beschreibung  von  Arten  vaterländischer  Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien. 
Besprechung    leicht     fasslicher   physikalischer    Erscheinungen    und    einfacher 
Apparate. 

Der  Unterricht  basirt  stets  auf  Anschauung. 

7.  Schreiben  (2  Stunden  wöchentlich). 

Das  kleine  und  grosse  Alphabet  (in  deutscher,  beziehungsweise  lateinischer 
Schrift  oder  in  beiden)  wird  in  genetischer  Stufenfolge  einzeln  und  in  Zusammen- 
setzungen geübt.  Schreiben  der  Ziffern. 

8.  Gesang   (1  Stunde  wöchentlich). 

Gehör-  und  Stimmübungen ;  Treffilibungen ;  Bildung  des  rhythmischen  Gefühles. 
Der  Gesangunterricht  wird  auf  Grund  des  Notensystems  ertheilt. 
Dispensen  vom  Gesangunterrichte  können    auf   ärztliches  Gutachten    oder   auf 
Antrag  des  Gesanglehrers  von  der  Direction  ertheilt  werden. 

9.  Violin  spiel    (2  Stunden  wöchentlich). 

Dieser  Unterricht  wird  nur  in  den  Vorbereitungsclassen  für  männliche  Zög- 
linge an  solche  ertheilt ,  welche  noch  keine  Vorkenntnisse  besitzen.  Nach  Bedarf 
können  die  Zöglinge  in  zwei  Gruppen  (für  jede  1  Stunde  wöchentlich)  getheilt  werden. 
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Aufiiahme  in  die  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten. 

§.  14. 

Zur  Aufnahme  in  den  ersten  Jahrgang  wird  das  zurückgelegte  15.  Lebens- 
jahr oder  die  Vollendung  desselben  im  Kalenderjahre,  physische  Tüchtigkeit,  sittliche 
ünbescholtenheit  und  die  entsprechende  Vorbildung  gefordert.  Ausserdem  sind  einige 
musikalische  Vorkenntm'sse  erwünscht. 

Der  Nachweis  der  Vorbildung  wird  durch  eine  strenge  Au&ahmsprüfung 
beziehungsweise  durch  die  im  §.  13  erwähnte  Schlussprüfung  geliefert. 

Die  regelmässige  Aufnahme  der  Zöglinge  findet  unmittelbar  vor  dem  Beginne 
des  Schuljahres  statt. 

Die  Directionen  haben  för  die  Kundmachung  der  Aufnahmstage  in  geeigneter 
Weise  zu  sorgen. 

Die  Anmeldung  zur  Aufnahme  hat  bei  der  Direction  mündlich  oder  schriftlich 
zu  geschehen ;  bei  der  Anmeldung  ist  beizubringen : 

a)  das  zuletzt  erworbene  Schulzeugnis; 

bj  der  Tauf-  oder  Geburtsschein; 

c)  ein  Gesundheitszeugnis. 

Altersdispensen  sind  unzulässig. 

Während  des  Schuljahres  ist  die  Aufnahme  neuer  Zöglinge  in  der  Kegel 
nicht  gestattet;  in  Ausnahmsfällen  entscheidet  die  Lehrerconferenz. 

Die  Aufnahme  ausserordentlicher  Zöglinge   ist   nicht  gestattet. 

§.  15, 

Die  Veranstaltung  der  Aufnahmsprüfung  b'egt  dem  Director  ob,  welcher 
zu  diesem  Zwecke  nach  Erfordernis  Sectionen  von  wenigstens  je  2  Mitgliedern  des 
Lehrkörpers  bildet. 

Die  Aufnahmsprüfung  zum  Eintritte  in  den  I.  Jahrgang  hat  sich  auf  nach- 
stehende Gegenstände  zu  erstrecken: 

Religionslehre, 

Unterrichtssprache, 

Geographie  und  Geschichte, 

Rechnen, 

Geometrische  Formenlehre, 

Naturgeschichte . 

Naturlehre. 

Hiebei  sind  jene  Anforderungen  zu  stellen,  welche  der  Lehraufgabe  der 
Vorbereitungsdasse  entsprechen  (§.  10). 

Aus  der  Unterrichtssprache  und  aus  dem  Rechnen  ist  eine  schriftliche  und 
mündliche,  aus  den  übrigen  Gegenständen  nur  eine  mündliche  Prüfung  abzuhalten. 

Über  die  Aufnahme  entscheidet  die  Lehrerconferenz  auf  Grund  der  Prüfungs- 
resultate. 

§.  16. 

Wenn  der  Aufnahmsbewerber  eine  höhere  Vorbildung  und  das  entsprechende 
Alter  nachweist,  kann  der  Lehrkörper  die  Aufnahme  in  einen  höheren  Jahr- 
gang gestatten.  Es  muss  jedoch  durch  eine  sti*enge  Prüfung  erhärtet  werden,  dass 
der  Aufnahmsbewerber  die  für  den  Eintritt  in  diesen  Jahrgang  erforderlichen 
Kenntnisse  in  einem  Grade  besitzt,  welcher  ein  sicheres  Fortkommen  er^'arten  lässt. 

Aufnahmsbewerber,  welche  sich  mit  dem  Maturitätszeugnis  einer  Mittelschule 
ausweisen,  werden,  wenn  sie  das  17.  Lebensjahr  zurückgelegt  haben,  ohne  Aufnahms- 
prüfung   als  Zöglinge   in    den  obersten  Jahrgang  zugelassen. 
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.  Der  Unterricht. 

A.  Lehrpläne. 

Für   Lehrerbildungsanstalten. 
Beliglonslelire 

(abgesondert  für  jede  Confession). 

§.  17. 

Ziel:  Das  Lelirziel  wird  von  den  kirchliclieii  Oberbehörden  (für  die  israeli- 
tischen Zöglinge  von  den  Vorstanden  der  Gultasgemeinden)  bestimmt  und  durch 
die  Landesscbulbehörde  vorgezeichnet. 

Stundenzahl:  Im  I.  und  II.  Jahrgange  je  2  Stunden,  im  lU.  und  IT.  je 
1  Stunde  wöchentlich. 

Die  Lehrstunde  des  W.  Jahrganges  ist  zugleich  fiir  die  specielle  Methodik 
und  die  entsprechenden  praktischen  Übungen  bestimmt. 

Erziehangs-  nnd  Unterrichtslehre  (P&dagogik). 

§.  18. 

Ziel:  Kenntnis  des  Menschen,  seiner  Kräfte,  der  Ziele  und  Mittel  zur  Ent- 
wicklung und  Ausbildung  derselben ;  Vertrautheit  mit  den  allgemeinen  Grundsätzen 
des  erziehenden  Unterrichtes  überhaupt  und  der  Methodik  der  einzelnen  Lehrgegen- 
stände  der  allgemeinen  Volks-  und  der  Bürgerschule  insbesondere;  Bekanntschaft 
mit  den  in  den  Volksschulen  eingeführten  Schulbüchern  und  mit  einzelnen  metho- 
dischen Schriften;  Kenntnis  des  Wesentlichsten  aus  der  Geschichte  der  Pädagogik 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  historischen  Entwicklung  der  Volksschule; 
Kenntnis  der  österreichischen  Schulgesetzgebung;  Befähigung  zu  einer  entspre- 
chenden Selbständigkeit   im  Unterrichten  sowie  zur  Führung  des  Schulamtes. 

Zweiter  JahrgMAg. 

3    Stunden    wöchentlich. 

Allgemeine  Erziehungslehre.  Dieser  Unterricht  hat  sich  auf  eine 
allgemeine  Einleitung  in  die  Erziehungslehre,  auf  Erziehungszwecke,  Erziehungs- 
mittel, Grundsätze  der  Erziehung,  Erziehungsmethode  sowie  auf  die  Personen  und 
Einrichtungen  in  der  Erziehung  zu  beschränken  und  auch  die  Erziehung  nichtvoll- 
sinniger  Kinder  zu  berücksichtigen.  • 

Die  erforderlichen  psychologischen  Belehrungen  sind  den  betreffenden  Theilen 
der  Erziehungslehre  vorauszuschicken. 

Dritter  Jahrgang. 

5  Standen  wöchentlich. 

I.  Semester« 

Allgemeine  Unterrichtslehre.  In  der  Einleitung  zur  Unterrichtslehre 
sind  die  leicht  fasslichen  logischen  Verhältnisse  an  Beispielen  ,  welche  dem  An- 
achauungskreise  der  Zöglinge  entnommen  sind,  zu  behandeln.  Im  übrigen  erstreckt 
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sich  die  Untemchtslehre  auf  Methoden,  Formen  und  Mittel  des  Unterrichtes, ,  die 
Grundsätze  des  erziehenden  Unterrichtes  und  auf  die  Personen  und  Stätten  des- 
selben (3  Stunden  wöchentlich). 

n.  S  emester. 

Specielle  Methodik.  Der  Unterricht  beschränkt  sich  auf  die  Behandlung 
der  Lehrgegenstände  der  Elementarclasse  mit  steter  Benützung  der  eingefilhrten 
Schulbücher  sowie  unter  Hinweisung  auf  die  bewährtesten  Lehrmittel  und  metho- 
dischen Schriften  des  Elementarunterrichtes  (2  Stunden  wöchentlich). 

Hospitiren. 

Das  ganze  Schuljahr  hindurch  hospitiren  die  Zöglinge  in  der  Übungsschule 
(im  ersten  Semester  1,  im  zweiten  2  Stunden  wöchentlich). 

Das  Hospitiren  begannt  in  der  untersten  Classe  und  wird  durch  alle  ünter- 
richtsstufen  fortgeführt.  Nach  Thunlichkeit  hat,  besonders  im  Beginne,  der  ganze 
Jahrgang  in  derselben  Classe  gleichzeitig  zu  hospitiren.  Die  Zöglinge  sind  zu 
genauen  Beobachtungen  anzuleiten  und  zur  Notirung  derselben  anzuhalten. 

Über  jede  Hospitirstunde  hat  jeder  Zögling  ein  kurz  gefasstes  Stundenbild 
auszuarbeiten.  Diese  Stundenbilder  geben  die  Grundlage  zu  einer  wöchentlich  abzu- 
haltenden Besprechung  (Hospitirconferenz,  1  Stunde  wöchentlich).  Diese  wird  Ton 
dem  Director  geleitet,  und  haben  an  derselben  der  Lehrer  der  allgemeinen  Unter- 
richtslehre, die  betreffenden  Übungsschullehrer  und  im  2.  Semester  jedesmal  auch 
der  Lehrer  der  speciellen  Methodik  der  Elementarclasse  theilzunehmen. 

Im  2.  Semester  können  die  hospitirenden  Zöglinge  auch  zur  Mithilfe  beim 
Unterrichte  herangezogen  werden. 

Vierter  Jahrgang. 

9   Standen  wöchentlich. 

Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes  in  anschaulichen 
Bildern  der  hervorragendsten  Männer ,  der  wichtigsten  Epochen  und  der  folgen- 
reichsten Verbesserungen  auf  dem  Gebiete  der  Volksschule  unter  steter  Hinweisung 
auf  die  bedeutendsten  pädagogischen  Werke  sowie  mit  Berücksichtigung  der  geschicht- 
lichen Entwicklung  der  österreichischen  Volksschule.  Die  das  österreichische  Volks- 
schulwesen betreffenden  Gesetze  und  Verordnungen  (2  Stunden  wöchentlich). 

Schulpraxis. 

Diese  reiht  sich  zunächst  der  im  JH.  Jahrgange  behandelten  speciellen 
Methodik  der  Elementarclasse,  sodann  dem  im  IV.  Jahrgange  bei  den  einzelnen 
Lehrgegenständen  fortgeführten  Unterricht  in  der  speciellen  Methodik  an,  und  wird 
das  ganze  Schuljahr  mndurch  vermittelt: 

a)  durch  vorbereitende  Besprechungen, 

b)  durch  praktische  Übungen  der  Zögb'nge  in  der  Übungsschule, 
cj  durch  nachfolgende  Besprechungen.       * 

In  der  vorbereitenden  Besprechung  wird  unter  Vorsitz  des  Direetors  und  unter 
Betheiligung  der  Lehrer  der  speciellen  Methodik  sowie  der  Übungsschullehrer  der 
Plan  für  die  praktischen  Übimgen^  welche  an  den  in  der  Übungsschule  einge- 
haltenen Lehrgang  anzuknüpfen  sind,  auf  eine  Woche  festgesetzt  Hiebei  ist  die 
Einrichtung  zu  treffen,  dass  gleichzeitig  möglichst  viele  Zögb'nge  beschäftigt  sind, 
dass  während  des  Schuljahres  jedem  Zöglinge  Gelegenheit  geboten  wird,  auf  ver- 
schiedenen Stufen  und  m  allen  Gegenständen  sich  praktisch  zu  üben  und  einen 
Gegenstand  derselben  Unterrichtsstufe  wo  möglich  durch  längere  Zeit  zu  behandeln. 
Die  Vorbereitung  der  Zöglinge  filr  die  praktischen  Übungen  hat  nach  Bedürfnis 
auch  schriftlich  zu  gesehenen. 
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Die  Lelirversuclie  der  Zöglinge  finden  gruppenweise  unter  der  Leitung  der 
ÜbungsschuUehrer  statt,  welche  verpflichtet  sind,  am  Schlüsse  derselben  den  Zög- 
lingen ihre  Wahmelimungen  und  entsprechenden  Bemerkungen  mitzutheilen 
(3  btunden  wöchentlich). 

In  jeder  Woche  finden  solche  Lehrversuche  als  ProbelectioneD  in  Anwesenheit 
Nämmtlicher  Zöglinge  unter  Leitung  des  Directors  und  in  Gegenwart  des 
betreffenden  I^ehrers  der  speciellen  Methodik  sowie  des  betreffenden  Übungsschul- 
lehrers statt  (2  Stunden  wöchentlich). 

Diese  Probelectionen  bilden  den  Gegenstand  einer  am  Schlüsse  der  Woche 
abzuhaltenden  eingehenden  Besprechung,  bei  welcher  die  Zöglinge  und  die  bethei- 
lig^en  Mitglieder  des  Lehrkörpers  mitzuwirken  haben.  An  diese  Conferenz  schbesst 
sich  die  Besprechung  der  wichtigsten  Schulereignisse  der  verflossenen  Woche  zu 
dem  Zwecke  an,  die  Zögb'nge  in  die  Schulerziehung  und  Sehulverwaltung  praktisch 
einzufahren  und  sie  nut  dem  Pflichtenkreis  des  Lehrers  bekannt  zu  machen.  (Für 
die  vorbereitenden  und  nachfolgenden  Besprechungen  2  Stunden  wöchentlich.) 

Wo  es  die  Verhältnisse  gestatten,  sind  von  den  Zöglingen  unter  Leitung  der 
Lehrer  auch  andere  Volksschulen  des  Ortes  und  der  Umgegend  zu  besuchen. 


Auf  allen  Stufen  ist  die  Privatlectüre  dem  Unterrichte  dienstbar  zu  machen; 
zu  diesem  Zwecke  sind  den  Zöglingen  geeignete  Bücher  allgemein  pädagogischen, 
didaktischen  und  speciell  methodischen  Inhaltes  in  die  Hand  zu  geben,  und  die 
Zöglinge  sind  anzuhalten,  solche  Bücher  selbständig  durchzuarbeiten  und  über  den 
Inhalt  mündlich   oder  achriftlich  zu  referiren. 

Unterriehtsspraehe. 

§.  19. 

Ziel:  Kenntm's  der  Grammatik,  soweit  dieselbe  zum  richtigen  Ausdruck  in 
Wort  und  Schrift  erforderlich  ist ;  Correctheit,  Klarheit  und  möglichste  Gewandtheit 
im  mündUchen  und  schriftlichen  Gebrauch  der  Sprache;  Bekanntschaft  mit  den 
bervorragendsten  Erzeugnissen  der  Literatur  unter  Berücksichtigung  der  Volksdichtung 
und  vorzüglicher  Jugendschriften ;  Kenntnis  der  Hauptgattungen  der  prosaischen 
und  poetischen  Kunstformen. 

Erster  Jahrgang. 

4  Stunden  wöchentlich. 

a)  Grammatik  : 

Formenlehre ;  Rechtschreibung ;  der  einfache  Satz  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Rection. ' 

(In  Anstalten  mit  slaviseher  Unterrichtssprache  ist  mit  der  Formenlehre  das 
Wichtigste  aus  der  Lautlehre  unter  Hervorhebung  der  orthographischen  Eigenthüm- 
licfakeiten  zu  verbinden.) 

b)  L  ectüre  : 

Leseübungen  und  Erläuterungen  von  Musterstücken  nach  Inhalt  und  Form 
an  der  Hand  eines  geeigneten  Lesebuches.  Übungen  im  Erzählen,  in  zusammen- 
hängender mündlicher  Darstellung  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestücke 
und  im  Vortragen. 

cj  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Dieser  Unterricht  schliesst  sich  eng  der  Leetüre  an,  doch  kann  der  Stoff  zu 
den  schriftlichen  Arbeiten  auch  den  anderen  Lehrgegenständen  entnommen  werden. 
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An  Musterbeispielen    sind  zu  besprechen,    sodann  erst  nach  Mustern,   später  mehr 
selbständig  zu  üben :  die  Erzählung,  die  Beschreibung,  Briefe,  schriftliche  Darstellung 
des  Gedankenganges   und   der  Disposition  von  Lesestücken,  leichtere    Definitionen. 
Monatlich  1  Haus-  und  1  Schularbeit. 

Zweiter  jAhrs^aai^. 

4  Standen  wöchentlich. 
a)  Grrammatik: 

Der  zusammengesetzte  uiid  verkürzte  Satz;  Laut-  und  Wortbildungslehre  in 
genetischer  Entwicklung;  Ergänzung  der  Formenlehre. 

(In  Anstalten  mit  slavischer  Unterrichtssprache :  der  zusammengesetzte  und 
verkürzte  Satz ;  Vervollständigung  der  Lautlehre ;  Wortbildungslehre  in  genetischer 
Entwicklung;  Ergänzung  der  Formenlehre.) 

bj  Leetüre : 

Leseübungen  und  Erläuterung  schwierigerer  Stücke  nach  Inhalt  und  Form  wie 
im  I.  Jahrgang;  Übungen  im  Vortragen. 

cj  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Fortsetzung  der  Übungen  im  Disponiren  und  der  anderen  Theile  dieses  Unter- 
richtes im  I.  Jahigange  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Monatlich  1  Haus-  und  1  Schularbeit. 

Dritter  Jalirseagr. 

4  Standen  wöchentlich. 

a)  Grammatik  : 

Grammatik  in  systematischem  Zusammenhang. 

b)  Leetüre  : 

Leseübungen  und  Erläuterungen  des  Gelesenen  nach  Inhalt  und  Form  werden 
fortgesetzt;  Hand  in  Hand  damit  erfolgt  die  Einführung  in  die  Literatur  auf 
Grund  einer  chronologisch  geordneten  Anthologie;  Literaturepochen  und  die  her- 
vorragendsten Schriftsteller  werden  im  Anschluss  an  die  Leetüre  besprochen ; 
Übungen  im  freien  Vortragen. 

cJ  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten  : 

Übungen  im  Entwerfen  ausführlicher  Dispositionen;  Übergang  zu  mehr  selb- 
ständigen Ausarbeitungen  nach  vorangegangener  Besprechung  der  Aufgaben. 
Jeden  Monat  1   Hans-  und  jeden  2.  Monat  1   Schularbeit. 

Vierter  Jahrgmiig. 

4  Stunden  wöchentlich. 

a)  Specielle  Methodik  des  Sprachunterrichtes  im  Anschluss  an 
diesen  Unterricht  im  III.  Jahrgange  (§.  18). 

Dieselbe  umfasst  die  Behandlung  sämmtlicher  Zweige  des  Sprach- 
unterrichtes auf  den  verschiedenen  Unterrichtsstufen  mit  Benützung  der  in  öffent- 
lichen Volksschulen  eingeführten  Schulbücher.  Die  Zöglinge  sind  hiebei  auch  mit 
den  bewährtesten  methodischen  Schriften  des  Sprachunterrichtes  sowie  mit  den 
vorzüglichsten  Jugendschriften  bekannt  zu  machen  (1  Stunde  wöchentlich). 
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bj  Leetüre: 

Leetüre  einzelner  Hauptwerke  der  Nationalliteratur.  ^ 

Übersichtliehe  Darstellung  der  Literaturgesehiclite. 

c)  Aufsatzl  ehre  und  sehriftliche  Arbeiten: 

Fortsetzung    der   Übungen  im    Disponiren   und    Anleitung   zum    Excerpiren  ; 
Abhandlungen  über  gegebene  Themen  und  über  ganze  Schriftwerke. 
Jeden  Monat  eine  Haus-  und  jeden  2.  Monat  eine  Sehularbeit. 


Auf  allen  Stufen  ist  die  Privatleetüre  dem  Unterrichte  dienstbar  zu  machen. 
Die  Zöglinge  sind  zu  guter  Auswahl  und  zu  fruchtbarer  Benützung  von  Werken 
anzuleiten,  und  das  Gelesene  und  Excerpirte  ist  im  Unterrichte  (als  Übersichten, 
Vorträge,  Aufsätze  etc.)  zu  verwerten. 

Zweite  Sprache. 

§.  20. 

Neben  der  Unterrichtssprache  kann  jede  andere  Landessprache  als  Lehr- 
gegenstand in  der  Lehrerbildungsanstalt  eingeführt  werden.  Die  nähere  Bestimmung 
hierüber  steht  nach  Anhörung  der  Landesschulbehörde  dem  Unterrichtsminister  zu. 

In  Lehrerbildungsanstalten  mit  nichtdeutseher  Unterrichtssprache  ist  der  Unter- 
richt in  der  deutschen  Sprache  obligat ;  wo  ein  Landesgesetz  dieser  Bestimmung 
entgegensteht,  ist  die  deutsche  Sprache  als  ein  niehtobligater  Gegenstand  zu  behan- 
deln. (3  Stunden  wöchentUeh  für  jeden  Jahrgang.) 

Die  Lehrpläne  werden  von  oen  Lehrkörpern  entworfen  und  durch  die  Landes- 
schulbehörde dem  Unterrichtsminister  zur  Genehmigung  vorgelegt. 

Geographie. 

§.  21. 

Ziel:  Verständnis  der  Karte,  des  Globus  und  der  Hauptlehren  aus  der  physikali- 
schen und  mathematischen  Geom^phie ;  übersichtliche  Kenntnis  der  Erdoberfläche  nach 
ihrer  natürlichen  und  politischen  Gruppirung;  genaue  Kenntnis  Europa's^  speciell 
Mitteleuropa's  und  der  österr.  -  ungar.  Monarchie  mit  Hervorhebung  des  Heimat- 
landes ;  Übung  in  kartographischen  Darstellungen  und  im  Vergleichen  geographischer 
Verhältnisse. 

Brstor  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Globus  und  Liniennetz  auf  demselben,  soweit  es  zur  Bestimmung  der 
geographischen  Lafi;e  nöthig  ist ;  Vertheilung  von  Land  und  Wasser  auf  der  Erd- 
obexflftehe ;  Erdtheile  und  Weltmeere  nach  mren  Gränzen  und  ihrer  Grösse.  Asien, 
Afrika  und  die  europäischen  Länder  am  Mittelmeere. 

Übungen  in  kartographischen  Darstellungen. 

Zw«lttr  Jahrgang. 

3  Standen  wöchentlich. 

Das  übrige  Europa  mit  besonderer  Hervorhebung  Mittel-Europa's,  Amerika 
und  Australien. 

Übungen  in  kartographisehen  Darstellungen. 
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Dritter  Jahrgang. 

'  %  Standen  wöchentlich. 

Geographie  von  Österreich-Ungarn  und  speciell  vom  Heimatland. 
Übungen  in  kartographischen  Darstellungen. 

Vierter  Jahrgang. 

1  Stande  wöchentlich. 

Specielle  Methodik  des  geographischen  Unterrichtes ,  insbesondere  der 
Heimatkunde. 

Zusammenfassende  und  ergänzende  Behandlung  der  Grundlehren  aus  der 
physikalischen  und  mathematischen  Geographie ;  Erläuterung  der  üblichsten  Land- 
karten-Projectionen.  Vergleichende   Wiederholung  des  gesammten  Lehrstoffes. 


Das  Kartenlesen  und  die  lebendige  Verbindung  des  geographischen  und 
geschichtlichen  Lehrstoffes  sind  auf  allen  Unterrichtsstufen  zu  berücksichtigen. 

GescUehte  und  yaterlandlsche  Teifassangslehre. 

§.  22. 

Ziel:  Übersichtliche  Kenntnis  der  wichtigsten,  insbesondere  der  eultor- 
historischen  Thatsachen  der  allgemeinen  Geschichte ;  Geschichte  der  österr.- 
Ungar.  Monarchie,  deren  Verfassung  und  Staatseinrichtungen. 

Erster  Jahrgang. 
2  Standen  wöchentlich. 

Geschichte  des  Alterthums  bis  S^iser  Augustus  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  cultorgeschichtlich  hervortretenden  Begebenheiten  und  Personen, 
speciell  aus  der  griechischen  und  römischen  Geschichte. 

Zwalter  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich« 

Fortsetzung  der  Gescliichte  bis  zum  16.  Jahrhundert  mit  vorwiegender  Berück- 
sichtigung der  hervorragendsten  Culturmomente. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Stunden  wßchentiich. 

Geschichte  der  Neuzeit  bis  zur  Gegenwart  mit  besonderer  Berücksiehtigong 
der  Erfindungen  und  Entdeckungen. 

Vierter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Specielle  Methodik  des  Geschichtsunterrichtes. 

Osterreichische  Geschichte ;  Verfassung  und  Staatseinrichtungeti  der  Monarchie. 

Zusammenfassende  Wiederholung. 


Gesetze,  Verordnungen,  Erlasse.  J37 

Die  gegenseitige  Unterstützung  des  geographischen  und  geschichtlichen  Unter- 
richtes ist  auf  jeder  Unterrichtsstufe  fest  im  Auge  zu  behalten  und  daher  bei  dem 
Geschichtsunterricht  die  Karte  stets  zu  benätzen. 

Auf  allen  Unterrichtsstufen  ist  das  freie,  lebendige  und  zusammenhängende 
Erzählen  zu  pflegen. 

Die  Priratlectüre  ist  auch  bei  diesem  Unterrichte  zu  berücksichtigen. 

Mathematik  und  geometrisches  Zeichnen. 

§.  23. 

Ziel:  Yerständm's  der  arithmetischen  Operationen  mit  besonderen  und  allge- 
meinen Zahlen  sowie  der  Lehre  von  den  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades.  Fertigkeit 
im  Kopfrechnen  und  in  den  bürgerlichen  Rechnungen  mit  klarer  Einsicht  in  das 
Verfahren. 

Verständnis  der  wichtigsten  Lehren  der  Planimetrie  und  Stereometrie  sowie 
der  Grundzüge  der  ebenen  Trigonometrie ;  entsprechende  Geübtheit  in  der  Lösung 
von  Constructionsaufgaben. 

Erster  Jahrgang. 

5  Standen  wöchentlich. 

a)  Arithmetik  (in  beiden  Semestern) : 

Das  dekadische  Zahlensystem ;  die  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  und 
gebrochenen,  besonderen  und  allgemeinen  Zahlen ;  Gleichungen  des  1 .  Grades  mit 
einer  Unbekannten ;  Verhältnisse  und  Proportionen ;  Übungen  im  Kopfrechnen* 

b)  Geometrie  (in  beiden  Semestern)  : 

Lim'en ;  Winkel ;  Drei-,  Vier-  und  Vielecke ;  Congraenz  und  Flächeninhalt 
der  geradlim'gen  Figuren.  Die  betreffenden  Constructionen  werden  von  den  Zöglingen 
mit  Zirkel  und  Lineal  rein  nachgezeichnet.         ^ 

Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 

Zweiter  Jahrgaag. 

4  Stunden   wöchentlich. 

a)  Arithmetik  (in  beiden  Semestern): 

Potenzen  und  Wurzeln ;  die  wichtigsten  bürgerlichen  und  kaufmännischen 
Rechnungen;  Übungen  im  Kopfrechnen. 

bj  Geometrie  (in  beiden  Semestern): 

Ähnlichkeit  der  geradlinigen  Figuren ;  Kreislehre  ;  das  Einftichste  über  Ellipse, 
Hyperbel  und  Parabel ;  Constructionsaufgaben  im  Anschluss  an  die  betreffenden 
geometrischen  Lehren. 

Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 

Dritter  Jalirsang. 

3  Stunden  wöchentlich. 

a)  Arithmetik  (in  beiden  Semestern): 

Grundztige  der  einfachen  Buchführung  und  Einübung  derselben  an  praktischen 
Beispielen;  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  mehreren  l^nbeka  unten ;  Gleichungen 
des  2.  Grades  mit  einer  Unbekannten ;  Übungen  im  Kopfrechnen. 
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bj  Geometrie  (in  beiden  Semestern)  : 

Stereometrie ;  Construction  Ton  Körpemetzen  im  AnscUuss  an  diesen  Unter- 
richt ;  Ausmessung  von  Liegenschaften  mit  den  einfachsten  Hilfsmitteln ;  einfache 
Planzeichnungen . 

Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 

* 

Vierter  Jahrgang. 

2   Stunden  wöchentlich. 

1.  Semester. 

Specielle  Methodik  im  Anschluss  an  diesen  Unterricht  im  HL  Jahrgange 
(§.  18).  Dieselbe  umfasst  die  Behandlung  des  arithmetischen  und  geometrischen 
Unterrichtes  auf  den  verschiedenen  Unterrichtsstufen  der  allgemeinen  Volks-  und 
der  Bürgerschule,  wobei  die  Zögb'nge  auch  mit  den  bewährtesten  methodischen 
Schriften  bekannt  zu  machen  sind.  (1  Stunde.)  , 

Die  Lehre  von  den  Logarithmen  (1  Stunde). 

2.  Semester. 

Grundzüge    der     ebenen    Trigonometrie.    Wiederholung    und    Einübung    des 
gesammten  Lehrstoffes  aus  der  Arithmetik  und  Geometrie. 
Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 


Hauptsächlich  ist  das  Verständnis  der  Operationen  mit  besonderen  Zahlen 
anzustreben ,  das  Rechnen  mit  allgemeinen  Zahlen  ist  im  Hinblick  auf  diesen 
Zweck  zu  pflegen. 

Natnrgeseiiichte, 

§.  24. 

Ziel:  Bekanntschaft  mit  dem  inneren  Bau  und  den  Lebensverrichtungen  des 
menschlichen  Körpers  sowie  mit  der  Entwicklung  desselben  im  Kindesalter;  über- 
sichtliche Kenntnis  der  drei  Naturreiche  und  der  geologischen  Verhältnisse  des 
Heimatlandes. 

« 

Erster  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Zoologie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Nützlichkeit  und  Schädh'chkeit 
der  Thiere. 

Zweiter  Jahrgang. 

2  Standen  wöclientlich. 

1.  Semester. 

Bau ,  Lebensverrichtungen  und  Wachsthumsverhältm'sse  des  menschlichen 
Körpers,  wobei  die  Hauptpuncte  der  Gesundheitspflege  Beachtung  finden. 

2.  Semester. 

Die  wichtigsten  Mineralien  und  Gesteine  in  landwirtschaftlicher  und  tech- 
nischer Beziehung. 
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Dritter  Jahrgang^. 

2  Standen  wöchentlich. 

Erläuterung  der  Gestaltung  und  der  Verrichtungen  der  Pflanzentheile ;  Grmp- 
pirung  der  Pflanzen  zu  einem  natürlichen  System  und  Beschreibung  der  wich- 
tigsten Familien  unter  steter  Hinweisung  auf  die  cultivirten  und  wildwachsenden 
sowie  auf  die  nützlichen  und  schädlichen  Pflanzen  der  Heimat. 

Vtorter  Jahrgang. 

1  Stunde  wöchentUch. 

Specielle  Methodik  des  naturgeschichtlichen  Unterrichtes.  Unterweisung  der 
Zöglinge  im  Zusammenstellen  kleiner  Sammlungen  für  die  verschiedenen  Unter- 
richststufen. 

Grundbegriffe  der  Geologie  ;  Hervorhebung  der  geologischen  Verhältnisse  des 
Heimatlandes.  Wiederholung  des  gesammten  Unterrichtsstoffes. 


Der  naturgeschichtliche  Unterricht  ist  vorzugsweise  auf  die  einheimischen  Natur- 
körper zu  beziehen  und  auf  Anschauung  zu  gründen.  In  jedem  Sommersemester 
wird  derselbe  durch  Excursionen  unterstützt. 


Naturlehre. 

§.  25. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigeren  physikalischen  und  chemischen  Erscheinungen 
und  Gesetze  auf  Grundlage  des  Experimentes.  Sichercheit  im  Erklären  der  im 
täglichen    Leben    vorkommenden    physikalischen    und    chemischen    Erscheinungen. 

Erster  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 


Einleitung;  Wärmelehre;  Magnetismus;  Elektricität. 

Zweitor  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Das  Wichtigste  aus  der  anorganischen  und  organischen  Chemie,  wobei  auf 
die  Erscheinungen  des  täglichen  Lebens,  insbesondere  auf  Haushalt  und  Land- 
wirtschaft Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

Dritter  Jahrgang. 

3  Standen  wöchentUch. 

Mechanik,  durch  Aufgaben  erläutert  und  eingeübt.  Akustik.  Optik. 

Vlertor  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentUch, 

Specielle  Methodik.  Die  Zöglinge  sind  mit  den  Experimenten,  welche  mit  den 
einfachsten  Mitteln  in  den  allgemeinen  Volks-  und  den  Bürgerschulen  ausgeführt 
werden  können,  praktisch  vertraut  zu  machen. 
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Wiederhol  img  des  gesammten  Lehrstoffes    mit    besonderer  Rücksicht    auf  die 
Naturerscheinungen  im  Grossen. 


Auf  allen  ünterrielit.sstiifen  ist  das  Erklären  der  Ersc^heinungen  in  der  Natur, 
namentlich  der  huidwirtschaftlich  wichtigsten,  besonders  zu  berücksichtigen. 

Landwirtschaftslehre. 

§.  26. 

Ziel:  Verständnis  der  Hauptgrundsätze  der  Bodenkunde,  der  Dttngerlehre, 
des  Pflanzenbaues  und  der  Thierzucht.  Bekanntschaft  mit  den  für  das  Land  wichtigen 
landwirtschaftlichen    Erwerbszweigen    und   mit    den  einschlägigen  Gesetzen. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Bodenkunde,  Bodenbearbeitung  und  Düngerlehre ;  Pflanzenbau  im  Allgemeinen ; 
Cultur  der  für  das  Land  wichtigsten  Gewächse;  Grundzüge  des  Waldbaues;  land- 
wirtschaftliche Geräthe. 

Vierter  Jalirgaag. 

2  Standen  wöchentlich. 

Thierzucht  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  des  Landes.  Über- 
sichtliche Darstellung  der  landwirtschaftlichen  Production  in  der  Heimat.  Belehrung 
über  Organisirung  von  landwirtschaftlichen  Fortbildungscursen  an  Volksschulen 
sowie  über  die  auf  die  Ijandwirtschaft  sich  beziehenden  Gesetze  (Vogelschutz, 
Maikäfervertilgung,  Forstschutz,  Schonzeit  des  Wildes  u.  s.  f.). 


In  beiden  Jahrgängen  praktische  tlbungen  im  Schulgarten  und  Excursionen; 
zu  den  ersteren  können  auch  die  Zöglinge  des  ersten  und  zweiten  Jahrganges 
beigezogen  werden. 


An  einzelnen  Lehrerbildungsanstalten    kann    dieser  Unterrichtsgegenstand  mit 
Genehmigung  des  Unterrichtsministers  entfallen. 


Schreiben. 

§.  27. 

Ziel:  Eine  deutliche  und  gefällige  Handschrift     Geübtheit    im  Schreiben  mit 
der  Kreide  auf  der  Schultafel. 

Briter  Jahrgang. 

1  stunde  wöchentlich. 

Die  Bnchstabenformen  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrifk  in  gene- 
tischer Reihenfolge  und  in  ihren  Verbindungen  nach  Vorschrift  des  Lehrers  auf  der 
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Schultafel.    Rond-    und   Fracturschrift   mit  Beschrftnkiuig   auf  die  Bedürfiusse  des 
Yolkssehulunterrichtes.  Schreiben  mit  der  Kreide  auf  der  Schultafel. 

In  Anstalten  mit  nichtdeutscher  Unterrichtssprache    geht  die  Lateinschrift  der 
deutschen  CuiTentschrift  voraus. 


Die  t^bungen  in  den  verschiedenen  Schriftarten  sind  durch  monatliche  Haus- 
aufgaben während  der  ganzen  Bildungszeit  fortzusetzen ;  zur  Überwachung  derselben 
im  n. ,  III.  und  IV.  Jahrgange  hat  der  Director  die  erforderlichen  Anordnungen 
zu  treffen. 

Ausserdem  sind  alle  Mitglieder  des  Lehrkörpers  verpflichtet,  bei  allem  Schreiben 
der  Zöglinge  auf  Begelmässigkeit,  Reinlichkeit   und  Gefälligkeit  strenge  zu  halten 

Zu  freien  Übungen  im  Tafelschreiben  ist  den  Zöglingen  während  der  ganzen 
Bildungszeit  Gelegenheit  zu  bieten. 

Freihandzeichnen. 

§.  28. 

Ziel:  Fertigkeit  im  freien  Auffassen  und  Darstellen  ebener  imd  räumlicher 
elementarer  Formen  und  Combinationen  derselben  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Erwerbung  der  grösstmöglichen  Fähigkeit,  diese  Gegenstände  in  correcter 
Contur  auf  die  Schultafel  zu  zeichnen. 

Sntwr  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentHch. 

Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde,  und  zwar :  gerade  und  krumme  Linien, 
Winkel,  Dreiecke,  Vierecke,  Kreis,  EUipsen  und  Verbindungen  dieser  Figuren. 

Zeichnen  nach  Dictaten. 

■ 

Zwalter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentUch- 

Combinirte  geometrische  und  Flach-Ornamente. 

Obungen  im  Zeichnen  nach  Dictaten. 

Das  Zeichnen  geometrischer  Gebilde  im  Räume  nach  perspectivischen  Grund" 
siltzen,  und  zwar:  die  gerade  Linie,  der  Winkel,  das  Dreieck,  die  regelmässigen 
Polygone,  der  Kreis  nach  Drahtmodellen  und  die  (stereometrischen)  Körper  wie 
deren  Combinationen  nach  Holzmodellen. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentUch. 

Übungen  im  Zeichnen  omamentaler  ebener  Formen  und  nach  geeigneten  in 
Farben  ausgeführten  Musterblättem. 

Von  den  Elementen  des  figuralen  Zeichnens :  der  Kopf  in  verschiedenen 
Stellungen,  das  Gesicht  und  die  Proportionen    der  Gesichtstheue. 

Gedächtnis  -  Zeichnungsübungen  aus  Lehrstoffen,  die  der  Vorclasse  ent* 
Aommen  sind. 

Übungen  der  Zöglinge  im  Zeichnen  auf  der  Schultafel, 
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Vtortor  Jahrg^aiig. 

1  Stunde  wöchentlich. 

Specielle  Methodik.  Erkläning  des  methodischen  Vorganges  bei  dem  Unter- 
richte im  elementaren  Zeichnen. 

Übungen  im  Combination^izeichnen  nach  gegebenen  einfachen  Motiven,  mit 
gelegentlicher  Wiederholung  des  Lehrstoffes  der  vorigen  Jahrgänge. 

t)bungen  der  Zöglinge  im  Zeichnen  auf  der  Schultafel. 

YioUnspiel. 

§.  29. 

Ziel:  Befähigung  zum  sicheren  und  correcten  Gebrauch  der  Violine  beim 
(fesangunterrichte  in  den  öffentlichen  Volksschulen. 

Tonbildung  und  Bogenftihrung ;  Intervalle;  Scalen;  verschiedene  Stricharten; 
melodische  Tbungsstticke;  Duetten  und  Terzetten;  Einübung  von  Volks-,  Schul- 
und  Kirchenliedern;  methodische  Anweisung  über  den  Gebrauch  der  Violine  beim 
Gesangunterricht  in  der  Schule. 

(8  Stunden  wöchentlich  für  alle  4  Jahrgänge  zusammengenommen^  wenn  in 
jedem  Jahrgange  4ü  Zöglinge  sind.  Bei  geringerer  Gesammtzahl  der  Zöglinge  hat 
über  Antrag  der  Direction  die  Landesschulbehörde  eine  verhältm'smässige  Reducirong 
der  Stundenzahl  zu  verfügen. 

Für  diesen  Unterricht  werden  die  Zöglinge  der  ganzen  Anstalt  nach  Massgabe 
ihrer  Vorbildung  in  Gruppen  getheilt.  Die  jährlich  vorzunehmende  Gruppen- 
Eintheilung  verfügt  mit  Festhaltung  der  Gesammt-Lehrstundenzahl  auf  den  Antrag 
des  Violinlehrers  der  Director.  Dasselbe  gilt  von  der  Combinirung  oder  Auseinander- 
legung der  Gruppen  während  des  Schuljahres.) 


Zöglinge,  welche  nach  dem  Urtheile  des  Lehrers  fftr  diesen  Unterricht 
gänzlich  ungeeignet  sind,  können  von  demselben  durch  den  Director  dispensirt 
werden. 

Zöglinge,  welche  das  Lehrziel  bereits  vollkommen  erreicht  haben,  sind  vom 
regelmässigen  Unterricht  zu  dispensiren  und  zur  Mithilfe  beim  Unterricht  zu 
verhalten. 

Gesang. 

§.  30. 

Ziel:  Befähigung,  den  Gesangunterricht  an  öffentlichen  Volksschalen  zu 
ertheilen. 

Auf  den  unteren  Stufen  sind  zur  Bildung  und  Entwicklung  der  Stimme 
eigene  t'bungen  anzustellen,  und  ist  das  Volkslied  zu  pflegen.  Auf  den  oberen 
Stufen  ist  die  zum  Chorgesang  erforderliche  Fähigkeit  allmählich  herbeizofidireii. 
Ausserdem  ist  das  Wissenswerteste  aus  der  allgemeinen  Musiklehre,  der  Harmonie- 
lehre und  aus  der  Musikgeschichte  gelegentlich  zu  vermitteln. 

Den  Unterricht  der  Zöglinge  begleiten  methodische  Anweisungen  über  die 
Ertheiluug  des  Gesangunterrichtes. 

((}  Stunden  wöchentlich  unter  denselben  Beschränkungen  und  mit  Gruppirung 
der  Zöglinge  wie  beim  Violinspiel. J 

Hospitiren  der  Zöglinge  des  III.  Jalirganges  und  praktische  Übungen  der 
Zöglinge  des  IV.  Jahrganges  in  der  Übungsschme  innerhalb  der  hiefür  überhaupt 
bestimmten  Stundenzahl. 
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Dispensen  vom  Gesangunterrichte   können   anf  ärztliclies  Gutachten  oder  auf 
Antrag  des  Gesanglehrers  yom  Director  ertheilt  werden. 


Auf  allen  Stufen  des  Gesangunterrichtes  ist  die  Gescbmacksbildung  im  Auge 
zu  behalten. 

Turnen. 

§.  31. 

Ziel:  Fertigkeit  in  der  mustergiltigen  Ausführung  der  dem  Gebiete  der 
OffentUchen  Volksschulen  zufallenden  Übungsformen;  Kenntnis  der  Bewegungs- 
organe und  der  Entwicklungsveränderungen  derselben  im  kindlichen  Alter  —  mit 
Rücksicht  auf  d«is  Turnen;  Verständnis  der  Technik  der  Bewegung,  Fähigkeit 
dieselbe  zu  zerlegen,  methodisch  abzustufen  und  tumsprachlich  richtig  zu  bezeichnen ; 
Vertrautheit  mit  den  nöthigen  Hilfen ;  Bekanntschaft;  mit  der  geschichtlichen  Ent- 
wicklung, dem  Wesen  und  der  pädagogischen  Aufgabe  des  Volksschulturnens,  mit 
dem  Bau  der  Geräthe  und  der  Einrichtung  yon  Tumstätten. 

Erster  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Der  durch  den  Normal-Lehrplan  des  Landes  für  die  unteren  und  mittleren 
Jahresstufen  der  Volksschulen  vorgezeichnete  Übungsstoff  ist  in  sicheren  und  voll- 
ständigen Besitz  der  Zöglinge  zu  bringen. 

Frei-  und  Ordnungsübungen  überwiegen,  und  auch  an  Geräthen  herrschen 
Gemeinübungen  vor. 

Turnspiele. 

Allgemeine  Bewegungslehre. 

« 

Zweiter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentUch. 

Der  durch  den  Normal-Lehrplan  des  Landes  für  die  oberen  Jahresstufen  der 
Volkschulen  vorgezeichnete  Übungsstoff  ist  in  sicheren  und  vollständigen  Besitz  der 
Zöglinge  zu  bringen. 

Weiterentwicklung  der  Fertigkeit  der  Zöglinge  durch  neue  ,  ihrem  Alter 
angemessene  Übungen. 

Gemeinübimgen  herrschen  vor. 

Tiimspiele. 

Bau,  Festigkeit  und  Bewegungsumfang  der  Gelenke,  Wirkungsweise  der  Muskeln, 
physiologischer  Charakter  der  willkürlichen  Bewegung  und  Einfluss  der  Bewegung 
auf   die    wichtigsten  Organe  —  mit  Rücksicht  auf  das  Turnen. 

Dritter  Jahrgang. 

i  Stunde  wöchentlich. 

Gesteigerte  Rücksicht  auf  die  Einzelnübung  behufs  Erhöhung  der  eigenen 
Tumfertigkeit ;  Kürturnen;  Vorturnen;  gegensei^es  Hilfegeben. 

Ordnungs-  und  Freiübungen  mit  häufiger  Übertragung  des  Befehles  an  ein- 
zelne Zöglinge. 

Einführung  in  die  dem  Mädchentumen  eigenthümlichen  Übungen. 

Belehrungen  über  die  geschichtliche  Entwicklung,  über  das  Wesen  und  die 
pädagogische  Aufgabe  des  Yolksschultumens. 
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Vierter  Jahrgang. 

1  Stande  wöchentlich. 

Specielle  Methodik  mit  Hinweisung  auf  die  einschlägige  Literatur  und  mit  beson- 
derer Herrorhebung  der  Unterschiede  zwischen  Knaben-  und  Mädchentumen. 

Fortsetzung  der  turnerischen  Übungen;  Versuche  im  Entwickeln  Ton  Übungs- 
reihen und  in  der  Aufstellung  von  Gruppen  nach  angegebenen  Grundübnngen. 

Bau  der  Geräthe  und  Einrichtung  von  Tumstätten. 

Die  praktische  Einübung  der  Zöglinge  in  die  Ertheilung  des  Turnunterrichtes 
erfolgt  durch  die  Betheiligung  derselben  am  Turnunterrichte  der  Übungsschule  nach 
Anordnung  des  Directors. 


Dispensationen  von  dem  Turnunterrichte  durch  den  Director  sind  nur  auf 
Grund  eines  ärztlichen  Zeu^sses  und  auch  dann  nur  in  der  Weise  zulässig,  dass 
die  Zöglinge  zwar  yon  der  Theilnahme  an  den  tTbungen,  nicht  aber  von  der  An- 
schauung derselben  und  von  dem  theoretischen  Unterricht  in  den  festgesetzten 
Stunden  befreit  werden. 


Auf  allen    Unterrichtsstufen   ist    Verständnis    und    richtige    Wiedergabe    der 
turnsprachlichen  Ausdrücke  anzustreben. 


Weitere  Unterrichtsf&eher. 

§.  32. 

Als  nichtobligat  kann  der  Unterricht  im  Orgelspie*l  für  dazu  g^enügend 
vorbereitete  Zöglinge  mit  einer  Gesammtzahl  von  höchstens  sechs  wöchentlichen 
Stunden  eingeführt  werden.  Zöglingen ,  welche  Vorkenntnisse  im  Ciavierspiel 
besitzen,  ist  an  der  Anstalt  Gelegenheit  zu  bieten,  sich  darin  zu  üben. 

Wo  die  Gelegenheit  dazu  vorhanden  ist,  sollen  die  Zöglinge  des  IV.  Jahr- 
ganges mit  der  Behandlung  von  taubstummen,  blinden  und  schwach- 
sinnigen Kindern  bekannt  gemacht  und  in  den  Stand  gesetzt  werden,  solche 
Kinder  für  die  Aufnahme  in  die  entsprechenden  Bildiingsanstalten  vorzubereiten. 
Zu  diesem  Zwecke  haben  die  Landesschulbehörden  überall,  wo  es  thunlich  ist, 
kurze  Lehrcurse  an  den  betreffenden  Lehr-  und  Erziehungsanstalten  Air  die 
Zöglinge  einzuführen.  Nach  Thunlicheit  sind  die  Zöglinge  auch  mit  der  Einrichtung 
von  Erziehungsanstalten  für  verwahrloste  Kinder  bekannt  zu  machen. 

Femer  sind  die  Zöglinge  des  IV.  Jahrganges,  wenn  sich  die  Gelegenheit 
dazu  bietet,  mit  der  Organisation  von  Kinderbewahranstalten  und  Kinder- 
gärten bekannt  zu  machen. 

Endlich  haben  die  Landesschulbehörden  nach  Thunlichkeit  die  Vorkehrung 
zu  treffen,  dass  sämmtliche  Zöglinge  während  ihrer  Bildungszeit  den  etwa  nöthigen 
Unterricht  im  Schwimmen  erhalten  können. 

Die  Einführimg  anderer  nichtobligater  Lehrgegenstände  bedarf  einer  besonderen 
Genehmigung  des  Unterrichtsministers. 
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Stnndenftbersloht  für  die  obligaten  Lohrgesr^iuitande. 

(Ohne  swoite  Sprache.) 

I.  Jahrg.       II.  Jahrg.  III.  Jahrg.  IV.  Jahrg. 

R^ligionslehre 2  Stunden     2  Stunden      1  Stunde  1   Stunde 

Pädagogik  mit  praktischen  Übun- 
gen. Oonferenzea —         „  3         „  5         „  9 

Unterriehtsaprache 4         „  4        „  4        „  4 

Geographie        2         „  2         „  2         ,,  1 

i  leschichte  und  vaterländische Ver- 

fasssungslehre 2        „  2        „  2        „  2 

Mathematik  und  geom.  Zeichnen     5         ,,  4         ,,  3         »  2 

Naturgeschichte 2        „  2         „  2         „  1 

Naturlehre 2        „  2        „  3         „  2 

Landwirtschaftslehre       ....—         ^        —         „  2        „  2         „ 

Schreiben 1         ^         —         ^  —         ^  —         ^ 

Freihandzeichnen 2         „  2         „  2         „  1         „ 

Violinspiel  (im  Durchschnitt)      .2„  2„  2„  2„ 

Gesang  (im  Durchschm'tt)      ..2„  2^  1»  1;? 

Turnen .     .     2         .  2        „  1         „ l         „ 


28  Stunden  29  Stunden  3U  Stunden  29  Stunden 


Für  Lehrerinnen-Bildungsanstalten. 

Beligionslehre 

(abgesondert  für  jede  Confession). 

§•  33. 

« 

Ziel:  Das  lichrziel  wird  von  den  kirchlichen  Oberbehörden  (für  die  israeliti- 
schen Zöglinge  von  den  Vorständen  der  Cultusgemeinden)  bestimmt  und  durch 
die  Landessi-hulbehörde  vorgezeiehnet. 

Stundenzahl:  Im  I.  und  II.  Jahrgange  je  2  Stunden,  im  III.  und  IV.  je 
1    Stunde  wöchentlich. 

Die  I^ehrstunde  des  IV.  Jahrganges  ist  zugleich  für  die  specielle  Methodik 
und  die  entsprechenden  praktischen  tlbungen  bestimmt. 

Erzlehnngs-  and  Cnterrichtslehre  (Pädagogik). 

§.  34. 

Ziel:  Kenntnis  des  Menschen,  seiner  Kräfte,  der  Ziele  und  Mittel  zur  Entwick- 
lung und  Ausbildung  derselben;  Vertrautheit  mit  den  allgemeinen  Grundsätzen  des 
erziehenden  üntenichtes  überhaupt  und  der  Methodik  der  einzelnen  Lehrgegen- 
stände der  allgemeinen  Volks-  und  der  Bürgerschule  insbesondere;  Bekanntschaft 
mit  den  in  den  Volksschulen  eingeführten  Schulbüchern  und  mit  einzelnen  metho- 
dischen Schriften;  Kenntnis  des  Wesentlichsten  aus  der  Gesclüchte  der  Pädagogik 
mit  besonderer  Berticksichtigung  der  historischen  Entwicklung  der  Volksschule; 
Kenntnis  der  österreichischen  Schulgesetzgebung ;  Befähigung  zu  einer  entspre- 
chenden Selbständigkeit  im  Unterrichten  sowie  zur  Führung  des  Schulamtes. 
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Zweiter  Jahrgang. 

3  Standen  wöchentlich. 

Allgemeine  Erziehungslelire.  Dieser  Unterricht  bat  sieh  auf  eine 
allgemeine  Einleitung  in  die  Erziehungslehre,  auf  Erziehungszwecke,  Erziehungs« 
mittel,  Grundsätze  der  Erziehung,  Erziehungsmethode  sowie  auf  die  Personen  und 
Einrichtungen  in  der  Erziehung  zu  beschränken  und  auch  die  Erziehung  nichtvoll- 
sinniger  Kinder  zu  berücksichtigen. 

Die  erforderlichen  psychologischen  Belehrungen  sind  den  betreffenden  Theilen 
der  Erziehungslehre  Yorauszuschicken. 

Dritter  Jahrgang. 

5  Standen  wöchentlich. 

L  Semester. 

Allgemeine  ünterrich tslehre.  In  der  Einleitung  zur  Unterrichtslehre 
sind  die  leicht  fasslichen  logischen  Verhältnisse  an  Beispielen  ,  welche  dem  An- 
schauungskreise der  Zöglinge  entnommen  sind,  zu  behandeln. 

Im  übrigen  erstreckt  sich  die  Unterrichtslehre  auf  Methoden,  Formen  und  Mittel 
des  Unterrichtes,  die  Grundsätze  des  erziehenden  Unterrichtesund  auf  die  Personen 
und  Stätten  desselben  (3  Stunden  wöchentlich). 

n.  Semester. 

Specielle  Methodik.  Der  Unterricht  beschränkt  sich  auf  die  Behandlung 
der  Lehrgegenstände  der  Elementarclasse  mit  steter  Benützung  der  eineefbhrteD 
Schulbücher  sowie  unter  Hinweisung  auf  die  bewährtesten  Lehrmittel  und  metho- 
dischen Schriften    des  Elementarunterrichtes  (2  Stunden  wöchentlich). 

Hospitiren. 

Das  ganze  Schuljahr  hindurch  hospitiren  die  Zöglinge  in  der  Übungsschule 
(im  1.  Semester  1,  im  zweiten  2  Stunden  wöchentlich). 

Das  Hospitiren  beginnt  in  der  untersten  Classe  und  wird  durch  alle  Unter- 
richtsstufen fortgeführt.  Nach  Thunlichkeit  hat,  besonders  im  Beginne,  der  ganze 
Jahrgang  in  derselben  Classe  gleichzeitig  zu  hospitiren.  Die  Zöglinfi;e  sind  zu 
genauen  Beobachtungen  anzuleiten  und  zur  Notirung  derselben  anzuhalten. 

Über  jede  Hospitirstunde  hat  jeder  Zögling  ein  kurz  gefasstes  Stundenbild 
auszuarbeiten.  Diese  Stundenbilder  geben  die  Grundlage  zu  einer  wöchentlich  abzu- 
haltenden Besprechung  (Hospitirconferenz,  1  Stunde  wöchentlich).  Diese  wird  Ton 
dem  Director  geleitet,  und  haben  an  derselben  der  Lehrer  der  allgemeinen  Unter- 
richtslehre,  die  betreffenden  Übungsschullehrer  (Lehrerinnen)  und  im  2.  Semester 
jedesmal  auch  der  Lehrer  der  speciellen  Methodik  der  Elementarclasse  theilzunehmen. 

Im  2.  Semester  können  die  hospitirenden  Zöglinge  auch  zur  Mithilfe  beim 
Unterrichte  herangezogen  werden. 

Vlartar  Jahrgang. 

9  Standen  wöchentlich. 

Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes  in  anschaulichen 
Bildern  der  herrorragendsten  Männer,  der  wichtigsten  Epochen  und  der  folgen- 
reichsten Verbesserungen  auf  dem  Gebiete  der  Volksschule  unter  steter  Hinweisung 
auf  die  bedeutendsten  pädagogischen  Werke  sowie  mit  Berücksichtigung  der  geschieht- 
b'chen  Entwicklung  der  österreichischen  Volksschule.  Die  das  österreichische  Volks- 
schulwesen betreffenden  Gesetze  und  Verordnungen.  (2  Stunden  wöchentlich.) 
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Schulpraxis. 

Diese  reiht  sich  zunächst  der  im  III.  Jahrgange  behandelten  speciellen 
Methodik  der  Elementarclasse ,  sodann  dem  im  Fv.  Jahrgange  bei  den  einzelnen 
Lehrgegenständen  fortgeführten  Unterricht  in  der  speciellen  Methodik  an,  und  wird 
das  ganze  Schuljahr  hindurch  yermittelt: 

aj  durch  vorbereitende  Besprechungen, 

bj  durch  praktische  Übungen  der  Zöglinge  in  der  Übungsschule, 

cj   durch  nachfolgende  Besprechungen. 

In  der  vorbereitenden  Besprechung  wird  unter  Vorsitz  des  Directors  und  unter 
Betheiligung  der  Lehrer  der  speciellen  Methodik  sowie  der  Übungsschullehrer 
( Lehrerinnen)  der  Plan  für  die  praktischen  Übungen,  welche  an  deu  in  der  Übungs- 
sehule  eingehaltenen  Lehrgang  anzuknüpfen  sind,  auf  eine  Woche  festgesetzt.  Hiebei 
ist  die  Einrichtung  zu  treffen,  dass  gleichzeitig  möglichst  viele  Zöglinge  beschäftigt 
sind,  dass  während  des  Schuljahres  jedem  Zöglinge  Gelegenheit  geboten  wird,  auf 
verschiedenen  Stufen  und  in  allen  Gegenständen  sieh  praktisch  zu  üben  und  einen 
Gegenstand  derselben  ünterrichtsstufe  wo  möglich  durch  längere  Zeit  zu  behandeln. 
Die  Vorbereitung  der  Zöglinge  für  die  praktischen  Übungen  hat  nach  Bedürfnis 
auch  schriftlich  zu  geschehen. 

Die  Lehrversuclie  der  Zöglinge  finden  gruppenweise  unter  der  Leitung  der 
Ubungsschullehrer  (Lehrerinnen)  statt,  welche  verpflichtet  sind,  am  Schlüsse  der- 
selben den  Zöglingen  ihre  Wahrnehmungen  und  entsprechenden  Bemerkungen 
mitzutheilen  (3  Stunden  wöchentlich). 

In  jeder  Woche  finden  solche  Lehrversuche  als  Probelectionen  in  Anwesenheit 
sänuntfacher  Zöglinge  unter  Leitung  des  Directors  und  in  Gegenwart  <Jes  betreffen- 
den Lehrers  der  speciellen  Methodik  sowie  des  betreffenden  Übungsschullehrers 
(der  Übungsschullehrerin)  statt  (2  Stunden  wöchentlich). 

Diese  Probelectionen  bilden  den  Gegenstand  einer  am  Schlüsse  der  Woche 
abzuhaltenden  eingehenden  Besprechung,  bei  welcher  die  Zöglinge  und  die  betheiligten 
MitgUeder  des  Lehrkörpers  mitzuwirken  haben.  An  diese  Conferenz  schliesst  sich  die 
Besprechung  der  wichtigsten  Schulereignisse  der  verflossenen  Woche  zu  dem 
Zwecke  an,  die  Zöglinge  in  die  Schulerziehung  und  Schulverwaltung  praktisch 
einzuführen  und  sie  mit  dem  Pflichtenkreis  der  Lehrerin  bekannt  zu  machen.  (Für 
die  vorbereitenden  und  nachfolgenden  Besprechungen  2  Stunden  wöchentlich.) 

Wo  es  die  Vorhältnisse  gestatten,  sind  von  den  Zöglingen  unter  Leitung  der 
Lehrer  auch  andere  Volksschulen  des  Ortes  und  der  Umgegend  zu  besuchen. 


An  Lehrerinnenbildungsanstalten,  mit  denen  Kindergärten  verbunden  sind) 
haben  die  Zöglinge  des  lU.  und  IV.  Jahrganges  innerhalb  der  für  das  Hospitiren 
und  die  praktischen  Übungen  überhaupt  festgesetzten  Stundenzahl  auch  an  der 
Praxis  im  Kindergarten  sich  zu  betheiligen. 


Auf  allen  Stufen  ist  die  Privatlectüre  dem  Unterrichte  dienstbar  zu  machen  ;  zu 
diesem  Zwecke  sind  den  Zöglingen  geeignete  Bücher  allgemein  pädagogischen,  didak- 
tischen und  speciell  methodischen  Inhaltes  in  die  Hand  zu  geben ,  und  die  Zög- 
linge sind  anzuhalten,  solche  Bücher  selbständig  durchzuarbeiten  und  über  den  In- 
halt mündlich  oder  schriftlich  zu  referiren. 
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Unterriclitssprache. 

§.  35. 

Ziel:  Kenntnis  der  Grammatik,  soweit  dieselbe  zum  richtigen  Ausdruck  in 
Wort  und  Schrift  erforderiich  ist;  Correctheit,  Klarheit  und  möglichste  Gewandt- 
heit im  mündlichen  und  schriftlichen  Gebrauch  der  Sprache;  Bekanntschaft  mit 
den  hervorragendsten  Eraeugnissen  der  Literatur  unter  Berücksichtigung  der  Volks- 
dichtung und  vorzüglicher  Jugend  Schriften ;  Kenntnis  der  Hauptgattungen  der 
prosaischen  und  poetischen  Kunstformen. 

Erster  Jahrgang. 

4  Stnnden  wöchentlich. 

aj   Grammatik: 

Formenlehre ;  Rechtschreibung ;  der  einfache  Satz  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Rection. 

(In  Anstalten  mit  slavischer  Unterrichtssprache  ist  mit  der  Formenlehre  das 
Wichtigste  aus  der  liautlehre  unter  Hervorhebung  der  orthographischen  Eigen- 
thümlichkeiten  zu  verbinden.) 

bj  L'ecttire  : 

Leseübungen  und  Erläuterungen  von  Musterstücken  nach  Inhalt  und  Form 
an  der  Hand  eines  geeigneten  Lesebuches.  Übungen  im  Erzählen,  in  zusammen- 
hängender mündlicher  Darstellung  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Leso- 
stücke  und  im  Vortragen. 

cj  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Dieser  Unterricht  schliesst  sich  der  Leetüre  an,  doch  kann  der  Stoff  zu  den 
schriftlichen  Arbeiten  auch  den  anderen  Lehi^egenständen  entnommen  werden. 
An  Musterbeispielen  sind  zu  besprechen  ,  sodann  erst  nach  Mustern ,  später  mehr 
selbständig  zu  üben  :  die  Erzählung,  die  Beschreibung,  Briefe,  schriftliche  Darstel- 
lung des  Gedankenganges  und  der  Disposition  von  Lesestücken,  leichtere  Defini- 
tionen. 

Monatlich  1   Haus-  und  1  Schularbeit. 

Zweiter  Jahrgang. 

4  Standen  wöchentlich. 

« 

a)  Grammatik : 

Der  zusammengesetzte  und  verkürzte  Satz;  Laut-  und  Wortbildungslehre  in 
genetischer  Entwicklung ;  Ergänzung  der  Formenlehre. 

(In  Anstalten  mit  slavischer  Unterrichtssprache :  der  zusammengesetzte  und 
verkürzte  Satz;  Vervollständigung  der  Lautlehre;  Wortbildungslehre  in  genetischer 
Entwicklung;  Ergänzung  der  Formenlehre.) 

bJ  Lee  türe  : 

Leseübungen  und  Erläuterung  schwierigerer  Stücke  nach  Inhalt  und  Form  wie 
im  1.  Jahrgang;  Übungen  im  Vortragen. 

c)  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Fortsetzung  der  Übungen  im  Disponiren  und  der  anderen  Theile  dieses  Unter- 
richtes im  I.  Jahrgange  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Monatlich  1  Haus-  und  1  Schularbeit. 
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Brlttor  Jahrgantr. 

4  Standen  wöchentlich. 

a)  Grammatik: 

Grammatik  in  systematischem  Zusammenhang. 

h)  Leetüre  : 

Leseübungen  und  Erläuterungen  des  Gelesenen  nach  Inhalt  und  Form  werden 
fortgesetzt ;  Hand  in  Hand  damit  erfolgt  die  Einführung  in  die  Literatur  auf 
Grund  einer  chronologisch  geordneten  Anthologie;  Literaturepocheu  und  die  her- 
Torragendsten  Schriftsteller  werden  im  Anschluss  an  die  Lecttire  besprochen; 
Übungen  im  freien  Vortragen. 

c)  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Übmiffen  im  Entwerfen  ausführlicher  Dispositionen ;   Übergang  zu  mehr  selb- 
ständigen Ausarbeitungen  nach  vorangegangener  Besprechung  der  Aufgaben. 
Jeden  Monat  1  Haus-  und  jeden  2.  Monat  1  Schularbeit. 

Vierter  Jahrgang. 

«  4  Standen  w($chentlich« 

a)  Specielle  Methodik  de.*s  Sprachunterrichtes  im  Anschluss  an 
die^n  Unterricht  im  IH.  Jahrgange  (§.  34). 

Dieselbe  umfasst  die  Behandlung  sämmtlicher  Zweige  des  Sprachunterrichtes 
auf  den  verschiedenen  ünterrichtsstufen  mit  Benützung  der  in  öffentlichen  Volks- 
schulen eingeführten  Schulbücher.  Die  Zöglinge  sind  hiebei  auch  mit  den  bewähr- 
testen methodischen  Schriften  des  Sprachunterrichtes  sowie  mit  den  vorzüglich- 
sten Jugendschriften  bekannt  zu  machen  (1  Stunde  wöchentlich). 

b)  Lee  tu r  e  : 

Leetüre  einzelner  Hauptwerke  der  Nationalliteratur. 
Obersichtliche  Darstellung  der  Literaturgeschichte. 

c)  Aufsatzlehre  und  schriftliche  Arbeiten: 

Fortsetzung    der   Übungen    im    Disponiren    und   Anleitung   zum   Excerpiren ; 
Abhandlungen  über  gegel>ene  Themen  und  über  ganze  Schriftwerke. 
Jeden  Monat  eine  Haus-  und  jeden  2.  Monat  eine  Schularbeit. 


Auf  allen  Stufen  ist  die  Privatlectüro  dem  Unterrichte  dienstbar  zu  machen. 
Die  ZögUnge  sind  zu  guter  Auswahl  und  zu  fruchtbarer  Benützung  von  Werken 
anzuleiten ,  und  das  Gelesene  und  Excerpirte  ist  im  Unterrichte  (als  Übersichten, 
Vorträge,  Aufsätze  etc.)  zu  verwerten. 

Zweite  Sprache. 

§.  36. 

Neben  der  Unterrichtssprache  kann  jede  andere  Landessprache  als  Lehrgegen- 
stand in  der  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  eingeführt  werden.  Die  nähere  Bestimmung 
hierüber  steht  nach  Anhörung  der  Landesschulbehörde  dem  Unterrichtsminister  zn. 

In  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  mit  nichtdeutscher  Unterrichtssprache  ist  der 
Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  obligat;  wo  ein  Landesgesetz  dieser  Bestim- 
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mung  entgegenstellt ,    ist  die  deutsehe    Sprache    als  ein  nichtobligater   G-egenstand 
zu  behandeln.  (3  Stunden  wöchentlich  für  jeden  Jahrgang.) 

Die  Lehrpläne  werden  von  den  Lehrkörpern  entworfen  und  durch  die  Landes- 
schulbehörde  dem  ünterrichtsminister  zur  Genehmigung  vorgelegt. 


Geographie. 

§.  37. 

Ziel:  Verständnis  der  Karte,  des  Globus  und  der  Hauptlehren  der  physikalischen 
und  mathematischen  Geographie;  übersichtliche  Kenntnis  der  Erdoberfläche  nach 
ihrer  natürlichen  und  politischen  Gruppirung;  genaue  Kenntnis  Europa's,  speciell 
Mitteleuropa*s  und  der  österr.-ungar.  Monarchie  mit  Hervorhebung  des  Heimat- 
landes; Übung  in  kartographischen  Darstellungen  und  im  Vergleichen  geographischer 
V  erhältnisse. 

Erster  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Globus  und  Liniennetz  auf  demselben,  soweit  es  zur  Bestimmung  der  geogra- 
phischen Lage  nöthig  ist;  Vertheilung  von  Land  ,und  Wasser  auf  der  Erd- 
oberfläche; Erdtheile  und  Weltmeere  nach  ihren  Gränzen  und  ihrer  Grösse.  Asien, 
Afrika  und  die  europäischen  Länder  am  Mittelmeere. 

Übungen  in  kartographischen  Darstellungen. 

Zweiter  Jahrga&g. 

2  Standen  wöchentlich. 

Das  übrige  Europa  mit  besonderer  Hervorhebung  Mittel-Europa^s,  Amerika 
und  Australien. 

Übungen  in  kartographischen  Darstellungen. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Geographie  von  Österreich-Ungarn  und  vom  Heimatlande. 
Übungen  in  kartographischen  Darstellungen. 

Vierter  Jalirgaag. 

1  Stande  wöchentlich. 

Specielle  Methodik  des  geographischen  Unterrichtes,  insbesondere  der 
Heimatkunde. 

Zusammenfassende  und  ergänzende  Behandlung  der  Grundlehren  aus  der 
physikalischen  und  mathematischen  Geographie;  Erläuterung  der  üblichsten  Land- 
karten-Projectionen.  Vergleichende  Wiederholung  des  gesammten  Lehrstoffes. 


Das    Kartenlesen   und   die   lebendige   Verbindung    des    geographischen   und 
geschichtlichen  Lehrstoffes  sind  auf  allen  Unterrichtsstufen  zu  berücksichtigen. 
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Gesehlehte. 

§.  38. 

Ziel:  Übersichtliclie  Kenntnit»  der  wichtig»steB,  insbesondere  der  cultur- 
hiatorischen  Thatsaehen  der  allgemeiDen  Gegckiehte;  OesoUcfate  der  Osten*. -unir. 
Monarchie. 

Erster  JahrgaAg*. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Geschichte  des  Alterthums  bis  Kaiser  Angustus  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  culturgeschichtlich  hervortretenden  Begebenheiten  und  Personen.  specieU  aus 
der  griechischen  und  römischen  Geschichte. 

Zweitor  Jahrgang. 

2  Standen  w((chentlich. 

Fortsetzung  der  Geschichte  bis  zum  16.  Jahrhundert  mit  vorwiegender 
Berücksichtigung  der  hervorragendsten  Culturmomente. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Geschichte  der  Neuzeit  bis  zur  Gegenwart  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Erfindungen  und  Entdeckungen. 

Vierter  Jahrgang. 

1  Stunde  wöchentlich. 

SpecieU e  Methodik  des  Geschichtsunterrichtes. 

österreichische  Geschichte ;  das  Wesentlichste  über  Verfassung  und  Staats- 
einrichtungen der  Monarchie. 

Zusammenfassende  Wiederholung. 


Die  gegenseitige  Unterstützung  des  geographischen  und  geschichtlichen  Unter- 
richtes ist  auf  jeder  Unterrichtsstufe  fest  im  Auge  zu  behalten  und  daher  bei  dem 
Geschichtsunterrichte  die  Karte  stets  zu  benützen. 

Auf  allen  Unterrichtsstufen  ist  das  freie,  lebendige  und  zusammenhängende 
Erzählen  zu  pflegen. 

Die  Privatlectüre  ist  auch  bei  diesem  Unterrichte  zu  berücksichtigen. 

Arithmetik  und  geometrische  Formenlelire. 

§.  39. 

Ziel:  Verständnis  der  arithmetischen  Operationen  mit  besonderen  und  allge- 
meinen Zahlen  sowie  der  Lehre  von  den  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades. 
Fertigkeit  im  Kopfrechnen  und  in  den  bürgerlichen  Rechnimgen  mit  klarer  Einsicht 
in  das  Yeriahren. 

Verständnis    der  wichtigsten  Lehren  der  Planimetrie  und  Stereometrie. 

3  13 
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Bntor  Jahrgang. 

4  Stunden  wöchentlich. 

a)  Aritlimetik  (in  beiden  Semestern); 

Das  dekadische  Zahlensystem;  die  vier  Gb-andrechnnngsarten  in  ganzen  nnd 
gebrochenen,  besonderen  und  allgemeinen  Zahlen;  Gleichungen  des  1.  Grades  mit 
einer  unbekannten ;  Verhältnisse  und  Proportionen ;  Übungen  im  Kopfrechnen. 

bj  Geometrische  Formenlehre  (in  beiden  Semestern): 

Linien,  Winkel,  Drei-,  Vier-  und  Vielecke,  Congruenz  und  Flächeninhalt  der 
geradL'nigen  Fig^ren. 

Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 

Zweitor  Jahrgang. 

3  Standen  w5chentlich. 

a)  Arithmetik  (in  beiden  Semestern) : 

Potenziren  und  Wurzelausziehen ;  die  wichtigsten  bürgerb'chen  und  kaufinänni- 
sehen  Rechnungen ;  Übungen  im  Kopfrechnen. 

bJ  Geometrische  Formenlehre  (in  beiden  Semestern)  : 

Ähnh'chkeit  der  geradlim'gen  Figuren;  Kreislehre;  das  Einfachste  über  Ellipse^ 
Hyperbel  und  Parabel. 

Wöchentb'ch  1  Haus-  und  monatlich  1   Schularbeit. 

Brltter  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

a)  Arithmetik  (in  beiden  Semestern) : 

Grundzttge  der  einfachen  Buchführung  und  Einübune;  derselben  an  praktischen 
Beispielen ;  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  mehreren  Lfubekannten  :  Gleichungen 
des  2.  Grades  mit  einer  Unbekannten;  Übungen  im  Kopfrechnen. 

bJ  Geometrische  Formenlehre  (in  beiden  Semestern) : 

Das  Wichtigste  aus  der  Stereometrie. 
Wöchentlich  1  Haus-  und  monatUch  1  Schularbeit. 

Vierter  Jahrgang. 

1  Stande  wöchentlich. 

L  Semester: 

Specielle  Methodik  im  Anschluss  an  diesen  Unterricht  im  HI.  Jahrgänge 
(§.  34j.  Dieselbe  umfasst  die  Behandlung  des  Unterrichtes  im  Rechne  und  in 
der  geometrischen  Formenlehre  auf  den  verschiedenen  UnteiTichtsstufen  der  aUge- 
meinen  Volks-  und  der  Bürgerschule,  wobei  die  Zöglinge  auch  mit  den  be- 
währtesten methodischen  Schriften  bekannt  zu  machen  sind. 

n.  Semester: 

Wiederholung  und  Einübung  des  gesammten  Lehrstoflfes  aus  der  Arithmetik 
und  geometrischen  Formenlehre. 

Wöchentlich  1  Haus-  und  monatlich  1  Schularbeit. 
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HauptsäcUicli  ist  das  Verständnis  der  Operationen  mit  besonderen  Zahlen 
ansnstreben,  und  das  Rechnen  mit  allgemeinen  Zahlen  ist  nur  im  Hinblick  auf 
diesen  Zweck  zu  pflegen. 

Naturgeschichte. 

§.  40. 

Ziel:    Bekanntschaft    mit   dem    inneren  Bau   und    den    Lebensverrichtungen, 
des  uaenschlichen  Körpers  sowie    mit    der  Entwicklung  desselben   im    Kindesalter; 
übersichtliche    Kenntm's    der    drei  Naturreiche    und    der    geologischen  Verhältnisse 
des  Heimatlandes. 

Erster  Jahrgang. 

2  Standen  wÖchentUch. 

Zoologie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Nützlichkeit  und  Schädlichkeit  der 
Thiere. 

Zweiter  Jalirgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

I.Semester.  Bau,  Lebensverrichtungen  und  Wachsthurasverhältnisse  des 
menschlichen  Körpers,  wobei  die  Hauptpuncte  der  Gesundheitspflege  Beachtung  flnden. 

2.  Semester.  Die  wichtigsten  Mineralien  und  Gesteine  in  landwirtschaftlicher 
und  technischer  Beziehung. 

Dritter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Erläuterung  der  Gestaltung  und  der  Verrichtungen  der  Pflanzentheile  ;  Grup- 
pimng  der  Pflanzen  zu  einem  natürlichen  System  und  Beschreibung  der  wich- 
tigsten Familien  unter  steter  Hinweisung  auf  die  cultivirten  und  wildwachsenden 
sowie  auf  die  nützlichen  und  schädlichen  Pflanzen  der  Heimat. 

Vierter  Jahr^^ang^. 

1  Stande  wöchentlich. 

Spedelle  Methodik  des  naturgeschichtlichen  Unterrichtes.  Unterweisung  der 
Zöglinge  im  Zusammenstellen  kleiner  Sammlungen  för  die  verschiedenen  Unter- 
richtsstufen. 

Grundbegriffe  der  Geologie  ;  Hervorhebung  der  geologischen  Verhältnisse  des 
Heimatlandes;  Wiederholung   des  gesammten  Unterrichtsstofl^es. 


Der  naturgeschichtliche  Unterricht  ist  vorzugsweise  auf  die  einheimischen  und 
fnr  den  Haushalt  wichtigen  Naturkörper  zu  beziehen  und  auf  Anschauung  zu 
gründen.    In   jedem  Sommersemester  wird    derselbe  durch  Excursionen  unterstützt. 

Naturlelire. 

§.  41. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigeren  physikalischen  und  chemischen  Erscheinungen 
und  Gesetze  auf  Grundlage  des  Experimentes.  Sicherheit  im  Erklären  der  im 
täglichen  Leben  vorkommenden  physikalischen  und  chemischen  Erscheinungen. 


IM  Gesefse,  Varordnnn^eiiY  £iiiMe, 

2  Standen  wöchentlich. 

fäileitung;  Wärmelehre;  Magnetismus;  Elektricitftt. 

Zweitor  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Das  Wielitigste  aus  der  anorganisehen  und  organisclien  Chemie  mit  bestän- 
diger Rticksieht  auf  die  Erscheinungen  des  täglichen  Lebens  und  die  Verhältnisse 
des  Haushaltes. 

IMtter  Jahrgang« 

3  Standen  wöchentlich. 

Meehanik,  durch  Aufgaben  erläutert  und  eingeübt.  Akustik.  Optik. 

Vlartar  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Specielle  Methodik.  Die  Zöglinge  sind  mit  den  Experimenten^  welche  mit  den 
einfachsten  Mitteln  in  den  allgemeinen  Volks*  und  den  Bürgerschulen  ausgeführt 
werden  können,  praktisch  rertraut  zu  machen. 

Wiederholung  des  gesammten  Lehrstoffes  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Naturerscheinungen  im  Grossen. 


Auf  allen  Unterrichtsstufen  ist  das  Erklären  der  Erscheinungen,  namentlich  der 
im  Haushalte  vorkommenden,  besonders  zu  berücksichtigen. 

Solureiben« 

§.  42. 

Ziel:  Eine  deutliche  und  gefällige  Handschrift.  Geübtheit  im  Schreiben  mit 
der  Sjreide  auf  der  Schultafel. 

Brstor  Jahrgang. 

i  Stande  wöchentlich« 

Die  Buchstabenformen  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  in  gene- 
tischer Reihenfolge  und  in  ihren  Verbindungen  nach  Vorschrift  des  Lehrers  auf  der 
Schultafel.  Rond-  und  Fracturschrift  mit  Beschränkung  auf  die  Bedürfnisse  des 
Volksschulunterrichtes.  Schreiben  mit  der  Ejreide  auf  der  Schultafel. 

In  Anstalten  mit  nichtdeutscher  Unterrichtssprache  geht  die  Lateinschrift  der 
deutsehen  Currentschrift  roraus. 


Die  Übungen  in  den  verschiedenen  Schriftarten  sind  durch  monatliche  Haus- 
aufgaben während  der  ganzen  Bildungsxeit  fortzusetzen ;  zur  Überwachimg  derselben 
im  n.,  UI.  und  FV.  Jahrgange  hat  der  Director  die  erforderlichen  Anordnungen 
zu  treffen. 

Ausserdem  sind  alle  Mitglieder  des  Lehrkörpers  rerpflichtet,  bei  allem  Schreiben 
der  Zöglinge  auf  Regelmässigkeit,  R^nlichkeit  und  Gefälligkeit  strenge  zu  halten. 

Zu  freien  Übungen  im  Tafelschreiben  ist  den  Zö^ingen  während  der  ganzen 
BildongBzeit  Oelege^heit  zu  bieten. 
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Freihwilskliiien. 

§.  43. 

Ziel:  Fertigkeit  im  freien  Auffasaen  und  Darstellen  ebener  und  räumlicher 
elementarer  Formen  und  Combinationen  derselben  mit  besonderer  RückAicbt  auf 
die  Erwerbung  der  grösstmöglichen  Fähigkeit,  diese  Gegenstände  in  correcter 
Contur  auf  die  Schultafel  zu  zeichnen. 


2  'Standen  wöchentlich. 


Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde,  und  zwar:  geradie  and  krumme  Linien, 
Winkel,  Dreiecke,  Vierecke,  Kreis,  Effipsea  und  Verbindungen  dieser  Figuren. 
Zeichnen  nach  Dictaten. 


Zweltttr  Jaluqgaaif, 

2  Standen  wöchentlich. 

Gombinirte  geometrische  und  Flachomamente. 

Übungen  im  Zeichnen  nach  Dictaten. 

Das  Zeichnen  geometrischer  Gebilde  im  Baume  nach  perspectiriscben  Grund- 
sätzen, und  zwar:  die  gerade  Linie,  der  Winkel,  das  Dreieck,  die  r^elmä^sigen 
Polygone,  der  Kreis  nach  Drahtmodellen  und  die  (stereometrischen)  Körper  wie 
deren  Combinationen  nach  Holzmodellen. 

Dritter  Jahrgansr« 

2  Standen  wöchentUch. 

Übungen  im  Zeichnen  ornamentaler  ebener  Formen  und  nach  geeigneten  in 
Farben  ausgeführten  Musterblättem. 

Von  den  Elementen  des  figuralen  Zeichnens:  der  Kopf  in  verschiedenen 
SteUungen,  das  Gesicht  und  die  Proportionen  der  Gesichtstheile. 

Gedächtnis -Zeichnungsübungen  aus  Lehrstoffen,  die  der  Vordasse  ent- 
nommen sind. 

Übungen  der  Zöglinge  im  Zeichnen  auf  der  Schultafel. 

Vierter  Jahrgang. 

1  Stunde  wöchentlich. 

Specielle  Methodik.  Erklärung  des  methodischen  Vorganges  bei  dem  Unter- 
richte im  elementaren  Zeichnen. 

Übungen  im  Gombinadonszeichnen  nach  gegebenen  einfachen  Motiren,  mit 
gelegentlicher  Wiederholung  de«  Lehrstoffes  der  Yorigen  Jahrgänge. 

Übungen  der  Zöglinge  im  Zeichnen  auf  der  Sehultafel. 


Auf  allen  Stufen  sind  die  Bedürfnisse  des  Mädchenunterrichtes  und  des  Kinder- 
gartens besonders  zu  berücksichtigen. 
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Gesang. 

§.  44. 

Ziel:    Beftfaigang.   den   Gesangunterricht    an    öffentlichen    Volksschulen     zu 

ertheilen. 

Auf   den   unteren    Stufen    sind    zur   Bildune^   und  Entwicklung    der    Stimme 

eigene  Übungen  anzustellen,  und  ist  das  Yolksüed  zu  pflegen.  Auf  den  oberen 
Stufen  ist  die  zum  Chorgesang  erforderliche  Fähigkeit  allm&lich  herbeizuführen. 
Ausserdem  ist  das  Wissenswerteste  aus  der  allgemeinen  Musiklehre,  der  Harmonie- 
lehre und  aus  der  Musikgeschichte  gelegentlich  zu  vermitteln. 

Den  Unterricht  der  Zöglinge  begleiten  methodische  Anweisungen  über  die 
Ertheilung  des  Gesangunterrichtes. 

(8  Stunden  wöchentlich  für  aUe  4  Jahrgänge  zusammengenommen»  wenn  in 
jedem  Jahrgange  40  Zöglinge  sind.  Bei  geringerer  Gesanmitzahl  der  Zöglinge  hat 
über  Antrag  der  Direction  die  Landesschulbehörde  eine  rerhftltnismftssige  Reducirung 
der  Stundenzahl  zu  yerfögen. ' 

Für  diesen  Unterricht  werden  die  Zöglinge  der  ganzen  Anstalt  nach  Massgabe 
ii^er  Vorbildung  in  Gruppen  getheilt.  Die  jährlich  rorzunehmendeGruppen-Eintheilung 
Terfügt  mit  Festhaltung  der  Gesammt-Lehrstundenzahl  auf  den  Antrag  des  Gesang- 
lehrers  der  Director.  Dasselbe  gilt  von  der  Combinirung  oder  Auseinanderlegung 
der  Gruppen  während  des  Schuljahres.) 

Hospitiren  der  Zöglinge  des  Hl.  Jahrganges  und  praktische  Übungen  der 
Zöglinge  des  lY.  Jahrganges  in  der  Übungsschule  innerhalb  der  hieffir  überhaupt 
bestimmten  Stundenzahl. 

« 

Dispensen  Tom  Gesangunterrichte  können  auf  ärztliches  Gutachten  oder  auf 
Antrag  des  Gesanglehrers  vom  Director  ertheilt  werden. 


Auf  allen  Stufen  des  Gesangonterrichtes  ist  die  Geschmacksbildung  im  Auge 
zu  behalten. 

Weibliche  Handarbeiten. 

§.  45. 

Ziel:  Gründliche  Kenntnis  der  für  die  bürgerliche  Haushaltung  nothwendigen 
Handarbeiten ;  Elemente  der  Kunstarbeiten. 

Smter  Jahrgaag. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Häkeln.  Die  Maschenarten;  Zusammensetzung  derselben  zu  Mustern. 
Häkeln  nach  gehäkelten  Vorlagen.  Geometrische  Formen^  namentlich  Kreise. 
Viktoriahäkelei  (Tunesischer  Häkelstich^.  Das  Häkeln  nach  Beschreibungen  mit 
Benützung  ron  Musterzeitungen.  Ausführung  gehäkelter  Gegenstände  für  den 
Hausbedarf. 

Stricken.  Die  Maschenarten;  Zusammensetzung  derselben  zu  Mustern. 
Stricken  nach  gestrickten  Vorlagen.  Geometrische  Formen,  namentlich  Kreise. 
Stricken  nach  Beschreibungen  mit  Benützung  von  Musterzeitungen.  Das  Stricken 
der  Strümpfe  und  anderer  Gegenstände  für  den  Hausbedarf;  das  Em-  und  Anstricken 
und  das  Stopfen  der  Strümpfe. 
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Zweiter  Jahrgang. 

2  Standen  wöchentlich. 

Weissnähen  mit  Zuschneiden.  Das  Nähtach,  enthaltend  die  Stiche  und 
Nähte  in  systematischer  Reihenfolge.  Das  Zeichnen  der  Schnitte ;  das  Zuschneiden 
aller  Arten,  der  Haus-  und  Leibwäsche.  Das  Nähen  aller  Arten  der  Leibwäsche. 
Flicken    und  Stopfen    der  Wäsche.  —  Der  Gebrauch  der  Nähmaschine. 

Merk  en. 

Netzen.  Die  Maschenarten;  das  Mustemetzen.  Geometrische  Formen  im 
schiefen  und  im  geraden  Netz.  Das  Stopfen  im  Netz.  Ausfiihrung  von  Gegenständen 
{für  den  Hausbedarf. 

Dritter  Jahi^^ang. 

2  Stnndeu   wöchentlich. 

Sticken. 

Tapisserie-Arbeiten.  Die  Sticharten  in  systematischer  Reihenfolge; 
Anwendung  derselben  zu  Mustern. 

Schlingen.   Anwendung  derselben  zur  Verzierung  von  Kanten. 

Englische  Stickerei. 

Französische  Stickerei,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Buch- 
stabenstickens. 

Plattstickerei;  einfachste  Ausführung  derselben  mit  Farben. 

Specielle  Methodik;  Hospitiren  der  Zöglinge  in  der  Übungs- 
schule mnerhalb  der  für  dasselbe  überhaupt  bestimmten  Stundenzahl. 

Vierter  Jahrgang. 

2  Stunden  wöchentlich. 

Wiederholung  und  Einübung  des  gesammten  Untennchtsstoffes  (2  Stunden 
wöchentlich). 

Praktische  Übungen  der  Zöglinge  in  der  Übungsschule  innerhalb  der 
für  dieselben  überhaupt  bestimmten  Stundenzahl ,  wobei  auf  den  Massenunterricht 
Rücksicht  zu  nehmen  ist. 


Auf  allen  üntemchtsstufen  ist  die  theoretische  Unterweisung  mit  den  prakti- 
schen Arbeiten  in  immittelbare  Verbindung  zu  setzen.  Den  Unterricht  begleiten 
stets  Belehrungen  über  die  zu  den  Arbeiten  veni'endeten  Stoffe  (nach  Art,  Güte 
und  Bezugsquellen)  sowie  über  die  gebrauchten  Werkzeuge  (Nähmaschinen  u.  dgl.)- 
Bei  der  Ausführung  von  Gebrauchsgegenständen  ist  auch  die  Geschmacksbildung 
besonders  zu  berücksichtigen. 

Turnen. 

§.  46. 

Ziel:  Fertigkeit  in  der  mustergiltigen  Ausführung  der  Übungen  des  Mädchen- 
turnens  an  öffentlichen  Volksschulen;  Kenntnis  der  Bewegungsorgane  und  der  Ent- 
wicklungsveränderungen derselben  im  kindlichen  Alter  —  mit  Rücksicht  auf  das 
Turnen;  Verständnis  der  Technik  der  Bewegung  des  beti-effenden  Übungsgebietes 
imd  der  methodischen  Aufeinanderfolge  der  Übungen ;  Fähigkeit,  die  Bewegung  zu 
zerlegen,  passend  zusammenzusetzen  und  tumsprachlich  richtig  zu  bezeichnen ;  Ver- 
trautheit mit  den  nöthigen  Hilfen ;  Bekanntschaft  mit  der  geschichtlichen  Entwicklung 
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und  der  pädagogischen  Aufgabe  des  Schulturnens  überhaupt,  dann  mit  dem  Wesen, 
dem  ÜbungsstofF  des  Mädchentumens  und  den  Grundsätzen  ftir  dessen  unterrichtliche 
Behandlung  insbesondere. 

2  Standen  wöchentlich. 

Der  durch  den  Normallehrplan  des  Landes  ftar  die  Mädchen  der  unteren  imd 
mittleren  Schulstufen  vorgezeichnete  ÜbungsstofiF  ist  in  sicheren  und  vollständigen 
Besitz  der  Zöglinge  zu  bringen. 

Bei  Frei-  und  Ordnungsübungen  ist  der  Hauptwert  weniger  auf  die  straffe 
Marschform  der  männlichen  Jugend  als  auf  mannichfaltige  und  formenreiche  Stel- 
lungswechsel und  Fassungsarten  zu  legen.  Bevorzugung  der  Schrittarten. 

An  Geräthen  Gemeinübungen  vorherrschend. 

Tumspiele. 

Allgemeine  Bewegungslehre. 

Zweiter  Jahrgeag. 

2  Standen  wSchentlich. 

Der  durch  den  Normallehrplan  des  Landes  Air  die  Mädchen  der  oberen 
Schulstufen  vorgezeichnete  Übungsstoff  ist  in  sicheren  und  vollständigen  Besitz  der 
Zöglinge  zu  bringen. 

Erweiterung  des  Übungsstoffes,  namentlich  der  Schrittarten,  durch  mannich- 
faltige Verbindungen  und  der  Ordnungsübungen  durch  reigenartige  Gestaltung. 

Gemeinübungen  herrschen  vor. 

Tumspiele. 

Winke  und  Nachweise  der  anatomisch-physiologischen  Bedingungen  der  Be- 
wegung und  der  Rückwirkung  der  letzteren  auf  den  Organismus  —  mit  Rücksicht 
auf  das  Mädchentumen. 

Dritter  Jalarfcaasf. 

1  Stande  wOchenttich. 

Erhöhung  der  eigenen  Tumfertigkeit ;  gegenseitiges  Hilfegeben ;  Ordnung«-  und 
Freiübungen  mit  häufiger  Übertragung  des  Befehles  an  einzelne  Zöglinge. 

Belehrungen  über  die  geschichtliche  Entwicklung,  über  das  Wesen  und  die 
pädagogische  Aufgabe  des  Yolksschulturnens. 

Vierter  Jehrgaag. 

1  Stunde  wöchentlich. 

Specielle  Methodik  mit  Hinweisung  auf  die  einschlägige  Literatur. 

Fortsetzung  der  turnerischen  Übungen ;  Versuche  im  Entwickeln  von  Übungs- 
folgen nach  angegebenen  Gb*undübungen. 

Die  praktische  Einübung  der  Zöglinge  in  die  Ertheilung  des  Turnunterrichtes 
erfolgt  durch  die  Betheiligung  derselben  am  Turnunterrichte  der  Übungsschule  nach 
Anordnung  des  Directors. 

Dispensationen  von  dem  Turnunterrichte  durch  den  Director  sind  nur  auf 
Grund  eines  ärztlichen  Zeugnisses  und  auch  dann  nur  in  der  Weise  zulässigf  dass 
die  Zöglinge  zwar  von  der  Theilnahme  an  den  Übungen,  nicht  aber  von  der  An- 
schauung derselben  und  von  dem  theoretischen  Unterricht  in  den  festgesetzten 
Stunden  befreit  werden. 
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Bei  der  Wahl  der  Übungen  ist  Rücksicht  auf  das  massToUe,  mehr  lebhaft 
anre^nde  als  heftig  anstreDgende  Bewegen  zu  nehmea,  und  alles  zu  vermeideu, 
was  ästhetisch  Anstoss  erregen  könnte. 

Auf  allen  Unterrichtsstufen  ist  Verständnis  und  richtige  Wiedergabe  der  tum- 
sprachlichen  Ausdrücke  anzustreben. 

Fremde  Sprachen. 

§.  47. 

Die  französische  Sprache  wird  als  nichtobligater  Gegenstand  gelehrt. 
Die  Zöglinge,  welche  an  diesem  Unterrichte  theilnehmen  wollen,  werden  nach  ihren 
Vorkenntnissen  in  zwei  oder  drei  Gruppen  getheilt,  deren  jede  höchstens  4  Unter- 
richtsstunden wöchentlich  erhält.  Der  Lehrplan  wird  auf  Antrag  des  Lehrkörpers 
durch  die  Landesschulbehörde  festgestellt. 

Die  Landesschulbehörde  kann  auch  gestatten,  dass  an  Stelle  der  französischen 
die   italienische  oder  englische  Sprache  trete. 

Weitere  Cnterrichtsfäeher. 

§.  48. 

Als  nichtobligate  Gegenstände  können  Clayierspiel  und  Violin  spiel 
mit   einer  Gesammtzahl  von  höchstens  je  6  wöchentlichen  Stunden  eingeführt  werden. 

Zöglinge  von  Lehrerinnenbildungsanstalten,  mit  denen  Kindergärten  nicht  ver- 
bunden sind,  sollen,  wo  sich  dazu  die  Gelegenheit  findet,  mit  der  Organisation  von 
Aostalten  fftr  Kinder  vorschulpflichtigen  Alters  bekannt  gemacht  werden.  Gleiches 
gilt  von  Erziehungsanstalten  für  verwahrloste  Kinder. 

Die  Landesschulbehörden  haben  nach  Thunlichkeit  die  Vorkehrung  zu  treffen, 
dass  sämmtliche  Zöglinge  während  ihrer  Bildungszeit  den  etwa  nöthigen  Unter- 
richt im  Schwimmen  erhalten  können. 

Die  Einftihrung  anderer  nichtobligater  Gegenstände  bedarf  einer  besonderen 
Genehmigung  des  Unterrichtsministers. 

0tiUKdei&tberslobt  für  die  obligaten  Z«€brg#ic«utiBd«. 

(Ohne  zweite  Sprache.) 

I.  Jahrgang  11.  Jahrgang  III.  Jahrgang  IV.  Jahrgang 

Religionslehre 2  Stund.        2  Stund.  1  Stund.        1  Stund. 

Pädagogik  mit  praktischen  Übungen 

und  Conferenzen       ....  —       „  3„  5»  ö» 

Unterrichtssprache i       n  ^       »  ^       v  ^       n 

Geographie 2       „  2       „  2       „  1       r 

Geschichte 2       „  2^  2„  1„ 

Arithmetik  und  geometrische 

Formenlehre ^       n  3       w  2       „  i       » 

Naturgeschichte 2„  2„  2„  1» 

Naturlehre 2       „  2       ^  3       ^  2      „ 

Schreiben Ir  —       r  —       n  —       n 

Freihandzeichnen 2       ^  2       „  2       „  1       >; 

Gesang  (im  Durchschnitt)    .     .     .     2       „  2       „  2       „  2       „ 

Weibliche  Handarbeiten       .     .     .     2       „  2       ,,  2       „  2       „ 

Turnen .     2       „  2„  i       „  i       r 

27  28  28  26 

(Der  im  §.  2  angeführten  „Haushaltungskunde"  sind  beaondere  Lehrstunden  nicht  angewiesen, 
da  der  besügliche  Untenichtestoff  in  den  eineeinen  Lehrgegenst&nden  abgehandelt  wird.) 
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B.  StundeneintlieiliLXig- 

§.  49. 

Bei  der  Vertheilung  der  Unterrichtsstunden  auf  die  Tage  einer  Wocbe  sind 
folgende  Regeln  zu  beachten  : 

1.  Zwei  Nachmittage  oder  ein  ganzer  Tag  in  der  Woche  sind  von  Stunden 
obhgater  Lehrfächer  frei. 

2.  An  den  übrigen  Tagen  ist  der  Vor-  und  Nachmittagsunterricht  überall 
festzuhalten,  wo  nicht  locale  oder  klimatische  Verhältnisse  hindernd  entgegenstehen. 
Ausnahmen  dieser  Art  bedürfen  der  Genehmigung  der  Landesschulbehörde. 

3.  Nach  den  ersten  zwei  Lehrstunden  eines  Tages  tritt,  wenn  auf  sie  eine 
dritte  folgt,  eine  Pause  von  15  Minuten  ein,  welche  auf  die  vorhergehende  und 
nachfolgende  Stunde  zu  vertheilen  sind. 

4.  Befinden  sich  in  einem  Jahrgange  Zöglinge  verschiedener  Glaubensbekennt- 
isse,    so  sind  die  Religi  onsstunden  soweit  thunlich  als  Eckstunden  anzusetzen. 

C.  Methode  und  Lehrbücher. 

§.  50. 

Jeder  Lehrer  hat  auf  die  richtige  methodische  Behandlung  des  Unterrichtes 
ganz  besonderen  Fleiss  zu  verwenden  und  auf  den  inneren  Zusammenhang  ver- 
wandter Gegenstände  zu  achten. 

Rein  vortragmässiges  Unterrichten,  Dictiren  sowie  mechanisches  Auswendiglernen 
sind  durchaus  zu  vermeiden. 

Beim  Unterricht  ist  in  entwickelnder  Weise  derart  vorzugehen,  dass  sich  der 
Lehrer  mit  seinen  Zögb'ngen  in  fortgehenden  unterrichtlichen  Contact  setze ,  die 
Schüler  zum  Mitdenken  und  Mitarbeiten  veranlasse,  eine  möglichst  selbständige 
mündliche  und  schriftliche  Reproduction  des  Unterrichts  seitens  der  Zöglinge  anstrebe 
und  jede  Unterrichtsstunde  nicht  bloss  zu  einer  Lehr  stunde  ,  sondern  zu  einer 
Lern  stunde  gestalte.  Der  Lehrer  hat  den  besprochenen  Unterrichtsstoff  gegen  das 
Ende  der  Unterrichtsstunde  übersichtlich  zusammenfassen  zu  lassen  und  jede  Wieder- 
holung als  Gesammtunterricht  zu  behandeln. 

Die  Lehrer  der  speciellen  Methodik  haben  den  Zöglingen  den  Lehrgang  bei 
den  einzelnen  Gegenständen  der  allgemeinen  Volks-  und  der  Bürgerschule  an  der 
Hand  der  eingeführten  Lehrpläne  und  mit  Hinweisimg  auf  die  zulässig  erklärten 
Schulbücher  darzulegen. 

Bei  jedem  Unterrichte  ist  auf  correcten  Gedankenausdruck  und  dialektfreies 
Sprechen  ein  besonderes  Augenmerk  zu  richten,  und  der  Correctur  der  schriftlichen 
Arbeiten  ist  die  vollste  Sorgfalt  zuzuwenden. 

Die  Lehrbücher  bedürfen  der  Approbation  des  Unterrichtsministers.  Die 
Wahl  unter  den  approbirten  Lehrbüchern  steht  den  Lehrkörpern  zu,  und  ist  jährlich 
der  Landesschulbehörde  rechtzeitig  anzuzeigen.  Die  Lehrer  sind  verpflichtet,  ihren 
Unterricht  den  eingeführten  Schulbüchern  anzupassen  und  die  Zöglinge  zu  einem 
richtigen  Gebrauche  derselben  anzuleiten. 

D.  Lehnmttel. 

§   51. 

Jede  Bildungsaustalt  soll  die  für  den  Unterricht  erforderlichen  Lehrmittel 
besitzen,  und  es  ist  Aufgabe  des  Lehrkörpers.  f(ir  die  Instandhaltung  und  die 
durch    die  Fortschritte    der  Methode    gebotene  Vermehrung    derselben    zu   sory^n. 
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§.  52- 


Die  oberste  Aufsicht  über  die  Lehrmittel  hat  der  Director ;  die  unmittelbare 
Aufsicht  über  zusammengehörige  Lehrmittel:  das  physikalische  Cabinet,  die 
naturhistorische  Sammlung ,  die  geographischen ,  musikalischen  Lehrmittel ,  die 
Lehrmittel  för  das  Zeichnen  etc.  wird  vom  Director  je  einem  Lehrer  CCustos) 
übertragen;  dasselbe  gilt  auch  Ton  der  Bibliothek  (Bibliothekar).  Lehrmittel, 
welche  an  das  Classenzimmer  gebunden  sind,  beaufsichtigt  der  betreffende 
Classenlehrer,    im    Zeichen-,  Musik-  und  Tumsaal  der  Fachlehi'er. 

Der  Gustos  hat  ein  Specialinrentar  über  die  ihm  zur  Aufsicht  übei^benen 
Lehrmittel  zu  fiihren,  ftr  Bezeichnung,  Aufbewahrung,  Instandhaltung  und  Repara- 
tur derselben  zu  sorgen,  im  Einvernehmen  mit  den  betreffenden  Fachlehrern  die 
Antrftge  auf  Ergänzung  und  Vermehrung  der  Lehrmittel  zu  stellen  und  nach  Auf- 
trag des  Directors  die  Anschaffung  zu  vollziehen. 

Bei  der  Einrichtung  und  Vermehrung  der  Bibliothek  ist  auf  die  Bedürfnisse 
der  Lehrer  und  Schüler  verhältnismässig  Kücksicht  zu  nehmen.  Bei  Ankäufen  sind 
vorzugsweise  Werke  über  Pädagogik  und  Methodik,  sowie  bewährte  pädagogische 
Zeitschriften  zu  berücksichtigen ;  aus  den  andern  Fächern  sind  vomemnlich  solche 
Werke  anzuschaffen,  welche  die  Lehrer  zum  Fortstudium  gebrauchen,  und  solche, 
durch  welche  die  Schüler  eine  fruchtbare  und  belebende  Erweiterung  des  Unter- 
richtes in  den  einzelnen  Fächern  erfahren  können  ;  auch  soll  die  Bibliothek  eine 
Sammlung  der  Air  die  öffentlichen  Volksschulen  zulässig  erklärten  Schulbücher 
besitzen.  Dem  Bibliothekar  obliegt  die  Führung  des  Katalogs,  die  Bestellung  der  anzu- 
schaffenden Bücher  und  periodischen  Schriften,  die  Sorge  ftir  das  Stämpeln,  Ein- 
binden und  Einreihen  derselben,  ihre  Verabfolgung  an  Lehrer  und  Zögbnge  und 
die  alljährlich  vorzunehmende  Inventur  der  Bibliothek. 

Nach  Erfordernis  kann  auch  ein  zweiter  Bibliothekar  ernannt  werden. 

§.  53. 

Der  Lehrerbildungsanstalt  soll  überall,  wo  es  die  Verhältnisse  möglich  machen , 
ein  zweckmässig  gelegenes  Stück  Land  im  entsprechenden  Umfange  zur  Anleitung 
und  Übung  der  Zöglinge  in  den  landwirtschaftUchen  Arbeiten  zugewiesen  werden 
(Schulgarten). 

Die  Bewirtschaftung  desselben  liegt  dem  Lehrer  der  Landwirtschaft,  ob.  Er 
fthrt  Rechnung  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  und  hat  sich  bei  letzteren 
innerhalb  des  genehmigten  Präliminars  zu  halten. 

§.  54. 

In  Lehrerinnenbildungsanstalten,  mit  denen  Kindergärten  verbunden  sind, 
führt  die  Kindeigärtnerin  die  unmittelbare  Aufsicht  über  den  Kindergarten  und 
die  dazu  gehörigen  Lehrmittel,  überwacht  deren  Instandhaltung  und  stellt  die  auf 
Reparatur  oder  Vermehrung  abzielenden  Anträge. 

§.  55. 

Der  Director  hat  die  Verfügung  zu  treffen,  dass  einzelne  SchuUocalitäten 
atieh  ausser  der  Unterrichtszeit  von  den  Zöglingen  zur  Vornahme  ihrer  Arbeiten 
und  Übungen  sowie  bei  ihrer  Privatlectüre  benützt  werden  können.  Nach  Thunlichkeit 
kann  mit  Oenehmigung  der  Landesschulbehörde  im  Anstaltsgebäude  auch  eine 
Werkstatt  ftr  Papp-,  Holz-,  Thon-  und  andere  Arbeiten  zum  Zwecke  der  Anfertigung 
von  Lehrmitteln  eingerichtet  und  ein  entsprechender  Unterricht  in  Formenarbeiten 
eingeftihrt  werden. 
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Wo  sich  Grelegenheit  dazu  bietet,  soll  den  Zöglingen  der  Besuch  wissen- 
schaftlicher Sammlungen  sowie  indufitrieller  und  landwirtschaftlicher  Anlagen 
unter  Führung  der  Lehrer  ermöglicht  werden. 


IV.  Die  Zöglinge. 

* 

SchuldisdpUn. 

§.  56. 

Die  Bildungsanstalten  haben  den  künftigen  Beruf  ihrer  Zöglinge  als  Jugend- 
und  Volkslehrer  stets  im  Auge  zu  halten.  Es  gehört  zu  den  wesentlichen  Auf- 
gaben sämmtlicher  Lehrer,  durch  Unterricht,  Wort  und  Beispiel  zur  sittlich-reli- 
giösen Erziehung  der  Zöglinge  mitzuwirken,  sie  zur  Selbständigkeit  im  Denken 
und  Thun,  zur  Genauigkeit  in  der  Pflichterfüllung,  zu  gesetzlichem  Sinn,  zur  An- 
hänglichkeit an  den  Kaiser  und  zur  Vaterlandsliebe  zu  erziehen. 

§.  57. 

Bezüglich  der  religiösen  Übungen  der  Zöglinge  hat  sich  der  Lehrkörper  mit 
den  betreffenden  Kirchenbehörden  ins  Einvernehmen  zu  setzen,  und,  im  Falle 
eine  Einigung  nicht  erzielt  wird,  die  Entscheidung  der  Landesschulbehörde  ein- 
zuholen. 

Die  Zöglinge  haben  an  den  eingcfiihrten  religiösen  Übungen  ihrer  Confession 
theilzunehmen ;  Dispensen  für  einzelne  Fälle  werden  rom  Director  nach  Einver- 
nehmung des  ßeligionslehrers  ertheilt. 

Es  ist  Pflicht  der  Bildungsanstalt,  für  die  disciplinare  Überwachung  der 
Zöglinge   bei    den    religiösen  Übungen   durch  die  Lehrer  zu  sorgen. 

§.  58. 

Jeder  Zögling  ist  verpflichtet,  sich  die  nothwendigen  Lehrbücher  und  andere 
Unterrichtsbehelfe  anzuschaffen. 

Die  planmässigen  Unterrichts-  und  Übungsstunden  sind  von  jedem  Zöglinge 
pünktlich  und  ohne  Unterbrechung  zu  besuchen;  ohne  wirklich  hindernde  Ursache 
darf  auch  nicht  Eine  Stunde  versäumt  werden.  Bei  vorhergesehener  Verhinderung 
am  Schulbesuche  hat  der  Zögling  die  Erlaubniss  zum  Ausbleiben  in  der  Dauer 
ein  es  Tages  bei  dem  Classeuvorstande,  für  längere  Dauer  bei  dem  Director  einzuholen. 
Bei  imvorhergesehener  Verhinderung  am  Schulbesuche  hat  der  Zögling  dieselbe 
binti  en  24  Stunden  zur  Kenntnis  des  Classenvorstandes  zu  bringen  und  bei  seinem 
Wiedererscheinen  das  Ausbleiben  genügend  zu  rechtfertigen.  Jede  sonstige  Ver- 
säumnis einer  Schulstunde  wird  geahndet  und  als  unentschuldigt  im  Zeugnis 
angeführt. 

Die  Anmeldung  zur  Theilnahme  an  einem  nichtobligaten  Gegenstande  hat  am 
Anfange  des  Schuljahres  zu  geschehen  und  ist  für  die  Dauer  eines  ganzen  Schul- 
jahres bindend,  wenn  nicht  der  Lehrkörper  selbst  die  fernere  Theilnahme  unzu- 
lässig findet.  Versäumnisse  werden  wie  bei  den  obligaten  Gegenständen    behandelt. 

§.  59. 

In  der  Regel  ist  den  Zöglingen  nicht  gestattet  an  Vereinen  theil»unehnien 
oder  Vereine  unter  einander  zu  gründen.  Ausnahmen  hievon  können  nur  von  der 
Landesschulbehörde  zugelassen  werden. 
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§.  60. 

In  Bezug  auf  das  Yerlialten  der  Zöglinge  in-  und  ausser  der  Anstalt  liat 
der  Lehrkörper  DisciplinaiTorschriftefl  zu  entwerfen  und  dieselben  der  Landes- 
soLulbehörde  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

§.  61. 

Als  Disciplinarmassregeln  gegen  die  Zöglinge  kommen  in  Anwendung: 

a)  Zurechtweisung  durch  den  Lehrer; 

b)  Rüge  durch  den  Glassenvorstand ; 

c)  Verweis  durch  den  Director: 
dj  Verweis  Yor  der  Conferenz; 

ej  Sistirung  des  Staatsstipendiums; 
/)  Verlust  desselben; 
gj  Ausschliessung  aus  der  Anstalt; 
kj  Ausschliessung  aus  allen  Anstalten. 

Zur  Anwendung  der  sub  d)  bis  h)  genannten  Disciplinarmassregeln  ist  ein 
Beschluss  der  Lehrerconferenz  erforderlich.  Der  Verlust  des  Stipendiums  und  die 
Ausschliessung  aus  der  Anstalt  bedarf  der  Genehmigung  der  Landesschulbehörde, 
di**  Ausschliessung  aus  allen  Anstalten  der  Genehmigung   des  Unterrichtsministers. 

Nur  bei  schweren  Vergehen  darf  die  Lehrerconferenz  den  fortgesetzten  Besuch 
dor  Anstalt  bis  zur  höheren  Entscheidung  untersagen. 

Von  jeder  Strafe  eines  Zöglings,  mit  Ausnahme  der  sub  o),  b)  und  cj  ange- 
Ahrten,  sind  die  Altera  oder  der  Vormund  desselben  in  Kenntnis  zu  setzen. 

§.  62. 

Zöglinge,  welche  die  Anstalt  vor  Vollendung  des  ganzen  Bildunffscurses  zu 
verlassen  beabsichtigen,  haben  dem  Director  die  Einwilligung  ihrer  Altern  oder 
deren  Stellvertreter  nachzuweisen. 


Unterstützungen. 
§.  63. 

Unbemittelte,  geistig  begabte  Zöglinge  können  gegen  Übernahme  der  Ver- 
bindlichkeit, nach  bestandener  Reifeprl\fung  wenigstens  sechs  Jahre  lang  dem  Lehr- 
amte  an  öffentlichen  Schulen  sich  zu  widmen,  Stipendien  aus  Staatsmitteln  erhalten. 

Dieselben  werden  von  der  Landessohulbehörde  verliehen. 

Die  Bewerber  um  ein  Stipendium  haben  ihre  Gesuche  bei  der  Direction  der 
Bildungsanstalt  einzureichen;  der  Lehrkörper  hat  hiertiber  die  Anträge  an  die 
Landessohulbehörde  zu  stellen. 

Stipendisten,  welche  sich  des  Fortbezuges  ihrer  Unterstützung  durch  befriedi- 
endes  Verhalten  und  genügenden  Fortgang  würdig  gemacht  haben,  bleiben  im 
Gentxsse  ihrer  Staatsstipendien;  in  zweifelhaften  Fällen  entscheidet  über  Bericht 
der  Lehrerconferenz  die  Landesschulbehörde. 

Die  Auszahlung  der  Staatsstipendien  erfolgt  in  10  decursiven  Monatsraten 
gegen  die  durch  die  Direction  vidimirten  Quittungen. 

Im  Falle  ein  Stipendist  y§t  Erfüllung  der  übernommenen  Verpflichtung  seinen 
Beruf  aufgeben  sollte,  hat  er  die  erhaltene  Summe  an  die  Staatscasse  zurückzu- 
zaUen. 

An  Zöglinge  der  Vorbereitungsclassen  können  von  der  Landesschulbehörde 
Unterstützungen  verliehen  werden. 


^ 
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PrfifiuigeiL 


§.  64. 


I.  Jahigange 
Jahrgänge  d 


Jahresprflfiiiigeii^  Glassifleatlon  und  Zeugnisse. 

§.  65. 

Die  Jahresprtifimg  wird  in  Gegenwart  des  ganzen  Lehrkörpers  unter  dem 
Vorsitze  des  Directors  abgehalten,  und  dauert  fßr  jeden  Jahrgang  einen  ganzen 
Schultag. 

Diese  Prtifungen  sind  nicht  öffentlich,  nur  den  Zöglingen  der  höheren  Jahr- 
gänge kann  gestattet  werden,  denselben  als  Zuhörer  beizuwohnen. 

Am  Schlüsse  jedes  Semesters  erhält  jeder  Zögling  ein  Zeugnis.  Die  zu 
gebenden  Zeugnisse  sind  auf  das  Urtheil  zu  gründen,  welches  die  Lehrer  im  Laufe 
des  Unterrichtes  über  die  Zöglinge  gewonnen  haben.  Bei  der  Classification  des 
zweiten  Semesters  sind  in  zweifelhaften  Fällen  auch  die  Ergehnisse  der  Jahres- 
prtifung  zu  berücksichtigen. 

Die  Reihenfolge  der  anzuwendenden  Noten  ist  folgende: 

Sittliches  Verhalten :  sehr  lobenswert  lobenswert,  befriedigend,  nicht  tadelfrei. 

Fleiss:  ausdauernd,  befriedigend,  ungleichmässig,  gering. 

Fortgang:  sehr  gut,  gat,  genügend,   ungenügend. 

Bei  der  Classification  sind  die  Leistungen  in  der  speciellen  Methodik  aus 
allen  Gegenständen  in  die  Note  für  die  „specielle  Methodik  und  .  praktische 
Übungen     einzubeziehen. 

Li  den  Zeugnissen  des  zweiten  Semesters  für  die  Zöglinge  der  drei  unteren 
Jahrgänge  ist  auf  Grund  eines  Conferenzbeschlusses  auszusprechen,  ^ob  der  Zögling 
zum  Aufsteigen  in  den   nächsthöheren  Jahrgang  als  geeignet  befunden  wurde.'' 

Besteht  das  Hindernis  des  Aufsteigens  in  ungenügenden  Leistungen  aus  einem 
einzigen  obh'gaten  Fache,  so  kann  dem  Zöglinge  die  Erlaubnis  zur  Ablegung 
einer  Wiederholungsprüfung  aus  diesem  Gegenstand  bei  Beginn  des  neuen  Schul- 
jahres gewährt  werden,  Ton  deren  günstigem  Erfolg  das  Vorrücken  in  den  höheren 
Jahrgang  abhängt.  Die  Gewährung  dieser  Begünstigung  steht  ausschliesslich  der 
Lehrerconferenz  zu. 

Die  Note  „ungenngend^^  in  mehr  als  einem  obb'^ten  Unteirichtsgegenstande 
zieht  die  Wiederholung  des  Jahrganges  nach  sich;  die  Wiederholung  eines  Jahr- 
ganges ist  nur  einmal  gestattet. 

Die  Semestral-Zeugnisse  sind  von  dem  Director  und  vom  ClassenTorstande 
zu  unterzeichnen. 

Ein  vor  dem  Schlüsse  des  Schuljahres  aus  der  Anstalt  austretender  oder 
ausgeschlossener  Schüler  erhält  auf  Verlangen  ein  Frequentations  -  Zeugnis ,  in 
welchem  nur  das  sittliche  Verhalten,  die  Bestätigung  des  Besuches  der  Anstalt  und 
der  Grund,  weshalb  er  dieselbe  yerlässt,  zu  bemerken  ist. 

Zur  Erlangung  eines  in  Verlust  gerathenen  Semestralzeugnisses  hat  sich  der 
Verlustträger  an  die  Direction  zu  wenden;  fOr  die  Ausstellung  eines  DupUcates  ist 
eine  Taxe  Yon  1  fl.  zu  entrichten,  welche  in  den  Lehrmittelfond  der  betreffenden 
Anstalt  fliesst. 
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Prfiftingreii  der  Beife. 

§.  66. 

Nach  YoDständiger  Beendigung  des  BilduDgscurses  werden  die  ZögL'nge 
einer  unter  dem  Vorsitze  eines  Abgeordneten  der  Landessehulbehörde  abzuhaltenden 
strengen  Prüfung  aus  sämmtlichen  an  der  Lehrerbildungsanstalt  gelehrten  G-egen- 
ständen  unterzogen  und  erhalten,  wenn  sie  den  vorschriftsmässigeii  Anforderungen 
entsprechen,  ein  Zeugnis  der  Reife. 

Durch  die  Prüfung  der  Reife  hat  der  Zögling  darzulegen,  ob  er  im  wesent- 
lichen das  Lehrziel  der  Lehrerbildungsanstalt  erreicht  hat. 

Bei  dieser  Prüfung  ist  die  öffenth'chkeit  ausgeschlossen,  doch  kann  der  Vor- 
sitzende Personen ,  welche  an  der  Prüfung  interessii't  sind,  den  Zutritt  gestatten ; 
Bezirksschulinspectoren  steht  der  Zutritt  jederzeit  frei. 

Diejenigen,  welche  sich  privatim  oder  durch  den  Besuch  anderer  Anstalten 
vorbereiten,  können  sich,  nachdem  sie  das  19.  Lebensjahr  zurückgelegt  haben,  der 
Reifeprüfung  an  jeder  öffentlichen  Bildungsanstalt  unterziehen,  und  sie  haben  die 
Zulassung  zu  dieser  Prüfung  von  der  Direction  zu  erwirken.  Diesem  Ansuchen 
ist  ein  Nachweis  über  das  Alter,  die  sittb'che  Unbescholtenheit  und  physische 
Tüchtigkeit  sowie  eine  Darstellung  des  Bildungsganges  beizuschliessen.  Die  Privatisten 
haben  die  Reifeprüfung  gemeinschaftlich  mit  den  öffentlichen  Zöglingen  abzulegen. 

Für  Reifeprüfungen  wird  eine  Taxe  nicht  entrichtet. 

Die  Prüfung scommission  besteht  aus  den  im  IV.  Jahrgange  beschäftigten 
Lehrern,  dem  Director  und  dem  den  Vorsitz  führenden  Mitgliede  der  Landes- 
sehulbehörde. 

Die  Prüfung  besteht  aus  einem  schriftlichen,  mündlichen  und  prak- 
tischen Theile. 

Die  schriftliche  Prüfung  besteht  in  Clausurarbeiten  aus  Pädagogik,  Unter- 
richtssprache, Mathematik  (beziehungsweise  aus  der  Arithmetik  und  geometrischen 
Formenlehre^,  Naturgeschichte,  Naturlehre,  Geographie,  Geschichte.  Für  diese 
Clausurarbeiten  haben  die  betreffenden  Fachlehrer  6  Wochen  vor  Schluss  des 
Schuljahres  eine  Anzahl  Aufgaben  vorzusehlagen,  bei  denen  bezüglich  der  vier  letzt- 
genannten Gegenstände  vorzugsweise  die  specielle  Methodik  zu  berücksichtigen  ist. 
Diese  Aufgaben  übernimmt  der  Director  versiegelt  und  legt  sie  unmittelbar  dem 
seiner  Anstalt  vorgesetzten  Landesschulinspector  vor,  welcher  die  Aufgaben  für  die 
Clausurarbeiten  bestimmt  und  unter  Siegel  an  die  Anstalt  sendet.  Die  Eröffnung 
hat  im  Prüfunffslocale  unmittelbar   vor    der  Prüfung  stattzufinden. 

Ftir  die  Arbeiten  aus  je  einem  Gegenstande  sind  höchstens  vier  Stunden  zu 
verwenden.  Der  Gebrauch  von  Hilfsmitteln  mit  Ausnahme  mathematischer  Tafeln 
ist  m'cht  zulässig.  Examinanden,  welche  sich  eines  ünterschleifes  oder  der  Benützung 
unerlaubter  Hilfsmittel  schuldig  machen,  sind  von  der  Prüfung  auszuschliessen. 

Die  Aufsicht  während  der  Clausurarbeiten  fiihren  die  Lehrer  nach  einer  vom 
Director  festzustellenden  Reihenfolge.  In  einem  Protokoll  hat  jeder  Lehrer  die 
Dauer  seiner  Inspection,  den  Zeitpunct,  wann  die  einzelnen  Examinanden  ihre 
Arbeiten  abgeliefert,  und  die  etwaigen  Vorkommnisse  zu  bemerken. 

Die  Clausurarbeiten  werden  von  den  Lehrern  der  betreffenden  Fächer  sorg- 
fältig  corrigirt    und  mit  einer  bestimmten  Note  versehen. 

Sämmthche  Mitglieder  der  Prüfungscommission  haben  von  den  schriftlichen 
Arbeiten  Einsicht  zu  nehmen. 

Die  mündliche  Prüfang  erstreckt  sich  auf  sänmitHche  wissenschaftliche 
Lehrikcher  der  Anstalt  innerhalb  der  durch  den  Lehrplan  bestimmten  Gränzen. 
Auf  Grund  einer  guten  schriftlichen  Prüfimg  und  guter  Leistungen  während 
der  Bildungsdauer  köjonen  Zöglinge  durch  Beschluss  der  Prüfungscommission  von 
der  mündlichen  Prüfung  in  einem  oder  mehreren  Fächern  dispensirt  werden.  Ob 
und  inwieweit  eine  Prüfung  aus  den  technischen  Fächern  vorzunehmen  ist,  bestimmt 
die  Prüfungscommission. 
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Privat!  steD  sind  in  allen  Fäehem  zu  prü&n;  Dispensen  können  nur  beztiglich 
jener  Fächer  eintreten^  aus  welchen  solche  auch  während  der  Bildungsdauer  an  den 
öffentlichen  Anstalten  statthaft  sind. 

Sämmtliche  Mitgb'eder  der  Prüfungscommission  sind  rerpflichtet,  während  der 
ganzen  Dauer  der  Prüfung  gegenwärtig  zu  sein. 

Die  gestellten  Fragen  sind  in  einem  Protokoll  zu  verzeichnen. 

Zur  Erprobung  der  erworbenen  methodischen  Geschicklichkeit  haben  die 
Examinanden  in  der  Übungsschule  praktische  Übungen  abzuhalten.  Die  Aufgaben 
für  diese  praktische  Prüfung  sind  den  Examinanden  am  Tage  vorher  einzuhändigen. 

Behufs  Abnahme  der  praktischen  Prüfung  kann  sich  die  Prüfungsconmiission 
durch  Ühungsschullehrer  verstärken  und  Sectionen  von  mindestens  drei  Mi^liedem 
bilden,  welche  der  Vorsitzende  zu  bestimmen  hat. 

Examinanden,  welche  aus  „specielle  Methodik  und  praktische  Übungen^'  im 
IV.  Jahrgange  mindestens  die  Note  „gut"  erhalten  haben,  können  von  der  prakti« 
sehen  Prüfung  befreit  werden. 

Wo  die  Schulverhältnisse  es  nothwendig  machen,  kann  die  praktische  Prüfung 
vor  der  schriftlichen  abgehalten  werden. 

Nach  Beendigung  der  Prtrfung  findet  eine  Berathung  darüber  statt,  welche 
Note  in  den  einzelnen  Lehigegenständen  jeder  Examinand  zu  erhalten  hat.  Bei 
Feststellung  dieser  Noten  für  öffentliche  ZögUnge  sind  auch  deren  Leistungen 
während  der  Bildungsdauer,  insbesondere  jene  in  den  zwei  oberen  Jahrgängen, 
zu  berücksichtigen. 

Das  Prüfungsergebnis  in  den  einzelnen  Gegenständen  wird  durch  die  Noten: 
„sehr  gut,  gut,  genligend,  ungenügend"  bezeichnet. 

Für  die  technischen  Fächer,  in  denen  nicht  geprüft  wurde,  gilt  die  letzte 
Semestralnote. 

Hat  der  Examinand  in  allen  Gegenständen  mindestens  die  Note  „genügend*' 
erhalten,  so  kaim  ihm  das  Zeugnis  der  Reife  zuerkannt  werden.  Erhält  der 
Examinand  in  Erziehungs-  und -ünterrichtslehre,  specielle  Methodik  und  praktische 
Übungen,  Unterrichtssprache  und  in  der  Mehrzahl  der  übrigen  obligaten  Gegen- 
stände die  Note  „sehr  gut"  und  in  keinem  Gegenstande  eine  geringere  Note  als 
,,gut",    so  ist  demselben  das  Zeugnis  der  Reife  „mit  Auszeichnung"  zuzuerkennen. 

Das  Zeugnis   der  Reife  hat  zu  enthalten: 

1.  ein  vollständiges  Nationale  des  Examinanden; 

2.  die  Note  über  sein  sittliches  Verhalten ; 

3.  die  Noten  über  die  Leistungen  in  den  einzelnen  Gegenständen; 

4.  das  Urtheil  über  die  Reife; 

5.  eventuell  die  Angabe  des  Gesammtbetrages  der  genossenen  Stipendien  mit 
der  daran  geknüpften  Verpflichtung. 

Das  Zeugnis  der  Reife  ist  von  allen  Mitgliedern  der  Prüfungseommission  zu 
unterzeichnen  und  mit  dem  Amtssiegel  zu  versehen. 

Eine  Ausnahme  von  den  voranstehenden  Bestimmungen  findet  bei  Prüfungs- 
candidaten  statt,  welche  das  Maturitätszeugnis  einer  Mittelschule  erworben  haben. 
Diese  haben  die  Reifeprüfung  nur  aus  jenen  Gegenständen  abzulegen ,  deren 
Kenntnis  durch  das  Maturitätszeugnis  nicht  nachgewiesen  ist.  Bei  günstigem 
Prüfungserfolg  ist  ein  vollständiges  Reifezeugnis  mit  Übertragung  der  Noten  aus 
dem  Maturitätszeugnis  auszustellen. 

Solchen  Examinanden,  welche  den  Anforderungen  nicht  entsprochen  haben, 
ist  ein  specificirtes  Prüfungszeugnis  auszustellen.  Die  Prüfungscommission  bestimmt 
die  Frist,  nach  welcher  der  Examinand  sich  einer  abermabgen  Prüfung  imterziehen 
kann,  welche  wieder  in  ihrem  ganzen  Umfange  ab8;elegt  werden  muss.  Nur  in  dem 
Falle ,  dass  das  Hindernis  der  Zuerkennung  der  Reife  in  der  ungenügenden 
Note  aus  einem  einzigen  Gegenstande  besteht,  kann  die  Prüfungscommission  gestatten, 
dass  der  Examinand  bei  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  sich  einer  abermaligen 
Prüfung  bloss  aus  diesem  einzigen  Gegenstande  unterziehe.  Der  Landesschulbehörde 
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steht  es  zu,  die  Lehrerbildungsanstalt,  an  welcher  diese  Ergänzungsprüfungen  abzu- 
halten sind,  zu  bezeichnen. 

Das  Zeugnis  der  Reife  berechtigt  zur  Anstellung  als  ünterlehrer  (Unter- 
lehrerin) oder  als  provisorischer  Lehrer  (provisorische  Lehrerin)  an  öffentlichen 
Volksschulen. 

Die  Vornahme  der  nachfolgenden  Lehrbefähigungsprüfungen  ist  durch 
besondere  Vorschriften  geregelt. 

Zeugnisse  für  das  Volksschullehramt,  welche  ausserhalb  der  im  Reichsrathe 
vertretenen  Länder  erworben  wurden,  bedürfen  der  ausdrücklichen  Anerkennung  des 
Unterrichtsministers. 

Zur  Erlangung  des  Duplicates  eines  in  Verlust  gerathenen  Zeugnisses  der 
Reife  hat  der  Verlustträger  sich  in  einem  begründeten  Ansuchen  an  die  Landes- 
schulbehörde  zu  wenden;  für  die  Ausstellung  eines  Duplicates  ist  eine  Taxe  von 
3  fl.  zu  erlegen,  welche  in  den  Lehrmittelfond  der  Anstalt  fliesst. 


V.  Die  Lehrer 

A.  Anstellang^  Dienstyerhältiiisse  und  Pflichten  der  Lehrer. 

§.  67. 

Das  Lehrpersonale  der  Bildungsanstalt  besteht  aus  dem  Director,  den  Haupt- 
lehrern (Hauptlehrerinnen),  den  Religionslehrern,  den  Ubungsschullehrern  (Übungs- 
schullehrerinnen) und  den  erforderlichen  Hilfslehrern  (Hilfslehrerinnen).  An  jeder 
Lehrerinnen  -  Bildungsanstalt,  mit  welcher  ein  Kindergarten  verbunden  ist,  kommt 
eine  Kindergärtnerin ,  und  an  jeder ,  mit  welcher  ein  Bildungscurs  für  Arbeits- 
lefarerinnen  vereinigt  ist,  eine  Lehrerin  für  weibliche  Handarbeiten  hinzu.  Alle 
diese  Lehrpersonen  werden  nach  Einvernehmung  der  Landesschulbehörde  vom 
ünterrichtsminister  ernannt.  Den  Vorgang  bei  Besetzung  der  Dienststellen  regeln 
besondere  Vorschriften. 

Die  Übungsschullehrer  (Übungsschullehrerinnen)  sind  verpflichtet ,  bei  der 
Bildung  der  Zöglinge  als  Hilfslehrer  mitzuwirken. 

Die  Bestellung  nothwendiger  Supplenten    steht   den  Landesschulbehörden   zu. 

§.  68. 

Die  Rangordnung,  Besoldung,  dienstliche  Behandlung  und  Pensionirung  ded 
Lehrpersonales  an  den  Bildungsanstalten  sind  durch  besondere  Vorschriften  geregelt. 
Jjj^B^eljgJQjQslehrer  werden.  Jm  Falle  dej6nitiyerAjisteIlung_jbezüg]ich  dßx  fechte 
n^^  PPiol^t<>p  ^ftiT  i^ft]^ern_der'  Übungsschinen^  Dieselbe  Bestimmung 

gfilt  unter  Voraussetzung  der  entsprecneiiden  Lehrbe&higung  von  Musik-  und  Turn- 
lehrern sowie  von  Kindergärtnerinnen  und  Arbeitslehrerinnen.  Nicht  bleibend  bestellte 
Hilfslehrer  erhalten  ein  nach  der  Zahl  der  wöchentlichen  Lehrstunden  zu  bemes- 
aendes  Honorar. 

§.  69. 

Der  Director  ist  zu  10,  ein  Hauptlehrer  zu  20,  ein  Übungsschullehrer  (Übungs- 
BchuUehrerin)  und  jeder  ihm  im  Range  gleichstehende  Lehrer  zu  25  Unterrichts- 
stunden wöchentlich  verpflichtet. 

Der  Zeitaufwand  für  die  Conferenzen  (§.  18,  34)  ist  dem  Director  mit  2  Stunden 
und  den  dabei  beschäftigten  Haupt-   und  Ubungsschullehrern    mit  je  1  Stunde  in 
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Anrechnung  zu  biingen.  Ausserdem  stellt  es  der  Landesschulbehörde  zu,  auf  Antrag 
des  Directors  für  einzelne  Lehrer  die  vorgeschriebene  wöchentliche  Zahl  der  Lehi'- 
stunden  mit  Rücksicht  auf  das  Lehrfach,  die  Correcturen ,  sowie  auf  das  Lehr- 
bedürfnis um  2  bis  3  Stunden  zu  ermässigen.  Den  Religionslehrem  sind  die  Exhorten 
mit  je  2  Stunden  in  die  Lehrverpflichtung  einzurechnen. 

§•  70. 

Im  Falle  des  Bedürfnisses  können  der  Director  bis  zu  12,  die  Hauptlehrer 
bis  zu  24  und  die  übrigen  Lehrer  bis  zu  30  Lehrstunden  wöcheuth'ch  gegen  die 
vorschriftsmässige  Substitutionsgebühr  vori)flichtet  werden. 

Zur  zeitweiligen  Supplirung  einer  liclirkraft  sind  die  Mitglieder  der  Lehr- 
körper ohne  Ansj)ruch  auf  Entschädigung  verpflichtet,  wenn  dieselbe  nicht  länger 
als  zwei  Monate  andauert. 

§.  71. 

Jeder  Lehrer  ist  zur  pünctlichen  und  gewissenhaften  Unterrichtserth eilung  nach 
dem  Lehrplane  und  zur  Theilnahme  an  den  Conferenzen  verpflichtet ;  jede  Verhinde- 
rung hieran  ist  dem  Director  rechtzeitig  anzuzeigen. 

Urlaube  bis  zu  8  Tagen  sind  beim  Director,  über  8  Tage  bis  zu  (5  Monaten 
bei  der  Landesschulbehörde,  und  für  mehr  als  ß  Monate  bei  dem  Unterrichts- 
minister anzusuchen. 

Jeder  Lehrer  ist  verpflichtet,  durch  Beispiel  und  dii'ecte  Einflussnahme  an  der 
Aufrechthaltung  der  DiscipHn  und  an  der  Förderung  einer  tüchtigen  Lebeusordnung 
sich  zu  betheiligen  sowie  bei  der  Überwachimg  der  Zöglinge  innerhalb  und  ausser- 
hfilb    der    Anstalt  mitzuwirken. 

Die  I^ehrer  haben  sich  die  Förderung,  die  Hebung  und  Vervollkommnung  der 
Anstalt  nach  allen  Richtimgen  hin  angelegen  sein  zu  lassen;  insbesondere  liegt  es 
in  ihrer  Aufgabe,  die  erziehliche  Einwirkung  auf  ihre  Schüler,  den  Contaot  der 
Schule  mit  dem  Hause,  die  beste  Methode  und  die  Einheit  des  Unterrichtes,  das 
coUegialische  Zusammenwirken  mit  Berufsgenossen,  das  lebhafteste  Interesse  an  den 
Angelegenheiten  des  Schul-  und  Erziehungswesens,  die  Kenntnis  der  pädagogischen 
Literatiu*  und  die  Benützung  aller  dem  Lehrer  zu  Gebote  stehenden  Fortbildungs- 
mittel in  allgemeiner,  foclilicher,  pädagogischer  und  methodischer  Hinsicht  unaus- 
gesetzt im   Auge  zu  behalten. 

Jeder  Lehrer  ist  verpflichtet,  an  der  Fühi'img  der  I^rotokolle.  Inventare,  Kata- 
loge   und  anderer  periodischer  Anstaltsschriften  sich  zu  betheih'gen. 

B.  Der  Glassenrorstaiid. 

§.  72. 

Bei  Beginn  des  Schuljahres  ernennt  der  Director  für  jeden  Jahi*g2Uig  einen 
Classenvorstand,  welcher  die  Aufgabe  hjvt,  in  der  seiner  speciellen  Obhat  anvertrauten 
(Jlasse  die  Einheit  in  Unterricht  und  Disciplin  zu  wahren. 

Die  Aufgal)e  des  Classenvorstandes  ist: 

a)  ül>or  die  äussere  ürdnimg  des  Lehrziinmers  seiner  Classe  zu  wachen; 

b)  die  Schonung,  Instandhaltung  und  Vervollkommnung  des  Classen Inventars 
stets  im  Auge  zu  behalten; 

c)  auf  eine  genaue  Führung  des  Classenbuches  zu  achten ; 

d)  den  Ulassenkatalog    zu    ftihren    und    die   Zeugnisse  auszufertigen; 

e)  den  Schulbesuch  seiner  Classe  zu  überwachen  und  Dispens  vom  Scbulbe* 
suche  bis  zu  einem  Tage  zu  ertheilen; 

()  über  die  sittliche  Haltung  und  die  Leistungen  der  Zöglinge  stets  in  genauer 
Kenntnis  zu  sein; 
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g)  hinsichtlich  des  zulässigen  Masses  der  Hausarbeiten ,  der  Beziehung  der 
einzelnen  Lehrfächer  auf  einander  und  einer  übereinstimmenden  Handhabung  der 
Disciplin  das  Erforderliche  zu  veranhissen  oder  in  Antrag  zu  bringen; 

h)  den  äusseren  Angelegenheiten  seiner  Zöglinge  eine  wohlwollende  und  für- 
sorgende Aufmerksamkeit  zu  widmen; 

i)  über  den  Zustand  seiner  Zöglinge  den  ^Vltern  derselben  oder  deren  Stell- 
veitretern  Auskunft  zu  geben; 

kJ  das  in  seinem   Wirkungskreis  liegende  Strafrecht  auszuüben; 

1;  in  den  Lehrercouferenzen  über  den  äusseren  und  inneren  Zustand  und  über 
die  bemerkenswerten  Vorkommnisse  seiner  Classe  Bericht  zu  erstatten. 


G.    Der  Direetor. 


§.  73. 


Der  Direetor  ist  der  nächste  Vorgesetzte  der  ganzen  Anstalt;  er  hat  die  unmittelbare 
I^eitimg  derselbftn  zu  besorgen  und  ist  für  ihre  (lesamm t Wohlfahrt  in  unterrichtlicher 
und  disciplinarer  Hinsicht  verantwortlich.  Er  vertritt  die  Anstalt  nach  aussen,  und 
besorgt  den  Verkehr  mit  den  vorgesetzten  Behörden  sowie  die  Vollziehung  der 
gesetzlichen  Vorschriften. 

Der  Direetor  ist  verpflichtet,  sich  stets  in  genauer  Kenntnis  von  dem  Zustande 
der  Anstalt,  ins])esondere  in  Bezug  auf  Disciphn  und  Unterricht  zu  erhalten  und 
den  einheitlichen  pädagogischen  Gang  des  Unterrichtes  zu  überwachen. 

Dem  Direetor  kommt  insbesondere  zu: 

1.  die  Aufsicht  über  die  Locali täten  der  Anstalt  und  die  Oberaufsicht  über 
die  Ijehrmittelsammlungen  und  die  Bibliothek; 

2.  die  Vertheilimg  der  Untemchtsgegenständc*  an  die  einzelnen  Lehrer  und  die 
Festsetzung  des  Stundenplanes ; 

3.  die  Überwachung  des  Unterrichtes  und  der  Disciplin: 

4.  die  Leitung  der  Lehrerconferenz ; 

5.  die  Urlaubsertheilung  an  die  Lehrer  für  die  Dauer  von  höchstens  8  Tagen ; 
<5.  die  Verfügung   über  Stellvertretung  im  ünterrrichte   bei  Verhinderung  der 

Lehrer; 

7.  die  Veranstaltung  der  Prüfungen ; 

8.  die  Vorlage  der  periodischen  Nachweisimgen  und  die  Erstattung  eines 
Jahresberichtes  über  die  sämmtlichen  Verhältm'sse  der  Anstalt  an  die  Landes- 
schulbehörde ; 

Bei  der  Vertheilung  der  Lehrgegenstände  hat  der  Direetor  insbesondere  den 
zwischen  einzelnen  derselben  vorhandenen  inneren  Zusammenhang  nach  Möglichkeit 
zu  beachten. 

Der  Direetor  hat  folgende  Amtsacten  zu  führen: 

1.  das  Geschäftsprotokoll; 

2.  das  Normalienbuch; 

3.  die  sämmtlichen  (il^eschäftsstücke  nach  Jahrgängen  geordnet; 

4.  einen  Hauptkatalog; 

5.  ein  Hauptinventar  über  das  gesammte  Eigenthum  der  Anstalt; 

6.  die  Geschichte  der  Bildungsanstalt  enthaltend  die  Veränderungen  im  Per- 
sonal und  andere  die  Anstalt  beti'effende  Ereignisse. 

Jede  einen  Tag  übersteigende  Abwesenheit  vom  Schulort  während  der  Ferien 
hat  fler  Direetor  unter  Bezeichnung  seines  Stellvertreters,  den  er  aus  der  Mitte  des 
Lehrkörpers  zu  wählen  hat,  der  Landesschulbehörde  zu  melden;  fällt  die  Abwesenheit 
nicht  in  die  gesetzlichen  Ferien,  so  hat  er  bei  derselben  Stelle  um  Urlaub  anzusuchen 
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D.  Die  Lehrereonferenz. 

§.  74. 

In  jedem  Monate  ist  zu  einer  festgesetzten  Zeit  ausserhalb  der  Unterriclits- 
stunden  die  regelmässige  Lelirerconferenz  abzuhalten. 

Ausserordentliche  Conferenzen  sind  abzuhalten,  sobald  es  der  Director  für 
dringlich  hält  oder  zwei  Mitglieder  darauf  antragen. 

Der  Director  beruft  und  leitet  die  Conferenz;  im  Verhinderungsfälle  des 
Directors  vertritt  ihn  der  dienstälteste  Hauptlehrer. 

Mitglieder  der  Conferenz  sind  alle  an  der  Anstalt  wirkenden  Lehrkräfte. 
Hilfslehrer,  welche  für  einzelne  wöchentliche  Stunden  gegen  Honorar  bestellt  sind, 
haben  nur  berathende  Stimme. 

Sämmtliche  Lehrer  haben  bei  den  Conferenzen  regelmässig  zu  erscheinen; 
jede  Abwesenheit  ist  in  dem  Protokoll  zu  bemerken.  Das  Protokoll  ist  in  der 
Conferenz  abzuschliessen  und  von  allen  Anwesenden  zu  unterzeichnen. 

Insbesondere  sind  Gegenstände  der  Conferenz: 

1.  Beschlussfassung  und  nach  Erfordernis  Antragstellung  betreffs  der  Durch- 
führung des  Lehrplanes  der  Bildungsanstalt,  dann  die  Feststellung  und  Vorlage 
des  Lehrplanes  für  die  Übungsschule  an  die  Landesschulbehörde; 

2.  Anträge  auf  Einführung  neuer  Lehrmittel; 

3.  Beschlussfassung  über  Anschaffungen  von  Lehrmitteln  innerhalb  der  hiefidr 
bewilligten  Dotation; 

4.  Entscheidung  über  die  Aufnahme  neu  eintretender  Zöglinge; 

5.  Vorschläge  zur  Ertheilung  ron  Stipendien ; 

6.  Besprechung  über  den  Stand  des  Unterrichtes  und  der  Discipün.  über  die 
sittliche  Haltung  und  den  wissenschaftlichen  Fortgang    der  Zöglinge    und  Schüler; 

7.  Anwendung  der  Disciplinarmassregeln  (§.  61) ; 

8.  Beschlussfassung  über  das  Aufsteigen  der  Zöglinge  in  höhere  Jahrgänge  und 
über  Gestattung  einer  Wiederholungsprüfung ; 

9.  Prüfung  und  Begutachtung  sämmtlicher  von  den  Behörden  zugewiesenen 
Gegenstände. 

Ausserdem  hat  jedes  Mitglied  das  Recht  und  die  Pflicht,  Angelegenheiten  der 
Anstalt  zur  Besprechung  zu  bringen. 

Die  ordentb'chen  Conferenzen  sind  nach    folgender  Tagesordnung   abzuhalten: 
aj  Bericht  über  die  Ausführung  von  früher  gefassten  Beschlüssen ; 
bj  Mittheilung  von  Einlaufen; 

c)  Berichte  der  Classenlehrer  über  ihre  Classen; 

d)  zum  I^ehrplan  Gehöriges; 

e)  Lehr-  und  Hilfsmittel ; 

f)  besondere  Anträge  der  Mitglieder. 

Der  Director  gibt  bei  Stimmengleichheit  den  Ausschlag. 

Tritt  der  Fall  ein,  dass  er  der  Majorität  des  Lehrkörpers  entgegentreten  zu 
müssen  glaubt  so  hat  er  das  Recht,  einen  Beschluss  zu  sistiren  und  die  erforderlichen 
p-ovisorischen  Anordnungen  zu  ti-effen;  er  ist  jedoch  yerpflichtet,  sogleich,  unter 
Beifügung  der  motivirten  Anträge  der  Majorität,  an  die  Landesschulbehörde  Bericht 
zu  erstatten  und  deren  Entscheidung  einzuholen. 
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VI.  Die  Obungsschul 


e. 


§.  75. 


Zur  praktischen  Ausbildung  der  Zöglinge  besteht  bei  jeder  Bildungsanstalt 
eine  Volksschule  als  Übungs-  und  Musterschule  (bei  Bildungsanstalten  für 
Lehrerinnen  eventuell  auch  ein  Kindergarten)  mit  eigenen  Lehrkräften. 

In  der  Regel  wird  die  Übungsschule  vom  Staate  erhalten  ;  andere  öffentliche 
Schulen  können  nur  ausnahmsweise  bei  vorzüglicher  Einrichtung  zu  Übungsschulen 
bestimmt  werden. 

§*  76. 

Im  allgemeinen  ist  an  dem  Grundsatze  festzuhalten,  dass  die  Übungsschule 
der  Lehrerbildungsanstalten  von  Knaben,  jene  der  Lehrerinnenbildungsanstalten  von 
Mädchen  besucht  werde ;  es  ist  jedoch  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  unteren  Classen 
einer  Übungsschule  von  Knaben  und  Mädchen  besucht  werden. 

Für  die  Anzahl  der  Classen  an  der  tTbungsschule  ist  der  Umfang  def  allge- 
meinen Volksschulen  ihres  Standortes  massgebend. 

Jede  Übungsschulclasse  hat  ihren  eigenen  Classenlehrer. 

Im  zweiten  Semester  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  aus  Kindern  der  verschiedenen 
Übungsschulclassen  für  einzelne  Stunden  der  Schulpraxis  der  Lehramtszöglinge 
eine  ein-  und  eine  zweiclassige  Volksschule  zusammengesetzt  werden. 

Wo  eine  Lehrer-  und  eine  Lehrerinnenbildungsanstalt  unter  demselben  Director 
stehen,  sind  nach  Thunlichkeit  und  mit  Berücksichtigung  des  §.  1 H  des  Reichsvolksschul- 
gesetzes beide  Übungsschulen  fiir  die  praktischen  Übungen  der  Zöglinge  zu  benützen. 

§.  77. 

Die  unterrichtUche  und  erziehliche  Arbeit  in  der  Übungsschule  L'egt  zunächst 
den  Übungsschullehrem  ob.  An  derselben  haben  auch  mitzuwirken :  der  Director, 
die  Zöglinge  des  III.  und  IV.  Jahrganges  und  mittelbar  die  Lehrer  der  speciellen 
Methodik. 

§.  78. 

Dem  Director  kommt  die  Beaufsichtigung  und  Leitung  der  Übungsschule 
zu;  er  besorgt  die  Aufnahme  und  Entlassung  der  Schüler,  vertritt  die  Schule  den 
Behörden  und  den  Altem  gegenüber,  setzt  den  Stundenplan  fest  und  bestimmt  die 
Classenlehrer. 

§.  79. 

Den  Lehrern  für  specielle  Methodik  liegt  ob:  nach  Zuweisung  des 
Directors  die  specielle  Methodik  der  einzelnen  Gegenstände  unter  steter  Bezug- 
nahme auf  die  Normallehrpläne  des  Landes  und  auf  die  eingeführten  Schulbücher 
zu  lehren,  mit  den  Zöglingen  die  Aufgaben  für  die  praktischen  Übungen  im  Einzelnen 
2a  besprechen,  sie  zu  einer  zweckentsprechenden  Vorbereitung  für  den  Unterricht 
anzuleiten  und  diese  zu  controUiren ,  an  den  Probelectionen  und  Beurtheilungen 
derselben  sowie  bei  dem  Besuche  anderer  Volksschulen  sich  zu  betheiligen,  den 
Zöglingen  in  allen  die  Schulpraxis  betreffenden  Dingen  mit  Rath  und  That  an  die 
Hand  zu  gehen. 
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§.  80. 

Die  Classenlehrer  (Classenlelirerinnen)  haben  den  gesammten  Unterricht 
ihrer  Classe  zu  ertheilen.  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind,  wenn  es  das  Gesaninit- 
interesse  der  Anstalt  erfordert,  nur  in  Bezug  auf  Zeichnen,  Gesang,  Turnen 
nnd   weibliche  Arbeiten    zulässig,  worüber  doju    Director    die  Bestinunung  zusteht 

Die  Chissenlehrer  sind  für  die  Instandhaltung  des  Classeiiinventnrs  für  Rein- 
lichkeit und  Ordnung  im  Schulzini mer,  für  die  correcte  Führung  der  für  ihre  Classe 
bestimmten  Amtsbücher  verantwortlich;  sie  haben  die  Erhaltung,  Ergänzung  und 
Vervollkommnung  der  Lehrmittel  stets  im  Auge  zu  halten,  die  Verbindung  zwischen 
Schule  und  Äfternhaus  zu  pflegen,  das  Wohl  und  die  Förderung  ihrer  Schüler  in 
sittlicher,  intellectueller  und  sanitärer  Hinsicht  unausgesetzt  sich  angelegen  sein  zn 
lassen.  Insbesondei-e  hafcen  sie  sich  zu  befleissen,  in  allen  Dingen  Musterlehrer  zu 
sein,  und  auf  die  praktische  Heranbildung  der  ihnen  zugewiesenen  Zöglinge 
(§§.  18,  34)  nach  allen  Bedürfnissen  des  Schulamtes  jeden  fördernden  Einfluss 
zu  üben. 

§.  8f. 

Der  Director  ernennt  aus  der  Zahl  der  Zöglinge  des  IV.  Jahrganges  nach 
einem  bestimmten  Turnus  die  Classenhelfer  für  die  einzelnen  Classenlehrer  der 
UbungsSehule.  Die  Classenhelfer  ha])en  sich  unter  der  Anleitung  der  (Klassenlehrer 
in  der  Ausftihrung  aller  Obliegenheiten  der  letzteren  zu  üben;  insbesondeie  liegt 
ihnen  die  Beaufsichtigung  der  Schüler  vor  dem  Schulanfange,  die  Führung  derselben 
in  den  ünterrichtspausen  und  bei  Spaziergängen,  die  Mitbegleitung  der  Classe  bei 
den  religiöse»  Übungen  und  die  periodische  Revisi<m  aller  Schulbücher,  Sehreib- 
requisiten   etc.     der   t^bungsschüler  ob. 

Jeder  Zögling  des  HI.  und  IV.  Jahrganges  soll  sich  stets  gegenwärtig  halten, 
dass  er  an  der  Übungsschule  lehrend  nnd  erziehend  mitwirkt,  also  ein  gutes  Beispiel 
in  allen  Dingen  zu  geben  berufen  ist. 

§.  82. 

lyer  LehrpTan  ftir  die  Übungsschule  ist  mit  Berücksichtigung  des  ftir  die 
VolksseKnfen  des  Landes  vorgezeichneten  Normallehrplanes  von  der  Lehrerconfe- 
renz  festzustellen  und  der  Landesschulbehörde  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

Für  die  äussere  und  innere  Ordnung  der  Übungsschulen  gelten,  soweit 
nicht  besondere  Bestimmungen  getroiFen  sind,  die  für  die  öffentlichen  Volksschulen 
bestehenden  Normen. 


Vii.  Die  Bildungscurse  für  Arbeitslehrerinnen. 


§.  83. 


Zur  Heranbifrfnng  von  Arbeitslehrerinnen  ,  soweit  dieselbe  nicht  durch  die 
öffeirtlfchen  Lehrerinnen-Brldungsanstjilten  als  solche  vermittelt  wird,  werden  an 
einzelnen  dieser  Anstalten  oder  in  Verbindung  mit  Mädchenschulen  ,  welche  der 
ünterrichtsminister  bezeichnet,  besondere  Lehrcurse  errichtet. 

Diese  Curse  haben  ihren  Zöglingen  ausser  der  technischen  Fertigkeit  fn  den 
weiblichen  Handarbeiten  jene  Bildung  zu  vermitteln,  welche  sie  belUhigt,  den  betreffen- 
den UnteiTicht  in  der  Schule  mit  Erfolg  zu  ertheilen. 
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§.  84. 

Zur  Aufnalime  ist  erforderlich: 

a)  das  zurückgelegte   17.  Lebensjahr  oder  dessen  Vollendung  im  Kalenderjahre; 

b)  sittliche  Unbescholtenheit  und  physische  Tüchtigkeit; 

c)  das  Entlassungszeugnis  der  Volksschule; 

d)  einige  Geübtheit  in  Handarbeiten,  welche  durch  eine  Aiifnahnisprüfung 
nachzuweisen  ist. 

Die  Aufnahme  der  Zöglinge  findet  nur  unmittelbar  vor  dem  Beginne  des 
Schuljahres  statt. 

§.  85. 

Die  Bild  ungs da uer  ist  einjährig. 

Der    Unterricht    wird    von    den     Lehrkräften    der   Lehrerinnenbildungsanstalt 
(beziehungsweise  der  Mädchenschule)  ertheilt. 
Die  Unterrichtsgegenstände  sind: 

a)  Das  Wichtigste  aus  der  Schulpädagogik. 

b)  Unterrichtssprache, 

c)  Freihandzeichnen, 

d)  Rechnen, 

e)  Haushaltungskunde, 

f)  weibliche  Handarbeiten, 

g)  praktische  Übungen  in  der  Ühungsschule. 

Lehiplan. 

§.  86. 
Schulpädagogik. 

2  Stunden  wöchontlich. 

Die  wichtigsten  Grundsätze  aus  der  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre,  insoweit 
sie  für  den  Beruf  der  Zöglinge  nothwendig  sind,  insbesondere  jene  über  die  Stellung 
der  Lehrerin  zu  den  Kindern,  über  Schulführung  und  Schulzucht.  Erklärung  der 
Aufgabe  und  Organisation  der  öffentlichen  Volksschulen. 

§.  87. 
Unterrichtssprache. 

3  Standen  wöchentlich. 

Leetüre  prosaischer  imd  poetischer  Musterstücke  des  Lesebuches  mit  sachli- 
cher und  sprachlicher  Behandlung,  Angabe  des  Inhaltes  und  des  Gedankenganges. 

Mit  Benützung  der  Leetüre  werden  Erzählungen  und  Beschreibungen  gearbeitet. 
Memoriren  entsprechender  Stücke. 

Monatlich  2  Hausarbeiten  und  1  Schularbeit. 

§.  88. 

Freihandzeiehnen. 

2  Standen  wöchentlich. 

Gerad-  und  krumm linge  Figuren  und  Zierformen,  soweit  dieselben  für  den 
Arbeitsunterricht  nothwendig  sind.  Zeielmen  auf  der  Schultafel. 
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§.  89. 
Bechnen. 

1  stunde  wöchentlich. 

Wiederholung  der  vier  Grundrechnungsarten  mit  ganzen  und  gebrochenen 
Zahlen. 

§.  90. 

Haashaltungskunde. 

1  Stunde- wöchentlich, 

Leichtfassliche  Darstellung  der  Wirksamkeit  der  Frau  in  Wohnung,  Küche 
und  Keller,  insbesondere  Belehrung  über  Kinderpflege.  Ernährung  und  Bekleidung, 
Pflege  der  Haut,  Zähne  und  Haare,  Gesundheits-  imd  Krankenpflege,  Behandlung 
und  Reinigung  der  Wäsche,  Führung  der  Wirtschaftsbücher  und  Behandlung  des 
Gesindes. 

Belehrung  über  die  Stoße  und  Werkzeuge  (Nähmaschinen  u.  dgl.)  zu  weib- 
lichen Handarbeiten  und  über  die  für  den  Haushalt  wichtigen  Industrieartikel  nach 
Art,  Güte.  Verwendung  und  Bezugsquellen. 

§.  91. 
Weibliche  Handarbeiten  und  praktische  Übungen. 

12  Stunden  wöchentlich. 

Häkeln.  Stricken,  Weissnähen  mit  Zuschneiden,  Merken,  Netzen,  Tapisserie- 
arbeiten, Schlingen,  englische  Stickerei,  französische  Stickerei  und  Plattstickerei  nach 
dem  für  den  I ,  II.  und  IH.  Jahrgang  der  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  vorgezeich- 
neten Lehrgange;  nach  Zulass  der  Zeit  und  der  Fähigkeit  der  Zöglinge  weiter- 
gehende Kunstarbeiten.  Specielle  Methodik.  (10  Stunden  wöchentlich.^ 

Im  ersten  Vierteljahre  Hospitiren,  darauf  praktische  Übungen  der  Zöglinge  in 
der  Übungsschule.  (2  Stunden  wöchentL'ch.) 


Auf  allen  Unterrichtsstufen  ist  die  theoretische  Unterweisung  mit  den  prakti- 
schen Arbeiten  in  unmittelbare  Verbindung  zu  setzen.  Bei  der  Ausführung  von 
Gebrauchsgegenständen  ist  auch  die  Geschmacksbildnng  besonders  zu  berück- 
sichtigen. 

Stundenttberileht. 

Da«  Wichtigste  aus  der  Schulpädagogik  ....  2  Stunden 

Unterrichtssprache 3  „ 

Freihandzeichnen 2  „ 

Rechnen 1  ^ 

Haushaltungskunde 1  „ 

Weibliche  Handarbeiten 10  „ 

Praktische  Übungen       2  „ 

21  Stunden 
Prüfungen  nnd  Zeugnisse. 

§.  92. 

Nach  Vollendung  des  Bildungscurses  erhalten  die  Zöglinge  auf  Grund  ihrer 
Leistungen  während  des  Schuljahres  und  auf  Grund  der  Schlussclassification  Lehr- 
befähigungs-  oder  Frequentationszeugnisse. 
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Zöglinge,  welche  aus  „SctulpÄdagogil-.,  Häkeln,  Stricken,  Weissnähen  mit 
Zuschneiden  und  Merken"  sowie  aus  „Methodik  sammt  praktischen  Übungen"  min- 
destens die  Note  „genügend"  sich  erwerben,  erhalten  nur  ein  Lehrbeföhigungs- 
zeognis  als  „Arbeitslehrerin  an  allgemeinen  Volksschulen."  Zöglinge,  welche  den 
Anforderungen  aus  allen  Unterrichtsgegenständen  des  Bildungscurses  entsprechen, 
erhalten  ein  Lehrbefähigungszeugnis  als  „Lehrerin  für  weibliche  Handarbeiten  und 
Haashaltungskunde  an  den  allgemeinen  Volks-  und  an  Bürgerschulen."  Zöglinge, 
welche  den  voranstehenden  Bedingungen  nicht  entsprechen,  erhalten  Frequentations- 
zeugnisse  (§.  (55). 

Lehrbef&higungszeugnisse  dieser  Art  können  auch  von  solchen  Personen  erworben 
worden,  welche  sich  privatim  vorbereitet  haben  und  einer  besonderen  theoretisch- 
praktischen Prüfung  unterziehen.  Solche  Prüfimgen  können  am  Schlüsse  jedes 
Schuljahres  nicht  nur  an  den  bestehenden  Bildungscursen  und  an  jeder  öffentlichen 
I^ehrerinnen-Bildungsanstalt,  sondern  nach  Anordnung  der  Landesschulbehörde  auch 
an  öffentlichen  Lehrerbildungsanstalten    abgelegt  werden. 

Die  Zusammensetzung  der  Prüfungscommission  an  I^ehrerbildungsanstalten 
verfügt  die  Landesschulbehörde. 

In  den  Zeugnissen  sind  die  für  die  Keifezeugnisse  ($.  Cilj  vorgeschriebenen 
Noten  zu  gebrauchen. 

Für  die  Prüfung  wird  eine  Taxe  nicht  entrichtet. 

Die  von  den  Lehrerinnenbildungsanstalten  ausgestellten  Reifezeugnisse  schliessen 
die  Beßlhigung  als  „Lehrerin  für  weibliche  Handarbeiten  und  Haushaltungskunde 
an  den  allgemeinen  Volks-  und  an  Bürgerschulen"  in  sich. 

Befäbigungszeugnisse  für  weibliche  Handarbeiten  und  Haushaltungskunde, 
welche  ausserhalb  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Länder  erworben  wurden, 
bedürfen  der  ausdrücklichen  Anerkennung  des  Unterrichtsministers. 


.  Die  Bildungscurse  für  Kindergärtnerinnen. 

§.  93. 

Zur  Heranbildung  von  Kindergärtnerinnen,  soweit  dieselbe  nicht  durch  die 
öffentlichen  Lehrerinnenbildungsanstalten,  mit  denen  ein  Kindergarten  in  Verbindung 
steht,  vermittelt  wird,  werden  besondere  Lehre urse  an  einzelnen  dieser  An- 
stalten eingerichtet. 

In  diesen  Cursen  ist  den  Zöglingen  jene  Ausbildung  zu  vermitteln,  welche  zu 
einer  erfolgreichen  Kindergartenarbeit  erforderlich  ist,  vornehmlich  Verständnis  der 
Kindesnatur,  genaue  Bekanntschaft  mit  den  Zwecken,  Mitteln  und  der  Art  der 
Kindergartenerziehung,  GewandthÄt  und  Sicherheit  in  der  Ausführung  der  Obliegen- 
heiten einer  Kindergärtnerin. 

§.  94. 

Zur  A  u  f  n  a  h  m  e  ist  erforderlich  : 

a)  das  zurückgelegte  17.  Lebensjahr  oder  dessen  Vollendung  im  Kalenderjahre  ; 

b)  sittliche  Unbescholtenheit  und  physische  Tüchtigkeit ; 

c)  die  zur  Aufnahme  in  die  Lehrerinnen  -  Bildungsanstalt  vorgeschriebene 
Vorbildung  (§.  15) ; 

d)  musikalisches  Gehör  und  eine  gute  Singstimme. 

Die  Bedingungen  unter  c)  und  d)  sind  durch  eine  Aufnahmsprtifung  zu  erproben. 
Die  Prtifung  über  die  unter  c)  geforderte  Vorbildung  wird  jenen  erlassen,  welche 
nach  günstig  bestandener  Schlussprüfung  einer  Vorbereitungsciasse  unmittelbar  in 
den  Bildungscurs  übertreten  (§.  lo). 
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§.  95. 

Die  Bild  ungsdauer  ist  einjährig. 

Der  Unterricht  wird  von  den  Lehrkräften  der  Lehrerinnen  -  Bildungsanstalt 
ertheilt. 

Die  Unterrichtsgegenstände  sind  : 
a)  Erziehungslehre  und  Theorie  des  Kindergartens; 
bj  Praktische  Übungen  im  Kindergarten; 
cj  Sprach-  und  Sachunterricht ; 
d)  Freihandzeichnen ; 
ej  Formenarbeiten ; 
fj  Gesang  ; 
gj  Turnen. 

Lehrplan. 

Erziehungslehre  und  Theorie  des  Kindergartens. 

3  Stunden  wöchentlich. 

§.  96. 

Das  Wichtigste  über  die  physische  und  geistige  Entwicklung  des  Kindes, 
die  Zwecke  und  Mittel  der  Erziehung  im  Kindesalter. 

Das  Wesen  und  die  Bedeutung  des  Kindergartens  und  dessen  Verhältnis 
zur  Familie  und  zur  Schule;  Aufgabe  des  Bündergartens  und  die  besonderen 
Erziehungsmittel  desselben ;  Pflichten  der  Kindergärtnerin ;  äussere  Einrichtung 
des  Kindergartens ;  Geschichte  und  Literatur  desselben.  Belehrung  über  Bewahr- 
anstalten und  Krippen. 

Praktische  Übungen  im  Kindergarten. 

8  stunden  wöchentlich. 

§.  97. 

Die  Zöglinge  haben  sich  das  ganze  Schidjahr  hindurch  unter  entsprechender 
Anleitung  der  Kindergärtnerin  an  der  praktischen  Thätigkeit  im  Elindergarten  zu 
betheiligen. 

Spraeh-  und  Saehunterrieht. 

6  Standen  wöchentlich. 

§.  98. 

Leetüre  prosaischer  und  poetischer  Musterstücke  des  Lesebuches  mit  sach- 
icher  und  sprachlicher  Behandlung,  Angabe  des  Inhaltes  und  des  Gedan- 
k  enganges. 

Unterweisung  im  Besprechen  von  Naturobjecten  und  Bildern,  Aneignung  von 
Erzählungs-,  Anschauungs-  und  Memorirstoffen  für  den  Gebriuch  im  Kindergarten 
und  Anleitung  zur  praktischen  Behandlung  derselben. 

Übungen  im  mündUchen  Erzählen  und  Beschreiben. 

Monatlich  2  Hausarbeiten  und  1   Schularbeit. 

Freihandzeichnen. 

2  8tQnden  wöchentlich. 

§.  99. 
Zeichnen  von  Figuren   mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Kindergartens. 
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Formenarbeltfn. 

2   Standen  wöchentlich. 

§.  100. 

Die  Zöglinge  sind  mit  den  erforderlichen  Stoffen,  Werkzeugen,  Formen  und 
Handgriffen  Herart  genau  bekannt  zu  maelien,  dass  sie  alle  einschlägigen  Ohjecte 
mit  Sicherheit,  Fertigkeit  und  Geschmack  herstellen  können. 

Gesang. 

2  Standen  wöchentlich. 

§.  101. 

Bildung    der   Stimme    und    des    Gehörs,    Kenntnis     ausgewählter    Spiellieder 
und  Befähigung  zum  Vorsingen  und  Eintihe«  leichter  Kinderlieder. 
Memoriren  und  Auswendigsingen  von  Kinder-  und  Spielliedern. 

Turnen. 

1  stunde  wöchentlich. 

§.  102. 

Ordnungs-,  Frei-  und  leichte  Geräthübungen ;  Tnmspiele. 

Belehrung,  Kinder  vorst-hulpflichtigen  Alters  richtig  zu  führen,  zu  heben,  zu 
tragen,  zu  Bewpgungssjueleu  anzuleiten  und  dabei  die  richtige  Unterweisung 
zu  geben. 

Btnadenttberalolit. 

Erziehungslehre  und  Theorie  des  Kindergartens    .  3  Stunden 

Praktische  Übungen  im  Kindergarten       ....  8         „ 

Sprach-  und  Sachunterricht 6         „ 

Freihandzeichnen 2 


Formenarbeiten 2 

Gesang 2 

Turnen  1 


n 


?j 


r 
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24  Stunden. 

Prftfangen  nnd  Zeugnisse. 

§.  103. 

Nach  Yollendimg  des  Bildnngscni'ses  erhalten  die  Zöglinge  auf  Grund  ihrer 
Leistungen  während  des  Schuljahres  und  auf  Grund  der  Schlussclassification  Be- 
fäbigungszeugnisse,  oder,  wenn  sie  den  Anforderungen  nicht  entsprechen ,  Fre- 
qaentationszeugnisse  (§.  65). 

Das  Befäliigungszeugnis  als  Kindergärtnerin  kann  auch  von  solchen  Personen 
erworben  werden,  welche  durch  Privatstudium  und  durch  ein  niindestens  dreimonat- 
liches Hospitiren  in  einem  gut  eingerichteten  Kindergarten  für  den  Beruf  einer 
Kindergärtnerin  sich  hei*angebildet  haben  und  einer  besonderen  theoretischen  und 
praktischen  Prüfung  sich  unterziehen. 

Solche  Prüfungen  können  am  Schlüsse  jedes  Schuljahres  nicht  nur  an  den 
bestehenden  Bildungscursen,  sondern  auch  an  Lehrerinnenbild ungs  -  Anstalten  ohne 
Bildungscurs,  wenn  mit  denselben  ein  Kindei^arten  verbunden  ist,  abgelegt  werden. 

In  den  Zeugnissen  sind  die  für  die  Reife-Zeugnisse  (§.  (>($)  vorgeschriebenen 
Noten  zu  gebrauchen. 

Für  die   Prüfung  wird  eine  Taxe  nicht  entrichtet. 
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Die  Reife-Zeugnisse  der  Lehrerinnenbildungsanstalten,  mit  denen  ein  Kinder- 
garten in  Verbindung  steht,  sebliessen,  wenn  in  denselben  ein  guter  Prüfungserfolg 
bezüglich  der  theoretisch-praktischen  Kenntnis  des  Kindergartens  nachgewiesen  ist, 
die  Sefehigung  als  Kandergärtnerin  in  sich. 

Befähigungszeugnisse  für  Kindergärtnerinnen,  welche  ausserhalb  der  .im  Reichs- 
rathe  vertretenen  Länder  erworben  wurden,  bedürfen  der  ausdrücklichen  Anerkennung 
des  Unterrichtsministers. 


IX.  Verhältnisse  der  Lehrer-  und  Lehrerinnen  -  Bildungsanstalten 

nach  aussen. 

§.  104. 

Die  öffentlichen  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  haben  sich  in 
steter  Verbindung  mit  dem  Volksschulwesen  und  dessen  Entwicklung  zu  erhalten. 
Die  Landes-  und  Bezirks-Schulbehörden  sowie  die  Landes-  und  Bezirks-Schul- 
inspectoren  haben  diese  Verbindung  in  allen  geeigneten  Wegen  zu  vermitteln  und 
zu  fördern. 

Alle  Normal-Erlässe,  welche  das  Volksschulwesen  betreffen,  werden,  wenn 
ihre  Kundmachung  nicht  schon  durch  amtliche  Verordnungsblätter  erfolgt,  auch 
den  Bildungsanstalten  mitgetheilt. 

Den  Bezirks-Schulinspectoren  sowie  den  an  den  öffentlichen  Volksschulen 
wirkenden  Lehrern  ist  der  Besuch  der  Bildungsanstalten  mit  Zustimmung  des 
Directors  gestattet ;  Directoren  und  Lehrer  der  Bildungsanstalten  sind  berechtigt, 
dem  Unterrichte  an  öffentlichen  Volksschulen  als  Zuhörer  beizuwohnen. 

Jede  Bildungsanstalt  hat  die  Einrichtung  zu  treffen,  dass  bewährte,  für  die 
allgemeinen  Volks-  und  die  Bürgerschulen  verwendbare  Lehrmittel  auch  weiteren 
Kreisen  zur  Anschauung  und  nach  Thunlichkeit  zum  Verständnis  gebracht  werden ; 
Producenten  von  Lehrmitteln  können  zur  BetheUigung  an  solchen  Ausstellungen 
eingeladen  werden. 

§.  105. 

Eine  weitere  Verbindung  haben  die  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen, 
zunächst  durch  den  Austausch  ihrer  Publicationen,  auch  unter  sich  anzustreben. 
Jede  Anstalt  kann  von  3  zu  3  Jahren  einen  Bericht  veröffentlichen  <,  welcher 
Abhandlungen  über  einzelne  ünterrichtsgegenstände,  insbesondere  über  Pädagogik^ 
dann  Mittheilungim  über  das  Schulleben,  über  Schuleinrichtungen,  über  die  Ge- 
schichte der  Anstalt,  statistische  Daten  u.  s.  f.  enthalten  soU.  Derlei  Berichte  sind 
auch  dem  Publicum  durch  den  Buchhandel  zugänglich  zu  machen. 


X.  Bestimmungen  für  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  von 

drei  Jahrgangen. 

§.  106. 

Das  gegenwärtige  Statut  hat  auch  auf  Bildungsanstalten  von  drei  Jahrgängen 
dort,  wo  solche  im  Grunde  besonderer  Landesgesetze  bestehen,  die  sinngemässe 
Anwendung  zu  finden. 
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Der  Heranbfldiiuig  der  Zoghnge  in  solchen  Anstalten  sind  die  in  m.  Toi^zeich- 
neten  LehrpÜlne  unter  Vennehrung  der  wöehentlielieji  Lehrstundenzahl  auf  das 
notliwendige   Mass    mit    folgenden  Modificationen  zu  Grunde  zu  legen : 

a^  Im  n.  Jahi^;ange  bilden  „allgemeine  Erziehungs-  und  allgemeine  T^nterriehts- 
lehre**  den  Lelirstoff  der  Pädagogik,  und  treten  im  2.  Semester  dieses  Jahrapmges 
die  Hospitinmgen  der  Zöglinge  ein.  Im  III.  Jahrgang  ist  der  pädagogische  l  nter- 
richt  mit  ^der  speciellen  Methodik  der  Lehrgegenst&nde  der  Elementarclasse**  zu 
beginnen,  nach  Abschluss  dieses  Unterrichtes  „die  speoielle  Methodik  der  (ihrigen 
Unterrichtsg^enstände  beziehungsweise  Unterrichtsstufen **  zu  behandeln,  und  den 
Zöglingen  das  Wesentlichste  aus  „der  Geschichte  der  Pädagogik  sowie  aus  den  das 
österreichische  Volkssehulwesen  betreffenden  Gesetzen  und  Verordnungen''  zu 
vermitteln.  Während  des  ganzen  Schuljahres  sind  im  Anschluss  an  den  methodischen 
Unterricht  die  praktischen  t -bungen  und  Probelectionen  der  Zöglinge  f'mit  Einschluss 
der  Torbereitenden  und  nachfolgenden  Besprechungen)  durch  5  Stunden  wöchentlich 
Torzunehmen. 

b)  Der  für  den  II.,  III.  und  TV,  Jahrgang  vorgeschriebene  Lehrstoff  aus 
„Unterrichtssprache,  Geographie,  Geschichte  (beziehungsweise  auch  Taterländische 
Verfassungslehre),  Mathematik  (beziehungsweise  Arithmetik  und  geometrische  Formen- 
lehre), Natui^eschichte  und  Naturlehre^  ist  auf  den  II.  und  III.  Jahrgang  zweck- 
entsprechend zu  Tertheilen  und  möglichst  Tollständig  abzuhandeln. 

cj  An  Lehrerinnen-Bildungsanstalten  kann  der  Unterricht  in  „fremden  Sprachen" 
ganz  entfallen  (§.  47). 

Die  Lehrpläne  werden  Ton  den  Lehrkörpern  entworfen  und  durch  die  Landes- 
schalbehörde  dem  Unterrichtsminister  zur  Genehmigung  Torgelegt. 
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Anhang^ 


betreffend  die  Formulare  für  Amtsschriften. 

Die  Übungsschiilen  haben  bezüglich  der  zii  führenden  Amtsschriften  dieselben 
Formulare  zu  g-ebrauchen,  welche  für  die  öffentlichen  Volksschulen  des  Landes 
von  der  LandesschulbehOrde  vorgezeichnet  sind. 

Bezüglich  der  Classenbricher,  Inventare  und  solcher  Amtsschriften  überhaupt, 
welche  in  den  Bildungsaiistalten  verbleiben,  ist  es  den  Tiandesschulbeliörden  über- 
lassen, auf  deji  Antrag  der  Lehrkörper   die   nothwendigen  Formulare   festzustellen. 

Hinsichtlich  der  Semestral-  und  Keifezeugnisse  sowie  der  BefUhigungszeugnisse 
für  Arbeitslehrerinnen  und  Kindergärtnerinnen  haben  sich  alle  Bildungsanstalten 
an  die  diesem  Statute  beigedruckten  Foi*mulare  zu  halten.  Die  Hauptkataloge 
sind  so  einzurichten ,  dass  die  einzelnen  Zeugnisse  als  A])schriften  derselben 
erscheinen. 


1. 

Formulare  für  die  Zeugnisse  der  Vorbereitungsclassen  (§.  i3). 

Zahl  (Stömpel.) 

18.. 

Zeugnis 

der  k.  k.   Lehrerbildungsanstalt  in  (Ort). 

(Name)    ans     (Geburisoi'tJ    in     (Land)    geboren  am.       

Confessionj  hat  im  SchulfoJirc  18 .  .  Mc  mit  da'  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt in  (Ort)  'erbundene  Vorher  eitungscla^e  *  besucht  und  folgende  Noten 
einhalten  : 

»Sittliches  Verhalten  .... 

Fleiss  ...  ...  .        .  .        . 

Religionslehrc    •  ...... 

Unterrichtssprache     ... 

Geographie  und  Geschichte     •        .        .       -         . 

Rechnen      ......•.• 

Geometrische  Formea lehre  und  Freihandzeichnen 

Naturkunde 

Schreiben    •        .  .        • 

Gesang       ....-..-. 
Violinspiel  ....••  •        . 

Turnen        ••..•••••. 


Mit  Rücksicht  auf  diese  Ergebnisse  vnrd  der  Zögling  zur  Aufnahme  in  den  aasten 
Jahrgang  einer  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  als  (geeignet  oder  nicht  geeignet)  erklärt. 


am 


Director. 


18.  . 


(Siegel) 


(Unterschriften  der  Lehrer,  welche  die  Schhisa- 
prüfung  abhielten,  und  der  in  der  Vorberet- 
tungsclaase  beschäftigten  Lehrer.) 


Die  Jahreszeugnisse  der  mit  k.  k.  Lehrerinnenbildungsanstalten  verbundenen 
Vorbereitungsclassen  sind  nach  voranstehend eni  Formuhir  auszustellen,  unter  die 
Unterrichtsgegenstände  wird  ,.  Violinspier'  nicht  aufgenommen. 

Die  Jahreszeugnisse  der  mit  anderen  Schulen  verbundenen  Vorbereitungsclassen 
erhalten  die  Überschrift  „Zeugnis^,  und  sind  nach  voranstehendem  Formular  mit 
Hinweglassung  des  Schlussabsatzes  ^Mit  Rücksicht  auf  u.  s.  f."  auszufertigen. 
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n. 

Formulare  für  die  Semeetralzeugnisse  der  k.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen- 

Bildungsanstalten  (§.  65). 

Zahi •  (Stämpel.) 

18.. 

Zeugnis 

der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  (Ort).  ' 

(Name)     aus     (Geburtsort)    in     (Land)     gehören  am 

•  ^ Confession,  Zögling  des     .     .     .     Jahrganges  der  k,  k,  Lehrer- 
bildungsanstalt in ,  erMlt    über  das  (erste)  Semester  des    Schul- 
jahres 18  .  •  folgende  Aoten  : . 

Sittliches  Verhalten  >        •  •        • 

Fleiss  •..,....•... 

Obligate  Unterrichtsgegenstände : 

Religionslehre    ...  ,..,.. 

Pädagogik  (  •)  )  .        . 

Specielle  Methodik  iiod  praktische  Übnngen 
(Deutsche)  ruterrichtssprache 
Geographie  .        .        •        •        • 

Geschichte  und  vaterländische  Verfassnngs lehre 
Mathematik  nnd  geometrisches  Zeichneu 
Naturgeschichte         .... 

Naturlehre  •        *        .        . 

Landwirtschaftslehro 

Schreiben    ....... 

Freihandzeichnen       ....•• 

Violinspiel  ... 

Gesang       •        .        •        •  •        • 

Turnen        . 

•  •  •  •  •  • 

Nichtobligate  ünterrichtsgegenstände : 

,  •  •  •  . 

Äussere  Form  der  schriftlichen  Arbeiten 
Zahl  der  versäumten  Lehrstnnden :      •        .        •      entschuldigt,  .  nicht  entschuldigt. 

Stipendium :       .         •        .        . 
*        .        .        •       am      .        •        •        .       i8.  • 

(Unterschrift  des  CUssen- 

Director.  Vorstandes. ) 

(Siegel.) 


Für  das  zweite  Semester  gilt  dasselbe  Formular;  nur  wird  am  Schliisse  nach- 
stehender Zusatz  beigedruckt : 

Nach  diesen  Ergebnissen  mrd  der  Zögling  zum  Aufsteigen   in    den    .... 

Jahrgang  als  (geeignet  oder  nicht  geeignet)  erklärt. 

*  - 

Für  die  Semestralzeugnisse  der  k.  k.  Lehrerin nenbil d  ungsanstalten 
finden  vomnstehende  Bestimmungen  mit  der  Abänderung  Anwendung,  dass  dem  Namen 
das  Wort  ^Fwiiilein"  vorgesetzt  wird  und  als  obhgate  Unterrichtsgegenstände:  Reli- 
gionslehre. Pädagogik  (  j,  speeielle  Methodik  und  praktische  Übungen,  Unter- 
richtssprache, (Jeographie,  ( geschieh te,  Arithmetik  und  geometrische  Formenlehre, 
Naturgeschichte,  Naturlehre,  Weibliche  Handarbeiten,  Schreiben.  Freihandzeichnen, 
Gesang  und  Tunien  angeführt  werden. 

*)  Je  nach  deiu  abgehandelten  Lehrstoff  (§.   ig)  ist  hier   einzus^tz(^n :    Allgemeine   Erziefanugslefare, 
allgemeine  Unterrichtslehre  oder  Geschichte  der  Erziehung  nnd  des  Unterrichts. 
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m. 

Formulare   fQr  die  Reifezeugnisse   der  k.   k.  Lehrer-   und   Lehrerinnen- 

feildungsanstalten.  (§.  66.) 

(Anf  einem  ganzen  Bogen.) 

K.  K.  Lehrerbildungsanstalt  in  (Ort) 


Zeugnis  der  Reife  für  Yolksschulen. 


(StXmpel.) 


Zahl 


18 


Herr  (Name)  atis  (Geburtsort)  in  (Land)  geboren  am , 

Confession,  hat  (Vorstudien) 

besucht^  und   sich   im    Monate 18  .  ,     der 

Prüfung  der  Reife  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  (OH)  mit  na^chBtehendem 
Erfolge  unterzogen: 


Reli^ionslehre 

Pädagogik 

Specielle  Methodik  und  praktische  Übungen  .     . 

Unterrichtsprache 

Geographie 

Geschichte  und  vaterländische  Verfassungslehre 
Mathematik  und  geometrisches  Zeichnen  .     .     . 

Naturgeschichte 

Naturlehre 

Landwirtschaftslehre         

Schreiben 

Freihandzeichnen 

Violinspiel 

Gesang 

Turnen 


Leistungen  aus  nichtobligaten  Fächern: 


Sein  sittliches   Verhalten  war 


Mit  Rücksicht  auf  diese  Ergebnisse  wird  dem  Candidaten  das  Zeugnis  der  Reife 
(eventuell  mit  Auszeichnung)  zuerkannt,  wodurch  derselbe   zur  Anstellung  als  Unter^ 

lehrer  oder  proxnsorischer  Lehrer  an  öffentlichen   Volksschulen  mit 

Unterricktst^ache  befähigt  erklärt  ist. 

Der  Candidat  bezog  tcährend  des  Bildungscurses  ein  Stipendium  im  Gesammt- 
betrage  von  (die  Summe  aller  bezogenen  Stipendienquoten .  und  der  betreffende  fhnd 
wird  eingesetzt)  und  hat  sich  verjvßichtet 


am 


18  .  . 


Mitglied  des  k.  k.  Landesschulrathes. 
(Siegel  der  Lehrerbüdnngsaustalt.) 


Director  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt« 
(Unterschriften  der  übrigen  Comwissions- 

initglieder.) 
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Bei  reprobirten  Candidaten  erhält  das  Zeugnis  die  Aufsckrift  „Prüfongs* 
Zeugnis^    und   statt  des  Toranstehenden  ScUasssatzes  den  folgenden: 

Mit  Rficksieht  auf  diese  Ergebnisse  wird  dem  Candidaten  das  Zeugnis  der 
Reife  nicbt  zuerkannt  und  kann  sieh  derselbe  erst  nach  Ablauf  von  (Zeit  und  ob  aus 
allen  oder  nur  aus  welchem  Gegenstandej  einer  abermaligen  Prüfung    untersiehen. 


Das  Formular  für  die  Reifezeugnisse  der  Lehrerinnenbildungs- 
anstalten ist  dem  Toranstehenden  entsprechejid,  nur  werden  die  im  §.  48  genannten 
Unterriehtsgegenstände  angeführt.  Die  Befthigungsformel  hat  zu  lauten  :  ,|Mit  Rück- 
sicht auf  diese  Ergebnisse  wird  der  Candidatin  das  Zeugnis  der  Reife  (eventuell 
mit  Auszeichnung)  zuerkannt,  wodurch  dieselbe  zur  Anstellung  als  Unterlehrerin 
oder  proTisorische  Lehrerin  an  öffentUchen  Volksschulen  und  als  Lehrerin  ftr  weib- 
liche Handarbeiten  und  Haushaltungskunde  an  allgemeinen  Volks-  und  an 
Bürgerschulen  mit Unterrichtssprache  befthigt  erklärt  ist.*  An  Lehrerinnen- 
bildungsanstalten, mit  denen  ein  Kindeigarten  in  Verbindung  steht  wird  bei  ent- 
sprechendem  Prüf ungserfolg  in  der  Befthigungsformel  beigesetzt:  „sowie  als  Kinder- 
gärtnerin . 
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ly. 

Formulare  für  die  Lehrbefahigungs-Zeugniase   als  Lehrerin  fßr  weibliehe 

Handarbeiten  (§.  92). 

LehrbefShlgungs-Zeugnis 

als  Arbeitslehrerin  an  allgemeinen  Volke-  und  an  Bürgerschulen. 

(StämpeL)  ZM 


iS  .  . 


Fräulein  (Name)  aus  (Geburtsort)  in  (Land),  geboren  am , 

hat   (Studien  oder  all/ätlige  Privatprüfung)    .......     und   nachstehende 

2^oten  erhalten: 


Schulpftdagogik 

Unterrichtssprache 

Freihandzeichnen      ••*...- 
Rechnen      •    •  .... 

Hanshai tnngskonde  .    •        .    . 
Methodik  nnd  praktische  Übungen   • 
Weibliche  Handarbeiten : 

a)  Häkeln .    .    . 

b)  Stricken         

c)  Weissnähen  mit  Zuschneiden 

d)  Merken 

e)  Netzen 

f)  Sticken  •   • 


Mit  Bücksicht  auf  diese  Ergebnisse  wird  die  Candidatin  als  Lehrerin  für  weib- 
liche Handarbeiten  und  Haushaltungskunde  an  allgemeinen  Volks-  und  an  Bürger- 
schulen mit Unterrichtssprache  befähigt  erklärt- 


am 18 


(Unterschriften  des  Lehrkörpers  oder  der 
Prüfungscommission.) 


Lehrbeföhlgungs-Zeugnis 

als  Arbeitslehrerin  an  allgemeinen  Volksschulen. 

Der  Eingang  wie  oben.  Als  Unterrichts-,  respective  Prtifungsgegenstände  werden 
nur  angefahrt: 

Sehulpädagogik,  Methodik  und  praktische  Übungen,  weibliche  Handarbeiten 
a)  Häkeln,  b)  Stricken,    c)  Weissnahen    mit  Zuschneiden,  d)  Merken. 

Die  Be&higungsformel  bat  zu  lauten :  ^Mit  Rücksicht  auf  diese  Ergebnisse 
wird  die  Candidatin  als  Lehrerin  für  weibliche  Handarbeiten  an  allgemeinen  Volks- 
schulen mit Unterrichtssprache  befähigt  erklärt." 
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Formular  fQr  Befähigungs-Zeugnisse  als  Kindergärtnerin  (§.  103). 

Befählgnngs-Zeugnis  als  Kiiidei^ärtnerin. 

(Starapel.^  Zahl 


18  •  . 

Fräulein  (Name)  aus  (Geburtsort)  in  (Land),  geboren  am , 

iat    (Studien  oder  aUfHUige  JFrivatprü/ungJ und  nachstehende 

Noten  erhalten: 

Erziehungslehre  und  Theorie  des  Kindergartens     •       •  

Praktische  Übnngen  im  Kindergarten  .... 

Sprach-  und  Sachnuterricht    .  

Freihandzeichnen  .    >  ......  ...  

Formen  arbeiten .....  .., 

Qesang 

Turnen 


Mit  Rücksicht    auf  diese  Ih^gebnisse  wird  die  Candidatin  ah  Kindergätinerin 
für  Anstalten  mit Sprache  befähigt  ertdärt. 


am  .  .  18 . . 


(Unterschriften  des  Lehrkörpers   oder  der 
Prttfungscommission. ) 


VI. 

Formulare  für  Privatanstalten. 

Die  Priratbildungsanstalten  (§.  7)  haben  ebenfalls  voranstellende  Formulare  mit 
den  entspreebenden  Abänderungen  zu  gebraueben.  Besitzt  eine  Anstalt  das 
öffentliebkeitsrecbt,  so  ist  auf  jedem  Zeugnisformular  Zahl  und  Datum  des  Mini- 
sterialerlasses,  durch  welchen  dasselbe  der  Anstalt  verliehen  wurde,  anzugeben, 
und  die  Befähigungzeugnisse  (Formulare  IV.  und  V.j  hat  auch  der  Abgeordnete 
der  Landes-Schulbehörde  zu  unterzeichnen.  Besitzt  eine  Anstalt  das  Öffentlieb- 
keitsrecbt nicht,  so  ist  der  Charakter  der  Zeugnisse  als  Privatzeugnisse  ersichtlich 
zu  machen. 
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Nr.  32. 

« 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  yom 

18.  Mai  1874,  Z.  6549, 

an  die  Landessehulbehördeii^  mit  Aasnalime  jener  Ton  Oalizien, 

iMtreffend  I^alurplUne  für  Bttrgersohiilen  m&d  fttr  die  versoliledeiieii  Oateiporle» 

der  allgemeinen  VolkMohulen. 

DiV  dem  ünterrlchteminister  nacli  §.  4  den  Reiehsvolksschulgesetzes  zustehende 
Feststellung  der  Lohi'pliine  f  ti  r  die  ö  f  f  e  n  1 1  i  c  h  e  n  Volksschulen  erfolgte  durch 
die  Miuisterial-Verordnungen  vom  20.  August  1870,  Zahl  7078  und  7C48,  zunächst 
iu  prorisorischer  Weise.  Mit  der  ersteren  wurde  ein  vollständiger  Lehrplan  für 
drei  das  s  ige  Bürgerschulen,  beziehungsweise  für  die  obersten  drei  Classen 
der  achtclassigen  Bürgerschulen  zur  Einführung  mit  der  gleichzeitigen  Einladung 
an  die  Landesschulbehörden  vorgezeichnet ,  diesen  provisorischen  Lehrplan  einer 
eingehenden  Berathung  zu  unterziehen  und  über  die  als  zweckdienlich  erkannten 
Änderungen  dem  Ministerium  zu  berichten.  Durch  die  andere  Verordnung,  enthaltend 
die  Schul-  und  Unterrichtsordnung  für  allgemeine  Volksschulen,  wurden  die  wesent- 
lichen Grundzüge  der  Lehrpläne  für  die  verschiedenen  Categorien  der  allge- 
meinen Volksschulen  vorgezeichnet  und  die  Landesschulbehörden  aufgefordert 
(§.  03  der  Schul-  und  Unterrichtsordnung)  auf  dieser  Grundlage  Normal-Lehrpläne 
auszuarbeiten  und  bekannt  zu  geben,  mit  deren  Beachtung  die  Bezirksschulbehördeu 
auf  Antrag  der  Bezirks-Lehrerconferenzen  den  Lelirplan  für  die  ihnen  unter- 
stehenden Schulen  festzustellen  haben. 

Da  bisher  nur  einzelne  Landesschulbehörden  Normal-Lehrpläne  für  Volks- 
schulen herausgegeben  haben,  und  da  in  den  Gutachten  der  Landesschulbehörden 
eine  Änderung  der  provisorischen  Lehrpläne  für  Bürgerschulen  in  einzelnen 
Richtungen  als  wünschenswerth  bezeichnet  wurde,  habe  ich,  um  in  diese  Angelegenheit 
die  möglichste  Einheit  zu  bringen ,  und  das  Zustandekommen  definitiver  Einrich- 
tungen zu  fördern,  mich  veranlasst  gefunden,  diese  beiden  Aufgaben  zu  combiniren, 
und  nicht  nur  einen  Lehrplan  für  Bürgerschulen  mit  Berücksichtigung  der 
laudesschulbehördlichen  Gutachten,    sondern  auch  Lehrpläne    für  die  verschiedenen 
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'  Categorien    der    allgemeinen    Volksschulen    im    Ministerium    ausarbeiten  zu 

I  lassen. 

Im  Anschlüsse  übermittle  ich  der  k.  k.  Landesschulbehörde  .  .  .  Exemplare  der 
!  im  Ministerium  festgestellten  Lehrpläne  fiir 

I  a)  imgetheilte  einelassige  Volksschulen, 

b)  getheilte 

c)  zweiclassige  Volksschulen, 

d)  dreiclassige 

e)  vierclassige 
i)  flinfclassige 

g)  sechsclassige  „ 

h)  siebenclassige  „ 

i)  achtclassige  Bürgerschulen  flir  Knaben, 

k)  „  y,  y>     Mädchen, 

mit  dem  Bemerken,  dass  weitere  Exemplare  derselben  bei  dem  k.  k,  Schulbücher* 
Verlage    in  Wien    und    dessen  Filialen  gleich    anderen  Artikeln    desselben  bezogen 

werden  können. 

Indem  diese  Lehrpläne,  gestützt  auf  pädagogische  Grundsätze,  den  zu  ver- 
mittelnden Unterrichtsstoff  begrenzen,  schreiben  sie  das  allgemeine  Lehrziel 
vor;  indem  sie  denselben  mit  Rücksicht  auf  bestimmte  Altersstufen  der  Schüler 
und  auf  Schulkategorien,  sowie  nach  Massgabe  der  inneren  Verwandtschaft  einzelner 
Unterrichtsgegenstände  gruppiren,  deuten  sie  den  allgemeinen  Lehrgang  an.  Da 
aber  die  Erreichung  eines  jeden  Lehrzieles  von  mannigfachen  Factoren  ahl^ngig 
ist,  welche  ausser  dem  Bereich  eines  unmittelbaren  gesetzlichen  Einflusses  liegen, 
zeichnen  die  vorliegenden  allgemeinen  Lehrpläne  in  ihren  Zielen  nur  dasjenige  vor, 
was  unter  normalen  Schulverhältnissen  zu  erreichen  möglich  ist;  und  ebenso 
beschränken  sie  sich  wegen  der  verschiedenen  Verhältnisse  in  den  einzelnen  Ländern 
darauf,  den  Lehrgang  in  allgemeinen  Grundzügen  festzustellen,  —  wesshalb  in 
beiden  Beziehungen  weitere  Ausführungen  und  Änderungen  nicht  ausgeschlossen  sind . 

Anlangend  die  jedem  einzelnen  Lehrgegenstande  vorangestellten  Lehrziele, 
weichen  jene  im  Lehrplane  der  achtclassigen  Bürgerschule  und  der  achtclassigen 
Volksschule  von  jenen  der  übrigen  Pläne  ab.  Der  Grund  hieftir  liegt  einerseits  im 
§.  17  des  Reichsvolksschulgesetzes,  nach  welchem  die  Bürgerschule  denjenigen, 
welche  eine  Mittelschule  nicht  besuchen ,  eine  über  das  Lehrziel  der  allgemeinen 
Volksschule  hinausreichendo  Bildung  zu  gewähren  hat,  und  andererseits  im  §.18 
dieses  Gesetzes,  nach  welchem  eine  solche  Einrichtung  der  allgemeinen  Volksschule 
zulässig  erscheint,  dass  dieselbe  zugleich  die  Aufgaben  der  Bürgerschule  lösen 
kann.  Dadurch  kommt  jedoch,  da  auch  das  Reichsvolksschulgesetz  die  allgemeine 
Volksschule  und  die  Bürgerschule  unter  den  allgemeinen  Begriff  der  ^OffentbVJien 
Volksschule*'  stellt,  die  Zugehörigkeit  der  Bürgerschule  zur  Volksschule  keineswegs 
in  F'rage.  Indem  erstere  ihren  Schülern  diejenige  Bildung  ermöglicht,  welche  die 
spätere  Wahl  eines  bürgerlichen  Berufes  bedingt  und  voraussetzt,  repräsentirt  sie 
die  höchste  Categorie  der  Volksschule  und  ist  somit  weder  eine  Fachschule,  noch 
ein  regelmässiges  Vorbereitungsinstitut  für  irgend  eine  höhere  Lehranstalt  Sie 
unterscheidet  sich  von  der  achtclassigen  Volksschule  lediglich  durch  jene  Erweiterung 
und  Vertiefung  des  l^nterrichts,  welche  durch  die  höhere  Befähigung  ilirer  Lehrer 
und  durch  die  günstigeren  äusseren  Einrichtungen  ermöglicht  wird,  woraus  folgt,  dass 
sowohl  für  die  aclitclassige  Bürgerschule,  als  auch  für  die  achtclassige  Volksschule 
im  Wesen  derselbe  Lehrplan  einzuhalten  ist,  und  die  Abfassung  eines  besonderen 
liehri)lanes  für  achtclassige  Volksschulen  als  in  keiner  Weise  nothwendig  erachtet 
werden  musste. 

Ausserdem  sind  die  vorliegenden  Lehrpläne  für  die  höchsten  Categorien  der 
öffentlichen  Volksschulen  bestimmt,  einem  anderen  praktischen  Bedürfnisse  abzu- 
helfen. Da  nicht  alle  Schüler  dieser  Schulen  die  oberste  Classe  derselben  erreichen, 
sondern  auch  auf  früheren  Unterrichtsstufen,  überhaupt   dann  die  Schule  verlassen, 
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sobald  sie  ihrer  Seliiilpflichtigkeit  Genüge  geleistet  haben,  war  die  Noth wendigkeit 
gegeben,  den  l^nteiTicht  derartig  einz»i richten,  dass  auch  jene  Schüler,  welche  vor 
Vollendung  des  ganzen  Bildungsganges  die  Schule  rerlassen,  mit  einem  möglichst 
abgerundeten  Wissen  in's  praktische  Leben  Übertreten.  Diess  ist  nur  erreichbar, 
wenn  der  Unterricht  auf  allen  Stufen  in  coneentri sehen  Kreisen  fortschreitet 
und  jede  wissen  schriftliche  Systematik  ausschliesst ,  wie  diess  in  den  bezüglichen 
Plänen  durchgeführt  erscheint. 

Bei  den  übrigen  Categorien  der  allgemeinen  Volksschulen  sind  die  Anforderungen, 
welche  die  Lehrpläne  stellen,  naturgemäss  und  im  Einklänge  mit  dem  Schlussabsatze 
des  §.  ß3  der  Schul-  und  Unterrichtsordnung  herabgesetzt. 

Einen  fördernden  Einfluss  auf  die  Methode  des  Unterrichts  bezwecken  alle 
vorliegenden  Lehrpläne  damit,  dass  dieselben  im  Sinne  der  §§.  50  bis  60  der 
Schul-  nne  Unterrichtsordnung  überall  das  Princip  der  Concentration  des 
Unterrichts  zur  Geltung  bringen.  Vor  Allem  ist  der  Verfrühung  eines  soge- 
nannten Fachunterrichts  vorgebeugt,  indem  der  Unterricht  in  den  Realien  in  den 
unteren  wnd  mittleren  Cla^sen  sich  durchweg  auf  das  Lesebuch  stützt.  Wenn  diesem 
Unterrichte  auch  voif  der  dritten  Classe  an  besondere  Stunden  zugewiesen  sind,  ist 
derselbe  keineswegs  selbständig,  sondern  an  der  Hand  des  Lesebuches  zu  betreiben, 
womit  andererseits  das  Vorführen  von  einschlägigen  Anschauungsobjecten  und  erläu- 
ternden Demonstrationen  keineswegs  ausgeschlossen  werden  soll. 

Ohne  den  Zweck  der  Volksschule  zn  alterieren,  ist  bei  der  Vertheilung  des 
Lehrstoffes  in  den  Lehrplänen  auch  auf  jene  Schulen  Rücksicht  genommen,  welche 
ihre  weitere  Bildung  in  einer  Mi  ttel  schule  anstreben,  in  welcher  Beziehung  vor- 
gesehen wurde,  dass  Schülern  mehrclassiger  Schulen  nach  zurückgelegtem  vierten 
oder  fünften  Schuljahre  der  Uebertritt  in  die  Mittelschule  ermöglicht  wird. 

Der  Lehrstoff  für  den  Zeichenunterricht  erscheint  mit  Rücksicht  auf  die 
hierortige  Verordnung  vom  9.  August  1873,  Z.  6708  festgestellt. 

Die  ^Haushaltungsk  und  e"  tritt  als  selbständiger  Gegenstand  nicht  auf. 
Die  einschlägigen  Belehrungen  sind,  soweit  sie  sich  auf  Herstellung  der  Kleidung 
beziehen,  beim  Unterrichte  in  den  weiblichen  Handarbeiten  zu  erth eilen  und  im 
üebrigen  ist  bei  dem  LTntemchte  in  den  Realien  eingehende  Rücksicht  darauf 
zu  nelimen. 

Wenn  endlich  bei  dem  Entwürfe  der  vorliegenden  Lehrpläne  zunächst 
Schulen  mit  deutscher  Unterrichtssprache  in's  Auge  gefasst  wurden.  ,so 
ermöglicht  es  doch  deren  Einrichtung,  dass  dieselben  auch  bei  Abfassung  von 
Plänen  für  nichtdeutsche  Schulen  zu  Grimde  gelegt  werden  können. 

In  mehrsprachigen  Ländern  werden  in  die  Lehrpläne  auch  noch  jene  Bestim- 
mungen aufzunehmen  sein,  welche  sich  auf  die  etwaige  Einführung  des  Unterrichtes 
in  der  zweiten  Landessprache  beziehen. 

Anlangend  das  weitere  Vorgehen  in  dieser  Angelegenheit  verordne  ich 
Folgendes : 

Die  vorliegenden  Lehrpläne  für  achtclassige  Bürgerschulen  der  Knaben 
und  Mädchen  haben  an  Stelle  der  mit  der  hierortigen  Verordnung  vom  20. August  1870 
Z.  7078  eingeführten  provisorischen  Lehrpläne  sowohl  in  den  achtclassigen  als  auch 
in  den  selbständigen  dreiclassigen  Bürgerschulen  im  Sinne  der  eben  citirten  Ver- 
ordnung mit  dem  Beginne  des  Schuljahres  1874/5  definitiv  in  Anwendung  zu 
kommen.  Die  etwa  nöthigen  Uebergangsbestimmuligen  zu  treffen,  wird  den  Landes- 
schnlbehörden  überlassen.  Jede  Abweichung  von  diesen  Plänen,  sei  solche  durch  die 
Eigenthümlichkeiten  der  Unterrichtssprache  oder  durch  andere  Bedürfnisse  bedingt, 
bleibt  stets  meiner  Genehmigung  vorbehalten  und  haben  die  Landesschulbehörden 
die  diesbezüglich  etwa  nöthigen  Anträge  zu  stellen. 

Die  vorliegenden  Lehrpläne  für  die  verschiedenen  Categorien  der  all- 
gemeinen Volksschulen  haben  die  Bestimmung,  bei  der  den  Landesschul- 
behörden   nach  §.  63  der  Schul-    und  Unt^rrichtsordnung   obliegenden  Herausgabe 
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von  Normal-Lehrpläiieii  zur  Omndlage  und  Richtsclmur  zu  dienen,  sowie  den 
Zweck,  die  etwa  schon  bekannt  gegebenen  Normal-Lelrpläne  mit  denselben  in  die 
nach  den  Schulverhältnissen  des  Landes  thunlichste  Harmonie  zu  bringen.  Hiebei 
verpflichte  ich  sämmtliche  Landesschulbehörden  bei  der  Herausgabe  der  Normal- 
Lehrpläne,  beziehungsweise  bei  der  Revision  der  schon  erlasseneu,  sowie  bei  allen 
künftigen  Anordnungen  bezüglich  der  Lehrpläne  streng  zu  beachten: 

a)  Dass  kein  Lehrgegeustand,  welcher  in  den  Ministeral-Lehrplänen  für  eine 
C lasse  vorgeschrieben  ist,  weggelassen  werden  darf; 

b)  dass.  der  Übertritt  in  die  Mittelschulen  im  vollen  Einklang  mit  den  Mini- 
sterial-Lehrplänen  gesichert  werde ; 

c)  dass  in  jedem  zur  Anwendung  kommenden  Lehrplane  die  Bestimmung  der 
Ministerial-Lehrplflne  sub  3  ^bezüglich  des  Gebrauchs  von  Lehrbüchern  für  Realien^ 
behufs  genauer  Befolgung  wörtlich  aufgenommen  werde.  Ausserdem  fordere  ich  die 
Landesschulbehörden  auf,  daran  festzuhalten  ,  dass  die  von  ihnen  zu  erlassenden 
Lehrpläne  inallen  wesentlichen  Bestimmungen  für  alle  Volksschulen  des 
Landes  bindend  seien.  Zu  diesem  Zwecke  finde  ich  mit  Rücksicht  auf  die  wüinsehens- 
werthe  Einheit  des  Unterrichts  in  Schulen  eines  und  desselben  Landes  die  Bestim- 
mung des  §.  ()3  der  Schul-  und  Untem'chtsordnung ,  nach  Welchem  bisher  den 
Bezirksschulbehörden  das  Recht  zustand,  über  die  von  den  Bezirks-Lehrereonferenzen 
beantragten  Änderungen  in  der  Vertheilung  des  der  Volksschule  zugewiesenen  Lehr- 
stofles  zu  entscheiden,  hiemit  ausser  Kraft  zu  setzen  ,  und  diese  Befugnis  fortan 
nur    den  Landesschulbehörden    auf  Anti*ag  der  Bezirksschulbehörden  einzuräumen. 

Der  Erwägung  der  Landesschulbehörden  stelle  ich  anlieim ,  ob  nicht  den  zu 
erlassenden  Normal-Lehrplänen  auch  einige  praktische  Winke  in  Form  allgemeiner 
Sätze  beizugeben  wären;  z.  B.  über  die  Pflege  einer  richtigen  und  dialectfreien 
Sprache  beim  Unterricht;  —  über  die  Beobachtung  einer  einheitlichen,  mit  der 
Orthographie  des  eingeführten  Lehrbuclis  übereinstimmenden  Schreibung ;  über  die 
Ei-theilung  jedes  Unterrichtes  in  der  Volksschule  als  Gesammtunterricht ;  über  die 
Beschränkung  häuslicher  Aufgaben;  über  die  zweckmässige  Einrichtung  der  stillen 
Beschäftigung  von  Schülerabtheilungen  in  combinirten  Classen  u.  dgl.  m.  Ausser- 
dem ist  es  den  Landesschulbehörden  freigestellt,  ausführlichere  Instructionen 
und  Muster  zu  Stundenplänen  den  Normal-Lehrplänen  beizufügen. 

Indem  ich  bemerke,  dass  der  gegenwärtige  Erlass  auch  dureh  das  Ministerial- 
Verordnungsblatt  publicirt  wird,  ersuche  ich  die  k.  k.  Landesschulbehörde.  die 
Al)sichteu  desselben  im  Interesse  eines  gedeihlichen  Fortschreitens  des  Volksschul- 
unterrichtö  ehestens  zu  verwirklichten  und  von  den  hiernach  erlassenen  Normal- 
Lehrplänen  einige  Exemplare  mir  vorzulegen. 

Schliesslich  lenke  ich  die  Aufmerksamkeit  der  Landesscbulbehürden  auch  bei 
diesem  Anlasse  auf  die  Bestimmungen  der  §§•  lU  und  iii  des  Reichavolksschul- 
gesetzes  mit  der  AufiV)rderung,  bei  der  definitiven  inneren  Organiairung  der  öflfcnt- 
liehen  Volksschulen  auch  die  Eirichtung  von  Kindergärten ,  beziehungsweise  von 
Facheursen  für  eine  specielle  landwirtschaftliche  oder  gewerbliche  Ausbildung  sich 
möglichst  angelegen  sein  zu  lassen. 


Stremayr  m/p. 
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Lehrplan  für  ungetheilte  einclassige  Volksschulen 


(mit  gaiiztä^^em  Unterrichte). 


1.  Oruppirung  der  Schfiler. 

In  ungetkeiken  eindassigen  Volksschulen  findet  eine  Gruppirung  der  Schuljugend 
in  drei  Äbtheüungen  gtaU,  von  denen 

die  erste  Abtheüung  das  i.  Schuljahr^ 

die  zweite        „  ^   2.,  3,  und  4.  Schuljahr  und 

die  dritte         „  >,    5.,  6-,  7.  und  8.  Schuljahr  umfasst. 

2.  Stondenausmass. 


ünterrlohte^^nttaade 

1.  Abtheilung 

II.  Abtheilung 

III.  Abtheilung 

1. 
Schuljahr 

2.,  3.  und  4. 
Schuljahr 

5.,  6.,  7.  und  8. 
Schuljahr 

Rel^onslehre 

1 

2 

2 

2 

Untenriehtispmehe 

12 

10 

10 

Rechnen 

4 

4 

4 

Natnrknnde 

— 

2 

2 

Erdkunde  und  Geschichte 

— 

2 

Schreiben 

— 

2 

2 

Zeichnen  und  geom,  Formenlehre 

— 

2 

o)f&r  M&dchen 
^jl  Stunde 

Gesang 

V, 

Vz 

% 

Turnen 

— 

2 

2 

Zahl  d.  wöchenU.  Unterrichtsstunden 

• 

19 

25 

28 

Die  Stundensahl    für    weibUehe    Handarbeiten 
hestiuuttt. 


wird    von    den     betreffenden    Schulbehörden 


3«   Bestimmiiiig   bezüglich   des  GebranclieB  Ton  Lehrbflehern   für  Realien. 

^  An  einclassigen  Schulen  ist  die  Verwendung    von   besonderen  Lehrbüchern  für  Realien  nicht 

gestattet.  * 
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I.  Beligionslehro. 

Die  Yertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  eiBzelnen  Jabrescurse  wird  nach  §.  5 
des  ReiehsTolksschulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der  israelitischen 
Ciiltnsgemeinden)  festgestellt. 

II.  Doutsohe  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken ;  Fertig- 
heit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Erste  Abthoilmisr. 

(i.  Schuljahr.) 

Lesen  undSprachtibungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschaunngs- 
tibungen  anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes.  Einübung  der 
Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift.  Langsames,  lautrichtiges 
Les^n  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  planmässig  geleitete  Übungen  im  Ab- 
schreiben; Besprechungen  des  Lesestoffes.  Memoriren  leichter  Musterstücke  in 
gebundener  Rede. 

Zweite   Abthelluasr« 

(2.,  3.  nnd  4.  Schaljahr.) 

aj  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten 
Fragen,  wobei  ein  yom  Wortlaute  des  Lesestücks  unabhängiger  Ausdruck  nach 
und  nach  anzustreben  ist;  Wort-  und  Sacherläuterungen;  Memoriren  von  Muster- 
stücken in  gebundener  und  ungebundener  Rede 

bj  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung.  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung.  Der  reine  einfache 
Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Geschlechts-  und  Fürwortes,  des  Eigenschafts-,  Zeit- 
und  Zahlwortes;  Geschlecht,  Zshl  und  Biegung  der  Hauptwörter;  Person  und 
Zahl  der  Zeitwörter;  die  drei  Hauptzeiten.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung 
des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus 
dem  Lesebuch. 

Orltte     Abtheilung. 

(5.,  6.,  7.  und  S.  Schaljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift; Angabe  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestücke;  Wort-  und 
Sacherläuterungen.    Memoriren  passender  Lesestücke. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Beachtung 
ähnlich  lautender  Wörter ;  der  erweiterte  einfache  Satz  ;  Fortsetzung  und  Ergän- 
zung der  Formenlehre ;  Rection  der  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vorwörter  ;  Wort- 
bildung durch  den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  der  zusamnien- 

f;ezogene    imd    zusammengesetzte   i^atz ;    Satzzeichnung;    WiederMbe    behandelter 
iCsesttcke ;  Erzählungen,  Beschreibungen,  Geschäftsaufsätze  und  Briefe. 
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ni.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
praktischer  Rechnungsaufgaben. 

Erste  Abthellnnir. 

(1.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriiPtlich ; 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilnng 
beruht.  Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Abthellmig. 

(2*9  3.  and  4.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperatiouen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich; 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Dritte   Abthellunff. 

(5.,  6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Erweiterung  des  Zahlenraumes  nach  Ganzen  und  Decimalen.  Die  4  Grund- 
operationen mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Rechnen  mit  mehmamigen  Zahlen. 
Rechnen  mit  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen.  Schlussrechnungen. 
Mündliches  Rechnen-  —  Je  nach  den  Ortsverhältnissen  und  den  künftigen  Berufs- 
arten der  Schüler  sollen  landwii*tschaftliche  und  gewerbliche,  und  für  Mädchen 
Haushaltungs- Rechnungen  besondere  Berücksichtigung  finden- 

lY.  Realien. 
A.    Naturgeschichte. 

Ziel:  Den  Schülern  Sinn  und  Liebe  für  die  Natur  einzuflössen,  sie  mit 
den  verbreitetsten  Naturkörpern  bekannt  zu  machen  und  über  den  menschlichen 
Körper  und  dessen  Pflege  zu  belehren. 

Zweite    Abthell«Bff. 

(2.-4  Schuljahr.) 

Hervorragende  Repräsentanten  aus  den  drei  Naturreichen  sind  zu  besprechen. 

Dritte  Abtheilanff. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Auf  Grund  der  Anschauung  und  mit  Benützung  des  Lesebuchs  sind  die 
wichtigsten  nützlichen  und  schädlichen  Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien,  insbe- 
sondere solche ,  welche  für  die  Landwirtschaft  vnchtig  sind ,  zu  beschreiben 
und  zu  vergleichen.  Belehrungen  über  den  Schutz  der  Thiere  und  Pflanzungen 
Belehrungen  über  den  menschlichen  Körper  und  das  Wichtigste  aus  der 
Gesundheitslehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  und  einfachsten  physikalischen  und 
chemischen  Veränderungen  mit  Rücksicht  auf  die  Bedür&isse  des  Lebens  und  auf 
die  Erscheinungen  in  der  Natur. 
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Dritte  Abthollung. 

Mit  Hilfe  von  Anscliaiuingsniitteln  und  mit  Benützung  des  Lesebuclie»  werden 
den  Seliülern  des  7.  und  S.  Schuljahres  die  einfachsten  physikalischen  und 
chemischen  Individuen  zum  Verständnis  gebracht,  wobei  auf  die  Erwerbs-  und 
Ortsverhältuisse  und  bei  den  Mädchen  auf  die  Bedürfnisse  der  Haushaltung 
Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

C.   Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes ;  übersichtliche  Kenntnis 
Europa's  und  der  ganzen  Erde. 

Zwelie   Abthellnng. 

(1,  3.  und  4.  Hchuljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte;  Feststellung  der  wichtigsten  geo- 
graphischen Grundbegriffe. 

Dritte    Abtheilnnff. 

(5.,  6.,  7.  und  8.  Sdiuljahr.) 

Die  österreichisch  -  ungarische  Monarchie ;  —  die  wichtigsten  Producte  ihrer 
Länder,  sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  Lebensweise  und  Sitten  der  Bewohner 
sind  entsprechend  zu  berücksichtigen  ;  allgemeinste  Gliederung  der  Erdoberfläche ; 
t^bersieht  von  Europa.  Die  Erde  als  Weltkftrper.  Zusammenfassung  und  Er- 
•weiterung  des  auf  Österreich  bezüglichen  Lehrstoffes. 

D.    Geschichte. 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung 
derjenigen  Personen  und  Begebenheiten  anb<almen,  welche  in  hervorragender  Weise 
zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  des  Vaterlandes  im  besondem 
beigetragen  haben;  zugleich  soll  dieser  Unterricht  Charakterbildung  und  Vater- 
landsliebe der  Schüler  fördern. 

Zweite    Abthellmicr. 

(2.,  3.  und  4.  Hchuljahr.) 

Sagen  der  Heimat;  Erztiilusgen  aus  der  österreichischen  Geschichte. 

Dritte    Abthellnng. 

(5.,  6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Bilder  aus  der  östeiTeichischen  Geschichte  in  chronologischer  Folge ;  die 
wichtigsten  Ei*fiiidungen  und  flntdecknngen  des  Mittelalters.  Erzählungen  aus  der 
allgemeinen  Geschichte,  so  weit  dieselbe  mit  der  österreichischen  Geschichte  im 
Zusammenhange  steht ,  sind  {uissend  einzureihen.  Pflichten  und  Rechte  der 
Staatsbüi^er. 

y.  Schreiben. 

Ziel:    Aneignung  einer  deutlichen  und  gefälligen  Schrift. 

Brite   Abthellnng. 

ri.  Schuljahr) 
Schreiben  in  Verbindung   mit   dem  Sprachunterrichte. 
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Zweite  Abthellmig. 

(2.-4.  Schuljahr.) 

Die  BnchstabeD  m  genetischer  Folge ;  Nacli schreiben  des  auf  der  Schultafel 
Vorgeschriebenen.  Schreiben  von  arabischen  und  römischen  Ziffern. 

Dritte   Abthelinng. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Yervollkommnung  der  Schrift.  In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische, 
(in  nichtdeutschen  die  deutsche)  Currentschrift  hinzu. 

VI.  Zeichneii  und  geometrische  Formenlehre. 

A.  Zeichnen» 

Ziel:  Befähigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometrischer 
Formen,  Übung  des  Augenuiasses  und  des  Darstellungsvermögens,  angewandt  auf 
einfache  Gegenstände,  wie  sie  das  Leben  bietet. 

Zweite  Abtheilnnir. 

(2.-4.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeichnen  und  Schreiben  gemeinsamen 
Tortibungen  zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unter- 
richtsstoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter,  dem  Sach unterrichte 
entnommener  Gegenstände  und  Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen, 
denen  die  gerade  Linie,  der  Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde 
liegen.  Anwendung  dieser  Formen  auf  Gebilde  einfachster  Art. 

Dritte  Abtheilnng. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Freihandzeichnen  namentlich  im  Anschlüsse  an  die  geometrische  Formenlehre 
(hauptsächlich  nach  Voi-zeichnungen  an  der  Schultafel).  Öombinationen  gerad-  und 
krummliniger  Figuren.  Bei  Mädchen  ist  das  Zeichnen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  weiblichen  Handarbeiten  zu  betreiben. 

B.    Geometrische  Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung ; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Dritte   Abtliell«iig. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  und  runden  Körper 
betrachtet,  und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  WinJtel 
und  Linien  vermittelt.  Berechnung  von  Flächen  und  Körpern. 

Vn.  Gesang. 

« 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  pati'iotischen  Gefühls;  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
facher Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 
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Zweite    Abthellans^. 

^2.-4.  Schuljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief  —  lang, 
kurz  —  stark,  schwach).  Eintioiing  einfacher  Liedchen  in  einem  den  Altersstufen 
entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Abthellnnff. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Kenntnis  der  Noten.  Singen  leichter  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

VIII.  Turnen  *). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssiim,  Muth  und  Selbst- 
vertraueoi  zu   fördern^  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

(Brate  Abtheilnng  turnt  nloht.) 

Zweite  Abtheilnng. 

(2.,  3.  und  4  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Richtung,  Fühlung,  %  Drehung  in  der  Reihe  und  im 
3 — 4gliedrigen  Reihenkörper;  Auflösen  und  Wiederherstellen;  Ziehen  auf  ver- 
schiedenen Ganglinien ;  Gehen  und  Laufen  im  Tact  und  mit  Gleichtritt;  Windungen; 
öffiien  und  ScUiessen  je  nach  einer  Richtung. 

Freiübungen  (in  offener  Aufstellung).  Einfache  Bewegungen  der  Gh'eder 
und  Gelenke  im  Stehen.  Verbindung  yon  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden 
Armbewegungen  mit  Gehen,  Hüpfen  (auch  von  Ort)  ciJ  auf  beiden  Füssen,  b)  zu 
und  in  Schrittstellungen,  cj  in  *  tiefer  Hockstellung,  dj  auf  1  Boin.  Rumpfwippen, 
Schrittarten  bis  Schrittwechselgang. 

*  Liegestütz.  Vorlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Üurchlaufen, 
Hüpfen  an  Ort;  Springen  über  das  ruhig  gehaltene  Seil. 

Schwebebaum.  Nur  bei  niedriger  Stellung.  (Die  Oberfläche  25  Centi- 
meter  über  dem  Boden.)  Aufsteigen  und  Abspringen ;  Gehen  in  Terschiedenen 
Richtungen. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen ;  Streckhang  und  -Hangeln  mit 
Rist-,  Speich-   oder  gemischtem  Griflf;  Hang-  und  *  Beinbewegungen. 

Stangengerüst.  *  Kletterschluss,  *  Schlusswechsel,  *  Klettern  an   I  Stange. 

Spiele.    Ortsübliche  und  Turnspiele. 

Dritte  Abtheilnng. 

(5.,  6.,  7.  u.  a  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Die  Übungen  der  Reihen  auch  mit  Rotten;  Drehen 
bis  zu  V,  Drehung;  Bildung  kleinerer  Reihen  durch  Reibungen  erster,  mit  Aus^ 
wähl  auch  zweiter  Ordnung;  Schwenken  um  einen  Flügel  und  um  die  Mitte; 
öflTn^n  und  Schh'essen  aus  und  zu  der  Mitte. 


*)  Die  mit  Sternchen  beseichneten  Übungeo  oder  Qeräthe  sind  vom  M&dchenturnen  ausge^eblotien*  | 

I 
■ 

■ 

I 

J 
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Freitibungen.  Fuss-  und  Kniewippen*)  in  verschiedenen  Formen;  Hüpfen 
auf  1  Bein  mit  Drehungen  und  Beinhalten;*)  Rumpfbeugen  schräg  und  rückwärts; 
Rumpfkreisen,  Armübungen;  passende  Verbindungen.  Schrittarten  bis  Schottisch- 
hüpfen; *)  Weclisel  von  Gang-  und  Laufarten  und  Richtungen.  Dauerlauf  bis 
5  Minuten.       / 

^Liegestütz.  Rücklings  und  seitlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil.)  Hüpfen:  mit 
Drehungen,  in  *  tiefer  Hockstellung;  Überspringen  des  geschwungenen  Seiles, 
Einlaufen  und  Ausspringen  oder  umgekehrt. 

Freispringen.  Nur  gerade  aus  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeit ;  für 
Geübtere  Vi  oder  Vi  Drehung  beim  Nachsprung. 

Schwebebaum.  Gehen  mit  Zuordnung  von  *  Beinthätigkeiten. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln :  *  mit  Beinbewegungen ;  zu  grösseren 
Spannen ;  Beugehang  mit  Abstoss  vom  Boden,  Dauerhalte,  langsames  Senken ; 
Armwippen    im  Beugehang ;  Griffwechsel  zu  %  und  Va  Armdrehungen. 

Senkrechte  Leitern.  Steigen  vorlings,  rücklings. 

Schräge  Leitern.  Auf  der  obem  Seite,  Steigen  vorlings,  rücklings.  An 
der  untern  Seite,  *  Steigen  vorlings.  Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst.  *  Klettern  mit  Schlusswechsel,  mit  *  Umkreisen ;  *  Wander- 
klettem;    *  Kletteni  an  2  Stangen;     Hang  an  2  Stangen.  Beugehangübungen. 

Barren.  Stütz-  und  Innensitz  hinter,  *  Aussensitze  vor  den  Händen  im 
Wechsel  mit  Stand  oder  Stutz  oder  mit  Fortbewegimg,  unter  Aufrechthaltung  des 
bezeichneten  Stellungsverhältnisses.  *  Aussensitze  hinter  den  Händen  mit  Fortbe- 
wegung  rückwärts;  Stütz  und  *  Beinthätigkeiten ;  Schwingen  *)  fortgesetzt;  *  Wende; 
*  Überdrehen  aus  dem  Stande. 

Spiele.    Oi*tstibliclie  und  Turnspiele. 

IX.  Weibliche  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  Leben   vorkommenden   weiblichen   Handarbeiten    zu   besorgen. 

Lehrstoff:  Häkeln  und  Stricken.  An-  und  Einstricken  der  Strümpfe. 
Stopfen  der  Strümpfe.  Merken,  Nähen.  Zuschneiden  von  Wäschstücken.  Ausbessem 
der  Wäsche. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe    nach  Art,  Güte  und  Bezugsquellen. 

X.  Uaushaltungskunde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Stunden  nicht  zugewiesen ;  bei 
dem  Unterricht  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse  des 
Hanshalts  stets  Rücksicht  genommen. 


■r     -vt 


Anmerkung   für  Mftdchen. 

*)  Nicht  bis  zur  tiefen  Hockstellung,  in  Seitgiätschstellnng  von  nicht  mehr  als  V,  Schritt. 

^  Fersen-,  Knieheben  und  Hochspreisen  fällt  aus. 

*)  Einschaltung  von  8chleif-  und  bchlagtritten.  Verwendung  von  Handklappern. 

*;  Nicht  aber  Holinhöhe. 
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Lehrplan  für  getheilte  einclassige  Volksschulen 

(mit  Halbtagsunterriclit). 


!•  Gruppirang  der  Schüler. 

In   getheUten   eindnmgeii   Schulen  mit  Halbtagsunterricht  zerfallt  die  ünte 
gruppe  in  zwei  Abtheilungen,  von  denen 

die  1,  Abiheilung  das  1,  Schuljahr, 

die  2.  „  „   2,  und  3.  Schuljahr  umfasst; 

die  Obergruppe  enthält  ebenfalh  zwei  Abtheilungen,  u.  zw. 

die  1.  Abiheilung  das  4.,  5,  und  6.  Schuljahr, 

die  2,  „  „     7.  und  8.  Schuljahr, 

2.  Stundenansmass. 


U  n  t  e  r  (j 

1  r  u  pp  e 

Oberg 

r u  ppe  ^ 

üntorriolitffgtgeiuitlinde 

i. 
Schuljahr 

2.  u.  3. 
Schuljahr 

4«)  5-  Q*  6« 
Schuljahr 

7.  u-  8. 
Schu^ahr 

1 

Beligionslehre 

1 

i 

2 

2 

Unterrichtssprache 

8 

5 

5 

5 

Rechnen 

3 

3 

3 
2 

3 

Realien 

— 

2 

Schreiben 

2 

2 

2 

Zeichnen  und  ^eom.  Formenlehre 

— 

Vi 

Vi 

Vi 

Gesang 

1 

1 
1 

1 

1 

Turnen 

— 

1 

1 

Zahl  der  wöchentl.  Unterrichtsstunden 

• 

13 

14 

17 

17 

Die    Stundenzahl    der    weiblichen    liandarbeiten    wird    von     der    betreflfenden    Schulbeh($rde 
bestimmt 

3.  Bestlmmang  bezflglieh  des  Gobrauches  yon   Lehrbttchem  für  Bealien. 

An  einclassigen  Schulen   ist   die  Verwendung   von  besonderen  Lehrbücher»   für  Realien  nicht 
Jlestattet. 
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I.  Beligionslehre. 

Die  Vertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jahrescurse  wird  nach 
§.  5  des  Reichsvolksschulgesetzes  von  den  Kirchenhehörden  (Vorständen  der 
israelitischen  Cultusgomeinden)  festgeetellt. 

IL  Dentoehe  Unterriehtsspraclie. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken;  Fer- 
tigkeit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Untergruppe. 
Erste  Abthellun^. 

(t.  Schtiljahr.) 

Lesen  und  Sprach  Übungen  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  lautrichti- 
ges Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  planmässig  geleitete  Übungen  im 
Abschreiben;  Besprechungen  des  Lesestoffes;  Memoriren  leichter  Musterstücke  in 
gebundvmer  Rede. 

Zweit«  Abtheilmig. 

(3.  nnd  3.  Schaljahr.) 

a.  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  (gelesenen  nach  gestellten  Fragen ; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

6.  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung  und  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung;  der  reine  ein- 
fache Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Haupt- 
zeiten. Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  methodisch 
geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Obergruppe. 

Brate  Abthellung. 

(4.,  5.  und  6f  Schuljahr.) 

a.  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherläute- 
rtingen;  Wiedergabe  des  Gelesenen;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Aus- 
drucks; Memoriren. 

h.  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Beachtung 
ähelich  lautender'  Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz;  Kenntnis  des  Fürwortes, 
Zahlwortes  und  Verhältniswortes;  Geschlecht,  Zahl  und  Biegung  der  Hauptwörter; 
Person,  Zahl  und  Zeit  der  Zeitwörter;  Wortbildung  durch  den  Ablaut,  durch  Ab- 
leitung und  Zussimmensetzung;  Rection  der  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vorwörter; 
schriftliehe  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;    Briefe  und  Geschäftsaufsätze. 

Zweite  Abtkeilttns*. 

(7.  und  8.  Schaljabr.) 

a.  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Handschrift; 
Angabe  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestücke;  Wort-  und  Sacher- 
läuterungen. Memoriren  passender  Lesestücke. 
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6.  Sprach  Übungen.  Orthographische  Übungen  ;  der  zusammengezogene  und 
der  zusammengesetzte  Satz;  Satzzeichnung;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der 
Formenlehre  sowie  der  Wortbildungslehre;  Woiifamilien ;  Rection.  Neben  den 
schriftlichen  grammatischen  Übungen :  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe  und 
Geschäftsaufsätze. 

III.  Beehnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mtindlichen  und  schriftlichen  Lösung 
von  praktischen  Rechnungsaufgaben. 

Ihitergruppe. 
Erste  Abthellang. 

(\,  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung  be- 
ruht. Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  den 
mündlichen  tibereinstimmen. 

Zweite  Abthellnng. 

(2.  und  3.  Schuljalir.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte ,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.    Elemente  des  Bruchrechnens. 

Oheryruppe. 
Erste  Abtheilang. 

(4.,  5.  nnd  6    Schuljahr.) 

Erweiterung  des  Zahlenraumes  nach  Ganzen  und  Deci malen.  Die  4  Grund- 
operationen mit  Ganzen  und  Decimalstellen.  Rechnen  mit  mehrnamigen  Zahlen. 
Rechnen  mit  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen.  Schlussrechnungen. 
Mündliches  Rechnen. 

Zweite  Alitheilnng. 

(7.  nnd  8.  Schaljahr.) 

Einübung  des  vorhergegangenen  Lehrstoffes.  Je  nach  den  Ortsverhältnissen 
und  den  künftigen  Berufsarten  der  Schüler  sollen  landwirtschaftliche  und  gewerb- 
liche, und  für  die  Mädchen  Haushaltungsrechnungen  besondere  Berücksich- 
tung finden.  * 

IT.  Realien. 

A.  Naturgeschichte. 

Ziel:  Den  Schülern  Sinn  und  Liebe  für  die  Natur  einzuflössen,  sie  mit  den 
verbreitetsten  Naturkörpem  sowie  mit  dem  Bau  des  menschlichen  Körpers  und 
dessen  Pflege  bekannt  zu  machen. 
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Obergruppe. 

Erste  AbtheiluBfl^. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Auf  (Jrund  der  Anschauung  und  mit  Benützung  des  Lesebuchs  sind  die 
wichtigsten  nützlichen  und  schädliche^  Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  zu  be- 
schreiben und  zu  vergleichen;  Belehrungen  über  den  Schutz  der  Thiere  und 
Pflanzungen. 

Zweite  Abtheilnng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Fortsetzung  der  Betrachtungen  von  Naturkörpem ,  mit  Bezug  auf  Feld-, 
Gemüse-,  Obstbau,  Blumencultur;  Seidenraupen-,  Bienen-  und  Viehzucht.  Beleh- 
rungen über  den  menschlichen  Körper  und  das  Wichtigste  aus  der  Gesundheits- 
lehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  und  einfachsten  physikalischen  und  chemi- 
schen Veränderungen  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Lebens  und  auf  die 
Erscheinungen  in  der  Natur. 

Obergruppe. 
Zweite  Abtheilung. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  und  mit  Benützung  des  Lesebuches  werden 
den  Schülern  im  7.  und  8.  Schuljahre  die  einfachsten  physikalischen  und  chemischen 
Individuen  zum  Verständnis  gebracht,  wobei  auf  die  Erwerbs-  und  Ortsverhältnisse 
und  bei  den  Mädchen  auf  die  Bedürfnisse  der  Haushaltung  Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

C.  Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes;  übersichtliche  Kenntnis 
Europa's   und   der  ganzen  Erde. 

Obergruppe. 
Erste  Abthellang. 

^4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte;  Feststellung  der  wichtigsten  geogra- 
phischen Grundbegrifl^e ;  die  österreichisch-ungarische  Monarchie;  —  die  Producte 
ihrer  Länder,  sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  Lebensweise  und  Sitten  der  Bewohner 
sind  entsprechend  zu  berücksichtigen. 

Zweite  Abtheilnng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Die  Erde  als  Weltkörper ;  allgemeinste  Gliederung  der  Erdoberfläche ;  Über- 
sieht von  Europa;  Zusammenfassung  und  Ergänzung  des  auf  Österreich  bezüg- 
lichen Lehrstoffes. 

D.  Geschichte. 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung 
derjenigen  Personen  und  Begebenheiten  anbahnen,  welche  in  hervorragender  Weise 
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zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  des  Vaterlandes  im  besondern 
beigeti'agen  haben;  zugleich  soll  dieser.  UnteiTicht  Charakterbildung  nnd  Vater- 
landsliebe der  Schüler  fördern. 

Obergruppe. 

Erste  Abtheilnng. 

(4.,  5.  und   6.  Schuljahr.) 

Sagen  der  Heimat;  Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte;  Erfindungen 
und  Entdeck angen  des  Mittelalters.  Erzählungen  aus  der  allgemeinen  Geschichte, 
soweit  dieselbe  mit  der  österreichischen  Geschichte  im  Zusammenhange  steht,  sind 
passend  einzureihen. 

Zweite  AbthetluBflr- 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Zusammenfassung  und  Erweiterung  des  gesammten  Lehrstoffes.  Pflichten  imd 
Rechte  der  Staatsbürger. 

V.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  gefiilligen  Schrift. 

Untergruppe. 

Brate  Abthellungr. 

(1.  Schuljahr.) 

Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterricht. 

Zweite  Abthellung. 

(2.  und  3.  Schuljahr.) 

Die  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachsehreiben  des  auf  der  Schul- 
tafel Vorgeschriebenen.  Schreiben  von  arabischen  Ziffern. 

Obergruppe. 
Erste  Abthellmig. 

(4>,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

VerroUkommnung  der  Schrift.  In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische, 
(in  nichtdeutschen  die  deutsche)  Currentschrift  hinzu.  Schreiben  von  römischen 
Ziffern, 

Zweite  Abthellmig. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 
Fortgesetzte  Übung    der  deutschen   und  lateinischen    Currentschrift. 

YI.  Zeiehnen  and  geometrische  Formenlehre. 

A.    Zeichnen. 

Ziel:  Befähigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometri.scher 
Formen,  Übung  des  Augenmasses  und  des  Darstellungsvermögens,  angewandt  auf 
einfache  G^^nstftnde,  wie  sie  das  Leben  bietet. 
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Untergruppe. 

(2.  und  3.  Schu^ahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeichnen  und  Schreiben  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter,  dem  Sach unterrichte  ent- 
nommener (iegenstände. 

Obergruppe. 

Erste  Abthellnng» 

(4.|  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  For- 
men auf  Gebilde  einfachster  Art. 

Zweite  Abtheilung. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Freihandzeichnen,  namentlich  im  Anschlüsse  an  die  geometrische  Formenlehre 
(hauj)tsäehlich  nach  Vorzeichnungen  an  der  Schultafel).  Combinationen  gerad- 
und  krummliniger  Figuren.  Bei  Mädchen  ist  das  Zeichnen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  weiblichen  Handarbeiten  zu  betreiben. 

B.  Geometrische  Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung ; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Obergruppe. 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  und  runden  Körper 
betrachtet,  und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  und 
Linien  vermittelt.  —  Berechnung  von  Flächen  und  Körpern. 

TU.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
facher Lieder,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Untergruppe. 

(1.— 3.  Schuljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief  —  lang, 
kurz  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  den  Altersstufen 
entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 

Obergruppe. 

(4.-8.   Schuljahr.) 
Kenntnis  der  Noten.  Singen  leichter  Lieder    auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Vin,  Turnen  *)• 

Ziel:  Kraft,    Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn  und  Selbstvertrauen 
zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

*)  Die  DÜt  Sterncheu  bezeichneten  Übungen  oder  Oerätbe  nind  vom  If  ädchentnrueD  ansgeschlosaen. 
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Untergruppe. 
Zweite    AbthelluBg. 

(2.  und  3.  ßchuIJAhr.) 

Ordnungsübungen.  Richtung,  Fühlung,  V»  Drehung  in  der  Reihe  und  im 
3 — 4  gliedrigen  Reihenkörper;  Auflösen  und  Wiederherstellen;  Ziehen  auf  yerschie- 
denen  Granglinien;  Gehen  und  Laufen  im  Taet  und  mit  Gleichtritt;  Windungen, 
Offiien  und  iSchliessen  nach  einer  Richtung. 

Freiübungen  (in  offener  Aufstellung).  Einfache  Bewegungen  der  Glieder 
und  Gelenke  im  Stehen,  Verbindungen  von  Annhebhalten  oder  übereinstimmenden 
Armbewegungen  mit  Gehen;  Hüjpfen  (auch  von  Ort):  a)  auf  beiden  Füssen,  6)  zu 
und  in  Schrittstellungen,  c)  in  "Hiefer  Hockstellung,  d)  auf  einem  Bein ;  Rumpf- 
wippen, Schrittarten  bis  Schrittwechselgang.        ' 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen,  Hüpfen  an  Ort;  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Obergruppe, 
Erste   Ahtbeilmig. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Die  Übungen  der  Reihen  auch  mit  Rotten;  Bildung 
kleinerer  Reihen  durch  Reihung  1.  Ordnung;  Fortbewegung  in  zusammengesetzteren 
Bahnen;  Drehung  bis  zur  V«  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf ;  Fuss-  und  Km'ewippen  *)  in  ver- 
schiedenen Formen,  Rumpfbeugen  schräg  und  rückwärts;  Rumpfschwenken ;  Arm- 
übungen; Dauerlauf  bis  3  Minuten. 

^Liegestütz.  Vorlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehungen  in  tiefer  ^Hockstellung. 

Freispringen.    Nur  gerade  aus,  zu  massiger  Weite  und  Höhe. 

Schwebebaum.  Nur  bei  niedriger  SteUung,  Aufsteigen  und  Abspringen. 
Gehen  in  verschiedenen  Richtungen. 

Wagrechte  Leitern.    Hangstehen;    Streckhang  und    -Hangeln    mit  Bist-, 
%  Speich-  oder  gemischtem  Griff.  Hang  und  *Beinbewegungen. 

Stangengerüst.  *Kletterschluss.  ^Schlusswechsel. 'Klettern  an  einer  Stange. 
Spiele. 

Zweite  Abtheilnng. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Bildung  kleinerer  Reihen  durch  Reihungen  erster 
Auswahl  auch  2.  Ordnung;  Schwenken  um  einen  Flügel  uud  um  die  Mitte;  ÖAien 
und  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Hüpfen  auf  einem  Bein  mit  Drehungen  und  Beinhalten  *); 
Schrittarten  bis  zu  Schottischhüpfen  *);  Wechsel  von  Gang-  und  Lauf- Arten  uud 
Richtungen.  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

Anmerkungen  für  Mftdchen. 

^)  Nicht  bis  zur  tiefen  Hockstellung,  in  Seitgrltschstellnngen  ron  nicht  mehr  alt  Vi  Sehffht. 

^)  Fersen-,  Knieheben  und  Hochspringen  fälH  aus. 

*)  Einschaltung  von  Schleif-  und  Schlagtritten.  Verwendung  von  Handklappen. 
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*Liegesttitz.  Rücklings  und  seitlings. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Überspringen  des 
geschwungenen  Seiles,  Einlaufen  und   Ausspringen  oder  umgekehrt. 

Freispringen.  Geradeaus  mit  VI  oder  V^  Drehung  beim  Nachsprung. 

Schwebebaum.   Gehen  mit  Zuordnung  von  *Beinthätigkeiten. 

Wagrechte  Leitern.  Beugehang  mit  Abstossen  vom  Boden,  Dauerhalte, 
langsames  Senken;  Armwippen  im  Beugehang;  Griffwechsel  V\  und  %  Armdre- 
hungen. 

Senkrechte  Leitern.  Steigen  vorlings,  rücklings. 

Schräge  Leitern.  Auf  der  oberen  Seite  Steigen  vorlings,  rücklings.  An  der 
unteren  Seite  *Steigen  vorlings,  Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst.  •Klettern  mit  Schlusswechsel,  mit  *ümkreisen;  *Wander- 
klettem;    *Klettern    an   zwei   Stangen,  Hang  an  zwei  Stangen,  Beugehangübungen. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter,  ^Aussensitze  vor  den  Händen  im  Wechsel 
mit  Stand  oder  Stütz  oder  mit  Fortbewegung,  unter  Aufrechthaltung  des  bezeichneten 
Stellungsverhältnisses.  ^Aussensitze  hinter  den  Händen  mit  Fortbewegung  rück- 
wärts, Stütz  und  *Beinthätigkeiten;  Schwingen  *)  fortgesetzt;  *  Wende;  *Überdrehen 
aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 

IX.  Weibliehe  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  Stand  setzen,  die  im  ge- 
wöhnlichen häuslichen  lieben  vorkommenden  weiblichen  Handarbeiten  zu  besorgen. 

Lehrstoff:  Häkeln  und  Stricken.  An-  und  Einstricken  der  Strümpfe,  Stopfen 
der  Strümpfe,  Merken,  Nähen.  Zuschneiden  von  Wäschstücken.  Ausbessem  der 
Wäsche. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe   nach    Art.  Güte  und    Bezugsquellen. 

X.  Hauslialtangsknnde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Stunden  nicht  zugewiesen;  bei 
dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse  des 
Hanshaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


Anmerkung  für  Mädchen.    S  Nicht  Aber  HolmhOhe. 
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Lehrplan  für  zweiciassige  Volksschulen. 


« 

1.  Grnppimngr  der  Schüler. 

Jn  zweiclassigen    Volksschuien   gliedert  sich  jede    Classe    in    zwei  Äbtheilungen, 

und  zwar  umfasst 

die   /.    Classe  1.  Abtheilung  das  1.  Schuljahr^ 

2.  „  „    2.  und  3.  Schuljahr; 

die  2.  Classe  1.  Abiheilung  das  4.,  5.  und  6.  Schuljahr, 

2.  „  „    7.  und  8,  Schuljahr, 


2.  Stundenausmass. 


Unterrlchtoflrogen  stände 

Erste  Classe 

Zweite  Classe 

Aamerkmiff 

1.  Abth.  1  2.  Abth. 

1.  Abth.     2.  Abth. 



1. 
Schulj. 

2.  u.  3. 

Schulj. 

4.,  5.  u.  6. 
Schulj. 

7.  u.  8. 
Schulj. 

Religion 
Unterrichtssprache 

1 

1 

2 

2 

i2 

12 

10 

10 

Rechnen 

4 

4 

4 

4 

Naturkunde 

Erdkunde  und  Qeschichte 

2 

2 

— 

2 

2 

Schreiben 

2 

2 
3' 

2 

Zeichneu  und  geom.  Formenlehre 

— 

i 

3' 

*)  für  Mädchen 
i  Stunde 

Qesang 

% 

% 

% 

Turnen 

2 

2 

• 

Zahl  d.  wöchentl.  Unterrichtsstunden 

18 

22 

28 

28 

Die    Stundenzahl    für    weibliche    Handarbeiten    wird    von    den    betreffenden     Schulbeh^rden 
bestimmt. 


3.  Bestimmnng  bezüglich   des   Oebranches    Ton   Lehrbüchern   für  Beallen. 

An  zweiciaflsigen  Volksschulen    ist    die  Verwendung    von  besonderen  Lehrbüchern  für  Realien 
nicht  gestattet. 
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I.  Beligionslehre. 

Die  Vertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jahreseurse  wird  nach  §.  5 
des  BeichsTolkssehulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der  israelitischen 
Ciiltasgemeinden)  festgestellt. 

IL  Deutsche  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständiiis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache . 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken; 
Fertigkeit  im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Erste  Classe. 

Erste    AbthelliiBff. 

(1.  Sclnüjahr.) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes ;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  lautrichtiges 
Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  planmässig  geleitete  Übungen  im  Ab- 
schreiben; Besprechungen  des  Lesestoffes.  Memoriren  leichter  Musterstücke  in 
gebundener  Rede. 

Zweite  Abthelliing. 

(2.  und  3.  Schaljahr.) 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

b)  Sprachtibungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung  und  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung;  der  reine  ein- 
fache Satz.  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Haupt- 
zeiten. Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig 
geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuehe. 

Zweite  Classe. 

Erste  Abthellan^. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

o^ Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherläuterungen; 
Wiederga;be  des  Gelesenen;  Übungen  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Ausdruckes; 
Memoriren. 

bj  Sprach  Übungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Beachtung 
ähnlich  lautender  Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz;  Kenntnis  der  übrigen  Rede- 
theile;  Geschlecht,  Zahl  und  Biegung  der  Hauptwörter;  Wortbildung  durch  den 
Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-,  Eigenschafts- 
und Vorwörter;  schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  Briefe  und  Geschäfts- 
aufsätze. 
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Zweite  Abthellnnff. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift; Angabe  des  Inkaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestücke;  Wort-  und 
Sacherläuterungen.  Memoriren  passender  Musterstticke. 

b)  Sprachtibungen.  Orthographisclie  Übungen;  der  zusammengezogene 
imd  der  zusammengesetzte  Satz;  Satzzeicbnung;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der 
Formenlehre,  sowie  der  Wortbildungslehre;  Wortfamilien;  Rection.  Neben  den 
schriftlichen  grammatischen  Übungen :  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe  und 
Geschäftsauf  Sätze. 

III.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
praktischer  Rechnungsaufgaben. 

Erste  Classe. 

Erste   Abthellnn^. 

(1.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung 
beruht.  Die  schriftlichen  t^bungen  sollen  nach  Form  imd  Stufengang  mit  den 
mündlichen  übereinstimmen. 

Zweite  AbtheilttB ff. 

(2.  und  3.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Zweite  Classe. 

Erste   Abtheilnng. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  nach  Ganzen  und  Decimalen.  Die  4  Grund- 
operationen mit  ganzen  Zahlen,  Decimalen  und  mehmamigen  Zahlen.  Rechnen  mit 
den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen.  Schlussrechnnngen.  Mündliches 
Rechnen. 

Zweite  Abthelliing. 

(7.  und  8.  Schuljahr») 

Einübung  des  vorhergegangenen  Lehrstoffes.  Je  nach  den  Ortsverhältnissen 
und  den  künftigen  Borufsarten  der  Schüler  sollen  landwirtschaftliche  und  ge- 
werbliche, und  für  die  Mädchen  Haushaltungs-Rechnungen  begondere  Berück- 
sichtigung finden. 

IT.  Beallen. 

A.  Naturgeschichte. 

Ziel.  Den  Schülern  Sinn  und  Liebe  für  die  Natur  einzuflössen^  sie  mit  den 
verbreitetdten  Naturkörpem  bekannt  zu  machen  und  über  den  menschlichen  Körper 
und  dessen  Pflege  zu  belehren. 
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Zweite  Glosse. 

Erste  Abthellung. 

(4.y  5.  und  6-  Schuljahr.) 

Auf  Grrund  der  Anschauung  und  mit  Benützung  des  Lesebuches  sind  die  wichtig- 
sten nützlichen  und  schädlichen  Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  zu  beschreiben 
und  zu  vergleichen.  Belehrung  über  den  Schutz  der  Thiere  und  Pflanzungen. 

Zweite  Abtheilan^. 

(7.  nnd  8.  Schuljahr.) 

Fortsetzng  der  Betrachtung  von  Naturkörpem  mit  Bezug  auf  Feld-,  Gemüse- 
nnd  Obstbau,  Blumencultur,  Seidenraupen-,  Bienen-  und  Viehzucht.  Belehrungen 
über  den  menschlichen  Körper  und  das  Wichtigste  aus  der  Gesundheitslehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  und  einfachsten  phjsikaUschen  und  chemischen 
Veränderungen  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Lebens  und  auf  die  Erschei- 
nungen in  der  Natur. 

Zweite  Classe. 
Zweite  AbthellaBff. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  und  mit  Benützung  des  Lesebuches  werden 
den  Schülern  im  7.  und  8.  Schuljahre  die  einfachsten  physikalischen  und  chemischen 
Individuen  zum  Verständnis  gebracht ,  wobei  auf  die  Erwerbs  -  und  Orts- 
verhältnisse und  bei  den  Mädchen  auf  die  Bedürfhisse  der  Haushaltung  Rücksicht 
zu  nehmen  ist. 

C.  Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes;  übersichtliche  Kenntnis 
Europa's    und    der   ganzen  Erde. 

Zweite  Glosse. 

Erste   Abtheilnnff. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte.  Feststellung  der  wichtigsten  geo- 
graphischen Grundbegriffe.  Die  österreichisch-ungarische  Monarchie ;  —  die  Producte 
ihrer  Länder,  sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  Lebensweise  und  Sitten  der  Bewohner 
sind  entsprechend  zu  berücksichtigen. 

Zweite  Abthellauff. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Die  Erde  als  Weltkörper;  allgemeinste  Gliederung  der  Erdoberfläche; 
Übersicht  von  Europa;  Zusammenfassung  und  Ergänzung  des  auf  Osterreich  be- 
züglichen Lehrstoffes. 

D.  Geschichte. 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung 
derjenigen  Personen  und  Begebenheiten  anbahnen,  welche  in  hervorragender  Weise 
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zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  der  des  Vaterlandes  im  beson- 
dem  beigetragen  haben;  zugleich  soll  dieser  Unterricht  Charakterbildung  und 
Vaterlandsliebe  der  Schüler  fördern. 

Zweite  Glosse. 

Erste   Abtheilnng. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Sagen  der  Heimat;  Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte  in  chronolo- 
gischer Folge;  Erfindungen  und  Entdeckungen  des  Mittelalters.  Erzählungen  aus 
der  allgemeinen  Geschichte,  soweit  dieselbe  mit  der  österreichischen  Geschichte  im 
Zusammenhange  steht,  sind  passend  einzureihen. 

Zweite   Abtheilnng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Zusammenfassung  und  Erweiterung  des  ganzen  Lelirstoffes.  Pflichtea  und  Rechte 
der  Staatsbürger. 

Y.  Schreiben. 

Ziel:    Aneignung    einer  deutlichen  und  gefälligen  Schrift. 

Erste  Classe. 

Erste  Abtheilnng. 

■ 

(1.  Schuljahr.) 
Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterricht. 

Zweite  Abtheilnng. 

(2.  und  3.  Schuljahr.)   , 

Die  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachschreiben  von  dem  auf  der  Schul- 
tafel Vorgeschriebenen.  Schreiben  von  arabischen  und  römischen  Ziffern. 

Zweite  Classe. 
Erste  Abtheilnng. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Vervollkommnung  der  Schrift.  In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in 
nichtdeiitschen  die  deutsche)  Currentschrift  hinzu.  Schreiben  von  römischen  Ziffern. 

Zweite  Abtheilnng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 
Fortgesetzte  Übung  der  deutschen   und  lateinischen  Currentschrift. 

Tl.  Zeichnen  nnd  geometrische  Formenlehre. 

A.  Zeichnen. 

Ziel:  Befiihigung  der  Schüler  zu  richtiger  Auffassung  geometrischer  Formen, 
Übung  des  Augenmasses  und  des  Darstellungsvermögens,  angewandt  auf  einfache 
Gegenstände,  wie  sie  das  Leben  bietet. 
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Erste  Classe. 

(1.— 3.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeiclmen  und  Schreiben  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter,  dem  Sachunterrichte  entnom- 
mener Gegenstände, 

Ztveiie  Classe. 

Erste  Abtheilnnfl^. 

(4.-6.  Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  Formen 
auf  Gebilde  einfachster  Ai^t. 

Zweite  Abtheilnag. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Freihandzeichnen,  namentlich  im  Anschlüsse  an  die  geometrische  Formen- 
lehre (hauptsächlich  nach  Vorzeichnungen  an  der  Schultafel).  Combinationen  gerad- 
und  krummliniger  Figuren.  Bei  Mädchen  ist  das  Zeichnen  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  weiblichen  Handarbeiten  zu  betreiben. 

B.    Geometrische   Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometi'ischen  Körper  und  ihrer  Begrepzung ; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Zweite  Classe. 

Zweite  Abthellung. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  und  runden  Körper 
betrachtet,  und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  und 
Linien  vermittelt.  —  Berechnung  von  Flächen  und  Körpern. 

yn.  Gesang« 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
facher liieder    mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Classe. 

(1.— 3.  Schuljahr). 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief  —  lang« 
kurz  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  den  Altersstufen 
entsprechenden  Tonumfange   nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 

(4.  —  8.  Schuljahr.) 

Kenntnis  der  Noten.    Singen  leicl^r  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensjstems. 
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Tin.  Turnen*). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn  und  Selbstvertrauen 
zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

Erste  Classe. 
Zweite  Abtheilung. 

(2.  und  3.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Richtung,  Fühlung,  Vi  Drehung  in  der  Reihe 
und  im  3 — 4gliedris;en  Reihenkörper;  Auflösen  und  Wiederherstellen;  Ziehen  auf 
verschiedenen  Ganglinien;  Gehen  und  Laufen  im  Tact  und  mit  Gleichtritt;  Win- 
dungen ;    öffnen  und  Schliessen  je  nach  einer  Richtung. 

Freiübungen.  An  Ort  (in  offener  Aufstellung).  Einfache  Bewegungen  der 
Glieder  und  Gelenke  im  Stehen,  Verbindung  von  Armhebhalten  oder  tiberein- 
stimmenden Armbewegungen  mit  Gehen;  Hüpfen  auch  von  Ort:  a.  auf  beiden 
Füssen,  b.  zu  und  in  Schrittstellungen,  c.  in  *)  tiefer  Hockstellung,  d.  auf  1  Bein; 
Rumpfwippen;  Schrittarten  bis  Schrittwechselgang. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen;  Hüpfen  an  Ort;  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  Classe. 

Ente  Abtheilung. 

(4.,  5.  und  6.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Bestimmteres  Hervorheben  der  Einreihungsver- 
hältnisse ;  Vorziehen  mit  Reihen;  die  Übungen  der  Reihe  auch  mit  Rotten;  Büdung 
kleinerer  Reihen  durch  Reihung  1.  Ordnung;  Fortbewegung  in  zusammengesetz- 
teren Bahnen;  Drehen  bis  zur  V«  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf;  Fuss-  und  Kniewippen  *)  in  ver- 
schiedenen Formen;  Rumpfbeugen  schräg  und  rückwärts;  Rumpfschwenken;  Arm- 
übungen; Dauerlauf  bis  3  Minuten. 

*  Liegestütz.  Vorlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Hüpfen  mit 
Drehungen;  Überspringen  des  geschwungenen  Seiles j 

Freispringen.  Nur  geradeaus,  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen;  Gehen  in  verschiedenen  Rich- 
tungen. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen;  Streckhang  und  -Hangeln  mit  Rist-, 
Speieh-  oder  gemischtem  Griff.  *fieinbewegungen.  Beugehang  mit  Abstoss  vom 
Boden;  Dauerhalte,  langsames  Senken. 

Senkrechte    Leitern.  Steigen  vorlings. 

Schräge  Leitern.  Auf  der  obem  Seite.  Steigen  vorlings  und  rücklings. 


*)  Die  mit  Sternchen   beseichneten   Übungen   oder  Oeräthe   shid  beim  Mädchentomeu   aiuge» 
8chlo08en. 

Anmerkung  für  Mädchen,    *)  Nicht  bi«   zur  tiefen   Hockftellnng,    in  Seitgrätschttellang 
Ton  nicht  mehr  all  Vs  Schritt. 
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Stangengerüst.  *Klettersclilu8s ;  *ScLlussweelisel ;  *Kletteni  an  1  Stange 
mit  ScUusswechsel,  mit  Umkreisen;  Hang  an  2  Stangen. 

Barren.  Stütz-  und  Innensitz  hinter  der  Hand  im  Wechsel  mit  Stand  oder 
Sitz,  auch  mit  Fortbewegung  rückwärts.  Stütz  und  *Beinthätigkeiten;  *Überdrehen 
aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 

Zweite  Clasae. 
Zweite  Abthellun ff. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Reihungen  2.  Ordnung  mit  Auswahl.  Schwenken 
um    einen    Flügel    und  um  die  Mitte;  öffnen,  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Schrittwechsel  und  Schottischhtipfen,  *)  Hüpfen  auf  1  Bein 
mit  Drehungen  und  Beinhalten,  *)  Wechsel  von  Gang-  und  Laufarten  und  Rich- 
tungen;  Rumpfkreisen;  passende  Verbindungen,  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

*Liege stütz.  Rücklings  und  seitlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Hüpfen  in  *tiefeT 
Hockstellung;  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  umgekehrt. 

Frei  springen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen,  mit  %  und  Vi  Drehung 
beim  Nachsprung. 

Schwebebaum.    Zuordnung  von  *Beinthätigkeiten,   *Schwebekampf. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  zu  grösseren  Spannen.  Armwippen  zu  und  a us 
Beugehalten,  Griffwechsel  mit  V%  ^°^  ^^2  Armdrehung,  *  Liegehang  und  Hangeln. 

Senkrechte  Leitern.  Steigen  rticklings. 

Schräge  Leitern.  An  der *untem  Seite ;  Steigen  vorlings,  Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst.  *Wanderklettem ;  *Klettem  an  2  iStangen,  Beugehang- 
übusgen. 

Barren.  *Aussensitze  a.  vor,  b.  hinter  der  Hand,  auch  mit  Fortbewegung, 
bei  a.  vorwärts  bei  6.  rückwärts ;  Schwingen  fortgesetzt  *) ;  *Wende. 

Turnspiele. 

IX.  Weibliche  Handarbeiten. 

« 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  vorkommenden  weiblichen  Handarbeiten  zu  besorgen. 

Lehrstoff:  Häkeln  und  Stricken.  An-  und  Einstricken  der  Strümpfe.  Stopfen 
der  Strümpfe.  Merken.  Nähen.  Zuschneiden  von  Wäschstticken.  Ausbessem 
der  Wäsche. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrunger 
über   die  zu    verwendenden  Stoffe    nach  Art,  Güte  und  Bezugsquellen. 

X.  Haushaltungskunde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Lehrstunden  nicht  zugewiesen ;  bei 
dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse  des 
Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


Anmerkungen  für  Mädchen.  ^)  Einschaltung  von   Schleif-    und    Schlag:tritten ;   Verwendung 

von  Handklappem. 
^)  Fersen-,  Knieheben-  und  Uochspreizen  fallen  aus. 
')  Nicht  über  Holmhöhe. 
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Lehrplan  für  dreiciassige  Volksschulen. 


1.  Gruppirnng  der  Schüler. 

In   dreidassigen    Volksschtden   zerfällt  jede   Classe  in  zwei  Ahtheüungeriy  und 
zwar  um/asst: 

die   1.  Classe  1.  Abiheilung  das  1.  Schidjahr^ 

die  2.    Classe  1,         „  n    3. 

die  3.   Classe  1,         „  n    ^-  und  6.  Schulfahrt 

2.         „  f9    7.    „    8.  Schtajahr. 


9i 


2.  Stundenansmass. 


Unterrlohtsflr^ffen- 
■tlLiide 

Erste 

l.Abthl. 

Classe 

ZweKe  Classe 

Dritte  Classe 

Anmerkang 

2.  AbthL 

l.Abthl.  1  2.  Abthl. 

l.Abthl.  1  2.  Abthl. 

1.  Schulj. 

2.  Schulj. 

3.  Schulj.|4.  Schulj, 

5.u.6.Sch. 

7.u.8.Sch. 

Beligion 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

Unterrichtssprache 

12 

12 

10 

10 

10 

10 

Rechnen 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Naturknnde 

— 

— 

1              1 

2 

2 

Erdkunde  u.  Geschichte 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

Schreiben 

— 

1 

2 

2 

2 

2 

Zeichnen   und  geom. 
Formenlehre 

Gesang 

— 

% 

2 

2 

3^ 

3* 

*  f&r  Mftdchen 
2  Stunden 

% 

V. 

Vt 

V2 

% 

% 

Turnen 

— 

% 

2 

2 

2 

2 

Zahl    der    wöchentl. 
1     Unterrichtsstunden 

18 

22 

25 

25 

28 

28 

Die    Stundenaahl    für    weibliche    Handarbeiten    wird    Ton    den     betreffenden    Schulbehördeu 
bestimmt. 


3.   Bestimmang   bezflglich   des   Gebrauches    yoü  Lehrbüchern  für  Bealien. 

An  dreiclassigen  Volksschulen   ist  die  Verwendung   von   besonderen  Lehrbüchern  für  Realieo 
nicht  gestattet 
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I.  Bellgionslehre. 

Die  Vertheilung  des  LehrstoflFes  auf  die  einzelDen  Jahrescurse  wird  uach 
§.  5.  des  ReichsYolksschulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der 
israelitischen  Cultasgemeinden)  festgestellt. 

II.  Deutsche  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache ; 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken ;  Fertig- 
keit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Erste  Clause, 

Erste  Abthellnng. 

(i.  Schnljahr.) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende.  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  laut- 
richtiges  Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung ;  Besprechung  des  Lesestoffes. 
Planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche.  Memoriren 
passender  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite    Abtheilunff. 

(2.  Schaljahr.) 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen ; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten 
Fragen;  Memoriren  yon  passenden  Musterstücken. 

h)  Sprach  Übungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung,  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung ;  der  reine  einfache 
Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Hauptzeiten. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  ans  dem  Lesebuche. 

Zweite  Classe. 
Brete  AbtheiluBg. 

(3.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

h)  Sprach  Übungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  wie  auf  der 
vorigen  Stufe ;  der  erweiterte  einfache  Satz  ;  Fortsetzung  der  Formenlehre  ;  Wort- 
bildung durch  den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der 
Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vorwörter.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe. 

Zweite  Abthellnng. 

(4.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherläuterun- 
gen ;  Wiedergabe  des  Gelesenen  ;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Ausdrucks. 
Memoriren. 
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b)  Spracli Übungen.  Orthograpluselie  Übungen  mit  Beachtung  äbnlicli- 
lautender  Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der 
Formenlehre ;  Wortbildung  durch  den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammen- 
setzung; Rection  des  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vorwortes.  Neben  der  schriftlichen 
Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke ; 
einfache  Briefe. 

Drifte  Classe. 
Erste  Abtheilmig. 

(5.  nnd  6.  Schuljahr.) 

aj  Lesen.  Wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerter  Anforderung. 

bj  Sprach  Übungen.  Forto*setzte  orthog^phische  Übungen;  der  zusammen- 
gezogene Satz  ;  Fortsetzung  der  Wortbildungslehre ;  Wortfamilien ;  Fortsetzung  der 
Keetionslehre.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes: 
Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe  und  einfache  Geschäftsaufsätze. 

Zweite  Abtheilnns:. 

(7.  and  g.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift; Angabe  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestftcke;  Wort-  und 
Sacherläuterungen.  Memoriren  passender  Musterstücke. 

b)  S  p  r  a  c  h  ti  b  u  n  g  e  n.  Orthographische  tTbungen ;  der  zusammengesetzte 
Satz;  Satzzeichnung;  Zusammenfassung  und  Ergänzung  des  gesammten  Lehrstoffes. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes:  Kürzung  und 
Erweitenmg  prosaischer  und  Umschreibung  poetischer  Lesestücke  nach  gegebene« 
Anhaltspunkten,  Briefe  und  Geschäftsaufsätze. 

III.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
praktischer  Rechnungsaufgaben. 

Erste  Classe. 
Erste  Abthellnnff. 

(1.  Schaljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1—20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung 
beruht.  Die  schriftlichen  Übungen  soUen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Abtheilung. 

(^.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  nnd  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Zweite  Classe. 

(3.  und  4.  Schuljahr.) 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln. 
Die  4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Schlussrechnongen. 
Mündliches  Rechnen. 
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Dritte    Classe. 

(5.-8.  Schaljnhr.) 

Die  4  Orundreclinuiigsarten  mit  ganzen  Zahlen  und  mit  Deeimalstellen 
Rechnen  mit  mehmamigen  Zahlen.  Rechnen  mit  häufiger  vorkommenden  gemeinen 
Brüchen.  Je  nach  den  Ortsverhältnissen  und  den  künftigen  Berufsarten  der  Schüler 
sollen  landwirtschaftliche  und  gewerbliche ,  für  Mädchen  Haushaltungs  -  Rech- 
nungen, besondere  Berücksichtigung  finden. 

IT.  BoaUen. 

A.  Naturgeschichte. 

Ziel:  Den  Schülern  Sinn  und  Liebe  für  die  Natur  einzuflössen,  sie  mit  den 
verbreitetsten  Naturkörpem  bekannt  zu  machen  und  über  den  menschlichen 
Körper  und  dessen  Pflege  zu  belehren. 

Zweite    Classe. 

(3.    nnd  4.    SchnUfthr.) 

Naturgeschichtliche  Individuen  werden  auf  Grund  der  Anschauung  und  mit 
Benützung  des  Lesebuches  behandelt.  Belehrung  über  den  Schutz  der  Thiere  und 
Pflanzungen. 

Dritte     Classe. 

(5— 8.  Schaljahr.) 

Nach  Wiederholung  der  bereits  betrachteten  Naturkörper  werden  die  vor- 
züglichsten Vertreter  der  wichtigsten  Gruppen  aus  den  drei  Naturreichen,  insbe- 
sondere jene  Naturkörper,  welche  durch  rJutzen  oder  Schaden^  durch  verbreitete 
Anwendung  in  der  Hauswirtschaft,  in  Gewerben  und  Künsten  oder  durch  ihre 
bedeutende  Stelle  im  Haushalt  der  Natur  hervorragen,  besonders  berücksichtigt. 

Belehrungen  über  den  menschlichen  Körper;  das  Wichtigste  ans  der  Gesund- 
heitslehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  und  einfachsten  physikalischen  und  chemischen 
Veränderungen  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Lebens  und  auf  die  Er- 
scheinungen in  der  Natur. 

Dritte  Classe, 
Zwelts  Abtheilnng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  und  mit  Benützung  des  Lesebuches  werden 
den  Schülern  im  7.  und  8.  Schuljahre  die  einfachsten  physikalischen  und  chemischen 
Veränderungen  zum  Verständnisse  gebracht,  wobei  auf  die  Erwerbs-  und  Orts- 
verhältnisse und  bei  den  Mädchen  auf  die  Bedürfnisse  der  Haushaltung  Rücksicht 
zu  nehmen  ist. 

C.    Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes;  übersichtliche  Kenntnis 
Enropa's  und  der  gansen  Erde. 
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Zweite  Classe. 

(3.  nnd  4.   Schuljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte;  Feststellung  der  wichtigsten  geo- 
graphischen Grundbegriffe. 

1>nUe  Classe. 
Erste  Abtheilang. 

(5.  und  6-  Schuljfthr.) 

Die  österreichisch  -  ungarische  Monarchie ;  —  die  Producte  ihrer  Länder, 
sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  liebensweise  und  Sitten  der  Bewohner  sind  ent- 
sprechend zu  berücksichtigen. 

Zweite   Abthellung. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Die  Erde  als  Weltkörper;  allgemeine  Gliederung  der  Erdoberfläche ; 
Übersicht  von  Europa.  —  Zusammenfassung  und  Ergänzung  des  auf  Österreich 
bezüglichen  Lehrstoffes. 

D.    Geschichte, 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung 
derjenigen  Personen  und  Begebenheiten  anbahnen ,  welche  in  hervorragender 
Weise  zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  der  des  Vaterlandes  im 
besondem  beigetragen  haben;  zugleich  soll  dieser  Unterricht  Charakterbildung 
und  Vaterlandsliebe  der  Schüler  fördern. 

Zweite  Classe. 

(3.    und    4.    Schuljahr.) 

Sagen  der  Heimat;  Erzählungen  aus  der  österreichischen  Geschichte;  die 
wichtigsten  Erfindungen  und  Entdeckungen  des  Mittelalters. 

Üntfe  Classe. 
Erste   Abthellung. 

(5.  und  6.  Schuljahr.) 

Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte  in  chronologischer  Folge.  Er- 
zählungen aus  der  allgemeinen  Geschichte,  so  weit  dieselbe  mit  der  österreichischen 
Geschichte  im  Zusammenhange  steht  und  Personen  und  Ereignisse  behandelt, 
welche  für  die  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  bedeutungsvoll  wtfi'en, 
sind  passend  einzureihen. 

Zweite  Abtheilung. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Zusammenfassung  und  Ei-weiterung  des  ganzen  Lehrstoffes  namentlich  mit 
Bezug   auf  die   österreichische  Geschichte.  Pflichten   und  Rechte    der  Staatsbürger. 

V.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  geföUigen  Schrift. 
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Erste  Clasae. 

(1.    und    2.   Schaljahr.) 

Schreiben    in  Verbindung    mit    dem    Sprachuntemehte.    —  Die    kleinen    und 
grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge. 

Zweite  Classe. 

(3.  und  4.  Schuljahr.) 

Nachschreiben  des  auf  der  Schultafel  Vorgeschriebenen ;  —  Schreiben  von 
arabischen  und  römischen  Ziffern. 

Dritte  Classe, 

I.     A  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 
(5.   und  6.    Schuljahr.) 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische,  in  nichtdeutschen  die  deutsche 
Currentschrift  hinzu. 

n.    Abtheilung. 
(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Übungen  in  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  gesteigerten 
Forderungen. 

VI.  Zeichnen  nnd  geometrische  Formenlehre. 

A.   Zeichnen. 

Ziel:  Befähigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometrischer 
Formen;  Übung  des  Augenmasses  und  des  Darstellungsvermögens,  angewandt  auf 
einfache  GJ-egenstände.  wie  sie  das  Leben  bietet. 

Erste  Classe. 

(1.   und   2.    Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeichnen  und  Schreiben  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unter- 
richtsstoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter  dem  Sachunterrichte 
entnommener  Gegenstände. 

Zweite  Classe. 

(3.    und    4.    Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser 
Formen  auf  Gebilde  einfachster  Art. 

Dritte  Classe. 

(5.   bis    8.   Schuljahr.) 

Freihandzeichnen,  namentlich  im  Anschlüsse  an  die  geometrische  Formenlehre 
(hauptsäclilich  nach  Vorzeichnungen   an  der  Schultafel}.  Combinationen  gerad-  und 

3  U 
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krummliniger  Figuren  mit  Berücksichtigung  regelmässiger  Polygone  und  des 
Kreises,  Dictat-  und  G-edftclitniszeiclinen.  —  Bei  Mädchen  ist  das  Zeichnen  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  weiblichen  Handarbeiten  zu  betreiben. 

B.    Geometrische    Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung ; 
die  Fähigkeit  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und 
zu  berechnen. 

Dritte  Glosse. 
Ente  Abthellang. 

(5.    nnd   6.   Schuljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  und  runden  Körper 
betrachtet,  und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  yerschiedenen  Flächen,  Winkel 
und  Linien  yermittelt. 

Zweite  Abthellang. 

(7.  und  8.  Schaljahr.) 

Berechnung  Ton  Flächen  und  Körpern  nach  Umfang  und  Inhalt. 

yn.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  GefüUs.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
facher Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Ciasse. 

(1.   und  2.   Schaljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch  und  tief,  — 
lang  und  kurz,  —  stark  und  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem 
den  Altersstufen  entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 

(3.   aad   4.    Schaljahr.) 

Kenntnis  der  Noten.   Singen  leichter  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Dritte  Gasse. 

(5.-8.  Schaljahr.) 
Einübung  vop  Liedern  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Vm.  Tnrnen  *). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn  und  Selbstvertrauen 
zu  fördern,  die   Frische  des  Geistes  und  des  Körpers  zu  erhalten. 


*)  Die  mit  8ternchen  bezeichaeten  Übungen  oder  Qerftthe  sind  beim  MXdchentumen  auageachloasen. 
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Erste  Clasae. 
Zweite  Abtheilanf. 

(2.  Schuljahr,) 

Ordnungsübungen.  Durchbildung  der  Reihe ;  Richtung ,  Fühlung, 
Stellungswechsel  durch  V*  Drehung,  Auflösen,  WiederhersteDen.  Ziehen  auf  ver- 
schiedenen Ganglinien.  Bildung  eines  3  —  4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung 
der    Übungen    der  Reihe   auf   denselben. 

Freiübungen.  (An  Ort  in  oflFener  Aufstellung.)  Ausgangstellung  mit  ge- 
schlossenen Füssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen; 
Hüpfen    auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  Claase. 

(3.  und  4.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Einübung  der  einzelnen  Glieder  des  Reihenkörpers, 
wie  im  Vorjahre  der  Reihe ;  Gehen  und  Laufen  im  Tact  und  mit  Gleichtritt ; 
Windungen,  Vorziehen  der  Reihen,  öfliien  und  »Schliessen  je  nach  e  i  n  e  r  Richtung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  mit  erhöhter  Forderung  nach 
Dauer  und  Mass;  Verbindungen  mit  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden  Arm- 
thätigkeiten ;  Schrittarten  bis  Schrittwechselgang ;  Beindrehen ;  Hüpfen :  a.  in  Schritt- 
stellungen, 6.  auf  1  Bein,  c.  in  *tiefer  Hockstellung;  Rumpfdrehen ;  Rumpfwippen; 
Ausführung  zum  Theil  auch  Ton  Ort. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen;  Hüpfen  am  ort;  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern  •}").  Hangstehen ;  Streckhang  und  -Hangeln  mit  Rist-, 
Speich-  oder  gemischtem  Griffe;  *Beinbewegungen. 

Stangengerüst  "{•).  *Kletterschluss ;  *Schlusswechsel ;  *Klettem  an  1  Stange, 

Spiele. 

Dritte  Classe. 

Erste  Abtheilnag. 

(5.  und  6.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Bestimmtes  Hervorheben  der  Einrichtungsver- 
hältnisse; die  Übungen  der  Reihe  auch  mit  Rotten;  Bildung  kleiner  Reihen  durch 
Reihungen  1.  Ordnung;  Fortbewegung  in  zusammengesetzeren  Bahnen;  Drehen 
bis  zur  Vi  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf;  Fuss-  und  Kniewippen  *)  in 
verschiedenen  Formen;  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellungen;  Rumpfbeugen 
schräge  und  rückwärts  ;  Rumpfschwenken,  Armübungen;  Dauerlauf  bis  3  Minuten. 

*  Liege  stütz.  Vorlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Hüpfen  mit  Dre- 
hungen auf  1  Bein.  Überspringen  des  geschwungenen  Seiles. 

Freispringen.  Nur  geradeaus  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Schwebe  bäum.  Aufsteigen  und  Abspringen;  Gehen  in  verschiedenen 
Richtungen. 


Anmerku  ng. 


f)  Beide  Qerftihe  eignen  sich  nur  für  die  zweite  Abtheilang. 

*)  Kicht  bis  sur  tiefen  Hociutellung,  in  Seitgrätschstellung  von  nicht  mehr  als  %  Scbritt. 
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Senkrechte  Leitern.    Steigen  vorlings. 

Schräge  Leitern.    Auf  der  oberen  Seite:  Steigen  yorb'ngs,  rücklings. 

Stangengerüste.  Hang  an  2  Stangen;  *Klettern  mit  Scliliisswechsel;  *mit 
Umkreisen. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter  der  Hand  im  Wechsel  mit  Stand  und 
Stütz  auch  mit  Fortbewegung  rückwärts;  Stütz  und  *  Beinthätigkeiten ;  *  Über- 
drehen aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 

Dritte  Classe. 
Zweite  Abthollvng. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Ordnungstibungen.  Reihungen  2.  Ordnung ;  Schwenken  um  einen 
Flügel  und  um  die  Mitte;  Öffnen  und  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Schrittwechsel;  Schottisch  -  Hüpfen  ^) ;  Hüpfen  auf  einem 
Bein  mit  Drehungen  und  Beinhalten  *),  Wechsel  von  Gang-  und  Laufarten  und 
Richtungen;    Rumpfkreisen;  passende  Verbindungen.  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

*Liegestütz.    Rücklings  und  seitb'ngs. 

S  t  a  b  ü  b  u  n  g  e  n. 

Langes  Schwungseil  (für  Mädchen  auch  kurzes  Seil).  Hüpfen  in  *  tiefer 
Hockstellung,  Einlaufen    und  Ausspringen  oder  umgekehrt. 

Frei  springen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen,  mit  V*  o^^r  Vi  Dre- 
hung   beim    Nachsprunge. 

Schwebebaum.  Zuordnung  von  *Beinthätigkeiten ;  *Schwebekampf. 

Senkrechte  Leiter.  Steigen  rücklings. 

Schräge  Leitern.  An  der  untern  Seite  *Steigen  vorlings,  Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst.  *Wanderklettem ;  *Klettem  an  2  Stangen;  Beugehang- 
übungen. 

Barren.  *Aussensitze  a.  vor,  6.  hinter  der  Hand,  auch  mit  Fortbewegung 
bei  a.  vorwärts,  bei  6.  rückwärts;  Schwingen  *)  fortgesetzt.  *Wende. 

Turnspiele. 

IX.  Weibliche  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  vorkommenden  weiblichen  Handarbeiten  zu  besorgen. 

Lehrstoff:  Häkeln  und  Stricken.  An-  und  Einstricken  der  Strümpfe. 
Stopfen  der  Strümpfe.  Merken.  Nähen.  Ausbessern  der  Wäsche.  Zuschneiden  von 
Wäschstücken. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe  nach  Art,  Güte  und  Bezugsquellen. 

X.  Hanshaltnngsknnde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Stunden  nicht  zugewiesen;  bei 
dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse  des 
Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


AnmerkuDg^   für   M&dchen.    ')    Einschalten    von  Schleif-  and  Schl&^tritten ;  Verwendung  von 

Handklappern. 
^)  Fersen-,  Knieheben-  und  Hochapreisen  ÜUlt  weg^. 
,)  Nicht  über  Holmhöhe. 
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Lehrplan  für  vierclassige  Volksschulen. 


1.  Grupplmiig  der  Schüler. 


In  tnerdassigen   Volksachxden  entspricht  der  1.  Clasae    das  1,  Schuljahr;  jede 
der  übrigen  3  Glossen  zerfällt  in  zwei  Abtheilungeny  uud  zwar  tmfasst: 

die  2,    Classe  1,  Abtheilung  das  2.  Schuljahr, 

2.  y,  „  5. 

die  3,    Classe  1.         „  n     ^' 

die  4.    Classe  1.  „  „    6. 

2.  ..  „     7.  und  8.  Schuljahr. 


>» 


2«  Stundenausmass, 


Unterrlohtas^gen- 
■t&nd6 

Ente  Glatte 

Zweite  Glatte 

Dritte  Glatte 

1.          2. 
Abthl.    Abthl. 

Vierte  Glatte 

Anmerkung 

1. 
Schuljahr 

1. 

Abthl. 

2. 
Schulj. 

2. 
AbthL 

3. 
Schttlj. 

1. 
Abthl. 

2. 
Abthl. 

4. 
Schulj. 

•    5. 
Schulj. 

6. 
Schu«. 

7.  u.  8. 
Schulj. 

Religionslelire 

1 
12 

% 

2 

,2 

2 

2 

2 

2 

UnterrichtsBprache 

iO 

10 

8 

8 

8 

8 

'  für  Mädchen 
3  Stunden 

Rechnen 

4 

4 

4* 

4* 

4' 

4' 

Naturkunde 

— 

2 

2 

2 

2 

— ■ — 

1     Erdkunde  u ,  Geschichte 

— 

— 

— 

1. 
2 

2 

3 

3 

Schreiben 

— 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Zeichnen    und  geom. 
Formenlehre 

— 

Vt 

V2 

3 

3 

4* 

4* 

f.  Mädchen  2 
Stunden 

Gesang 

% 

V2 

% 

V2 

Vi 

Vi 

Vi 

-  — 

Turnen 

Vi 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

Zahl     der    wöchentl. 
1     Unterrichtsstunden 

18 

31 

21 

26 

26 

28 

28 

2-> 

Die    Stundenzahl     für    weibliche    Handarbeiten     wird     von    den    betreffenden    Schulbehörden 
bestimmt. 


3.  Betimmung  bezflglich    des  Gebrauches    ?on   Lehrbfichern    ffir   Realien. 


Besondere    sulässig    erklärte  Lehrbücher   für  Realien    (Naturgeschichte,    Naturlehre,    Erdkunde 
und  Geschichte)  dürfen  erst  iu  der  vierten  Classe  in  Verwendung  genommen  werden* 
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I.  Bellglonslehre. 

Die  Vertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jalirescurse  wird  nach 
§.  5  des  Reichsvolksschulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der 
israelitischen  Cultusgemeinden)  festgestellt. 

U.  Dentsehe  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mtindlich  und  schriftlich  richtig  und. fliessend  auszudrücken;  Fer- 
tigkeit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Erste    Classe. 

(1.  Schuljahr.) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  lautriehti- 
ges  Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  Besprechungen  des  Lesestoffes. 
Planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche.  Memoriren 
leichter  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Ciasee. 

(2.    und  3.    Schaljahr.) 

a.  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen ; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

6.  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung,  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung ;  der  reine  einfache 
Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Hauptzeiten. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Dritte  Classe. 

(4*  und  5.   Schuljahr.) 

a.  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen  verbunden  mit  Wort-  und 
Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit 
des  Ausdrucks;  Memoriren. 

6.  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Beachtung 
ähnlich  lautender  Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz;  Fortsetzung  der  Formen- 
lehre mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Haupt-  und  Zeitwort:  Wortbildung  durch 
den  Ablaut  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-.  Eigen- 
Schafts-  und  Vorwörter;  sclmftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  Briefe  und 
Geschäftsauf  Sätze. 

Vierte  Classe, 

(6.,  7.  und  8.  Schaljahr.) 

a.  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift; Angabe  des  Inhaltes  und  Gedankenganges  der  Lesestücke;  Wort-  und 
Sacherläuterungen.  Memoriren  passender  Musterstücke. 


Gesette,  Verordnungen,  Erlässe.  225 

h.  Sprachübungen.  Ortliograpliisciie  Übungen  mit  Berücksicbtigung  des 
Fremdwortes;  der  zusammengezogene  und  der  zusammengesetzte  Satz;  Satzzeicb- 
nung;  das  Bindewort;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  sowie  der 
Wortbildungsiehre ;  Wortfamilien;  Reetion.  Neben  den  schriftlichen  grammatischen 
Übungen :  Erzählungen ;  Umschreibungen  poetischer  Lesestücke ,  Beschreibungen, 
Briefe  und  Geschäftsaufsätze. 

m.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
praktischer  Rechnungsaufgaben. 

Erste  Clasae. 

(i.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung  be- 
ruht. Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Ctasse. 

(2.  nnd  3.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich, 
dann  im  erweiterten  Zahlenraum  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln.  Münd- 
liches Rechnen. 

Dritte  Classe. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen  und  in  Decimalen.  Rechnen 
mit  mehmamigen  Zahlen  und  mit  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen. 
Mündb'ches  Rechnen. 

Vierte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Verwandlung  der  gemeinen  Brüche  in  Decimalen  und  umgekehrt.  Die  4 
Grundrechnungsarten  in  ganzen  und  gebrochenen,  in  benannten  und  unbenannten 
Zahlen.  Verhältnisrechnungen  und  Proportionen  und  deren  Anwendung.  Münd- 
liches Rechnen.  Die  Mädchen  sind  besonders  in  Haushaltungs-Rechnungen  zu  üben. 

lY.  Realien. 

A.    Naturges-chichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Körper  in  den  drei  Naturreichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktische  Verwendung  und  deren  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.  Belehrung  über  den  menschlichen  Körper  imd  dessen  Pflege. 

Dritte  Ctasse. 

(4.  und  5.'  Schuljahr.) 

Naturgeschichtliche  Individuen,  insbesondere  jene,  welche  durch  Nutzen  und 
Schaden,  durch  verbreitete  Anwendung  in  der  Haus-  und  Landwirtschaft,  oder  in 
Gewerben  und  Küiisten  hervorragen,  werden  auf  Grundlage  der  Anschauung  und 
mit  Benützung  des  Lesebuches  behandelt. 
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Vierte  Ciasee. 

<6.  —  8.   Schuljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben.  Belehrung  ttber  den 
menschlichen  Körper  und  die  wichtigsten  Sätze  aus  der  G-esundheitslehre. 

B.    Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Veränderungen 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Lebens  und  auf  die  Erscheinungen 
in  der   Natur. 

Dritte  Classe. 

(4.  und  5    Schuljahr.) 

An  der  Hand  des  Lesebuches  und  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  werden 
die  einfachsten  Kenntnisse  aus    der  Naturlehre   vermittelt. 

Vierte  Classe. 

(6.  —  8.  Schuljahr.) 

In  jedem  Jahre  werden  aus  allen  Theilen  der  Naturlehre  einzelne  Individuen 
vorgenommen,  so  dass  nach  und  nach  eine  Erweiterung  und  zugleich  ein  Wechsel 
des  Lehrstoffes  eintritt  und  am  Ende  des  dreijährigen  Turnus  folgende  physika- 
lischen und  chemischen  Individuen  abgehandelt  sind: 

Zusammenhangsformen  der  Körper.  —  Ausdehnung  durch  die  Wärme,  Ther- 
mometer, Luftzug  und  Wind.  —  Wärmeleitung.  —  Schmelzen,  Verdampfen,  Ver- 
dunsten. —  Wärmestralung,  Luftfeuchtigkeit.  —  Natürliche  und  künstliche  Mag- 
nete, Compass.  —  Elektricität  durch  Reibung.  —  Gewitter.  —  Elektromagnet, 
Telegraph.  —  Wasser.  —  Luft.  —  Kohle,  Kohlenoxyd,  Kohlensäure.  —  Verwe- 
sung, Gährung.  —  Eisen.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  —  Einfache  Maschinen.  — 
Fortpflanzung  des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse.  —  Communicationsgefässe. 
—  Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer,  Heber.  —  Pumpen,  Heronsball,  Feuer- 
spritze. —  Schall  und  Echo.  —  Ebene  Spiegel.  —  Brechung  des  Lichtes  und 
Farbenzerstreuung.  —  Das  menschliche  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop.  Femrohr.  — 

C.   Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes.  Kenntnis  des  Wichtigsten  über 
Europa  und  die  übrigen  Erdtheile  mit  Hervorhebung  der  Bodenverhältnisse;  Ver- 
ständnis der  nahe  liegenden  Erscheinungen,  die  aus  der  Gestalt,  Stellung  und  Be- 
wegung der  Erde  hervorgehen. 

Dritte  Classe. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 

Heimatkunde  ausgehend  vom  Schulorte.  Feststellung  der  wichtigsten  geogra- 
phischen GrundbegriflFe.  —  Die  österreichisch-ungarischeMonarchie ;  —  die  Producte 
ihrer  Länder,  sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  Lebensweise  und  Sitten  der  Bewohner 
sind  entsprechend  zu  berücksichtigen. 

Vierte  Classe, 

(6.  —  8.  Schuljahr.) 

Die  Erde  als  Weltkörper;  Übersicht  der  Erdtheile  nach  horizontaler  und 
vertikaler  Gliederung,  sowie  nach  ihrer  politischen  Eintheilung.  —  Europa  mit  Her- 
vorhebung Mitteleuropa's.  Culturbilder.  —  Eingehende  Wiederholung  und  Ergänzung 
der  Geographie  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie, 
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D.  Gesctichte. 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung 
derjenigen  Personen  und  Begebenheiten  anbahnen,  welche  in  herrorragender  Weise 
zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  der  des  Vaterlandes  im  be- 
sondem  beigetragen  haben;  zugleich  soll  dieser  Unterricht  Charakterbildung  und 
Vaterlandsliebe  der  Schüler  fördern. 

Dritte  Classe. 

(4.  und  5.  ßchuljahr.) 

Sagen  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  österreichischen  Geschichte;  Erzäh- 
lungen aus  der  alten  Geschichte;  die  wichtigsten  Erfindungen  und  Entdeckungen 
des  Mittelalters. 

Vierte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte  in  chronologischer  Folge.  Erzählungen 
aus  der  allgemeinen  Geschichte,  soweit  dieselbe  mit  der  österreichischen  Geschichte 
im  Zusammenhange  steht,  oder  von  Personen  und  Ereignissen  handelt,  welche 
für  die  Entwicklung  der  Menschheit  bedeutungsvoll  waren,  sind  passend  einzu- 
reihen. Zuletzt  ist  auf  die  Zusammenfassung  der  Hauptmomente  des  Gelernten 
Bedacht  zu  nehmen.  —  Hauptgrundzüge  der  Verfassung,  insbesondere  Belehrung 
über  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbürger. 

V.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  ge&lligen  Handschrift. 

Erste  Classe. 

(1.  SchulJÄhr.) 

Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 

Zweite  Classe. 

(2.    und  3.   Schuljahr.) 

Die  kleinen  und  grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachschreiben 
des  auf  der  Schultafel  Vorgeschriebeneu.  —  Schreiben  der  arabischen  und  römi- 
schen Ziffern. 

Drifte  Classe. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  die  deutsche) 
Currentschrift  hinzu. 

Vierte  Classe. 

(6.  —  8.  Schuljahr.) 

Fortgesetzte  Übungen  in  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit 
gesteigerten  Forderungen. 

YI.  Zeichnen  und  geometrische  Formenlehre. 

A.  Zeichnen. 

Ziel:  Befähigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometrischer  Formen, 
Übung  des  Augenmasses  und  des  Darstellungsvermögens,  angewandt  auf  einfache 
Gegenstände,  wie  sie  das  Leben  bietet. 
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Erste  und  zweite  Classe, 

(1.  —  3.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Schreiben  und  Zeichnen  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter  dem  Sachunterrichte  ent- 
nommener Gegenstände. 

Dritte  Clause. 

(4.  und  h,  Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  For- 
men auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Vierte  Ciasse. 

(6.  —  8.  Schuljahr.) 

Zeichnen  leichter  Ornamente  und  Vorderansichten  technischer  Objecte  nach 
dem  Massstabe.  Dictat-  und  Gedächtniszeichnen.  Das  in  der  geometrischen  For- 
menlehre Gebotene  ist  dem  Freihandzeiohnen  zu  Grunde  zu  legen.  —  Dem  Be- 
dürfnisse der  Mädchen  ist  mit  Rücksicht  auf  die  weiblichen  Handarbeiten  Rechnung 
zu  tragen. 

B.  Geometrische  Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung ; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Dritte  Glosse. 

Zweite   Abthellang. 

(5.  Schuljahr.) 

Vom   Würfel   ausgehend   werden     die   einfachsten  eckigen  Körper  betrachtet,* 
und  dadurch  wird  die  Kenntnis    der   verschiedenen   Flächen,    Winkel    und    Linien 
vermittelt. 

Vierte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Wiederholung  des  in  der  3.  Classe  Behandelten  und  Betrachtung  der  runden 
Körper  nach  demselben  Lehrgange.  —  Messen  und  Berechnen  von  Flächen  und 
Körpern  nach  Umfang  und  Inhalt. 

VII.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemtiths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
und  zweistimmiger  Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Classe, 

(i.  Schuljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief  —  lang, 
kurz  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindesalter 
entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 
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Zweite   Ciasse. 

(2.  und  S.  Schuljahr.) 
Gehör-  und  Stimmtibungen.  Einübung  einstimmiger  Lieder  nach  dem   Gehör. 

Dritte  Classe. 

(4.  nad  5.  Schuljahr.) 
Kenntnis  der  Noten.  Einübung  einfacher  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Vierte  Classe 

(6.  ~  8.  Schuljahr.) 
Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

Vm.  Turnen*). 

■ 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn,  Muth  und  Selbst- 
Tertranen  zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  des  Körpers  zu  erhalten. 

Erste  Ciasse. 

(1.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Durchbildung  der  Reihe ;  Richtung,  Fühlung ,  Stellungs- 
wechsel durch  y^  Drehung,  Auflösen,  Wiederherstellen,  Ziehen  auf  verschiedenen 
Ganglinien.  Bildung  eines  3  — 4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung  der  Übungen 
der  Reihe  auf  denselben. 

Freiübungen.  (An  Ort  in  offener  Aufstellung.)  Ausgangsstellung  mit  ge- 
schlossenen Füssen;  einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen; 
Hüpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  Ciasse. 

(%,  und  3.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Einübung  der  einzelnen  Glieder  des  Reihenkörpers, 
wie  im  Vorjahre  der  Reihe.  Gehen  und  Laufen  im  Tact  und  mit  Gleichtritt; 
Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen;  Offnen  und  Schliessen  je  nach  einer  Richtung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  mit  erhöhter  Forderung  nach 
Dauer  und  Mass;  Verbindungen  mit  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden  Arm- 
thätigkeiten,  Schrittarten  bis  Schrittwechselgang ;  Beindrehen ;  Hüpfen :  a)  in  Schritt- 
stellungen, b)  auf  einem  Bein,  cj  in  *tiefer  Hockstellung;  Rumpfdrehen.  Rumpf- 
wippen, Ausführung  zum  Theil  Ton  Ort. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen,  Hüpfen  an  Ort;  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Spiele. 

Dritte  Ciasse. 

(4.  nnd  5.  Schuljahr.) 

Vorbemerkung.  In  dem  Falle  als  die  Zahl  der  Schüler  in  der  Classe 
40  überschreitet,  empfiehlt  sich  auch  für  den  Turnunterricht  die  Scheidung  in 
Ober-    und    Unter-Abtheilung  wöchentlich  zwei  halbe  Stunden.  • 


*)  Die  mit  Sterochen  beseichneten  Übungen  und  Qeräthe  bleiben  vom  Mädchentumen  ausgeschlossen. 
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Ordnungsübungen.  Das  EinreiliungsverliÄltnis  nach  Reihen  und  Rotten 
bestimmter  hervorzuheben.  Die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  nach  Rotten; 
Bildung  kleinerer  Reihen,  durch  Reihungen  erste.  Ordnung;  Fortbewegung  in 
zusammengesetzteren  Bahnen;  Drehen  bis  zu  %  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelaufen;  Fuss-  und  Kniewippen  *)  in 
verschiedenen  Formen;  Hüpfen:  a)  in  und  zu  verschiedenen  Stellungen;  b)  auf 
einem  Bein  mit  Drehungen  und  Beinhalten  *) ;  Rumpfbeugen  schräg  und  rückwärts : 
Rumpfschwenken;  Armübungen;  Dauerlauf  bis  3  Minuten. 

"^Liegestütz.  Vorb'ngs. 
Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehen .  auf  einem  Bein,  rberspriogen 
des  geschi^aingenen  Seiles.  (Für  Mädchen  auch  kurzes  Seil.) 

Freispringen.  Gerade  aus,  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten  zu  massiger 
Weite  und  Hfthe. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen;  Streckhang  und  -Hangeln  mit  Rist-. 
Speich-,  Ell-  oder  gemischtem  Griffe ;  *Beinbewegungen  ;  Beugehang  mit  Abstoss 
vom  Boden,  Dauerhalten,  langsames  Senken. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.   (Obere  Seite.)  Steigen  vorlings. 

Stangengerüst.  *Kletterschluss ;  *Schlusswechsel ;  *Klettem  an  einer  Stange. 
Hang  an  zwei  Stangen  auch  mit  *BeinbewegHngen. 

T  u  r  n  s  p  i  e  1  e. 

Vierte  Classe. 

(6.  —  8.  Schuljahr) 

Vorbemerkung.  Die  Trennung  der  Abtheilungen  mit  je  wöchentlich  zwei 
halben  Stunden   ist  hier  als  Regel  anzunehmen. 

Ordnungsübungen.  Reihungen  zweiter  Ordnung;  Schwenken  um  gleich- 
und  ungleichnamige  Flügel  und  um  die  Mitte;  Schwenkmühle,  Sohwenkstern ; 
Offnen    und    Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Passende  Verbindungen ;  Wechsel  von  Gang-  und  La uf- 
Arten  und  Richtungen,  Einschaltung  von  Zwischentritten,  Schrittwechsel-  und 
Schottisch-Hüpfen ;  *)  Bogenspreizen ;  Hüpfen  mit  grösserem  Drehmasse;  Rumpf- 
kreisen;   Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

^Liegestütz.    Rücklings  und  seitlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  umgekehrt;  Hüpfen 
in  tiefer  *Hock Stellung.  Für  Mädchen  auch  kurzes  Seil. 

Freispringen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen  mit  Vi  oder  %  Drehung 
beim  Nachsprung. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen;  Gehen  in  verschiedenen 
Richtungen  ohne  und  mit  Zuordnung  von  *Beinthätigkeiten;  *Schwebekampf. 

Sturmspringen.  *)  Bis  höchstens  ein  Meter,  zuerst  mit  Niedersprung 
seitwärts  vom  Brette. 

*Bockspringen.  Nur  als  gemischter  Hochsprung  mit  geringer  Steigerung; 
Knie-  und  Stehsprung. 

Wagrechte  I^  eitern.  Hangeln  mit  allmählichem  Übergänge  zu  schwierigeren 
Griffarten;    Armwippen    zu  und    aus    Beugehalten,    Zuckhangen   imd  Hangeln  ver- 


Anmerkungen  für  Mädchen.    ^)    Nicht    bis   zur   tiefen    Hockstellung,    in    Seitgrätschstellung 

nicht  über  %  Schritt. 
^)  Fersen-,  Knie-Heben  und  Hochspringen  fallen  aus. 

«)  Wiegehüpfen,  Einschultung  von  Schleif-  und  SchlAgtritten,  Verwendung:  von  HandkUppem. 
*)  Das  Sturmbrett  ist  nur  zur  Übertragung  von   Freiübungen  und  zum  Tiefsprung  von  bezeichne- 

tem  Masse  zu  verwenden. 
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suchsweise;  GriffVechsel  mit  %  und  Vi   Armdrehung;  Schwengel,    Kreisschwingen 
der  Beine,   Liege-Hang  und  Hangeln. 

Senkrechte  Leitern.   *Htipfsteigen ;  Steigen  rücklings. 

Schräge   Leitern.  Steigen  an  der  *untem  Seite. 

Stangengerüst.  *Klettem  mit  Schlusswechsel,  mit  Umkreisen,  an  2 Stangen, 
*Wanderklettem ;  Beugehangübungen. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter,  *Aussensitz  vor  der  Hand  im  Wechsel 
mit  Stand  oder  Stütz,  oder  mit  Fortbewegung  unter  Aufrechthaltung  des  bezeich- 
neten Stellungsverhältnisses;  Stütz  und  *Beinthätigkeiten :  *Aussensitze  hinter  der 
Hand  mit  Fortbewegung  rückwärts;  Schwingen  *)  fortgesetzt,  *Wende,  •Über- 
drehen aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 

IX.  Weibliehe  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  vorkommenden  Handarbeiten  zu  besorgen. 

Lehrstoff:  Häkeln  und  Stricken.  An-  und  Einstricken.  Stopfen  der  Strümpfe. 
Merken,  Schlingen.  Nähen.  Ausbessem  der  Wäsche.  Zeichnen  der  Schnitte.  Zu- 
schneiden von  Wäschstücken. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe  nach  Art,  Güte  und  Bezugsquellen. 

X.  Hanshaltnngsknnde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Lehrstunden  nicht  zugewiesen, 
bei  dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse 
des  Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


Anmerkung    für    Mädchen.    ')  Nicht  über  Holmhöhe. 
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Lehrplan  für  fünfclassige  Volksschulen. 


1.  Gruppinuig  der  Sehfller. 

In  fünfdamgen  Volksschulen  entspricht  der  i.,  2.  und  3.  Classe  je  ein 
Schuljahr.  Die  4,  und  5.  Glosse  T^erf allen  in  je  zw  ei  Äbtheilungen,  und  zwar 
umfasst 

die  4.  Clorsse  1.  Äbtheüung  das  4.  Schuljahr, 

die  5.  Glosse  1.  Abiheilung  das  6. 

2.         ^  „7.  und  8.  Schuljahr. 


2.  Stnndenansmass. 


Unterrlohtsgegen- 
■tände 

Erste 
Classe 

Zweite 
Classe 

Dritte 
Classe 

Vierte  Classe 

FGnfle  Classe 

Anmerkung 

• 

1. 
Abthl. 

2. 
AbthL 

1. 

Abthl. 

2. 

Abthl. 

1.             2. 
SchuljahrlSchuljahr 

3. 

Schuljahr 

4. 

Schulj. 

5. 

Schulj. 

6. 
Schulj. 

7.U.8. 
Schulj. 

Keligionslehre 

1 

1 

2 

2 

2 

2 
6 

2 
6 

Uoterrichtsspriiche 

12 

10 

9 

6 

6 

Rechnen 

% 

4 

4* 

4- 

4' 

4* 

4' 

*  für  Mädchen 
je  3  Stunden 

'  für  Mädchen 
je  2  Stunden 

^'aturkunde 

— 

— 

1 

3* 

3- 

l  Nalirg. 

1  Natarg. 

l  NatvrI. 

2  Naturl. 

4 

1 

Erdkunden.  Geschichte 

— 

— 

1 

3 

3 

4 

Schreiben 

— 

2 

2 

2 

2 

1 

Zeichnen    und  geom. 
Formenlehre 

Vi 

Vi 

Vi 

2 

3 

4' 

4* 

*  für  Mädchen 
2  Stunden 

Gesang 

V. 

Vi 

Vi 

Vi 

1/ 
/i 

Vi 

Turnen 

% 

Vi 

2 

2 

2 
3 

2- 

2* 

*  für  Mädchen 
1  Stunde 

Weibliche  Hfludnrbeiten 

— 

— 

3 

3 

4 

4 

WOchentl.  Stuadeuzahl 
für  Knaben 

18 

20 

23 

25 

26 

26 

27 

28 

28 
28 

Wöchentl.  Stundenzahl 
für  Mädchen 

i8 

20 

25 

3.  Bestimmung  bezflglich  des  Gebrauches  Yon  Lehrbftchem  fSr  Bealleii. 

Besondere   zulässig    erklärte  Lehrbücher   für  Rcnlicn    (Naturgeschichte,    Naturlelire,    Erdkunde 
nnd  Oeschichte)  dürfen  ent  in  der  fünften  Classe  in  Verwendung  genommen  werden. 
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I.  Beligionslehre. 

Die  Vertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jahrescurse  wird  nach  §.  5 
des  ReichsTolksschulgesetzes  von  den  Kirehenbehörden  (Vorständen  der  israelitischen 
Cultusgemeinden)  festgestellt. 

II.  Deutsche  Unterriehtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  iliessend  auszudrücken ;  Fertig- 
keit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Gedruckten  und  Geschriebenen. 

Erste  Classe. 

(1,  Schuljahr.) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  lautrichtiges 
Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  Besprechungen  des  Lesestoffes;  plan- 
mässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche ;  Memoriren  leichter 
Musterstticke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen ;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen ; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

b)  Sprachtibungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Dehnung,  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung;  der  reine  einfache  Satz; 
Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Hauptzeiten.  Neben 
der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Dritte  Classe, 

(.3.  Schu^ahr.)  ^ 

a)  Lesen.  Wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

6)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  wie  auf  der 
vorigen  Stufe;  der  einfache  Satz;  Fortsetzung  der  Formenlehre ;  Wortbildung  durch 
den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-,  Eigen- 
schafts- und  VorwörtiT.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe;  ausserdem 
schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke  nach  gegebenen  Fragen. 

Vierte  Classe. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  (Greläufiges  und  sinm*ichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherläute- 
rungen; Wiedergabe  des  Gelesenen;  Übungen  in  der  Mannichfaltichkeit  des 
Ausdrucks;  Memoriren. 
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b)  Sprachübungen.  Orthograpliische  Übungen  m^  besonderer  Beachtung 
ähnlieh  lautender  Wörter;  der  er^^eiterte  einfache  Satz;  Unterscheidung  des  ein- 
fachen vom  mehrfachen  Satz.  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Haupt-  und  Zeitwortes;  fortgesetzte  Übung  in 
der  Wortbildung;  Wortfamilien;  Rection;  schriftliche  Wiedergabe  gehörter  Erzäh- 
lungen; Briefe. 

Fünfte  Classe. 

^  (6.,  7.  nnd  8.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift. Wort-  und  Bedeton  sind  eingehend  zu  pflegen ;  Wort-  und  Sacherläuterungen  ; 
Angabe  des  Inhalts  und  Gedankenganges  der  Lesestücke.  Memoriren. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  Berücksichtigung  des 
Fremdwortes;  der  zusammengezogene  und  zusammengetzte  Satz;  Satzzeichnung; 
das  Bindewort ;  Zusammenfassung  der  Formenlehre  sowie  der  Wortbildnngslehre ; 
Wortfamilien;  Rection.  Neben  den  schriftlichen  grammatischen  tlbungen  :  Wieder- 
gabe von  Erzählungen,  Umschreibungen  poetischer  Lesestücke«  Beschreibungen, 
Briefe  und  Geschäftsaufsätze. 

ni.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
praktischer  Rechnungsaufgaben. 

Erste  Classe. 

(i.  Schuljahr.) 

Die  4  Grund  Operationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung  beruht. 
Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem  münd- 
lichen Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Classe, 

(2.  Schaljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilang 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

•  Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln.  Die 
4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Schlussrechnungen.  Münd- 
liches Rechnen. 

Vierte  Classe. 

(4.  and  5.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen  und  in  Decimalen.  Rechnen 
mit  mehmamigen  Zahlen  und  mit  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen. 
Mündliches  Rechnen. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Verwandlung  der  gemeinen  Brüche  in  Decimalen  und  umgekehrt.  Die  4  Grund- 
rechnungsarten in  ganzen  und  gebrochenen,  benannten  und  unbenannten  Zahlen. 
Verhältnisrechnungen  und  Proportionen  und  deren  Anwendung.  Mündliches 
Rechnen.  Die  Mädchen  sind  besonders  in  Haushaltungs-Rechnungen  zu  üben. 
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lY.  Bealieit 

*A,  Naturgeschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Körper  in  den  drei  NatuiTeichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktische  Verwendung  und  deren  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.  Belehrung  über  den  menschlichen  Körper  und  dessen  Pflege. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.-5.  Schuljahr.) 

Naturgeschichtliche  Individuen,  insbesondere  jene,  welche  durch  Nutzen  und 
Schaden,  durch  verbreitete  Anwendung  in  der  Haus-  und  Landwirtschaft,  oder  in 
Gewerben  und  Künsten  hervorragen,  werden  auf  Grundlage  der  Anschauung  und 
mit  Benützung  des  Lesebuches  behandelt. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben.  Belehrungen  über  den 
menschlichen  Körper  und  die  wichtigsten  Sätze  aus  der  Gesundheitslehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Veränderungen 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  bürgerlichen  Lebens  und  auf  die 
Erscheinungen  in  der  Natur. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.-5.  Schuljahr.) 

An  der  Hand  des  Lesebuches  und  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  werden 
die  einfachsten  Kenntnisse  aus  der  Naturlehre  vermittelt. 

Fünfte  Classe. 

(6.1  7.  und  8.  Schuljahr.) 

In  jedem  Jahre  werden  aus  allen  Theilen  der  Naturlehre  einzelne  Individuen 
vorgenommen,  so  dass  nach  imd  nach  eine  Erweiterung  und  zugleich  ein  Wechsel 
des  Lehrstofi'es  eintritt  und  am  Ende  des  dreijährigen  Turnus  folgende  physika- 
lische und  chemische  Individuen  abgehandelt  sind: 

Zusammenhangsformen  der  Körper.  —  Ausdehnung  durch  die  Wärme,  Thermo- 
meter, Luftzug  und  Wind.  —  Wärmeleitung.  —  Schmelzen,  Verdampfen,  Ver- 
dunsten. —  Wärmestralung,  Luftfeuchtigkeit.  —  Natürliche  und  künstliche  Magnete, 
Compass.  —  Elektricität  durch  Reibung.  -*—  Gevritter.  —  Elektromagnet,  Telegraph^ 

—  Wasser.  —  Luft.  —  Kohle,  Kohlenoxid,  Kohlensäure.  —  Verwesung,  Gährung. 

—  Eisen.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  —  Einfache  Maschinen.  —  Fortpflan- 
zung des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse.  —  Communicationsgefässe.  — 
Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer,  Heber.  —  Pumpen,  Heronsball,  Feuer- 
spritze. —  Schall  und  Echo.  —  Ebene  Spiegel.  —  Brechung  des  Lichtes  und 
Farbenzerstreuung.  —  Das  menschliche  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop,  Femrohr.  — 

C.  Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes  nach  physischen,  topischen, 
ethnographischen  und  politischen  Verhältnissen;  Kenntnis  des  Wichtigsten  über 
Europa  und  die  übrigen  Erdtheile  mit  Hervorhebung  der  Bodenverhältnisse;  Ver- 
ständnis der  nahe  liegenden  Erscheinungen,  die  aus  der  (^estalt,  Stellung  und 
Bewegung  der  Erde  hervorgehen. 

4  14 
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Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

Heimatkunde  ausgehend  vom  Sehulorte;  Feststellung  der  wichtigsten  geogra- 
phischen Grundbegriffe. 

Vierte  Classe. 

(4.  nnd  5.  Schaljahr.) 

Das  Heimatland;  die  österreichisch  -  ungarische  Monarchie.  Die  Producte 
ihrer  Länder  sowie  Gewerbe  und  Verkehr,  Lebensweise  und  Sitten  der  Bewohner 
sind  entsprechend  zu  berücksichtigen. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  nnd  8.  Schuljahr.) 

Die  Erde  als  Weltkörper.  Übersicht  der  Erdtheile  nach  horizontaler  und  verti- 
kaler Gliederung,  sowie  nach  ihrer  politischen  Eintheilung.  —  Europa  mit  Hervor- 
hebung Mitteleuropa's.  Culturbilder.  —  Eingehende  Wiederholung  und  Ergänzung 
der  Geographie  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 

D.  Geschichte. 

Ziel:  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  soll  eine  allgemeine  Würdigung  der- 
jenigen Personen  und  Begebenheiten  anbahnen,  welche  in'  hervorragender  >Veise 
zur  Entwicklung  der  Menschheit  im  allgemeinen  und  der  des  Vaterlandes  im  be- 
sondern beigetragen  haben;  zugleich  soll  dieser  Unterricht  Charakterbildung  und 
Vaterlandsliebe  der  Schüler  fördern. 

Dritte  Classe. 

Sagen  aus  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Heimat  und  aus 
alter  Zeit. 

Vierte  Classe. 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 
Bilder  aus  der  österreichischen  und  aus  der  allgemeinen  Geschichte. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schaljahr.) 

Ergänzung  und  Erweiterung  des  behandelten  Lehrstoffes  mit  Hervorhebung 
solcher  Partien  aus  der  allgemeinen  Geschichte,  welche  mit  der  Geschichte  des 
Vaterlandes  in  naher  Beziehung  stehen  oder  für  die  Entwicklung  der  Menschheit 
bedeutsam  geworden  sind.  Zuletzt  ist  auf  die  Zusammenfassung  und  chrono- 
logische Aneinanderreihung  des  Gelernten  Bedacht  zu  nehmen.  -—  Hauptgrundzüge 
der  Verfassung,  insbesondere  Belehrung  über  Pflichten  und  Hechte  der  Staatsbürger. 

T.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  gefälligen  Handschrift. 

Erste  Classe, 

(1.  Schuljahr.) 
Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 
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Zweite  Ctasae. 

(%  Schuljahr.) 

Die  kleinen  und  grossen  BucLstaben  und  ihre  Verbindung  in  genetischer 
Folge.  —  Nachschreiben  des  auf  der  Schultafel  Vorgeschriebenen.  —  Schreiben  der 
arabischen  und  römischen  Ziffern. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 
Wie  in  der  yorigen  Classe. 

Vierte  Classe. 

(4.  and  5.  Schuljahr.) 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  Schulen  die 
deutsche)  Currentschrift  hinzu. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Fortgesetzte  Übung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  gestei- 
gerten Forderungen. 

Tl.  Zeichnen  und  geometrische  Formenlehre. 

A.   Zeichnen. 

Ziel:  Befilhigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometrischer  Formen. 
Übung  des  Augenmasses  und  des  Darstell ungsrermögens,  angewandt  auf  einfache 
Gegenstände,  wie  sie  das  Leben  bietet. 

Erste  und  zweite  Classe. 

(1.  und  2.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Schreiben  und  Zeichnen  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter  dem  Sachunterrichte  entnom- 
mener Gegenstände. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.-5.  Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  Formen 
auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  tind  8.  Schuljahr.) 

Zeichnen  leichter  Ornamente  und  Vorderansichten  technischer  Objecte  nach 
dem  Massstabe.  Dictat-  und  Gedächtniszeichnen.  Das  in  der  geometrischen  Formen- 
lehre Gebotene  ist  dem  Freihandzeichnen  zu  Grunde  zu  legen.  —  Dem  Bedürf- 
nisse der  Mädchen  ist  mit  Rücksicht  auf  die  weiblichen  Handarbeiten  Rechnung 
zu  tragen. 

B.  Geometrische    Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 
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Vierte  Classe. 

Zweit«  Abthellnng. 

(5.  Schaljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  Körper  betrachtet, 
und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  und  Linien 
vermittelt. 

FHlnfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 

Wiederholung  des  in  der  4.  Olasse  Behandelten  und  Betrachtung  der  runden 
Körper  nach  demselben  Lehrgange.  Zeichnen  der  Körpernetze  und  Selbstverferti- 
gung geometrischer  Körper. 

Messen  und  Berechnen  von  Fläclien  und  Körpern  nach  Umfang  und  Inhalt. 

TU.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühles.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein-  und 
zweistimmiger  Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Elaste  Classe. 

(1.  Schaljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  '(hoch,  tief  —  lang, 
kurz  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindesalter 
entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 
Gehör-  und  Stimmübungen.  Einübung  leichter  Lieder  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 
Einübung  einstimmiger  Lieder.  Kenntnis  des  Notensystems. 

Vierte  Classe, 

(4.  und  5.  Schuljahr.) 
Einübung  einfacher  Lieder  auf  Grundlage  des    Notensystems. 

Fünfte  Classe. 

(6.,  7.  und  8.  Schuljahr.) 
Fortgesetzte  Übung  im  ein-  und  zweistimmigen  Gesansre. 

Vm.  Turnen*). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn,  Muth  und  Selbstver- 
trauen zu  wecken,  die  Frische  des  Geistes  und  des  Körpers  zu  erhalteu. 


')  Die   mit  Sternchen    beseichneten  Übungen    und   Geräthe   bleiben   vom  Mädohenturnen  auage- 
■chloueu. 
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Er^  Claase. 

(1.  Schaljahr.) 

Ordnungsübungen,  Durchbildung  der  Reihe:  Richtung,  Fühlung,  Stel- 
lungswechsel durch  Vi  Drehung,  Auflösen,  Wiederherstellen.  Ziehen  auf  verschie- 
denen Ganglinien.  Bildung  eines  3 — 4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung  der 
Übungen  der  Reihe  auf  denselben. 

Freiübungen.  (An  Ort  in  offener  Aufstellung.)  Ausgangsstellung  mit  ge- 
schlossenen Füssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen ; 
Hüpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  ClcLsse. 

(2.    Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Wiederholung.  Einübung  einzelner  Glieder  des 
Reihenkörpers,  wie  im  Vorjahre  der  ungetheilten  Reihe.  Gehen  im  Tact  und 
Gleich  tritt.  Laufen  ausser  Tact  mit  Einhaltung  der  Reihung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  des  ersten  Jahres.  Verbindungen 
mit  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden  Armthätigkeiten.  Ausführung  zum 
Theil  auch  von  Ort. 

Spiele. 

Dritte  Glosse. 

(3.  Schaljahr.) 

Ordnungsübungen.  Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen ;  öffnen  und 
Schliessen  je  nach  einer  Richtung ;  die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  mit 
Rotten. 

Freiübungen.  Erhöhte  Forderung  nach  Dauer  und  Mass.  Schrittarten 
bis  Schrittwechselgang.  Beindrehen,  Hüpfen  a)  in  Schrittstellungen,  b)  auf  einem 
Bein ;  c^  *  in  tiefer  Hockstellung.  Rumpfdrehen ;  Rumpfwippen.  Armübungen 
weiter  entwickelt. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen.  Hüpfen  an  Ort.  Springen  über 
das  ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen ;  Streckhang  mit  Rist-,  Speich-  oder 
gemischtem  GriflP ;    *  Beinbewegungen ;  Hangeln  mit  denselben  Griffen. 

Stangengerüst  *Kletterschluss.  *Kletter- Versuche. 

Turnspiele. 

Vierte  Classe. 

(4.    nnd  5,    Schaljahr.) 

Vorbemerkung.  In  dem  Falle,  als  die  Zahl  der  Schüler  in  der  Olasse 
40  überschreitet,  empfiehlt  sich  auch  für  den  Turnunterricht  die  Scheidung  in 
obere  und  untere  Abtheilung  mit  je  wöchentlich  2  halben  Stunden. 

Ordnungsübungen.  Das  Einreihungsverhältnis  nach  Reihen  und  Rotten 
bestimmter  hervorzuheben ;  Bildung  kleinerer  Reihen  durch  Reihungen  erster  Ord- 
nung, auch  an  hintere  Führer ;  Gehen  und  Laufen  in  zusammengesetzteren  Bahnen ; 
Drehen  im  Gehen  bis  zur  %  Drehung,   Schwenken  um  gleichnamige  Flügel. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf;  Fuss-  und  B[niewippen  *)  in 
verschiedenen  Formen;  Zwischentritte;  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellan- 
gen.,   auf  einem    Bein,    mit   zugeordneten    Drehungen    und   Beinhalten  ^) ;    Rumpf- 

Anmerkang  für  MHdchen.  ')  Nicht  bis  zar  tiefen  Hockstellang  in  einer  SeitgrXtochstel- 
lang  nicht  über  Va  Schritt. 

^)  Fersen-,  Knieheben  oder  Hochspreizen  fallen  aas. 
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beugen  schräg  und  rückwärts ;  Rumpfschwenken ;  Armübungen ;   passende  Verbin- 
dungen. Dauerlauf  bis  3  Minuten. 

*L  i  e  g  e  s  t  ü  t  z.    Vorlings. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehen  auf  einem  Bein,  Über- 
springen des  geschwungenen  Seiles;  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  umgekehrt. 
(Für  Mädchen  auch  kurzes  Seil.) 

Freispringen.  Gerade  aus .  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen ;  Gehen  in  rerschiedenen 
Richtungen  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  Ellgriff,  mit  Durchgrei- 
fen zwischen  den  Sprossen ;    Beugehang  mit  Abstossen  vom  Boden  auf  die  Dauer. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.  Steigen  vorlings  auf  der 
obem  Seite. 

Stangengerüst.  *B3ettem  an  1  Stange  oder  1  Tau  ;  *Schlusswech8el 
an  1  oder  2  Stangen,  Hang  an  2  Stangen,  auch  mit  *Beinbewegungen. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter  der  Hand;  Sitzwechsel  ohne  und  mit 
Fortbewegung  rückwärts;  Stütz  und  *Beinbewegungen ;  *Überdrehen  aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 

Fünfte  Classe. 

(6.-8.    Schuljahr.) 

Vorbemerkung.  Die  Trennung  der  Abtheilungen  mit  je  wöchentlich 
3  halben  Stunden  ist  hier  als  Regel  anzunehmen. 

Ordnungsübungen.  Reihungen  zweiter  Ordnung,  Schwenken  um  gleich- 
und  ungleichnamige  Flügel  und  um  die  Mitte,  Schwenkmühle,  Schwenkstern; 
Öänen  und  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Wechsel  von  Gang-  imd  Laufarten  und  Richtungen ; 
Schrittwechsel  und  Schottisch-Hüpfen  *) ;  Bogenspreizen ;  Hüpfen  mit  grösserem  I)reh- 
masse ;  Rumpfkreisen ;  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

^Liegestütz.  Rücklings  und  seitlings. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  in  *tiefer  Hockstellung ;  Durchlaufen 
und  Überspringen  von  Zweien  gleichzeitig.    (Für  Mädchen  auch  kurzes  Seil.) 

F  reispringen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen.  V%  oder  %  Drehung 
beim  Nachsprunge. 

Schwebebaum.   Zuordnung  passender  *Beinthätigkeiten,    *Schwebekampf. 

Sturmspringen.  *)  Bis  höchstens  1  Meter  hoch,  zuerst  mit  Niedersprung 
seitwärts  vom  Brette. 

*Bock8pringen.  Nur  als  gemischter  Hochsprung  mit  geringer  Stei- 
gerung ;    Eoiiesprung,  Stehsprung. 

Wagreehte  Leitern.  Hangeln  mit  allmählichem  Übergang  zu  schwieri- 
geren Griffarten ;  Beugehang  langsames  Senken,  Armwippen  zu  und  aus  Beuge- 
halten, Zuckhangen  und  Hangeln  versuchsweise ;  Griffwechsel  mit  % — %  Arm- 
drehung; Schwengel;  Kreisschwingen  der  Beine;  '''Liegehang  und  Hangeln. 

Senkrechte  Leitern.   *Hüpfsteigen ;  Steigen  rücklings. 

Schräge    Leitern.    Steigen  an  der  ^unteren   Seite. 

Stangengerüst.  '^Klettern  mit  Schlusswechsel,  mit  Umkreisen ;  Beuge- 
hangübungen, *Wanderklettem,  *Klettern  an  2  Stangen,  *Klettem  mit  gleichhan- 
digen  Griffen. 


Anmerkung  für  Mädchen.  ')  Wiegehüpfen;  Einschaltting  von  Schleif-  und  Schlagtritten, 
Verwendung  von  HandkUppem. 

^)  Da«  8turmbrett  ist  nur  sar  Übertragung  von  Freiübungen  und  zum  Tiefspruug  vom 
Kezeichneten  Masse  zu  verwenden. 
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B  arre  D.  ,  Aussen-  und  Innensitze  vor  der  Hand  im  Wechsel  mit  Stand 
oder  Stütz ;  Sttitzeln  ohne  und  mit  *Beinbewegungen ;  *Aussensitze  hinter  der  Hand 
mit  Fortbewegung  rückwärts;  Schwingen  ')  fortgesetzt,  *Wende,  *Kehre,  *Liege- 
stütz,  *Überdrehen  aus  dem  Stande  mit  gemischtem  oder  Ellgriff. 

Turnspiele. 

IX.  Weibliche  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  vorkommenden  weiblichen  Handarbeiten  zu  besorgen. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Hakein  und  Stricken. 

Vierte  Classe. 

(4.  und  5.  Schaljahr.) 

Fortsetzung  des  Strickens.  An-  und  Einstricken.  Stopfen  der  Strümpfe. 
Merken.    SchL'ngen. 

Fünfte  Ciasse. 

(6.,  7.  und  8.  Schnljahr.) 

Nahen.  Ausbessern  der  Wäsche.  Zeichnen  der  Schnitte.  Zuschneiden  Ton 
Wäschstticken.  Das  Nähen  der  Wäschstücke. 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe   nach  Art,  Güte    und  Bezugsquellen. 

X.    Hanshaltungskunde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Lehrstunden  nicht  zugewiesen; 
bei  dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  aaif  die  Bedürfnisse 
des  Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


Anmerkung  für  MHdchen.    *)  Nicht  über  Holmhöhe. 
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Lehrplan  für  sechsciassige  Volksschulen. 


1.  Gruppimng  der  Sehüler. 

In  sechsdamgen  Volksschulen  entspricht  der  1.,  2.,  3,  und  4.  Classe  je  ein 
Schuljahr.  Die  5.  und  die  6,  Classe  gliedere  sich  in  je  zwei  Abtheilungeriy  und  zwar 
umfasst: 

die  5.  Classe  1.  Abtheilung  das  5.  Sckuljahr, 

2,  „  yy        6. 

die  6.  Classe  i-  „  ^     7. 

2,  „  n    8.  Schuljahr. 


n 

f9 
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3.  Bestimmung  bezftglich  des  Gebrauches    von  Lehrbflchern  für  Realien. 


Beaondere  zulässig    erklärte  Lehrbücher    für   Realien    (Naturgeschichte,    Naturlehre,   Erdkunde 
und  Geschichte)  dürfen  erst  ron  der  fünften  Classe  an  in  Verwendung  genommen  werden. 


" 
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I.  Beligionslehre. 

♦ 

Die  Verthei'lung  des  Lelirstoffes  auf  die  einzelnen  Jahrescurse  wird  nach 
§.  5  des  Reichsvolksschulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der 
israelitischen  Cultusgemeinden)  festgestellt. 

II.  Deatsche  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mündlich  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken ; 
Fertigkeit  im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Geschriebenen  und  Gedruckten. 

Erste  Classe. 

(1.  Schn^ahr.) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschau iings- 
übungen  anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes  ;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  laut- 
richtiges Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung ;  Besprechungen  des  Lese- 
stoffes ;  planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche ; 
Memoriren  leichter  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Classe. 

(2.  SchnlJAhr.) 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen  ; 
Wort-  und  Sacherläuterungen ;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen  ; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

fc^  S  p  r  a  ch  üb  ung  e  n.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Dehnimg,  Schärfung.  Silbentrennung  und  Grossschreibung ;  der  reine 
einfache  Satz ;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes ;  die  drei  Haupt- 
zeiten. Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig 
geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebiiche. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

a)  Lesen.  Wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

b)  Sprach  Übungen.  For^esetzte  orthographische  Übung<»n  wie  auf  der 
vorigen  Stufe;  der  einfache  Satz;  Fortsetzung  der  Formenlehre;  Wortbildung 
durch  den  Ablaute  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-, 
Eigenschafts-  und  Vorwörter.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe ; 
ausserdem  schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke  nach  gegebenen  Fragen. 

Vierte  Classe.  i 

(4.  Schuljahr.) 

a)  Geläufiges  und  sinnriclitiges  Lesen ;  Wort-  und  Sacherläuteruneen ;  Wieder- 
gabe des  Gelesenen;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Ausdrucks.  Memoriren. 
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b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  Beachtung  ähnlich 
lautender  Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz.  Unterscheidung  des  einfachen 
vom  mehrfachen  Satz;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  Haupt-  und  Zeitwortes  ;  Wortbildung  durch  den  Ablaut, 
durch  Ableitung  und  Zusammensetzung ;  Rection  des  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vor- 
wortes. Neben  der  schriftUelien  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  schriftliche 
Wiedergabe  kurzer  Lesestücke,  einfache  Briefe. 

Fünfte  Classe. 

(5.    nnd    6.    Schuljahr.) 

a)  Lesen    wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

b)  Sprachübungen.  Fortgestezte  orthographische  Übungen  mit  Berück- 
sichtigung des  Fremdwortes ;  der  zusammengezogene  und  der  zusammengesetzte 
Satz  im  allgemeinen ;  Fortsetzung  der  Wortbildungslehre ;  Wortfamilien ;  Fort- 
setzung der  Kectionslehre.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen 
Stoffes:  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke  ;  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe. 

Sechste  Classe. 

(7.    nnd    8.   Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift;  Wort-  und  ßedeton  sind  eingehend  zu  pflegen;  Angabe  des  Inhaltes  und 
Gedankenganges  der  Lesestücke;  Wort-  und  Sacherläuterungen.  Memoriren 
passender  Musterstücke. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  Berücksichtigung 
des  Fremdwortes ;  der  zusammengesetzte  Satz ;  Satzzeichnung ;  das  Bindewort ; 
Zusammenfassung  der  Formenlehre  sowie  der  Wort-Bild ungslehre ;  Wortfamilien; 
Rection.  Neben  den  schriftlichen  grammatischen  Übungen:  Erzählungen,  Umschrei- 
bungen poetischer  Lesestücke,  Beschreibungen,  Briefe  und  Geschäftsaufsätze. 

in.  Rechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  der  mündlichen  und  schriftlichen  Lösung 
der  Rechnungsaufgaben  des  bürgerlichen  Lebens.  Grundzttge  der  einfachen 
Buchführung. 

Erste  Classe. 

(1.  Schuljahr.) 

Die  4  (Trundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und.  GewichtCj  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilang 
beruht.  Die  schriftlichen  t^bungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  nnd  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  100  und  bis  zu  den  Tausendteln.  Die 
4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Schlussrechnungen.  Münd- 
liches Rechnen. 
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Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundreclmungsaxten  mit  ganzen  Zahlen  und  in  Decimalen.  Rechnen 
mit  mehrnamigen  ZaUen.  Rechnen  mit  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen 
Brüchen.  Mündliches  Rechnen. 

Fünfte  Classe. 

(5.   nnd   6.    Schuljahr.) 

Theilbarkeit  der  Zahlen.  Verwandlung  der  geraeinen  Brüche  in  Decimalen 
und  umgekehrt.  Verwandlung  mehrnamiger  Zahlen  in  gemeine  oder  in  Decimal- 
brüche  oder  umgekehrt.  Die  4  Grundoperationen  in  ganzen  und  gebrochenen, 
benannten  und  unbenannten  Zahlen.  —  Erläuterungen  der  gebräuchlichsten 
Rechnungsvortheile.  Mündliches  Rechnen. 

Sechste  Ciasse. 

(7.    und    8.  Schuljahr.) 

Ausziehen  der  Quadratwurzel.  Verhältnisse  und  Proportionen.  luteressen- 
rechnung.  Rabat-,  Termin-  und  Theilungsrechnung.  Kettensatz.  Grundzüge  der 
einfachen  Buchführung.  —  Mündliches  Rechnen.  Die  Mädchen  sind  besonders  in 
Haushaltungsrechnungen  zu  üben. 

IT.  Bealien. 

N  a  t  u  r  g  e  schichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Körper  in  d,en  drei  Naturreichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktische  Verwendung  sowie  deren  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.  Belehrung  über  den  menschlichen  Körper  und  dessen  Pflege. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.  und  4.  Schuljahr.) 

Naturgeschichtliche  Individuen,  insbesondere  jene,  welche  durch  Nutzen  und 
Schaden,  durch  verbreitete  Anwendung  in  der  Haus-  und  Landwirtschaft,  oder 
in  Gewerben  und  Künsten  hervorragen,  werden  auf  Grundlage  der  Anschauung 
und  mit  Benützung  des  Lesebuches  behajidelt. 

Fünfte  Classe. 

(5.  und  6*  Schuljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben. 

Sechste  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  gruppirt  zu  Gattungen  und  Familien. 
Belehrung  über  den  menschlichen  Körper  und  die  wichtigsten  Sätze  aus  der 
Gesundheitslehre. 

Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Verän- 
derungen mit  steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  bürgerlichen  Lebens  und 
auf  die  Erscheinungen  in  der  Natur« 
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Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.  und  4.  Schaljahr.) 

An  der  Hand  des  Lesebuches  und  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  werden 
die  einfachsten  Kenntnisse  yermittelt. 

Fünfte  Classe. 

(5.    und    6.    Schaljahr.) 

Nachstehende  physikalische  und  chemische  Individuen  werden  vorgenommen:  Zu- 
sammenhangsformen der  Körper.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  —  Ausdehnung 
durch  die  Wärme,  Thermometer,  Luftzug  und  Wind.  — Natürliche  und  künstliche 
Magnete,  Polarität.  —  Elektrisirmaschine.  —  Berührungselektricität,  Volta'sche 
Säule.  Auflösung  und  Mischung.    —    Chemische  Verbindung.  -    Wasser.  —  Luft. 

—  Kohle,  Kohlenoxyd,  Kohlensäure.  Kalkbrennen.  Schwefel  und  Phosphor.  Fort- 
pflanzung des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse,  Bodendruck. — Communications- 
gefösse.  —  Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer,  Heber.  —  Entstehung  und 
Fortpflanzung    des  Schalles.    —    Geradlinige    Fortpflanzung    des  Lichtes,  Schatten. 

—  Zurückwerfung  des  Lichtes,  ebene  Spiegel.  — 

Sechste  Classe. 

(7.  and  8.  Schaljahr.) 

Der  Lehrstoflf  der  5.  Classe  wird  wiederholt  und  die  einzelnen  Theile  des- 
selben werden  in  dpm  zweijährigen  Turnus  (7.  und  8.  Schuljahr)  durch  nach- 
stehende physikalische  und  chemische  Individuen  erweitert. 

Wärmeleitung ,  Schmelzen  ,  Verdampfen  ,  Verdunsten.  —  Wärmestralu ng, 
Luftfeuchtigkeit.  —  Galvam'sche  Ketten,  Galvanoplastik.  —  Elektromagnet,  Tele- 
graph. —  Atmosphärische  Elektricität.  —  Die  wichtigsten  Schwermetalle.  — 
Legierungen.  —  Verbrennung,  Pottasche.  —  Verwesung,  Gährung.  —  Fette.  — 
Nahrungsmittel.  —  Die  einfachen  Maschinen.  —  Aräometer.  —  Pumpen,  Heronsball. 
Feuerspritze.  —  Dampfmaschine.  —  Nachhall,  Echo.  —  Brechung  des  Lichts  und 
Farbenzerstreuung.  —  Das  menschb'che  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop,  Femrohr. 

C.    Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes  nach  physischen,  topischen, 
ethnographischen  und  politischen  Verhältnissen ;  Kenntnis  des  Wichtigsten  über 
Europa  und  die  übrigen  Erdtheile  mit  Hervorhebung  der  Bodenverhältnisse;  Ver- 
ständnis der  nahe  liegenden  Erscheinungen,  die  aus  der  Gestalt,  Stellung  und 
Bewegung  der  Erde  hervorgehen. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte;  Feststellung  der  wichtigsten  geogra- 
phischen Grundbegriffe. 

Merte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Das  Heimatland.  Graphische  Darstellung  desselben  an  der  Schultafel.  Über- 
sicht über  die  Österreichisch  -  ungarische  Monarchie.  Geographische  und  Cultur- 
bilder. 
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Fünfte  Classe. 

(5.  und  6*  Schuljahr.) 

Die  österreichisch  -  ungarisclie  Monarchie;  Erdkugel.  Übersicht  der  Erdtheile 
nach  horizontaler  und  vertikaler  Gliederung.  Die  Erde  als  Weltkörper. 

Sechste  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Die  Erdtheile  nach  ihrer  poetischen  Eintheihing.  Culturbilder. 
Europa    mit    Hervorhebung    Mittel europa's.    Eingehende    Wiederholung    und 
Ergänzung  der  Geographie    der  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 

D.    Geschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  hervorragendsten  Persönlichkeiten  aus  der  österreichischen 
uud  allgemeinen  Geschichte.  Kenntnis  der  Grundztige  der  Verfassung. 

Drifte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Sagen  aus  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Heimat  und 
aus  alter  Zeit. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 
Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte. 

Fünfte  Classe. 

(5.  und  6.  Schuljahr.) 
Bilder  aus  der  österreichischen  und  aus  der  allgemeinen  Geschichte. 

Sechste  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Wiederholung,  Ergänzung  und  Erweiterung  des  behandelten  Lehrstoffes  mit 
Hervorhebung  solcher  Partien  aus  der  allgemeinen  Geschichte,  welche  mit  der 
(ileschichte  des  Vaterlandes  in  naher  Beziehung  stehen  oder  für  die  Entwicklung 
der  Menschheit  bedeutsam  geworden  sind.  Zuletzt  ist  auf  die  Zusammenfassung 
und  chronologische  Aneinanderreihung  des  Gelernten  Bedacht  zu  nehmen.  — 
Hauptgrundztige  der  Verfassung,  insb(»sondere  Belehrung  über  die  Pflichten  und 
Rechte  der  Staatsbürger. 

T.  Zeichneii  und  geometrisehe  Formenlehre. 

A.  Zeichnen. 

Ziel:  Befähigung  der  Schüler  zur  richtigen  Auffassung  geometrischer  Formen, 
('bung  des  Augenmasses  und  des  Darstellungs Vermögens,  angewandt  auf  einfache 
Gegenstände,  wie  sie  das  Leben  bietet. 

Erste  und  zweite  Classe. 

(1.  and  2.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Schreiben  imd  Zeichnen  gemeinsamen  Vor- 
übimgen  zur  Erreichung  eines  gewissen  Grade^i  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
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'    Stoff.  Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter  dem  Sacbuntemclite  entnom- 
mener Gegenstände. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

(3.  uud  4.  Schaljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  Formen 
auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Fünfte  und  sechste  Classe. 

(5.-8.  Schuljahr.) 

Zeichnen  leichter  Ornamente  und  Vorderansichten  technischer  Objecte  nach 
dem  Massstabe.  Dictat-  und  Gedächtnisz eichen.  Das  in  der  geometrischen  Formen- 
lehre Gebotene  ist  dem  Freihandzeichnen  zu  Grunde  zu  legen.  —  Dem  Bedürf- 
nisse der  Mädchen  ist  mit  Rücksicht  auf  die  weiblichen  Handarbeiten  Rechnung 
zu  tragen. 

B.  Geometrische  Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Fünfte  Classe.  v 

(5.  und  6.  Schuljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  Körper  betrachtet, 
und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  und  Linien 
vermittelt. 

Sechste  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Wiederholung  des  in  der  5.  Classe  Behandelten  und  Betrachtung  der  runden 
Körper  nach  demselben  Lehrgange.  Zeichnen  der  Körpemetze  und  Selbstverferti- 
gung geometrischer  Körper.  Messen  und  Berechnen  von  Körpern  nach  Umfang  und 
Inhalt. 

Tl.  Sehreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  gefillligen  Handschrift  und  der  iui 
gewerblichen  Leben  vorkommenden  Schriftarten. 

Erste  Classe, 

(1.  Schuljahr.) 
Schreiben  in   Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 

Zweite  Classe. 

(2.  Sehutjahr.) 

Die  kleinen,  und  die  grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nach- 
schreiben des  auf  der  Schultafel  Vorgeschriebenen.  —  Schreiben  der  arabischen 
und  römischen  Ziffern. 
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Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  Schulen  die 
deutsche)  Currentschrift  hinzu. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Vervollkommnung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  £inschluss 
der  Ziffern. 

Fünfte  Clasae. 

(5.  und  6.  Schaljahr.) 

Fortgesetzte  Übung  der  deutschen  und  lateinischen  CuiTentschrift  mit  gestei- 
gerten Forderungen. 

Sechste  Classe. 

(7.  and  8.  Schaljahr.) 
Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  5.  Classe.  Rondschrift. 

TU.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes.  Veredelimg  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
und  zweistimmiger  Lieder   mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Classe. 

(1.  Schaljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief,  —  lang, 
kurz  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindesalter 
entsprechenden  Ton  umfange  nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schaljahr.) 
Gehör-  und  Stimmübungen.  Einübung  leichter  Lieder  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

Einübung  einstimmiger  Lieder  von  grösserem  Umfange  nach  dem  Gehör. 
Kenntnis  der  Noten. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schaljahr.) 
Einübung  einstimmiger  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Fünfte  Classe. 

(5.  und  6.  Schaljahr.) 

Übergang  zum  zweistimmigen  Gesang. 

Sechste  Classe. 

(7.  and  8.  Schaljahr.) 
Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 
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ym.  Turnen*). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungsinn,  Muth  und  Selbst- 
vertrauen zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

Erste  Ciasse. 

« 

(1.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Durchbildung  der  Reihe :  Richtung,  Fühl ung,  Stellungs- 
wechsel durch  Vi  Drehung,  Auflösen,  Wiederherstellen,  Ziehen  auf  verschiedenen 
Ganglinien.  Bildung  eines  3 — 4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung  der  Übungen 
der  Reihe  auf  denselben. 

Freiübungen.  (An  Ort  in  offener  Aufstellung.)  Ausgangsstellung  mit  ge- 
schlossenen Füssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen ; 
Hüpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele, 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Wiederholung  und  Einübung  der  einzelnen  Gb'eder 
des  Reihenkörpers,  wie  im  Vorjahre  der  ungetheilten  Reihe.  —  Gehen  im 
Tact  und    mit  Gleichtritt.  Laufen  ausser  Tact,  mit  Einhaltung  der  Reihung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  des  ersten  Jahres;  Verbindungen 
mit  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden  Armthätigkeiten ;  Ausführung  zum 
Theil  auch  von  Ort. 

Spiele. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen ;  öffnen  und 
Schliessen  je  nach  einer  Richtung;  die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  mit 
Rotten . 

Freiübungen.  Erhöhte  Forderung  nach  Dauer  und  Mass.  Schrittarten  bis 
Schrittwechselgang,  Beindrehen.  Hüpfen  a.  in  Schrittstellungen,  b.  auf  einem  Bein, 
c,  *  in  tiefer  Hockstellung.  Rumpfdrehen ,  Rumpfwippen.  Armübungen  weiter 
entwickelt. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen.  Hüpfen  an  Ort.  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern,  Hangstehen;  Streckhang  mit  Rist-,  Speich-  oder 
gemischtem    Griff;    *Beinbewegangen ;  Hangeln  mit  denselben  Griffen. 

Stangengerüst.  *Kletterschluss,  *Kletterversuche. 

Turn  spiele. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Wiederholung.  Das  Einreihungsverhältnis  nach  Reihen 
und  Rotten  bestimmter  hervorzuheben.  Bildung  kleinerer  Reihen  durch  Reihungen 
erster  Ordnung;  Gehen  und  Laufen  in  zusammengesetzteren  Bahnen;  Drehen  im 
Gehen    bis  zur  halben  Drehung. 


*)  Die    mit  Sternchen    bezeichneten    Übungen   und  Geräthe   bloiben    vom   Mädchenturaen  aosge- 
geschlusnen. 
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Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelanf;  Fiiss  und  Kniewippen  *)  in  ver- 
schiedenen Formen;  Hüpfen  auf  einem  Bein  mit  Drehungen  und  zugeordnetem 
Beinhalten^).    Rumpfbeugen  rückwärts;  Rumpfsehwenken.  Armtibungen. 

^Liegestütz.   Vorlings. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehen ,  auf  einem  Bein ;  Überspringen 
des  geschwungenen  Seiles  (für  Mädchen  auch  Übungen  mit  kurzem  Seil). 

Frei  springen,  rxeradeaus,  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten^  zu  massiger 
Weite  und  Höhe. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  Eilgriff:  mit  Durchgreifen 
zwischen    den    Sprossen;  Beugehang  mit  Abstoss  vom  Boden. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.   (Obere  Seite.)  Steigen  vorlings. 

Stangengerüst.  *KIettern  an  1  Stange  oder  an  1  Tau.  *Schlusswechsel 
an  1   oder  2  Stangen.  Hang  an  2  Stangen. 

Turnspiele. 

Fünfte  Classe. 

(5.  und  6.  Sohaljahr.) 

Ordnungsübungen.  Reihungen  an  hintere  Führer ;  zum  Theil  solche 
2.  Ordnung;  Schwenkungen  um  gleichnamige  und  ungleichnamige  Flügel,  um  die 
Mitte,  und  in  Flankreihen  um  die  vorderen  Führer ;  Offnen  und  Schliessen  aus 
und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Fortbildung  der  Schrittarten  durch  Veränderung  der  Rich- 
tung, Einschaltung  von  Zwischentritten ;  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellungen  ; 
Rumpf tliätigkeiten  im  Bogen ;  Armübungen ;  passende  Verbindungen ;  Dauerlauf 
bis  3  Minuten. 

♦Liegestütz.    Vorlings  erweitert. 
Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Drehungen;  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  umge- 
kehrt; Durchlaufen  imd  Überspringen  von  Zweien  gleichzeitig.  (Für  Mädchen 
Übungen  mit   dem  kurzen  Seil.) 

Freispringen.  Ausbildung  der  Vorstufe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen:  Gehen  in  verschiedenen  Rich- 
tungen   ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten. 

Senkrechte  oder  schräge  Leitern.  Steigen  mit  gleich  handigen  Griffen. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  grösseren  Spannen;  Dauerhalten  im 
Beugehang;  langsames  Senken  aus  demselben ;  Griffwechsel  mit  Armdrehung  bis  V*. 

Schaukelringe.  Niederlassen,  Kreisschwingen  im  Hangstand;  Durch- 
schweben; Schwengel;  Schwingen  mit  Abstoss;  *Überdrehen  aus  Stand  zum 
Stand;   *Ne8t;  *Überdrehen  zum  Grätschschwebehiang. 

Stangengerüst.  *KJettem  mit  Schlusswechsel,  mit  Umkreisen;  Hang  mit 
♦Beinbewegungen ;  Beugehang  mit  Abstoss  und  langsames  Senken. 

Barren.  Innensitz  und  Sitzwechsel  hinter  der  Hand,  ohne  und  mit  Fort- 
bewegung; ♦Aussensitze  vor  den  Händen  im  Wechsel  mit  Stand  oder  Stütz;  Stütz 
mit  *Beiiibewegimgen ;  *Überdrehen  aus  dem  Stande. 

Turnspiele. 


Anmerkungen   für  M&^chen: 

■)  Nicht  bis  znr  tiefen  HockAtellung;  in  einer  Seit^tschstellung  nicht  über  Vi  Schritt 
*)  Fersen-  und  Knieheben,  Hochspreisen  fallen  ans. 

5  14 
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Sechste  Claase. 

(7.  and  8.  Schuljahr.) 

Ordnungstibungen.  Fortsetzung  von  Reihungen  2.  Ordnung;  Schwenk- 
müUe,  Schwenkstem,  Gegen-  und  Walzschwenken,  Schwenkungen  grösserer  Reihen ; 
Lion^scher  Reigenaufzug  ^). 

Freiübungen.  Wechsel  von  Gang-  und  Laufarten  und  Richtungen,  Schritt- 
wechsel und  Schottischhüpfen,  Schritt-  und  Kreuzzwirbeln  ^),  Bogenspreizen,  Hüpfen 
mit  grösserem  Drehmasse;  Rumpfkreisen;  '''Ausfall;  Dauerlauf  bis  (i  Minuten. 

'''Liege stütz.  Rücklings  und  seitlings. 

Schwebebaum.    Zuordnung    passender  *Beinbewegungen ;  *Schwebekampf. 

Stabübungen. 

Freispringen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen,  mit  Vi  wi»d  Vi  Drehung 
beim  Nachsprunge. 

Sturmspringen  ').  Bis  höchstens  1 — IVs  Meter,  zuerst  Niedersprung  seit- 
wärts vom  Brette. 

♦Bockspringen.  Nur  als  gemischter  Hochsprung  und  mit  allmählicher 
Steigerung. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  allmählichem  Übergange  zu  schwierigeren 
Griffarten.  Griffwechsel  mit  Vi  Armdrehungen;  Schwengel,  Kreisschwingen  der 
Beine;  Armwippen  zu  und  aus  Beugehalten;  Hangschwingen,  Zuckhangen. 

Senkrechte  Leitern.   Hüpfsteigen,  Steigen  rücklings. 

Schräge   Leitern.  Steigen  rücklings  und  an  der  unteren  Seite  vorlings. 

Stangengerüst.  * Wanderklettem ,  *KIettern  an  2  Stangen  * A bk lattem 
mit  gleichhandigen  Griffen.  (Für  Mädchen  Hangeln  an  Ort  und  aufwärts.) 

♦Reck,  Stützhüpfen  (brusthoch)  ;  —  Unter-  und  Ober  -  Armhang,  tiege- 
hangarten,  Niederlassen  im  Hangstehen  (Reck  schulterhoch) ;  Stützein,  Griflwechseln, 
wechselhandig ;  Wechsel  von  Stütz-  und  Sitz;  Abschwung  vor-  und  rückwärts;  im 
Liegehang  an  1  Bein:  Wechselhang,  Schwingen,  Aufschwünge;  Überdi*ehen, 
Felgenaufschwung. 

Schaukelringe.  Schwingen  mit  Abstoss  und  Beugehang,  Kreisschwingen 
der  Beine. 

Rundlauf.  Laufen  ohne  und  mit  Drehung  auch  mit  gemischtem  Gang; 
Galopphüpfen,  Kreisschwingen  mit  Galoppabstoss. 

Barren.  Innensitze  vor  der  Hand,  ♦Aussensitze  hinter  der  Hand  mit  Fort- 
bewegung rückwärts.  Stützein  am  Ort,  mit  ♦Beinbewegungen;  ♦Wende;  Schwingen 
fortgesetzt  *). 

Turnspiele. 

IX.  Weibliche  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  vorkonjmenden  weiblichen  Handarbeiten  zu 
besorgen. 


Anmerkungen    für  Mädchen: 

M  Einfibnng  einfacher  Reigenformen. 

')  Wiegehüpfen,  Kinschaltung  von  Schleif-  nnd  SchUgtritteu,  Verwendung  ron  HAudkUpperu. 

')  Dm  Sturmbrett  nur  Eur  Übertragung  von  Freiübungen  und  lum  Tie&prunge  von  beeeichuetem 

Masae  zu  verwenden. 
*)  Schwingen  nicht  Über  Hohnhöhe. 
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Dritte  Classß. 

3.  Schnlj&br.) 


Hftkeln  und  Stricken. 


Vierte  Classe, 

(4.  Schuljahr.) 
Fortsetzang  des  Hftkelns  und  Strickens. 

Fünfte  Classe. 

(5.  und  6.  Schuljahr.) 

Das  An-  und  Einstricken.  Das  Stopfen  der   Strümpfe.  Netzen.  Schlingen.  — 
llflerken.  NäLen.  Stopfen  des  Netzes.  Einsetzen  und  Stopfen  schadhafter  Wäsche. 

Sechste  Classe, 

(7.  und  8.  Schuljahr) 

Zeichnen  der  Schnitte.  Zuschneiden  von  Wachstuchen,  Fortgesetzte  Übung 
im  Nähen  und  Ausbessem  der  Wäsche.  Weissstickerei  (Namenstickerei). 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  Terwendenden  Stoffe  nach  Art,  Güte  und  Bezugsquellen. 

X.  Hanshaltnngskunde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Lehrstunden  nicht  zugewiesen ;  bei 
dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse  des 
Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 
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Lehrplan  für  siebenclassige  Volksschulen. 


1.  Gruppirung  der  Schnler. 

In  der  siebenclamgen   Volksschule  ist  der  siebenten  Classe  das  7.  und  8,  Schul- 
jahr in  zwei  Abtheilungen  und  den  übrigen  Glossen  je  ein  Schuljahr  zugewiesen. 


2.  Stundenausmass. 


Unterrlohtsgegen- 
st&nde 

Erste 
Claeee 

Zweite 
ClasM 

Dritte 
Classe 

Vierte 
Classe 

Fünfte 
Classe 

Seohst 
Classe 

Siebente  Classe 

• 

Anmerkung 

i. 

Abthl. 

2. 

Abthl. 

1. 
Schulj: 

2. 
Schulj. 

3. 

Schulj. 

4. 

Schulj. 

5. 

Schulj. 

6. 

Schulj. 

7. 
Schulj. 

8. 
Schulj. 

Religionslehre 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

( 

Unterrichtssprache 

12 

10 

9 

• 

9 

6 

4 

4 

4 

Rechnen 
Naturkunde 

% 

4 

4* 

4* 

4* 

4* 

4* 

4* 

*  in  Mädciien- 
schulen  3  St 
Naturgesch. 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

2           2 

2 

2    1      2 

Naturlehre 

Erdkunde  u.  Geschichte 

— 

— 

1 

2 

3 

4* 

4* 

4* 

*  in  Mädchen- 
schulen 3  St. 

*  in  Mädchen- 
schulen 1  St. 

Freihandzeichnen 

Geometrische  Formen- 
lehre 

__ 

Vi 

Vi 

2 

2 

4 

4 

4 

— 

— 

1 

2' 

2* 

2- 

Schreiben 

Gesang 

Tnrneu 

— 

2 

2 

2 

2' 

1 

1 

1 

*  in  Mädchen- 
schulen 1  St. 

Vt 

Vi 

2/ 
n 

V 
n 

Vi 

1 

1 

1 

Vz 

2/ 

/  i 

2 
3 

2 
3 

2 
3 

2' 

2* 

2* 

*  in  Mädchen- 
schulen 1  St. 

Weibliche  Handarbeiten 

— 

— 

4 

4 

4 

Wöchentl.  Stundenzalil 
für  Kuabeu 

18 

20 

23 

25 

26 

27 

28 

28 

28 

!     Wöchentl.  Stundenzahl 
für  Mädchen 

18 

20 

25 

27 

28 

28 

28 

3.   Bestimmung   bezüglich    des   Gebrauches    von  Lehrbfichem   fftr  Bealien. 

Besonilere   zulässig    erklärte  Lehrbücher   für    Realien    (Naturgeschichte,    Naturlelire,   Erdkunde 
und  Geschieht«*)  dürfen  erst  von  der  6.  Classe  an  in  Verwendung  genommen  wt-rden. 
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L  Beligionslehre. 

Die  Yertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jalirescurse  wird  nach  §.  5 
*  des  Reiehsvolkssclmlgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der  israelitischen 
Cultusgemeinden)  festgestellt. 

II.  Deutsche  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Klares  Verständnis  der  Mittheilungen  anderer  in  der  Muttersprache; 
Fähigkeit,  sich  mündlieh  und  schriftlich  richtig  und  fliessend  auszudrücken;  Fer- 
tigkeit im  ausdrucksvollen  Lesen  des  Geschriebenen  und  Gedruckten. 

Erste  Classe. 

(1.  Schuljahr,) 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  liante  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;;  langsames,  lautrich- 
tiges Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  Besprechungen  des  Lesestoffes; 
planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche;  Memoriren 
leichter  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen; 
Memoriren  von  passenden  Musterstücken. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung,  Schärf ung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung;  der  reine  einfache 
Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Hauptzeiten. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

aj  Lesen.  Wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

bj  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  wie  auf  der 
vorigen  Stufe ;  der  einfache  Satz ;  Fortsetzung  der  Formenlehre ;  Wortbildung  durch 
den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-,  Eigen- 
schails-  und  Vorwörter.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe;  ausser- 
dem schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestticke  nach  gegebenen  Fragen. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schu^ahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherläute- 
rungen; Wiedergabe  des  Gelesenen;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Aus- 
drucks. Memoriren. 
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b)  Sprachtibungen.  Orthographische  Übungen  mit  Beachtung  ähnlich  lau- 
tender Wörter;  der  erweiterte  einfache  Satz;  Unterscheidung  des  einfachen  vom 
mehrfachen  Satz;  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Haupt-  und  Zeitwortes;  Wortbildung  durch  den  Ablaut^ 
durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  des  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vor- 
wortes. Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  schriftliche 
Wiedergabe  kurzer  Lesestücke ;  einfache  Briefe. 


Fünfte  Claase. 

(5.  Schuljahr.) 

a)  Lesen  wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Memoriren. 

h)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  mit  Berück- 
sichtigung des  Fremdwortes;  der  zusammengezogene  imd  der  zusammengesetzte 
Satz  im  allgemeinen;  Fortsetzung  der  Wortbildungslehre;  Wortfamilien;  Fort- 
setzung der  Rectionslehre.  Neben  der  schriftLchen  Behandlung  des  grammatischen 
Stoffes:  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schaljahr.) 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  der  Druck-  und  Hand- 
schrift; Wort-  und  Redeton  sind  eingehend  zu  pflegen;  Angabe  des  Inhaltes  und 
Gedankenganges  der  Lesestticke;  Wort-  und  Sacherläuterungen.  Memoriren. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  Berücksichtigung  des 
Fremdwortes;  der  zusammengesetzte  Satz;  Satzzeichnung;  das  Bindewort;  Ei^gän- 
zung  der  Wortbildungslehre ;  Wortfamilien;  Rection.  Neben  den  schriftlichen 
grammatischen  Übungen :  Wiedergabe  von  Erzählungen ;  Umschreibungen  poetischer 
Lesestücke,  Beschreibungen,  Briefe  und  Geschäftsanfsätze. 

Siebente  Ciasee. 

(7.  und  8.  Sehuljahr.) 

a)  Lesen.  Wohllautendes  Lesen  mit  fortgesetzter  Pflege  des  Wort-  und 
Redetones;  Besprechung  der  Lesestücke  nach  Inhalt  und  Darstellungsform;  hiemit 
sind  kurze  literaturgeschichtliche  Hinweise  zu  verbinden.  Memoriren. 

b)  Sprach  Übungen.  Orthographische  Übungen  mit  Berücksichtigung  des 
Fremdwortes;  eingehendere  Behandlung  des  einfachen  und  mehrfachen  Satzes; 
Wiederholung  und  Zusammenfassung  des  ganzen  Lehrstoffes-  Fortgesetzte  schrift- 
liche Übungen  wie  auf  der  früheren  Stufe;  Darstellungen  eigener  Beobachtungen 
und  Erlebnisse  nach  vorangeganger  Besprechung.  Ausführung  von  Stoffen  nach 
gegebenen  Dispositionen. 


in.  Bechnen. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  den  elementaren  Rechnungsoperationen 
mit  besonderen  Zahlen.  Gewandtheit  in  den  Rechnungen  des  bürgerlichen  liebens. 
Bekanntschaft  mit  den  Grundsätzen  der  einfachen  Buchführung. 
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Erste  Glosse. 

(1.  Schuljahr.) 

Die  4r  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 20  mündlich  und  schriftlich, 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung  be- 
ruht. Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 

Zweite  Glosse, 

(2.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Dintte  Glosse. 

(3.  Schuljahr.) 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln. 
Die  4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimaien.  Schlussrechnungen. 
Mündliches  Rechnen. 

Vierte  Glosse. 

(4.  Schuljahr.) 

Die  4  Grundrechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen  und  mit  Decimalstellen. 
Rechnen  mit  mehmamigen  ^Zahlen.  Rechnen  mit  den  häufiger  vorkommenden  -  ge- 
meinen Brüchen.    Mündliches  Rechnen. 

Fünfte  Glosse. 

(5.  Schuljahr.) 

Theilbarheit  der  Zahlen.  Verwandlung  der  gemeinen  Brüche  in  Decimaien 
und  umgekehrt.  Verwandlung  mehmamiger  Zahlen  in  gemeine  oder  in  Decimal- 
brüche  und  umgekehrt.  —  Die  4  Ginmdoperationen  in  ganzen  und  gebrochenen, 
in  benannten  und  unbenannten  Zahlen.  Mündliches  Rechnen. 

Sechste  Glosse. 

(6.  Schuljahr.) 

Wiederholungsübungen  über  das  Rechnen  mit  ganzen  Zahlen,  Decimaien 
und  gemeinen  Brüchen  mit  den  gebräuchlichsten  Rechnungsvortheilen.  Abgekürzte 
Multiplication  und  Division.  Mündliches  Rechnen. 

Siehente  Glosse. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Quadriren  und  die  Quadratwurzel.  Verhältnisse  und  Proportionen,  einfache 
Interessen-,  Rabatt-  und  Terminrechnunfi;en.  Theilungsrechnung  und  Kettensatz. 
Grundzüge  der  einfachen  Buchführung.  Mündliches  Rechnen.  Die  Mädchen  sind 
besonders  in  Haushaltungs-Rechnungen  zu  üben. 
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IT.  tLeaUm. 

A.  Naturgeschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Körper  in  den  drei  Naturreichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktische  Verwendung  und  deren  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.  Belehrungen  über  den  menschlichen  Körper  und  dessen  Pflege. 

Dritte^  vierte  und  fütifie  Classe, 

(3.,  4    "nd  5.  Schuljahr.) 

Natiirgeschichtliche  Individuen,  insbesondere  solche,  welche  durch  Nutzen 
und  Schaden,  durch  verbreitete  Anwendung  in  der  Haus-  und  Landwirtschaft, 
oder  in  Gewerben  und  Künsten  hervorragen,  werden  auf  Grundlage  der  An- 
schauung und  mit  Bentitzung  des  Lesebuches  behandelt. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schuljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben. 

Siebente  Classe. 

(7.  und  8.  Schaljahr.) 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  gruppirt  zu  Gattungen  und  Familien. 
'  Erweiterung    und    Zusammenfassiuig    des    behandelten    Stoffes     nach    einem 
System.    Belelirung   über    den    menschlichen    Körper    und    die    wichtigsten  S&tze 
ans  der  Gesundheitslehre. 

B.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Veränderungen 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  bürgerlichen  Lebens  und  auf  die 
Erscheinungen  in  der  Natur. 

Dntte,  vierte  und  fünfte  Classe. 

(3.,  4.  und  5.  Schaljahr.) 

An  der  Hand  des  Lesebuches  und  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln 
werden  die  einfachsten  Kenntnisse  vennittelt. 

Sechste  Classe, 

(6.  Schuljahr,) 

Nachstehende  physikalische  und  chemische  Individuen  werden  vorgenommen :  Zu- 
saininenhangsformen  der  Körper.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  —  Ausdehnung 
durch  die  Wärme,  Thermometer,  Luftzug  und  Wind.  —  Natürliche  und  künstliche 
Magnete,  Polarität.  —  Elektrisiriuaschine.  —  Berührungselektricität,  Volta'sche 
Säule.  —  Auflösung  und  Mischung.  —  Chemische  Verbindung  ~  Wasser.  —  Luft. 
—  Kohle,   Kohlenoxyd,  Kohlensäure,  Kalkbrennen.    —  Schwefel  und  Phosphor.  — 
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Fortpflanzung  des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse,  Bodendruck.  —  Communi- 
cationsgefösse.  —  Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer,  Heber.  —  Entstehung 
und  Fortpflanzung  des  Schalles.  —  Geradlinige  Fortpflanzung  des  Lichtes,  Schatten. 
^-  Zurückwerfung  des  Lichtes,  ebener  Spiegel. 

Siebente  Classe, 

(7.  and  8.  Schuljahr.) 

Der  Lehrstoff  der  6.  Classe  wird  wiederholt  und  die  einzelnen  Theile  des- 
selben werden  in  dem  zweijährigen  Turnus  (7.  und  8.  Schuljahr)  durch  nach- 
stehende physikalische  und    chemische  Individuen  erweitert: 

Wärmeleitung.  —  Schmelzen,  Verdampfen,  Verdunsten.  —  Wärmestralung, 
Luftfeuchtigkeit.  —  Galvanische  Ketten,  (ralvanoplastik.  —  Elektromagnet,  Tele- 
graph. —  Atmosphärische  Elektricität.  —  Die  wichtigsten  Schwermetalle.  — 
Legirungen.  —  Vorbrc^nnung,  Pottasche.  —  Verwesung,  Gährung.  —  Fette.  — 
Nahrungsmittel.  —  Die  einfachen  Maschinen.  —  Aräometer.  —  Pumpen,  Herons- 
ball,  Feuerspritze.  —  Dampfmaschine.  -—  Nachhall,  Echo.  —  Brechung  des 
Lichts  und  Farbenzerdtreuung.  —  Das  menschliche  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop, 
Fernrohi'. 

C.  Erdkunde. 

Ziel:  Kenntnis  der  Heimat  und  des  Vaterlandes  nach  physischen,  topischen, 
ethnographischen  und  politischen  Verhältnissen,  Kenntnis  des  Wichtigsten  über 
Europa  und  die  übrigen  Erdtheile  mit  Hervorhebung  der  Bodenverhältnisse;  Ver- 
ständnis der  nahe  Hegenden  Erscheinungen,  die  aus  der  Gestalt,  Stellung  und 
Bewegung  der  Erde  hervorgehen. 

IJritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulorte.  Feststellung  der  wichtigsten  geo- 
graphischen Grundbegriffe. 

Vie7'fe  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Das  Heimatland.  Graplusche  Darstellung  desselben  an  der  Schultafel.  Über- 
sicht über  die  österreichisch-ungarische  Monarchie.  Geographische  und  Culturbilder. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schuljahr.) 

Die  österreichisch-ungarische  Monarchie.  Euroj)a  nach  seiner  politischen  Ein- 
theilung.  Erdkugel;  Oberfläche  derselben;  Gliederung  der  Erdoberfläche  in  Land 
und  Wasser  in  einfachen  Umrissen.  Einschlägige  Culturbilder. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schuljahr.) 

Die  Elemente  der  mathematischen  und  physikalischen  Geographie,  soweit 
sich  dieselben  versinnlichen  lassen.  Allgemeine  Übersicht  der  Erdtheile  nach  hori- 
zontaler und  vertikaler  Gliederung. 
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Siebente  Classe, 

(7.  and  8.  Schaljahr.) 

Allgemeine  Übersicht  über  die  Erdtheile  nach  ihrer  politischen  Eintheilung 
mit  besonderer  Berücksichtigung  Mitteleuropa's.    Culturbilder. 

Eingehende  Betrachtung  der  österreichisch- ungarischen  Monarchie  und  ihrer 
Beziehungen  zu  andern  Ländern,  betreffend  Industrie  und  Handel. 

D.  Geschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  hervorragendsten  Persönlichkeiten  nnd  Begebenheiten 
aus  der  österreichischen  und  allgemeinen  Geschichte.  Kenntnis  der  Grundziige  der 
Verfassung. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 

Sagen  aus  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Heimat  und 
aus  alter  Zeit. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schaljahr.) 

Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte. 

* 
Fünfte  Classe. 

(5.  Schaljahr.) 
Bilder  aus  der  österreichischen  und  aus  der  allgemeinen  Geschichte. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schaljahr.) 

Bilder  aus  der  alten,  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologi- 
scher  Folge. 

Siebente  Classe. 

(7.  and  8.  Schaljahr.) 

Bilder  aus  der  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Geschichte  der  österreichisch-ungarischen  Mon- 
archie. Zusammenfassung  des  Lehrstoffes  auch  der  früheren  Classen  zu  einem 
chronologisch  geordneten  Ganzen.  Hauptgrundzttge  der  Verfassung,  insbesondere 
Belehrung  über  Pflichten  und  Rechte  der  Staatsbürger. 


y.  Freihandzeichneii. 

Ziel:  Fertigkeit  im  freien  Auffassen  und  Darstellen  ebener  geometrischer 
Gebilde  und  Combinationen  derselben,  Darstellung  räumlicher  geometrischer  Ge- 
bilde nach  perspectivischen  Grundsätzen.  Gewandtheit  im  Zeichnen  nach  ornamen- 
talen Vorlegeblättern  und  Modellen. 
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Erste  und  zweite  Classe. 

(1.  und  2.  Schuljahr.) 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Schreiben  und  Zeichnen  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter  dem  Sachunterricht  entnom- 
mener Gegenstände. 

Dritte  und  vie^ie  Classe. 

(3.  und  4.  Schuljahr.) 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  (i runde  liegen.  Anwendung  dieser 
Formen  auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schuljahr.) 

Zeichnen  leichter  Ornamente    und  Vorderansichten    technischer  Obiecte    nach 

_  _.  •> 

dem  Massstabe.  Dictat-  und  Gedächtniszeichnen. 

Sechste  Classe. 

(6.  SchuIJHhr.) 

Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  Vorzeichnungen, 
die  der  Lehrer  an  der  Tafel  entwirft  und  mit  kurzen  zum  Verständnisse  nöthigen 
Erklärungen  begleitet,  wobei  von  den  Punkten  ausgehend,  gerade  und  krumm? 
Linien  in  manniclifaltigen  I^agen  und  Beziehungen  zu  einander,  femer  die  verschie- 
denen Winkel,  Dreiecke,  Vielecke,  der  Kreis  und  die  Ellipse  vorkommen.  Com- 
binationen  der  gerad-  und  krummlinigen  Figuren.  Darstellung  räumlicher  Gebilde 
nach  Drahtmodellen. 

Siebente  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Darstellung  räumlicher  Gebilde  nach  Holzmodellen  als  Fortsetzung  des  per- 
specti vischen  Zeichnens.  —  T  bungen  im  Omamentzeichnen  zuerst  nach  Entwürfen  des 
Lehrers  an  der  Schultafel,  sodann  nach  Vorlegeblättem  und  Modellen.  Gedächtnis- 
Zeichnungsübungen,  bei  welchen  aber  vorher  alle  Grössenverhältnisse  der  Zeichnung 
erörtert  werden  sollen-  Dem  Bedür&isse  der  Mädchen  ist  mit  Rücksicht  auf  die 
weiblichen  Handarbeiten  Rechnung  zu  tragen. 

VI.  Geometrische  Formenlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begrenzung; 
die  Fähigkeit,  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben  zu  messen  und  zu 
berechnen. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schuljahr.) 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  Körper  betrachtet 
und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  und  Linien 
vermittelt. 
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Sechste  Claese. 

(6.  Schuljahr.) 

Wiederholung  des  in  der  5.  Classe  Behandelten  und  Betrachtung  der  runden 
Körper  nach  demselben  Lehrgang.  Zeichnen  der  Körpernetze  und  Selbstverferti- 
gung  geometrischer  Körper. 

Siebente  Classe. 

(7.  and  8.  Schuljahr.) 
Berechnung  von  Flächen  und  Körpern  nach  Umfang  und  Inhalt. 

TII.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignimg  einer  deutlichen   und   gefälligen   Handschrift    und   der    im 
gewerblichen  Leben  vorkommenden  Schriftarten. 

Erste  Classe. 

(1.  Schaljahr.) 
Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schaljahr.) 

Die  kleinen  und  die  grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachschreiben 
des  auf  der  Schultafel  Vorgeschriebenen.  Schreiben  der  arabischen  und  römischen 
Ziffern. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  Schulen  die 
deutsche)  Currentschrift  hinzu. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Vervollkommnung  der  deutschen  imd  lateinischen  Currentschrift  mit  Ein- 
schluss  der  Ziffern  und  Satzzeichen. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schaljahr.) 

Fortgesetzte  Übung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  gestei» 
gerten  Forderungen. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schuljahr.) 

Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  5,  Classe. 
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Siebente  Clause. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 

Fortgesetzte  Übangen  wie  in  der  5.  und   U.  Classe.  Rondschrift. 

Tin.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes,  Veredelung  des  GemütLs 
und  Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Befähigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
und  zweistimmiger  Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Classe. 

(1.  Schuljahr.) 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief,  —  lang, 
kurz,  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindes- 
alter entsprechenden  Tonumfange  nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 

(2.  Schuljahr.) 
Gehör-  und  Stimmübungen.  Einübung  leichter  Lieder  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Einübung  einstimmiger  Lieder  von  grösserem  Umfange  nach  dem  Gehör. 
Kenntnis  der  Noten. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Einübung  einstimmiger  Lieder  auf  Grundlage  des  Notensystems. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schuljahr.) 
Einübung  einstimmiger  Lieder.  Übergang  zum  zweistimmigen  Gesang. 

Sechste  Classe. 

(6.  SchttljahT.) 
Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

Siebente  Classe. 

(7.  und  8.  Schuljahr.) 
Portgesetzte  Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

IX.  Turnen*). 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn,  Muth  und  Selbst- 
yertrauen  zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 


*)  Die   mit    Sternchen   bcsdohneten   Übttngeti   oder     Geräthe    sind    beim     Mädchentnrneu   aua- 
geechloiaen« 
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Erste  Classe. 

(1.  Schnljfthr.) 

Ordnungsübungen.  Durchbildung  der  Reihe:  Richtung,  Fühlung*  Stel- 
lungswechsel durch  Vt  Drehung,  Auflösen,  Wiederherstellen.  Ziehen  auf  verschie- 
denen Ganglinien.  Bildung  eines  3 — 4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung  der 
Übungen  der  Reihe  auf  denselben. 

Freiübungen.  (An  Ort  in  offener  Aufstellung.)  Ausgangsstellung  mit  ge- 
schlossenen P'üssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen; 
Hüpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  Classe. 

f  (2.  Schuljahr.) 

Ordnungstibungen.  Wiederholung.  Einübung  der  einzelnen  Glieder 
des  Reihenkörpers,  wie  im  Vorjahre  der  ungetheilten  Reihe.  Gehen  im  Tact  und 
mit  Gleichtritt.   Laufen  ausser  Tact,  mit  Einhaltung  der  Reihung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  des  ersten  Jahres;  Verbin- 
dungen mit  Armhebhalten  oder  übereinstimmenden  Armthätigkeiteu ;  Ausfülirung 
zum  Theil  auch  von  Ort. 

Spiele. 

Dritte  Classe. 

(3.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen ;  Öffnen  und 
Schliessen  je  nach  einer  Richtung;  die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  mit 
Rotten. 

Freiübungen.  Erhöhte  Forderung  nach  Dauer  und  Mass.  Schrittarten  bis 
Schrittwechselgang;  Beindrehen;  Hüpfen:  a)  in  Schrittstellungen,  b)  auf  einem 
Bein,  c)  *in  tiefer  Hockstellung.  Rumpfdrehen;  Rumpfwippen.  Armübungen  weiter 
entwickelt. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen;  Hüpfen  an  Ort.  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern.  Ilangstehen;  Streckhang  mit  Rist-,  Speich-  oder 
gemischtem   Gbiff;    ^Beinbewegungen ;  Hangeln  mit  denselben  Griffen. 

Stangengerüst.    *Kletterschluss;  *Kletterver8uche. 

Turnspiele. 

Vierte  Classe. 

(4.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Wiederholung ;  das  Einreihungsverhältnis  nach 
Reihen  und  Rotten  bestimmter  hervorzuheben.  Bildung  kleinerer  Reihen  durch 
Reihungen  erster  Ordnung;  Gehen  und  Laufen  in  zusammengesetzteren  Bahnen. 
Drehen  im  Gehen  bis  zur  halben  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf ;  Fuss  und  Kniewippen  ')  in  ver- 
schiedenen Formen;  Hüpfen  auf  einem  Bein  mit  Drehungen  und  zugeordnetem 
Beinhalten  ^);   Rumpfbeugen  rückwärts;  Rumpfschwenken;  Armübungen. 

*Liegestütz.  Vorlings. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehen,  auf  einem  Bein ;  Überspringen 
des    geschwungenen   Seiles.    (Für  Mädchen  auch  Übungen    mit   dem  kurzen  Seil.) 


Anmerkung  für  M&dchen« 

')  Nicht  bis  zur  tiefen  Hockatellnng^,  in  einer  Seitgrätschstellnngr  nicht  über  %  Schritt. 
>)  Fersen,  Uochapreisen«  Knieheben  fallen  aus. 
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Freispringen.  Gerade  aus,  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten,  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  Ellgriff;  mit  Durchgreifen 
zwischen    den    Sprossen;  Beugehang  mit  Abstoss  vom  Boden. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.  Obere  Seite.  Steigen  vorlings. 

Stangengerüst.  *Klettem  an  einer  Stange  oder  an  einem  Tau.  Schluss- 
wechsel an  ein  oder  zwei  Stangen.  Hang  an  zwei  Stangen. 

Turnspiele. 

Fünfte  Classe, 

(5.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Reihungen  an  den  hintern  Führer ;  zum  Theil  solche 
zweiter  Ordnung,  Schwenkungen  um  gleichnamige  Flügel;  in  Flankenreihen  um 
vordere  Führer.  Offnen  und  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Fortbildung  der  Schrittarten  durch  Veränderung  der  Rich- 
tung; Einschaltung  von  Zwischentritten.  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellun- 
gen. Rumpfthätigkeiten  im  Bogen.  Armübungen,  passende  Verbindungen.  Dauer- 
lauf bis  3  Minuten. 

'Liegestütz.   Vorlings  erweitert. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Drehungen.  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  um- 
gekehrt. Für  Mädchen  auch  kurzes  Seil. 

Freispringen.  Ausbildung  der  Vorstufe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen,  Gehen  in  verschiedenen  Rich- 
tungen ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten. 

Wag  rechte  Leitern.  Hangeln  nut  grösseren  Spannen.  Dauerhalten  im 
Beugehang,  langsames  Senken  aus  demselben. 

Schaukelringe.  Niederlassen  im  Hangstand.  Durchschweben,  Schwengel. 
Schwingen    mit  Abstoss.  *Überdrehen  aus  Stand  zu  Stand.  *Nest. 

Stangengerüst.  *Klettem  mit  Schlusswechsel,  *mit  Umkreisen;  Hang  und 
*Beinbewegungen ;  Beugehang  mit  Abstoss  und  langsames  Senken. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter  der  Hand;  Sitzwechsel  ohne  und  mit  Fort- 
bewegung rückwärts;  Stütz  und  *Beinbewegungen.  *Überdrehen  aus  dem    Stande. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.    Steigen  mit  gleichhandigen  Griffen, 

Turn  spiele. 

Sechste  Classe. 

(6.  Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Fortsetzung  von  Reihungen  zweiter  Ordnung 
Schwenkungen  um  ungleichnamige  Flügel  und  um  die  Mitte;  Schwenkmühle; 
Schwenkstern;    Schwenkungen  grösserer  Reihen. 

Freiübungen.  Wechsel  von  Gang-  und  Lauf- Arten  und  -Richtungen ; 
Schrittwechsel-  und  Schottisch-Hüpfen ;  Bogenspreizen ;  Hüpfen  mit  grösserem 
Drehmasse;  Rumpfkreisen;  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

*Liege8tütz.  Rücklings. 

Schwebebaum.  Zuordnung  passender  *Beinbewegungen. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  in  tiefer  *Hockstellung ;  Durchlaufen 
und  Überspringen  von  Zweien  gleichzeitig  (für  Mädchen  auch  kurzes   Seil). 

Freispringen.   Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen. 

Sturmspringen.  ')  Bis  höchstens  1  Meter ;  zuerst  mit  Niedersprung  seit- 
wärts vom  Brette. 


Anmerkung  für  Mädchen.  *)  Das  Stnrmbrett  nur  zur  Übertragung  von   JPreifibungen  und 
sum  Tiefsprang   ron    dem   bezeichneten  Masse  zu  verwenden. 
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*Bock8pringen.  Nur  als  gemischter  Hochsprung  und  mit  geringer  Steigerung. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  allmäh'gem  Übergange  zu  schwie- 
rigeren GriflFarten,  Griffwechsel  bis  V^  Armdrehung;  Wechselhang;  Schwengel; 
♦Kreisschwingen  der  Beine. 

Senkrechte    Leitern.   *Htipfsteigen. 

Schräge  Leitern.    Steigen  rücklings. 

Stangengerüst.  *  Wanderklettern ;  *Klettern  an  zwei  Stangen ;  *  Ab- 
klettern mit  gleichhandigen   Griffen. 

'Reck.  Stützhüpfen  brusthoch;  Unter-  und  Oberarmhang;  Liegehangarten ; 
Niederlassen  im  Hangstehen.  (Reck  schulterhoch.) 

Schaukelringe.  Ergänzung  der  Übungen  des  Vorjahres;  Kreisschwingen 
im  Hangstand;  *Überdrehen  zum  Grätschschwebehang, 

Barren.  * Aussensitze  vor  der  Hand  im  Wechsel  mit  Stand  oder  Stütz ; 
Innensitze  vor  der  Hand;  Sttitzeln  an  Ort  mit  *  Beinbewegungen. 

Tupnspiele. 

Siebente  Classe, 

(7.    nnd    8.    Schuljahr.) 

Ordnungsübungen.  Gegen-  und  Walzschwenken ;  Schwenkungen ; 
Reihungen  und  Vi  Drehuuj^cn  in  Verbindung;  Schwenkungen  des  Reihenkörpers ; 
Kette;  Lion'seher  Reigenaiifzug.  *) 

Freiübungen.  *Fechterstellung  und  Ausfall ;  Stand  auf  1  Bein  als  Aus- 
gangsstellung; Schritt-  und  Kreuzsjwirbeln.  Dauerlauf  bis  8  Minuten. 

*L  i  e  g  e  s  t  tt  t  z.  Seitlings. 

Hantelübungen.    Mit  I — 1  Vi  Kilogramm  schweren  Hanteln. 

Schwebebaum.  Gehen  mit  Kniewippen  in  der  *Fechterstellung ;  'Schwebe- 
kampf. 

F  r  e  i  s  p  r  i  n  g  e  n.    Mit  V* — 1  %  Drehimg  beim  Nachsprung. 

Sturmspringen.  Bis  1  Vs  Meter  Höhe  *). 

•Bockspringen.  Zu  höherem  Masse ;  auch  Knie-  und  Stehsprung. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  massigem  Schwünge; 
Hangzucken  an  Ort  imd  von  Ort;  Armwippen  zu  und  aus  Beughalten. 

Senkrechte   Leitern.    Steigen  rücklings. 

Schräge  Leitern.    An    der    ^unteren    Seite  *Steigen,  Hangeln  auftiiirts. 

*R  eck.  Stützein ;  Griffwechseln  wechselhandig ;  Abschwung  vorwärts ;  Wech- 
sel vom  Stütz  und  Sitz;  Abschwung  rückwärts;  im  Liegehang;  Schwingen,  Wech- 
selhang, Griffwechsel,  Aufschwung  vorwärts  aus  Liegehängen  an  einem  Bein, 
Welle  mit  aufgelegtem  Arm;  Felgeaufschwung. 

Stangengerüst.  An  zwei  Stangen  Hangeln  an  Ort,  und  aufwärts. 

Schaukelringe.  Schwingen  mit  Abstoss  und  Beugehang ;  Kreisschwin- 
gen  der  Beine. 

R  u  n  d  1  a  u  f.  Laufen  ohne  und  mit  Drehung,  auch  mit  gemischtem  Gang ; 
Galopphüpfen;  Kreisschwingen  mit  Galoppabstoss. 

Barren.  *  Aussensitze  hinter  der  Hand  mit  Fortbewegung  rückwärts;  Schwin- 
gen fortgesetzt  ^)^  *auch  mit  Beinbewegungen;  *Wende;  *Sitzwechsel  vor  und  hin- 
ter den  Händen;  *Überdrehen  aus  dem  Stande,  auch  mit  gemischtem,  oder 
Ellgriff;  Stützein;  *Kehre. 

Ziehen  und  Schieben. 

Turnspiele. 


Aninerknn^  für  Mädchen.      *)  KinUbuiig  einfacher  Rei^enfonueu. 
')  Siehe  Anmerkiuifi^  des  Vor]  .ihres. 
S)  Nicht  über  Holmhöbe. 
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X«  Weibliche  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Schülerinnen  in  den  Stand  setzen,  die  im 
gewöhnlichen  häuslichen  Leben  Yorkommenden  weiblichen  Handarbeiten  zu 
besorgen. 


Dritte  Classe. 

(3.  Schaljahr.) 


Häkeln  und  Stricken. 


Vierte  Classe, 

(4.  Schaljahr.) 

Fortsetzung  des  Häkeins  und  Strickens. 

.  Fünfte  Classe^ 

(5.  Schaljahr.) 

Das    An-    und   Einstricken.    Das  Stopfen    der  Strümpfe.    Netzen.    Schlingen. 

Sechste   Classe. 

(6.  Schaljahr.) 

Merken.  Nähen.  Stopfen  des  Netzes,  Einsetzen  und  Stopfen  schadhafter 
Wäsche. 

Siebente  Classe. 

(7.    and    8.  Schaljahr.) 

Zeichnen  der  Schnitte.  Zuschneiden  von  Wäsclistückeu.  Fortgesetzte  Übung 
im  Nähen  und  Ausbessem  der  Wäsche.    Weissstickerei  (Namensticken). 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe. nach  Art,  Güte  und  Bezugsquelle. 

XI.  Hanshaltnngsknnde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  I^ehrstunden  nicht  zugewiesen, 
bei  dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfnisse 
des  Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 


(i  14 
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Lehrplan  der  achtclassigen  Bürgerschule  für  Knaben. 

Dieser  Lelirplan  gilt  auch  für  achtclassigeVolkssehulen,  in  denen 
die  vorgeschriebenen  Lehrziele  nach  Möglichkeit  zu  erreichen  sind. 

In  selbstständigen  dreiclassigen  Bürgerschulen  ist  der  Lehrplan 
der  6.,  7.  und  8.  Classe   der   achtclassigen   Bürgerschule   einzuhalten. 


1.  Gmppirang  der  Schfiler. 

Jeder  Classe  entspricht  ein  Schuljahr. 


2.  Stundenansmass. 
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8.  Bestimmung  bezfiglich  des  Gebrauches  tou  Lehrbfichem  fffir  Realien. 


Besondere  zulässig  erklärte  Lehrbücher  für  Realien    (Geographie,    Geschichte,    Naturgeschichte 
und  Naturlehre)  dürfen  erst  von  der  6.  Classe  an  in  Verwendung  genommen  werden 
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I,  Bdlgrionslehre. 

Die  Yertheilung  des  Lehrstoffes  auf  die  einzelnen  Jahrescurse  wird  nach  §.  5 
des  ReichsTolksschulgesetzes  von  den  betreffenden  Kirchenbehörden  (Vorständen 
der  israelitischen  Cultusgemeinden)  fe9tgest^llt. 

n.  Deutsche  Unterriehtssprache. 

Ziel:  Richtiges  Lesen  und  genaues  Verständnis  des  Gelesenen  und  Gehörten 
mit  Rücksicht  auf  Inhalt  und  Form;  fehlerfreier  und  gefelliger  Ausdruck  in  Wort 
und  Schrift,  überdies  Geübtheit  in  der  Abfassung  der  im  bürgerlichen  Leben 
am  häufigsten  Yorkommenden  Geschäftsaufsätze;  Bekanntschaft  mit  den  hauptsäch- 
lichsten Erzeugnissen  der  neueren  Literatur,  soweit  dieselben  in  dem  Gesichts- 
kreise des  Schülers  liegen. 

Erste  Glosse, 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib«-  und  Druckschrift;  langsames,  laütrich- 
tiges  Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung;  Besprechungen  des  Lesestoffes; 
planmässig  geleitete  Übungen  im  Absohreiben  aus  dem  Lesebuehe ;  Memoriren 
leichter  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Classe. 

• 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen ;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen ; 
Memoriren  passender  Musterstücke. 

h)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung,  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung;  der  reine  einfache 
Säte ;  Kenntnis  des  Haupt-,  £igenschaft3-  und  Zeitwortes ;  die  drei  Hauptsseiten. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmSasig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Dritte  Classe. 

a)  Lesen  wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Memoriren. 

b)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  wie  auf  der 
vorigen  stufe;  der  einfache  Satz;  Fortsetzung  der  Formenlehre;  Wortbildung 
durch  den  Ablaut  durch  Ableitimg  und  Zusammensetzung;  Rection  der  Zeit-, 
Eigensohafts-  und  Vorwörter.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe; 
ausserdem  schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke  nach  gegebenen  Fragen. 
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Vierte  Clause. 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen;  Wort-  und  Sacherlänterungen« 
Wiedergabe  des  Gelesenen ;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Ausdrucks. 
Memoriren. 

b)  Spracbübungen.  Orthographische  Übungen  mit  Beachtung  ähnlich  lau- 
tender Wörter ;  der  erweiterte  einfache  Satz ;  Unterscheidung  des  einfachen  vom 
mehrfachen  Satze.  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Haupt-  und  Zeitwortes ;  Wortbildung  durch  den  Ablaut, 
durch  Ableitimg  imd  Zusammensetzung;  Rection  des  Zeit-,  Eigenschafts-  und 
Vorwortes.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  schrift- 
liche Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  kleine  Briefe. 

« 

Fünfte  Glosse. 

a)  Lesen  wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Memoriren. 

b)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  mit  Berück- 
sichtigung des  Fremdwortes ;  der  zusammengezogene  und  der  zusammengesetzte 
Satz  im  allgemeinen ;  Fortsetzung  der  Wortbildungslehre ;  WortfamiUen ;  Fort- 
setzung der  Rectionslehre.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen 
Stoffes:  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke,  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe. 

Sechste  Classe. 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  richtiger  Betonung;  genaues  Verständnis 
des  Gelesenen ;  mündliche  Wiedergabe ;  freier  Vortrag  erzählender  Gedichte  und 
Prosastücke. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Dehnung  und  Schärfung.  Der  einfache  und  mehrfache  Satz  im 
allgemeinen,  mit  Rücksicht  auf  die  Zeichensetzung.  Näheies  über  Haupt-,  Zeit- 
und  Eigenschaftswort  Wortbildung. 

Erzählungen  und  Beschreibungen,  angeknüpft  an  Gelesenes  und  Wahrgenom- 
menes. Briefe  und  einfache  Geschäftsaufsätze. 

m 

Siebente  Classe. 

a)  Lesen.  Fortsetzung  der  Leseübungen,  Besprechung  nach  Inhalt  und  Dar<* 
Stellungsart,  besonders  bei  poetischen  Stücken.  Beachtung  des  Rhj^thmus  und 
Reimes.  Fortgesetzte  Übung  im  Vortragen  erzählender  Gedichte    und  Prosastücke. 

b)  Sprachübungen.  Die  Gh'eder  des  einfachen  Satzes  insbesondere,  wobei 
die  Rection  der  Zeit-,  Eigenschafts-  und  Vorwörter  besonders  ins  Auge  zu  fassen 
ist    Die  adverbialen  Bestimmungen.  Fürwörter.  Wortbildung. 

Fortgesetzte  Aufsatzübungen,  angeknüpft  theils  an  das  Lesebuch,  theils  an 
den  übrigen  Unterricht,  namentlich  an  die  Geschichte.  Beschreibungen  grösseren 
Umfanges  nach  gegebenen  Dispositionen.  Geschäftsaufsätze. 

Achte  Classe. 

a)  Lesen.  Fortgesetztes  Lesen,  Erzählen  und  Vortragen.  Zusammenfassen 
alles  dessen,  was  auf  den  früheren  Stufen  aus  der  Literatur  geboten  wurde  mit 
kurzen  Biographien  der  bedeutendsten  Schriftsteller;  Anbahnung  des  Verständ- 
nisses fiir  Schönheit  der  Form. 
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b)  Spraclittbiiiigen.    Genauere  Kenntnis    des  Satzbaues,   insbesondere  des 
zusammengesetzten    Satzes,    mit  Rücksicht    auf   die  Bindewörter,    Zeitformen    und ' 
Redeweisen. 

Grössere  Aufsätze,  deren  Anlage  vorher  besprochen  wird.  Gelegentliche  Übung 
im  Disponiren  solcher  Stoffe,  die  dem  Schüler  nahe  liegen.  Geschftftsaufsätze. 

m.  Geographie  und  Oesehichte. 

A.  Geographie. 

Ziel:  Kenntm*s  des  Wichtigsten  aus  der  mathematischen  und  physikalischen 
Geographie.  Übersichtliche  Kenntnis  Europa's  und  der  übrigen  Erdtheile.  Genauere 
Kenntnis  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  und  des  Heimatlandes. 

Industrie  und  Handel,  sowie  der  wechselseitige  Verkehr  der  Völker  und  die 
charakteristischen  Producte  der  Länder  sind  zu  berücksichtigen. 

Dritte  Classe. 

Heimatkunde,  ausgehend  vom  Schulort.  Feststellung  der  wichtigsten  geogra- 
phischen Grundbegriffe. 

Vierte  Classe. 

Das  Heimatland.  Übersicht  über  die  österreichisch  -  ungarische  Monarchie. 
Geographische  und  Culturbilder. 

Fünfte  Classe. 

Die  österreichisch-ungarische  Monarchie.  Europa  nach  seiner  politischen  Ein- 
theilung.  Erdkugel,  Oberfläche  derselben,  Gliederung  derselben  in  einfachen  Um- 
rissen. Einschlägige  Culturbilder. 

Sechste  Classe. 

Die  Elemente  der  mathematischen  und  physikalischen  Geographie,  soweit  sich 
dieselben  versinnlichen  lassen.  Allgemeine  Übersicht  der  Erdtheile*  nach  hori- 
zontaler und  vertikaler  Gliederung. 

Siebente  Classe. 

Allgemeine  Übersicht  über  die  Erdtheile  nach  ihrer  politischen  Eintheilung 
mit  besonderer  Berücksichtigung  Mitteleuropa's.  Culturbilder. 

Achte  Classe. 

Eingehende  Betrachtung  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  und  ihrer 
Beziehungen  zu  anderen  Ländern,  betreffend  Industrie  und  Handel. 

B.  Geschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Begebenheiten  der  allgemeinen  Geschichte 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Vaterlands-  und  Heimatsgeschichte.  Kenntnis 
der  Grundzflge  der  Verfassung. 

Dritte  Classe. 

Sagen  aus  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Heimat  und  aus 
alter  Zeit. 

Vierte  Classe. 
Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte. 
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Pünfte  Oasse. 
Bilder  aus  der  österreichischeii  und  aus  der  allgemeinen  Gesohichte. 

Sechste  Classe. 

Bilder  aus  der  alttsü,  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronolo- 
gischer Folge. 

Siebente  Clasae. 

Bilder  aus  der  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Geschichte  der  österreichisch- ungarischen 
Monarchie. 

Achte  Ciasee. 

Bilder  aus  der  mittlet*en  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge 
mit  besonderer  Rlicisicht  auf  die  Geschichte  der  österreichi8ch''UAgäl*i6chen  Mon- 
archie. Zuletzt  ist  der  Lehrstoff  der  6.,  7.  und  8.  Classe  zu  einem  chronologisch 
geordneten  Ganzen  zusammenzufassen.  —  Hauptgrundztige  der  Verfassung,  insbe- 
sondere Belehtungen  übet  die  Pflichten  Und  Rechte  der  Staatsbürger. 

IT,  Natiirge8«hit)hte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Kotper  itt  den  drei  Naturreichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktische  Verwendung  und  del-eh  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.    Belehrungen  über  den   menschlichen  Körper  ttüd  dessen  Pflege. 

Dritte^  vi&tte  und  fünfte  Classe. 

Naturgeschichtliehe  Individuen,  insbesondere  jene«  welche  durch  Nutzeb  und 
Schaden,  durch  verbreitete  Anwendung  in  der  Haus-  und  Landwirtschaft,  oder  in 
Gewerben  und  Künsten  hervorragen,  werden  auf  Grundlage  der  Anschauung  mit 
Benützung  des  Lesebuches  behandelt. 

Sechste  Classe. 

Thiere.  Pflanzen  und  Mineraben  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben. 

Siebente  Classe. 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  gruppirt  zu  Gattungen  und  Familien. 

Achte  Classe, 

£)rweiterung  und  Zusammenfassung  des  behandelten  Stoffes  nach  einem 
System.  Belehnmgen  über  den  menschlichen  Körper  und  die  wichtigsten  Sätze  aus 
der  Gesundheitslehre. 

y.  Natnrlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Veränderungen 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  bürgerlichen  Lebens  und  auf  die 
Erscheinungen  in  der  Natur. 
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Dntte^  vierte  und  fünfte  Classe. 

An  der  Hand  des  Lesebuches  und  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  werden 
die  einfachsten  Kenntnisse  vermittelt. 

Sechste  Classe. 

Nachstehende  physikalische  und  chemische  Individuen  werden  vorgenommen :  Zu- 
sammenhangsformen der  Körper.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  ^-  Ausdehnung 
durch  die  Wärme,  Thermometer,  Luftzug  und  Wind.  —  Natürliche  und  künst- 
liche Magnete,  Polarität.  —  Elektrisirmaschine.  —  Berührungselektricität,  Volta'sche 
Säule.  —  Auflösung  und  Mischung.  —  Chemische  Verbindung.  —  Wasser.  — 
Luft.  —  Kohle,  Kohlenoxyd,  Kohlensäure,  Kalkbrennen.  —  Schwefel  und 
Phosphor.  —  Portpflanzung  des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse,  Bodendruck. 

—  Communicationsgeftsse.  —  Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer,  Heber.  — 
Entstehung  und  For^flanzung  des  Schalles.  —  Geradlinige  Fortpflanzung  des 
Lichtes,  Schatten.  —  Zurückwerfung  des  Lichtes,  ebene  Spiegel. 

Siebente  Classe. 

Der  Lehrstoff  der  6.  Classe  wird  wiederholt,  und  die  einzelnen  Theile  des- 
selben werden  durch  folgende  physikalische  und  chemische  Individuen  erweitert : 
Wärmeleitung.  —  Schmelzen,  Verdampfen,  Verdunsten.  —  Compass.  —  Galva- 
nische Ketten,  Galvanoplastik.  —  Die  wichtigsten  schweren  Metalle.  —  Legirun- 
gen.  —  Verbrennung,  Pottasche.  —  Kieselsäure,  Glas.  —  Die  einfachen  Maschi- 
nen. —  Gleichgewicht  und  Bewegung.  —  Pendel.  —  Widerstände  der  Bewegung. 
— .  Aräometer.  —  Pumpen,  Heronsball,  Feuerspritze.  —  Nachhall,  Echo.  — 
Gekrümmte  Spiegel.  —  Brechimg  des  Lichtes  und  Farbenzerstreuung. 

Achte  Classe. 

Der  Lehrstoff  der  6.  und  7.  Classe  wird  übersichtlich  wiederholt,  und  die 
einzelnen  Theile  desselben  werden  durch  folgende  physikalische  und  chemische  Indi- 
viduen erweitert:  Wärmestralung,  Luftfeuchtigkeit.  —  Atmosphärische  Elektri- 
cität.  —  Elektromagnet,  Telegraph.  —  Stärke,  Zucker,  Cellulose.  —  Verwesung, 
Gährung.    —  Trockene  Destillation,    Leuchtgas.  —  Farbstofl^e,  Bleichen.  —  Fette. 

—  Nahrungsmittel.  —  Centralbewegung.  —  Wasserräder,  Mahlmühle.  —  Dampf- 
maschine. —  Saiten-  und  Blaseinstrumente,  das  menschliche  Stimmorgan.  —  Das 
menschliche  Ohr.  —  Das  menschliche  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop    und  Femrohr, 

—  Entstehung  der  Lichtbilder. 

TL  Arithmetik. 

Ziel:  Fertigkeit  und  Sicherheit  in  den  elementaren  Rechnungsoperationen 
mit  besonderen  Zahlen  und  den  gebräuchlichen  Vortheilen  und  Abkürzungen. 
Gewandtheit  in  den  Rechnungen  des  bürgerlichen  Lebens  und  in  der  einfachen 
gewerblichen  Buchführung. 

Erste  Classe. 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  Ibis  20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung 
beruht.  Die  8chrifl;lichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  deni 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 
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Zweite  Classe. 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraume  von  1 — 100  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens. 

Dritte  Classe. 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln. 
Die  4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Schlnssrechnungen. 
Mündliches  Rechnen. 

Vierte  Classe. 

Die  4  Grundrechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen  und'  mit  Decimalen.  Rechnen 
mit  mehrnamigen  Zahlen  und  den  häufiger  vorkommenden  gemeinen  Brüchen. 
Mündliches  Rechnen. 

Fünfte  Classe. 

Theilbarkeit  der  Zahlen.  Verwandlung  der  gemeinen  Brüche  in  Decimalen 
und  umgekehrt.  Verwandlung  mehmamiger  Zahlen  in  gemeine  oder  in  Decimal- 
brüche  und  umgekehrt.  —  Die  4  Grund  Operationen  in  ganzen  und  gebrochenen, 
in  benannten  und  unbenannten  Zahlen.  Mündliches  Rechnen. 

Sechste  Classe. 

Wiederhohmgstibungen  über  das  Rechnen  mit  ganzen  Zahlen,  Decimalen  und 
gemeinen  Brüchen  mit  den  gebräuchlichsten  Rechnungsvortheilen.  Abgekürzte 
Multiplication  und  Division.    Verhältnisse    und  Proportionen.  Mündliches  Rechnen. 

Siebente  Classe, 

Das  Rechnen  mit  entgegengesetzten  Grössen.  Ziffergleichungen.  Quadriren 
und  Kubiren.  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Kubikwurzel.  Einfache  Interessen-, 
Rabatt-  und  Terminrechnung,   Theilungsrechnung.  Mündliches  Rechnen. 

Achte  Classe. 

Kettensatz.  Procentrechnung  und  deren  Anwendung  auf  Waarenpreisberech- 
nung.  Die  einfacheren  Fälle  der  Zinseszinsrechnung.  Münzreduction  und  die  Be- 
rechnung des  Wechseldiscont.  Einfache  gewerbliche  Buchft\hrung  in  praktischen 
Beispielen.  Mündliches  Rechnen. 

TU.  Geometrie  und  geometrisches  Zeiclmeii. 

Ziel:  Sicherheit  im  Erkennen,  Vergleichen,  Berechnen  und  Ausmessen  von 
Raumgrössen. 

Fünfte  Classe. 

Geometrische  Formenlehre.  Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  ein- 
fachsten eckigen  und  runden  Körper  betrachtet,  und  durch  Anschauung  an  densel- 
ben wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,   Winkel    und  Linien  vermittelt. 

Sechste  Classe. 

Die  wichtigsten  Lehrsätze  der  Planimetrie  mit  Ausschluss  der  Ahnlichkeits- 
lehre.  Constructionsaufgaben  im  Anschlüsse  an  den  geometrischen  Lehrstoff. 
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Siebente  Clae^e. 

Wiederholung  des  Lehrstoffes  der  6.  Classe  mit  Ergänzung  desselben  durch 
die  Ähnlichkeitssätze,  Flächenberechnung.  Gonstructionsau%aben  im  Anschlüsse  an 
den  geometrischen  Unterricht.  Einiges  über  Situationspläne.  Nach  Thunlichkeit 
Feldmessübungen  mit  Ketten  und  Stäben. 

Achte  Classe. 

Berechnung  der  Oberfläche  und  des  Inhaltes  der  im  bürgerlichen  Leben  vor- 
kommenden Körperformen.  Zeichnen  einfacher  Objecte  des  Bau-  und  Maschinen- 
faches mit  den  zum  Verständnisse  der  Darstellung  nothwendigen  Erläuterungen. 

yni*  FireUiandzeichnen. 

Ziel:  Fertigkeit  im  freien  Auffassen  und  Darstellen  ebener  geometrischer 
Gebilde  und  Combinationen  derselben,  Darstellung  räumlicher  geometrischer  Ge- 
bilde nach  perspectivischen  Grundsätzen.  Gewandtheit  im  Zeichnen  nach  ornamen- 
talen Vorlegeblättem  und  Modellen. 

Ente  und  zweite  Classe. 

* 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeichnen  und  Schreiben  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unterrichts- 
stoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter,  dem  Sachunterrichte  ent- 
nommener Gegenstände. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  Anwendung  dieser  For- 
men auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Fänfte  Classe. 
Zeichnen  leichter  Ornamente.  Dictat-  und  Gedächtniszeichnen. 

Sechste  Classe. 

Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  Vorzeichnungen, 
die  der  Lehrer  an  der  Tafel  entwirft  und  mit  kurzen  zum  Verständnisse  nöthigen 
Erklärungen  begleitet,  wobei  von  Punkten  ausgehend,  gerade  und  krumme  Linien 
in  mannichfaltigen  Lagen  und  Beziehungen  zu  einander,  ferner  die  verschiedenen 
Winkel,  Dreiecke,  Vielecke,  der  Eo-eis  und  die  Ellipse  vorkommen.  —  Combina- 
tionen der  gerad-  und  krummlinigen  Figuren.  Darstellung  räumlicher  Gebilde  nach 
Drahtmodellen. 

• 

Siebente  und  achte  Classe. 

Darstellung  räumlicher  Gebilde  nach  Holzmodellen  als  Fortsetzung  des  per- 
spectivischen Zeichnens.  —  Übungen  im  Ornamentenzeichnen  zuerst  nach  Ent- 
würfen des  Lehrers  an  der  Schultafel,  sodann  nach  Vorlegeblättern  und  Modellen. 
—  Gedächtnis-Zeichnungsübungen,  bei  welchen  aber  vorher  alle  Grössenverhält- 
nisse  der  Zeichnung  erörtert  werden  sollen. 

IX.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  geftUigen  Handschrift  und  der  im 
gewerblichen  Leben  vorkommenden  Schriftarten. 
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Erste  Classe. 

Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 

Zweite  Classe. 

Die  kleinen  und  die  grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachschreiben 
des  auf  der  Schultafel  Vorgescliriebenen.  Schreiben  der  arabischen  und  römi- 
schen Ziffern. 

Dritte  Classe. 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  die  deutsche) 
Currentschrift  hinzu. 

Vierte  Clause. 

Vervollkommnung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  Einschluss 
der  Ziffern  und  Satzzeichen. 

Fünfte  Classe. 

Fortgesetzte  Übung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  gestei- 
gerten Forderungen. 

9 

Sechste  Classe. 
Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  5.  Classe.    Rondschrift. 

Siebente  Classe. 

Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  6.  Classe. 

X.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes;  Veredelung  des  Genitiths  und 
Belebung  des  patriotischen  (lefühls.  Befllhigung  der  Schüler  zum  Vortrage  ein- 
und  zweistimmiger  Lieder  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Volksliedes. 

Erste  Classe^ 

Gehör-  und  Stimmtibungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief,  —  l^ng) 
kurz,  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindesalter 
entsprechenden  Ton  umfange  nach  dem  Gehöre. 

Zweite  Classe. 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Einübung  leichter  Lieder  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Classe. 

Einübung  einstimmiger  Lieder  von  grösserem  Umfange  nach  dem  Gehör. 
Kenntnid  des  Notensysteme«. 

Vierte  Classe. 

Einübung  einfacher    einstimmiger  Lieder  auf  Grundlage    des  Notensystemes. 

« 

Fünfte  Classe. 
Einübung  einstimmiger  Lieder.  Übergang  zum  zweistimmigen  Gesang. 
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Sechste  Clause. 

Einübung  ^in-  und  zweistimmiger  Lieder. 

Siebente  Classe. 
Fortgeeetiste  Einübung  ein*  und  zweistimmiger  Lieddr. 

Achte  Classe. 
Lehrstoff  wie  in  der  7.  Classe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

Xl.   Turnen. 

Zieh-  Kraft ,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungsinn,  Muth  und  Selbst- 
vertrauen zu  fördern,  die  Frische  des  Geistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

Erste  Classe. 

Ordnungsübungen.  Durchbildung  der  Reihe;  Richtung,  Fühlung,  Stel- 
lungswechsel durch  V»  Drehung,  Auflösen,  Wiederherstellen.  Ziehen  auf  verschie- 
denen Ganglinien.  Bildung  des  3 — 4gliedrigen  Reihenköi*perii,  Anwendung  der  Übun- 
gen der  Reihe  auf  deiiselben. 

Freiübungen.     (An    Ort  in    offener  Aufstellung.)   Ausgangsstellung  mit 

geschlossenen  Füssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen; 
'üpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungsspiele. 

Zweite  Classe. 

Ordnungsübungen.  Wiederholung  und  Einübung  der  einzelnen  Glie- 
der des  Reihenkörpers  wie  im  Vorjahre  der  ungetheilten  Reihe.  —  Gehen  im 
Tact  und  mit  Gleichtritt.  Laufen  ausser  Tact  mit  Einhaltung  der  Reibung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  des  ersten  Jahres ;  Verbindun- 
gen mit  Arrahebhalten,  oder  übereinstimmenden  Armthätigkeiten;  Ausführung  zum 
Theil  auch  Von  Ort. 

Spiele. 

Dt%tt£  Classe. 

Ordnungsübungen.  Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen ;  Öffnen  und 
Schliessen  jfj  nach  einer  Richtung;  die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  mit  Rotten. 

Freiübungen.  Erhöhte  Forderung  nach  Dauer  und  Mass.  Schrittarten  bis 
Schrittwechselgang.  Beindrehen.  Hüpfen:  a)  in  Schrittstellungen,  h)  auf  einem 
Bein,  c)  in  tiefer  Hockstellung.  Rumpfdrehen;  Rumpfwippen.  Armübungen  weiter 
entwickelt. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen.  Hüpfen  an  Ort.  Springen  über 
das  ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen;  Streckhang  mit  Rist-,  Speich-  oder 
gemischtem  Griff;  Beinbewegungen;  Hangeln  mit  denselben  Griffen. 

Stangengerüst.  Kletterschluss.  Klettervereuche. 

Turnspiele. 

Vierte  Classe. 

Ordnungsübungen.  Wiederholung.  Das  Einreihungsverhältnis  nach 
Reihen  und  Rotten  bestimmter  hervölTsuheben ;  Bilduög  kleinerer  Reihen  durch 
Reihung  erster  Ordnung;  Gehen  und  Laufen  in  zusammenges^fttereu  Bahnen; 
Drehen  im  Gehen  bis  zuf  halben  Drehung. 
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Freiübungen.  Sclirittarten  bis  Wiegelauf;  Fuss-  und  Kniewippen  in  rer- 
schiedenen  Formen;  Hüpfen  auf  einem  Bein  mit  Drehungen  und  zugeordnetem 
Beinhalten.   Rumpfbeugen  rückwärts;  Rumpfschwenken.  Armübungen. 

Liegestütz.  Vorlings. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  mit  Drehen ;  auf  einem  Bein ;  Über- 
springen des  geschwungenen  Seiles. 

Freispringen.  Gerade  aus,  ohne  Zuordnung  Ton  Beinthätigkeiten,  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  EllgriflF;  mit  Durch- 
greifen zwischen  den  Sprossen;  Beugehang  mit  Abstoss  vom  Boden. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern    (obere  Seite).  Steigen  vorlings. 

Stangengerüst  Klettern  an  1  Stange  oder  1  Tau.  Schlusswechsel  an  1 
oder  2  Stangen.  Hang  an  2  Stangen. 

Turnspiele. 

P&nfte  Classe. 

Ordnungsübungen.  Reibungen  an  hintere  Führer ;  zum  Theil  solche 
zweiter  Ordnung;  Schwenkungen  um  gleichnamige  Flügel;  in  Flankenreihen  um 
vordere  Führer,  öffnen  und  Schliessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Fortbildung  der  Schrittarten  durch  Veränderung  der  Rich- 
tung; Einschaltung  von  Zwischentritten.  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellun- 
gen. Rumpfthätigkeiten  im  Bogen.  Armübungen*.  Passende  Verbindungen.  Dauer- 
lauf bis  3  Minuten. 

Liegestütz.  Vorlings,  erweitert. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Drehungen.  Einlaufen  und  Ausspringen  oder 
umgekehrt. 

Freispringen.  Ausbildung  der  Vorstufe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen.  Gehen  in  verschiedenen 
Richtungen  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  grösseren  Spannen..  Dauerhalten 
im  Beugehang,  langsames  Senken  aus  demselben. 

Schaukelringe.  Niederlassen  im  Hangstand.  Durchschweben.  Schwen- 
gel. Schwingen  mit  Abstoss.  Überdrehen  aus  Stand  zu  Stand.  Nest. 

Stangengerüst.  Klettern  mit  Schlusswechsel,  mit  Umkreisen;  Hang  und 
Beinbewegungen;  Beugehang  mit  Abstoss  und  langsames  Senken. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter  der  Hand ;  Sitzwechsel  ohne  und  mit 
Fortbewegung  rückwärts ;  Stütz  und  Beinbewegungen.  Überdrehen  aus  dem  Stande. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.  Steigen  mit  gleichhandigen  Griffen. 

Turnspiele. 

Sechste  Classe. 

Ordnungsübungen.  Fortsetzung  von  ReihungeA  zweiter  Ordnung; 
Schwenkungen  um  ungleichnamige  Flügel  und  um  die  Mitte;  Schwenkmühle; 
Schwenkstern;  Schwenkungen  grösserer  Reihen. 

Freiübungen.  Wechsel  von  Gang-  und  Lauf- Arten  und*  -Richtungen ; 
Schrittwechsel-  und  Schottisch-Hüpfen ;  Bogenspringen ;  Hüpfen  mit  grösserem 
Drehmasse;  Rumpfkreisen;  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

Liegestütz.  Rücklings. 

Schwebebaum.  Zuordnung  passender  Beinbewegungen. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  in  tiefer  Hockstellung;  Durchlaufen  und 
Überi^ringen  von  zweien  gleichzeitig. 

Fr  eispringen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen. 
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Sturmspringen.  Bis  höchstens  1  Meter;  zuerst  mit  Niedersprung  seit- 
wärts Tom  Brette. 

Bockspringen.  Nur  als  gemischter  Hochsprung  und  mit  geringer  Steigerung. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  allmählichem  Übergange  zu  schwieri- 
geren 6riffarten;  Griffwechsel  bis  Vi  Armdrehung;  Wechselhang;  Schwengel; 
Kreisschwingen  der  Beine. 

Senkrechte  Leiter.  Hüpfsteigen. 

Schräge  Leiter.  Steigen  rücklings. 

Stangengerüst.  Wanderklettem ;  Klettern  an  zwei  Stangen ;  Abklet- 
tem  mit  gleichhandigen  Griffen. 

Reck.  Stützhüpfen  brusthoch;  Unter-  und  Oberarmhang;  Liegehangarten; 
Niederlassen  im  Hangstehen  (Reck  schulterhoch). 

Schaukelringe.  Ergänzung  der  Übungen  des  Vorjahres ;  Kreisschwin- 
gen im  Hangstand;  Überdrehen  zum  Grätschschwebehang. 

Barren.  Aussensitze  ror  der  Hand  im  Wechsel  mit  Stand  oder  Stütz ; 
Innensitze  vor  der  Hand;  Stützein  an  Ort  mit  Beinbewegungen. 

Turnspiele. 

Siebente  Classe. 

Ordnungsübungen.  Gegen-  und  Walzschwenken ;  Schwenkungen, 
Drehungen  und  Reihungen  in  Verbindung;  Kette;  Lion'scher  Reigenaufzug. 

Freiübungen.  Fechterstellung  und  Ausfall ;  Stand  auf  J  Bein  als  Aus- 
gangsstellung; Schntt-  und  Kreuzzwirbeln.  Dauerlauf  bis  8  Minuten. 

Liegestütz.  Seitlings. 

Hantelübungen  mit  1 — 1  %  Kilogramm  schweren  Hanteln. 

Schwebebaum.  Gehen  mit  Kniewippen  und  in  Fechterstellung;  Schwebe- 
kampf. 

Fr  eispringen.  Mit  V*  und  y^  Drehung  beim  Nachsprung. 

Sturmspringen.  Bis  1  Vs  Meter. 

Bockspringen  zu  höherem  Masse. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  massigem  Schwünge ; 
Zuckhangen  an  Ort;  Armwippen  zu  und  aus  Beugehalten;  Griffiv^echsel  mit  Vs 
Armdrehungen. 

Senkrechte  Leiter.  Steigen  rücklings. 

Schräge   Leiter.   Steigen  an  der  unteren  Seite. 

Beck.  Stützein;  Griffwechsel  wechselhandig;  Abschwung  vorwärts,  im  Liege- 
hang; Schwingen,  Wechselhang,  Griffwechsel;  Überdrehen;  Aufschwünge  aus 
Liegehängen  mit  1  Bein. 

Stangengerüst.  Hangeln  an  Ort  und  aufwärts. 

Schaukelringe.  Schwingen  mit  Abstoss  und  Beugehang;  Kreisschwin- 
gen der  Beine. 

R  u  n  d  1  a  u  f.   Laufen   ohne   und    mit   Drehung,   auch  mit  gemischtem  Hang. 

Barren.  Aussensitze  hinter  der  Hand  mit  Fortbewegung  rückwärts ;  Schwin- 
gen fortgesetzt ;  Wende ;  Überdrehen  aus  dem  Stand  mit  gemischtem  oder  Ellgriff. 

T  umspiele. 

Achte  Classe. 

Ordnungsübungen,  öffnen  und  Schliessen  nach  zwei  Richtungen 
gleichzeitig;  Schwenken  des  Reihenkörpers;  Reihenkörpergefüge. 

Freiübungen.  Mannichfaltige  Wechsel ,  Zusammensetzungen  und  Folgen 
Ton  Übungen;  Dauerlauf  bis  10  Minuten. 

Hantelübungen. 

Schwebebaum.  Wiederholung  und  Weiterbildung. 

Stemmbalken.  Spreiz-  und  Kehr- Aufsitzen;  Wechsel  ron  Stütz,  Sitz 
und  Stand. 
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Freispringei».  Drehaprung  skXLB  dem  Stonde  imd  mit  AaUuf. 

Sturmspringen  bis  iVs  Meter  Höhe. 

Bockspringen.  Auch  Knie-  und  Stehaprong. 

Wagreehte  Leitern.  Armbeugen  aus  dem  Streckhang;  Zuckhangeln; 
Drehhangeln. 

Senkrechte  Leiter.  Hangeln  abwärts,  mit  Anlegen  der  Füsse. 

Schräge  Leiter.    Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst.  Klettern  mit  gleichhandigen  Griffen. 

Reck.  Hangschwingen;  Durchschwung;  Nest;  Felgenauftchwung ;  Wechsel 
von  Stütz  und  Sitz;  Abschwung  rückwärts;  Kniehang;  Welle  mit  emgehängtem 
Knie;  Felge. 

Schaukelringe.  Wiederholung  und  Weiterbildung. 

Bundlauf.  Galopphüpfen ;  Kreisschwingen  mit  Galopp- Abstoss,  Laufen 
rückwärts. 

Barren.  Aussensitze  vor  und  hinter  den  Händen  im  Wechsel;  Schwingen 
mit  Beinhaltungen  und  -Bewegungen;  Liegestütz;  Kehre;  Stütsseln  und  Stütz- 
hüpfen im  Liege-  und  freien  Stütz ;  Ellbogenstütz ;  Überdrehen  aus  dem  Grätschsitz. 

Ziehen  und  Schieben. 

Turnspiele. 

Nichtobligate  Fächer. 

1.  Sprachen.  An  nichtdeutsehen  Bürgerschulen  die  deutsehe  Sprache.  Den 
Lehrplan  hiefür  bestimmt  über  Antrag  des  Lehrkörpers  die  Landesschulbehörde. 
Dies  gilt  auch  von  einer  fremden  lebenden  Sprache,  wenn  sie  in  der  Bürger- 
schule gelehrt  werden  soll. 

2.  Modelliren. 
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Lehrplan  der  aclitclassigen  Bürgerschule  für 

Mädchen. 

Dieser  Lehrplan    gilt   auch    für    achtclassige    Volksschulen,   in    denen 
die  vorgeschriebenen  Lehrziele  nach  Möglichkeit  zu  eiTeichen  sind. 

In    selbständigen    drei class igen    Bürgerschulen   ist  der  Lehrplan 
der  6.,  7.  und  8.  Classe  der  achtclassigen  Bürgerschule    einzuhalten. 

1.  Gruppirang  der  Schfiler. 

Jeder  Classe  entspricht  ein  Schuljahr. 


2.  Stnndenansmass. 


'   Unterriohtsgegen- 

Erste 
Classe 

Zweite 
Classe 

% 

Schulj. 

Dritte 
Classe 

3. 

Schulj. 

Vierte 
Classe 

Fünfte 
Classe 

eohst  Siebte. 
.Classe  Classe 

Achte 
Classe 

0t&nde 

1. 

Schulj. 

4. 
Schulj. 

5. 

Schulj. 

6.         7. 
Schul).  Schulj. 

8. 
Schulj. 

ReligioQS  lehre 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

Unterrichtssprache 

1 

12 

JO 

9 
1 

8 
2 

1 

5 

4 
3 

2 

4 
3 

4 

Geographie  nnd 
Geschichte 

— 

3 

3 

1     Naturgeschichte 

1 

3  1 

2 

2 
2 

Naturlehre 

2 
3 

\ 
3 

1 

2 

Arithmetik 

•/2 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

Geom.  Formenlehre 

— 

— 

1 

1 
3 

— 

Freihandzeichnen 

— 

2 

V, 

2 

2 

2 

2 
1 

3 

Schreiben 

— 

2 

1 

— 

Gesang 

V, 

Vt 

V2 

Vi 
2 

1 

1 
1 
4 

1 

Turnen 

V^ 

V. 

2 

1 

1 
6 

— _ 

Weibliche  Handarbei- 
ten 



— 

3 

3 

3 

4 

Za.hl    der    wöchentl. 
Unterrichtsstunden 

18 

20 

25 

26 

26 

26 

26 

26 

3.  Bestimmaiig   bezüglich    des  Gebraaches    ron    Lebrbflehern   ffir  Realien. 

Besondere  zulässig  erklMirte  Lehrbtk:her   für  Realien  (Geographie,    Geachichte,    Naturgeschichte 
und  Naturlehre,  dürfen  erst  von  der  6.  Classe  an  In  Verwendung  genommen  werden. 
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I.   Beligionslehre. 

Die  Yertheilung  des  Lelirstoffes  auf  die  einzelnen  Jahrescurse  wird  nach 
§.  5  des  ReielisYolksscliulgesetzes  von  den  Kirchenbehörden  (Vorständen  der 
israelitischen  Cultusgemeinden)  festgestellt. 

II.  Deutsche  Unterrichtssprache. 

Ziel:  Richtiges  Lesen  und  genaues  Verständnis  des  Gelesenen  und  Ge- 
hörten mit  Rücksicht  auf  Inhalt  und  Form;  fehlerfreier  und  gefälliger  Ausdruck 
in  Wort  und  Schrift,  überdies  Geübtheit  in  der  Abfassung  der  im  bürgerUchen 
Leben  am  häufigsten  vorkommenden  Geschäftsaufsätze ;  Bekanntschaft  mit  den 
hauptsächlichsten  Erzeugnissen  der  neueren  Literatur,  soweit  dieselbe  in  dem  Ge- 
sichtskreise des  Schülers  liegen. 

Erste  Classe. 

Lesen  und  Sprachübungen.  Vorbereitende  Sprach-  und  Anschauungs- 
übungen anknüpfend  an  Gegenstände  aus  der  Umgebung  des  Kindes ;  Einübung 
der  Laute  und  deren  Zeichen  in  Schreib-  und  Druckschrift;  langsames,  laut- 
richtiges Lesen  mit  Beachtung  der  Silbentrennung,  Besprechung  des  Lesestofies  ; 
planmässig  geleitete  Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche ;  Memoriren 
leichter  Musterstücke  in  gebundener  Rede. 

Zweite  Classe. 

oj  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  genauer  Beachtung  der  Satzzeichen; 
Wort-  und  Sacherläuterungen;  Wiedergabe  des  Gelesenen  nach  gestellten  Fragen; 
Memoriren  passender  Musterstücke. 

b)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  Dehnung,  Schärfung,  Silbentrennung  und  Grossschreibung ;  der  reine  einfache 
Satz;  Kenntnis  des  Haupt-,  Eigenschafts-  und  Zeitwortes;  die  drei  Hauptzeiten. 
Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes  planmässig  geleitete 
Übungen  im  Abschreiben  aus  dem  Lesebuche. 

Dritte  Classe. 

a)  Lesen  wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Memoriren. 

b)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  wie  auf 
der  vorigen  Stufe;  der  einfache  Satz;  Fortsetzung  der  Formenlehre;  Wortbildung 
durch  den  Ablaut,  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung ;  Rection  der  Zeit-, 
Eigenschafts-  und  Vorwörter.  Schriftliche  Übungen  wie  auf  der  vorigen  Stufe; 
ausserdem  schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke  nach  gegebenen  Fragen. 

Vierte  Classe. 

a)  Lesen.  Geläufiges  und  sinnrichtiges  Lesen ;  Wort-  und  Sacherläute- 
rungen. Wiedergabe  des  Gelesenen;  Übung  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Aus- 
drucks. Memoriren. 
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b)  SpracliübTingeii.  Orthographische  ÜbuDgen  mit  Beachtung  ähnlich 
lautender  Wörter ;  der  erweiterte  einfache  Satz.  Unterscheidung  des  einfachen 
Tom  mehrfachen  Satze.  Fortsetzung  und  Ergänzung  der  Formenlehre  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Haupt-  imd  Zeitwortes ;  Wortbildung  durch  den 
AblarUt  durch  Ableitung  und  Zusammensetzung;  Rection  des  Zeit-,  Eigenschafts- 
und Vorwortes.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen  Stoffes 
schriftliche  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  kleine  Briefe. 

Fünfte  Classe. 

(5.  Schaljahr.) 

a)  Lesen  wie  auf  der  vorigen  Stufe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 
Memoriren. 

h)  Sprachübungen.  Fortgesetzte  orthographische  Übungen  mit  Bertifck- 
sichtigung  des  Fremdwortes;  der  zusammengezogene  und  der  zusammengesetzte 
Satz  im  allgemeinen ;  Fortsetzung  der  Wortbildungslehre ;  Wortfamilien ;  Fort- 
setzung der  Rectionslehre.  Neben  der  schriftlichen  Behandlung  des  grammatischen 
Stoffes;  Wiedergabe  kurzer  Lesestücke;  Erzählungen,  Beschreibungen,  Briefe. 

Sechste  Classe. 

a)  Lesen.  Lautrichtiges  Lesen  mit  richtiger  Betonung;  genaues  Verständnis 
des  Gelesenen;  mündliche  iViedergabe ;  freier  Vortrag  erzählender  Gedichte  und 
Prosastücke. 

h)  Sprachübungen.  Orthographische  Übungen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Dehnung  und  Schärfung.  Der  einfache  und  mehrfache  Satz  im 
allgemeinen,  mit  Rücksicht  auf  die  Zeichensetzung.  Näheres  über  Haupt-,  Zeit- 
and  Eigenschaftswort.  Wortbildung. 

Erzählungen  und  Beschreibungen,  angeknüpft  an  Gelesenes  und  Wahrge- 
noimneBes.  Briefe  und  einfache  Geschäftsaufsätze. 

Siebente  Classe, 

» 

a)  Lesen.  Fortsetzung  der  Leseübungen,  Besprechung  nach  Inhalt  und 
Darstellungsart,  besonders  bei  poetischen  StücKen.  Beachtung  des  Rhythmus  und 
Reimes.  Fortgesetzte  Übung  im  Vortragen   erzählender  Gedichte    und  Frosastücke. 

b)  Sprachübungen.  Die  Glieder  des  einfachen  Satzes  insbesondere, 
wobei  die  Rection  der  Zeit-,  Eigensehafts-  und  Vorwörter  besonders  ins  Auge 
zu  fassen  ist.  Die  adrerbialen  Bestimmungen.  Fürwörter.  Wortbildung. 

Fortgesetzte  Aufsatzübungen,  angeknüpft  theils  an  das  Lesebuch,  theils  an 
den  übrigen  Unterricht,  namentlich  an  die  Geschichte.  Beschreibungen  grösseren 
Umfanges  nach  gegebenen  Dispositionen.  Geschäftsaufsätze. 

Achte  Classe. 

a)  Lesen.  Fortgesetztes  Lesen,  Erzählen  und  Vortragen.  Zusammenfassen 
alles  dessen,  was  auf  den  früheren  Stufen  aus  der  Literatur  geboten  wurde,  mit 
kurzen  Biographien  der  bedeutendsten  Schrifsteller;  Anbahnung  des  Verständnisses 
für  Schönheit  der  Form. 

b)  Sprachübungen.  Genauere  Kenntnis  des  Satzbaues,  insbesondere 
des  zusanmiengesetzten  Satzes,  mit  Rücksicht  auf  die  Bindewörter,  Zeitformen  und 
Redeweisen. 

Grössere  Aufsätze^  deren  Anlage  vorher  besprochen  wird.  Gelegentliche 
Übung  im  Disponiren  solcher  Stoffe,  die  den  Schülern  nahe  liegen.  Geschäfts- 
aufsätze. 

7  14 
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in.  Geographie  und  Geschichte. 

A.    Geographie. 

Ziel:  Kenntais  des  Wichtigsten  aus  der  mathematischen  und  physikalischen 
(jeographie.  Übersichtliche  Kenntnis  Europas  und  der  übrigen  Erdtheile.  Genauere 
Kenntnis  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  und  des  Heimatlandes. 

Industrie  und  Handel,  sowie  der  wechselseitige  Verkehr  der  Völker  und  die 
charakteristischen  Producte  der  Länder  sind  zu  berücksichtigen. 

Dritte  Classe. 

Heimatkunde  ausgehend  vom  Schulorte.  Feststellung  der  wichtigsten  geo* 
graphischen  Grundbegriffe. 

Vierte  Cldsse. 

Das  Heimatland.  Übersicht  über  die  österreichisch  -  ungarische  Monarchie. 
Geographische  und  Culturbilder. 

Fünfte  Classe. 

Die  österreichisch-ungarische  Monarchie.  Europa  nach  seiner  politischen  Ein- 
theilung.  Erdkugel,  Oberfläche  derselben,  Gliederung  derselben  in  einfachen 
Umrissen.  Einschlägige  Culturbilder. 

Sechste  Classe. 

Die  Elemente  der  mathematischen  und  physikalischen  Geographie,  soweit 
sich  dieselben  yersinnlichen  lassen.  Allgemeine  Übersicht  der  Erdtheile  nach 
horizontaler  und  vertikaler  Gliederung. 

Siebente  Classe. 

Allgemeine  Übersicht  der  Erdtheile  nach  ihrer  politischen  Eintheilung  mit 
besonderer  Berücksichtigung  Mitteleuropa's.  Culturbilder. 

Achte  Classe. 

Eingehende  Betrachtung  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie  und  ihrer 
Beziehungen  zu  andern  Ländern,  betreffend  Industrie  und  Handel. 

B.    Geschichte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Begebenheiten  der  allgemeinen  Geschichte 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Vaterlands-  und  Heimatsgeschichte.  Kenntnis 
der  Grundzüge  der  Verfassung. 

Dritte  Classe. 

Sagen  aus  der  Heimat.  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Heimat  und  aus 
alter  Zeit. 

Vierte  Classe. 

Bilder  aus  der  österreichischen  Geschichte. 
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Fanfte  Glosse. 

Bilder  aus  der  österreiduschen  und  aus  der  allg^emeinen  Geschichte. 

Sechste  Classe. 
Bilder  aus  der  alten,  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge, 

Siebente  Classe. 

Bilder  aus  der  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Geschichte  der  österreichisch  -  ungarischen 
Monarchie. 

Achte  Classe. 

Bilder  aus  der  mittleren  und  neueren  Geschichte  in  chronologischer  Folge 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Geschichte  der  österreichisch  -  ungarischen 
Monarchie.  Zuletzt  ist  der  Lehrstoff  der  6.,  7.  und  8.  Classe  zu  einem  chrono- 
logisch geordneten  Ganzen  zusammenzufassen.  Hauptgrundztige  der  Verfassung, 
insbesondere  Belehrung  über  die  Pflichten  und  Rechte  der  Staatsbürger. 

IT.  Natnrgesehlchte. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  Körper  in  den  drei  Naturreichen  mit  Rück- 
sicht auf  deren  praktifiiche  Verwendung  und  deren  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur.  Belehrungen  über  den  menschlichen  Körper  und  dessen  Pflege. 

Dritte,  vierte  und  fünfte  Classe. 

NaturgeschichtUche  Indiriduen,  insbesondere  jene,  welche  durch  Nutzen  und 
Schaden,  durch  rerbreitete  Anwendung  in  der  Hauswirtschaft,  oder  in  Gewerben 
und  Künsten  herrorragen,  werden  auf  Grundlage  der  Anschauung  mit  Benützung 
des  Lesebuches  behandelt. 

Sechste  Classe. 

Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  als  Individuen  nach  ihrer  Wesenheit,  ihrem 
Vorkommen  und  ihrer  Verwendung  im  praktischen  Leben. 

Siebente  Classe. 
Thiere,  Pflanzen  und  Mineralien  gruppirt  zu  Gattungen  und  Familien. 

Achte  Classe. 

Erweiterung  und  Zusammenfassung  des  behandelten  Stoffes  nach  einem 
System.  Belehrungen  über  den  menschlichen  Körper  und  die  wichtigsten  Sfttze  aus 
der  Gesundheitslehre. 

y.  Naturlehre. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  physikalischen  und  chemischen  Veränderungen 
mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  bürgerlichei)  Lebens  imd  auf  die  Er- 
sdieinungen  in  der  Natur. 
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Dritte,  vierte  und  fünfte  Classe. 

An  der  Hand  des  Lesebuches  and  mit  Hilfe  von  Anschauungsmitteln  irerden 
die  einfachsten  Kenntnisse  vermittelt. 

Sechste  Ciasee. 

Nachstehende  physikalische  und  chemische  Individuen  werden  vorgenommen  . 
Zusamnienhangsformen  der  Körper.  —  Loth,  Gewicht,  Schwerpunkt.  —  Ausdehnung 
durch  die  Wärme,  Thermometer.  Luftzug  und  Wind.  —  Natürliche  und  künstliche 
Magnete,  Polarität.  —  Elektrisirmasehine.  —  Berührungselektricität,  Volta'sche 
Säule.  —  Auflösung  und  Mischung.  —  Chemische  Verbindung.  —  Wasser.  — 
Luft.  — Kohle,  Kohlenoxyd,  Kohlensäure,  Kalkbrennen.  —  Schwefel  und  Phosphor. 

—  Fortpflanzung  des  Wasserdruckes,  hydraulische  Presse,  Bodendruck.  —  Commu- 
nicationsgefösse.  —  Schwimmen.  —  Luftdruck,  Barometer.  Heber.  —  Entstehung 
und  Fortpflanzung  des  Schalles.  —  Geradlinige  Fortpflanzung  des  Lichtes.  Schatten. 

—  ZurücKwerfung  des  Lichtes,  ebene  Spiegel. 

Siehente  Classe. 

Der  Lehrstoff  der  ß.  Classe  wird  wiederholt,  imd  die  einzelnen  Theile  des- 
selben werden  durch  folgende  physikalische  und  chemische  Individuen  erweitert : 
Wärmeleitung.  —  Schmelzen,  Verdampfen^  Verdunsten.  —  Compass.  —  Galva- 
nische Ketten,  Galvanoplastik. —  Die  wichtigsten  schweren  Metalle. —  Legirungen. 

—  Verbrennung,  Pottasche.  —  Kieselsäure,  Glas.  —  Die  einfachen  Maschinen.  — 
Gleichgewicht  und  Bewegung.  —  Pendel.  —  Widerstände  der  Bewegung.  — 
Aräometer.  —  Pumpen,  Heronsball,  Feuerspritze.  —  Nachhall,  Echo.  —  Ge- 
krümmte Spiegel.  —  Brechung  des  Lichtes  imd  Farbenzerstreuung. 

Ackle  Classe. 

Der  Lehrstoff  der  6.  und  7.  Classe  wird  übersichtlich  wiederholt,  und  die 
einzelnen  Theile  desselben  werden  durch  folgende  physikalische  und  chemische 
Individuen  erweitert :  Wärmestralung,  Luftfeuchtigkeit.  —  Atmosphärische 
Elektricität.  —  Elektromagnet,  Telegraph.  —  Stärke,  Zucker,  Cellulose.  —  Ver- 
wesung, Gährung.    —   Trockene  Destillation,  Leuchtgas.    —    Farbstoffe,  Bleichen. 

—  Fette.  —  Nahrungsmittel.    —    Centralbewegung.    —   Wasserräder,  Mahlmühle. 

—  Dampfmaschine.  —  Saiten-  und  Blasinstrumente,  das  menschliche  Stimm- 
organ.  —  Das  menschliche  Ohr.         Das  menschliche  Auge,  Brillen.  —  Mikroskop. 

—  Fernrohr.  —  Entstehung  der  Lichtbilder. 

VI.  Arithmetik. 

Ziel:  Sicherheit  und  Fertigkeit  in  den  elementaren  Bechnungsoperationen 
mit  besonderen  Zahlen  imd  den  gebräuchlichen  Vortheilen  und  Abkürzungen.  Ge- 
wandtheit in  den  Rechnungen  des  bttrgerUchen  Lebens  und  in  der  einfachen  Buch- 
führung mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  3edür&isse  des  Haushaltes. 

Erste  Classe, 

Die  4  Grundoperationen  im  Zahlenraum  von  1 — ^20  mündlich  und  schriftlich. 
Münzen,  Masse  und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Zehntheilung 
beruht.  Die  schriftlichen  Übungen  sollen  nach  Form  und  Stufengang  mit  dem 
mündlichen  Rechnen  übereinstimmen. 
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« 

Zweite  Claeae. 

Die  4  Grnndoperationen  im  Zahlenraum  von  1—100  mütidlich  uüd  schriftlich. 
Münzeti^  Masse  Und  Gewichte,  soweit  deren  Gliederung  auf  der  Hunderttheilung 
beruht.  Elemente  des  Bruchrechnens.  Mündliches  Rechnen. 

Dritte  Classe, 

Die  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  1000  und  bis  zu  den  Tausendteln. 
Die  4  Grundoperationen  mit  ganzen  Zahlen  und  Decimalen.  Schlussrechnungen. 
Mündliches  Rechnen. 

Vierte  Claese, 

Die  4  Grundrechnngsarten  mit  ganzen  Zahlen  und  mit  Decimalstellen  im 
unbegrenzten  Zahlenraum.  Rechnen  mit  mehrnamigen  Zahlen  und  den  häufiger 
vorkommenden  gemeinen  Brüchen.  Mündliches  Rechnen. 

Fünfte  Cldsse. 

Thpilbnrkeit  der  Zahlen.  Verwandlung  der  gemeinen  Brüche  in  Decimalen 
und  umgekehrt.  Verwandlung  mehrnamiger  Zahlen  in  gemeine  oder  iü  Decimal- 
brüche  und  umgekehrt.  —  Die  4  Grundoperationen  in  ganzen  und  gebrochenen, 
in  benannten  imd  unbenannten  ZahleA.  Mündliches  Rechnen. 

Sechste  Classe, 

Wiederholungsübungen  über  das  Rechnen  mit  ganzen  Zahlen,  Decimalen 
und  gemeinen  Brüchen  mit  den  gebräuchlichsten  Rechnungsvortheilen.  Verhältnisse 
und  Proportionen.  Mündliches  Rechnen. 

Siebente  Classe. 

Quadriren  und  Ausziehen  der  Quadratwurzel.  Einfache  Interessen-,  Rabatt- 
und  Terminrechnttngen.  Mündliches  Rechnen. 

Achte  Classe. 

Kettensatz.  Procentrechnung  und  deren  Anwendung  auf  WäreUpreisbereöhüttüg. 
Haashaltungsrechnnngen.  Die  Gruiideüge  der  einfachen  Buehfbhi-üng  mit  besohdef^t 
Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Haushaltes. 


TIt  Oeoitietrifl<;he  Fotmenlehr«. 

Ziel:  Kenntnis  der  wichtigsten  geometrischen  Körper  und  ihrer  Begren- 
zung ;  die  Fähigkeit,  geometrische  Flächen  und  Körper  im  gewöhnlichen  Leben 
zu  messen  und  zu  berechnen. 

Fünfte  Classe. 

Vom  Würfel  ausgehend  werden  die  einfachsten  eckigen  Körper  betrachtet, 
und  dadurch  wird  die  Kenntnis  der  verschiedenen  Flächen,  Winkel  imd  Linien 
Tennittelt. 
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« 

Sechste  Classe. 

Wiederholung  des  in  der  5.  Classe  Behandelten  und  Betrachtung  der  runden 
Körper  nach  demselben  Lehrgange.  Zeichnen  der  Körpemetze  und  Selbstyerfertigen 
geometrischer  Körper. 

Siebente  Classe. 

Berechnung  von  Flächen  und  Körpern  nach  Umfang  und  Inhalt. 

Tni.  Freihandzeichnen. 

Ziel:  Fertigkeit  im  freien  Auffassen  und  Darstellen  ebener  geometrischer 
Gebilde  und  Combinationen  derselben,  Darstellung  räumlicher  geometrischer  Ge- 
bilde nach  perspectivischen  Grundsätzen.  Gewandtheit  im  Zeichnen  nach  omamen- 
talen Vorlegeblättem  und  Modellen. 

Erste  und  zweite  Classe. 

Auf  dieser  Stufe  bilden  die  dem  Zeichnen  und  Schreiben  gemeinsamen  Vor- 
übungen zur  Erreichung  eines  gewissen  Grades  von  Handfertigkeit  den  Unter- 
richtsstoff. Diesen  Übungen  folgen  Nachbildungen  leichter,  dem  Sachunterricht 
entnommener  Gegenstände. 

Dritte  und  vierte  Classe. 

Übungen  im  Zeichnen  verschiedener  Formen,  denen  die  gerade  Linie,  der 
Winkel,  das  Dreieck  und  das  Viereck  zu  Grunde  liegen.  ^Wendung  dieser 
Formen  auf  Gebilde  einfachster  Art.  Beginn  des  Dictatzeichnens. 

Fünfte  Classe. 

Zeichnen  leichter  Ornamente.    Dictat-  und  Gedächtniszeichnen. 

Sechste  Classe. 

Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  Vorzeichnungen, 
die  der  Lehrer  an  der  Tafel  entwirft  und  mit  kurzen  zum  Verständnisse  *nöthigen 
Erklärungen  begleitet  wobei  von  Punkten  ausgehend,  gerade  und  krumme  Linien 
in  mannichfaltigen  Lagen  und  Beziehungen  zu  einander,  femer  die  verschiedenen 
Winkel,  Dreiecke,  Vielecke,  der  Kreis  und  die  Ellipse  vorkommen.  Combinationen 
der  gerad-  und  krummlinigen  Figuren.  Darstellung  räumlicher  Gebilde  nach 
Drahtmodellen. 

Siebente  und  achte  Classe. 

Darstellung  räumlicher  Gebilde  nach  Holzmodellen ,  als  Fortsetzung  des 
perspectivischen  Zeichnens.  —  Übungen  im  Omamentzeichnen  zuerst  nach  Entwürfen 
des  Lehrers  an  der  Schultafel,  sodann  nach  Vorlegeblättern  und  Modellen.  — 
Gedächtnis-Zeichnungsübungen,  bei  welchen  aber  vorher  alle  Grössenverhältnisae 
der  Zeichnung  erörtert  werden  sollen.  —  In  diesen  Classen  ist  eine  richtige  Aus- 
wahl der  zu  zeichnenden  Objecte  mit  Rücksicht  auf  die  weiblichen  Handarbeiten 
zu  treffen. 

IX.  Schreiben. 

Ziel:  Aneignung  einer  deutlichen  und  gefiiUigen  Handschrift  und  der  im  ge- 
werblichen Leben  vorkommenden  Schriftarten. 
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Erste  Cldsse. 

Schreiben    in  Verbindung  mit  dem  Sprachunterrichte. 

Zweite  Classe. 

Die  kleinen  und  die  grossen  Buchstaben  in  genetischer  Folge.  Nachschreiben 
des  Äuf  der  Schultafel  Vorgeschriebenen.  Schreiben  der  arabischen  und  römischen 
Ziffern. 

Dritte  Classe, 

In  deutschen  Schulen  kommt  die  lateinische  (in  nichtdeutschen  Schulen  die 
deutsche)  Currentschrift  hinzu. 

Vierte  Cla  se, 

Vervollkommnung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  Einschluss 
der  Ziffern  und  Satzzeichen. 

Fünfte  Classe. 

Fortgesetzte  Übung  der  deutschen  und  lateinischen  Currentschrift  mit  gestei- 
gerten Forderungen. 

Sechste  Classe. 
Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  5.  Classe.    Rondschrift. 

Siebente  Classe, 

Fortgesetzte  Übungen  wie  in  der  6.  Classe. 

X.  Gesang. 

Ziel:  Weckung  und  Bildung  des  Tonsinnes;  Veredelung  des  Gemüths  und 
Belebung  des  patriotischen  Gefühls.  Be&higung  der  Schülerinnen  zum  Vortrage 
ein-   und  zweistinuniger  Lieder  mit   besonderer  Berücksichtigung   des  Volksliedes. 

Erste  Classe. 

Gehör-  und  Stimmübungen.  Unterscheiden  von  Tönen  (hoch,  tief  —  lang, 
kurz,  —  stark,  schwach).  Einübung  einfacher  Liedchen  in  einem  dem  Kindesalter 
entsprechenden  Tonumfänge  nach  dem  Gehör. 

Zweite  Classe. 
Gehör-  und  Stimmübungen.  Einübung  leichter  Lieder  nach  dem  Gehör. 

Dritte  Classe. 

Einübung  einstimmiger  Lieder  von  grösserem  Umfange  nach  dem  Gehör. 
Kenntnis  des  Notensystemes. 

Vierte  Classe. 
Einübung    einfacher    einstimmiger  Lieder   auf  Grundlage   des  Notensystemes« 

Fünfte  Classe. 

Einübung  einstimmiger  Lieder.  Übergang  zum  zweisti^imigen  Gesang. 
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Sechstß  Classe. 

Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

Siebente  Classe. 

Fortgesetzte  Einübung  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

Achte  Classe. 
Lehrstoff  wie  in  der  7.  Classe  mit  gesteigerten  Anforderungen. 

XI.  Turnen. 

Ziel:  Kraft,  Gewandtheit  und  Sicherheit,  Ordnungssinn,  Muth  und  Selbstver- 
trauen zu  fördern,  die  Frische  des  Q-eistes  und  Körpers  zu  erhalten. 

Ei^ste  Classe. 

Ordnungsübungen.  Durchbilden  der  Reihe;  Richtung,  Fühlung,  (Stellungs- 
wechsel durch  V*  Drehung).  Auflösen,  Wiederherstellen.  Ziehen  auf  verschiedenen 
Ganglinien.  Bildung  des  3— 4gliedrigen  Reihenkörpers,  Anwendung  der  Übung  der 
Reihe  auf  denselben. 

Freiübungen.  'An  Ort  in  offener  Aufstellung.)  Ausgangsstellung  mit  ge- 
schlossenen Füssen.  Einfache  Bewegungen  der  Glieder  und  Gelenke  im  Stehen ; 
Hüpfen  auf  beiden  Füssen. 

Spiele.  Ortsübliche  und  sonst  einfache  Bewegungspiele. 

Zweite  Classe. 

Ordnungsübungen.  Wiederholung  und  Einübung  der  einselnen  Glieder 
des  Reihenkörpers  wie  im  Vorjahre  der  ungetheilten  Reihe.  —  Gehen  im  Tact 
und  mit  Gleichtritt.  Laufen  ausser  Tact  mit  Einhaltung  der  Reihung. 

Freiübungen.  Erweiterung  der  Übungen  des  ersten  Jahres;  Verbindungem 
mit  Armhebhaltei>,  oder  Übereinstimmeaden  Armthätigkeiten.  Ausführung  zum 
Theil  auph  von  Ort. 

Spielp. 

Dritte  Classe. 

Ordnungsübungen.  Windungen ;  Vorziehen  der  Reihen ;  Offnen  und 
Schliessen  je  nach  einer  Richtung;  die  Reihenübungen  des  Vorjahres  auch  mit 
Rotten. 

Freiübungen.  Erhöhte  Forderung  nach  Dauer  und  Mass.  Schrittarten,  bis 
Schrittwechselgang.  Beindrehen.  Hüpfen  a)  in  Schrittstellungen,  b)  auf  einem  Bein. 
Rumpfdrehen;  Rumpfwippen.  Armübungen  weiter  entwickelt. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen.  Hüpfen  an  Ort.  Springen  über  das 
ruhig  gehaltene  Seil. 

Wagrechte  Leitern.  Hangstehen;  Streckhang  mit  Rist-,  Speich-  oder 
gemischtem  Griff;  Hangeln   mit  denselben  Griffen. 

Turnspiele. 

Vierte  Classe. 

Ordnungsübungen.  Wiederholung.  Das  Einreihungsverhältnis  nach  Reihe n 
und  Rotten  bestimmter  hervorzuheben;  Bildung  kleinerer  Reihen  durch  Reihung 
erster  Ordnung;  Gehen  und  Laufen  in  zusammengesetzteren  Bahnen;  Drehen  im 
Gehen  bis  zur  halben  Drehung. 

Freiübungen.  Schrittarten  bis  Wiegelauf,  Fuss-  und  Kniewippen  in  ver- 
schiedenen Formen  (nicht   bis  zur  tiefen  Hockstellung  in  einer  Seitgifttscbatellung 
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über  Vz  Schritt) ;  Htipfen  auf  einem  Bein  mit  Drehung  und  zugeordnetem  Beinhalten 
(Fersen-,  Knieheben.  Hochspreizen  fallen  aus).  Rumpfbeugen  rückwärts;  Rumpf- 
schwenken. Armübungen. 

Langes  Schwungseil.  Hüpfen  und  Drehen ;  auf  einem  Bein ;  Überspringen 
des  geschwungenen  Seiles;  auch  f'bungen  mit  dem  kurzen  Seile. 

Freispringen.  Oerade  aus,  ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeiten ,  zu 
massiger  Weite  und  Höhe. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  Ellgriff.  Mit  D urchgreif en 
zwischen  den  Sprossen;  Beugehang  mit  Abstoss  vom  Boden. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.  (Obere  Seite.)  Steigen  vorlings. 

Stangengerüst.  Hang  an  2  Stangen. 

Turn  spiele. 

Fünfte  Clasae. 

Ordnungsübungen.  Reihungen  an  hintere  Führer;  zum  Theil  solche 
2.  Ordnung;  Schwenkimgen  um  gleichnamige  Flügel;  in  Flankenreihe  um  vordere 
Führer.  Offiien  und  ScM Jessen  aus  und  zu  der  Mitte. 

Freiübungen.  Fortbildung  der  Schrittarten  durch  Veränderung  der  Rich- 
tung ;  Einschaltung  von  Zwischentritten.  Hüpfen  in  und  zu  verschiedenen  Stellungen. 
Rumpfthätigkeiten  im  Bogen.  Armübungen.  Passende  Verbindungen.  Dauerlauf  bis 
3  Minuten. 

Stabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Drehungen.  Einlaufen  und  Ausspringen  oder  um- 
gekehrt. Auch  kurzes  Seil. 

Frei  springen.  Ausbildung^  der  Vorstufe. 

Schwebebaum.  Aufsteigen  und  Abspringen.  Gehen  in  verschiedenen  Rich- 
tungen ohne  Zuordnung  von  Beinthätigkeit.  - 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  grösseren  Spannen.  Dauerhalten  im 
Beugehang,  langsames  Senken  aus  demselben. 

Schaukelringe.  Niederlassen  im  Hangstand.  Durchseh  weben.  Schwengel. 
Schwingen  mit  Abstoss. 

Stangengerüst.  Hang;  Beugehang  mit  Abstoss  und  langsames  Senken. 

Barren.  Stütz  und  Innensitz  hinter  der  Hand;  Sitzwechsel  ohne  und  mit 
Fortbewegung  rückwärts.  Stütz. 

Senkrechte  und  schräge  Leitern.  Steigen  mit  gleichhandigen  Griffen. 

Turnspiele. 

Sechste  Classe. 

Ordnungsübungen.  Fortsetzung  von  Reihungen  2.  Ordnung;  Schwen- 
kungen um  ungleichnamige  Flügel  und  um  die  Mitte,  Schwenkmühle,  Schwenk- 
stem  ;  Schwenkungen  grösserer  Reihen. 

Freiübungen.  Wechsel  von  Gang-  und  Laufarten  und  Richtungen, 
Schrittwechsel-  und  Schottisch  -  Hüpfen ;  Bogenspreizen,  Hüpfen  mit  grösserem 
Drehmasse ;  Rumpfkreisen.  Dauerlauf  bis  5  Minuten. 

S.tabübungen. 

Langes  Schwungseil.  Durchlaufen  und  Überspringen  von  Zweien  gleich- 
zeitig. Auch  kurzes  Seil. 

Freispringen.  Mit  versuchsweisem  Doppelspreizen. 

Sturmspringen.  (Das  Sturmbrett  nur  zur  Übertragung  von  Freiübungen 
und  zum  Tiefsprung  von  dem  bezeichneten  Masse  zu  verwenden)  bis  höchstens 
ein  Meter;  zuerst  mit  Niedersprung  seitwärts  vom  Brette. 

Wagrechte  Leitern.  Hangeln  mit  allmählichem  Übergang  zu  schwierigeren 
Oriffarten;  Griffwechsel  bis  V^  Arm  dreh  ung;  Wechselhang;  Schwengel;  Kreis- 
schwingen der  Beine. 

Senkrechte  Leitern. 

8  14 
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Schrägte  Leitern.  Steigen  rückling.s. 
Stangengerüst. 

Schaukelringe.  Ergänzungen  der  Übungen  des  Vorjahres,  Kreisschwingen 
im  Hangstand;  Überdrehen  zum  örätschschwebehang. 
Turnspiele. 

Siebente  Classe, 

Ordnungsübungen.  Gegen-  und  Walzschwenken;  Schwenkungen;  Dre- 
hungen und  Reihungen  in  Verbindung ;  Kette  ;  Lion  scher  Reigenaufzug  ;  Einübung 
einfacher  Reigenübungen. 

Freiübungen.  Stand  auf  einem  Bein  als  Ausgangsstellung;  Schritt-  imd 
Kreuzzwirbel,  Wiegehüpfen  ;  Einschaltung  von  Schleif-  und  Schlagtritten. 

Hantelübungen.  Mit  1 — 1%  Kilogramm  schweren  Hanteln. 

Schwebebaum.  Gehen  mit  Kniewippen. 

Freispringen.  Mit  V*  und  Vi  Drehung  beim  Nachsprung. 

Sturmspringen.  Bis  1%  Meter. 

Wagrechte  Leitern.  Hang  und  Hangeln  mit  massigem  Schwünge. 

Zuckhangen.  Armwippen  zu  und  aus  Beugehalten;  Griffwechsel  mit  % 
Armdrehungen. 

Senkrechte  Leitern.  Steigen  rücklings. 

Schräge  Leiter. 

Stangengerüst.  Hangeln. 

Schaukelringe,  Schwingen  mit  Abstoss  und  Beugehang.  Kreisschwingen 
der  Beine. 

Rundlauf.  Laufen  ohne  und  mit  Drehung;  auch  mit  gemischtem  Hang. 

Turnspiele. 

Achte  Cloßse. 

Ordnungsübungen,  öffnen  und  Schliessen  nach  zwei  Richtungen  gleich- 
zeitig, Schwenken  des  Reihenkörpers,  Reihenkörpergefüge.  Weiterentwicklung  von 
Reihen. 

Freiübungen.  Mannichfaltige  Wechsel.  Zusammensetzungen  und  Folgen  von 
Übungen.  Weiterentwicklung  von  Schrittarten. 

Hantelübungen. 

Schwebebaum.  Wiederholung  und  Weiterbildung. 

Freispringen. 

Sturmspringen.  Bis  auf  IVs  Meter  Höhe. 

Wagrechte  Leitern.  Armbeugen  aus  dem  Streckhang;  Zuckhangeln; 
Drehhangeln. 

Senkrechte  Leitern. 

Schräge  Leitern.  Hangeln  aufwärts. 

Stangengerüst. 

Schaukelringe.  Wiederholung  und  Weiterbildung. 

Rundlauf.  Galopphüpfen;  Ejreisschwin ^^en  mit  Galopp-Abstoss ,  Laufen 
rückwärts. 

Ziehen  und  Schieben. 

Turnspiele. 

XU.  Weibliehe  Handarbeiten. 

Ziel:  Dieser  Unterricht  soll  die  Mädchen  in  den  Stand  setzen,  die  im  ge- 
wöhnlichen häuslichen  Leben  vorkommenden  weibh'chen  Handarbeiten  zu  besolden. 

Dritte  Classe. 

Häkeln  und  Stricken. 
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Vierte  Classe. 

Fortsetzung  des  Häkelns  und  Strickens. 

Fünfte  Classe. 

Das  An-  und  Einstricken.  Das  Stopfen  der  Strümpfe.  Netzen.  Schlingen. 

Sechsie  Classe. 

Merken.  Nähen.  Das  Stopfen  des  Netzes.  Einsetzen  und  Stopfen  schadhafter 
Wäsche. 

Siebente  Ciasse. 

Zeichnen  der  Schnitte.  Zuschneiden  von  Wäschstticken.  Fortgesetzte  Übung 
im  Nähen  und  Ausbessem  der  Wäsche. 

AcAie  Classe. 

Fortsetzung  im  Zuschneiden  von  Wäschstücken  und  im  Nähen  mit  gestei- 
gerten Anforderungen.  Das  Ausbessem    der  Wäsche.  Weissticken  (Namensticken). 

Den  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  begleiten  stets  Belehrungen 
über  die  zu  verwendenden  Stoffe  nach  Art,   Güte  und  Bezugsquellen. 

Xni.  Haushaltniigskiinde. 

Diesem  Lehrgegenstande  werden  besondere  Lehrstunden  nicht  zugewiesen ; 
bei  dem  Unterrichte  in  den  einschlägigen  Gegenständen  wird  auf  die  Bedürfhisse 
des  Haushaltes  stets  Rücksicht  genommen. 

Nichtobligate  Fächer: 

Sprachen.  An  nichtdeutschen  Bürgerschulen  die  deutsche  Sprache.  Den 
Lehrplan  hiefttr  bestimmt  über  Antrag  des  Lehrkörpers  die  Landesschulbehörde, 
Dies  gilt  auch  von  einer  fremden  lebenden  Sprache,  wenn  sie  in  der  Bürgerschule 
gelehrt  werden  soll. 


VerUf^  dei  k  k.  Mintuteriain^  fär  Cnitus  and  Uateiricht.    —    Druck   von  Carl  Qorischek  in  Wien. 
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Nr.  33. 

Erlam  des  Mlnisteriiiiiifi  für  CMltns  und  Unterrieht  Yom 

26.  Mai  1874,  Z.  7U4, 

an  alle  Landesschulbehörden^ 

b«ti«ffMid   dl«  AnMtolgmng  von  ]>apUiBateB   der    XtehrbefillilgaBgssevffAfl«««   für 

SfbBtliolM  VolkMohttlen. 

Anlftsslich  der  anhergestellten  Anfrage^  wie  in  Bezug  auf  die  Ausfolgung  von 
Duplikaten  der  Lehrbefilbigungszeugnisse  für  öffentliche  Volksschulen  V(Hrzugehen 
sei,  finde  ich  ^anzuordnen  : 

1.  Zur  Erlangung  des  Duplikates  eines  in  Verlust  gerathenen  Lehrbefähigungs- 
Zeugnisses  für  öffentliche  Volksschulen  hat  sich  der  Verlustträger  mit  einem  schriftlichen 
Gesuche  an  die  Landesschulbehörde  zu  wenden. und  darin  die  Ursache  oder  den 
amtlichen  Zweck  des  gewünschten  Duplikates  zu  begründen. 

2.  Für  die  von  der  Landesschulbehörde  bewilligt  Ausstellung  eines  Duplikates 
ist  eine  Taxe  Yon  Tier  Gulden  zu  entrichten,  welche  die  Prüfungscommission 
unmittelbar  in  die  Staatsclasse  abzuführen  hat. 

3.  Die  Prüfungscommissionien  haben  in  den  periodischen  Berichten  über  ihre 
Wirksamkeit  auch  die  Zahl  der  ausgestellten  Duplikate  unter  Beziehung  auf  die 
landesschulbehördliche  Bewilligung  und  den  Gesammtbetrag  der  bezüglichen,  in  die 
Staatscasse  abgeführten  Taxen  nachzuweisen. 

4.  Von  der  Übung,  über  die  Ausfeiiigung  solcher  Duplikate  die  anderen  Prüfungs- 
commissionen oderLandesschulbehörden  in  die  Kenntniss  zu  setzen,  hat  es  abzukommen. 

8ta*emajr  m./p. 


15, 
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Nr.  34. 

Erlas8  des  k.  k.  Ministeriums  ftir  Landesvertheidigung  Tom 

17.  Mai  1874,  Z.  6641/n., 

ftD  sämmtliehe  Länderstellen^ 

In  Betreif  der  an  der  Hoohfloliiile  des  Jadenthnnui  so  Berlin  studierenden  Znlüader, 
rficluilolitlioh  der  Entl&ebong  von  der  Pr&eensdienstpflioht  naoh   §.  25  dee  Wehr- 

gesetiee. 

Im  Einvernehmen  mit  »dem  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  und 
mit  dem  k.  k.  Reichs-Kriegsministerium  ,  bewilligt  das  Ministesium  für  Landes- 
vertheidigung,  dass  das  mit  den  hierortigen  Erlässen  vom  24.  März  1870,  Z.  2320/11. 
und  vom  3.  Februar  1873,  Z.  1711/32311.  den  an  dem  Breslauer  jüdisch-theolo- 
gischen Seminar  studierenden  Inländern ,  rücksichtlich  der  Enthebung  von  der 
Präsenzdienstpflicht  gewährte  Zugeständnis  auch  den  an  der  Hochschule  für  die 
Wissenschaft  des  Judenthums  zu  Berlin  ihre  Ausbildung  erlangenden  Inländern  und 
zwar  unter  den  in  dem  erstcitirten  Erlasse  festgesetzten  Modalitäten  und  mit  der 
in  dem  letztbezogenen  Erlasse  ausgesprochenen  Beschränkung  der  Dauer  des  in 
Rede  stehenden  Zugeständnisses,  bis  zur  Errichtung  einer  jüdisch- theologischen 
Lehranstalt,  innerhalb  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder,  zu 
Theil  werde. 


Verfügungen, 

betreuend   Lehrbfloher  nnd  Lehrmittel. 
Ffir  Tolktil«  und  Bfirgersehnlen. 

Fischer  Franz,  die  Ceremonien  der  kathohschen  Kirche,  dargestellt  von  ^-.Vierte 
Auflage.  Wien  1872.  Mayer  &  Comp.  Preis  eines  gebundenen Exemplares 
40  kr. 


Le  Maire  Carl,  Leitfaden  der  Kirchengeschichte  für  katholische  Lehranstalten. 
Zweite  Auflage.  SchafFhausen  1873.  Hurt  er.  Preis  eines  gebundenen  Exem- 
plares 82  kr. 

Gegen  die  Verwendung  dieser  zwei  Religionslehrbücher  beim  Unterrichte 
in  den,  im  Bereiche  der  Olmützer  Diöeese  l)efindHchen  deutschen  Btirget- 
schulen  wird  kein  Anstand  erhoben. 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  Juni  1874,  Z.  6520.) 

Koienn's  Wandkarte  von  Palästina.  Serbische  Ausgabe  von  Stoji5i<5.  Verlag  von 
Eduard  IL'Hzel  in  Wien.  Preis  eines  auf  Leinwand  aufgezogenen  Exem- 
plars einzeln  5  fl.  40  kr. 

Diese  Wandkarte  wird  zum  Unterriehtsgebrauche  in  den  betreflfenden 
Volksschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  10.  Juni  1874,  Z.  7650.) 


VeifÜguBgen,  betreffend  Lehrbücher  und  iiehrmittel.  297 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücher-Verlage  sind  die  mit  Ministerial-Verordnung  Tom 
18.  Mai  1874  Z.  6549  veröffentlichten  Lehrpläne  für  die  Volks-  und 
Bürgerschulen  einzeln  in  separaten  Ausgaben  erschienen  und  können  bei 
der  Schulbücher- Verlagß-*Direction  zu  den  hier  angegebenen  Preisen  bezogen 
werden : 

1.  Lehrplan  für  getheilte  einclassige  Volksschulen    (mit  Halbtagsunterricht). 
Preis  eines  broschierten  Exemplares  5  kr. 

2.  Lehrplan  für  ungetheilte  einclassige  Volksschulen  (mit  ganztägigem  Unter- 
richt). Preis  5  kr. 

3.  Lehrplan  für  zweiclassige  Volksschulen.  Preis  5  kr.  . 

„     dreiclassige  dto.  „  5  „ 

„     vierclassige  dto.  ;,  5  „ 

„     fünfclassige  dto.  ^  6  „ 

„     sechsclassige  dto.  „  6  „ 

^     siebenclassige  dto.  „  6  ^ 

der  achtclassigen  Bürgerschulen  für  Knaben.  Preis  6  kr. 
der  achtclassigen  Bürgerschulen  für  Mädchen.  Preis  6  kr. 


4. 

dto. 

5. 

dto. 

6. 

dto. 

7. 

dto. 

8. 

dto. 

9. 

dto. 

10. 

dto. 

In  demselben  Verlage  ist  in  separater  Ausgabe  erschienen : 

Organisations-Statut  der  Bildnngsanstalten  f&r  Lehrer  und  LelirerfnneH 

an  öffentlichen  Volksschulen  in  Österreich.  Preis  20  kr. 


Ebenso  sind  in  dem  genannten  Verlage  die  mit  Ministerial-Verordnung  vom 
9.  August  1873  Z.  6708  kundgemachten  Lehrpläne  für  das  Zeichnen  sammt 
den  dazu  gehörigen,  mit  Ministerial-Verordnung  rom  6.  Mai  1874  Z.  S815 
Verlautbarten  Instructionen  in  den  nachbezeichneten  Ausgaben  erschienen 
und  daselbst  zu  beziehen : 

I.  Lehrpläne  und  Instructionen  für  den  Zeichniingsuntemcht  in  den  Volks- 
und Bürgerschulen,  mit  6  lithogr.  Beilagen.  Preis  eines  Exemplars  25  kr. 

II.  Der  Unterricht   im   Zeichnen    an   gewerblichen  Fortbildungsschulen,   mit 
6  lithogr.  Beilagen.  Preis  20  kr. 

III.  Lehrplan    und  Instruction    für  das  Freihandzeichnen    an    den   Bildungs- 
anstalten für  Lehrer  und  Lehrerinnen,  mit  6  lithogr.  Beilagen.  Preis  20  kr. 

IV.  Lehrplan  und  Instruction  für  das  Freihandzeichnen  an  Mittelschulen,  mit 
6  lithogr.  Beilagen.  Preis  25  kr. 


Fnr  Mittelschulen. 

DreolHll  Alex.W.  Biblische  Geschichte  des  alten  und  neuen  Bundes.  (Wien  1874 
Kirsch.  Preis  80  kr.) 

Gegen  die  Verwendung  dieses  Buches  als  Lehrbuch  beim  katholischen 
Religionsunterrichte  in  den  unteren  Classen  der  im  Bereiche  der  Wiener  Erz- 
diöcese  befindlichen  ^littelschulen  waltet  kein  Anstand  ob. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  Mai  1874,  Z.  6144.) 
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Heinrich  Anton,  Grammatik  der  deatschen  Spracbe  fiir  MitteUchnlen  und  ver- 
wandte Anstalten,  besonders  in  mehrspracbigen  Ländern.  (Zweite  Auflage 
Laibacli  1874,  Verlag  von  Kleinmayr  und  Bamberg.) 

Diese  Grammatik  wird  zum  Lebrgebrauclie  an  MitteLscbalen  in  mehr- 
sprachigen Ländern  überhaupt  als  zulässig  erklärt.  Der  Preis  ist  mitlfl.  lOkr. 
festgestellt  worden. 

(Ministerial-Erlass  vom  1.  Juni  1874,  Z.  6966.) 

Hoffmann    Carl    A.  G .,    Neuhochdeutsche   Elementargrammatik.  Achte  Auflage* 
*    besorgt  von  Dr.    Chr.  Fr.  Schuster.    (Clausthal    1872,    Grosse.)   Preis 
eines  Exemplars  1  fl.  8  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  Auflage  in  gleicher  Weise. 
wie  es  bezüglich  der  vorausgegangenen  sechsten  und  siebenten  Auflage  der 
Fall  war,  als  zulässig  zum  Lehrgebrauche  in  den  deutschen  Mittelschulen 
erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  Juni  1874,  Z.  7766.) 

Koienn  B.,  Leitfaden  der  Geographie  für  die  Mittelschulen  der  österreichisch- 
ungarischen Monarchie,  umgearbeitet  von  H.  Yogel.  (Dritte  Auflage.  Mit 
27  Holzschnitten.  Wien  1874.  Ed.  Holze  1.  Preis  eines  broschirten  Exem- 
pkrs  1  fl.  80  kr.) 

Die  mit  Erlass  vom  14.  Juli  1869  Z.  6052  diesem  Buche  in  dessen 
erster  Auflage  ertheilte  Zulässigkeitserklärung  zum  Lehrgebrauche  in  den 
unteren  Classen  deutscher  Mittelschulen  wird  auf  die  gegenwärtige  dritte 
Auflage  ausgedehnt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  Juni  1874,  Z.  8092.) 

Koppe  Carl,  Anfangsgründe  der  Physik  für  den  Unterricht  in  den  oberen  Classen 
der  Gymnasien  und  Realschulen  mit  345  Holzschnitten.  Zwölfite  verbesserte 
Auflage.  (Essen  1873.  Bädecker.  Preis  1  Thlr.  12  Sgr.) 

Die  mit  Ministerialerlass  vom  13.  März  1872  Z.  2808  erfolgte  allgemeine 
Zulassung  dieses  Lehrbuchs  in  der  eilften  Auflage  (Verordnungsblatt  1872 
Seite  130)  wird  auf  die  gegenwärtige  zwölfte  Auflage  ausgedehnt. 

(Ministerial-Erlass  vom  6.  Juni  1874,  Z.  6990.) 

Skoda  Jak.,  Grammatika  francouski  (Prag  1874.  Urbanek.  Preis  eines  Exem- 
plares,  ungebunden  70  kr.,  gebunden  80  kr.) 

—  —  Francouski  cvi^ebnä  kniha.  I.  TheiL  Formenlehre.  (Prag  1874. 
Urbanek.  Preis  eines  Exemplares,  ungebunden  1  fl.  30  kr.,  gebunden  1  fl.  40  kr.) 

Beide  diese  Lehrbücher  werden  zum  Lehrgebrauche  in  den  unteren 
Classen  der  böhmischen  Realschulen,  resp.  Realgymnasien  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  Juni  1874,  Z.  7312.) 

Das  in  Turin  in  zwei  Bänden  erschienene  Lehrbuch  der  Geographie:  „Corso 
elementare  di  geografla  per  uso  delle  scuole  teoriche,  normali,  magistrab*  e 
ginnasiali  del  regno  d'  Italia^  esposto  secondo  gli  ultimi  programmi  govemativi 
dal  Prof.  Giuseppe  Piilina  (Turin  1872  und  1873)  wird  vom  Unterrichts- 
gebrauche  an  den  österreichischen  Lehranstalten  ausgeschlossen«  nachdem  auch 
dessen  Verbreitung  in  Folge  gerichtlichen  Erkenntnisses  verboten  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  22.  Juni  1874,  Z.  8327.) 
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den  Franz  Plbly  GymnasUl-Sapplenten  in  Olmüts,  som  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Unter- 
gymnasinm  in  Wallachisch-MeseritBch, 

den  Wilhelm  Knfnaftulri  ßnpplenten  am  Wiener-Nenstftdter  Gymnasium,  aum  wirklichen 
Lehrer  am  ßtaats-Real-  nnd  Ober-Gjmnasinm  zu  Freistadt, 

den  Anton  Weiler,  Realschaldirector  in  Sternbecg,  zum  Bezisksschulinspector  für  die 
deltachen  Schulen  im  Bezirke  Sternberg, 

den  pens.  Gymnasialdirector.  Schulrath  Dr.  Johann  XiOSer,   zum  provis.  Bezirksschulinspector 
fflr  den  Bezirk  Stadt  Triest  mit  ihrem  Gebiete, 

den  Anton  Jöflefbsyky  provisorischen  Director  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Kr a  kau, 
zum  wirklichen  Director  an  derselben,  und 

den  Ignaz  Knlüisekl ,  provisorischen  Hauptlebrer  der  k.  k.  Lehrerinnenbildungsanstalt  in 
Przemjsl,  zum  wirklichen  Hauptlehrer  an  dieser  Anstalt  —  ernannt, 

und  die  Stelle  eines  Pr&fecten-Öconomen  im  Convicte  bei  der  k.  k.  Lehrerbildungs- 
anstalt zu  Borgo-Erizzo,  dem  mit  deren  Versehung  provisorisch  betrauten  Yolkaschullehrer 
Spiridion  Tosolatto  verliehen. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  mit  Beginn  des  Octobertermins  1874 
in  Königgr&z  eine  böhmische  Prüf ungscommission  für  allgemeine  Volks-  und 
Bürgerschulen  nach  Massgabe  der  Ministerial-Verordnun g  vom  5.  April  1872,  R.  G.  Bl.  Nr.  50| 
eingesetzt  werde,  und  zum  Director  dieser  Prüflingscommission  den  Director  der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalt,   Adalbert    Xieietlokyi    und    zu    dessen    Stellvertreter    den     Gymnasialdirector 

Johann  Xlnmpar ; 

ferner  zu  Mitgliedern  derselben  : 
die  Gymnasialprofessoren   Franz  FtflOher,   Norbert  HftJnOTlk;^  und  Johann  814vlk| 
die  Hauptlehrer  Thomas  Worbes,  Anton  Moimvek  und  Jobann  PaByrek,   den  Volksschnl- 
lehrer  Wenzel  Stgrblik   und   den  Übungsschullehrer   Anton  P#ibik,    slUnmtliche    in    König- 
g  r  ä  z  ,   ernannt. 


i3oneQr8-An88chrei]trangeii. 

Na   öeflUm    re»ln<m   gynuUMli    V   PelbiHniOTSy   jeho2    £tvrti   tfida    budoucim 
ikolnim  rokem  se  otevfe,  obsadi  se  nislednjici  mista  u6itelskA: 

a)  misto  skuteSn^ho  professora  pro  klassicko«  filologii  seslnin;^  1000  zL  r.  6. 

200  zl.  r.  S.  aktivitniho  pHdavku  a  200  zl.  r.  S.  kvinkvenilkami ; 

b)  misto   skuteSniho    katechety   se   sluSn^m   525  zL  r.  S.,   200   zl.    r.  &    pHdavku 

aktivitniho  a  105    zl.  r.  6.  pHdavku  po  uplynutl   kaidAo  desitileti  sluSby;  pakli  mimo 
naboienstvi  jeüd  jintou  plFedm^tu  vyu6ovati  bude,  obdrSi  zv^Sen^  sluSn^  600  zl.  r.  5. ; 

c)  misto  supplujiciho  uöitele  pro  klassickou   filologii    a 

d)  misto  supplujiciho  uSitele  pro  zem^-a  d^jepis;  ob^  se  sluSn^m  600  zl.  r.  S. 

ZAdatelov^  jiito  se  vykajiou,  ie  jazyku  francousk^mu  v  oddAeni  realn^m  vyu(ovati  mohou, 
majl  pifednost. 

iidoitt,  klFestnim  listem,  vysvIdSenim  zachovalosti,  vysvjddenim  maturitnim  a  vysvÖdÖenim  o 
theoretick^  a  praktick^  spAsobtlosti  k  vyuSovini,  pak  vysvMSenim  o  dosav&dni  pi&sobnosti  a  jin^i 
iadatelovu  vMeckou  a  vychovatelskou  spüsobilost  a  Öinnost  stvrzujieimi  doklady  opati^en^  budtei 
■kxse  dolydni  Hiai  pfedstavenstva  nejd^e  do  £ty?  ned^l,  tedy  do  20.  £ervence  b.  r.  k  obecni 
radd^  kril.  m^sta  Pelhfimova  pod&uy. 


LXII  Concurs-Auaschreibuiigen. 

An  dem   slavlsolien  Staats-Bealgymnasiiim   sn  Preran  ist  eine  Lehrstelle  für 

classische  Philologie  mit  subsidiarischer  Verwendung  im  Französischen  oder  Deutschen 
£U  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  womit  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  normirten  Besttge 
▼erbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  bis  zum  15.  Juli  d.  J.  bei  dem 
k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren   in  Brunn  einzubringen. 

An  dem  k.  k.  Bealgymnasiiim  mit  böhmtsohor  Unteirlclitsflpraoli«  la  Frmg  ist 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach,  und  Mathematik  und  Physik  als 
Nebenfach  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  sind  die  für  Staatsmittelschulen  gesetzlich  normirten  Bezüge  verbunden. 

Die  Bewerber  haben  ihre  an  das  k.  k.  Unterrichtsministerium  gerichteten,  und  gehörig  instruirten 
Gesuche  unter  Nachweis  ihrer  Lehrbefahigung  aus  den  oben  angeführten  Lehrfächern  unter  Gebrauch 
der  böhmischen  Unterrichtssprache,  und  ihrer  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  der  vorgesetzten 
Behörde  bis  zum  31*  Juli  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag 
einzubringen. 

Büt  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  kommt  am  IiandM-Healgymnasilim  SU  Mäkrlsoll- 
SohÖllber^  eine  Lehrstelle  für  Latein  und  Griechisch  zur  Besetzung. 

Mit  dieser  Stelle  sind  die  nach  dem  Gesetze  vom  15.  April  1873  für  Staatsmittelschulen  normirten 
Bezüge  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  längstens 
bis  zum  25.  Juli  d.  J.  beim  mährischen  Landesausschusse  in  Brunn  einzureichen. 

An  dem  deutsolien  mit  einer  OberrealeelNile  verbandeneii  Reelgymaaeiimi  der 

k«  Stadt  Elboi^eB  sind  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  zu  besetzen: 

1.  zwei  Lehrstellen  für  elassische  Philologie; 

2.  eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach, 

3.  eine  Lehrstelle  für  darstellende  Geometrie,  als  Hauptfach. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  ein  Gehalt  von  je  1000  fl.|  der  Anspruch  auf  Quinquennal- 
zulagen  pr.  200  fl>y  und  die  Activitätszulage  pr.  200  fl*f  verbunden  ist,  haben  ihre  vorschriftsmässig 
instruirten  Gesuche  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörde  bis  20.  Juli  d.  J.  bei  demStadtratbe 
zu  Elbogen  einzubringen. 

Der  auf  den  20.  Mai  1.  J.  festgesetzte  Bewerbungstermin  für  eine  philologische  Lehr- 
stelle am  k.  k.  Uatergymnasiuill  in  Ootts6hee,  und  für  eine  philologische,  eine 
naturhisturische  und  eine  Zeichnenlehrstelle  am  k«k.  Seal*nad  ObergyniBaeilllll 
in  Rndolfjiwerth  wird  bis  zum  15.  Juli  d.  J.  verlängert 

An  der  n.  9.  Landes-Oberreal-  andlEMohiaeaeohule  %u  Wiener-Henetadt  kommt 

die  Stelle  des  Directors  sofort  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  1200  fl.,  eine  Functionszulage  von  300  fl.  fttr  die 
Oberrealschule  und  vorläufig  provisorisch  von  200  fl.  für  die  Maschinenschule,  der  Genuss 
einer  Natural- Wohnung  oder  aber  ein  jährliches  Quartfergeid  von  250  fl.y  dann  der  Ansprach  auf 
fünfmalige  Quinquennalzulagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionimng  nach  dem  diessfalls  für  n.  ö.  Landes- 
beamte geltenden  Normale  verbunden. 

Insbesondere  wird  bemerkt,  dass  gleich  dem  Gehalte  auch  die  definitiv  zuerkannte  Functions- 
nnd  die  Quinquennalzulagen  bei  dem  Pensionsausroasse  anrechenbar  sind,  und  im  Sinne  des  §.11 
des  Beichsgesetzes  vom  9.  April  1870  iu  Verbindung  i^it  dem  n.  Ö.  Landtagsbeschlasse  vom 
25.  August  1870  die  Redprocität  mit  Staats-  und  bedingungsweise  auch  mit  Landes-  und  Communal- 
Mittelschulen  Geltung  hat. 


Concur8-A.a8schreibnn|^en.  I-<XIII 

Der  auf  den  gedachten  Posten  Benifene  hat  vor  seiner  Beeidigung  schriftlich  die  Verpflichtang 
einsngehen,  dasa  er  den  n.  ö.  Landesdienst  niemals  während  der  Dauer  eines  Schuljahres  verlassen 
werde. 

Bewerber,  welche  glauben  für  die  erwähnte  Stelle  die  Eignung  zu  besitzen,  haben  ihre  gestempelten» 
mit  dem  Nachweise  Über  ihre  bisherige  Dienstleistung  und  die  für  Mittelschulen  erworbene  Lehr- 
beflihigung  belegten  Gesuche  längstens  bis  20.  Juli  d.  J.  bei  dem  n.  6.  Lande  saussc  husse 
in  Wien,  Stadt,  Herrengasse  Nr.  13  einzubringen. 

An  der  vom  Staate  ■nbventlonlrteii  Oberrealsohule  in  Trautenaa,  welche  das 
Öffentlichkeitsrecht  besitzt ,  und  die  Reciprocität  in  Sta&tsanstalten ,  eventuell  auch  Landes-  und 
Comrounalanstalten  beobachtet,  kommen  mit  Beginn  des  Studienjahres  1874/5  folgende  Stellen  zur 
Besetzung : 

1)  eine  Professorstelle  fUr  Geographie  und  Geschichte, 

2)  eine  Supplentenstelle   für    französische  Sprache     als   Hauptfach    und    deutsche 

Sprache  als  Nebenfach,  (Kenntniss  der  englischen  Sprache  wünschenswerth), 

3)  eine  Supplentenstelle  für   Naturgeschichte  als  Hauptfach    und    irgend  ein  Fach    als 
Nebenfach. 

Mit  der  Professorstelle  ist  der  Gehalt  von  1000  fl.,  Activitätszulage  von  200  fl.,  fünfmalige 
Quinquennalzulage  k  200  fl«»  nnd  Anspruch  auf  Pensionsfähigkeit  nach  den  für  Staatsmittelschulen 
bestehenden  Normen,  verbunden. 

Geprüfte  Supplenten  erhalten  als  jährlichen  Gehalt  720  fl.  nnd  wird  ihnen  nach  zufrieden- 
stellender Verwendung  bei  Beginn  des  2-  Semetsers  die  definitive  Anstellung  unter  obigen  Modalitäten 
ingesichert.  Ungeprüfte  Supplenten  beziehen  jährlich  600  fl. 

Bewerber  um  diese  Stellen  haben  ihre,  an  den  Gemeindeausschuss  der  Stadt  Trautenau  stilisirten, 
gehörig  instruirten  Gesuche  bis  längstens  £nde  Julid.  J.  beim  Stadtrathe  in  Trautenau 
einzubringen. 

An  der  Heloheilberger  KandelMOhale  sind  zwei  Lehrstellen: 

1.  für  Geographie,  Geschichte  und  deutsche  Sprache, 

2.  für  englische  und  französische  Sprache,    eventuell  für  eine    dieser  Sprachen  und 

subsidiarisch  für  deutsche  Sprache  erled igt. 

Der  Gehalt  der  anzustellenden  Professoren  beträgt  1000  fl>  jährlich  nebst  ein^r  Activitätszulage 
von  2tK)  fl«;  ausserdem  werden  5  Quinquennalzulagen  k  200  fl*»  gewährt. 

Die  Bewerber  um  diese  Lehrstellen,  wollen  ihre  mit  dem  Altersnachweise  und  mit  dem  Zeugnisse 
über  die  abgelegte  Staatsprüfung  zu  instruirenden  Gesuche  bis  längstens  15.  August  d.  J.  bei 
dem  Magistrate  in  Reichenberg  einbringen. 

An  der  k.  k.  dentsohmi  XiehrerlBBen-Bildaiigiaiutalt  in  Brttnii  ist  die  Stelle  eines 

sapplirenden  Leh  rers    für   das    sprachlich- historische   Fach   vom  Schuljahr  1874/5  an 
zu  besetzen.  Gehalt  600  fl. 

Bewerber  wollen  ihre,  mit  den  erforderlichen  Documenten  belegten  Gesuche  bis  längstens 
15.  Juli  d.  J.  an  die  Direction  der  k.  k.  deutschen  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  in 
Brttnu  einsenden. 

An  der  Anfangs  October  d.  J.  bei  der  k.  k.  Xi«hrerlnBen  -  BllduagsaiUltalt  in  Uas 
mit  drei  Classen  zu  eröffnenden  staatlichen  Übungsschule  für  Mädchen  sind  drei 
Lehrstellen  mit  dem  Gebalte  von  800  fl.»  der  Activitätszulage  von  200  fl.  und  dem  Anspruch 
auf  Quinquennalzulagen  k  100  fl.  jährlich  zu  besetzen. 

Bewerber  und  Bewerberinnen  um  diese  Stellen»  haben  ihre  gehörig  belegten  Gesuche  im  Wege 
fhtet  vorgeaetzten  Behörde  bis  längstens  15.  Juli  d.  J.  beim  k.  k.  o  ö.  Landesschulrathe 
in  Linz  einzubringen. 


LXIV  Concnrs-Ansschreibtingeii. 

In  Folge  Erweiterung  der  mit  der  k.  k.  böhioUlOheii  X«elir0r1iildiiiigsanBtalt  in  SoMslau 

Terbundenen  Muster-  «Is  Übnngsschule  in  eine  vierclassige  wird  die  nencreirte  Lehr- 
stelle besetzt. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  j&hrlicbe  Gebalt  von  800  fl.,  die  nnch  der  X.  Rangaclasse  ent£allende 
Activitätsznlage  von  160  fl.,  sowie  das  Recht  auf  Qniaquennalznlagen  vom  100  fl..  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  mit  den  gehörigen  Ausweisen  über  ihre  unter  Oebranch 
der  b^Shmischen  Unterrichtssprache  erlangte  Lehrbefähigungf  ihre  Studien  und  ihr  Alter  belegten 
Gesuche  beim  k.  k.  Landess'chulrathe  fttr  Böhmen  in  Prag  längstens  bis  zum  20-  Juli 
d.  J.  einzureichen,  wobei  bemerkt  wird,  dass  bei  sonst  gleicher  Qualification  diejenigen  bevorzugt 
werden,  welche  sich  ausweisen  in  dem  deutschte  n  Spr^chfache  oder  in  einem  anderen,  an  den  Lehrer - 
bildungSRnstalten  gelehrten  Gegenstande  den  Unterricht  ertheilen  zu  können. 
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Die  Directionen  der  Mittelseliulen  und  Lehrerbildungsanstalten ,  sowie  die  Leiter 
der  Yolksscliulen  werden  hiermit  aufmerksam  gemacht,  dass  Daniers  ^Leit- 
faden för  den  Unterricht  in  der  Geographie",  sowie  dessen  „Lehrbuch  der 
Geographie  för  höhere  ünterriiehtsanstalten"  (Halle,  VerlsCg  der  Buchhandlung 
des  Waisenhauses)  in  den  seit  1870  erschienenen  Ausgaben  die  Torgeschriebene 
Approbation  des  Ministeriums  zum  Lehrgebrauche  nicht  haben,  sonach  auch 
nach  den  Bestimmungen  der  beiden  Ministerial-Yerordnungen  vom  17.  Juni 
1873,  Z.  10.523  und  vom  25.  Mftrz  1873,  Z.  1418  beim  Unterrichte  nicht  in 
Verwendung  kommen  dürfen. 

(Ministerial-Erkss  vom  24.  Juni  1874,  Z.  7901.) 


Enndmachimgeii. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestftt  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  31.  Bfai  d.  J. 
dem  vom  walisischen  Landtage  yotirten  Gesetzentwürfe ,  mit  welchem  der  2.  Absatz  des  Artikel  V. 
des  Gesetzes  rom  22.  Juni  1867  (L.  G.  BL  Nr.  13),  betreffend  die  Unterrichtssprache  an  den  Volks- 
und  Hittelschulen  Galizlens  und  Lodomeriens  mit  dem  Grossheraogthume  Krakau  abge- 
ändert wird,  die  Allerhöchste  Sanction  zu  ertheilen  geruht,  womach  die  ruthenische  Sprache 
Unterrichtssprache  fflr  den  ruthenischen  Sprachunterricht  verbleiben,  fiberdiess  am  ganzen 
academischen  Gymnasium  sa  Lemberg  die  ruthenische  Sprache  als  Unterrichtssprsche  stufen- 
weise eingeführt  werden  soll. 

(Ministerial-Erlass  vom  6.  Juni  1874,  Z.  7449.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  Juni  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  dass  das  Staats -Untergymnasium  in  Bielitz  vom  Schul- 
jahre 1874/^  angefangen  durch  successive  Eröffnung  der  Oberclassen  zu  einem  voll- 
stftndigen  Obergymnasium  erweitert  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  9,  Juni  1874,  Z.  7481.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  13.  Juni  d.  J. 

dem  vom  böhmischen    Landtage  in    der  Sitzung  am  15.  J&nner  d.  J.  gefassten  Beschlüsse,  betreffend 

die    Ab&ndernng     des    §.    10     des    organischen '  Statutes    für    die    beiden    poli technischen 

Landesinstitute    des  Königreiches  Böhmen  in  Prag,    durch  welchen  neue  Bestimmungen 

Aber   die     Anfnahmsbedingungen     der   Hörer    normirt  werden,     die    Allerhöchste    Genehmigung   zu 

ertheilen  ge^ht. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  Juni  1874,  Z.  8081.) 

Der  Minister  fQr  Cultus  und  Unterricht  hat  der  evangelisch  -  helvetischen  Privat- 
Volksschule  zu  Chvaletic  in  Böhmen  das  Öffentliehkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  Juni  1874,  Z.  69i6.) 

Der  Bfinister  fttr  Cultus  und  Unterricht  hat  der  evangelischen  Priv  at-Volksschule 
zu  Bielitz  in  Schlesien  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  Juni  1874,  Z.  5959.) 

Der  Minister  ffir  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Errichtung  einer  böhmischen  Lehrer- 
Bildungsanstalt  zu  P)fibram  in  Böhmen  mit  Beginn  des  Schu^ahres  1874/5  genehmigt. 

(Ministerial-Erlass  vom  13.  Juni  1874,  Z.  77§7.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  dem  Communal-Realgymnasium  zu  Neu- 
Bidschow  das  Öffentliehkeitsrecht  unter  Anerkennung  des  BeciprocitätsverbfUtnisses  im  Sinne  des 
$.11  des  Gesetzes  vom  9.  April  1870  auf  die  Dauer  von  3  Jahren  vom  Schuljahre  1874/5  ab  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  Juni  1874,  Z.  6915.) 
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für  den 

Bienstbereich  des  Hinisteriums  für  Cultus  und  Untemoht 


Peroonalnachricbten« 

Seine  k.  und  k.  Apostoliscse  Majestftt  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  8.  Juni  d.  J. 
dem  Pfarrer  von  Königeberg,  farsterabischöflichen  Conaistorial-Assessor,  Johann  Pawelak,  in 
Anerkennung  seiner  rieljfthrigen,  bernfseiirigen  nnd  erspriesslichen  Thfttigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
Seelsorge  und  des  Schulwesens  das  Ritterkreus  des  Frahs  Joseph-Ordens  a.  g.  eu  ver- 
leihen geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majesttt  hab^n  mit  AUeilittchstar  Etitichliessung  vom  6.  Juni  d.  J. 
dem  Vorsitzenden  des  Ortsschulrathes  und  OrtsschaliBspeclor  io  Watra-Moldovitsa,  Johann 
Ritter  von  DobnuiBflkl ,  in  AnerkeanuBg  sduM  schnlfTeaadlichen  Wirkens  das  goldene 
YerdienstkreuB  mit  der  Krone  a.  g.  eu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Kajestftt  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  1.  Juni  d.  J. 
den  Frans  jTttir&ntiehitSy  Dechant  iti  Keukirchen  und  den  Qeorg  Yllteky  Dechant  su 
St.  Leonhard  in  Windischbflcheln  su  £hrendomherren  des  Lavanter  Cathedral- 
Capitels  in  Marburg  a.  g.  su  ernennen  geruht. 

Beine  k.  utid  k.  Apostolische  Majestlt  haben  mit  AllerhOchsttir  EatBckliessung  voiki  5.  Jani  d.  J. 
den  Pfarrer  zu  St.  Martin,  Joseph  YurkOWltStr,  in  Anerkennung  seiner  üahezu  fünfsigj ihrigen 
verdienstlichen  ThXligkeit  auf  dem  Q«biete  der  Seelsorge  suti  Ehfendomherrn  des  Qurkdr 
Cathedral-Capitel  s  a.  g.  su  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  6.  Jani  d.  J* 
den  Custos  am  k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinete  und  Privatdocenten  an  der  Wiener  k.  k.  Universit&t, 
Dr.  Albert  Bohrauf,  zum  ordentlichen  ^öffentlichen  Professor  der  Mineralogie  an  der  genannten 
Universität  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  nnd  k.  Apostolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  2.  Juni  d.  J. 
den  ausserordentlichen  Professor  für  allgemeine  und  pharmacentische  Chemie  an  der  Universität  in 
Lemberg,  Bronislaus  BadslssSWSkl y  zum  ordentlichen  Professor  dieses  Faches  an  der 
genannten  Hochschule  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  13.  Juni  d.  J. 
den  Gistercienser-Ordenspriester  des  Stiftes  Heiligenkreuz  und  Professor  d^  Bibelstudiums  des  alten 
Bundes  und  der  semitischen  Dialecte  an  der  theologischen  Hauslehranstalt  des  genannten  Stiftes, 
Wilhelm  VauillMiBi  zum  auaserordentUehen  Professor  der  semitischen  Sprachen  und  der  höheren 
Exegese  an  der  Wiener  Universität  a.  g.  zu  ernennen  geruht 


LX  Penonalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apottolische  Majestftt  haben  mit  Allerhöchster  Entschlienning  yom  7.  Juni  d.  J^ 
den  Director  der  Bildangsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  in  Innabrnck,  E  dnard  SoholSi 
und  den  Director  der  Landea-Realschule  in  Wiener-Neustadt,  Heinrich  Sohramm ,  su 
Landes -Seh  ulinspectoren  a.  g.  au  ernennen  geruht 


Der  Minister   für  Cultus    und  Unterricht  hflt    im  Einvernehmen  mit    dem  Bünister   des  Innern 
mit  Erlass  vom  15.  Jnui  1874  Z.  7647  für  die  im  Stadienjahre  1874/5  an  der  ünlVMriltät  Itt 
abBuhaltenden  medisinischen  Rigorosen  folgende  Functionäre  ernannt: 

I.  Alt  Regierungt-CommiMfir : 

Den  Landessanitäts-Referenten  Statthalterei-Rath  Dr.  Ferdinand  Ritter  von 

Als  seinen  Stellvertreter: 
Den  Statthalterei-Conaipisten  Dr.  Jacob  Ehmtr. 

II.  Alt  Coexamlnator  fOr  dat  11.  medizinitohe  Rigorotum: 

Den  Director  der  landschaftlichen  Krankenanstalten,  Professor  Dr.  Eduard  Xiipp» 

Als  seinen  Stellvertreter: 
Den  Primararzt  im  allgemeinen  Krankenhause  Dr.  Karl  Platll. 

ill.  Alt  Coexamlnator  für  dat  III.  medizinitohe  Rigorotum: 
Den  Dr.  Med.  Gustav  Ritter  von  X5p^» 

Als  seinen  Stellvertreter: 
Dr.  Med.  Kajetan  Ritter  von  Flappart 


Der  Minister  ftlr  Cultus  und  Unterricht  hat 

den  Landes-Schulinspector  Heinrich  BolirUlim,  cur  Dienstleistung  beim  n.  ti.  Landet- 
Bchulrathe  in  Wien  bestimmt  und  ihm  die  Inspection  der  gewerblichen  und  Handelsschulen  in  Mieder- 
Österreich  unter  Mitbetheiligung  an  der  Inspection  der  Mittelschulen  übertragen, 

den  Landesschul-Inspector  Eduard  Sohols,  zur  Dienstleistung  bei  der  k.  k.  Landetschul- 
behOrde  in  Innsbruck  bestimmt  und  ihm  die  Inspection  der  Volksschulen  und  Lehrerbildungt- 
anttalten  in  Deutsch-Tirol,  dagegen  dem  mit  dieser  Function  bisher  betrauten  Landes-Schul- 
inspector. Christian  BolutOllOTy  die  Inspection  der  deutschen  Mittelschulen  in  Tirol  und 
Vorarlb  erg  ttbertragen;  femer 

den  Dr.  Cajetan  OrlOOki,  Statthaltereirath  in  Lemberg,  lum  Mitgliede  der  stattswissen- 
schaftlichen Staatsprafungs-Commission  daselbst,  als  Examinator  für  National-Öconomie  und  Finant- 
Wissenschaft, 

den  Heinrich  GrOMy  Professor  an  der  k.  k.  Militär-Academie  in  Wiener-Neustadt,  sum 
wirklichen  Lehrer  am  Ic  k.  Staats-Gymnasinm  in  Tri  est, 

den  Theodor  Vodlftka,  provisorischen  Lehrer  am  Landes-Realgymnasiuro  in  Mfthrisch- 
Neustadt,  tum  wirklichen  Lehrer  am  StRats-Qymnnsium  in  Kremsier, 

die  Gymnssifll-Supplenten  Nikolaus  Dranoviö,  Anton  Mrkuslö,  Josef  Stmek«!  und 
Giovanni  Faooinl|  ku  wirklichen  Lehrern,  und  swar  die  ersten  swei  am  Staats-Gymntsium  in 
Cattaro,  und  die  letstern  awei,  am  Staats-Reslgjmnssium  in  Cur  sola, 

den  Georg  XotMCy  Supplenten  am  Staats-Gymnaainm  in  Lins,  sum  wirklichen  Lehrer  au 
dieser  Anstalt, 

den  Dr.  Joseph  Pomillttry  Supplenten  am  Mariahilfer  Communal-Real*  und  Ober-Ojmnaaium 
in  Wien,  inm  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Gymnasium  in  Lins, 

den  Lehramtscandidaten  Leopold  Lanp^l)  tum  wirklichen  Lehrer  am  deutschen  Staats- 
Ojmnatium  in  Brflnn, 
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Redlgirt  im  k.  k.  Mbiisterium  flir  Cuttus  und  Unterricht. 


Mug^guhnk  am  15.  JOll  1874. 


'  \.^N-^  N.  ■ 
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Nr.  35. 

Gesetz  yom  2.  Febraar  1873, 

über  die  BinffthranK  •tnea  Sohulbaitras««  •'U  Aen  Im  Kdulgreloha  Böhmen 

absohandelten  Verlasseiuiohaften. 

Über  Antrag  des  Landtages  Meines  Königreiches  Böhmen  finde  Ich  zu  ver- 
ordnen, wie  folgt: 

§.  1. 

Von  jeder  im  Köm'greiche  Böhmen  abgehandelten  Yerlassenschaft  ist,  wenn 
dieselbe  nach  Abzug  der  Schulden  fünfhundert  Gulden  übersteigt,  ein  Schulbeitrag 
für  den  böhmischen  Landesfond  einzuheben* 

§.2. 

Dieser  Schulbeitrag  ist,  wenn  der  reine Nachlass  nicht  mehr  als  eintausend 
Gulden  beträgt,  mit  der  festen  Gebühr  yon  einem  Gulden  zu  entrichten. 

Übersteigt  der  reine  Nachlass  eintausend  Gulden,  so  ist  der  Schulbeitrag  von 
den  Beträgen   bis   fünftausend  Gulden   mit   25   Kreuzern    yom  Hundert  und   yon 
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jedem  weiteren  Mehrbeträge  zwischen  fünftausend  und  zehntausend  Gulden  mit 
30  Kreuzern  vom  Hundert,  zwischen  zehntausend  und  zwanzigtausend  Gulden  mit 
35  Kreuzern  vom  Hundert,  zwischen  zwanzigtausend  und  dreissig^usend  Gulden 
mit  40  Kreuzern  vom  Hundert,  zwischen  dreissigtausend  und  vierzigtausend  Gulden 
mit  45  Kreuzern  vom  Hundert  und  von  jedem  vierzigtausend  Gulden  überschi*eitenden 
n  etrage  mit  50  Kreuzern  vom  Hundert  zu  entrichten. 

Ist  der  Erbe  oder  Legatar  weder  Notherbe  noch  der  Ehegatte  des  Erblassers, 
so  wird  der  Schulbeitrag,  welcher  von  dem  ihm  zugewiesenen  Nachlassantheile 
nach  dieser  Scala  entfällt,  um  50  y^  erhöht. 

§.  4. 

Der  Werth  des  ausser  dem  Königreiche  Böhmen  liegenden  unbeweglichen 
Vermögens ,  sowie  die  Schulden,  welche  auf  einem  solchen  unbeweglichen  Ver- 
mögen dergestalt  ausschliesslich  haften ,  dass  der  übrige  Nachlass  hiefßr  nicht  in 
Anspruch  genommen,  werden  kann  ,  werden  bei  der  Berechnung  des  reinen  Nach- 
lasses nicht  in  Anschlag  gebracht. 

Schulden,  für  welche  die  ganze  Verlassenschaft  haftet,  mögen  dieselben  auf 
solchen  Nachlassobjekten  versichert  sein  oder  nicht,  sind  dagegen  bei  dieser 
Berechnung  in  Abzug  zu  bringen. 

§.  5. 

Legate  und  Erbtheile  zu  Volksschulz  wecken,  zu  welchen  dieser  Schulbeitrag 
zu  verwenden  ist  C§.  7),  werden  in  den  zu  entrichtenden  Schulbeitrag  eingerechnet. 

§.  ({. 

Dieser  Schulbeitrag  wird  ftir  Rechnung  des  böhmischen  Landesfondes  in  der- 
selben Weise  bemessen  und  eingehoben ,  in  welcher  die  Staatsgebühren  für  Ver- 
iassenschaften  bemessen  und  eingehoben  werden. 

§.  7. 

Der  Ertrag  dieses  Schulbeitrages  ist  zu  Gunsten  der  öffentlichen  Volksschulen 
zu  verwenden. 

§.  8. 

Das  Hofdecret  vom  1.  December  1788  Z.  fl2()  J.  G.  S. ,  betreffend  die  Ein- 
hebung von  Beiträgen  aus  Verlassenschaften  zu  Gunsten  des  Normalschulfondes 
sowie  alle  späteren,  diesen  Gegenstand  betreffenden  Gesetze  und  Verordnungen, 
insbesondere  auch  der  Absatz  l  des  §.  82  des  Gesetzes  vom  21.  J&nner  1870 
Z.  !4  L.  G.  Bl.  zur  Regelung  der  Rechtsverhältnisse  des  Lehrerstandes  an  den 
öffentlichen  Volksschulen  des  Königreiches  Böhmen ,    werden  ausser  Kraft  gesetzt. 

§.   9. 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  der  Kundmachung  in  Wirksamkeit  und  hat 
auf  alle  Verlassenschaften  Anwendung,  bei  welchen  der  Erbanfall  von  diesem  Tage 
an  erfolgt.  Ftir  Verlassenschaften ,  bei  welchen  der  Erbanfall  vor  diesem  Tage 
eintritt  sind  die  bishiu"  bostplionden,  den  Normal  seh  ulfondsheitrag  regelnden  Gesetze 
anzuwenden. 
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§.  10. 

Die  Minister   des  Unterrichte ,    der    Finanzen    und    der  Justiz    sind    mit    der 
Ausfblirung  dieses  Gesetzes  beauftragt 

Franz  Joseph  m./p. 

Stremayr  m./p.  Glaser  m./p.  Pretig  m/p. 


Nr.  36. 

Verordnung  der  k.  k.  Minister  des  Unterrichtes,  der  Finanzen 

und  der  Justiz  vom  11.  Juni  1874,  Z.  57369 

mit  welcher  DnrchfUhnuiyibeettinmiinereii  su    dem   böhmisohen    Xtandeflgesetae 
vom  2.  Februar  1878  ttber  die  Einftthrang  eine«  Scholbeitrageji  au  im  König- 
reiche Böhmen  abgehandelten  Verlaaaenaehaffeen  erlaaeen  werden. 


§.  1. 

Der  auf  Grrund  des  Landesgesetzes  vom  2.  Februar  1873  zu  entrichtende 
Sehulbeitrag  aus  Yerlassenschaften  ist  yon  denjenigen  Behörden  zu  bemessen  und 
einzuheben,  denen  die  Bemessung  der  allgemeinen  Yerlassgebühren  zusteht. 

§.  2. 
Der  Sehulbeitrag  wird  für  die  Verlassenschaft  als  Ganzes  bemessen. 

§.  3. 

(xemftss  §.  3  des  citirten  Landesgesetzes  hat  der  nächst  höhere  Gebührensatz 
nur  von  dem  nächst  höheren  Mehrbetrage  pr.  5000  fl.,  beziehungsweise  10.000  fl. 
des  reinen  Nachlasses  Platz  zu  greifen.  Es  wird  sich  daher  der  Schulbeitrag  von 
einem  reinen  Nachlassrermögen  pr.  62.003  fl.  in  folgender  Weise  beziffern: 

a)  von     5.000  fl.     zu  0,25Vo  mit 12  fl.    50    kr. 

b)  „  5.000  ,  ,  0,30%  „ 15  , 

c)  „  10.000  „  „  0,35%  f> 35  „ 

d)  „  10.000  „  „  0,40%  n 40  ^ 

e)  „  10.000  ,  ,  0,45%  „ 45  , 

0  .  22.003  „  .  0,50%  , HO  ,      1% , 

Zusammen  62.003  fl.  mit 257  fl.    51%  kr. 

Tritt  der  in  dem  letzten  Absätze  des  oben  gedachten  §.  3  des  Landes^esetzes 
vorgesehene  Fall  der  50percentigen  Erhöhung  des  Schulbeitrages  bezüglich  emzelner 
Nachlassantheile  ein,  so  ist  die  auf  einen  solchen  Nachlassantheil  ennallende  Quote 


n 
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den  für  den  Gesammtnaclilasä  nach  der  Scala  sich  eichenden  Schulbeitrages  im 
Verh&Itnisse  des  betreffenden  Nachlassantheils  zu  dem  reinen  Gesainmtnaehlasse 
zu  ermitteln  und  sind  sohin  SOVo  dieser  Quote  zur  Summe  des  vorzuschreibenden 
Schulbeitrages  hinzuzurechnen. 

Würde  also  in  dem  obigen  Beispiele  aus  dem  reinen  Qesammtnachlasse  pr. 
(>2.ü03  fl.  ein  Betrag  ron  20.000  fl.  an  einen  Erben  oder  Legatar,  welcher  weder 
Notherbe  noch  Ehegatte  des  Erblassers  ist ,  gelangen ,  so  ergibt  sich  die  seinen 
Naehlassantheil  treffende  Quote  des  Schulbeitrages  aus  der  Proportion  : 

«2.003  fl.  :  20.000  fl.  =  257  fl.  51%  kr.  :  x  mit  83  fl   6%  kr. 

Die  50percentige  Erhöhung  hievon  beträgt  sohin  41  fl.  53  kr.  und  es  wäre 
somit  der  von  dem  Gesammtnachlasse  entfallende  Schulbeitrag  statt  mit  257  fl. 
Siy^  kr  in  diesem  Falle  mit  299  fl.  4'/,  kr.  vorzuschreiben. 

R    4 

Der  Schulbeitrag  ist  bei  jenen  Yerlassenschaften,  deren  Abhandlung  nach  deui 
Gesetze  einem  Gerichte  ausserhalb  Böhmens  zustände  und  nur  im  Delegationswege 
<»inem  (xerichte  in  Böhmen  übertrjigen  wurde,  nicht  einzuheben. 

In  jenen  Fällen,  in  welchen  die  Berichtigung  der  Staatsgebühr  vom  Nachlasse 
mittelst  Stempelmarken  zu  erfolgen  hat.  haben  die  Partheien  den  vom  Abhandlungs- 
richter bemessenen  Schulbeiti*ag  bei  dem  zuständigen  Cassenamte  zu  bezahlen  und 
sich  hierüber  vor  der  Einant^vortung  des  Nachlasses  auszuweisen. 

§.  6. 

Ist  das  Steueramt  (in  Prag  das  Gebtihreuamt)  zur  Gebtihrenbemessung  berufen, 
so  fertigt  dasselbe  nach  Durchsicht  und  Richtigstellung  des  vorgelegten  Ausweises 
über  das  gebühren])flichtige  Nachlassvermögen  dem  Erben  einen  Zahlungsauftrag 
über  d(»n  entfallenden  Schulbeitrag  nach  dem  anruhenden  Formulare  aus. 

Der  Schulbeitrag  ist  binnen  30  Tagen  vom  Tage  der  Zustellung  des  Zahlungs- 
auftrages zu  berichtigen. 

§.  7. 

Die  Abhaudlungsgerichte  haben  halbjährig  Verzeiclmisse  der  im  Laufe  des 
halben  .Jahres  eingeantworteten  Verlassenschaften,  bei  denen  die  Berichtigung  de» 
Schulbeitrages  ausgewiesen  wurde,  nach  dem  durch  die  Ministerialverordnung  vom 
28.  November  1853  R.  G.  Bl.  Nr.  253,  Pag.  1295  vorgeschriebenen  Formulare,  an 
die  Landesbuchhaltung  einzusenden. 
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(Fonnalar  mn  §.  6.) 

Zahlungsauftrag« 

In  Anwendung  des  bölunisehen  Landesgesetzes  vom  2.  Februar  1873  und  der 
beztiglichen  DurchfÜlirungSTerordnnng  Yom  11.  Juni  1874  wird  der  für  den  böhmiseben 

Landesfond  zu  entricbtende  Schulbeitrag  auf  Grund  des  vom  k.  k geriebte 

unterm ,     Z.     .     .     • 

anber  geleiteten  Actes  von  dem  reinen  Nachlasse  nacb  dem  (der)  am 

verstorbenen pr.     .     .     .     fl.   .    .  kr 

(Ziffer  des  reinen  Nachlasses)  nach  §.  .  .  des  citirten  Gesetzes,  u.  z. : 


Zusammen  mit  .  .  .  .  fl.  .  .  kr.,  sage  mit 
bemessen. 

Hierauf  sind  bereits  eingezahlt  worden : 
{um     ..,..,.. «/Oum."Art.  •»....  n.  .....  st, 

fl  kr 

fl  kr 


V r  n 


Zusammen     fl kr. 

E»  bleibt  daher  noch  zu  berichtigen  der  Rest  mit  fl kr.,  sage  mit 

,..(.■•.•••.....•..      .      •      •      ..      ,...• 

Dieser  Beitrag  ist  nach  §.  6  der  obigen  DurchfiihrungsverordDung,  unbeschadet 
des  Regressrechtes  an  die  Legatare,  binnen  30^  Tagen  vom  Tage  der  Zustellung 
dieses  Zahlungsauftrages,  beziehungsweise  nach  eingetretener  Rechtskraft   desselben 

von an  das 

in zu  entrichten. 

K.  k amt  am 


Nr.  37. 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

6.  JuU  1874,  Z.  8915, 

betrefliMid  d«ii  Oebranoh  ▼on  Lehrbttohcrii  b«lm  unterrichte  In  den  Bttrgemehalen 

im  Bobnljahre  1874/B. 

Im  §.  10  der  Ministerialverordnung  vom  25.  Mftrz  1873  Z.  1418  (Verordnungs- 
blatt 1873  Nr.  53)  ist  beim  UDterrichte  in  den  Bürgerschulen  der  Gebrauch  der 
f&r  die  ünterrealschule  zugelassenen  Lehrbücher  vorläufig  noch  bis  zum  Schlüsse 
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des  Scliuljalires  1873/4  genehmigt  worden.  Diese  Gebrauehsgestattung  wird  dennalen 
auch  nocn  auf  das  Schuljahr  1874/5  jedoch  mit  folgenden  Bemerkungen  ausgedehnt: 

1 .  Wenn  fQr  einen  Lehrgegenstand  eigene ,  fiir  die  Bürgerschule  besonders 
verfasste  Lehrtexte,  versehen  mit  der  Zulässigkeitserklärung  des  Ministeriums  vor- 
handen sind  und  bereits  an  der  Lehranstalt  im  Gebrauche  stehen,  so  sind  dieselben 
im  Gebrauche  zu  belassen.  Soll  ein  Lehrtext  erst  neu  eingeführt  werden,  so  ist 
den,  eigens  für  Bürgerschulen  verfassten  der  Vorzug  zu  geben,  vorausgesetzts  daes 
der  letztere  als  zulässig  erklärt  ist. 

2.  Beim  Gebrauche  der,  zunächst  für  Unterrealschulen  bestimmten  Lehrtexte 
hat  der  Lehrer  die  Forderungen  des  Lehrplans  flir  die  Bürgerschulen  fortwährend 
im  Auge  zu  behalten,  um  seinen  Unterricht  darnach  einzurichten'  und  insbesondere 
die  Überbürdung  der  Schüler  zu  vermeiden. 


Nr.  38. 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Yom 

7.  Juli  1874,  Z.  8499, 

betreffend  den  Zeitpunkt  der  Znlasennsr  absolvlrier  Beohtshörer  sa  Ihrem  ersten 

Bigoronm. 

In  Erledigung  der  in  dem  Berichte  vom  12.  Juni  d.  J.  Z.  5)76  gestellten 
Anfrage  in  Betareff  der  Zulassung  absolvirter  Rechtshörer  zu  ihrem  ersten  Rigorosom 
unmittelbar  am  Schlüsse  ihres  ersten  Semesters  wird  dem  Decanate  eröjflliiet,  dass 
die  Ministerialverordnung  vom  9.  August  1862,  Z.  8189,  betreffend  den  Zeitpunkt 
der  Zulassung  zum  ersten  Rigorosum  auch  auf  jene  Rechtshörer  Anwendung  findet, 
welche  ihre  strengen  Prüfungen  nach  Massgabe  der  Ministerial-Verordnung  vom 
15.  April  1872  R.  G.  Bl.  Nr.  57  ablegen. 

.  In  gleicherweise  hat  die  Bestimmung  des  Ministerial-Erlasses  vom  9.  August  1862 
auf  jene  Rechtshörer  Anwendung  zu  fbden ,  welche  ihr  Quadriennium  mit  einem 
Wintersemester  abschliessen ,  womach  dieselben  erst  drei  Monate  nach  Abschluss 
ihres  achten  Semestei's  zum  ersten  Rigorosum  zuzulassen  sind. 

Es  wird  jedoch  dem  Ennessen  des  Professoren-CoUegiums  überlassen  ,  die 
mit  einem  Wintersemester  ihre  juridischen  Studien  abschliessenden  Rechtshörer 
nach  Analogie  der  Bestimmung  des  berufenen  Ministerial-Erlasses  in  Betreff  des 
Intercalars  der  grossen  Ferien  schon  zwei  Monate  nach  Abschluss  ihres  achten 
Semesters  zum  ersten  Rigorosum  zuzulassen. 


Nr.  39. 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom  IS.  Juni  1874^ 

Zahl  S164, 

ao  die  Slallkaller  ood  Laidespräsidealen  der  im  Reichsratbe  verlreleoeo  Uader, 

b^trdfMid  die  BewllUffttny  oharaotermlUuilger  ErBiehimgsbeiiräge  fttr  WalMn  der 
Univmrsitftts  -  und  Faoult&ts  -  Professoren ,  der  ProfeMoren  der  iieii  orgMdeirten, 
unter  der  nnmitielbaren  Leitnng  der  Beglemnfir  stehenden   teohnlseben  Koeh- 

sehnlen  nnd  der  k.  k.  Aoademle  der  bUdenden  Xftnste. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  I^ajestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschtiassnng' 
Toro  15.  Juni  d.  J.  allergnftdigst  zu  genehmigen  geruht,    dass    den  in  Gemftasheit 
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des  Gesetzes  vom  9.  April  1870  (R.  G.  Bl.  Nr.  47)    mit   Character  -  Pensionen  zu 
betheilenden  Witwen : 

a)  der  ordentlichen  üniversitäts-  und  Faealtäts-Professoren ,  der  ordentlichen 
Professoren  der  neu  organisirten,  unter  "der  unmittelbaren  Leitung  der  Regierung 
stehenden  techm'schen  Hochschulen  und  der  k.  k.  Academie  der  bildenden  Künste, 
sowie 

b)  der  ausserordentlichen  Professoren  an  den  genannten  Lehranstalten  künftighin 
für  die  hinterbliebenen  Waisen  dieser  Functionäre  charactermÄssige  Erziehungs- 
beiträge im  Ausmasse  jährlicher 

ad  a)     achtzig  Gulden  ö.  W., 

ad  b)     sechzig  Gulden  ö.  W.  per  Ko])f,    beim  Vorhandensein    der    vor- 
geschriebenen Bedingungen,'  bewilliget  werden. 


Kundmachungen. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ^enehmi^t,  daas  an  der  k.  k.  Lehrerinne n- 
bildnngsanstalt  in  Linz  mit  Beginn  des  Schuljahres  187^  ein  Bildnngskurs  für  Arbeits- 
lehrerinnen eröffnet  werde. 

(Ministerial-Yerordnung  vom  25*  Jani  1874,  Z.  $471.) 

Der  Minister  für  Cultns  and  Unterricht  hat  der  Handelsmittelschale  des  Karl  Porg;es 
in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlaas  vom  16.  Juni  1874,  Z.  6546.) 

Joseph  Bartly  saletst  Lehrer  und  Leiter  der  Schule  zn  Anna  borg;  im  Hersogthum 
8alBbnrg,  wurde  durch  den  k.  k.  Landesschulrat h  für  Salzburg  vom  Schuldienst« 
entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  25.  Jani  1874,  Z.  7938.) 

Joseph  SinspIlUtMry  provisorischer  Unterlehrer,  zuletzt  zuSeckau  in  »Steiermark,  wurde 
durch  den  k.  k«*  Landesschulrath  für  Steiermark  vom  Schuldienste  entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  2.  Juli  1874,  Z.  8709.) 

Das  Stanropigianische  Institut  in  Lemberg  hat  als  Verleger  und  Verschleisser  der 
ruthenischen  Lehrbücher  für  die  Volksschulen,  an  die  Volksschulen  Galiziens  für  das 
Schuljahr  1874/^  Armen  buch  er  um  den  Betrag  von  i725  fl.,  und  an  jene  in  der  Bukowina  um 
den  Be^ag  von  54  fl*,  unentgeldlich  abzugeben. 

(Minitterial-Erln.Hs  vom  27.  Juni  1874,  Z.  8528.) 


Verlag  des  k.  k.  MinisteriumH  ülr  Cultus  und  Unterricht.  —    Druck    von  Cari  Gorisohek  in  Wien, 


LXV 
Jabrgaag  1874.  Stttok  ZVI. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fär  den 

Dienstbereich  des  Hünisteriums  für  Gultus  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  26.  Juni  d.  J. 
a.  g.  zu  gestatten  geruht ,  dass  dem  ordentlichen  Professor  der  Kirchengeachichte  und  des  Kirchen- 
rechts  an  der  Graz  er  Universität,  Dr.  Mathias  RobltSOh,  aus  Anlafis  seiner  Übernahme  in  den 
bleibenden  Ruhestand  die  Allorhöchste  Anerkennung  seines  yieljährigen  verdienstvollen 
Wirkens  im  Lehramte  bekannt  gegeben  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  Juni  d.  J. 
dem  Gjpsfurmer  an  der  k.  k.  Academie  der  bildenden  Künste  in  Wien,  Paul  Bnrlail,  das 
silberne  Verdiens  tkreuz  mit  der  Krone  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Juni  d.  J 
den  Rector  des  Königgrätser  Clcrical-Seminars  und  Cousistorialratb,  Anton    Zlma ,    zum  Ehren- 
domherrn  des  Königgrätzer  Cathedral-Capitels  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Juni  d.  J. 
den  provisorischen  Katecheten  bei  der  Volksschule  zu  Capod' Istria,  Jakob  UlkaUoh.  zum 
Curat-Chorh  errn  des  Collegiat-Capitels  zu  Pirano  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  Juni  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  dass  der  Professor  der  Universität  Bern,  Dr.  August  Brelflky, 
als  ordentlicher  Prof  esso  r  der  zweiten  Lehrkanzel  der  Geburtshilfe  für  Ärzte 
an  die  Präger  Universität  berufen  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Juni  d.  J. 
den  ausserordentlichen  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  P  r  a  g  e  r  Universität,  Dr.  Joseph 
Sohindlory    zum    ordentlichen   Professor   dieses  Faches  daselbst  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


LXVI  PeraonalnachrichteD.  —  Concurs-AuBschreibun^en. 

Der  Miniater  für  Cultas  und  Unterricht  hat  zu  Examinatoren  bei  der  in  Frag  su 
activirenden  PrÜfungs-Commission  für  das  Lehramt  des  Gesanges  anMittelscbnlen 
und  Lehrerbildn  ngsanstalten;  ferner  des  Violin-,  Orgel-  und  Ciavierspieles  an 
Lehrerbildungsanstalten   ernannt: 

Für  Gesang  den  Capelhneister  an  der  DomkircJie  in  Prag,  Johann  Nep.  Skraup, 

für  das  Violinspiel  den  Eduard  WIttloh, 

für  das  Orgelspiel  den  Professor  am  Prager  Conservatorium,  Joseph  Ftester« 

für  das  Ciavierspiel  und  für  die  Geschichte  der  Musik  den  Landesadvocaten  and 
Uniyerdit&tsprofeasor,  Dr.  Eduard  Guidling^i 

für  die  Harmonielehre,  dann  für  die  Lehre  vom  Contrapunct  und  der  Fuge 
den  Director  der  Orgelschule  in  Prag,  Franz  Sknhenky. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt : 

die  Universitätslehrer  Joseph  Holzamer  und  Romeo  Vielmettl,  zu  Examinatoren 
bei  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Realschul-Prüfungs-Commission  in  Prag  und 
zwar   den    ersteren   für    das   englische  und  den  letzteren  für  daa    italienische  Sprachfach, 

den  Johann  Kollar  ,  Pr&fecten  an  der  k.  k.  Theresianischen  Academie,  zum  wirklichen 
Lehrer  am  deutschen  Staatsgjmnasium  in  Olmütz, 

den  Supplenten  Franz  MeiMnery  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Gjmnasium   in  Iglau, 

den  Supplenten  Anton  Valentinl,  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Gjmnasiam  in  Trient, 

den  Nikolaus  BlaiOOVld,  Lehrer  an  der  Bürgerschule  iu  Ragusa,  zum  wirklichen  Lehrer 
am  Staats- Realgymnasium  inCurzola,  * 

die  provisorischen  Hauptlehrer  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Stanislau,  Boleslaus 
Baranowskl  und  Dr.  Johann  Jaohno,  zu  wirklichen  Hauptlehrem  an  derselben  Anstalt  und 

die  Caroline  Thomwaldy  provisorische  Kindergärtnerin  an  der  k.  k.  Bildungsaastalt  für 
Lehrerin nnen  in  Graz,  zur  wirklichen  Kindergärtnerin  an  dieser  Anstalt. 


Concurs-Ausschreibungen. 


An  der  k.  k.  Unlversliftt  In  Innabmok  ist  die  Stelle  eines  botanischen  Gärtners 
zu  besetzen.  Der  botanische  Gärtner  steht  als  k.  k.  Beamter  in  der  X.  Rangsclasse  and  ist  mit  dieser 
Stelle  der  Gehalt  von  900  fl.  ö.  W.,  nebst  der  Activitätszulage  von  200  fl.  und  dem  geaetslichen 
Quinqaennal-Vorrückungsrechte  in  die  höhere  Gehaltsstufe,  dann  freie  Wohnung  im  botanischen 
Garten  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  den  Nachweisen  über  ihr  Alter,  ihre  bteherige 
Verwendung  und  ihre  allgemeine  und  fachwissenschaftliche  Bildung  (Zeugnisse  über  die  an  einen 
botanischen  Garten  zugebrachte  Lehrzeit  und  über  die  gehörten  botanischen  Vorlesungen,  so  wie  etwaige 
literarische  Publicationen)  belegten,  eigenhändig  geschriebenen  Gesuche  bislängstens  J5*Juli  d.  J. 
bei  der  k.  k.  Statt  halterei  in  Innsbruck  einbringen. 


Concnrs-AuMchr  ei  bangen.  LXVII 

Am  8teatf-Beal-  nild  Obergymnasllim  in  Bled ,  kommen  mit  Beginn  des  Schul- 
jabrfB  4874/5  zwei  Lehrstellen  fttr  classische  Philologie  zu  besetzen. 

Bewerber  um  eine  dieser  Stellen,  mit  welchen  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl.»  eine  Activitäts- 
zulage  Ton  200  fl.|  sowie  der  Anspmch  auf  Qninquennalznlagen  k  200  fl.  verbanden  ist,  wollen  ihre 
gehörig  instmirten  Gesuche  längstens  bis  31.  Juli  d.  J.  im  Wepre  ihrer  vorgesetzten  8chnl- 
behörde  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für  Oberöst  er  reich  in  Linz  einbringen. 


An  der  Staatfl-OberreallOhlllo  in  Salzburg,  kommt  eineLchrstellefürfranzösishe 
und  englische  Sprache  mit  den  durch  die  Gesetze  vom  9.  April  1870  und  vom  15.  April  1873 
normirten  Bezügen  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  den  BefUhigungs-  und  Verwendungszeugnissen  versehenen 
Gesuche  bislftngstens20.  August  d.  J.  im  vorgeschriebenen  Dienstwege  bei  dem  k.  k.  L  a  n  d  e  s- 
schnlrathe  für  Salzburg  überreichen. 


Mit  Beginn  des  kommenden  Schuljahres  sind  an  der  k.  k.  StaatsreaLlOlinle  in  Xarburg : 

eine  Lehrstelle  für  französische  Sprache  als  Hauptfach,  und 

e  i  u  c  Lehrstelle  für  englische  Sprache  als  HAU])tfach, 
zu  besetzen. 

Bewerber  um  eine  dieser  Stellen  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  im  Wege  ihrer 
vorgesetzten  Behörde,  oder  wenn  sie  noch  in  keiner  öffentlichen  Bedienstnng  stehen,  unmittelbar  bis 
längstens  15.  August  d.  J.  bei  dem    k.  k.  Landesschulrathe  in  Graz  einzubringen. 

An  dem  böhmiiohen  Gemeinde-  Oberrealgsrmnasinm  su  Pilsen,  wo  sich  zugleich 

vier  Abtheilungen  mit  deutscher  Unterrichtssprache  befinden,  kommen  mit  Anfang  des  Schuljahres  1874/5 
drei  Lehrstellen  für  classische  Philologie,  darunter  "te i n e  für  französische  Sprache 
als  Hanptgegeustand  zu  besetzen. 

Jeder  dieser  Posten  ist  mit  einem  Jahresgehalt  von  1000  Ü.,  Quinquennalzu  lagen  k  200  fl.  und 
einer  Activitfttszulage  von  250  ü.  verbunden. 

Das  Keciprocit&tsverhältniss  zwischen  dieser  und  andern  nach  diesem  Grundsätze  sich  richtenden 
Lehranstalten  ist  von  der  hohen  Regierung  anerkannt. 

Die  Bewerber  am  diese  Lehrstellen  haben  ihre  Gesuche  im  Wege  ihres  Vorstandes  längstens 
bis  zum  25«  Juli  d.  J.  bei  dem  Stadtrathe  in  Pilsen  einzubringen  und  selbe  mit  nachstehenden 
Beilagen  zu  versehen:  a)  dem  Taufscheine,  b)  dem  Wohlverhaltungszeugniss  für  die  Zeit  vor  der 
Anstellung  des  Bittstellers  an  einer  öffentlichen  Lehranstalt,  c)  dem  Maturitätszeugnisse,  d)  dem  Zeugnisse 
über  die  theoretische  und  practische  Lehrbefähigung,  e)  dem  Zeugnisse  über  die  Verwendung  des 
Bittstellers  nach  zurückgelegtem  Prüfüngsjahre,  f)  allfällige  andere  Zeugnisse  über  wissenschaftliche 
und  pädagogische  Kenntnisse  und  Verwendbarkeit  des  Bittstellers. 

In  Ermanglung  geprüfter  Lehrkräfte  werden  besagte  Stellen  durch  Supplenten  mit  einem 
Jahresgehalte  von  600  fl.,  und  Activitätasulage  von  200  fl.  besetzt. 

An  dem  deuteehen,  mit  einer  OberreeLiclinle  verbundenen  Sealgyninaainm  der 

k*  Btedt  BlbOfl^en,  das  mit  den  Staats-,  bedingungsweise  auch  Landes-  und  Communalmittelschnlen 
im  Beciprocitätsverhältnisse  steht,  kommen  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  zur  Besetzung-: 

zwei  Lehrstellen  für  classische  Philologie, 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach, 

eine  Lehrstelle  für  darstellende  Geometrie,  als  Hauptfneh. 


LXVm  Concurs-Aiwachroibangfen. 

Bewerber  am  diese  Stellen,  mit  welchen  ein  Gehalt  von  je  1000  fl«»  der  Anap^ch  auf  Qninquennal- 
Zulagen  per  200  fl.  und  eine  Activitätszolage  per  200  fl.  verbanden  ist,  haben  ihre  vorsehriftamaMig 
'nstrairten  Gesache  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörden  längstens  bis  20.  Juli  d.  J.  bei  dem 
Stadtrathe  von  Elbogen  einzabringen. 


An  der  öffentllohen  Oberrealsohnle  n  Bielitz  I&  k.  k.  SoUeiileii,  kommen  mit 

dem  Beginne  des  Schnljahres  1 874/5  zwei  Sapplentenstellen,  und  zwar : 

die  eine  für  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Geschichte, 

die  andere   für  Mathematik,   und    entweder    darstellende  Geometrie 

oder  Physik, 

ohne  Rücksicht  auf  die  Confession  der  Competenten  zur  Besetzung.  Der  Gehalt  betrigt  für  geprüfte 
Bewerber  900,  für  ungeprüfte  800  fl.  ö.  W. 

Gesuche  um  diese  Stellen  sind  bis  längstens  Ende  Juli  d.  J.  bei  dem  Presbyte- 
rium  der  evangelischen  Gemeinde  in  Bielitz  einzubringen. 

An  der  öffentlioheB  Oommunal-OberreaUiohiile  mit  deutMdier  üaterriohtMpraohe 

in  Kr^msler,  kommt  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  eineLehrstellefürdasdeutsche 
Sprachfach  mit  subsidiarischer  Verwendung  im  Englischen  oder  im  Französischen 
zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  die  für  Staatsmittelschulen  mit  dem  Cresetze  vom 
15.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorflchriftsmässig  instmirten  Gesuche 
längstens  bis  15.  August  d.  J.  bei  dem  Gemeinderathe  der  Stadt  Kremsier 
einzabringen. 

Bemerkt  wird,  dass  in  Ermanglang  gesetzlich  befähigter  Bewerber  diese  Stelle  durch  eioen 
Supplenten  besetzt  werden  wird;  femer,  dass  die  Reciprocität  hinsichtlich  der  Anrechnung  der 
Dienstzeit  der  Professoren  der  Staatsmittelschulen  einerseits,  und  der  Communal-Oberrealschale  zu 
Kremsier  anderseits  im  Sinne  des  §.  11  des  R.  G.  vom  9.  April  1870  anerkannt  ist. 

Vom  Schuljahre  1874/5  an  kommen  nm  n.  ö.  Iiaiides-Xiehrer-Prosemlnare  In  Wlea«r- 

Nenstadt,  das  die  Aufgabe  hat,  die  Schüler  zum  Eintritte  in  die  3.  Classe  der  stHatlichen  Lehrer- 
bildungsanstalten zu  befähigen, 

eine   Professor  stelle    für   Mathematik   and   geometrisches,    dann   womöglich 
Freihandzeiohnen;  fernen 

eine  Professorstelle  für  Naturgeschichte  and  Natarlehre  zur  Besetiaog. 

Mit  letzterer  Stelle  ist  die  Leitung  des  Versuchsgartens  der  Lehranstalt  verbunden  und  e«  würden 
solche  Beworber,  welche  auch  landwirthschaftlichen  Unterricht  nach  Mass  des  Organisationa-Statutes 
der  staatlichen  Lehrer  Bildungsanstalteu  zu  ertheilen  im  Stande  sind,  besondere  Berücksichtigung  flnden» 

Jeder  Professor  bezieht  einen  Jahresgehalt  von  1200  fl*  und  ein  jährliches  Quartiergeld  von  ISO  fl-» 
dann  hat  er  Anspmch  auf  fünfmalige  Quinquennalzulagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionimng  nach  dem 
diessfalls  für  n.  9.  Landesbeamte  geltenden  Normale,  wobei  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass  gleich 
dem  Gehalte  auch  die  Quinquennalzulagen  für  die  Pension  anrechenbar  sind  und  die  an  öffentlichen 
Mittelschulen  in  definitiver  Anstellung  zugebrachte  Dienstzeit,  sowohl  für  die  QuinquennalKUlagen  als 
auch  bei  der  Bemessung  der  Pension  eingerechnet  wird. 

Bewerber,  welche  ihre  Eignung  für  die  gedachten  Posten  nachzuweisen  vennügen,  werden 
eingeladen,  ihre  gestempelten,  gehörig  documentirten  und  insbesondere  mit  dem  Lehrbefäliigungs-* 
Zeugnisse  belegten  Gesuche  längstens  bis  31.  Juli  d.  J.  bei  dem  n.  Ö.  Landosanssehuss  e 
in  Wien,  Stadt,  Uorrengasse  Nr.  1.3,  einzubringen. 


Concan-Aiuschreibiiiigen.  LXIX 

An  der  k.  k.  Oewerbefiuiliaohlüe  in  OsemOWitly  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
sind  zwei  Lehrstellen  mit  dem  Jahres^ehalte  von  je  1200  fl«  und  dem  eventuellen  Ansprüche 
nnf  die  ActiTitäts*  und  auf  die  Qninqucnnalzu lagen  zu  besetzen,  und  zwar: 

eine    Lehrstelle    für    Hoehbaukunde,    Baukon  strnctionslehre    und 
Bauöconomie  und 

oineLehrstelle  für  allgemeine  und  analitische  Chemie  mit  der  Verpflichtung 
der  Leitung  der  Übungen  im  chemischen  Laboratorium. 

Die  Lehrer  sind  zu  wöchentlichen  20,  und  wenn  theilwoise  Zeichenunterricht  ertheilt  wird,  zu 
wöchentlichen  24  Unterrichtsstunden  verpflichtet. 

Gesuche  um  obige  Dienststellen  sind  bi»  längstens  10.  August  d.  J.  bei  dor  k.  k.  Land  c  h- 
rcgierung  in  Czernowitz  einzubringen  und  mit  den  beglaubigten  Nach  Weisungen  der  Lehr- 
befähigung,  dor  bisherigen  Verwendungi  des  Alters  und  mit  einem  curriculuni  vitne  zu  versehen. 

Der  Competent  um  die  Lehrstelle  für  Hochbau  hat  insbesondere  .luch  seine  bisherige  practische 
Verwondmig  im  Bauwesen  nachzuweisen. 


An  der  k.  k.  LehrerbUdlinfCSaiUltalt  Zn  ZmUlbniOky  ist  mit  Beginn  des  SchuIjahrcH  1874/5 
die  Stelle  des  Directors  mit  den  im  Gesetze  vom  19.  März  1872  und  15.  April  1873  normirten 
Bezügen  zu  besetzen,  und  zwar  1000  fl.  Jahresgehalt  mit  dem  Ansprüche  auf  Quinqucnnalzuls;^eu 
n  200  fl.,  300  fl.  FunctionsBulage,  175  fl.  Activitätszulage  und  300  fl.  Quartiergeld. 

Mit  dieser  »Stelle  ist  dermalen  auch  die  Leitung  der  k.  k.  L  e  h  r  e  r  i  u  n  e  n  -  B  i  1  d  u  u  g  s- 
.1  n  s  t  a  1 1  zu  Innsbruck  gegen  Bezug  einer  Jahresromuncration  verbun'Ien. 

Bewerber  wollen  ihre  mit  dem  Lelirbefähigungszeugnisse  für  Mittelschulen  und  mit  dem  Nachweise 
Ubt^r  ihre  (»ädagogische  Bildung  iudtruirten  Gesuche  läugsteuH  bis  Ende  Juli  d.  J.  bei  der 
k.  k.  Laudesschulbehördu  von  Tirol  in  Innsbruck  einbringen. 


An  der  k.  k.  ZiehrerbildlingiailStalt  In  Xiaibaoh,  ist  die  Stelle  eines  Turnlehrers 
mi»  dem  Kange  und  den  Bezügen  eines  Übungslehrers  daselbst,  d.  i  mit  dem  Gehalte  jährlicher  800  fl., 
der  Activitätszulage  jährlicher  200  fl.  tmd  dem  gesetzlichen  Ansprüche  nnf  die  Quinqnennalzulagon 
per  100  fl.  zu  besetzen. 

Au  die  Übernahme  dieser  Stelle  ist  die  Verpflichtuiig  geknüpft,  den  Unterricht  im  Turnen  sowohl 
an  der  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungsanstalt,  als  auch  an  den  beiden  Mittebchulen  in  Laibach  mit 
der  Gesammtzahl  von  24  Stunden  der  Woche  zu  ertheilen. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  documentirten  and  insbesondere  mit  der  Nachweisung  der  Befähigung 
versebenen  Gesuche  bis  längstens  24«  Juli  d.  J.  und  zwar,  wenn  sie  sich  bereits  an  einer  öffentlichen 
Lehranstalt  befinden,  im  Wege  der  Vorstehung  derselben,  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  für 
das  Hereogthum  Krain  in  Laibach  zu  überreichen. 


An  der  k.  k»  Xiehrer-  und  Lehrerlnnen-BlldiiiigMAfltalt  n  Zniuibniok,  ist  mit 

künftigein Schuljahre  1874/5  die  Stelle  einesHaup  tlehrers  für  Geographie  und  Geschichte 
in  Verbindong  mit  der  deutschen  Sprache  zu  besetzen. 

Die  mit  dieser  Stelle  verbundenen  Activitätsbezüge  sind  durch  die  Gesetze  vom  19.  März  1872 
und  vom  15.  April  1873  normirt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre,  mit  dem  Nachweis  ihrer  bezüglichen  Lehrbefähigung  für 
Mittelschulen  nnd  ihrer  allfälligen  bisherigen  Verwendung,  belegten  Gesuche  im  vorgeschriebenen  Wege 
bis  längstens  Ende  Juli  d.  J.  an  den  k.  k.  Landesachulrath  in  Innsbruck  einzusenden 


]^XX  Concnrs-AnMchreibnngen. 

An  der  k.  k.  Xiehrerinnen-Bildangsanttalt  In  Troppa«,  kommen  mit  Beginn  des 
Schuljahres  1874/5  folgende  Lehrstellen  mit  den  durch  die  Heichsgesetze  vom  19.  Märt  1872  nnd 
15    April  1873  (R.  G.  Bl.  J.  1872  Nr.  28   und  J.  1874  Nr.  25)    normirten   Bezügen   Eur  Beseteung, 

und  zwar : 

1.  eine    Haupt  lehrerstell  e,  für   das  d  e  u  tsch  e  S  prachfac  h   und   für    die 

Erziehungs-  und  Unterrichtslehre,  nnd 

2.  eine  Übungsschullehrerstelle,    wobei    die    gleichzeitige   Ertheihiug   des   Musik- 

Unterrichtes  den  Vorzug  begründet. 

Bewerber  um  diese  Stellen  wollen  ihre  mit  den  erforderlichen  Belegen  versehenen  Gesuche  im 
Dienstwege  bis  längstens  10.  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  Landesschulrathe  in  Troppau 
einbringen. 


An  der  k.  k.  Lehrerinnen -Bildangrsanstalt  sammt  Üban^^ohnle  in  Troppau, 

kommt  vom  Schuljahre  1874/5  angefangen,  die  Stelle  eines  katholischen  Religionslehre ra, 
mit  welcher  die  X.  Rangsclasse,  so  wie  die  Bezüge  und  die  Lehrverpfliohtungen  eines  Übungsschul- 
lehrers verbunden  sind,  zu  besetzen. 

Dem  betreffenden  Religionslehrer  wird  es  überdiess  obliegen,  innerhalb  des  Masses  der  obigen 
Lehrverpfliehtung  sich  nieht  nur  bei  dem  Religionsunterrichte,  sondern  nach  seiner  Befähigung  in  den 
Fällen  der  Nothwendigkcit  aushilfsweise  auch  bei  dem  Unterrichte  anderer  Lehrgegenstände  verwenden 

zu  lassen. 

Bewerber  um  diesen  Posten  wollen  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetsten 
Behörde  bis  längstens  10.  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesischeu  Landesschulrathe 
in  Troppau  einsenden. 

An  der  k.k.  Lekrerbildungsanstalt  in  PHliram,  welche  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5 
in'«  Leben  zu  treten  hat,  kommen  zwei  Hauptlehr  erstellen,  und  zwar: 

eine  für  Geographie,  Geschichte  und  böhmische  Sprache, 
eine  für  Naturgeschichte  und  Physik; 

ferner  die  Stelle  eines  Übungsschullehrers,  welcher  in  der  Vorbereitungsclasse  verwendet  werden 
soll,  zu  besetzen. 

Mit  den  Hauptlehrerstellen  ist  der  Jahresgehalt  von  je  1000  ü.,  sowie  der  Anspruch  auf 
Quinquennalzulagen  von  200  fl.,  nebst  der  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873|  für  die  IX.  Rangs- 
classe normirten  Activitätszulage ;  mit  der  übungsschullehrerstelle  der  Jahresgehalt  von  800  fl. 
und  der  Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  von  iOO  fl.  nebst  der  Activitätszulage  für  die  X.  Rangs- 
classe verbunden. 

Einem  der  Hanptlehrer  wird  auch  die  Leitung  der  Anstalt  provisorisch  übertragen  werden. 

Bewerber  haben  ihre  geh'irig  instruirten  Gesuche  unter  Nachweis  der  bezüglichen  Lehrbefähigung 
und  der  bisherigen  Dienstleistung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  längstens  25*  Juli  d.  J. 
beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 


Die  bisher  fttnftolaMige  Xädchen-AbtheUang  der  k.  k.  Marine-VolkMtfhnle  sn 

Polay  wird  successive  zu  einer  acht classigen  Volks-  und  Bürgerschule  für  Mädchen 
erweitert 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  gelangt  die  erste  (sechste)  Classe  der  Bürgerschule  aar 
Eröffnung,  und  kömmt  demnach  an  der  oben  genannten  Schule  die  Stelle  ei  n er  Lehrerin  sa  besetaen : 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Gehalt  von  jährlich  600  fl.,  nebst  eine^n  Qi!nrtiergeld  sammt  MöbeUina 
(gegenwärtig  im  Betrage  von  277  fl.  20  kr.  jährlich),  ferners  der  Anspruch  auf  Quinqueunabeulagen 
von  zehn  Percent  des  Gehaltes  bis  einschliesslich  zum  30.  Dienatjahre  verbunden;  sowie  auch  bei 
eintretender  Dienstuntauglichkeit  der  Anspruch  auf  Pensioa  nach  dem  Afilitär-Penaions* Normale. 


Concare-Auflscbreibnngen.  TjXXI 

Die  UnteiTichts8i*rache  ist  die  dtntsche,  und  wird  die  S'chnle  überhaupt  in  pädagogisch-didactischer 
Beziehung  nach  den  für  das  Erzherzogthum  Niederes  torreich  bestehenden  schulgesetzlichen  Nurmen 
geleitet. 

Bewerberinnen  um  die  hier  ausgeschriebene  Stelle  haben  ihre  Gesuche  bis  längstens 
iO.  September  d.  J.  an  das  Reichskriegsministerlum,  Marine-Section  (Wien),  unter  Beilage  folgender 
Docnmente  einzusenden:  1)  Tauf-  oder  Geburtsschein;  —  2)  Ärztliches  Zeugniss  über  gesunde,  eine 
ungestörte  berufungsmXssige  Dienstleistung  versprechende  KörperbeschaffeAheit,  nebst  gewissenhafter 
Angabe  etwaiger  kCrperlicher  Gebrechen;  —  3)  Studienzeugnisse,  sowie  Zeugnisse  über  die  erlangte 
LehrbefXhigung  für  Volks-  und  Bürgerschulen  oder  für  Volksschulen  allein,  endlich 
Nachwels  über  etwaige  Kenntnis  fremder  Sprachen ;  —  4)  Zeugnisse  Über  die  bisherige  Verwendung, 
falls  die  Bewerberin  bereits  im  Lebramte  thätig  war,  oder  es  noch  ist;  —  5)  Zeugnisse  über  ein 
tadelloses  Vorleben. 

Jenen  Bewerberinneu,  welche  schon  im  öffentlichen  Lehr;imte  thätig  waren,  wird  die  bis  nun 
an  andern  Öff'entUchen  Schulen  zugebrachte  Dienstzeit  bei  Bemessung  der  Qninquennalzulagen  und 
seinerzeit  der  Pension  in  Anrechnung  gebracht,  beziehungsweise  wird  solchen  Bewerberinnen,  welche 
bereits  im  Genüsse  von  Quinquennalzulagen  stehen,  der  ungeschmälerte  weitere  Bezug  derselben 
zugestanden. 

Die  Anstellnng  von  Bewerberinnen,  welche  das  gesetzliche  Iriennium  an  Öffentlichen  Schulen 
bereits  zurückgelegt  und  nach  demselben  die  gesetzliche  Bestätigung  erhalten  haben,  erfulgt  sofort 
als  definitiv. 

Im  entgegengesetzten  Falle  erfolgt  die  definitive  Anstellung  nach  einem  zur  Zufriedenheit 
zurückgelegten  Probe-Triennuni. 

Die  nach  dem  Militärtarife  entfallenden  Reiseauslagen  (nach  den  Gebührssätzen  von  Beamten 
der  X.  Diätenclasse)  für  die  Übersiedlungsreise  nach  Pola  trägt  das  Marineärar,  und  wird  der  nenemannten 
Lehrerin  zar  Bewirkung  der  Reise  von  der  ihrem  Domizil  zunächst  gelegenen  Militärbehörde  die 
nöthig'6  Marschroute  und  ein  entsprechender  Reisevorsohusj   gegen  nachträgliche  Verrechnung  erfolgt. 
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Nr.  40 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

28.  Juni  1874,  Z.  7922, 

an  sämmtlicbe  LandesschulbehSrden^ 

betreffend   die   Verfaieiuig  etatletiioher    Haohweieungen    über    öffentllohe    nnd 

Privat-Ziebr-  und  Erslebange-Aiurtalten. 

Auf  Vorsclilag  der  k.  k.  statistischen  Central-Commission  finde  ich  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Herrn  Minister  des  Innern  die  Reehnungs-Departements  der 
politischen  Länderstellen  von  der  mit  dem  Erlasse  des  bestandenen  Staatsministe  - 
riums  vom  26.  April  1866  Z.  3518  ihnen  auferlegten  Verpflichtung  der  Herstellung 
von  Nachweisungen  über  öfl^entliche  und  Privat  -  Lehr-  und  Erziehungs- Anstalten 
zu  entheben  und  mit  dieser  Aufgabe  in  Hinkunft  die  Landes-  und  Bezirksschul- 
behörden zu  betrauen,  welche  sich  derselben  auf  Grund  der  mitfolgenden  Instruction 
zu  unterziehen  haben  werden. 

Indem  ich  die  k.  k.  Landesschulbehörden  hievon  in  die  Kenntniss  setze, 
fordere  ich  dieselben  auf,  alle  im  Kronlande  befindlichen  derlei  Anstalten  zur 
genauen  Ausfüllung  und  rechtzeitigen  Vorlage  der  Partikular-Nachweisungen  zu 
verhalten  und  deren  Weiterbeförderung  möglichst  zu  beschleunigen. 
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Instruction 

ttber  die 

Landesschnibehorden   zur  Nachweisnng  der  öffentlichen  speclellen,  privaten 
allgemeinen  nnd  speciellen  Lehr-  und  Erzlehungs-Anstalten. 

Die  mit  dem  Erlasse  des  bestaudenen  k.  k.  Staatsministeriums  vom  2().  April  18Öt> 
Z.  3518  vorgeschriebene  Nacliweisung  ttber : 

I.  öffentliche  specielle  Lehr-  und  Erziehungs-Anstalten, 

II.  allgemeine  Privat-Lehranstalten  und 

III.  specielle  Privat-Lelir-  und  Erziehungsanstalten,  durch  die  Rechnungs-Depar- 
tements der  politischen  Länderstellen  wird  aufgelassen. 

Die  Nachweisung  dieser  Lehr-  und  Erziehungs- Anstalten  hat  in  Hinkunft 
mittelst  der  mitfolgenden  neuen ,  durch  die  Vorstände  der  betreffenden  Anstalten 
auszufüllenden  Forraularien  im  Wege  der  Landesschnibehorden  zu  geschehen. 

Zu  diesem  Zwecke  erhalten  die  crsteren  durch  die  Bezirk sschulinspectoren, 
soweit  sie  den  letzteren  unterstehen,  sonst  unmittelbar  von  der  Laudesschulbehorde 
die  Formulare  mit  der  Weisung ,  nach  denselben  am  Schlüsse  jedes  Schuljahres, 
längstens  aber  14  Tage  nach  den  Herbstferien  die  bezügliche  Nach- 
weisung genau  und  vollständig  zu  verfassen  und  auf  dem  gleichen  amtlichen  Wege 
in  einfacher  Ausfertigung  der  Laudesschulbehorde  zu  übermitteln. 

Die  Landesschnibehorden  haben  die  rechtzeitige  Vorlage  und  genaue  Aus- 
füllung dieser  Nachweisungen  von  allen  derlei ,  in  ihrem  Amtsgebiete  befindlichen 
Anstalten  strenge  zu  tiberwachen  und  legen  diese  Nachweisungen  nach  gepflogener 
Durchsicht  mit  berichtlicher  Bestätigung ,  dass  selbe  von  allen  Anstalten  geliefert 
seien,  nach  Schulbezirken  geordnet,  entweder  von  allen  Bezirken  auf  einmal  oder 
doch  in  grösseren  Partien  unter  Beisetzung  ihrer  etwaigen  eigenen  Bemerkungen 
und  unter  Anführung,  ob,  eventuell  von  welchen  Schulbezirken  diese  Nachweisungen 
noch  rückständig  sind,  längstens  am  Ende  des  ersten  Monats  des  neuen 
Schuljahres  an  die  k.  k,  statistische  Central-Commission  in  Wien  vor. 

Hierbei  hat  die  Laudesschulbehorde  ganz  besonders  im  Auge  zu  behalten, 
dass  bei  allfälliger  Creirung  neuer,  dann  Abtrennung  und  Zusammenlegung  beste- 
hender Schulbezirke  stets  die  entsprechende  Verfügung  bezüglich  der  Einforderung 
dieser  Nachweisungen  an  die  dazu  berufenen  Organe  ergeht;  die  Bezirksschul- 
inspectoren  aber  haben  jede  neu  entstehende  derlei  Anstalt  sofort  bei  Creirung 
derselben  mit  dem  Formulare  unter  gleichzeitiger  Verpflichtung  zur  Ausfüllung 
und  Vorlage  an  dem  bestimmten  Termine  zu  betheilen. 

Besondere  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  haben  die  Landesschnibehorden  bei 
der  ersten  (diesjährigen)  Vorlage  der  fraglichen  Nachweisungen  darauf  zu  ver- 
wenden, dass  keine  derlei  Anstalt  übergangen  werde. 

Es  haben  also  namentlich  jene  Anstalten  die  vorgezeichnete  Tabelle  zu  liefern, 
welche  bisher  in  den  Ausweisen  I,  II  und  III  enthalten  waren ;  insbesondere 
gehören  hierher  : 
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Die  Handelslehranstalten ,  die  Gewerbeschulen  (mit  Tagesiinterricht)  und  die 
gewerblichen  Fortbildungsschulen  frait  Abend-  und  Sonntagsunterricht),  die  Lehr- 
anstalten für  bildende  Kunst  und  Musik ,  die  landwirthschaftlichen ,  Forst-  und 
Montan-,  dann  die  nautischen  Schulen,  Sprach-,  Turn-,  Fecht-,  Tanz-  und  Reit- 
schulen ,  die  weiblichen  Arbeitsschulen ,  Priester-  und  Knabenseminare,  Convicte, 
Waisenanstalteu  ,  Taubstummen  -  und  Blinden  -  Institute  ,  Pensionate  und  höhere 
Töchterschulen,  Zeichnenschulen,  Sängerknaben-Convicte,  Dienstbothen-Erziehungs- 
Institute,  die  Vorbereitungsschulen  für  das  k.  k.  Heer  und  die  Marine  etc. 

Bei  Auflassung  einer  Anstalt  während  oder  am  Schlüsse  des  Schuljahres  ist 
dies  bei  Vorlage  der  gesammelten  Nachweisungen  im  Berichte  ausd  rücklich 
anzuftihren. 

Weiters  ist  die  Bezeichnung  der  Anstalten  nach  ihrem  Character  als  öffentliche 
oder  private  strenge  einzuhalten  und  zu  beaufsichtigen. 

Zu  solcher  specieller  Nachweisung  nicht  verhalten  sind  jene  allgemeinen 
Privat-Lehranstalten,  welche  in  die  Categorie  der  allgemeinen  Volksschulen  gehören 
und  demzufolge  von  den  Schulbezirken  auf  Grund  des  Erlasses  des  k.  k.  Ministe- 
riums für  Cultus  und  Unterricht  vom  16.  April  1871,  Zahl  2379  mittelst  der 
Tabelle  A  über  den  Zustand  der  öffentlichen  und  Privat- Volksschulen  von  5  zu 
5  Jahren  nachgewiesen  werden.  Dagegen  hat  die  Vorlage  für  solche  allgemeine 
Privat  -  Lehranstalten  zu  erfolgen ,  deren  Lehrplan  über  jenen  der  Volks  -  und 
Bürgerschule  hinausreicht ,  z.  B.  die  sogenannten  höheren  Töchterschulen ,  die 
Anstalten,  an  welchen  Gegenstände  der  Mittelschulen  gelehrt  werden,  die  aber  das 
Recht  zur  Ausstellung  staatsgiltiger  Zeugnisse  nicht  besitzen,  Lehrer-  und  Lehre- 
rinnen-Bildungsanstalten ohne  öffentlichkeitsrecht  etc. 

Die  Nachweisungen  behandeln,  wie  erwähnt,  das  abgelaufene  Schuljahr,  daher 
die  nach  den  Herbstferien  1874  flllligen  Ausweise,  die  Daten  des  Schuljahres  1873/4 
enthalten  müssen;  dagegen  entfallen  die  bereits  pro  1873  fälligen  bisherigen 
Nachweisungen  I,  II  und  III  der  Rechnungs  -  Departements  der  politischen 
Länderstellen. 

Bei  etwaigen ,  in  welch'  immer  einer  Richtung  sich  aufdrängenden  Zweifeln 
bezüglich  dieser  Nachweisungen  ist  sich  direct  mit  der  k.  k.  statistischen  Central- 
Commission  in  das  Einvernehmen  zu  setzen. 
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Land 


Standort  . 


t  *  • 


1) 


des  (NaneD  des  Eigtiitkunen,  Fowles,  Vereioes  etc.) 

Jahr  187. 

Die  Anstalt   besteht  seit  dem  Jahre  .... 
für  (das  männliche,  weibliche  Geschlecht,  beide  Geschlechter). 


oder 

Abtheilungen 

Zahl 

des 

Lehrpersonales 

Schüler 

Aumerkiing 

in 

ausser 

der  Anstalt 

2) 

3) 

1 

• 

1)  Die  Bezeichnung  der  Lehranstalt  hat  mit  dem  vollen  Titel  derselben  statt- 
zufinden, und  ist  hierbei  ausdrücklich  zu  bemerken,  ob  selbe  eine  öffentliche  oder 
private  sei.  Ist  der  Zweck  der  Anstalt  aus  dem  Titel  nicht  vollkommen  klar  zu 
entnehmen,  so  ist  der  Zweck  nebst  dem  Titel  ausdrticklich  anzuflihreu. 

2)  Von  jenen  Anstalten,  welche  mehrere  Jahrgänge,  Abtheilungen  oder  Special- 
Curse  haben,  sind  selbe  einzeln  nachzuweisen. 

3)  Bei  Anstalten,  deren  Zöglinge  eine  öffentliche  Volks-  oder  Bürger-,  Mittel- 
oder Hochschule  besuchen,  ist  dies  in  der  Anmerkung  beizusetzen. 

Sprachschulen  weisen  die  Sprachen ,  welche  sie  lehren  unter  dem  Titel  der 
Schule  nach. 

Bei  den  Tumschulen  sind  die  Schüler  der  Volks-  und  Mittelschulen ,  welche 
an  denselben  obligaten  Unterricht  erhalten ,  nicht ,  sondern  nur  die  sonstigen 
Turnschüler  nachzuweisen. 

Anstalten,  welche  Sprachen  und  weibliche  Handarbeiten  lehren,  sind  ihrem 
Hauptzwecke  nach  zu  benennen  und  auszuweisen ,  der  sonstige  Unterrieht  aber 
anmerkungsweise  anzuführen. 
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Peraonalnachrlchten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Juli  d.  J. 
dem  ordentlich  öffentlichen  Professor  des  römischen  Rechts  an  der  Uniyersit&t  in  Wien,  Hofrath 
Dr.  Ludwig  Aradts,  Ritter  von  Arnesberg  ans  Anlass  seines  bevorstehenden  Übertrittes  in 
den  bleibenden  Ruhestand  in  neuerlicher  Anerkennung  seiner  hohen  Verdienste  um  die  Wissenschaft 
und  das  academische  Lehramt  das  Comthurkreua  des  Frans  Joseph-Ordcus  mit  dem 
Sterne  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Juni  d  J. 
dem  Erspriester  und  Pfarrer  in  Schattau,  Ehrendomherm  Laurenz  Marok,  in  Anerkeunung 
seines  vieljährigen ,  berufseifrigen  und  erspriesslichen  Wirkens  auf  dem  Gebiete  der  ^eelsorge  und 
des  Schulwesens  das  Rittcrkreus  des  Frans  Joseph- Ordens  a.  g.  su  verleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Juni  d.  J. 
dem  Commandeur  des  ritterlichen  Kreusherrn-Ordens  mit  dem  rothen  Sterne  in  Prag  und  Pfarr- 
verweser bei  St  Bartholomäus  SU  Eger,  Joseph  IrfkUbe,  in  Anerkennung  seines  im  geist- 
lichen Berufe  durch  50  Jahre  bewährten  hingebungsvollen  und  erspriesslichen  Wirkens  das  Ritter' 
kreus  des  Frans  Joseph- Ordens  a.  g.  su  verleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Juli  d.  J. 
dem  Hof-,  Kunst-  und  Musikalienhändler  Friedrich  Sohrelber  in  Wien,  in  Anerkennung  seines 
gemeinnütsigen  Wirkens  das  Ritterkreuz  des  Frans  Joseph-Ordens  a.  g.  su  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  Juli  d.  J. 
den  Domcustos  an  dem  Metropolitan-Capitel  su  Salsburg,  Augustin  Smbaoliery    zum  Dom- 
scholasticus,    dann    den  Senior   der  dortigen  Domcapitulaien,  Johann  KUn^lor,    sum  Dom- 
custos a.  g.  SU  ernennen  und  zu  gestatten  geruht,   dass  dem   Domcustos  Johann  Xlingler   ad 
personam  der  Gebrauch  der  Pontificalien  zugestanden  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  Juli  d.  J. 
den  Pfarrer  und  Professor  der  Wiener-Neustädter  Militär- Academie ,  Juseph  WoUl ,  sum  Ehren- 
domherrn des  St.  Pöltener  C  athedral-Capitels  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  su 
ernennen  geruht» 


LXXIV  PorsonalnacliTichten. 

Seine  k.  and  k.  ApoBtolische  Majest&t  haben  mit  Allerhöchster  EntBchliessnngf  vom  9.  Jnli  d.  J. 
die  Wahl  des  Prüsidenten  der  Royal  -  Society  in  London,  Lieutenant  -  General ,  Sir  Edward 
Bablne,  zum  Ehrenmitgliede  der  Academie  der  Wissenschaften  in  Wien  a.  g.  au 
genehmigen, 

den  Universitätsprofessor  in  Wien,  Dr.  Carl  TOBUMOliek,  zum  wirklichen  Mitgliede 
der  philosophisch-historischen  Classe  und 

den  Uniyersitätsprofessor  in  Wien,  Hofrath  Dr.  Theodor  BUlroth,  zum  wirklichen 
Mitgliede  der  math emati seh- naturwissenschaftlichen  Classe  a.  g.  zu  ernennen, 
und  die  Wiederwahl 

des  Universitätsprofessors,  Hofrathes  Dr.  Johann  Va]ll6ily  zum  Secretär  der  philoso- 
phisch-historischen Classe  auf  eine  weitere  Functionsdauer  von  4  Jahren, 

Sowie  die  von  der  Academie  der  Wissenschaften  für  die  philosophisch-histo- 
rische Classe  getroflfenen  Wahlen 

des  geheimen  Bathes  und  pensionxrten  Unterstaatssecretärs,  Joseph  Alexander  Fretherrn 

von  Helfirt, 

des  Universitätsprofessors  in  Graz,  Dr.  Franz  XronM, 

des  Universitätsprofessors  in  Wien,  Dr.  Richard  Relaioly 

des  Universitätsprofessors  in  Prag,  Dr.  Wilhelm  Volkm&nn  und 

des  Sectionsrathes  im  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht,  Dr.  Uermeuegild  Jlrtd^kf 
zu  currespondirenden  Mitgliedern  im  Inlande 

und  des  Archivars  in  München,  Professors  Dr.  Ludwig  Rooklllgeri  zum  correspon- 
direnden  Mitgliede  im  Auslande, 

endlich  die  von  der  Academie  für  die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe 
getroffenen  Wahlen 

des  Universitätsprofessors  in  Wien,  Dr.  Ludwig  Boltsmann,  und 

des  Universitätsprofessors  in  Graz,  Dr.  A.  To^pldr,  zu  correspondireuden  Mitglie- 
dern im  Inlande  und 

des  Universitätsprofessors  in  München,  Dr.  Max  von  Pettonkoffer, 

des  Stemwarte-Directors  in  Mailand,  G.  V.  Bohlaparelll,  und 

des  Universitätsprofessors  in  Leipzig,  Dr.  Julius  Victor  Oanifly  zu  correspondireu- 
den Mitgliedern  im  Auslande  a.  g.  zu  bestätigen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Enischliessiing  vom  13.  Juli  d.  J. 
den  Privatdocenten  Dr.  Alois  ZllOktTy  zum  ausserordentlichen  Professor  des  österreichischen  Straf- 
rechtes und  Straf^rocesses  an  der  Universität  in  Prag  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  dem  k.  k.  Oberlandesgerichtsrathe  D r.  Sylvester 
l,  aus  Anläse  der  über  sein  Ansuchen  erfolgten  Enthebung  von  der  Function  eines  Mitgliedes 
der  judidellen  Staatsprüfnngs-Commission  in  Wien,  die  volle  Anerkennung  für  seine  vieljährige 
verdienstvolle  Wirksamkeit  ausgesprochen. 


Personalnachrichten.  J  XXV 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  im  Einvernehmen  mit  dem  Minister  des  Innern 
für  die  im  Studienjahre  1874/5  an  der  modlolnlJiOlien  Faoolt&t  In  Prag  absuhaltenden 
medicinischen  Rigorosen  folgende  Functionäre  ernannt: 

I.  Alt  Regieruno«-CommiMär : 

« 

Den    ausserordentlichen   Professor   für  Kinderkrankheiten    und    Primararst    der  k,  böhmischen 
Landes-Findelanstalt,  Dr.  Gottfried  Ritter  von  Bltteinhain. 

II.  Als  Coexamlnator  für  das  II.  medizinlsohe  Rigorosum: 

Den  ausserordentlichen  Professor  für  Syphilis  und  Hautkrankheiten,  Dr.  Philipp  Jos.  Piok, 

Als  seinen  Stellvertreter: 
Den  ausserordentlichen  Professor  der  klinischen  Medisin,  Dr.  Alfred  Pj^ibfam. 

III.  Als  Cofixaminator  für  das  III.  medizlnisohe  Rigorosum: 

Den  Primararzt  am  Handclsspitale  zu  Prag,  Dr.  Ad  albert  Wrany« 

Als  dessen  Stellvertreter: 
Den  Privatdocenten  für  Chirurgie,  Dr.  Wilhelm  WeUs. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  im  Einvernehmen  mit  dem  Minister  des  Innern 
für  die  im  Studienjahre  1874/S  ander  Unlversltllt  In  ZniUlbniOk  abzuhaltenden  medizini- 
schen Rigorosen  folgende  Functionäre  ernannt: 

I.  Als  Regierungs-Commlssär : 

Den  k.  k.  Statthaltereirath  und  Landes-Sauitätsreferenten,  Dr.  Ignaz  Ziaiohail. 

II.  Als  CoSxaminator  fQr  das  II.  medizinische  Rigorosum : 

Den  ausserordentlichen  Professor   für  Sjphilis    und  Hautkrankheiten    an    der   Innsbrucker 
Universität,  Dr.  ZAll|p. 

IM«  Als  OoSxamlnator  für  das  III.  medizinlsohe  Rigorosum: 

Den  Doctor  der  Medizin  und  der  Chirurgie,  Dr.  Ludwig  IiantSCllllOr« 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  zufolge  Allerhöchster  Ermächtigung  Sr.  Majestät 
ddto.  4.  Juli  d.  J.  den  Ingenieur  Eduard  Wilda,  zum  Director  der  k.  k.  Gewerbeschule  in  Brunn 
ernannt. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat 

die  Wahl  des  Regierungsrathes,  Professor  von  Sng^rth,  zum  Rector  der  k.  k.  Academie  der 
bildenden  Künste  in  Wien  für  die  Dauer  der  Studienjahre  1874/5  und  1875/6, 

ferner  den  Beschluss  des  philosophischen  Professoren  -  Collegiums  der  k.  k.  Universität  in 
Wien,   auf  Zulassung 

des  A^juncteii  am  chemischen  Universitäts-Laboratorium  und  Privatdocenten  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wien,  Dr.  Erwin  Freiherrn  von  Bomiliani^ |  als  Privatdocenten  für 
Chemie  an  der  Wiener  Universität  bestätigt. 

Der  Curator  der  k.  k.  Theresianischen  Academie  hat  den  Professor  am  Staatsgymnasium  in 
Triest  Robert  Christian  Rled]|  zum  Professor  am  Gymnasium  der  Theresianischen  Academie 
ernannt,  und  der  Minister  für  CuUus  und  Unterricht  hat  diese  Ernennung  bestätigt. 


LXXVl  Per»onAlnachrichteiL 


Der  M snisier  fftr  CnliuB  and  Unterricht  hat  ernannt : 

den    Dr.    Anton  AlUlserer ,    ProfeMor    an    der    Staats-Mittelschnle    in  Feldkirch,    zum 
Professor  am  ersten  Staats-Oymnasinm  in  Gras, 

den  Dr.  Carl  von   Mor,    Lehrer    and   proviBorischen   Leiter    der    Staats-Unterrealschule    in 
B  r u n e c k ,  znm  Lehrer  an  der  Staats-Unterrealschule  in  Innsbruck, 

den  Wilhelm  Xarx,  Gymnasiallehrer  in  Deutschbrod,   zom  Hanptlehrer  an  der  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Kuttenberg, 

den   Dr.  Adalbert   Biuiollka,    Bealschul  •  Professor  in  Prag,    zum   Director    der  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Budweis, 

den  Anton  KUlli  Professor  der  Communal-Oberrealschule   in   Kuttenberg,    zum    Haupt- 
lehr^  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Sobeslau, 

den  Joseph  Aob6Sta,  Gymnasiallehrer  in  Ji£in,    zum    wirklichen    Lehrer    am  böhmischen 
Staats-Kealgymnasium  in  Prag, 

den  Peter  KOBÖnik  ,    Professor    am  Landes-Realgymnasium   in  Pettau,    zum   Lehrer   am 
Staats-Gymnaaium  in  Cilli, 

den  Franz  Kraian,  Professor  am  Staats-Bealgymnasium   in  Krainburg,    zum  Lehrer  am 
8taatB-Gymnasium  in  Cilli, 

den  Dr.  Anton  Hledal ,    Prilfecten  an  der  k.   k.  Theresianischen  Academie  in  Wien,    zum 
wirklichen  Lehrer  an  der  Staats-Mittelschule  in  Feldkirch, 

den  Heinrich  Walter  von  Waltheim,  Supplenten  an  der  8taats-0berreahK*hule  in  Prag, 
zum  wirklichen  Lehrer  an  dieser  Anstalt, 

den    Gymnasial-Supplenten    Ludwig  flohlögfly    zum    wirklichen  Lehrer  am  Staats-Real-  und 
Obergymnasium  in  Ungarisch-Hradisch, 

den   Supplenten    Eduard    flaiühfthftr ,    zum    wirklichen  Lehrer  am  Staats-Real-  und  Ober- 
gymnasium in  Freistadt, 

den  Gymnasial-Supplenten  Joseph  OgitB'kj  und 

den    Lehramtscandidaten  Joseph  Xopriviok,   zu   wirklichen  Lehrern   am   Staats-Real-  und 
Obergymnasium  in  Rudolfswörth, 

den  Supplenten    Carl  Zeiger,    zum  wirklichen  Lehrer   am  Staats-Gymnasium  in  Marburg, 

den  Johann  Borbllö|  Supplenten  an  der  Realschule  in  Laibach,    zum    wirklichen  Lehrer 
am  Staats-Gymnasium  in  Pisino, 

den    Supplenten    Stephan  PotrÜli    zum  wirklichen  Lehrer   am  Staats-Gymnaaium  in  CapJo 
d'  Istria, 

den  Johann  TSwchnigf   Lehramtscandidaten  und  Asvistenten  an  der  k.  k.  Marine* Academie 
in  Fiume,  zum  wirklichen  Lehrer  an  der  Staats-Realschule  in  Tri  est, 

den  Weltpriester  Nico  laus  8padrO|  Supplenten  an  der  Staats-Realschule  in  Pirano,   zum 
wirklichen  Religionslehrer  an  dieser  Lehranstalt, 

den    Supplenten   Balthasar  XnapItflOll,    zum  wirklichen  Lehrer   an    der  Staats-Realschule 
in  Laibach, 

den    Supplenten    Franz   L6itllB|;6r,     zum    Hauptlehrer   an    der  Lehrerbildungsanstalt    in 
B  r  e  g  e  n  z. 


Verfügungen,  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel.  317 

Prof.  A.  Gindely-ho  Dejepis  vseobecny.  Vzdeial  Jos.  Erben.  Dritter  Theil :  Die 
Neuzeit.  Prag  1874.  Tempsky.  Preis  eines  Exemplars  bro«ch.  70  kr. 

Dieser  Theil  wird  in  gleicher  Weise  wie  es  bezüglich  des  ersten  Theils 
mit  Erlass  yom  22.  Jänner  1873  Z.  16494  (Minist^-Verordnungsblatt  1873, 
Seite  70)  und  beztiglich  des  zweiten  Theils  mit  Erlass  Yom  27.  August  1873 
Z.  11.342  (Verordnungsblatt  1873,  Seite  522)  verfügt  worden  ist,  zum  Lehr- 
gebrauche in  den  unteren  Classen  der  Gymnasien  und  Realgymnasien  mit 
böhmischer  Unterrichtssprache  als  zulässig  erklärt. 

(Mim'sterial-Erlass  yom  27.  Juni  1874,  Z.  865t>.) 

Jarolimek  Ö. ,  PoctäfstW  pro  I.  tHdu  skol  realnych.  (I.  Theil.  Vierte  Auflage. 
Prag  1873.  Kober.)  Preis  eines  Exemplars  broschiert  50  kr.,  gebunden  ()2  kr. 

—        Po6täfstTl  pro  n.  tHdu  Skol  realnych.  (11.  Theil.  Vierte  Auflage.  Prag  1874. 
Kober.)  Preis  eines  Exemplars  broschiert  50  kr.,  gebunden  62  kr. 

Diese  zwei  Rechenbücher  werden  in  der  gegenwärtigen  4.  Auflage  in 
gleicher  Weise  zum  Lehrgebrauche  in  der  I.  und  11.  Classe  der  Unterreal- 
schulen mit  böhmischer  Unterrichtssprache  zugelassen ,  wie  dies  laut  Mini- 
sterial-Erlass  vom  24.  September  18fi8  Z.  5408  bezüglich  der  3.  Auflage 
der  Fall  war. 

fMinisterial-Erlass  yom  6.  Juli  1874,  Z.  8660.) 

Jarolimek  C.,  Geometrie  pro  4.  tHdu  Skol  realnych.  (Mit  100  Illustrationen.)  Prag 
1874.  Verlag  des  Vereins  böhmischer  Mathematiker.  Preis  eines  Exemplars, 
beim  Verein  bezogen  und  gebunden,  72  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  in  der  4.  Classe  sieben- 
classiger  Realschulen    mit  böhmischer  Unterrichtssprache    als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  yom  4.  Juli  1874,  Z.  8795.) 

Roth  J  u  1. ,  Prof  Ricarda  Pnmi  u6eni  jazyku  francouzsk^mu.  Zweite  yerbesserte 
Auflage.  Prag  1874,  Tempsky.    Preis  eines  broschierten  Exemplars  80  kr. 

Die  mit  Ministerial-Erlass  yom  17.  März  1874  Z.  2558  (Verordnungsblatt 
1874,  Seite  43)  bezüglich  der  ersten  Auflage  ausgesprochene  Zulassung  des 
Buches  zum  Unterrichte  in  der  ersten  Classe  böhmischer  Realschulen  wird 
auf  die  gegenwärtige  2.  Auflage  ausgedehnt. 

rMinisterial-Erlass  yom  3.  Juli  1874,  Z.  8657.) 


Lehrmittel. 


Lacher  Eduard,  yon,  Brutstadien  der  Bienen.  Artistisches  Tableau  f(ir  den 
Anschauungsunterricht  in  der  rationellen  Bienenzucht.  Wien.  Preis  eines 
Exemplars  aufgespannt  5  fl. 

Dieses  Lehrmittel  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  an  Volks-  und  Bürger- 
schulen jener  Gebiete,  wo  die  Bienenzucht  in  grösserem  Massstabe  betrieben 
wird,  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  yom  23.  Juni  1874,  Z.  6631.) 


3 1  §  Kundmachungen . 


Kundmachnngeth 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.  Juli  d.  J. 
die  definitive  Sistemisirung  der  k.  k.  Gewerbeschulen  zu  Csernowitz,  Brunn 
und  Bielitz  unter  den  vom  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  beantragten  Modalitäten  zu  genehmigen 
geruht. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  Juli  1874,  Z.  7012.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  mit  der  Landes-Oberrealschule  zu 
Krems  verbundenen  Handels-Mittelschule  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  8.  Juli  1874,  Z.  6413.) 


I 


Von  Seite  der  Prttfungt-Commission  für  das  Lehramt  des  Turnens  an  Mittel- 
schulen und  Lehrerbildungs-Anstalten  in  Wien  wird  die  im  Stücke  XI,  Seite  107 — 109 
enthaltene  Kundmachung  dahin  ergänzt  und  berichtiget,  dass  den  Kalkül  „mit  Auszeichnung* 
auch    die  nachbenannten  Candidaten  erhalten  haben,  und  zwar:  | 

Otto  Passow,  Johann  H^inz,  Friedrich  Kllngtibigl,  Carl  Vogt  und  Joseph 
Wotta. 

Femer  soll  es  auf  Seite  108  Zeile  2  anstatt:  n^fOD^^itz**  heissen  KiFenowitz  und  auf 
Seite  J09  Zeile  8  anstatt  „Sohmeok  Carl'  —  Sohneok  Carl. 


Berichtignng. 

ImStückXVI  Nr.  38  Alinea  1  soll  es  anstatt:  „ihres  ersten  Semesters",  heissen:  ihres 
achten  Semesters. 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  —  Druck   von   Carl  Gorischek  in  Wien. 


Concurs- Ausschreibungen.  LXXXI 

An  der  mit  dem  Schuljahre  1874/5  in  Bov«redo  ZU  eröffhendeii  laehrerblldiuigMmstalty 

ist  die  stelle  eines  Turnlehrers  mit  dem  Range  und  den  Bezügen  eines  Übnngslehrers 
zu  besetsen. 

An  die  Übernahme  dieser  Stelle  ist  die  Verpflichtung  geknüpft,  den  Unterricht  im  Turnen  an 
der  Lehrerbildungsanstalt  und  an  den  beiden  dortigen  Mittelschulen  mit  der  Gesammtzahl  von 
24  Stunden  wöchentlich  zu  ertheilen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  mit  den  Nachweisen  über  die  fachliche  Qualification  zu 
dieser  Stelle  (Minist.-Verordn.  vom  10.  Septembei>  1870  Nr.  9167  R.  G.  Bl.  vom  Jahre  1870  Nr.  116 
und  Verordn.-Bl.  vom  J.  1870  Nr.  132)  über  Alter,  korrecte,  sittliche  und  staatsbürgerliche  Haltung 
nnd  Kenntniss  der  italienischen  Sprache  belegten  Gesuche  beim  k.  k.  proy.  Landesschulrathe 
in  Innsbruck  und  zwar,  falls  sie  sich  in  einer  Anstellung  beflnden,  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörden  bis  längstens  20.  August  d.  J.  einzubringen. 


An  der  K.  k.  böhmUiohea  Lehrerblldangsangtalt  in  Kttnlggr&tz,  wird  in  Folge 

der  Erweiterung  de/  zweiclassigen  übungsschule  in  eine  dreicla  ssige  die  neu- 
creirte  Lehrstelle  besetzt. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Jahresgehalt  von  800  fl.,  die  Activitätszulage  von  160  fl*  und  der 
Anspruch  auf  Quinqnennalzulagen  4  100  ü.  jährlich  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  gehörig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  bis  längstens  10.  September  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für 
Böhmen  in  Prag  einzubringen,  wobei  bemerkt  wird ,  dass  jene  Bewerber  bevorzugt  werden, 
welche  für  Bürgerschulen  befähigt  sind  und  im  deutschen  Sprachfache  und  in  derMusik, 

den  Unterricht  an  der  Lehrerbildungsanstalt  zu  ertheilen  im  Stande  sind. 

• 

Am  WiMier  k.  k.  Tanbstommen-Ziuititllte  ist  eine  Stipendistenstelle  mit  einem 
Jahresstipendium  von  300  fl.  und  der  vollen  Verpflegung  im  Institute  zu  besetzen.  Dieses  Stipendium 
hat  den  Zweck  junge  Lehrer  für  das  Lehrfach  der  Taubstuiomen  zu  qualificiren  und  wird  dasselbe 
auf  drei  Jahre  verliehen. 

Alf  Bedingungen  zur  Aufnahme  erscheinen :  vollkommene  Kenntnis  der  deutschen  Sprache, 
sittliches  Wohlverhalten  und  mindestens  ein  Zeugnis  der  Reife  für  Volksschulen. 

Candidaten,  welche  sich  mit  dem  Lehrbeflhigungszeugnisse  für  Volks-  oder  Bürgerschulen  aus- 
weisen können,  erhalten  bei  übrigens  gleichen  Verhältnissen  vor  andern  den  Vorzug. 

Die  an  den  n.  ö.  Landesschulrath  lautenden  Gesuche  sind  bei  diesem  längstens  bis 
Ende  August  d.  J.  und  zwar  von  jenen  Candidaten,  welche  bereits  in  einem  Dienstverhältnisse 
stehen,  im  Wege  ihrer  Vorgenetzten  einzubringen. 


Im  Nachhange  zu  dem  im  Stück  XVI  Seite  LXIX  enthaltenen  Concurse  zur  Besetzung  zweier 
Lehrstellen  an  der  k.  k.  Gewerbefachschule  inCzernowitz  wird  bekannt  gegeben, 
dass  in  Folge  der  mittlerweile  erfolgten  definitiven  Systemisirung  dieser  Schule,  den  an  derselben 
angestellten  Lehrern  der  gesetzliche  Anspruch  auf  Localzulagen  und  Pensionen 
zustehen  wird. 


VerUg  des  k.  k.  MinSsterioms  für  Cultnt  nnd  Unterricht.  —   Druck  von  Carl  Goiiachek  in  Wien. 


Penonalnachrichten.  —  Concura-AuMchreibungen.  I^XXVII 

den  Hago  SohÖHAOh,  Snpplenten  an  der  Lehrerbildungsanstall  in  lansbruck,  zum  wirk- 
lichen Lehrer  an  der  Staats-Unterrealflchule  in  B ran  eck, 

den  Carl  DemSOher,  Oberlehrer  inSenosetsch,  zum  Bezirkagchulinspector  fttr  den  Schul- 
bezirk Adelsberg, 

den    Supplenten    Carl  von  Dalla-Torre ,    zum  Hauptlehrer   an    der  Lehrerbildungsanstalt 
in  Eger  und 

den  Carl  Vogt,    zum  Turnlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt   in  Salzburg. 


Concurs-Ausschrelbungen. 


r 


An  der  k.  k.   teohnlSOh«!!  HOOhllOhlll«  In  Wien,    ist  bei  der    a.  o.  Lehrkanzel  fü 
darstellende  Geometrie  die  Assistenstelle,  mit  welcher  eine  Jahresremuneration  von  700  fl. 
verbunden  ist,  vom  i.  October  1874  an  zu  besetzen. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  zwei  Jahre  und  kann  auf  weitere  zwei  Jahre  verlängert  werden. 
In  besonders  berücksichtigungswürdigen  Fällen  kann  eine  nochmalige  Verlängerung  der  Verwendung 
auf  weitere  zwei  Jahre  erfolgen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  an  das  Professoren-Collegium  zu  richtenden,  mit 
einer  50  kr.  Stempelmarke  versehenen  Gesuche  mit  den  Belegen  über  zurückgelegte  Studien,  sowie 
ihre  bisherige  Verwendung  bis  längstens  Ende  September  d.  J.  in  der  Rectoratskanzle; 
der  k.  k.  technischen  Hochschule  einzubringen. 


'    Am  k.  k.  Obltrgyiwmigfmw  zu  Bi^Utl,  mit  deutscher  Unterrichtssprache  ist  mit  Beginn 

des  Schuljahres  1874/5 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Hauptüach,  Mathematik  und  Physik  als 
Nebenfächer  zu  besetzen;  Verwendbarkeit  für  den  geographischen  Unterricht  würde 
einen  Vorzug  gewähren. 

Mit  dieser  Stelle  sind  die  durch  die  Gesetze  vom  9.  April  1870  und  15.  April  1873  normirten 
Bezüge  und  Rechte  verbunden. 

Bewerbnngsgesuche  um  diese  Lehrstelle  müssen  mit  allen  die  Studien,  Lehrbefähigung  und 
etwaige  Dienstleistungen  im  Lehramte  nachweisenden  Documenten  versehen,  an  das  k.  k.  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  in  Wien  gerichtet  und  gestempelt  sein,  und  wenn  der  Bewerber 
zur  Zeit  in  öffentlichen  Diensten  steht  durch  die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde,  sonst  directe  bis 
längstens  8.  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesischen  Landesschulrathe  in  Troppau 
eingebracht  werden. 


An  dem  BtaategymiUMiiua  la  Teeohen,  ist  eine  Lehrstelle  für  classische 
Philologie  mit  subsidiarischer  Verwendung  für  das  deutsche  Sprachfach  mit  den  durch  die 
Gesetze  vom  9.  April  1871  und  15.  April  1873  normirten  Bezügen  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  mit  den  erforderlichen  Documenten  versehenen  Gesuche 
im  DienstWifge  bis  längstens  Ende  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesischen  Landes- 
schulrathe in  Troppau  einsabringen. 


y^XXVin  Concurs-Ausschreibimgeii. 

Am  BtaatflgymiUtJillim  in  Troppan,  luit  deutscher  Unierrichtsapraebe  ist  mit  Begiaae 
des  Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  mit  subsidiarisober 
Verwendung  im  Deutschen  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Gehalt  von  1000  fl.i  Activitätszulage  von  250  fl.,  fünfmalige  Qainquen- 
nalzulage  k  200  fl.  und  der  Anspruch  auf  Pensionsfähigkeit  nach  den  für  Sfiiatsmittelschulen  bestehenden 
Normen  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  im  Dienstwege  bis  längstens 
20.  August  d,  J,  bei  dem  k,  k.  schlesischen  Landesschulrathe  in  Tropp au  einzubringen. 


Mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  kommt  am  deutflOh«B  BtMltl-OymiUUlilllll  SU  BrttnB 

die  Stelle  eines  Zeichenlehrers  zur  Besetzung. 

Mit  dieser  Stelle  sind  alle  Rechte  und  Bezüge  eines  wirklichen  Gymnasiallehrers  im  Sinne  dea 
Gesetzes  vom  15.  April  1873  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  auf  dem  durch  die  Ministerial- Verordnung 
vom  15.  Juli  1873  Z.  6024  (Verordnungsblatt  1873  Nr.  94)  vorgeschriebenen  Wege  bis  längstens 
31.  August  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  in  Brunn  einzureichen. 


An  den  vereinlfl^n  BtaatS-MittelaollUleB  In  F«ldklroll  wird  zu  Beginn  des  SchuU 
Jahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte,  in  Verbindung  mit  Mathematik  und 
Phjsi  k  besetzt. 

Da  sich  bei  der  genannten  Anstalt  ein  botanischer  Garton  und  eine  Anlage  für  Alpenpflanzen 
befindet ,  so  werden  jene  Bewerber  besonders  berücksichtigt  werden ,  welche  den  Nachweis  liefern, 
dass  sie  sich  mit  der  Cnltur  der  Pflanzen  practisch  befasst  haben. 

Die  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  sind  unmittelbar,  von  bereits  augestellten  Competenten 
aber  im  Dienstwege  bis  längstens  1.  September  d.  J.  beim  k.  k.  Land  esschulrat  h  für 
Vorarlberg  in  Bregenz  einzubringen. 


An  dem  k.  k.  Boftl-  nnd  Obergymnaslnni  n  Oberhollabmnn,  sind  b  w e i  Lehr- 
stellen für  classische  Philologie  definitiv  zu  besetzen. 

Die  Bewerber  um  diese  Posten  mit  welchen  die  im  Gesetze  vom  16.  April  1873  (R.  G.  Bl.Nr.  48) 
nornirten  Bezüge  verbunden  sind,  wollen  ihre  mit  den  Nachweisen  über  die  erlangte  Lehrbelähigung 
und  bisherige  Verwendung  versehenen  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  längstens 
bis  i&  August  d.  J.  an    den  k.  k.  n.  ö.  Landesscbulrath  in  Wien  riciiten. 

Die  Lehrbefähigung  für  da«  französische  Sprachfach  gibt  Bewerbern  um  diese  Stetleu 
den  Vorsag. 


An  der  k.  k.  B«al0Ohnl6  In  der  Xieopoldatadt  In  Wien,  kommen  mit  Beginn  des 
Schuljahres  1874/^  zwei  wirkliche  Lehrstellen,  nnd  zwar: 

eine  für  darstellende  Geometrie  nnd  Mathematik,  nnd 
eine  für  französische  und  deutsche  Sprache  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  denen  die  gesetzlich  sistemisirten  Bezüge  verbunden  sind,  wollen 
ihre  vorschriftsmässig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörden  längstens  bt8 
5.  August  d.  J.  beim  k.  k.  n.  Ö.  Landesschulrathe  in  Wien  überreichen. 


Gonoura-Aiuschreibiingen.  LXXIX 

An  der  BteatflUnterreaUollllle  in  Bruaek  in  Tirol,  ist  mit  Beginn  des  l^ohnljahres  i  874/5 
die  Lehrstelle  für  Freihand*  und  geometrisches  Zeichnen  zu  besetson. 

Die  mit  dieser  Stelle  yerbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  bestimmt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  mit  den  Prüfungszeugnissen  belegten  und  an  das 
k.  k.  Miniaterium  für  Cnltns  und  Unterricht  stilisirten  Gesuche  auf  dem  gesetzlichen  Wege  b  i  s 
längstens  10.  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  prorisorischen  Landesschulrathe  in 
Innsbruck  einzubringen. 


An  der  k.   k.  MUlt&r-AoademU  n  Wiener- Veastadt ,   ist  die  Stelle  eines 

Professors  für  lateinische  Philologie  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  Befähigung  durch  dns  Zeugniss  über  die  mit  gutem 
Erfolge  abgelegte  Lcliramtscandidaten-Prüfnng  aus  dem  Lateinischen  und  Griechischen  für 
das  ganze  Gymnasium  nachzuweisen. 

Mit  der  erwähnten  Professur  ist  der  Bezug  eines  Jahresgehaltes  von  1000  fl.  und  die  Erhöhung 
des  Gehaltes  nach  je  5  Jahren  lufriedenstellender  Dienstleistung  bis  einschliesslich  zum  25-  Jahre 
derselben,  um  200  fl.,  ferner  eine  vollständig  eingerichtete  Naturalwohnung  im  Acadcmiegebäude,  und 
überdies  die  halbe  für  Wiener- Neustadt  bemessene  Actiyitätszulage  verbunden.  Auch  werden  für 
besondere  Leistungen  Remunerationen  erfolgt. 

Die  an  Staats-  und  denselben  gleichgestellten  Lehranstalten  bereits  zurückgelegte  Lehramtszeit 
wird  in  Anrer.hnung  gebracht. 

Die  Gesuche,  welchen  die  Nachweise  über  Alter,  zurückgelegte  Studien,  Sprachkenntnisse 
(inclusive  des  obengedachten  Lehrbefähigungs-Zeugnisses)  und  bisherige  Dienstleistung  im  Lehramte 
znliegen  müssen,  sind  bis  längstens  20.  August  d.  J.  dem  Reichs-Kriegs-Ministerium 
einzusenden« 

Schliesslich  wird  bemerkt,  dass  der  höhere  Grad  subsidiarischer  Verwendbarkeit  zum  Unterrichte 
im  deutschen  Sprach  fache  oder  in  der  Na  turgeschich  te  und  Physik  fär  das  Obergymnasium, 
unter  übrigens  gleichen  Umständen,  mehr  Anspruch  auf  Berücksichtigung  gewähren  würde. 

Am  vierolaMdgen  Landes  -  Bealgymnaeinm  in  Leobeni  kommt  mit  Beginn  des 

Studienjahres  1874/5  die  Stelle  eines  Lehrers  für  classische  Philologie  mit  deutscher 
Unterrichtssprache  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  der  Bezug  eines  Jahresgehaltes  von  1000  fl.|  und  der 
Anspruch  auf  fünfmalige,  in  den  Ruhegehalt  einzurechnende  Zulagen  von  je  200  fl  nach  an  einer 
inländischen  öffentlichen  Mittelschule  in  der  Eigenschaft  als  ordentlicher  Lehrer  zurückgelegten 
fünf-  und  beziehungsweise  zehn-,  fünfzehn-,  zwanzig-  und  fünf  und  zwanzigjähriger  Dienstleistung 
(Quinquennalzulagen),  femer  auf  eine  Activitätszulage  jährlicher  200  fl  verbunden  Ist,  haben  ihre 
mit  den  erforderlichen,  das  Alter,  die  zurückgelegten  Studien,  die  bisherige  Verwendung  im  Lehrfache, 
Sprachkenntnisse  und  insbesondere  die  Erlangung  der  gesetzlichen  Lehrbefähigung  zum  Unterrichte 
in  der  classischen  Philologie  für  das  ganze  Gymnasium  nachweisenden  Behelfen  instruirten  Gesuche 
bis  längstensEndeAugust  d.  J.  und  zwar  die  bereits  Angestellten  im  Wege  ihrer  Vorgesetzten 
bei  dem  steiermär kischen  Landesansschusse  in  Graz  zu  überreichen. 

Die  definitive  Bestätigung  im  Lehramte  kann  erst  nach  zurückgelegter  dreijähriger  Dienst- 
leistung erfolgen. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/S  kommt  am  Landee-Bealgymnaeinm  sn  Mährieeh«' 

Vewtadti  eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik  und  subsidiarisch  auch  für 
böhmische  oder  französische  Sprache  zur  Besetzung 

Die  Bezüge  sind  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873   für  Staatsmittelschulen  normirten. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  auf  dem  durch  die  Ministerial-Verordnung 
vom  15.  Juli  1873  Z.  6024  (V.  Bl.  1873  Nr.  94)  vorgezMchneten  Wege  bis  längstens 
31.  August  d.  J.  beim  mährischen  Landesausschusae  in  Brunn  einzureichen» 


IjXXX  Concura- Ausschreibungen. 

An  dem  Wiener  Oommunal-Beal-  und  Obergymnaeimii  Im  Beslrke  — ^i^HfiMI^ 

sind  vom  i,  October  d.  J.  an  zwei  Lehrstellen,  und  zwar: 
die  eine  für  classische  Philologie, 

die    andere    für    deutsche    Sprache    am    ganzen    Gymnasium,    für    philosofische 
Propädeutik,  dsnnfür  Mathematik  und  Physik  am  Untergymnasinm  zu  besetzen. 

Gehalt  1350  fl.»  Quartiergeld  300  fl.»  eyentuell  die  inzwischen  genehmigten  höheren  Bezüge  und 
Quinquennalzn  lagen. 

Gesuche  sind  bis  längstens  8.  August  d.  J.  beim  Wiener  Magistrate  zu  überreichen. 


Die  bis  25.  Juli  d.  J.  anberaumte  Frist  zur  Besetzung  der  am  Qemelnde  •  Obenreal  - 
gSrnmasilllli  zu  Pilsen,  erledigten  Lehrstellen  (vide  Stück  XYL  dieses  Verordnungs- 
blattes vom  1.  J.  Seite  LXVU)  wird  bis  15.  August  1.  J.  verlängert  und  zugleich  bemerkt,  daas 
zwei  Stellen  für  classische  Philologie  und  eine  für  französische  Sprache  als  Haupt- 
gegenstand zur  Besetzung  gelangen. 


An  dem  Comnmnal-Bealgymnaeinm  in  der  k.  Stadt  Cktya  in  Mähren,  ist  mit 

Beginn  des  Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  die  französische  Sprache  aus  Hauptfach 
mit  subsidiarischer  Verwendung  in  irgend  einem  andern  Lehrgegenstande  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  für  einen  wirklichen  Lehrer  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl.»  und  für  einen 
Supplenten  ein  Jahresgehalt  von  700  fl.  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  gehörig  instruirten,  an  den  Gemeindeausschnss  der 
k.  Stadt  Gay  a  zu  richtenden  Gesuche  längstens  bis  20.  August  d.  J.  bei  dem  Gemeinde- 
rathe  der  k.  Stadt  Gaya  einzubringen. 


An  der  vem  Staate  snbventionirten  Oberrealaohule  an  Trantenan,  welche  das 

Öifentlichkeitsrecht  besitzt,  und  die  Reciprocität  in  Staats-,  eventuell  auch  Landes-  und  Communal- 
Anstalten  beobachtet,  kommt  mit  Beginn  des  Studienjahres  1874/5  eino  Professorsstelle  für 
deutsche  Sprache  als  Hauptfach,  und  Geographie  und  Geschichte  als  Nebenfach  zur 
Besetzung. 

Mit  dieser  Professorsstelle  ist  der  Gehalt  von  1000  fl.,  Activitätszulage  von  200  fl.,  fünfmalige 
Quinqoennalzulage  k  200  fl.»  Anspruch  auf  Pensionsfähigkeit  nach  den  für  Staats-Mittelschulen  gütigen 
Normen  verbunden. 

Ein  geprüfter  Supplent  erhält  als  jährlichen  Gehalt  720  fl.»  und  wird  demselben  nach  zufrieden- 
stellender Verwendung  bei  Beginn  des  2.  Semesters  die  definitive  Anstellung  unter  obigen  Modalitäten 
zugesichert;  ein  ungeprüfter  Supplent  bezieht  jährlich  600  fl. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre,  an  den  Gemeindeausschnss  der  Stadt  Trautenau 
stilisirten,  gehörig  instruirten  Gesuche  bis  längstens  15«  August  d.  J.  beim  Stadtrathe  zu 
Trautenau  einzubringen. 


An  dem  öffentlioben  Oonunnnal-Bealgymnaeinm  an  Xaaden  in  BSbmen   ist  die 

Lehrstelle  für  classische  Philologie  mit  subsidiarischer  Verwendung  in  deutscher  und 
französischer  Sprache,  au  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  jährlicher  Gehalt  von  1000  fl.,  Activitätszulage  per  200  fl.  und  Quin* 
quennalzulagen  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Reciprocität  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  vorschrifismässig  belegten  Gesuche  bis  längstens 
15.  September  d.  J.  an  das  Bürgermeisteramt  in  Kaaden  gelangen  lassen. 

In  Ermanglung  gesetzlich  befähigter  Bewerber  wird  diese  Stelle  durch  einen  Supplenten 
mit  entsprechendem  Gehalte  besetzt  werden. 
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Verfüg^imgen^ 

betreflluiA   XiehrUolier  und   Xiehrmlttol. 

Ffir  Tolk^-  und  Bfirgerschnlen. 

Unter  dem  Titel :  „Handbuch  der  Volksscliulgesetze  für  die  im  Reichsrathe  ver- 
tretenen Königreiche  und  Länder,  1.  Heft",  ist  eine  Sammlung  der,  das 
Volkgschulwesen  betreffenden  Gesetze  und  Verordnungen  nach  dem  Stande 
der  Gesetzgebung  am  Schlüsse  des  Monats  Jänner  1874,  chronologisch  geordnet, 
im  Wiener  k.  k.  Schulbticherverlage  erschienen. 

Dieses  Buch  kann  zu  dem  Preise  von  60  kr.  bei  der  Schulbticher- 
Verlags-Direction  bezogen  werden. 

(Ministerial-Erlass  vom  8.  JuU  1874,  Z.  9280.) 

Schnberfs  Naturgeschichte  für  Volks  -  und  Töchterschulen.  Neunte  Auflage, 
Wien  1874.  Sallmayer  &  Comp.    Preis    eines  Exemplares  brosch.  96  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  Auflage  zum  Lehrgebrauche 
in  den  oberen  drei  Classen  der  deutschen  Bürger- ,  sowie  in  der  6.,  7.  und 
8.  Classe  der  allgemeinen  Volksschulen  in  gleicher  Weise  als  zulässig  erklärt, 
wie  dies  bezüglich  der  8.  Auflage  mit  Ministerial-Erlass  vom  7.  März  1874 
Z    924  (Ministerial- Verordnungsblatt  1874,  Seite  42)  geschehen  ist. 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  Juli  1874,  Z.  4461.) 

V.  WloSllik,  Dr. ,  Angewandte  Arithmetik  und  einfache  Buchführung  für  Bürger-, 
Handels-  und  Gewerbeschulen.  (Neue  umgearbeitete  Auflage.)  Prag  1872. 
Tempsky.  Preis  eines  broschierten  Exemplars  70  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  zum  JJnterriehtsgebrauche  in  der  8.  Classe  der 
Bürgerschulen,  sowie  der  achtclassigen  Volksschulen  mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache für  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  Juli  1874,  Z.  1854.) 

PI5fi  Cari,  Dr.,  Elementarbuch  der  französischen  Sprache  27.  Auflage.  Berlin  1871. 
Herbig.  Preis  7'/,  Sgr. 

Dieses  Elementarbuch  wird  zum  Lehrgebrauche  an  deutschen  Bürger- 
.schulen ,  wo  das  Französische  als  nicht  obligater  Lehrgegenstand  gelehrt 
wird,  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  17.  Juli  1874,  Z.  920.) 

Ricardos  Erster  Unterricht  im  Französischen.  Prag  1873.  Hunger.  Preis  eines 
Exemplars  gebunden  80  kr. 

Dieses  Buch  wird  zum  Lehrgebrauche  in  deutschen  Bürgerschulen,  wo 
das  Französische  als  nicht  obligater  Lehrgegenstand  gelehrt  wird,  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Eriass  vom  17.  Juli  1874,  Z.  5924.) 
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Dematiio  Fort.,    Graiumatica    della   ling^ua    italiana    ad  uso  delle  scuole.    Wien, 
k.  k.  Schulbücher-Verlag,  1874.  Preis  eines  Exemplars  gebiindeD  60  kr. 

Diese  Sprachlehre  ist  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  Oberclassen 
italienischer  Volks-,  sowie  in  Bürgerschulen  bestimmt 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  Juli  1874,  Z.  9120.) 

Giovanelli  G. ,    Compendio    popolare    di    geografia    ad    uso    delle    scuole  serali  e 
popolari.  (Mit  6  Kärtchen.)  Trient  1874.  M  o  n  a  u  n  i.  Preis  eines  Exemplars  24  fcr. 

Dieses  Büchlein  wird  zum  Lehrgebrauche  in  der  5.  Classe  fünfclassiger 
Volksschulen  mit  italienischer  Lehrsprach»  als  zulässig  erklärt.  Sollte  es  für 
sechs-  und  siebenclassige  Volks-  und  für  Btirgerschulen  als  Lehrtext  ver- 
wendet werden  wollen,  so  wird  dies  unter  der  Voraussetzung  zugestanden, 
dass  hierbei  eine  ausführlichere  Land  karten  Sammlung  benützt  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  Juli  1874,  Z.  8233.) 


Für  Mittelschulen. 

Die  nachbenannten,  zum  Lehrgebrauche  in  den  Mittelschulen  allgemein  zuge- 
lassenen Lehrbücher  sind  in  neuen  Auflagen  erschienen  und  werden  in  diesen 
Auflagen  zum  Unterrichtsgebrauehe  als  zulässig  erklärt,  als : 

Dentfloh. 

Curtius  G. ,  Griechische  Schulgrammatik.  10.  Auflage.  Prag  1873.  Tempsky. 
Preis  1  fl.  40  kr. 

Schenkl  K. ,  Griechisches  Elementarbuch.  8.  Auflage.  Prag  1871.  Tempsky» 
Preis  92  kr.  . 

Schenkl  K. ,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  und  Lateinischen 
in's  Griechische.  3.  Auflage.  Prag  1874.  Tempsky.  Preis  1  fl. 

Heyse  J.  ,  Leitfaden  zum  gründlichen  Unterrichte  in  der  deutschen  Sprache. 
22.  Auflage.  Hannover  1872.  Hase.  Preis  10  Sgr. 

Moiart  J. ,  Deutsches  Lesebuch  für  die  imteren  Olassen  der  Gymnasien.  Wien. 
Gerold.  I.  Band.  20. Auflage.  1873.  Preis  70  kr.,—  H.  Band.  14.  Auflage. 
1872.  Preis  90  kr.,—  HL  Band.  12  Auflage.  1874.  Preis  75  kr,,  —  IV.  Band, 
9.  Auflage.  1871.  Preis  70  kr. 

Neumann  A.  und  Gehlen  O. ,  Deutsches  Lesebuch  für  die  erste  Classe  der 
Gymnasien.  5.  unveränderte  Auflage.  Wien  1874.  F.  Meyer.  Preis  1  fl. 

Egger  Alois,    Dr.,    Deutsches  Lehr-  und  Lesebuch    ftir    höhere   Lehranstalten. 
IL    Theil:    Literaturkunde.    1.    Band.   3.   Auflage.    Wien    1874.    Holder. 
Preis  1  fl.  95  kr. 
—    II.  Theil.  2.  Band.  2.  Auflage.  Wien  1873.  Holder.  Preis  1  fl.  30  kr. 


/ 


l 


Verfügungen,  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel.  315 

Mozart  J. ,    Deutsches  Lesebuch    für    die    oberen  Classen    der  Gymnasien.  Wien. 
Gerold.  n 

I.  Band.  9.  Aufl^e.  18(59.    Preis  1    fl.  30  kr.  —    II.  Band  10.    Auflage. 
1873.  Preis  2  fl.  —  III.  Band.  14.  Auflage.  1868.  Preis  1  fl.  50  kr, 

Klun  B.,  Leitfaden  für  den  geographischen  Unterricht  an  Mittelschulen.    15.  Aufl. 
Wien  1874.  Gerold.  Preis  1  fl.  40  kr. 

Gindely  Ant.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte   für  die  unteren  Classen  der 
Mittelschulen.  Prag.  Tempsky. 

I.  Band.  4  Auflage.  1873.  Preis  00  kr.  -    II.  Band.    4.  Auflage.  1873. 
Preis  60  kr.  —  III.  Band.  3.  Auflage.  1873.  Preis  60  kr. 

Gindely  A. ,     Lehrbuch    der    allgemeinen    Geschichte    für    Obeigymnasien.    Prag. 
Tempsky. 

I.  Band.    3.  Auflage.  1§73.  Preis  1  fl.  20  kr.  —    II.  Band.    2.  Auflage. 
1870.   Preis    1  fl.  20  kr.  —   III.  Band.    3.  Auflage.  1873.  Preis  1  fl.  20  kr. 

Tomek  V.  V.,    Geschichte    des    österreichischen    Kaiserstaates.    2.    Auflage.    Prag 
1860.  Tempsky.  Preis  44  kr. 


Em.  Dr.,  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Alterthums  für  die  unteren  Classen 
der  Mittelschulen.  3.  Auflage.  Wien  1873.  Holder.  Preis  85  kr. 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Mittelalters  für  die  unteren  Classen  der  Mittel- 
schulen. 2.  Auflage.  Wien   1873.  Preis  60  kr. 

—  Österreichische  Yaterlandskunde    für    die    mittleren  und  höheren  Classen  der 
Mittelschalen.  3.  Auflage.  Wien  1873.  Holder.  Preis  80  kr. 

Mociiik  Fr.,   Lehrbuch  der  Arithmetik  für  die  Untergymnasien.  Wien.    Gerold. 
1.  Abtheilung.  20.  Auflage.  1874.  Preis  90  kr. 


MocnikFr. ,    Anfangsgründe    der    Geometrie    für    Unterrealschulen.    15.    Auflage. 
l  Prag  1873.  Tempsky.  Preis  70  kr. 

Pokorny  A.,  Illustrirte  Naturgeschichte.  Prag.  Tempsky. 

'  I.  Thierreich.  12.  Auflage.  1874.  Preis  1  fl.  —  II.  Pflanzenreich.  9.  Aufl. 

1874.  Preis  85  kr.  —  HI.  Mineralogie.  8.  Auflage.  1873.  Preis  60  kr. 

Piske,    Lehrbuch    der   Physik    für    Unterrealschulen.    9.    Auflage.    Brunn    1873. 
Winniker.  Preis  1  fl.  60  kr. 


Italienisch« 

Schuita ,    Grammatichetta  della  lingua  latina.    6.  Auflage.   Wien  1868.  Gerold. 
Preis  65  kr. 

SchinnagIM.,  Libro  di  lettura  per  la  11.  classe.  3.  Auflage.  Wien  1871.  Gerold. 
Preis  70  kr. 

Libro    di    esercizj    per   tradurre    dal    latino.    2.    Auflage.   Wien  1869.    Gerold. 
Preis  60  kr. 
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Schenkt.  Esercizj  greci.  2.  Aullage.  Wien  1864.  Gerold.  Preis  80  kr. 

Klun,  Qeografia  universale.  Parte  I.  2.  Auflage,  Wien  1873.  Gerold.  Preis  40  kr. 

Fellöcker,  Principi  di  mineralogia.  5.  Auflage.  Wien  1872.  Gerold.  Preis  90  kr. 

Bdhmlioli. 

Sohiy  Fr.,  Maid  mluyniee  latinski.  4.  Auflage.  Prag  1874.  Tempsky. 

Curtius,  Dr.,  Grammatika  reckd.  2.  Auflage.  Prag  1869.  Tempsky.  Preis 
1  fl.  50  kr. 

Lepaf,  Reekä  cvi^ebnd  kniha.  2.  Aufl.  Prag  1874.  Tempsky.  Preis  1   fl.  60  kr 

Kuiw  K.,  Öeskd  mluvniee.  5.  Auflage.  Prag  1873.  Preis  72  kr. 

Kuni  K.,  Nauka  o  v^tich.  6.  Auflage.  Prag  1871.  Kober.  Preis  50  kr. 

Jireiek  J.,  Öftanka  pro  I.  th'du.  5.  Auflage.  Prag  1871.  Tempsky.  Preis  60  kr. 

^elakovsky,  Öeskä  «tacf  kniha  (II.  Gl.)  5.  Auflage.  1870.  Tem  psky.  Preis  78  kr 

JireSek,  Öftanka  pro  m.  tfidu.  3.  Auflage.  Prag  1870.  Tempsky.   Preis  72  kr. 

Jirecek,  Obrazy  z  rakouskycli  zemi.  2.  Auflage.  Prag  1865.  Tempsky.  Preis  60  kr. 

Pokorny^  Nizomy  atlas  üvocßstra.  3.  Auflage.  Prag.  Tempsky.  Preis  1  fl.  20  kr. 

—  Näzomy  pffrodopis  rostlinstva.  2.  Auflage.  Preis  1  fl. 

—  Näzomy  nerostopis.  2.  Auflage.  Preis  70  kr. 

(Ministerial-Erlass  vom  23.  Juli  1874,  Z.  10.168.) 

Krlsif  Jos.  Dr.,  Anfangsgründe  der  Naturlehre  für  die  unteren  Classen  der  Mittel- 
schulen. Sechste  Auflage.  Mit  310  Holzschnitten  und  einer  Farbentafel.  Wien 
1874.  W.  Braumüller.  Preis  eines  Exemplares  2  fl. 

Die,  mit  Erlass  vom  21.  Jänner  1873  Z.  524  (Verordnungsblatt  1873, 
Seite  69)  bezüglich  der  5.  Auflage  ausgesprochene  Zulassung  zum  Lehr* 
gebrauche  in  den  unteren  Classen  der  deutschen  Mittelschulen  wird  auf  die 
dermalige  6.  Auflage  ausgedehnt. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  14.  Juli  1874,  Z.  9399.) 

Drbal,  Dr.  M.  A.,  Propädeutische  Logik.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Mit  55  Holz- 
schnitten. Wien  1874.  W.  Braumüller.   Preis  eines  Exemplars  brosch.  1  fl. 

Die  dem  Buche  in  dessen  zweiter  Auflage  mit  Ministerial-Erlass  vom 
11.  Februar  1868,  Z.  843  zu  Theil  gewordene  Zulassung  zum  Lehrgebrauche 
in  den  Oberclassen  der  Gymnasien  mit  deutscher  Unterrichtssprache  wird  auf 
die  gegenwärtige  3.  Auflage  ausgedehnt. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  Juni  1874,  Z.  6904.) 

Patotka  Fr.  ,  Stru^ni  mluvniee  jazyka  latinsk^ho.  (Zweite  verbesserte  Auflage. 
Prag  1874.  Ko  b  er.j  Preis  eines  Exemplars  brosch.  90  kr.,  steif  gebunden  1  fl. 

Dieses  Lehr  -  und  Übungsbuch  der  lateinischen  Sprache  wird  in  der 
zweiten  Auflage  zum  Lehrgebrauche  in  der  ersten  Classe  der  Gymnasien 
und  Realgymniasien    mit   böhmischer  Unterrichtssprache   als    zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  Juli  1874,  Z.  8752.) 
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Nr.  41. 

Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Tom 

24.  JuU  1874,  Z.  4085, 

betreffend  die  Olassifioatlon  ans  der  Bellgionslehre  an  Kittelschnlen  und  Lehrer- 
bildnngsanstalten ,  an  welohen  der  Beligionsnnterrloht  für  die  betreffende  Con- 
fession an  der  Anstalt  nleht  ertheilt  wird. 

Über  mehrfach  gestellte  Anfragen  wird  bestimmt,  dass  die  Schülerleistiingen 
in  der  Religionslehre  an  Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten  nur  dann  in 
die  Classificirung  einzubeziehen  sind  ,  wenn  gemäss  §.  4  des  Reichsgesetzes  vom 
20.  Juni  1872  die  regelmässige  Ertheilung  des  Religionsunterrichtes  ftir  die  betreffende 
Confession  durch  die  Unterrichts-Verwaltung  sicher  zu  stellen  ist,  und  sohin  dieser 
Unterricht ,  wie  jener  in  den  übrigen  Lehrgegenständen  der  Aufsicht  der  Schul- 
behörden unterliegt. 

Wo  die  Voraussetzung  des  §.  4  des  Reichsgesetzes  vom  20.  Juni  1872  nicht 
zutrifft,  ist  im  Zeugnisse  statt  der  Note  aus  der  Religionslehre  das  factische  Ver- 
hältniss  anzugeben,  dass  für  Schüler  der  beti'effend  en  Confession  Religionsunterricht 
an  der  Anstalt  nicht  ertheilt  worden  ist. 

Hierdurch  wird  jedoch  nicht  ausgeschlossen  ,  dass  ,  falls  ein  Privatzeugniss 
vorliegt  welches  ein  dem  Lehrkörper  als  vertrauungswürdig    bekannter  ReUgions- 

18 
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lehrer  ausgestellt  hat ,  die  dem  Schüler  zuerkannte  ,  die  Classification  jedoch  io 
keiner  Weise  beeinflussende  Note  unter  Berufung  auf  das  ^Zeugniss  des  priTateii 
Religionslehrers"  auch  in  das  Semestralzeugniss  der  Anstalt  eingetragen  werde. 

Streniayr  xn./p. 
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Nr.  42. 


Erlass  des  Ministeriums  für  Cuitiis  und  Unterriclit  Tom 

1.  Aupist  1S74,  Z.  9378, 

an  den  Statthalter  ffir  Böhmen, 

b«trofl(Biid  dto  Qewfthnuig  von  Untarsttttsiiiigen  und  Aushilfen  Ittr  die  als 
Rellgloiurietoer   an  Mittel-    nnd    BILrfferaehnlen    nnd    Volkseehnlen   beitellteii 

kathoUeehen  Priester. 

Den  als  Religionslehrer  an  Mittel-  iiod  Bürgerschulou  bestellten  kathoHselion 
Priestern  sind  ün  terstützungen  und  Aushilfen,  in  den,  zur  Bewilligung  von 
solchen,  geeigneten  Fällen,  nicht  aus  dem  Religionsfondo  ,  sondern  aus  den  zur 
Dotirung  der  bezüglichen  Religionslehrerstelle  bestimmten  Mitteln  und  Fonden  zu 
erfolgen. 

Bezüglich  der  an  Volksschulen  den  Religionsunterricht  besorgenden  Priester 
wird  jedoch  auf  das  Hofkanzleidekret  vom  3.  September  1847  Z.  27.322  verwiesen, 
womach  jenen  Priestern,  die  ihre  Gebühren  aus  dem  Religionsfonde  beziehen,  uu.n 
diesem  Fonde  Unterstützungen  und  Aushilfen  unter  den  daselbst  erwähnten  Moda- 
litäten und  Beschränkungen  bewilligt  werden  können. 
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Verfügfungen, 

betreffend   Lehrbttoher   und   Zaehnnlttel. 


Lehrmittel  für  Yolkssehnlen. 

Nusil  Eduard,  Schreibhefte  Ttir  Schulkinder,  auf  den  Umschlägen  versehen  mit 
Darstellungen  naturhistorischer  Objeete  und  geographischen  Kärtchen  der 
einzelnen  cisterreichischen  Länder.  Wien.  Preis  eines  Heftes  zu  IVi  Bogen 
Schreibpapier  1  kr. 

Dieses  Lehrmittel    wird    zum  Unterrichtsgebrauche   in  den  Volksschulen 
als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erla^s  vom  27.  Juli  1874,  Z.    12.727.) 

Die  bei  Carl  Schober  in  Stuttgart  herausgegebenen  „Deutschen  Volksmärchen 
aus  Schwaben**  von  Dr.  Ernst  Äleiep  werden  hiermit  als  nicht  geeignet 
für  Lehrer-  und  Sehülerbibliotheken  an  Volksschulen  bezeichnet  und  sind 
von  der  Anschaffung  für  diese  Büchersammlungen  auszuschliessen* 

(Ministerial-Erlass  vom  22.  Juli  1874,  Z.  9873.) 


Fflr  Mittelschulen. 

Die  nachbenannten,  zum  Lehrgebrauche  in  den  Mittelschulen  allgemein  zuge- 
lassenen Lehrbücher  sind  in  neuen  Auflagen  erschienen  und  werden  dieselben  in 
diesen  Auflagen  zum  Unterrichtsgebrauche  als  zulässig  erklärt: 

C.  Julii  Caesaris,  Commentarii  cum  supplementis  A.  Hirtii  et  aliorum.  Recognovit 
Emanuel  Hoffmaun.  Wien.  Gerold. 

Vol.  I.  Bellum  gaUicum.  1874.  Preis  45  kr.  —  Vol.  II.  De  hello  civili. 
1873.  Preis  40  kr. 

Historiae  antiquae  usque  ad  Caesaris  Augusti  obitum  Libri  XII.  Scholarum 
in  usum  edidit  Emanuel  Ho  ff  mann.  8.  Auflage.  Wien  1872.  Gerold. 
Preis  <55  kr. 

T.  Livil  Ab  urbe  condita  libroruni  partes  selectae.  In  usum  Scholarum  iterum  edidit 
J.  C.   Grysar.  Wien.  Gerold. 

Volumen  prius  1872.  Preis  99  kr.  —   Vol.  alterum.  1870.  Preis  90  kr. 
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P.  Ovidii,  Nasonis  Carmina  selecta.  In  usum  scholanim.  Edidit  J.  C.  Grysar. 
Editio  Xm.  Wien  1873.  Gerold.  Preis  65  kr. 

Gal  Sallustii  Crispi  Catilina  lugurtha  ex  historiis  quae  extant  orationes  et  epistolae 
recognovit  Gustaviis  Linkerus.  Wien  1873.  Gerold.  Preis  45  kr. 

P.  Virgilii  Maronis  Aeneidos  epitome.  Aecedit  ex  Georgicis  et  Bucolieis  deleetiis 
Scholarum  in  usum  iterum  edidit  Emanuel  Hoff  mann.  Wien  1872. 
Gerold.  Preis  55  kr. 

Q,  Horatii  Flacei  Carmina  selecta.  Edidit  C.  J.  Grysar.  Wien  1872.  Gerold. 
Preis  70  kr. 

Neuiuann  Alois  und  Gehlen  Otto.  Deutsches  Lesebuch  für  die  zweite  Classe 
der  Gymnasien  und  verwandten  Anstalten.  Fünfte,  unveränderte  Auflage. 
Wien  1874.  Meyer.  Preis  1  fl. 

Bellinger^  Leitfaden  der  Geographie.  21.  Auflage.  Wien  1873.  Gerold.  Preis  30  kr. 

Gindely  Ant. ,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  die  oberen  Classen  der 
Real-  und  Handelsschulen.  Prag.  Tempsky. 

I.  Band:  Das  Altorthum.  2.  Auflage.  1870.  Preis  1  fl.  20  kr. 

II.  Band :  Das    Mittelalter    und    die    Neuzeit.     2.    Auflage.    1871.    Preis 
1  fl.  fiO  kr. 

Feli5eker  Sigm.,  Anfangsgründe  der  Mineralogie  liearbeitet  für  üntergymnasien 
und  Unten'ealschulen.  G.  Auflage.  Wien  1871.  Gerold.  Preis  45  kr. 

Ztalienlsoh. 

Sehenkl  Carlo,  Dr.,  Crestomatia  di  Senofonte.  2.  Auflage.  Wieu  ISßß.  Gerold. 
Preis  1  fl.  30  kr. 

Pokorny  A.,  Dr.,  Storia  illustrata  dei  tre  regni  della  natura.  Versione  italiana  di 
T.  Camel ,  M.  Lessona ,  T.  Salvadosi  e  G.  Struever.  Prag  und  Turin. 
Tempsky  und  Loescher. 

Parte  I.  Regno  animale.  1872.  Preis  1  fl.  50  kr. 
Parte  II.  Regno  vegetale.  1872.  Preis  1  fl.  30  kr. 
Parte  III.  Regno  minerale.  1872.  Preis  80  kr. 

Filippi  i).  A.,  (irammatica  della  lingiia  tedesca.  15.  Aufla«>'e.  Wien  1872.  Gerold. 
Preis  1   fl. 
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Fersonainachrichten. 

Seine  k.  und  k.  A|>osloli8che  Majestät  liabeii  mit  Allerhöchster  £nt8chlies8uug  vom  23.  Juli  d.  J. 
dem  Professor  des  Gymnasiums  zu  Böhmisch-Leipa,  Paul  Haokel ,  in  Anerkennung  seines 
vieljährigen  und  verdienstlichen  Wirkons  im  Lehramte  das  goldene  Verdienstkreuz  mit  der 
Krön«  a.  g.  sr.u  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessuug  vom  20.  Juli  d.  J. 
deir  Pfarrer  inJSokal,  Dechant  J  oseph  SzellgkoWBkl ,  den  Warez'er  Pfarrer,  Michael 
MrooSkOWSkiy  den  Pfarrer  in  Bilka,  Anton  StankOWSki ,  und  endlich  den  Pfarrer  in 
Halicz,  Dechant  Adolph  Strzeleoki ,  zu  £hrondomh  e  rren  de»  Lcmberger  Metro- 
polita n-Capitels  ritus  latini  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  M;ijcstät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessuug  vom  19.  Juli  d.  J. 
den  Privatdocenten  an  der  Wiener  Universität,  Hof-  und  Gerichtsadvokaten,  Dr.  Anton  Keng^er, 
zum  ausserordentlichen  Professor  für  österreichischen  Civilproiess  an  der  genannten  Universität  a.  g. 
zu  ernennen  geruht. 

Sein«  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  31.  Juli  d.  J. 
den  AdvocAten  in  Frankfurt  am  Main,  Dr.  Salomon  Kayer,  zum  ausserordentlichen  Professor 
für  Strafprozessrecht  an  der  Universität  in  Wien  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessuug  vom  2.  August  d.  J. 
den  Professor  und  provisorischen  Director  des  zweiten  Staats  -  Gymnasiums  in  Graz,  Philipp 
PaiUlOhitX,  zum  wirklichen  Director  dieser  Anstalt,  femer  den  Professor  am  academischen  Gymna- 
sium in  Wien,  Carl  Friedrich  Burkhard,  zum  Director  des  Staats  -  Gymnasiuma  im  ersten 
Bezirke  in  Wien  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  August  d.  J. 
den  Professor  am  Staats-Real-  und  Obergymnasium  im  IX.  Bezirk  zu  Wien,  Dr.  Paul  Wallüöfer, 
zum  Director  des  Staats- Gymnasiums  in  Wicner-N  eus  tadt  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  h&ben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  23.  Juli  d.  J. 
den  Professor  und  provisorischen  Leiter  der  Staats-Realschule  in  Olmütz,  Adolph  Thanabaur, 
zum  wirklichen  Director  dieser  Anstalt  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


LXXXIV  •  PeraoualiiaclirichteiL 

Der  Minister  für  Cultus  uud  Unterricht  hat  im  Einveniehmeu  mit  dem  Minister  des  luueru 
für  die  im  Studienjahre  i 874/5  au  der  Universlt&t  In  Wien  abzuhaltenden  mcdiciui- 
scheu  Bigorosen  folgende  Fuuctionäre  ernannt: 

I.  Als  Regierungs-Commissar: 

Deu  Herrn  ^Mtinisterialrath,  Dr.  Franz  Ulrloh,  und 

den  Herrn  Statthaltereirath,  Dr.  Ludwig  Ritter  vun  KarAjan. 

Als  deren  Stellvertreter: 

Den  Herrn  Sectionsrath,  Dr.  August  Stalaer  und 

deu  Obersanitätsrath  und  Spitalsdirector,  Dr.  Joseph  Hoffmanil. 

II.  Als  Coexaminator  für  Interne  Medioin  bei  der  theoretisohen  Gesammtprüfung  des  II.  medioini- 

sehen  Rigorosums: 

Den  Uuiyersitftts-Professor,  Dr.  Ferdinand  Hebra. 

IH.  Als  OoSxaminator  fQr  Chirurgie  bei  der  theoretisohen  Gesammtprüfung  des  III.  medizinisohen 
Rigorosums : 

Den  Universitllts-Professori  Dr.  Leopold  Dittel. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  bestätigt : 

deu  BeschlusB  des  mcdicinischen  Professoron-Collegiums  in  Wien  auf  Zulassung 

des  Dr.  Carl  Onssenbaner,  als  Privatdoconten   für  das  Lehrfach  der  Chürurgio,   sowie  des 
Dr.   Otto  Bergmelster,  für  das  Lehrfach  der  Oculistik  an  der  Wiener  Universität; 

den  Beschluss  des  Professoron-CoUegiums  der  philosophischen  Facultät  der  Universität  in  Prag 
auf  Zulassung 

des  Adjuncteu   am    chemischen    Laboratorium    daselbst,    Dr.  Joseph  Kaohlori   als   Privat- 
docenten  für  Chemie  an  der  genannten  Facultät; 

den    Beschluss   des   philosophischen   Professoren-CoUegiams   an    der    Graz  er  Universität    auf 
Zulassung 

des  Dr.  Gustav  Ritter  von    Eiohenioll ,   als    Privatdoceuton   für   Mathematik    an   der 
Gras  er  Universität. 


Der  Ministor  für  Cultus  und  Unterricht  halt  ernannt : 

den  Eduard  Jahn,  Professor  am  Staats-,  Real-  und  Obergymnasium  auf  der  Lan  dst  raNsi* 
in  Wien,  sum  Lehrer  am  zweiten  Staats -Gymnasium  in  Graz, 

den  Wenzel  KlonÖOk,  Professor  am  Staats- Gymnasium  in  L»MtmcritZ|  und 

den  Dr.  Hanns  Ziaillb6l|  Professor  am  Staats-Keal-   uud  Obergymnasium    iu  Oberholla- 
brunn,  zu  Professoren,  dann 

den  Franz  NostlMri  Lehrer  am  ComiuuuaUUealgymnasium  iu  Brunn,  zum  wirklichen 
Lehrer 

am  Staats-Gymnasium  auf  der  KlefnseKe  In  Prag, 
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den  JoHcph  Fingier,  Realschulprofessor  in  Laibach,  stim  Professor  am  Staats-Realgymna- 
sium in  Hernais , 

den  Laurenz  Pappenber|p6r,  G.vmuasialprofessor  in  If^lau,   zum  Lehrer  am  Staats-Real- 
gymnasium in  Reichen  borg, 

den  Dr.  Johann  Rapp,    Hauptlehrer   an    der  Lehreriunen-Bildungsanstalt   in  Linz,    zum 
wirklichen  Lehrer  am  Staats-Gymnaaium  daselbst, 

den  Joseph  8trohflOhn6id6r  I    Lehrer  an  der  Commuual-Mittelschule  in  Komotau,    zum 
wirkliehen  Lehrer  am  dentJchen  Staats-Realgymnasium  In  Ptag, 

den  Qymnasial-Suppleuten  Joseph  TrÖtlOhory  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staata-Qymnasium 
in  £  g  e  r, 

den  Suppleuten  Carl  Atthllll^i  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats^Real-  und  Obergymnasium 
in  Mies, 

den    Conrad  Bohöbttrle,    Supplenteu   am   CommunalUntergymnasium  iu  Duppau,   zum 
wirklichen  Lehrer  am  Rtaats-Gymnasium  in  Landskruu, 

den  Christian  SftUSery  Supplenteu  an  der  Communal-Mittelsckule  in  Komotau,  und 

den  Qymnasial-Supplonten  H  e r  m  a n  n  W«ln«r ,  zu  wirklichen  Lehrern  am  Staats-Gymnasium 
iu  8  a  a  z, 

den  siipplirondcu  Rcligionslchrcr  Johann  Orlll,  zum  wirklichen  Religionslehrer,  und 

den    Gymnasial-Supphmten   Joseph  FeU^nitelB ,    zum    wirklichen  Lehrer    am    StMtt^Retl* 
gymnasium  in  Krumau, 

den  Lehramtsenndidaton  Wenzel  Höltsel,    zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats- G3rmuaBlum  in 
L  eitmeritz, 

den    Gyrannsial-Supplouten    P.Ludwig    CarlB5]lBI|    zum    wirklichen  Religionslehrer  am 
Staats-Untergymnnsinm  in  Aman, 

den  Lehramtscandidaten  Joseph  XMiflOly  tum  wiiklichen  Lehrer  an  der  Staats-Mittel schule 
in  Reichen  borg, 

den  Lehramtscandidaten  Cajetan  von  Vo^l ,    zum    wirklichen    Lehrer  an  der  Staats-Uuter^ 
roalschule  in  Imst, 

den  Franz  Wftstlory  Professor  an  der  Staats-Reabchule    in  Laibach,    zum   Professor    an 
der  Staats-Realschule  in  Linz. 


Conciirs-Ausschreibungen. 

Am  k«  k.  Gymaasllim  sn  Trlect,  mit  deutscher  Unterrichtssprache  sind  zwei  Lehr- 
stellen für  classische  Philologie  mit  subsidiarischer  Verwendung  für  die  deutsche  Sprache 
und  Literatur  zu  besetzen. 

Beworber  um  diese  Stellen,  mit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873  normirten 
Bezüge  verbunden  sind,  wollen  ihre  mit  den  nöthigen  Docuuienten  versehenen  Gesuche  längstens 
bis  zum  20.  August  d.  J.  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörden  bei  der  k.  k.  Statthalter  ei 
in  Triest  Überreichen  lassen. 


L  XXXVI  ConcurB-AuöSchreibungen. 

Am  k.  k.  Beal-  und  OborgymnaBliiiii  in  Oberhollabrann  kommt  mit  Beginn  de» 

Schuljahres  1874/5  eiüe  Lehrstelle  für  das  deutsche  Sprachfach  in  Verbiadung  m it 
lateinischer  und  griechischer  Sprache  oder  mit  Geographie  und  Geschichte 
zur  Besetzung. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welchen  die  gesetzlich  normirton  Bezüge  verbunden  sind,  haben 
ihre  Gesuche  bis  längstens  30.  August  d.  J.  beim  k.  k.  n.  Ö.  Landcsschulrathe  in  Wien 
einzureichen. 

Befähigung  für  den  Unterricht  im  Französischen  gibt  Compcteuten  den  Vorzug. 

An  dem  Btaatl-Bealgymnasium  In  Kralnburg,  ist  mit  Beginn  des  Scliuljahres  1874/5 
die  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  in  Verbindung  mit  Mathematik  und  Physik  zu 
besetzen,  mit  welcher  Lehrstelle  die  gesetzlich  normirten  Bezüge  verbunden  sind. 

Bewerber  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten,  mit  dem  Nachweise  über  die  Kcnntniss  der 
slorenischen  Sprache  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vollbesetzten  Behörde  bis  längstens 
Ende  August  d.  J.  bei  dem  k.  k.  L  andesschulrathe  fürKrain  in  Laibach  einzubringen. 

Vom  Studienjahre   1874/5  an,  kommt  am  n.  5.  laandesgymnasinm   in  Sto6kersn,  die 

Stelle  eines  Professors  für  die  katholische  Religionslehro  als  Haupt-  und  für  einen 
weltlichen  Gegenstand  als  Nebenfach  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgebalt  von  i200  fl.,  und  ein  jährliches  Quartiergeld  von  150  fl.i 
dann  der  Anspruch  auf  fünfmalige  Quinquenualzulagen  a  200  fl.,  dann  auf  Pensionirung  nach  den 
für  n.  ö.  Landesbeamte  diessfalls  geltenden  Normale  verbunden,  wobei  ausdrücklich  bemerkt  wird, 
dass  gleich  dem  Gehalte  auch  die  Quinquennalzulagen  bei  dem  Pensions-Ausmasse  anrechenbar  sind 
und  im  Sinne  des  §.  il  des  Reichsgesetzes  vom  9.  April  1870  in  Verbindung  mit  dem  n.  ö.  Land- 
tagsbeschlusse  vom  25.  August  1870  die  Reciprocität  mit  Staats-  und  bedingungsweise  auch  mit 
Landes-  und  Communal-Mittelschulen  Geltung  hat. 

Falls  sich  kein  Bewerber,  der  auch  mit  der  Lehrbefähigun?  für  einen  weltlichen  Gegenstand 
ausgerüstet  ist,  melden  sollte,  wird  die  Stelle  nur  provisorisch  mit  einem  Jahrcsgehalte  von  600  fl., 
und  einer  jährlichen  Theuerungs-Aushilfe  von  120  fl.  besetzt. 

Sobald  sich  aber  der  provisorisch  Angestellte  mit  der  aus  einem  zweiten  Gegenstande  erworbenen 
Lehrbefähigung  auszuweisen  vormag,  erfolgt  sofort  die  definitive  Bestätigung  und  es  tritt  derselbe 
sodann  vom  Tage  des  Antrittes  seiner  provisorischen  Dienstleistung  in  alle  Rechte  und  Pflichten 
eines  definitiven  Professors  an  den  n.  ö.  Landcs-Mittelschulen. 

Jeder  in  definitiver  Eigenschaft  als  Professor  an  eine  n.  ö.  Landes-Mittelschule  Berufene  hat 
vor  seiner  Beeidigung  schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  dass  er  den  n.  ö.  Landesdienst  niemal«« 
während  der  Dauer  eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Bewerber  wollen  ihre  mit  dem  Zeugnisse  über  die  erlangte  Lehrbcfahigung  und  über  ihre 
etwaige  bisherige  Dienstleistung  zu  belegenden  Gesuche  längstens  bis  31.  August  d.  J.  hei 
dem  n.  ö.  Landesaus  sc  husse  in  Wien,  Stadt,  Uorrengasse  Nr.  13  einbringen. 

Am  landfOhaftUohen  Bealgymnasliun  zn  Pattan,  kommt  mit  Beginn  des  Studien- 
jahres 1874/5  eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  ein  Jahresgehnlt  von  i  000  fl.|  der  Anspruch  auf  f[infinalig<^ 
in  den  Ruhegehalt  einzurechnende  Zulagen  von  je  200  fl.  nach  an  einer  inländischen  öffentlichen 
Mittelschule  in  der  Eigenschaft  als  ordentlicher  Lehrer  zurückgelegter  fünf-,  und  beziehungsweise 
zehn-,  fünfzehn-,  zwanzig-  und  fünfundzwauzigjähriger  Dienstleistung  (Quincluennalzulagen),  so  wie 
auch  der  Bezug  der  Actxvitätsznlage  jährlicher  200  fl.  verbunden  ist,  haben  die  mit  den  erforderlichen, 
das  Alter,  die  zurückgelegten  Studien,  die  Erlangung  der  gesetzlichen  Lehrbefähigung  für  Geographie 
und  Geschichte  für  das  ganze  Gymnasium,  Sprachkenntnisse  und  die  bisherige  Verwendung  im 
Lehramte  nachweisenden  Behelfen  vollständig  instruirten  Gesuche  bislängstensEndeAugustd.  J. 
bei  dem  Steiermark! sehen  Landesausschusse  in  Graz  zu  überreichen«  Die  definitivr 
Anstellung  kann  erst  nach  zurückgelegter  dreijähriger  Dienstleistung  cifolgen« 

Verwendbarkeit  snr  Ertheilung  des  deutschen  Sprachunterrichtes  ist  wüoschenswerth. 


Concurs-AusBchreibungen.  LXXXVII 

Aiu  OommunalBealgsriBni^nin  «n  PHbram  in  Böhmen,  mit  böhmischer  Unter- 

richtssprach»!,  welches  mit  Beginn  de»  Schuljahres  1875  zu  einem  vulUtändigen  Uuterrealgymnasium 
komplettirt  wird,  kommt  eine  LehrBtello  für  Geographie  und  Geschichte  au  besetzen. 

Mit  dieser  SuUe  ist  der  Jahresgehalt  von  1000  fl.  nebst  der  Activitätszulage  von  250  fl.,  dann 
Ansjiruch  auf  Quinquoniuilzulagen  von  200  fl.  verbunden. 

Der  Bestand  der  Recip*ocität  dieser  Anstalt  und  der  Lehranstalten  des  Staates  gleicher  Catcgorie 
ist  durch  Ministerialeriass  vom  6.  Mlürz  1874  Z.  2906  anerkannt. 

Bewerber,  welche  ihre  Befähigung  »um  Untorricht  in  der  französischen  Sprache  nachweisen, 
haben  bei  sonst  gleicher  Qnalitication  den  Vorzug. 

Die  im  Sinne  der  Verordnung  des  k.  k.  Landesschulvithes  für  Böhmen  ddto.  'S,  Februar  1874 
7j.  2806  documentirten  Gesuche  sind  längstens  bis  31.  August  d.  J.  beim  Stadtrathe  der 
königlichen  Silber-Bergstadt  Pribram  in  Böhmen,  entweder  direct,  oder,  wenn  die 
Bewerber  bereits  in  Verwendung  stehen,  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  einzubringen. 

An  der  ic.  k.  Karine-Aoadomie  Sn  Flnme,  kommt  mit  l.  October  d.  J.  die  stelle 
eines  Assistenten  für  Physik  zur  Besetzung. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  jährlicher  Gehalt  von  600  fl.,  nebst  einem  Naturalqnartier  oder  Quartier- 
geld von  120  fl.  verbunden,  und  erfolgt  die  Ernennung  auf  zwei  Jahre,  welche  Anstclluiigsdauer 
eventuell  auf  vier  Jahre  verlängert  werden  kann. 

Bewerberum  diese  Stelle  haben  ihre  Competenzgesuche  bis  längstens  10.  Septem  b  er  d.  J. 
an  das  Reichs-Kriegs-Ministerium,  Marine  -  Scction ,  einzureichen,  und  diesen  Gesuchen 
folgende  Documcnte  beizuschliessen :  1.  Taufschein,  2.  Nachweis  eines  tadellosen  Vorlebens,  3.  Zeugnräse 
über  etwaige  bisherige  wissenschaftliche  Dienstesverwendungen,  4.  Studien-Zeugnisse,  namentlich  solche 
über  absolvirte  Hochschulstudien  aus  der  Physik. 

Unter  gleich  qualificirten  Bewerbern  wird  demjenigen  der  Vorzug  gegeben  werden,  welcher 
die  Befähigung  zur  Supplirung  in  noch  andern  Fächern,  namentlich  in  der  darstellenden  und  practischen 
Geometrie,  nachzuweisen  vormag. 

Die  Kosten  der  Übersiedlungsreise  des  neueruanntcn  Assistenten  von  seinem  jetzigen  Domizil»' 
nach  Fiume,  trägt  das  Marine-Ärar. 


Au  der  k.  nng.  höheren  Staatemittelaohule  in  Flnme,  sind  zwei  Lehrstellen 

für  classische  Philologie  und  eine  für  Geographie  und  Geschichte  erledigt. 

Mit  denselben  ist  der  Gehalt  von  1200  fl.,  das  Quartiergeld  von  200  fl.  und  der  Anspruch  auf 
die  Quinquennalzulage  von  je  100  fl.  verbunden. 

Zur  Erlangung  dieser  Lehrstellen  wird  die  von  einer  competenten  Prüfungscommission  der 
Monarchie  verlangte  Lehrbefähigung  für  vollständige  Mittelschulen  gefordert. 

Die  Bewerber  haben  ihre  Gesuche  in  italienischer  Sprache  an  das  k.  ung.  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  zu  richten,  mit  den  betreffenden  Documenten  über  Alter,  Religion, 
Stand,  Sprachkenntnisse,  bisherige  Dienstleistung  und  erlangter  Lehrbefähigung  zu  versehen  und 
bis  längstens  20.  August  d.  J.  beim  Municipium  der  Stadt  Fiume,  welchem  das 
Vorschlagsrecht  zusteht,  einzureichen. 

In  Ermangelung  lehrbef&higter  Bewerber  werden  die  Lehrstellen  mit  Supplenten  besetzt,  für 
welche  eine  jährliche  Remuneration  von  800  fl.  festgestellt  ist. 

An  der  BtaatS-OberrealflOhnle  in  Zaaibach,  ist  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  eine 
Lehrstelle  für  deutsche  Sprache  als  Haupt-  und  einen  andern  Gegenstand  als  Nebenfach 
zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  der  Gehalt  von  1000  fl.,  die  Activitätszulage  von 
250  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  Quinquennalzulagen  von  200  fl.  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschrifts. 
massig  in  struirten  Gesuche  bis  längstens  30.  August  d.  J,  im  Dienstwege  beim  k.  k.  Landes- 
tfcbulrathe  für  Krain  in  Laibach  einiubringen. 


LXXXVlII  Coacurs-Aussdureibungen. 

Au  der  k.  k.  deatsoheil  OberraalSOhule  In  PragTi  kommt  mit  Begiuu  de»  Mächstea 
SchiilJÄhres  eine  S  upplenteiist  eile  für  deutsche  ßprache,  pveiiluell  Geogrr»phie  ueh«! 
Geschichte  zu  besetzen. 

Solche,  welche  sich  um  diesen  Posten,  mit  dem  die  Gebühr  jährlicher  6^0  fl.  verbundeu  ist, 
bewerben  wollen,  mögen  ihre  Gesuche  bis  längstens  15.  September  *?.  «J-  bei  der  Diroction 
dieser  Lehranstalt  einbringen. 

An  der  n.  ö.  ZtandeS-ObexTealSChnle  XH  8t.  Polten  kommt  vom  Schuljahre  i874/S  an 
eine  Profcssorsstclle  für  Mathematik  und  darstellende  Geometrie  zu  beBotecu. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  J»hrc8?rehalt  von  1200  fl.,  ein  jährliches  Quartiergeld  von  !50  fl, 
dann  der  Anspruch  auf  fünfmalige  Quinquennalzulagcn  a  200  fl.  und  auf  Pcnsioniruug  nach  dorn 
diessfalls  für  n.  ö.  Landesbeamte  geltenden  Normale  verbunden ,  wobei  ausdriicklich  bemerkt  wird, 
dass  gleich  dem  Gehalte  auch  die  Quinquennalzulagcn  bei  dem  Ponsiousausmasse  anrechenbar  sind, 
und  im  Sinne  des  §.11  des  Keichsgcsctzes  vom  9.  April  1870  in  Verbindung  mit  dem  n.  ö.  Landtags- 
beschlusse  vom  25.  August  1S70  die  Reciprocität  mit  Staats-,  und  bedingungsweise  auch  mit  Landes- 
und Comuiunal-Mittolschuleu  Geltung  hat  —  Jeder  als  Professor  an  eine  u.  ö.  Landes-Mittebchule 
Berufene  hat  vor  seiner  Beeidigung  schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  dass  er  den  d.  ö.  Landes- 
dionst  niemals  während  der  Dauer  eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten,  gehörig  documeutirten  und  insbesondere  mit  dem  Lehr- 
bofähiguugszeuguisse  belegten  Gesuche  längstens  bis  25.  August  d.  J.  boi  dorn  n,  ^.  Landes- 
ausschusse  in  Wien,  Stadt,  Herrengasse  Nr    13  oinzubringen. 


An  der  Oommonal-Oberrealsohnle  In  BadwelS  ist  mit  Beginn  des  nächsten  Schul- 
semestcrs  eine  Lehrstelle  für  Chemie  als  Haupt-,  und  Physik  als  Nebenfach,  mit  welcher  der 
Bezug  eines  Gehaltes  von  1000  fl.,  der  Activitätszulape  von  250  fl.  und  der  Quinquenualzulape  von 
200  fl    verbunden  ist,  zu  bewetzen. 

Die  Lehrer  der  Anstjilt,  welche  das  Kcciprocitätsrecht  gegenüber  den  Staatsanstalten  geuiessen 
sind  den  Lehrern  dieser  in  allen  Bezügen  und  Rechten  gleichgestellt. 

Die  mit  dem  Nachweis  der  Lehrbefähiguug  und  bisherigen  Verwendung  gehörig  instruirten 
Gesuche  sind  bis  längstens  31.  August  d.  J.   an   den  Stadtrath  in  Budweis   einzusenden. 

Au  der  vom  Staate  subventionlrten  OberreaUiolinle  sn  Traatenan,  welche  das 

ÖflTeutlichkeitsrecht  besitzt,  und  die  Kecipro<*ität  in  Staatsanstalteu,  nventuull  auch  Landes*  und 
Communalanstalten  beobachtet,  kommen  mit  Beginn  des  Studienjahres  1874/5  folgende  Stellen  zur 
Besetzung: 

1.  eine  Suppleuteustello  für  deutsche  Sprache  als  Hauptfach,  und  Geographie 

und  Geschichte  als  Nebenfach. 

2.  eine    Suppleutenstclle    für    darstellende    Goometrio    als    Haupftlach,    uud 

Mathematik  als  Nebenfach, 

Mit  der  Professorenstelle  ist  der  Gehalt  von  1000  fl.,  Activitätszulage  von  200  fl.,  fünfmalige 
Quiuquennalzulage  a  200  fl.  uud  Anspruch  auf  Pensionsfähigkeit  nach  den  für  Staatsroittelschuleu 
bestehenden  Normen  verbunden. 

Geprüfte  Suppleuten  erhalten  als  jährlichen  Gehalt  720  fl.,  ungeprüfte  Suppleuti-ii  ßOO  fl  ; 
jedodi  wird  dem  Supplenten  für  deutsche  Sprache  nach  zufriedenstellender  Dienstleistung  bei  Beginn 
des  IL  Semesters  die  definitive  Anstellung  unter  obigen  Modalitäten  zugesichert. 

Bewerber  um  diese  Stellen  haben  ihre  an  den  GemeindoaussehuBH  der  Stadt 
Trauteuau  stilisirton,  gehörig  instruirten  GeHUchc  bis  längstens  :>5.  ^A  u  g  u  s  t  d  J.  beim 
Stadtrathu  in  Trautenau  einzubringen. 


Convurs-Austtchreibungen.  LXXXIX 

All  der  Oommanal-Oberrealschnle  in  Trleat  ist  in  Ful^re  Besdilusso»  dos  Stadtrathps 

oiuf  LührkHuzcl  für  deutsche  Sprache  und  Literatur  »u  besotzen ,  für  welche  der 
Coucur»  bis  Ende  August  d.  J.  eröffnet  wird. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahrespehalt  von  1300  fl.  uebst  in  die  Pension  einrccheubareu  Quin- 
qtiennal  Zulagen  jährlicher  200  fl.,  und  zwar  nach  je  fünf  an  einer  öffentlichen  Staats-,  Landes-  oder 
Communal-Mittelschule  innerhalb  der  im  Reichsrathe  vertreteneu  Länder,  insoweit  bei  den  letzteren 
Lehranätalteu  das  Reciprocitäts-8ystem  besteht,  iu  definitiver  Eigenschaft  zurückgelegton  Jahren 
zufriedenstelleuder  Dienstleistung  bis  zum  vollstreckten  25.  Dienstjahre,  —  ferner  ein  in  die  Pension 
nicht  einrechenbarer  Wohn  angab  eitrag  jährlicher  300  fl.  verbunden. 

In  dem  mit  den  Geburt»  -  Documenten  und  •  den  Ausweisen  über  gesunde  physische  Con- 
stitution, über  die  zurückgelegten  Studien,  über  die  vollkommene  Kennt niss  der  italieni- 
schen Sprache  als  der  Unterrichtssprache,  dann  über  die  allenfalls  bereits  geleisteten 
Dieoste  zu  belegenden  Gesuche,  muss  zugleich  die  den  bestehenden  Normen  gemässc  Befähigung 
zum  Unterrichte  an  Ober-Realschulen  nachgewieson  werden. 

Die  Bewerber  haben  ihre  Gesuche  im  Einreichnngs-Protokolle  des  Magistrates 
der  Stadt  Tri  est,  die  an  einer  öffentlichen  Anstalt  Angestellten  jedoch  im  Wege  ihrer  unmittelbar 
vorgesetzten  Behörde  zu  überreichen. 

An  der  k.  k.  oenologisohen  und  pomologisohen  Ziohraiuitalt  In  Kloiterneubnrg, 

welche  im  Octobcr  d.  J.  eröffnet  werden  soll,  ist  die  Lehrstelle  für  die  na  tu  r  geschieh  t- 
lichen  Fächer  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  die  VIII.  RangsclaBsc  und  der  Bezug  eines  Jahrcsgehaltes  von  1600  fl* 
nebst  der  gesetzlichen,  für  Klosterueuburg  240  fl*  jährlich  betragenden  Activitätszulage,  verbunden. 

Nach  dem  mit  AUerh.  Entschliessung  vom  25.  Mai  1874  sauctionirten  Statute  dieser  Lehranstalt 
wird  der  Gehalt  dieses  Lehrers  nach  je  fünf  Jahren,  bis  einschliesslich  zum  25.  Jahre  dieser  Dienst- 
leistung, um  je  200  fl.  erhöht. 

Die  Gesuche  um  Verleihung  dieser  Lehrstolle  sind  an  da»  k.  k.  Ackerbau-Mi  nisterium 
zu  stiliaireu  und  mit  den  Nachweisungen  über  die  Lehrbefähigung  an  Mittelschulen  oder  die  im 
Mittolschulwesen  bereits  geleisteten  Dienste;  ferner  mit  den  in  der  Fachliteratur  allenfalls  veröffent- 
lichten Arbeiten  des  Bewerbers  und  einer  kurzen  Lebensbeschreibung  versehen  bis  längstens 
18.  August  d.  J.  hei  der  Direction  der  k.  k,  oenologischcn  und  pomologisch  en 
Lehranstalt  in  Klostcrneubnrg  einzubringen. 

An  der  k.  k.  ZaehrerbildoilgsailBtali  in  Laibaoh,  ist  die  S  t  c  1 1  e  e  i  n  c  s  U  a  u  p  1 1  e  h  r  e  r  s 
für  das  deutsche  Sprachfach,  Erziehun<;H-  und  Unterrichtslchrr,  eventuell  für  das 
deutsche  und  slovenische  Sprachfach,  zu  besetzen,  wobei  jedoch  bemerkt  wird,  dass 
derselbe  iu  Gemässheit  des  Ministerialerlasses  vom  7.  Juni  1873  Z.  7301  nach  Erfordemiss  bis  zum 
gesetzlichen  Ansmasse  •  der  Lehrstunden  auch  an  der  k.  k.  Lehreriunenbildungsanstalt  in  Verwendung 
genommen  werden  könne. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  die  Gesetze  vom  19.  März  1872  und 
15.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  gehörig  documentirten  und  mit  dem 
Nachweise  der  Kenntuiss  der  slovenischen  Sprache  belegten  Gesuche  und  zwar,  sofern  sie 
bereits  angestellt  sind,  im  Dienstwege,  sonst  aber  unmittelbar  beim  k.  k.  Landessc  hulrathc  für 
Krain  in  Laibach  längstens  bis  23.  August  d.  J.  einzubringen. 

An  der  k.  k.  LehrerlnnenbUdnngflanstalt  bei  8t.  Anna  in  Wien,  kommen  mit 

Beginn  des  nächsten  Schuljahres  zwei  Hauptloh rstellen,  und  zwar: 

eine  für  Pädagogik,  deutsch,  Geographie  und  Geschichte,  und 

eine   für  Naturgeschichte,   als    Hauptfach  —     mit  der   Verpflichtung    im    Bedarfsfalle 

auch  an  den  anderen   staatlichen  Lehrerbildungsanstalten   iu  Wien  sich  verwenden  zu 

lassen,  —   zu  besetzen. 


^ 


y 


An  ^.  r  k*  k*  L«lv«rW]teaK«UMtalt  «ad  Vhmm^mmhmU  Ib  TcmImb  i^  «ii-  >c 

rV-jv^-rh-'f  HO»  di<  <•;  ■  Po-tt*- 1  wollen   fhrp  r»  h  rr  i'^^tnirt^n.  G*^snfh«»  im  W^-x»-   P-r»T  r  ■rj^**!izU 
•-  h..;rM'fi'.rrfK  h  r<  l4nz^t  mh   K  ii 'i  *i  A  «  ;f  nil  'i.  J.  an  ^f»»..  k.  k.  *r  h  I.-  ^  i  «.- h-  i.  L  i  d*!»**  '  •  ^  i ' 
rat)'   Ml  Tr'>ppan  dn.*«>nd^u. 

An  fi^r  k.  k«  I««krer%l]4«aiPHUUtalt  is  T— k—  kommi  mit  B^-^nit  d€>  "^t  halJAkres  |h74  i 
'^  n» '  f  h  1  u'xn\f  h  r*^'  r -it'  1 1**  mit  df-m  dnrrh  <\\f.  R*^i»h.-»^*^s^ti«  vom  i;>.  März  !>*72  nnd  I5l  April  l'^'  \ 
M;    O,   h).    IM72  Nr.  1^  n-A   \>^1\  Nr.  25)  normirt^-u   B'znz'^n  znr  Bedi^tzanj?. 

H*'V9f>y)t*'.t  rim  Hift^^.  >tflk  w>ll*»n  ihre  mit  d«Ti  «^rford^^rli«  h**?!  Bekgrcn  rftr^hrnKU  Gcsa«"hf  »il 
l>fftn''tvv;;ft  bi»  län^^^tftfi«  Kij'Ip  An^^nit  *1  J.  f»*M  d^'m  k.  k.  sch!e.«i!»r  hen  Lao«!*  S4r  bn '.- 
rath^  TU  Troppau  ftinbrin^rcn. 


Am  dAT  k«  k«  Z««kr«rbfUlttnS**B'tel^  ts  TroppMI  kommt  mit  Be^nu  de»  ikhril- 
}A\t\fA  (S74/5'ini?  (' b«  np  s-»rhnII#*hrcrHt'' Ilr  mit  den  durch  die  Rrirh«<?cs»:tz^'  vom  19.  315«  iS7^ 
»ind   15.  April   jH73  (R.  O.   Bl.  f872  Nr.  2H  und   1874  Nr.  25»   normirt'^u  Btzü-eii  znr  Be.'«et2iinr. 

IJfw^trbor  lim  d\t'n*\  Mtellc  woM*  »i  ihr*'  Jfit    d»ii  '-rfordfrlirli*  n  Belcfff^u    Terschcnrn  Gesuche   n». 
Dini'twrtSj«  big  länfTfftnnfi  Knd'-  Aiij?ii«t  d.  ,1.  b-i  d^m    k.  k,  schicsisrhen  L«ndossrhu1 
r «  t b r»  in  T r ♦» p p  a  u  ftinbrin^jon. 

All  der  mit  i.  Oct^ibcr  d.  J.  zu  eröffnend rri  gewerbliohen  ZMohea-  mid  Kodslllr- 

flOhtll^  la  SAlxbltr^    int    dif;    Ifitcnde    Lehrern  tri  le    den    ZotrbnonM    und    Hodellircu«! 
mit  f\p.m  0#'ba1tc  jÄhrlii-bi;r  1400  fl.  zu  benetzen. 

B^'Wi'rbf'f  haben  ihro  ir#'h'»riir  dornniontirtcn  und  iuMbo/iondcn!  au<*h  mit  dem  Nachwei»*»  archi- 
tr.viortM<'hr;r  Bildfinfp  vcruehrinf-n  Orwurh«  bin  länf^Mtcntt  25.  Au(ju«t  d.  J. ,  nnd  zwar,  wenn  '•ie 
•irh  hvrvMn  ah  riner  «ffrtntlirhen  I>rhraniftalt  bcHndon,  im  Wepro  drr  Vorstchun^  derselben  bei  dm- 
k.   k.   LAndcHiichiilrAthe  ffir  d;«/»  llcrzo^thnm  Salzbarp:  zu  fiberreichen. 


Verl«};  dra  K.  k    Mininterium«  für  Cultua  uud  Unterricht  —  Druck    tou   Cnrl  Gorischek  iu  Wien. 
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Leinkailf  Johann,  Dr.,  Kurzgefasste  katholische  Glaubens-  und  Sittenlehre  zum 
Gebrauehe  in  der  ersten  Classe  der  Mittelschulen.  Dritte  Auflage.  Wien  1872. 
H.  H.  Kirsch.  Preis  eines  Exemplars  fiO  kr. 

Der  Gebrauch  dieses  Lehrbuches  in  der  gegenwärtigen  dritten  Auflage 
an  deutschen  Mittelschulen  wird,  die  competente  Zustimmung  der  eonfessio- 
nellen  Oberbehörde  vorauso^esetzt,  vom  Ministerium  genehmigt. 

(Ministerial-Erlass  vom  4.  August  1874,  Z.  10.116.) 

Benecke  Albert,  Französische  Schulgrammatik.  I.  Theil,  4.  Auflage.  Potsdam 
1872.  Verlag  von  A.  Stein.  Preis  1  fl.  10  kr.,  II.  Theil,  4.  Auflage,  1873. 
Preis  1  Thaler. 

Dieses  Lehrbuch  wird  zum  üntennchtsgebrauche  in  den  Realschulen  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  30.  Juli  1874,  Z.  10.146.) 

Haiiler  .!.,  Dr.,  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax.  I.  Theil :  Casus- 
lehre. Wien  1874.  Holder.  Preis  65  kr. 

Diese  n  Aufgaben"  werden  zum  Lehrgebrauche  an  Gymnasien  und  Real- 
gymnasien als  zulässig  erklärt. 

fMinisterial-Erlass  vom  30.  .Juli  1874,  Z.  10.120.) 

Hlofnik  R.  v.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  die  oberen  Classen  der 
Mittelschulen.  13.  Auflage.  Wien  1874.  Gerold.  Preis  1  fl.  60  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  13.  Auflage  zum  Lehr- 
gebrauche in  den  oberen  Classen  der  deutschen  Mittelschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  23.  Juli  1874,  Z.  9806.) 

Rainmelsberg  C.  J.,  Grundriss  der  Chemie  gemäss  den  neueren  Ansichten  (der 
unorganischen  Chemie  dritte  Auflage).  Beriin  1873.  Lüde  ritz.  Preis  eines 
Exemplars  3  fl.  63  kr. 

Dieser  „Grundriss"  wird  zum  Lehrgebrauche  in  den  oberen  Classen  der 
Realschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  23.  Juli  1874,  Z.  7314.) 

^chorlemmer  Carl,  Lehrbuch  der  Kohlenstoffverbindungen  oder  der  organischen 
Chemie.  (Zugleich  als  zweiter  Band  von  Roscoe's  Kurzem  Lehrbuch  der 
Chemie.  Braunschweig  1871.  Vieweg.  Preis  4  fl.  68  kr. 

Nachdem  Roscoe's  „Kurzes  Lehrbuch  der  Chemie"  (deutsch  von  Schor- 
lemmei*)  die  Zulässigkeitserklärung  für  die  Oberclassen  der  Realschulen 
mit  Ministerial-Erlass  vom  29.  Deeember  1871  Z.  11.200  (Verordnungsbl.  1872 
Seite  r»2)  erlangt  hat ,  wird  nunmehr  auch  das  obgenannte  Lehrbuch  als 
II.  Theil  für  zulässig  an  diesen  Classen  erklärt. 

(Ministerial-Eriass  vom  23.  JuU  1874,  Z.  7314.) 


324  Knndmaclmngen. 


Kiindniaehnngen. 

»Seine  k.  und  k.  Apostoliflche  MajefltKt:  hAbon  mit  Allerhöchster  Entschlieflsnng  vom  1.  Angnst  d.  J. 
a.  g.  zn  genehmigen  gernht,  das«  an  jedem  vollständigen  Staats-Gymnaiiinm  B^hmena  mit  «Inri- 
Bcher  Unterrichtssprache  der  systemmässige  Stand  dos  Lehrkörpers  durch  Systemisirung  Einer 
Lehrerstelle  verstärkt  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  5.  August  1874,  Z.  10.749.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  dem  Privat-Untorgymnasiura  des  Benc- 
dictiner Stiftes  St.  Paul  das  Öffentliohkeitsrecht  definitiv  vorliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  1.  August  i874,  Z.  i  0.253.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  derPrivat-Volksschule  am  Bahnhofe 
der  Carl  Ludwig-Bahn  in  Lemberg  das  Oftentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  '12.  Juli  1874,  Z.  9839.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  liat  der  Privat- Volksschule  des  Moriz  Qtltfeld 
in  Brunn  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  28.  Juli  1874,  Z.  10.062.) 

Emil  Mioh&lewioz ,  Volksschullehrer ,  suletzt  in  Loslacz,  Czortkower  Schulbezirkes, 
wurde  durch  den  k.  k.  Landes« chulrath  für  Oalizien  für  immer  vom  Schuldienste  entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  21.  JuU  1874,  Z.  9502.) 


Verlag  dos  k.  k.  i^linisteriums  für  Cultus  und  Unterricht.  —    Druck   von  Carl  Gkirischek  üi  Wien. 


324  Knnrlmachiin^eD. 


Kiindmachnngen« 

Huine  k.  und  k.  ApoAtoliflche  MajcHtftt  haben  mit  Allerhffchflter  EntschlieAAung  vom  1.  Ang^nat  d.  J. 
a.  g.  KU  genehmigten  geruht,  daAü  an  jedem  voHfltAndigen  Staats-Gymnaainm  BAhmcna  mit  slari- 
8  eh  er  Unterrichtflflprachc  der  HyatommäsHige  Stand  de»  Lehrkörpers  durch  Syttemisirung  Einer 
Lehror«telle  verstärkt  werde. 

(Miniflterial-Erlaiifl  vom  5.  August  1874,  Z.  10.749.) 

Der  Ministor  für  CuUub  und  Unterricht  hat  dem  Privat-Üutcrgymnasium  des  Bene- 
die  t  in  er  Stift  OS  8  t.  Paul  das  Üffentliohkcitsrccht  definitiv  verliehen. 

(Ministerial-Erlasfl  vom  1.  August  1874,  Z.  10.253.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Untorricht  hat  der  Privat-Volksschulo  am  Bahnhofe 
der  Carl  Ludwig-Bahn  in  Lcmberg  das  Öflfentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministorial-Erlass  vom  22.  Juli  1874,  Z.  9839.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  liat  der  Privat- Volkssc  hulo  dos  Moris  CHltfeld 
in  BrUnn  das  Offentlichkoitsrecht  ertheilt. 

(Ministorial-Erlass  vom  28.  .Juli  1874,  Z.  10.062.) 

Emil  MlohalewlOS  ,  Volkssc huUohrer  ,  BuletKt  in  L  o  s  i  a  c  z  ,  Czortkower  Schulbezirkes, 
wurdti  durch  den  k.  k.  L  a  n  d  e  s  s  c  h  n  1  r  a  t  h  für  0  a  1  i  z  i  e  n  für  immer  vom  Schuldienste  entlassen . 

(Ministerial-Erlass  vom  21.  Juli  1874,  Z.  9502.) 


Verlag  des  k.  lu  Jituisteriums  für  Cultus  und  Unterricht.  —    Druck  von  Carl  Oorischek  in  Wien. 
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II.  Theil.  6.  unveränderte  Auflage.  1874.  (Preis,  geheftet,  40  kr.,  gebunden 

52  kr.) 

III.  Theil.  5.  Auflage.  1874.    (Preis,  geheftet,  60  kr.,    gebunden  75  kr.) 

IV.  Theil.   2.  Auflage.  1873.    (Preis,  geheftet,  70  kr.,    gebunden  85  kr.) 
Diese    vier  Theile    des  Lesebuches    werden    in  den   neuen  Auflagen   als 

zulässig    zum  Lehrgebrauche    in    den   deutschen  Volks  -    und    Bürgerschulen 
erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  16.  August  1874,  Z.  11.384.) 

Jacobi  und  Mehl ,  Deutsches  Lesebuch  für  Bürgerschulen ,  I. — ^VIII.  Band.  Die 
Verlagsbuchhandlung  C.  A.  Müller  in  Wien  hat  den  Verkaufspreis  dieser 
zum  Lehrgebrauche  in  den  deutschen  Volks-  und  Bürgerschulen  zugelassenen 
Lesebücher  herabgesetzt,  und  zwar  beim  1.  Theile  auf  40  kr.,  beim  2.  Theile 
auf  58  kr.,  beim  3.  Theile  auf  65  kr.,  beim  4.,  5.,  6.  Theile  auf  je  80  kr,, 
beim  7.  und  8.  auf  je  1  fl.  10  kr.  Dieses  wird  hiemit  bekannt  gegeben. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  10.  August  1874,  Z.  11.384.) 

Hofer^s  Grundriss  der  Naturlehre  für  Volks  -  und  Bürgerschulen.  2.  verbesserte 
Auflage.  Wien  1873.  Sallmayer  &  Comp.  Preis  eines  gehefteten 
Exemplars  60  kr. 

Dieses  Buch  wird  in  der  gegenwärtigen  Auflage  zum  Lehrgebrauche  in 
den  deutschen  Bürgerschulen  und  oberen  Classen  der  Volksschulen  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  August  1874,  Z.  11.537.) 

Von  Koienn^s  „Leitfaden  der  Geographie  für  die  Mittelschulen  der  österr.-ungar. 
Monarchie,*'  dessen  Zulassung  mit  Ministerial  -  Erlass  vom  18.  Juni  1874, 
Z.  8092  (Verordnungsblatt  1874,  Seite  298)  ausgesprochen  wurde,  ist  eine 
getrennte  Ausgabe,  bestehend  in  zwei  Abtheilungen,  veranstaltet  worden.  Die 
erste  Abtheilung  kostet  1  fl.,  die  zweite  80  kr. 

Ffir  Lehrerbildungsanstalten. 

Im  Wiener  k.  k.  Schulbücherverlage  hat  die  Herausgabe  einer  Sammlung  von 
Zei  chnung  s -Vorlagen  zum  Vorzeichnen  auf  der  Schultafel 
begonnen,  welche  den  Titel  fühii;: 

Elementar  -Zeichenschule.  Vorlagen  zum  Vorzeichnen  auf  der 
Schultafel.  Entworfen  von  Joseph  Grandauer,  gedruckt  im  Artistischen 
Institute  von  R.  von  Waldheim. 

Diese  Vorlagen  sind  zum  Gebrauche  der  Volksschullehrer ,  sowie  zum 
Unterrichte  in  den  Lehrerbildungsanstalten  l)estimmt,  und  bringen  die  Zeich- 
nungen im  sistematischer  Polgeordnung. 

Dermalen  sind  drei  Hefte  (I.,  IL  und  III.)  zu  je  zehn  Blättern  erschienen^ 
Jedes  Heft  kostet  40  kr. 
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Auf  das  Erscheinen  dieses  Lehi'uiittels  werden  die  Volks-  und  Bürger- 
sehullehrer ,  sowie  die  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bild ungsanstalten  mit  dem 
Bemerken  aufmerksam  gemacht ,  dass  die  weiteren  Hefte ,  in  bestimmter 
Ordnung  auf  einander  folgend,  nach  und  nach  werden  herausgegeben  werden. 

(Ministerial-Erlass  vom  19.  August  1874,  Z.  11.693.) 


Für  Mittelschulen. 

Dentsoh. 

Saloinon  Joseph,  Dr. ,  Lehrbuch  der  Elementar-Mathematik  für  Ober -Real- 
schulen.  Erster  Band:  Die  Elemente  .der  Algebra.  Vierte,  von  Franz  SevSfk 
gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Wien  1874.  Gerold.  Preis 
2  fl.  20  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  auch  in  der  gegenwärtigen  vierten  Auflage  zum 
Unterrichte   in    den  Oberclassen    deutscher  Realschulen    als    zulässig   erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  12.  August  1874,  Z.  11.233.) 

Haberl  Joseph,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Arithmetik  und  Algebra.  2.  verbesserte 
Auflage.  Wien  1874.  B  räum  tili  er.  Preis  eines  Exemplars  2  fl.  ßO  kr. 

Die,  bezüglich  der  ersten  Auflage  mit  Ministerial-Erlass  vom  5.  August  1866 
Z.  1218  ausgesprochene  Zulassung  des  Buches  zum  Lelirgebrauche  der  Ober- 
realschulen wird  dermalen  auf  die  gegenwärtige  2.  Auflage  ausgedehnt. 

(Ministerial-Erlass  vom  19.  August  1874,  Z.  11.367.) 

R.  V.  Schcda  und  A.  Slelnhauser,  Handatlas  der  neuesten  Geographie,  enthaltend 
18  politische  und  6  physikalische  Karten.  Wien,  bei  Artaria  und  Comp. 
Preis  der  politischen  Karten,  einzeln,  je  40  kr.,  der  physikalischen  je  80  kr. 

Dieser  Atlas  wird  zum  Lehrgebrauche  in  den  Mittelschulen  und  Lehrer- 
bildungsanstalten als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  August  1874,  Z.  8670.) 

Ztallenlfloh. 

Müller  Gius. ,  Corso  pratico  di  lingua  tedesca.  Parte  L  Teorica  dei  suoni.  — 
Declinazione.  —  Parte  II.  Coniugazione.  —  Particelle.  Turin  1874.  L  o  e s ch e r. 

Dieses  Sprachbuch  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  unteren  Classen 
italienischer  Gymnasien  als  zulässig  erklärt. 

Claus,  Grammatica  della  lingua  tedesca.  Mailand  1872. 

Claus,  Antologia  tedesca  (Parte  I).  Mailand  1873. 

Diese  zwei  Sprachbücher  werden  zum  Lehrgebrauche  in  der  ersten  und 
zweiten  Classe  italienischer  Realschulen  zugelassen. 
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Fritsch  M.,  Orammatica  della  Ungua  tedesca.  Turin  1868.  Loescher.  Preis  3  Lire. 
Dieser    Grammatik    wird    die    Zulässigkeit    zum  Lehrgebrauche    in   den 
oberen  Classen  italienischer  Mittelschulen  in  Verbindung  mit  den  oben  genannte^ 
Sprachbtichem  zuerkannt. 

(Ministerial-Erlass  vom  12.  August  1874,  Z.  8961.) 


BSlimltoliL. 

Studnicka  Alois,  MSfictvf  pro  I.  tffdu  realnlch  gymnasii.  (Mit  102  Illustrationen. 
Prag  1874.  Mourek.  Preis  eines  gebundenen  Exemplars  60  kr.) 

Dieses  Lehrbuch  wird    zum  Unterrichte    in  der  ersten  Classe  der  Real- 
gymnasien mit  böhmischer  Unterrichtssprache  als  zulässig  erklärt. 
rMinisterial-Erlass  vom  12.  August  1874,   Z.  7257.) 


Die  nachbenannten,  zum  Lehrgebrauche  in  den  Mittelschulen  allgemein  zuge- 
lassenen Lehrbücher  sind  in  neuen  Auflagen  erschienen  und  werden  dieselben  in 
diesen  Auflagen  zum  Unterrichtsgebrauche  als  zulässig  erklärt: 

Pfannerer  Maurus,    Dr.,    Deutsches   Lesebuch    für    die     unteren    Classen     der 

Gymnasien.  Wien  1874.  Lechner,  | 

I.  Band.  3.  Auflage.  Preis  85  kr. 
IV.  Band.  2.  Auflage.  Preis  85  kr. 

Jireiek  Josef,    Anthologie   ze    star6   literatury   cesk6.    2.   Auflage.    Prag    1870. 
Tempsky.  Preis  1  fl.  40  kr. 

—  Anthologie  z  literatury  ^esk^   doby  strednf.  2.  Auflage.  Prag  1869.  Tempsky. 
Preis  1  fl.  60  kr. 

—  Anthologie  z  literatury  ^esk^.  Doba  novl  3.  Auflage.  Prag  1872.  Tempsky. 
Preis  1  fl.  30  kr. 

Toniek  W. ,    Deje   mocnärstvi  rakousk^ho.    Ku    potfebS  na  gymnasifch  a  äkolich 
realnych.  2.  Auflage.  Prag  1874.  Tempsky.  Preis  60  kr. 


Lehrmittel  fAr  Yolkssehulen. 

SchOnninger  Franz,  Schulglobus  mit  12  Zoll  Durchmesser.  Preis  eines  Exemplars 
sammt  der  Verpackung  11  fl.  Bei  grösseren  Bestellungen  wird  ein  entspre- 
chender Nachlass  zugestanden. 

Dieser  Schulglobus  wird  als  Lehrmittel  zum  geograpliischen  Unterrichte 
in  den  Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  August  1874,  Z.  7618.) 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

fttr  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  31.  Juli  d.  J. 
dem  Titular-Consiatorialrnthe  und  Pfarrer  in  Steinits,  Dominik  Pala,  in  Anerkennung  seines 
Tielj Ahnten  und  verdienstlichen  Wirkens  in  der  Seelsorge  das  goldene  Verdienstkrenz  mit 
der  Krone  a.  g.  su  yerleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  August  d.  J. 
dem  Pfarrer  von  Neudorf,  Johann  OUka,  in  Anerkennung  der  von  ihm  durch  50  Jahre  bewährten, 
bingebungavollen  Berufstreue  das  goldene  Verdienstkrenz  mit  der  Krone  a.  g.  zu  verleihen 
geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  August  d.  J. 
dem  Pfarrer  zu  Hartkirchen  in  Oberösterreich ,  Joseph  Äa|^stin|  in  Anerkennung  seines 
fUnfztgjährigen  verdienstlichen  Wirkens  in  seinem  Berufe  das  goldene  Verdienstkreuz  mit 
der  Krone  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  26.  Juli  d.  J. 
a.  g.  zu  gestatten  geruht,  dass  dem  Landcsschulinspector  Anton  Stttmpeli  aus  Anlass  seiner 
Übernahme  in  den  dauernden  Ruhestand  in  Anerkennung  vieljähriger  treuer  und  enpriesalicher 
Dienstleistung  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  werde. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  31.  Juli  d.  J. 
den  Dr.  Theolo^iae ,  Johann  Panek ,  zum  ausserordentlichen  öffentlichen  Professor  des  Bibel- 
Studiums  des  neuen  Bundes    an    der    theologischen  Fakultät  in  Ol  mutz  a,  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  August  d.  J. 
den  ausserordentlichen  Professor  der  analytischen  und  organischen  Chemie  an  der  Wiener  Univer- 
sität, Dr.  Ernst  ZiOdwlg^y  zum  ordentlichen  Professor  für  angewandte  medicinische  Chemie  an  der 
genannten  Hochschule  und  zum  Vor  stände  des  chemischen  Laboratoriums  in  der  pathologisch-anato- 
mischen Anstalt  des  allgemeinen  Krankenhauses  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  26.  Juli  d.  J. 
^en  Docenten  f&r  Anatomie  an  der  Knnstgewerbeschule  des  österreichischen  Museums  für  Kunst  und 
Industrie,  Dr.  Anton  Frlsoh,  zum  ausserordentlichen  Professor  der  Anatomie  an  der  Academie 
der  bildenden  Künste  in  Wien  a.  g.  zu  ernennen  geruht, 
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Seine  k.  und  k.  Apostoliache  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  2'  August  d.  J. 
den  provisorischen  Director  des  Staats-Gymnasiums  in  Kremsier,  AthanasiuB  KayMTi  zum 
definitiven  Director  dieser  Lehranstalt  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  30.  Juli  d.  J. 
dem  Ingenieur  Joseph  Ryohter,  die  nencroirto  ausserordentliche  Lehrkanzel  für  »Strassenbau  und 
Wasserbau  und  Encyclopädio  dieser  Fächer  an  der  technischen  AcAdemie  in  Lern b er g  a.  g.  xu 
verleihen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  13.  August  d.  J. 
die  von  dem  Professoren -Collcgi  um  der  k.  k.  Acidemie  der  bildenden  Künste  in 
Wien  vorgenommene  Wahl  der  nachbenannten  Persönlichkeiten  zu  Ehren- 
mitgliedern der  Acadomie  der  bildenden  Künste  a.  g.  zu  bestätigen  geruht; 

1.  Die  Maler  s 

Jules  Adolphe  Breton  in  Courri^res  (Pas  de  Calais), 

Franz  Deffreger  in  Bozen, 

Thomas  Fald  in  London, 

Joseph  Ritter  von  Ftthrioli,  k.  k.  Professor  in  Wien, 

Franz  Lenl^oh  in  München, 

Hanns  Kakart  in  Wien, 

Ludwig  Passini,  derzeit  in  Berlin, 

Emil  Wanters  in  Brüssel. 

S.  r>ie  Bildliauei*  s 

Boinhold  Begas,  Professor  in  Berlin, 

Paul  DuboU  in  Paris, 

Giovanni  Cavaliere  DaprÖ,  Profcstjor  iu  Florenz, 

Morel  Iiadeuily  Ciseleur  in  London. 

3.  Die  Medailleure  i 

Wilhelm  Kallrioh,  Hofmedaillcur  iu  Berlin, 
Christian  BohnitSSpahn,  Professor  in  Darmstadt, 
Carl  Sohwenzer,  derzeit  in  Wien, 
Joseph  Tantenhag^n  in  Wien. 

^.  Die  Kupfbrstecliei* : 

Hugo  Bttrkaet',  Professor  in  Dresden, 
Aloisio  Tomaso  Cavaliere  Jnrara  in  Korn, 
William  Ung^er,  Professor  in  Wien. 

S.  Die  .^^"cliitecteia  : 

Martin  Gropittt,  Professor  und  Director  der  kön.  Kunstschule  in  Berlin, 
Christian   Haiiaeil ,    Etatsrath    und    Professor   an    der    kön.  Academie  der    schönen 

Künste  in  Kopenhagen, 
Richard  Xincai  Director  der  Bauacadomie  in  Berlin. 

O.  Deu  KunastfVeuiicl 

Simon  Freiherrn  von  81jia|  zu  Hodos  und  Kisdia,  k.  k.  wirklichen  geheimen 
Bath  iu  Wien. 
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Der  Minister  für  Cultus  and  Unterricht  hat  den  Landesschulinspector  Dr.  Ernst  Chiad,  zur 
Dienstleistung  bei  den  Landesschulbehördeu  im  Küstenlande  mit  dem  Amtssitze  in  Triest 
bestimmt  und  ihm  die  Inspection  der  Mi  ttelschulen  in  Triest,  Görz  und  Istrien  übertragen. 


Der  Minister  für  Cultns  nnd  Unterricht  hat  ernannt: 

1.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Tarnow. 

Den  provisorischen  k.  k.  Bezirksschnlinspector  in  Tarnow,  Ferdinand  TabeaQ ,  zum 
p  i  rec  tor; 

den  Gymnasial-Supplenten  in  Tarnow,  Joseph  Tlllafliewios ,  und 

den  proTisorischen  Hanptlehrer  an  der  bestandenen  Lehrerbildungsanstalt  in  Nensandec, 
Felix  Wfg^Xyn,  zu  wirklichen  Hauptlehrern; 

die  provisorischen  Übungsschnllchrer  an  der  bestandenen  Lehrerbildungsanstalt  in  Neu  sandec, 
Joseph  Ohmlelewtki,  Ladislaus  Dembowflkl  und  Johann  BrzesInBkl,  zu  wirklichen 
Übnngssehullehrern. 

2.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Krakau. 

Den  provisorischen  Übimgsschullehrer  an  dieser  Anstalt,  Johann  KowallkOWAkl|  und 
den  Director    der  Bürgerschule   in  Wieliczka,    Andreas    IiapilUikl ,    zu    wirklichen 
Übungsschullehrern. 

3.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Rzeszow. 

Den  provisorischen  Hauptlehrer  an  der  bestandenen  Lehrerbildungsanstalt  in  Neusandec 
Ladislaus  £tg^eilS,  zum  wirklichen  Hauptlehrer; 

die  provisorischen  Übungsschnllchrer  in  Rzeszow,  Franz  Gottw&ld  und  Adolph 
SzoatklewIOZy  zu  wirklichen  Übu ngsschullehrern. 

4.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Lemberg. 

Den  provisurirchen  Lehrer  an  der  Bürgerschule  in  Sokal,  Maximilian  flUlWOiy&lkl,  und 
den  provisorischen  Übungsschullehrer   in  Lemberg,   Johann  Batyokly    zu  wirklichen 
ÜbungsBchullehrern. 

5.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Stanislau. 

Den  provisorischen  Obungsschullehrer  an  dieser  Anstalt,  Anton  8ob4ltkl6Wi01y 
den  Oberlehrer  in  Przemysl,  Johann  Rozatowskl,  und 

den  Oberlehrer  inJaroslau,  Ignaz  Oybnlflkl,  diesen  mit  Nachsicht  des  überschrittenen 
Kormal-AIters  zum  Eintritte  in  den  Staatsdienst,  zu   wirklichen  Übungsschullehrern. 

6.  Für  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Tarnopol. 

Den  provisorischen  Hauptlehrer  an  dieser  Anstalt,  Ladislaus  Boberski,  zum  wirk- 
lichen Hanptlehrer; 

die  provisorischen  Übungsschullehrer  an  dieser  Anstalt,  Rudolph  Xiiidwiar  und  Ladislaus 
Bwiechto,  dann 

den  provisorischen  Übungsschnllehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Stanislau,  Franz 
BwnitMkf  sa  wirklichen  Übungsschullehrern. 

7.  Für  die  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Krakau. 

Den  provisorischen  Hauptlehrer  an  dieser  Anstalt,  Dr.  Julian  Zgofzalewioz,  zum  wirk- 
lichen Hanptlehrer  ; 

die  provisorische  Übungsschullehrerin  an  dieser  Anstalt,  Marie  BUanskai  und 
die   Lehrerin    an   der  Mädchenschule  in  Krakau,   Marie   WyroMos,   zu    wirklichen 
Übungsschullehrerinnen. 
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8.  FUr  die  Lehrerinnenbiidungsanstalt  in  Przemysl. 

Die  Lehrerin  an  der  Volksschnle  in  RzesKow,  Antonina  llallMewvlUly  und 
die  provisorische  Lehrerin  an  der  Volksschule  in  Krak/u,   Laura  AlMf   zn  wirklichen 
Übungsschallehrerinnen. 

9.  Für  die  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Lemberg. 

Die  provisorische  Hauptlehreriu  an  dieser  Anstalt,  Antonia  MaohOSySflka ,  zur  wirk- 
lichen Hauptlehrerin,  und 

den  provisorischen  Hanptlehrer  an  dieser  Anstalt,  L u 4  w i g  Dsiedziokf ,  zum  wir*k Hohen 
Hauptlehrer; 

die  Lehramtspractikantin  an  der  Mädchenschule  bei  Üt,  Anton  in  Lemberg,  Johanna 
ZaJaoxkOWSka,  zur  wirklichen  Übu  ngsschuUehreri  q. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt: 

den  Franz  XraiUi,    Gymnasiallehrer  in  Oberhollabrunn,   zum  Professor   an  der  Staats- 
Unterrealschule  in  Bruneck, 

den  Anton   Baran ,    wirklichen    Gymnasiallehrer    in  Oberhollabrunn,    zum    Lehreram 
Staats- Gymnasium  in  Krems,  | 

den  Carl   Soiinberger ,    suppHrenden  Religionslehrer   am  Staats-Gymnasinm    im  L  Bezirke  j 

von  Wien,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Carl    Seisseuberger ,    Supplenten  am  Staats-Gymnasium    in   Cilli,   zum   wirklichen 
Lehrer  an  derselben  Anstalt,  i 

den  A  n  t  o  n  Dergaao  ,    Supplenten    am    landschaftlichen  Realgymnasium    in   Fett  au«   zum 
wirklichen  Lehrer  am  Real-  und  Obergymnasium  in  Rudolfs werth, 

den  Dr.  Peter  Btoralky  Gymnasial- Supplenten  in  Graz,  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats- 
Real-  und  Obergymnasium  in  V  i  1 1  a  c  h , 

den  Michael  Knittel|  Supplenten  am  Staats* Real-  und  Obergymnasium   in  Villach,  zum 
wirklichen  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den   Joseph   BUnsrer ,    Supplenten  am   Staatsgymnasium    in  Wiener-Neustadt,   zum 
wirklichen  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Johann  B^pItSOb,  Professor  an  der  Landes-Realschule  in  Krems,  zum  Professor  an 
der  Staats-Realschule  in  Marburg, 

den  Dr.  Adalbert  KorftWits,  Lehrer  an  der  Staats-Realschule  am  Schotten felde,    zum 
Lehrer  am  Staats- Gymnasium  im  IX.  Bezirke  in  Wien, 

den  Carl  Janker,  Supplenten  am  Landes-Realgymnasium  inWaidhofeu  an  der  Tbaya, 
zum  wirklichen  Lehrer  an  der  Staats-Oberrealschule  in  Brttnn, 

den  Friedrich  Kaerteilfli    bisherigen    Inhaber   einer  Baugewerkschule    im  IX.  Bezirke  in 
Wien,  zum  Director  der  k.  k.  Gewerbeschule  in  Bielitz, 

den  Paukraz  Shrati    Oberlehrer  inXroppau,    zum  Uauptlehrer  an   der  Lebcerbildongs- 
anatalt  in  Marburg, 

die  Johanna  Tiaatnlggi  Unter lehrerin  an  der  Übungsschule  der  k.  k.  Lehrerinnenbildnnga* 
anstalt  in  Graz,  zur  Lehrerin  an  derselben  Übungsschule 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Beschluss  des  medicinischen  Professoren. 
CoUegiiuns  in  Graz  auf  Zulassung  des  Dr.  Ernest  B5rner|  als  Privatdocenten  für  geburtshilf- 
liche Operationslehre  an  der  Graz  er  Universität   bestätiget. 


ConcuTs-AanAchreibanfen.  LXXXXV 


Concurs-Ausschreibungen. 

An  der  k..k.  toolmlflOlieilKooluiohiilO  In  Brunn  ist  eine  Assistenten  stelle  bei  der 
Lehrkanzel  für  darstellende  Ge  ometrie  mit  der  Jahresrcmuneration  von  600  fl.  «n  besetzen. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  zwei   Jabre    und  kann   auf  weitere  »wei  Jahre  verlängert  werden. 

In  besonders  berücksichtigangswerthen  Fällen  jedoch  kann  eine  nochmalige  Verlängerung  der 
Verwendung  auf  weitere  iwei  Jahre  geschehen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  an  das  Professoren-Collegium  zu  richtenden,  mit 
einer  50  kr.  Stempelmarke  versehenen  Gesuche  mit  den  Belegen  über  Alter,  zurückgelegte  Studien 
und  ihre  bisherige  Verwendung  bis  längstens  15.  September  d.  J.  bei  dem  Rectorate  der 
k.  k.  technischen  Hochschule  in  Brunn  einsubringen. 

Am  k.  k.  BtMltSgynuUMilnm  in  Xarbnrs^  ist  eine  Lehrstelle  für  classische 
Philologie  mit  dem  Gehalie  jährlicher  1000  fl.  und  der  ActivitätsBulage  jährlicher  250  fl.  zQ  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  mit  den  erforderlichen  Nachweisen  belegten  Gesuche,  und 
zwar  wenn  sie  bereits  im  öffentlichen  Dienste  sich  befinden  im  vorgeschriebenen  Wege  bis  längstens 
15.  September  d.  J.  an  den  k.  k.  steiermärkischen  Landesschulrath  in  Graz  einsenden. 

Am  sweii«n  Bteategymaftailim  in  Oras  kommt  mit  Beginne  des  Schuljahres  1874/5 
eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik  zu  besetzen,  mit  welcher  die  gesetzlichen 
Bezüge  verbunden  sind. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  Wege  ihrer 
vorgesetzten  BehOrde  längstens  bis  10.  September  d.  J.  bei  dem  k.  k.  steiermärkischen 
Landesschulrathe  in  Graz  einzureichen. 


Am  k.  k.  StaatSgymnasinm   m  PIsinO   In  Xstrlen    mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache sind  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  folgende  Stellen  zu  besetzen,  als: 
eine  Lehrstelle  für  Religion, 

zwei  Lehrstellen  für  altclassische  Philologie, 
eine  Lehrstelle  für  die  italienische  Sprache  verbunden   mit  Latein  und 

Griechisch;  und 
eine  Lehrstelle  für  die  illirische  Sprache,  ebenfalls  verbunden  mit  Latein 
und  Griechisch. 
Bewerber  um  diese  Lehrstellen,  Ihit  welchen  die  durch  das  Gesetz  vom  15  April  1873  sistemisirten 
Bezüge  verbunden  sind,   haben  ausser   der  Befähigung   zum  Unterrichte  in   den  obbenannten  bezüg- 
lichen Lehrgegenständen,   auch  die    vollkommene  Kenntniss    der  deutschen   und   italienischen 
Sprache  nachzuweisen  und  ihre  Gesuche   im  vorgeschriebenen  Dienstwege  an  den  Statthalter  im 
Küstenland e,  als  Präsidenten  des  k.  k.  Landcsschulra thes  für  Istrien  bis  längstens 
15.  September  d.  J.  einzusenden. 

Am  k.  k.  Ob«rgynin*sinm  sn  OapodUrtrla  mit  italienischer  Unterrichtssprache  sind 
mit  Beginn  dea  Schuljahres  1874/5  zu  besetzen: 

a.  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie  und 

b.  eine    Lehrstelle   für    classische   Philologie,   verbunden    mit    der   gesetzlichen 

Befähigung  zum  Unterrichte  der  deutschen  Sprache  und  Literatur. 

Die  mit  diesen  Lehrstellen  verbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  1873 
bestimmt. 

Die  Bewerber  haben  ihre  vorschriftsmässig  docnmentirten  Gesuche  bis  längstens  20.  Sep- 
tember d.  J.  im  Wege  ihrer  vorgesetiten  Behörden  an  das  Präsidium  des  k.  k.  Istrianer 
Landesscbulrathes  in  Triest  einiusenden. 


LX  XXXVIII  Concura- AusBchreibungen. 

Mit  dem  Schuljahre  1874/5  kommen  an  der  mehrclassigen»  eventuell  bis  auf  achtClassen 
SU  erweiternden  StaatS-WidolienAOllllle  in  Trlest  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
mehrere  Lehrstellen  zu  besetzen. 

Mit  jeder  dieser  Stellen  ist  der  Jahresgehalt  von  800  fl«,  die  ActivitätszuUge  von  250  fl.  und 
der  Anspruch  auf  die  Quinquennalzulagen  von  iOO  fl.  verbunden. 

Bewerberinnen  um  diese  Stellen  haben  ihre  gehörig  instrnlrten  und  insbesondere  mit  den 
Kachweis^n  über  die  eventuelle  Kenntniss  der  italienischen  Sprache  belegten  Gesuche  bis 
längstens  15-  September  d.  J.  an  die  Statthalterei  in  Triest  einzusenden. 


VeiUg  des  k.  k   Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  —  Druck   tou   Carl  Oorischek  in  Wien« 
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Knndmachungen. 

Tenelchniss  der  Yen  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial-Prflfungs- 

Commission  zu  Lemherg 

im  Stixdienjahi'e  18*73/4 

approblrten    Xiehram  ts -O  andidat  e  n. 


Lehrfach 


Dnterrichls- 
spraclie 


Dr.  Otferny  von 
Sohwarsen- 

hBTg  Franz 


Willomltser 

Edaard 


Blttner  Joseph 


Qermaan 

Ladomll 


Oraegorozyk 

Franz 


Dr.  Sokolowskl 

August 


Alttzaadrawios 

Wladimir 


Kotnla 

Beleslaiis 


Ptttatonx  Carl 


PateU&S  Ignas 
Bernhard 


Bolasld  Joseph 


Geschichte  uud  Geop:raphie  für  das 
ganze  Gymnasium 


Deutsche  »Sprache   und  Literatur  fQr 
das  Untergymnasinm 


deutsch  und 
polnisch 


deutsch 


Mathematik  und  Physik  fQr  das 
Untergjmnasium 


deutsch  und 
polnisch 


Geschichte  und  Geographie  für  das 

Unter-,    deutsche  Sprache    für  das 

ganze  Gymnasium 


deutsch  und 
polnisch 


Polnische  Sprache  und  Literatur  für 

das  ganze  Gymnasium  i 


polnisch 


Deutsche  Sprache  und  Literatur  fttr 
das  Untergymnasium 


deutsch 


Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 


polnisch 


Naturgeschichte  für  das  ganze ,  Mathe-    deutsch  und 


matik  und  Physik    für    das  Untergym- 
nasium 


polnisch 


Claasische  Philologie   für  das  Unter- 
gymiiasinm 


deutsch  und 
polnisch 


Naturgeschichte  für  dss  ganze,  Mathe- 
matik  und  Physik   für  das  Untergym- 
nasium 


deutsch  und 
polnisch 


Physik  (ErgftuBUngsprüfung)  ftir  das 
^anze  Gymnasium 


deutsch  und 
polnisch 


fiegeuwirtige  Stellung 
und  Aufenthalt 


wohnt    Schustergflsse 
sub  Nr.  22 1   in  Krakau. 


Religionslehrer  am  k.  k. 
academischen  Obergym- 
nasium zu  Lemberg. 


supplirender  Lehrer  am 

k.  k.  zweiten  Obergym- 

nasinm  lu  Lemberg. 


Supplent  an   der  k.  k. 

Oberrealschule  zu 

Krakau. 


Lehrer  am  k.  k.  zweiten 

Obergymnasium  zu 

Lemberg. 


supplirender  Lehrer  an 

der  k.  k.  Oberrealschule 

zu  Krakau. 


Supplent  am  k.  k.  Franz 

Joseph-Obergymnasin  m 

zu  Lemberg. 


Assi:«tent  der  zoologi- 
schen Lehrkanzel  der 
Uniyersitftt  zu  Krakau. 


Supplent  am  k.  k.  Franz 

Joseph-Obergymnasium 

zu  Lemberg. 


Supplent  am  k.  k.  Franz 

Joseph-Obergymnasium 

zu  Lemberg. 


Supplent  am  k.  k.  Franz 

Joseph-Obergymnasiam 

au  Lembexg. 


3;io 


Kii  ndmachiingen. 


Yerzelchniss  der  yon  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial-Prfifnngs- 

Commission  in  Innsbruck 

im    Studienjahre    IS'rS/T'^r 

approblrten  Lehramts-Candidaten. 


Name 


Lohrftioh 


ÜNterrichls- 
spräche 


vegrDwsmgv  Eraciisng 
und  Aufentbalt 


Appel  Ludwig 


Baldauf 

Gebhard 


Canestrinl 

Anton 


V.  Dalla  Torre 

Carl,  Dr.  phil. 


Deanovlö 

Nicolaas 


Mathematik  für  das  ganze,    Physik  fQr 
das  Untergyinnasium 


deutsch, 


Classische  Philologie   für   das    ganze 
Gymnasium 


Classische  Philologie    für  d;i8    ganze 
Gymnasium 


Katurgescliichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Uutergy mnasium 


Dom  Georg 


Faooini  Johann 


Fantl  Nicolaas 


Feuerstein 

Joseph 


Fiaclier 


Ludwig 


Latein  für  die  sechs.  Griechisch  für  die 
vier  untersten  Gymnasialclassen. 


Geographie  und  Geschichte  für  das 
ganze  Gymnasium 


CiaBsische  Philologie  für  das  Unter- 
gymnasium 


Mathematik  an4  Physik  für  das  ganise 
Gymnasium ,  Deutsch  für  das  Unter- 
gymnasinm    an  italienischen  Anstalten 


deutsch 


italienisch 


deutsch 


italienisch 


deutsch 


italienisch 


italienisch 


Classische  Philologie  für  die  sei^hs 
untern  Gymnasialclassen 


Classische  Philologie   für   das   ganze 
Gymnasium 


deutsch 


deutsch 


Supplent  am  Communal- 
Real-  und  Obergymna- 
sium in  Brttx. 


Supplent  am  k.  k.  Staats- 

Real-  und  Obergymaa- 

sium  in  Feldkirch. 


wirklicher   Lehrer     am 

k.    k.     Gymnasium     in 

Roveredo. 


wirlflicher  Lehrer  an  der 
k.     k.    Lehrerbildungs- 
anstalt in  Eger. 


wirklicher  Lehrer  am 

k.    k.   Gymnasium    in 

Cattaro. 


Supplent    an  der  k.  k. 

Oberrealschule    zu 

Innsbruck. 


wirklicher    Lehrer    am  . 
k.    k.    Gymnasium    in 
Corzola. 


Supplent  an   der  k.  k. 

Oberrealschule    in   Ro* 

veredo. 


Supplent  am  k.  k.  StoaU- 
Real-  und  Obergymna- 
sium in  Feldkirch. 


wirklicher   Lehrer    am 

k.  k.  Staats-Real-   und 

Obergymnasiam  in 

Feldkirch. 


Knnclmachnn^en. 
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Namo 

Lehrfach 

Unterrichts- 
sprache 

Gegenwärtige  Stellang 
uud  ADfenthalt 

FrltS  Aagust 

Glassische  Philologie  fUr  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

wirküolier   Lehrer    am 

k.    k«    Gymnasium    in 

Mitterburg. 

OnAd  Eduard 

Clnssische   Philologie   für  das   ganze 
Gymnasium  (Ergänzungsprüfung) 

deutsch 

wirklicher    Lehrer    am 
k.  k.  Gymnasium  in  Saaz 

OroUr  Hyerinins 

Glassische  Philologie  für  das  ganze  Gym- 
nasium, deutsch  für  das  Untergymnasium 
an  italienischen  Anstalten 

italienisch 

Supplent  am  k.  k.  Gym- 
nasium in  Roveredo. 

1 

OrembUoh 

P.  Julius,  O.S.Fr. 

Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergymnasium 

deutsch 

Supplent  am  k.  k.  Gym- 
nasium in  Hall  (Tirol). 

Raiuer 

Christian 
Hnbor  Anton 

Yon  Job 

Emanuel 

Classische   Philologie    für    das    ganze, 
deutsch  für  das  Untergymnasium 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
in  Komotau. 

Geographie  und  Geschichte  für  die 
sechs  untern  Gymnasialclassen 

deutsch 

Supplent   an  der  k.  k. 

Lehrerbildungsanstalt  in 

Innsbruck. 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium ,    deutsch   für    das    Unter- 
gymnasium   an    italienischen  Anstalten 

italienisch 

Supplent  an  der  städti- 
schen  Bürgerschule    in 
Trient 

Luber  Alois, 
Dr.  philos. 

Deutsch  für  das  ganze,  Geographie  und 
Geschichte  für  das  Untergymnasium 

deutsch 

Salzburg. 

Lnaenberger 

Joseph 

Geographie  und  Geschichte  für  das  ganze 
Gymnasium  ( Ergänzungsprüfang) 

deutsch 

wirklicher    Lehrer    am 

k.    k.    Gymnasium    in 

Landskron. 

Perknuuui 

Paul,  O.  S.  B. 

Philosophische  Propädeutik  (ans  classi- 

Bcher  Philologie  im  Griechischen  für  daa 

ganze,    im  Lateinischen  für  .das  Uuter- 

gymnasium  approbirt) 

deutsch 

wirklicher    Lehrer    am^ 

k.    k.    Gymnasium     in 

Meran. 

Santnarl 

Alezins 

Classische    Philologie     für    das    ganze 
Gymnasium,     Deutsch   für  das    Unter- 
gymnaaium   an    italienischen   Anstalten 

italienisch 

wirklicher  Lehrer  am 

k.   k.   Gymnasium    in 

Roveredo. 

Saatnarl 

Simon 

Strünmer 

Hermann, 
0.  S.  B. 

Naturgeschichte  für  das  ganze,   Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergymnasium 

italienisch 

Supplent  an  der  städti- 
schen  Bürgerschule    in 
Trient. 

Classische  Philologie   für    das  ganze 
Gymnasium  (Ergänznngsprüfung) 

deutsch 

Benedictiner-Ordens- 

priester  im  Stifte  Marie n- 

berj  in  Tirol. 
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Knndtnachangen« 


IN^ame 


Lehrffioh 


ünlerrlehts- 
tprache 


Gegenwirilge  SMIung 
und  Aafenibalt 


1 

Stnikel 

Joseph 

• 

Clasaische  Philologie  für  das    Unter-     :  italienisch 
Gymnasium 

1 
1 

wirklicher  Lehrer  am 

k.  k.  Gymnasium  in 

Curzola. 

▼.  Trentinaglla 

Anton 

Mathematik  und  Physik  für  das  Unter- 
gymnasium 

deutsch 

Innsbruck 

(Adresse  des  Herrn 

Oberlandesgerichtsrathes 

i.  P.  V.  Trentinaglia). 

Woliegger 

Peter 

Geographie  und  Geschiclite  fUr  die  sechs, 
Deutsch  für  die  vier  untersten  Gymnasial- 

classen 

deutsch 

Supplent  an  der  k.  k. 

Lehrerbildungsanstalt  in 

Bozen. 

Zahlfleisoh 

Johann 

Clasaische    Philologie   für  das   ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Innsbruck. 

.  Seiae  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  13  August  d.  J. 
allergnädigst  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  Bestimmungen  des  geistiichen  Reguliernngs- 
planes  vom  Jahre  1786»  bezüglich  dervom  griechisch-orientalischen  Metropol itan- 
Consistorium  in  der  Bukowina  einzuhebenden  Kanzleitaxen  aufgehoben  und 
sonach  diese  Taxen  aufgelassen  werden. 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  August  1874,  Z.  11.382.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  3.  August  d.  J. 
allergnftdigst  zu  genehmigen  geruht,  dass  das  zu  Drohobycz  in  Galizieu  bestehende 
Communal  Real-  und  Obergymnasium  vom  Schuljahre  1874/5  angefangen  in  die 
unmittelbare  Verwaltung  des  Staates  Übernommen  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  August  1874,  Z.  10.872.) 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  im  Schuljahre  1874/5  am  Gymna- 
sium SU  Meran  die  fünfte  Classe  wieder  eröffnet  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  August  1874,  Z.  11.212.) 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  mit  Rnndschreiben  vom  10.  August  d»  J. 
Z.  10.646  die  Landesschulbehörden  ermächtigt,  denjenigen  Gymnasial-Directoren,  welche  die 
vom  28.  September  bis  1.  October  1.  J.  stattfindende  Vereammlung  deutscher  Philologen  in 
Innsbruck  besuchen  wollen,  einen  Urlaub  für  die  ersten  Tage  des  Monats  October 
zu  bewilligen,  und  hat  zugleich  die  erwähnten  Schulbehörden  aufgefordei-t ,  auch  ihrerseits 
den  Gymnasial-Directoren  die  Ermächtigung  zur  Gewährung  gleicher  Urlaube  an  einzelne 
Gymnasial-Professoren,  welche  an  dieser  Versammlung  Theil  zu  nehmen  wünschen,  zu  ertheilen. 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht.  —    Druck   von  Carl  Gorisohek  In  Wien. 
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Verordnungsblatt 

flr  den  Dieutberekh  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  fDr  Oultus  und  Unterricht. 


Aiuig«i^b6]i  am  U*  September  1874. 


Yerioguiigen, 

betrelfiBiid   Lebrbttober  nnd  3Uebrmittel. 
Ffir  Yolks-  und  BOrgerschulen. . 

Nledergesäss  Robert,  deutsches  Lesebiicli  für  die  fünfte  Classe  der  Volks- 
schulen. Zweite  revidirte  Auflage.  Wien  1874.  K.  k.  Schulbücher  -  Verlag. 
Preis  e?nes  Exemplars  gebunden  78  kr. 

Dieses  Lesebuch  kann  in  der  gegenwärtigen  Auflage  in  der  fünften  Classe 
deutscher  Volks-  und  Bürgerschulen  als  Lehrbuch  rerwendet  werden. 
(Ministerial-Erlass  vom  1.  September  1874,  Z.  12.025.) 

Ffir  Mittelschulen. 

Martlnak  Fr.,  Öeskä  cftanka.  Prag.  Kober.  L  Theil  für  die. erste  Classe.  2.  Aufl. 
1873.  Preis  gebunden  84  kr.  —  11.  Theil  für  die  zweite  Classe.  1872.  Preis 
gebunden  1  fl.  4  kr.  —  III.  Theil  für  die  dritte  Classe.  1874.  Preis  gebunden 
1  fl.  4  kr. 

Dieses  Lesebuch  wird  zum  Lehrgebrauche  in  der  ersten,  zweiten  und 
dritten  Classe  der  Unterrealschulen  mit  böhmischer  ünterricht^fsprache  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  1.  September  1874,  Z.  12,167.) 

Gindely  A,,  Dr.,  DJjepis  vSeobecny.  Bearbeitet  von  Erben.  Prag.  Tempsky. 
I.  Theil,  1872.  n.  Theil,  1873.  III.  Theil,  1874.  Preis  je  70  kr. 

Dieses  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  in 
den  oberen  Classen  der  Realschulen  mit  böhmischer  Unterrichtssprache  als 
zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  September  1874,  Z.  11.889.) 

20 


^^^  VerfÜgiingen,  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel. 

KHka  J  o  fikf  Fysika  pro  miU  tviij  gjmnasii  a  realnjcli  Skol.  Mit  406  Abbildungen. 

Prag  1873.  Kober.  Preis  des  Exemplars,  broseh.,  1  fl.  80  kr.,  gebunden  2  fl. 

Dieses    Lehrbuch   der  Physik    wird    zum    Unterrichtsgebrauche   in    den 

unteren    Classea    der    Roalselialen    wnii    böhmischer    Unterrichtssprache    als 

zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  8.  September  1874,  Z.  12.415.) 

Jahn  J.  V.,    Chemie   nerostnd   pro   vysSf   skoly   ieakL    2.  Auflage.    Prag  1874- 
Kober.  Preis  des  Exemplars,  broschirt,  3  fl.  20  kr. ,  gebunden  3  fl.  40  kr. 
Dieses  Lehrbuch  wird  in  der  gegenwärtigen  zweiten  Auflage  zum  Lehr- 
gebrauche in  den  oberen  Classen  der  Realschulen  mit  böhmischer  Unterrichts- 
sprache als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  8.  September  1874,  Z.  12.415.) 


Die  nachbenannten,  zum  Lehigebrauche  ia  den  Mittelschulen  allgemein  zuge- 
lassenen Lehrbücher  sind  in  neuen  Auflagen  erschienen  und  werden  dieselben  in 
diesen  Auflagen  zum  Unterrichtsgebrauche  als  zulässig  erklärt : 


Pisko  Fr.  J. ,  Die  Physik  für  UnteiTealschulen.  10.  Auflage.  Mit  518  Figuren. 
Brunn  1875.  Winiker.  Preis  des  Exemplars,  brosch.,  1  fl.  30  kr. 

Pisko  Fr.  J*,  Lehrbuch  der  Physik  für  die  oberen  Classen  der  Gymnasien  und 
Realschulen.  3.  Auflage.  Mit  441  Holzschnitten.  Brfinn  1873.  Winiker. 
Preis  eines  Exemplars  3  fl.  20  kr. 

Bölimiioh. 

Kovaf  M.  B.,  Vseobecny  dejepis  pro  vyssi  realne  skoly  ceskoslovansk^.  Erster 
Theil.  Zweite,  von  Kehak  und  Seydler  neu  bearbeitete  Auflage.  Prag 
1874.  K  o  b  er.  Preis  eines  Exemplars,  brosch.,  1  fl.  40  kr.,  gebunden  1  fl.  54  kr. 


Lehrmittel. 

Koieuii*8  B.,  Geographischer  Schulatlas.  Wien  1874.  Hölzel. 

Ausgabe  in  36  Karten.  18.  Auflage.  Preis  eines  Exemplars  in  Buch- 
form, fest  gebunden  2  fl.  80  kr. 

Ausgabe  in  48  Karten.  18.  Auflage.  Preis  eines  Exemplars  in  Buch* 
form,  fest  gebunden  3  fl.  50  kr. 

Dieser  Schulatlas  wird    in  den  beiden  Ausgaben   zum  Lehrgebrauche  in 
den  Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten  als  zulässig  erklärt. 
(Ministerial-Erlass  vom  24.  August  1874,  Z.  11.681.) 
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Stieler*6  Schulatlas  der  neuesten  Erdkunde.  Ausgabe  für  die  österr. -ungarische 
Monarchie,  in  39  Karten.  Gotha  und  Wien  1873.  Perthes.  53.  Auflage. 
Preis  eines  Exemplars  1  Thlr.  10  Sgr. 

Sydow  V.,  Schulatlas  in  42  Karten.  25.  Auflage.  Gotha  und  Wien  1873.  Perthes. 
Preis  eines  Exemplars  1%  Thaler. 

Diese    zwei  Atlanten  werden  in  den  gegenwärtigen  Auflagen  zum  Lehr- 
gebrauche in  den  Mittelschulen  und  Lehrerbildungsanstalten  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  24.  August  1874,  Z.  11.681.) 


Kundmachnngen. 


Vom  Ministerinm  für  Caltus    and  Unterricht  wurde   der  Lehrplan    ämr  k.    t,  OowerHe- 

■olmlo  in  Brftniiy  sowie  das  Btetiit  dieser  Lehranstalt  genehmigt.  Darnach  ist  diese 

k.  k.  Gewerbeschule  bestimmt,  Gewerbetreibende  nach  bautcchnischcr  und  mechanisch-technischer*) 
Richtung  Yorzubilden.  Sie  umfasst  zwei,  durch  gemeinsame  Leitung  und  gemeinsamen  Lehrkörper 
yerbnndeuei  in  Hinsfcht  auf  Ansgangspuncte,  Ziele  und  Methode  des  Unterrichtes  getrennte  Schulen: 

die  Werkmeisterschul o, 

die  höhere  Gewerbeschule. 


A)  Die  Werkmeisterschole 

bietet  Arbeitern  auf  dem  Gebiete  der  Bau-  und  Metallindustrie  (Zimmerern,  Maurern,  Steinmetzen, 
Tischlern,  Maschinenbauern,  Mechanikern,  Schlossern,  Blecliarbeitem)  Gelegenheit,  sich  eine  fachliche 
Ausbildung  in  mögliehst  kurzer  Zeit  zu  erwerben  und  sich  dadurch  einen  weiteren  und  ergiebigeren 
Wirkungskreis  als  Handwerksmeister,  Werkfilhrcr,  Bauführer,  Zeichner  etc.  zu  eröffnen. 

Sie  setzt  den  vollendeten  Besuch  einer  Volksschule  voraus  und  kndpft  an  den  Eintritt  die 
Bedingung  des  Nachweises  einer  mindestens  zweijährigen  Lehrzeit  in  einem  der  einschlägigen 
Handwerke. 

Die  Werkmeisterschule  gliedert  sich  in  eine  Abt  heil  nng  für  Bauhandwerker  nnd  in 
eine  Abtheilung  für  Metallarbeiter.  Jede  Abtheilnng  umfasst  4  Semestercurse  in  der  Art, 
dass  die  Gnrse  für  Bauhandwerker  in  den  anf  einander  folgenden  Winterhalbjahren,  die  für  Metall- 
arbeiter in  ununterbrochener  Reihenfolge  statthaben. 

Die  unteren  beiden  Cnrse  beider  Abtheilungeu  bilden  je  ein  in  sich  abgeschlossenes  Ganzes 
und  bieten  auch  dem  geringst  bemittelten  Arbeiter  Gelegenheit,  sich  innerhalb  zweier  Semester  alle 
diejenigen  Fachkenntnisse  zu  erwerben,  die  ihn  zum  tüchtigen  Baupolier,  Maschinenwärter,  Locomotiv- 
führer  etc.  qualificiren. 


*)  Die  Ausbildung  Gewerbetreibender  nach  chemisch-technischer  Richtung  wird  als  fernere  Bestimm 
mung  der  Schule  vorbehalten. 

♦ 
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Knndmflchnng^en. 


Lehrplan  der  Werkmeisterschule. 


A)  Obligatorisclie  Fächer. 


a)  Abtbeiluog  für  ÜMhandwerker. 


b)  AMbfiloDg  r&r  Hetalltrbelter. 


I.  Semestercurs. 


/.  DeuiMCk.  Wöchentlich  4  Stunden. 

Orthographie  and  Grammatik,  kalligraphische  Schreibübungen. 

^.  Hechnen.  Wöchentlich  6  Stunden. 

Rechnen  mit  ganzen  Zahlen,  Brüchen,  Decimalbrüchen,  Ausziehen  von  Quadrat-  und  Kubik- 
wurzeln, Lehre  von  den  Verhältnissen  und  Proportionen,  einfache  und  zusammengesetzte 
Regeldetrie. 

3»  Geameirie.  Wöchentlich  5  Stunden. 

Ebene  Geometrie  bis  zur  Ähnlichkeitslehre. 

4>  M^rqfeeÜonMiekre'  Wöchentlich  10  Stunden  (mit  Fortsetzung  im  II.  und  III.  Curs). 
Übungen  im  geometrischen  Zeichnen,  Projectionen  von  Linien,  Flächen  und  Körpern,  Körper- 
schnitte und  Durchdringungen,  Schattenconstructionen  und  axonometrische  Projectionen, 

S.  Freihandzeichnen^  Wöchentlich  10  Stunden. 


9*  Bankunde»  4  Stunden  wöchentlich. 

Banmatrialien ,    Fundimngen,    Stein-    und 
Holzyerbände. 


6.  Beschreibende  Maschinenkunde, 

Wöchentlich  4  Standen. 
Werkzeuge    und    Werkzeugmaschinen,    Be- 
arbeitung der  Materialien    und    Herstellung 
der  Maschinentheile. 


11,  Semestercurs. 


/.  Denisch,  Wöchentlich  4  Stunden. 
Grammatik  und  Stjlübungen. 

2.  Geütneirie.  Wöchentlich  4  Stunden. 

Schluss  der  ebenen  Geometrie,  Körperberechnungen. 

3,  Naiarlehre^  Wöchentlich  4  Stunden. 

Das  Wichtigste  aus   der  Physik,  die  chemischen  Grundstoffe  und  die  in   der  Technik  häußgat 
vorkommenden  Verbindungen. 


4.  FrqfecOansiehre^Vf bcheniWchQ  Stun- 

den. 

Fortsetzung  des  I.  Jahrescurses. 

5.  Baakunde.   Wöchentlich    13    Stunden. 

Stein-  und  Holzconstructionen. 


9.  #>e/il«rai<r^/rAli^.  Wöchentlich 8  Stun- 
den. 


4>  Algebra.  Wöchentlich  4  Stauden. 

Die   algebraischen    Grundoperationen,    Glei- 
chungen I.  Grades   mit   einer  Unbekannten. 

5.  Beschreibende  Maschinenkunde : 

Wöchentlich  7  Stunden. 
Feuerungen,     Kesselanlagen,     die    Dampf- 
maschinen und  ihre  Wartang. 
9*  Freihandzeichnen'  Wöchentlich6Stan' 

den. 
7.    Maschinenzeichneni       Wöchentlich 
6  Standen. 
Nach  Vorlagen. 


EnndmachuDgen. 
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III.  Semestercurs. 


/.  Deuisck*  Wöchentlich  4  Stunden. 

Fortsetzung  der  Stylttbungen  an   gewerblichen  Thematen,  Geschäftsbriefe,  einfache  gewerbliche 

Buchführong. 
9.  Vermessungskunde,  Wöchentlich  2  Stunden. 


3'  Algebra-  Wöchentlich  4  Stunden. 

Die  4  Gruudoperationen,  Gleichungen  I.  Gra- 
des mit  einer  oder  mehreren  Unbekannten, 
Gleichungen  IL  Grades. 

4.  Brnukunde.  Wöchentlich  i5  Stunden 
Innerer  Ausbau,   Eisenconstructionen,  An- 
lage landwirthschaftlicher  und  bürgerlicher 
Bauten. 


5«  /^^orMe/i/eAi*«.  Wöchentlich  6  Stunden. 

Elemente     derselben     und    Zeichnen     von 

Fa^aden  für  Wohngebäude. 
9.  JFreihandzeichnen  nach  der  iMastik. 

Wöchentlich  8  Stunden. 


3-  Prqfeciionsiehre.  Wöchentlich  6  Stun- 
den. 

Fortsetzung  des  L  Cnrses  (Combinirt  mit 
dem  II.  Semestercurs  der  Bauabtheilnng.) 

4.  Utaikemaiik^  Wöchentlich  4  Stunden. 

Gleichungen  I.  und  II.  Grades,  Potenzen- 
lehre, soweit  zum  Verständniss  der  Loga- 
rithmen erforderlich,  Übung  im  Gebrauche 
fünfstelliger  Logarithmen,  Elemente  der 
ebenen  Trigonometrie. 

5.  Mechmnik-  Wöchentlich  8  Stunden. 

Mechanik  fester  Körper  mit  Anwendung  auf 
Maschinenlehre. 

9*  Beschreibende  Maschinenkunde,   Wö- 
chentlich 3  Stunden. 
Die   Hebe-   und   Aufzugmaschinen,   Wasser- 
und  Luftbeförderungsmaschinen. 

7.      Maschinenzeichnen,     Wöchentlich 
12  Stunden. 

Zeichnen  von  Maschinendetails  nach  ge- 
gebenen Regeln« 


IV.  Seines terciors. 


/.  Mechanik.  Wöchentlich  4  Stunden. 

Wichtigstes  aus  der  Statik  und  Festigkeits- 
lehre in  Anwendung  auf  Bauconstmctionen. 


9.      Entwurfszelchnen-      Wöchentlich 
25  Stunden. 

Entwerfen  von  ländlichen  und  bürgerlichen 
Bauten  nach  gegebenen  einfachen  Pro- 
grammen. 

3,  if^eihandzeichnen  nach  der  Plastik. 
Wöchentlich  10  Stunden. 


/.  Mechmnik,  Wöchentlich  10  Stunden. 
Mechanik  des  Wassers  und  der  Gase.  Gesetze 
von  Gay-Lussac  und  Poisson.  Anwendung 
auf  Maschinenlehre,  namentlich  auf  die 
Mechanik  der  Motoren. 

^.  Beschreibende  Maschinenkunde,  Wö- 
chentlich 10  Stunden. 
Die    Wasser  -    und    Luftmotoren ,     Mtthlen- 
Fabrikationsmaschinen. 

3,  Maschinenzeichnen.  Wöchentlich 
19  Stunden. 

Fortsetzung  des  Zeichnens  von  Maschinen- 
details, Zeichnen  von  ganzen  Matehinen  nach 
Aufnahme. 


A)  Faciiltative  Fächer. 

(Siehe  unter  „Facultative  Fächer  der  höheren  Gewerbeschule.") 


33S  Kandinachiinfreii. 


B)  Die  höhere  Gewerbesehale 

nchliciMi  Kfcb  an  die  vollendete  IV.  Clause  des  Gymnasium,  der  Realschule  und  des  Realgymnasium 
an,  besteht  aas  drei  Classen  mit  je  einjährigem  Cnrsiis  nnd  hat  die  Aufgabe,  jungen  Mlnneni,  die 
Sich  einem  ausgedehnteren  und  höheren  €rewerl>sbetriebe  nach  bautechnischer  oder  mechanlscfa-technisclier 
Richtung  zu  widmen  beabsichtigen  —  als  Baumeister  und  Bauunternehmer,  als  Leiter  mechanischer 
und  metallurgischer  Werkstätten,  kleinerer  Maschinenfabriken  und  Gasanstalten,  als  Maschinenmeisler 
im  Eisenbahnwesen  und  in  technischen  Fabriken,  als  Besitzer  industrieller  mit  Maschinenbetrieb  rer- 
sehener  Etablissements  —  die  hiefQr  nothwendigen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  in  den  tedmischeu 
Wissenschaften  und  Künsten  in  einer  für  die  unmittelbare  practische  Anwendung  berechneten  Weise 
zu  vermitteln,  dalm  aber  auch  denjenigen  Grad  allgemeiner  Bildung  zu  ertheilen,  welche  fSr  solche 
Gewerbetreibende  zur  Vcrwerthung  ihrer  fachlichen  Kenntnisse  heutigen  Tages  eiforderlich  isL 


Lehrplan  der  höheren  Gewerbeschule. 

A)  ObL'gatorische  Fächer. 
I)  AblkefluDg  für  Baafarb.  h)  Abtkellong  fir  Mechanlkfr. 

I.  Jahi'e.sciirö, 

/.  ßÜiiiheMaiik*  Im  Wintersemester  10,  im  Sommerseme »t er  6  wö che ntli che  Stunden- 
Planimetrie  im  systematischen  Zusammenhange. 
Stereometrie.  Ebene  Trigonometrie. 

Wiederholte  Übung  der  algebraischen  Grundoperationen  und  der  Gleichungen  i.  Grades. 
Gleichungen  %  Grades.  Lehre  von  den  Potenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen.  Übung  im  Gebrauch 
fünfstelliger  Logarithmen. 

2,  Darsteiiende  Geomeitie.  Wöchentlich  9  Stunden. 
Mit  Anwendung  auf  Schattenlchre  und  Perspective. 

3*  Physik,    Im    Wintersemester  4,    im  So  mmersemester    2    wöchentliche    Stunden 
(mit  Fortsetzung  in  Glasse  II.) 

Im  Umfange  des  Pensum  der  Oberrealscliule,  jedoch  mit  Beschränkung  des  mechanischen 
Theiles  auf  Dasjenige,  *was  sich  als  Ergänzung  des  Unterrichtes  „Mechanik"  emjifiehlt. 

4.  €'.hemie.  Wöchentlich  4  Stunden. 

Anorganische  Chemie.  Chemische  Grundbegriffe.  Stöchiometrio.  Begriff  von  Atom  und  MolekÜL 
Werthigkeit  der  Elemente.  Besprechung  der  einzelnen  Grundstoffe  und  ihrer  flir  die  Gewerbe 
wichtigsten  Verbindungen  unter  Zugnindclegung  der  neueren  Schreibweise.  Abriss  der  organischen 
Chemie:  Gruppimng  der  organischen  Verbindungen;  Betrachtung  einiger  besonden  wicJitigen. 

S»  MeehtMik»  Im  Sommersemester  6  wöchentliche  Stunden. 

Statik  fester  Körper:  Zusammensetzung  und  Zerlegung  der  Kräfte.  Gleichgewichtsbedingungen 
für  freie  und  unterstützte  Körper.  Schwerpunktsbestimmungen.  St*ibilität  Reibung.  Festig- 
keitslehre. 

«.  DeuUeh.  Wöchentlich  3  Stunden  ,   p,„,,^^   ^^,    V.  Classe  der 

7,  GeschieMe  und  Geographie.    Wöchentlich    .3    Stunden     I  Oberreahichule. 

5.  if^reihandzeiehnen.  Wöchentlich  6  Stunden. 


KuiidmaohuDgen. 
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£1.  Jahrescurs. 

/.  ßfaihemaiik.  Wöchentlich  2  Stuuden. 

Übung  in  Lösung?  algebraischer    und   trigonometrischer  Aufgaben,    uamentlich    in  Anwendung 
auf  stereometrische  uud  statische  Aufgaben. 

2,  Deuisch'  Wöchentlich  3  Stunden 

J.  GeMchiehie  und  Geographie-  Wöchentlich  3  Stunden 

S*  Physik.  Wöchentlich  2  Stunden  (siehe  Jahrescurs  L) 

5.  ChetniMehe  Teehnoiogie,  Wöchentlich  2  Stunden. 

Besonders  berücksichtigend :  Heizung  und  Heizniaterialien.  Beleuchtungsstoffe  und  Beleuchtungs- 
wesen. Thon-  und  Giaswaareufabrikation.  Brennerei  und  Brauerei.  Zuckerfabrikation. 


Pensum   der  VI.  Classe  der 
Oberreahicbule. 


tf.  Baukunde,  Wöchentlich  13  Stunden. 
Baumaterialienlehre.    Hols-    uud    Steincou- 
strnctionon. 

7.  jPonM6fl/eJlr^' Wöchentlich  6  Stunden. 
EWtrterun?  der  Sänleuordnuugeii.  Form  und 
Ausdruck  der  Gesimsglieder  im  Allgemeinen. 
Sockel-,  Gurt-  und  Hauptgesituse.  Giebel- 
ausbildungen. Profilirungen  für  Thür-  und 
Fensteröffnungen. 

^.  JUechanik.  Wöchentlich  2  Stunden. 

Das  Wichtigste  aus  dem  Gebiete  der  Dy- 
namik fester  Körper  und  der  Hydraulik 
mit  Anwendung  auf  die  beim  Bau  vorkom- 
menden Maschinen. 

9.    ß'YeihandzeicAnen.      Wöchentlich 
6  Stunden. 
Nach  der  Plastik. 


6.  Maschinenbau.  Wöchentlich   15  Stun- 

den. 

Construetion  und  Herstellung  ^er  Maschinen- 

theile. 

7.  Methanisehe   Teehnoiogie.   Wöcheut- 

lieh  3  Stunden. 

Technologie    des    Eisens    und    Heises    mit 

besonderer  Berücksichtigung  der  Werkzeug- 

maschinenlehre. 

<$.  MaihemaUk.  Wöchentlich  2  Stunden. 
Elemente  der  Curvenlehre. 


9.  Mechanik.  Wöchentlich  4  Stunden. 
Dynamik  fester  Körper. 

iO.  Freihandzeichnen*   Wöchentlich 
3  Stunden. 
Skissiren  nach  Maschinen-Modellen. 


III.  Jahrescurs. 


Pensum  der  VU.  Classe  der 
Oberrealschule. 


/.  Deutsch.  Wöchentlich  2  Stunden  | 

2.  Geschichie  und  Geographie.  Wöchentlich  3  Stunden       \ 

J.  Vermessungskunde.  Wöchentlich  2  Stunden. 

Lehre  von  den  gebräuchlichsten  Maas-  und  Nivellirinstrumenten  und  ihrer  Behandlung.  Praktische 
Übungen  im  Abstecken,  Nivolliren,  Wassermessen  und  Aufnehmen  von  Situationsplänen. 


4.  ßaukunde.  Wöchentlich  9  Stunden. 

Fundamentirungen  und  Grundirungen.  In- 
nerer Ausbau.  Eisenconstructionen  des  Hoch- 
baues und  ihre  statischen  Berechnungen, 
wöchentlich  4  Stunden. 

Anlage  und  Raumbedürfniss  für  Wohn- 
gebäude, gewerbliche  und  landwirthschaft- 
liche  Bauten,  wöchentlich  3  Stunden. 

Aufstellung  von  Kostenanschlägen  zu  ge- 
gebenen oder  von  den  Schülern  selbst  Ange- 
fertigten Bissen  (s.  Entwerfen),  wöchentlich 
2  Stunden. 


4.  JüecJkanik.  Wöchentlich  4  Stunden. 

Hydraulik  und   mechanische  Wärmelehre  in 
Bezug  auf  Gase  und  Dämpfe. 
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Kandmachangen. 


5.  OeMchickie  der  Baukunst  Wöchentlich 
2  Stunden. 


Eniwurfzeichnen.       Wöchentlich 
15  Stunden. 

Übung  im  Entwerfen  von  Wohnhäusern  etc. 
nach  gegebenen  Programmen. 

Freihandzeieknen^     Wöchentlich 
6  Stunden. 

Ornamentzeichnen  nach  der  Plastik.  Detaii- 
ausführungen  der  im  Entwurfieeichnen  ver- 
wendeten Ornamente. 


5.  Maschinenlehre.  Wöchentlich  10  Stun- 

den. 

Mechanik  der  gebräuchlichsten  Bewegungs- 
mechanismen« Mechanik  und  Bau  der  Auf- 
zugsmaschinen, Pressen,  Pumpen,  Wasser- 
motoren  und  Dampfmaschinen. 

6.  Mechanische  Technologie.  Wöchentlich 

3  Stunden. 

Spinnerei  und  Weberei  mit  Berücksichtigung 

des   einschlägigen   Maschinenbaues.  Mühlen. 

7.  Maschinenzeichnen.     Wöchentlich 

13  Stunden. 

Construction  zusammenhängender  Maschinen- 
theile.  Aufnehmen  von  Maschinen,  Construc- 
tion von  Maschinen  nach  gegebener  Skizze 
oder  gegebenen  einfachen  Programmen. 

S.  Bauzeichnen  und  Baukunde.  Wöchent- 
lich 2  Stunden. 
Elemente  der  Bauconstructionslehre. 


B)  FacultatiTe  Fächer. 

/.  Sieinschniii.  Im  Wintersemester  wöchentlich  3Stunden.  Theilnahme.  gestattet  den  Schülern 
der  Bauabtheilung  im  ü.  und  HI.  Jahrescurs  (desgleichen  denen  der  ^Werkmeist^chule" 
im  III.  und  IV.  Semestercurs). 

2.  Modelliren  iuThen,  Gjps,  Holz  und  Stein,  wöchentlich  3Standen.  Theilnahme  auch  den 
Schülern  der  Werkmeisterschule  gestattet. 

J.   CompioirwiSSenschaften  wöchentlich  2  Stunden. 

Buchhaltung  und  Comptoirarbeiteu,  Handelscorrespondenz,  Wechselrecht 

(Ministerial-Erlass  vom  19.  Juni  1874,  Z.  6787.) 
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Jalirgang  1874.  Stttok 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministerinms  für  Gulttis  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k,  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnn^  vom  28.  August  d.  J. 
dem  Pfarrer  in  Röwersdorf,  Joseph  Uomeilt,  in  Anerkennung  seiner  vielj&hrigen,  beruf s- 
eifrigen  und  erspriesslichen  Wirksamkeit  das  goldene  V erdienstkreus  mit  der  Krone  a.  g. 
SU  verleihen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  Tom  23.  August  d.  J. 
ft.  g.  genehmigt,  dass  dem  Director  des  Staatsgymnasiums  in  Cilli,  Joseph  Pr6llini| 
bei  dem  Anlass  der  Übernahme  desselben  in  den  bleibenden  Ruhestand  in  Anerkennung  seiner  yiel- 
jährigen  pflichttreuen  und  erspriesslichen  Dienstleistung  der  Ausdruck  derAllerhöchsten  Zufrie- 
denheit bekannt  gegeben  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  August  d.  J* 
a.  g.  8U  genehmigen  geruht,  dass  dem  Director  des  Staatsgymnasiums  in  Görz,  Frans 
Sohaffonhaueri  aus  Anlass  der  Übernahme  desselben  in  den  bleibenden  Ruhestand  in  Anerkennung 
yieljähriger  Dienstleistung  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  gegeben  werde. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  22.  August  d.  J 
dem  Director  des  landschaftlichen  Taubstummen-Institutes  in  Gras,  Chorherrn  des 
Stiftes  Yorau,  Franz  Sales  Pm^^^r  ,  in  erneuerter  Anerkennung  seines  vieljährigen  verdienst- 
lichen Wirkens  taxfrei  den  Titel  eines  kaiserlichen  Rathes  a.  g.  zu  verleihen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  August  d.  J. 
den  Dechant  und  Pfarrer  zu  Jakobkowice,  Franz  Qabryelskl,  und  den  Dechant  und  Pfarrer 
zu  Dembno,  Joseph  Iierny,    zu   Ehrendomherren    des  Domcapitels   zu  Tarnow   a.  g.  zu  . 
ernennen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  August  d.  J. 
den  Primararzt  am  Rudolphsspitale  auf  der  Landstrasse  und  Privatdocenten  an  der  Wiener 
Universität,  Dr.  Anton  Dnuiohai  zum  ausserordentlichen  Professor  far  Epidemologie  an  der 
Wiener  Universität  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2i.  August  d.  J. 
den  Privatdocenten  der  Physik  an  der  k.  k.  Wiener  Universität,  Dr.  Heinrich  8tr«latl,  zum 
auaserordentlichen  Professor  der  mathematischen  Physik  an  der  k.  k.  Universität  in  Graz  a.  g.  zn 
ernennen  geruht 


Q  Personalua  clirichten . 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessiing  vom  21.  August  d.  J. 
den  Director  des  k.  k.  Gymnasiums  inBudolfswerth,  Dr.  Johann  Zindler,  sum  DIrector  des 
Staatsgymnasiiims  in  Götz  a.  g.  eu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  h^ben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  2S.  August  d.  J. 
den  Director  der  deutschen  Oberrealschule  in  Tri  est,  Dr.  Franz  Pang^g^r  ,  zum  Director  der 
Handels-  und  nautischen  Academie  in  Triest  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

< 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  24^  August  d.  J. 
den  Professor  an  der  Staats-Kealschule  in  Laibach,  Joseph  Opl ,  zum  Director  der  Staats-Real- 
schule  in  Klagenfurt  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  undk.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Eutschliessung  vom  4.  September  d.  J. 
den  Director  dos  Realgymnasinms  in  Brody,  Joseph  FiflOher,  zum  Director  des  Staats-Real- 
nnd  Obergymnasiums  in  Rndolfswerth  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Eutschliessung  vom  20.  August  d.  J. 
den  Director  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  in  Graz,  Vincenz  AdMIli  zum 
landesschulinspector  a.  g.  zu  ernennen  geruht 

Der  Minister  für  Cultns  und  Unterricht  hat  den  Landesschulinspector  Vincenz  Adam,  zur 
Dienstleistung  bei  dem  Landesschulrathe  für  Oberösterreich  mit  dem  Amtssitze  in  Liaz 
bestimmt  und  ihm  nebst  der  Mitwirkung  bei  der  Inspection  der  Volksschulen  die  Inspection  der 
Realschulen  und  der  Lehrerbildungsanstalten  in  Oberösterreich  übnrcragen. 

Der  Minister  ftir  Cnltus  und  Unterricht  hat  zum  Director  der  Prüfungs-Commission  für  allge- 
meine Volks  *  und  Bürgerschulen  inCzernowitz  den  k.  k.  Landesschulinspector  D  r.  Joseph 
Kareky    und    zu   dessen  Stellvertreter    den    Director   der    k.  k.  Lehrerbildungsanstalt,  Demeter 

Xssopeikiil ; 

ferner  zu  Mitgliedern  der  Commission: 

den  Gymnasialprofessor  Alphons  Ritter  von  Rylskl, 

den  Director  der  landwirthschaftlichen  Lehranstalt,  Ferdin:ind  Srdek, 

den  Professor  der  griech.-oriental.  Oberrealschule,  Dr.  Rudolph  JanOWlOZ, 

den  Professor  der  theologischen  Lehranstalt,  Constantin  Morarllli 

die  Hauptlehrer  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt,  Johann  Bllbowloki  und  Carl  LahOla, 

den  Volksschuldirector  Salomon  8ohtttS| 

den  Übungsschullehrer  Nikolaus  Bsknrluugi  und 

die  Directorin  der  höheren  Töchterschule,  Gertrude  Proyer, 

sämmtliche  in  Czernowitz,  fttr  die  Zeit  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahrs  1876/7  ernaimt 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterrieht  hat 

den  Beschluss    des    philosophischen  Professoren  •  Colleginms   an   der  Universität   in  Prag  auf 
Zulassung   des    Dr.    Vincenz   ÜToHLk ,     als    Privatdocenten   fttr   Physik   an    dieser  UuiTeraitäti 

bestätiget 


Der  Minister  für  Onltns   und  Unterricht  hat  ernannt! 

die  UniversitätS'Professoren  Dr.  Ludwig  BoltWnanB  und  D  r.  K  r  a  n  z  BrMitaaO ,  itt 
Examinatoren  bei  der  wissenschaftlichen  Oymnasial-Prüfungs-Comuiission  in  Wien,  und  swar 
den    enteren  für  Mathematik    und  den  letzteren  fttr  Philosophie, 


Personalnachrichten.  —  Concurs-Auaschreibungen.  CI 

den  Dr.  Carl  EuOTi    Gymuasial-Professor    in  Troppau,    zum   Professor  am  Staats-Real- 
nnd  Ober^mnssium  im  IX.  Bezirke  in  Wien, 

den  Gymnasial- Supplenton  Dr.  Adolph   IiiohtMlllOld  ,    zum   wirklichen  Lehrer    am  Staats- 
Real-  und  Obergymnasium  im  IX.  Bezirke  in  Wien, 

die  Gymnasial -Snpplenten  Johann  Ruemer  und    Dr.    Ignaz  WallOlltlll,    zu  wirklichen 
Lehrern  am  Staats-Kealgymnasium  in  Brunn, 

den  Gymnasial- Supplenten  Dr.  Alois  Xiftb^r,    zum  wirklichen   Lehrer   am  Staatsgymnasium 
in  Görz, 

den  Supplenten   Gebhard  Baldailf ,    zum    wirklichen    Lehrer    an  dem  Staatsgymnasiam    in 
Feldkirch, 

den  Dr.  Simon  Fisohttr,  Rcalschnl-Snpplenten  in  Salzburg,   zum   wirklichen  Lehrer  am 
Staats-Realgymnasium  in  Krnmau, 

den  Gustav  KnoblOOll,  Professor  an  der  Marine-Unterrealschule  in  P  o  1  a ,  und 

den  Supplenten  Dr.  Gastou  Ritter  von  Brltto,  zu  wirklichen  Lehrern  an  der  Staats- 
Realschule  in  Marburg, 

den  Dr.  Eduard  KlUISy  Supplenten  am  academischen  Gymnasium  in  Wien,  zum  wirklichen 
Lehrer  an  den  vereinigten  Staats-Mittelschulen  in  Feldkirch, 

den  Franz  Kremlliyeri  Professor  an  der  k.  k.  Oberrealschule  in  RakovaS,  zum  Lehrer 
an  der  Staats- Oberrealschale  in  Laib  ach, 

den  Joseph  StrolMlory  Professor  an  der  Staats-Reals<*hule  in  Tri  est,  und 

den  Joseph  Kon^ry  Assistenten  an  der  technischen  Uochschulo  in  Wien,  zu  Lehrern  an 
der  Staats-Realschule  in  Triest, 

den  Lehrer  an  der  Communal-Realschule  inBöhmisch-Leippa,  Anton  Wftrsolu&^ri  und 

den  Lehramtscan didnten  Franz  Veiuauill,  zu  wirklichen  Lehrern  an  der  Staats-Realschule 
in  Pilsen, 

den  Gymnasial-Suppleuten  Johann  VavrOVlky,  zum  wirklichen  Lehrer  an  der  Staat<8- 
Realschule  in  Steyr, 

den  Weltpriester  Consta utin  Walter  in  Reiiidorf,  zum  katholischen  Religionslehrer  an 
der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  W  i  e  n ,  • 

die  provisorischen  Hanptlehrer  an  der  Lehrerbildungsansitalt  in  Krakau,  Ludwig  Zförftk 
und  Heinrich  Stroka,  dann  den  provisorischen  Hauptlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in 
Tarnopol,  Alexander  Barwinflkii  zu  wirklichen  Hanptlehreni  an  denselben  Anstalten, 

den  Anton  Harter,  Katecheten  an  der  Bürgerschule  in  Gabel,  zum  katholischen  Religions- 
lehrer an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  und  Übungsschule  in  Trautenau, 

an  der  k.  k.  Gewerbeeohule  in  Brflnn: 

die  provisorischen  Lehrer:  Friedrich  Xarkly  Conrad  Straube,  Joseph  Womela  und 
Joseph  Teeai^,    zu  wirklichen  Lehrern; 

an  der  k.  k.  Gewerbeschule  in  Czernowitz: 

den  provisorischen  Director  Joseph  Weaely,  zum  wirklichen  Director,  ferner 

die  provisorischen  Lehrer  Friedrich  Jaroslaw  XramerilU,  Carl  Peokary,  Anton 
Spinner  und  Johann  Biebaner,  zu  wirklichen  Lehrern,  endlich 

den  Dr.  Phil.  Richard  Pflbram,  Privatdoccnten  der  Chemie  an  der  Prag  er  Universität, 
zum  wirklichen  Lehrer  und  Fachvorstandc  der  chemisch  -  technischen  Abtheilung  an  der  genannten 
Lehranstalt 
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Beim  OOBimiUial-ClymilMltlim  ia  Trlest  sind  za  besetsen : 

eine  Lehrstelle  für  lateinische  und  griechische  Philologie  und 
eine  Lehrstelle  für  italienirche  Literatur. 

Gehalt  t300  fl.,  Quinquennalzn lagen  200  11.,  Miethzinsbeitrag  300  fl. 

Die  Bewerber^  welche  nebst  der  Befähigung  im  Sinne  der  geltenden  Normen ,  such  die  voll- 
kommene Kenntniss  der  italienischen  Sprache  als  der  Unterrichtssprache  nachzuweisen  haben, 
können  ihre  Bewerbungsgesuche  bis  längstens  20.  September  d.  J.  beim  Stadt-Magi- 
strate in  Tri  est  einbringen. 

An  der  k.  k.  OberrMklSOhule  in  Trleat    mit    deutcher  Unterrichtssprache   ist  für   dag 
Schuljahr  i874/5  eine  Lehrstelle  für  dag  historische  Fach  und  eventuell 
eine  Supplentenstelle  für  das  deutsche  Sprachfach 
'**-  '  zu  besetzen,  mit  welchen  Stellen  die  gesetzlich  sistemisirten  Bezüge  verbunden  sind. 

Die  Bewerber  um  eine  oder  die  andere  dieser  Stellen  haben  ihre  vorschriftmässig  documentirten 
Gesuche  bis  längstens  10.  October  d.  J.  bei  der  küstenländischen  S  tatthal  terei  in 
Tri  est  einzubringen. 

'  *  An  der  aOAdsmlflOhea  HandeUmlttolsOhUle  Ia  Wien  sind  zwei  vom  k.  k.  Ministerium 

für  Cultus  und  Unterricht  gegründete  Stiftplätze  iu  Erledigung  gekommen,  welche  für  das  Schul- 
jahr 1874/5  zur  Besetzung  gelangen. 

Die  Bewerbungsgesuche,  welche  mit  den  Mittellosigkeits-  und  Fortgangs-Zeugnissen  belegt  sein 
müssen,  sind  bei  der  Directiou  der  genannten  Lehranstalt  bis  längstens 
14-  October  d.  J.  einzubringen,  wobei  bemerkt  wird,  dass  unter  den  Bewerbern  bei  sonst  gleicher 
Würdigkeit  Söhne  von  Staatsbeamten,  Professoren  und  Lehrern  zunächst  Berücksichtigung  finden. 

An  der  mit  Beginn  des  Schuljahres  187V5  ><>  ^®'  ^^^^  Trieilt  SU  •rftfRaeadMI  alldem 
KaadttlüMbnlO  mit  italienischer  und  theilweiser  deutscher  Unterrichtssprache  sind  zwei 
Lehrstellen  und  zwar: 

eine  Lehrstelle  für  italienische  und  deutsche  Sprache,  eventuell  für  eine  der 
beiden  Sprachen,  in  Verbindung  mit  Geographie  und  Geschichte  oder  Natur- 
geschichte, 

eine  Lehrstelle  für  Physik  und  Chemie  (eventuelf  auch  Handelsarithmetik  und 
Naturgeschichte), 
zu  besetzen. 

Mit  jeder  dieser  zwei  Stellen  ist  ein  Jahresbezug  von  1250  fl.  verbunden. 
Dem  älteren  der  zu  ernennenden  zwei  Lehrer  wird  für  das  Jahr  1874/5   auch  die  Leitung  der 
Anstalt  übertragen  werden,  wofür  er  eine  Remuneration  von  100  ü.  erhält 

Zur  Erlangung  dieser  Stellen  wird  die  Qualifikation  mindestens  für  das  Lehramt  an  Bürger- 
schulen, womöglich  in  der  angegebenen  Gruppirung  gefordert. 

^  Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  belegten,  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 

stylisirten  Gesuche  an  den  k.  k.  Landesschulrath  für  Tirol  in  Innsbruck,  im  Falle  sie 
bereits  in  einem  öffentlichen  Dienste  stehen,  im  Wege  der  vorgesetzten  Behörde  bis  längstens 
15«  September  d.  J.  einzusenden. 

An  der  k.  k.  Ob«rr«alflOhQle  Ia  Sov«redo  mit  italienischer  Unterrichtssprache 
kommt  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  eine  Lehrstelle  für  darstellende  Geometrie 
und  mit  der  Verpflichtung  der  Übernahme  des  Unterrichtes  in  der  Geometrie  und  im  geometri- 
schen Zeichnen  in  den  zwei  untersten  Classen  zur  Besetzung. 

Die  mit  diesem  Lehrposteu  verbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  15*  April  1873 
bestimmt 
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An  der  k.  k.  teoludSOhen  KoohSOhnle  In  Oras  sind   folgende  Lehrstellen  zu  besetzen: 

1.  eine    Lehrstelle   für    Hochbau    und    Encyclopädie    des    Hochbaues 

sammtconstructiven  Übungen, 

2.  eine  Lehrstelle  für  Mineralogie,  Geologie  und  Baumaterialienlehre. 
Mit    diesen  Stellen    ist    ein  Gehalt    von  1800  fl.,    mit   dem  Vorrückungsrechte   in    die  Gehalte 

von  2000,  2200,  2400,  2600  und*2800  fl.  nach  je  fttnßähriger  Dienstleistung,  dann  die  systemmässige 
Activitätszulage  der  VI.  Rangsclasse  im  Betrage  von  480  fl.  und  Pensionsf&higkeit  nach  dem  fttr 
Professoren  im  k.  k.  Staatsdienste  bestehenden  Pensions- Normale  verbunden. 

Diejenigen,  'welche  sich  um  eine  dieser  Stellen  bewerben  wollen,  haben  ihre  diesfUUigen  Gesuche 
mit  einem  curriculum  vitae  und  mit  genauer  Angabe  ihrer  selbstständigen  wissenschaftlich-literarischen 
eventuell  graphischen  Arbeiten,  so  wie  mit  allen  zur  Nachweisung  ihrer  Lehrbefähigung,  bereite 
geleisteten  Dienste  u.  s.  w.  erforderlichen  Urkunden,  Zeugnissen  und  sonstigen  Belegen  versehen,  an 
das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  zu  richten. 

Die  Gesuche  sind  längstens  bis  15«  October  d.  J.  bei  demRectorate  der  k.  k.  tech- 
nischen Hochschule  in  Graz  einzureichen. 


An  der  k.  k.  teohttlsohen  Koobaohule  In  Brllnn  ist  eine  Assistentenstelle  bei 
der  Lehrkanzel  für  Maschinenbau  mit  der  Jahresremuneration  von  600  fl*  und  eventuell 
einer  Zulage  jährlicher  200  .fl.,  ad  personam   bei  besonderer  Qualification  des  Bewerbers  zu  besetzen. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  zwei  Jahre    und  kann    auf  weitere    zwei  Jahre    verlängert  werden. 

In  besonders  berttcksichtigungswerthen  Fällen  jedoch  kann  eine  nochmalige  Verlängerung  der 
Verwendung  auf  weitere  zwei  Jahre  geschehen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  an  das  Professoren-Collegium  zu  richtenden,  mit 
eiper  50  kr.  Stempelmarke  versehenen  Gesuche  mit  den  Belegen  über  Alter,  zurückgelegte  Studien 
und  ihre  bisherige  Verwendung  bis  längstens  Ende  September  d.  J.  bei  dem  Rectorate 
der  k.  k.  technischen  Hochschule  in  Brunn  einzubringen. 

Am  Btaatsgjrmnasiiun  InOilll  kommt;  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  die  Direc  tors- 
8 teile  zur  Besetzung,  mit  welcher  der  Bezug  von  1000  fl.  Gebalt,  300  fl.  Fnnctionszulage,  ein 
Naturalquartier  und  eine  jährliche  Activitätszulage  von  140  fl.  verbunden  ist 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  instmirten  Gesuche  durch  ihre  vorgesetzte 
Behörde  längstens  bis  20.  September  d.  J.  beim  k.  k.  steiermärkischen  Lvndesshul- 
rathe  in  Graz  einzubringen. 

Am  k.  k.  Real-  und  Obergymnaslnm  in  OberhoUabrann  kommt  mit  Beginn  de» 

Schuljahres  1874/5  eine  Lehrstelle  für  Geographie  und  Geschichte  zur  Besetzung. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  gesetzlich  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben 
ihre  Gesuche  bis  längstens  18>  September  d.  J.  beim  k.  k.  n.  ö.  Laudesschulrathe  in 
Wien  einzureichen. 

Verwendbarkeit    für    den  Unterricht    im  Deutscheu  oder   im   Französischen   gibt  Com- 
peteuten  den  Vorzug. 


Concurs-Ansscbreibungen.  CHI 

Beim  OommilB«l-ClymilMllam  In  Triest  sind  zu  besetzen : 

eine  Lehrstelle  für  lateinische  und  griechische  Philologie  und 
eine  Lehrstelle  für  italienische  Literatur. 

Gehalt  1300  fl.,  Quinquennalzulagen  200  fl.,  Miethzinsbeitrag  300  fl. 

Die  Bewerber,  welche  nebst  der  Befähigung  im  Sinne  der  geltenden  Normen  ^  auch  die  voll- 
kommene Kcnntniss  der  italienischen  Sprache  als  der  Unterrichtssprache  nachzuweisen  hnben, 
können  ihre  Bewerbungsgesuche  bis  längstens  20.  September  d.  J.  beim  Stadt-Magi- 
strate in  Tri  est  einbringen. 

An  der  k.  k.  Oberr^alSOhul«  In  Triest  mit  deutcher  UnterrichtsHprache  iat  für  das 
Schuljahr  1874/5  eine  Lehrstelle  für  das  historische  Fach  und  eventuell 

eine  Supplentenstelle  für  das  deutsche  Sprach  fach 
zu  besetzen,  mit  welchen  Stellen  die  gesetzlich  sistemisirten  Bezüge  verbunden  sind. 

Die  Bewerber  um  eine  oder  die  andere  dieser  Stellen  haben  ihre  vorschriftmässig  doiumentirten 
Gesuche  bis  längstens  10.  October  d.  J.  bei  der  küstenländischen  Stattha! terei  in 
Tri  est  einzubringen. 

An  der  aoad«nl«Ohen  Bftnd^lsmlttelsohnl«  In  Wltn  sind  zwei  vom  k.  k.  Ministerium 
für  Cultus  und  Unterricht  gegründete  Stiftplätze  iu  Erledigung  gekommen,  welche  für  das  Schul- 
jahr 1874/5  zur  Besetzung  gelangen. 

Die  Bewerbungsgesuche,  welche  mit  den  Mittellosigkeits-  und  Fortgangs-Zeugnissen  belegt  sein 
mütüsen,    sind    bei    der    Directiou    der    genannten    Lehranstalt    bis     längstens 

14.  October  d.  J.  einzubringen,  wobei  bemerkt  wird,    dass  unter  den  Bewerbern  bei  sonst  gleicher 
Würdigkeit  Söhne  von  Staatsbeamten,  Professoren  und  Lehrern  zunächst  Berücksichtigung  finden. 

An  der  mit  Beginn  des  Schuljahres  i%74/B  in  der  Stadt  Trient  sn  •röttiendsn  nlodem 
BandttlMOhnto  mit  italienischer  und  theilweiser  deutscher  Unterrichtssprache  sind  zwei 
Lehrstellen  und  zwar: 

eine  Lehrstelle  für  italienische  und  deutsche  Sprache,  eventuell  für  eine  der 
beiden  Sprachen,  in  Verbindung  mit  Geographie  und  Geschichte  oder  Natur- 
geschichte, 

eine  Lehrstelle   für  Physik  und  Chemie  (eventuelf  auch  Uandelsarithmetik  und 
Naturgeschichte), 
zu  besetzen. 

Mit  jeder  dieser  zwei  Stellen  ist  ein  Jahresbezug  von  1250  fl.  verbunden. 
Dem  älteren  der  zu  ernennenden  zwei  Lehrer  wird  für  das  Jahr  1874/5  auch  die  Leitung  der 
Anstalt  übertragen  werden,  wofür  er  eine  Remuneration  von  100  ü.  erhält 

Zur  Erlangung  dieser  Stellen  wird  die  Qualifikation  mindestens  für  das  Lehramt  an  Bürger- 
schulen, womöglich  in  der  angegebenen  Gruppirung  gefordert 

Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  belegten,  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 
stylisirten  Gesuche  an  den  k.  k.  Landesschul  rath  für  Tirol  in  Innsbruck,  im  Falle  sie 
bereits  in  einem  öffentlichen  Dienste   stehen,    im  Weg«   der  vorgesetzten  Behörde    bis   längstens 

15.  September  d.  J.  einzusenden. 

An  der  k.  k.  OberreaUoknlo  in  Soveredo  mit  italienischer  Unterrichtssprache 
komm't  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  eine  Lehrstelle  für  darstellende  Geometrie 
und  mit  der  Verpflichtung  der  übernähme  des  Unterrichtes  in  der  Geometrie  und  im  geometri- 
schen Zeichnen  in  den  zwei  untersten  Classen  zur  Besetzung. 

Die  mit  diesem  Lehrposteu  verbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  15*  April  1873 
bestimmt 


CTV  Concun-Aosschreibansen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  mit  der  g^esetslicben  BefÜhlgung,  der  vollkommenen 
Kenntniss  der  italienischen  Sprache  und  eventuell  auch  anderer  moderner  Sprachen  belegten 
Gesuche  bis  längstens  Ende  September  d.  J.  der  k.  k.  Landesschulbehörde  in  Inns- 
bruck vorzulegen. 

An  der  StMits-Oberrealsohnle  am  Sohottoafeldo  la  Wien  siud  mit  Beginn  des 

nächsten  Schuljahres  zwei  Lehrstellen,  und  zwar : 

die  eine  für  deutsche  Sprache  in  Verbindung  mit  Geographie  und  Geschichte, 
die  andere  für  darstellende  Geometrie  und  Mathematik, 
zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stellen,  mit  welchen  die  systemmässigen  Bezüge  verbunden  sind,  haben 
ihre  gehörig  belegten  Gesuche  längstens  bis  18.  September  d.  J.  bei  dem  k.  k.  n.  &  Landes- 
schulrathe  in  Wien  einzubringen. 

An  der  Oberrealsohllle  In  Knttenberg,  welche  in  die  Verwaltung  des  Staates  übernommen 
wird,  sind  sechs  Lehrstellen  mit  den  für  Staatsmittelechulen  gesetzlich  normirtan  Bezügen  au 
besetzen,  und  zwar: 

zwei  Lehrstellen  für  das  böhmische  und  deutsche  Spracbfaeh,  womöglich  mit 
subsidiarischer  Verwendung  für  Geographie  und  Geschichte, 

eine  Lehrstelle  für  die  französische  Sprache  als  Hauptfach, 

eineLehrstelle  für  Geographieund  Geschichte,  wo  möglich  mit  subsidiarischer 
Verwendung  für  eines  der  Sprachfächer, 

eine  Lehrstelle  für  Chemie  als  Hauptfach  und 

eine  Lehrstelle  für  das  Freihandzeichnen. 

Die  Bewerber  haben  ihre  mit  den  Ausweisen  über  ihr  Alter,  ihre  für  die  böhmische  Unter- 
richtssprache erlangte  Lehrbefähigung  und  ihre  bisherige  Dienstleistung  belegten  Gesuche  im  Dienst- 
wege längstens  bis  zum  20.  September  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulratb«  für  Böhmen 
in  Prag  einzubringen. 

An   der  k.   k.   flelbstindlgMi  Karino  -  UnterMalflohnlo    in  Fola   kommen    mit 

1.  Octoler  d.  J.  zwei  Professorenstellen  zu  besetzen,  und  zwar: 
eine  Stelle  für  Geographie  und  Geschichte  und 
eine  Stelle  für  darstellende  Geometrie. 

Die  Unterrichtssprache  dieser  Schule  ist  die  deutsche. 

Die  Bezüge  des  Lehrpersonals  der  k.  k.  Marine-Unterrealschule  sind  vorläufig  noch,  und  zwnr 
bis  Knde  d.  J.  die  folgenden :  Gehalt  800  fl.,  Quartiergeld  436  fl.  80  kr.,  zusammen  1236  fl.  80  kr., 
nebst  den  gesetzlichen  Quinquennalzulagen  k  200  A* 

Vom  t.  Jänner  1875  an  treten  an  Stelle  dieser  Bezüge  die  folgenden:  Gehalt  1000  fl.,  Activitäts 
Zulage  250  d,  zusammen  1250  fl-i  nebst  Quinqnennalzulflgen  wie  bisher. 

Das  Lehrpersonale  der  Marine-Unterrealschule  rangirt  in  dem  Status  der  Marl ue- Beamten  für 
das  Lehrfach,  und  bekleiden  die  Professoren  die  IX.  Diätcuclasse. 

Bewerber,  welche  noch  an  keiner  öflfentlicheu  Mittelschule  sich  in  definitiver  Anstellung  befanden, 
können  erst  nach  einem  befriedigend  abgelegten  Probe-Triennium  definitiv  ernannt  werden;  die  im 
Provisorium  zugebrachte  Dienstzeit  wird  hingegen  sowohl  bei  Bemessung  der  Quinquennalzulagen, 
als  auch  seinerzeit  bei  der  Pensionirung  in  die  eflTeetive  Dienstzeit  eingerochnot. 

Bewerber,  welche  sich  bereits  in  definitiver  Anstellung  befinden,  werden  hingegen  mit  allen 
erworbenen  Ansprüchen  übernommen. 

Auf  Pension  haben  die  Professoren  der  Marino-Unterrealsohale  nach  den  für  Beamte  des 
Lehrfaches  überhaupt  giltigen  geeetslichen  Nonnen  im  Falle  der  eintretenden  DienatesunUnglichkeit 
den  Anspruch. 


Concnn-AnMchreibnni^ii.  Qy 

Bewwber  nm  die  hier  aus^Mchriebene  Lehrstelle  haben  ihre  diemflUligen  Qesache  nnd  zwar 
l&ngstens  bis  25.  September  d.  J.  an  dos  Reichs-Kriegs-Min  isteriam  Marlne- 
Section  in  Wien  einzusenden,  und  diesem  Qesache  beizuschliessen :  1.  den  Tauf-  oder  Gebnrts- 
«chein,  —  2.  sämmtliche  Studienzengnissej  —  3.  das  Zengniss  der  Lelirbefäliignng,  —  4.  Zeugnisse 
über  etwaige  besondere  Kenntnisse  oder  Leistungen,  —  5.  Zeugnisse  und  sonstige  Documente,  aus 
welchen  die  bisher  im  öffentlichen  Lehramte  zugebrachte  Dienstzeit  ersichtlich  wird. 

Diesen  Zeugnissen  wird  bei  jenen  Bewerbern,  welche  im  öffentlichen  Lehramte  bereits  thätig 
sind,  eine  Abschrift  der  letzten  Dienstbeschreibnng  beizuschliessen  sein,  während  Lehramtscandidaten, 
welche  noch  an  keiner  Schule  angestellt  sind,  von  der  politischen  Behörde  ein  Zengniss  über  ein 
tadelloses  Vorleben  beizubringen  haben. 

Die  Kosten  für  die  Übersiedlung  der  Neuemannten  von  ihrem  jetzigen  Anstellungs-  oder 
Aufenthaltsorte  nach  Pola,  trftgt  das  Marine-Ärar  nach  den  für  Marine-Beamte  der  IX.  Diiltenclasse 
festgesetzten  Ausinass,  nnd  wird  den  Betreffenden  surBewirkung  derÜbersledlongsreise  ein  entsprechender 
Reisevorschuss  gegen  nachträgliche  Verrechnung  gewährt. 


An  der  k.  k.  8taat«*Ullt«MftLi0httl«  In  Bnineok  kommt  mit  dem  nächstbeginnenden 
Schuljahre  1874/5  die  Stelle  eines  Religionslehrers  znr  dauernden  Besetzung. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  in  der  Verordnung  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
vom  19.  Jnli  1856  normirte  Gehalt  und  die  mit  dem  Reichsgeseta  vom  15.  April  1873  für  die 
IX.  Diätenclasse  festgesetzte  Activitätsznlage  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  mit  geeigneten  Dicnstdocumenten  belegten  ttnd  vorschrifts- 
mässig  gestempelten  Gesuche  bis  längstens  5.  October  d.  J.  an  die  k.  k.  Landesschul- 
behörde  für  Tirol  in  Innsbruck  einzusenden. 


An  der  LehrerblldiingMuurtalt  in  Borgo-Erlsxo  b«l  Zara  ist  die  Stelle  eines 

Landwirthschaftslehrers  definitiv  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  nebst  der  Lehrbefähigung  für  Volks-,  beziehungsweise  Bürger- 
schulen oder  für  Mittelschulen  eine  entsprechende  Nachweisung  derjenigen  landwirthschsftlichen 
Kenntnisse  zu  liefern,  welche  für  die  Befähigung  zum  Unterrichte  in  der  Landwirthschafislehre  nach 
dem  in  dem  mit  der  Verordnung  vom  26.  Mal  i874  Z.  7144  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unter- 
richt kundgemachten  Organisationsstatnte  der  Lehrerbildungsanstalten  normirten  Lehrplane  nothwendig 
erscheinen. 

Bezüglich  seines  Ranges  und  der  damit  verbundenen  Bezüge,  sowie  bezüglich  des  Masses  der 
Lehrverpflichtung  wird  der  Umstand  massgebend  sein,  ob  der  Ernannte  die  Lehrbefähigung  für 
Volks-  oder  für  Mittelschulen  haben  wird. 

Im  ersteren  Falle  wird  ihm  der  Rang  eines  Lehrers  der  Obuugsschule  mit  den  in  den  Gesetzen 
vom  19.  März  1872  R.  G.  Bl.  Stk.  28  nnd  15.  April  1873  R.  G.  Bl.  Stk.  48  bestimmten  Bezügen 
nnd  im  letzteren  Falle  der  Rang  eines  Hauptlehrers  mit  den  nach  den  Gesetzen  vom  i9*  März  i872 
R.  G.  Bl.  Stk.  29  und  15.  April  1873  R.  G.  Bl.  Nr.  48  bestimmten  Bezügen  und  mit  der  Verpflich- 
tung zuerkannt  werden,  dflss  er  innerhalb  der  für  die  betreffende  Kategorie  der  Lehrer  vorgeschrie- 
benen Lehrverpflichtung  einerseits  sich  bei  dem  Unterrichte  auch  in  anderen  Lehrgegenständen  der 
Anstalt  verwenden  lasse  und  andererseits  zugleich  als  landwirthschaftlicher  Wanderlehrer  wirken  müsse. 

Für  die  letztgedachte  Aufgabe  wird  ihm  eine  staatliche  Subvention  zuerkannt 

Die  Unterrichtssprache  ist  die  kroatische  und  den  Bewerbern,  welche  auch  die  Kenntniss 
dar  italienischen  Sprache  nacliweisen  können,  wird  der  Vorzug  gegeben. 

Die  Bewerber  haben  ihre  docnmentirten  Gesuche,  wenn  sie  im  Dienste  stehen,  durch  ihre  vor- 
gesetzten Behörden,  wenn  nicht,  unmittelbar  an  die  k.  k.  Direction  der  Lehrerbildungs- 
anstalt in  Borgo-Erizzo   bei  Zara    längstens  bis   zum  10*  October   d.  J.    vorzulegen. 


CVI  Concurs- Ausschreibungen. 

An  den  vereinigten  k.  k.  BUdangflaaurtalten  fllr  Lehrer  und  Lehrerinnen 
aammt  den  damit  verbundenen  Übnngseohnlen  zu  Kla^^enfort  lat  die  Stelle  eines 

katholischen  Religionslehrers  mit  Beginn  des  Schuljithres  1874/5  an  besetsen. 

Mit  dieser  Stelle   ist  der  Gehalt  von    800  fl.,   eine  Activitfttszulage  von  j&hrlichen  200  fl.  und 
der  Anspruch  auf  6  Quinquennalsulagen  k  100  fl.  verbunden. 

Die  Lehrverpflichtuug  erstreckt  sich  auf  25  Stunden  in  der  Woche. 

Bewerber  haben  ihre  an  das  k.  k.  Miiüsterium  für  Cultus  und  Unterricht  stylisirten  Gesuche 
mit  den  Nachweisen  über  ihre  gesetzliche  Lehrbefälngung  und  über  ihre  bisherige  Verwendung  im 
Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  längstens  20.  September  d.  J.  bei  dem  k.  k.  kftrnth- 
nerischen  Landesschulrath e  in  Klagenfurt  zu  überreichen. 

An  der  k.  k.  LehrerbildnngsaiUitalt  zn  Xlagenftirt  kommt  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1874/5  die  Stelle  eines  provisorischen  Übungslehrers  zu  besetsen,  mit  welcher 
ein  Gehalt  von  800  fl-,  eine  jährliche  Activitätszulage  von  200  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  gesetz- 
lichen Quinquennalzulagen  verbunden  ist 

Bewerber  wollen  ihre  gehörig  belegten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Schulbehörde 
beim  kärntnerischen  Landesschulrathe  in  Klagenfurt  bis  längstens  15.  Septem- 
ber d.  J.  überreichen. 

Jene,  welche  auch  am  Unterrichte  der  Lehramtszöglinge  in  irgend  einem  Fache  sich  betheiliget 
können,  erhalten  unter   übrigens   gleichen  Umständen    den  Vorzug.  Es  ist    alle  Aussicht    vorhanden 
dass  die  Stellung  bald  eine  definitive  wird. 

An  der  k.  k.  Lehrerbildnngaanetalt  in  KUl^nfart  wird  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1874/5  ein  Supplent  für  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Geschichte  mit  dem 
Bezüge  von  600  fl.  aufgenommen. 

Mit  Zeugnissen  belegte  Gesuche  sind  bis  längstens  15.  September  d.  J.  bei  der 
Direction  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Klagenfurt  einzureichen. 

An  der  k.  k.  Qewerbeaohnle  in  Brttnn,  welche  aus  einer  höheren  Gewerbeschule 
und  aus  einer  Werkmeisterschule  für  Bauhandwerker  und  Met^larbeiter  besteht  und 
deren  definitive  Systemisirung  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  4  Juli  1874  bereits  erfolgt  ist, 
kommt  mit  Eintritt  des  Sommer-Semesters  1875  eine  Lehrstelle  der  architektouis.cben 
Fächer  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Lehrstelle  ist  ein  sjstemisirter  Gehalt  von  jährlichen  1200  fl.  und  eine  Activitäts- 
zulage von  jährlichen  300  fl.»  endlich  der  Anspruch  auf  fünf  Quinquennalzulagen  und  auf  Pensionirung 
nach  den  für  die  Lehrer  an  den  Mittelschulen  des  Staates  besiehenden  Vorschriften  verbunden. 

Diejenigen,  welche  sich  um  diese  Stelle  bewerben  wollen,  haben  ihre  instrulrten  Competenz- 
gesuche  bis  längstens  Ende  November  d.  J.  bei  der  k.  k.  mährischen  Statthalterei  in 
Brunn  einzubringen. 


Verlag  des  k.  k.  Minigteriumi  für  Cnltut  und  Unterricht.  —   Druck  von  Carl  Goiischek  in  Wien. 


Knudmachungpen. 
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Yerzeichnlss  der  ?on  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial-PrfifungS' 

Commission  in  Wien 

im    Studienjahre    18'73/7'4 

approbirten  Lehramts-Candidaten. 


!Najnio 


Lehrfaoh 


ViiterricbU- 
sprarlie 


Gegenwärtige  Stellung 
und  Aufentbalt 


Draozynakl 

Stephan 


Blerosynski 

Sylvester 


Latein  und  Griechisch  für  das  ^anze 
Gymnasium 


Latein  und  Griechisch  für  das  ünter- 
gjmnasium 


Bumbao  Basil 


Zndrak  Joseph 


Blaha  Thomas 


Klinger  Joseph 


detto 


Latein  für  das  ganze  Gymnasium 
(Ergänzungsprüfnng) 


Latein  und  Griechisch  für  das  Unter- 
gymnasium 


Griechisch  für  das  ganze,  Latein  für 
das  Untergymnasium 


BÜrailS  Anton 


Pavlidok 

Ignaz 


Pols0r 

Anrelius 


GlrllBger 

Johann 


Ogorek 

Joseph 


WeisMBhofer 

Rohert 


Bolla  Prospero 


Latein  für  das  ganze  Gymnasium 
( Ergänzungspr  üf  u  ng) 


Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium  (Ergänzungsprüfung) 


detto 


Latein  und  Griechisch  für  das 
Untergymnasinm 


Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 


Latein,  Griechisch  und  deutsche  Sprache 
für  das  ganze  Gymnasium 


Italienische  Sprache  für  das  ganze 
Gymnasium 


deutsch 


Candidat  in  Wien. 


detto 


Supplent  am  Realgym- 
nasium in  Baden. 


deutsch, 
romanisch 


Candidat  in  Wien. 


deutsch 


Lehrer  am  Realgymna- 
sium in  Ungar.-Hradisch. 


deutsch, 
böhmisch 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Kremsier. 


deutsch 


detto 


detto 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Wiener-Neustadt. 


Lehrer  am  Gymnasiuih 
in  Wallach.-Meseritsch 


Lehrer  am  Gymnasium 
in  Olmütz 


detto 


detto 


deutsch, 
polnisch 


deutsch 


italienisch 


Supplent  am  Realgymna- 
sium auf  der  Landstrasse 
in  Wien. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Freistadt 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Cilli. 


Benedictiner-Ordens- 
pricster  in  Seitenstetten. 


Professor  am  Realgym- 
nasium IQ  Fiume. 
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Kundmachungen. 

1 

Lehrfach 

Unterrichts- 
sprache 

6e|;enwärtige  Stellang 
und  Aufentkalt 

• 

1 

Stefareao 

'         Stephau 

Latein  und  Griechisch  für  da»  Unter- 
gymnasium 

Latein,  Griechisch  und  deutsche  »Sprache 
für  das  ganze  Gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Wien. 

Lampel 

!         Leopold 

detto 

Supplent  am  Kealsrymua- 
sium  in  Mähr.-Schönberg 

,  Winowski 
Nicolaus 

Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 

polnisch 

Candidat  in  Wien 

;  Gerdlniö 

\         Franz 

Latein  und  Griechisch  für  das  Unter- 
gymnnsium 

deutsch 

Supplent  am  Gymna- 
sium in  Laibach. 

1 

;  Kopriviek 

Leopold 

dctto 

detto 

Supplent  am  Gymna- 
sium in  Marburg. 

Kotek  Georg 

Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 

Supplent  am  Gymna- 
sium in  Linz. 

1 
Dr.  Hirn  Joseph 

Deutsche  Sprache  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 

Lehrer  am  Gymnasium 
in  Krems. 



1 

Haemer 

Johann 

Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 
dettr» 

Supplent  am  Realgymna- 
sium auf  der  Landatrasse 
in  Wien. 

Supplent  am  Gymna- 
sium in  Peitau. 

Supplent  am  Gymna- 
sium iu  Spalato. 

M0S6r  Johann 

Latein  und  Griechisch  für  das  llutcr- 
gy  mnasium 

BqIIÖ  Franz 

1 

detto 

croa  tisch 
italienisch 

Itritar  Joseph 

Latein  und  Griecliisch  für  d.MS  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Candidat  in  Wien 

Professor  am  Gymnasium 
in  Suczawa 

Bohrmoaer 

Joseph 

1 

Talafllewloz 

Joseph 

1 

1 

Griechisch  für  das  ganze  Gymnasium 

detto 

Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 

deutsch, 
polnisch 

Snpplent  am  Gymnasium 
in  Tamow 

Supplent  am  Realgymna- 
sium in  der  Leopoldstadt 
in  Wien. 

Lehrer  am  Gymnasium 
in  Krems. 

V.  Renner 

1         Victor 

1 

Geschichte  und  Geographie  und  deutsche 
Sprache  für  das  ganze  Gymnasium 

Geschichte  und  Geographie  fUr  das 

ganze  Gymnasium 

(ErgEnzungsprüfung) 

deutsch 

V.  Math 

Richard 

dctto 

1 

Rundmachoa^eD. 
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INamo 


Lehrfach 


Tnohe  Carl 


Flak  Carl 


Samhaber 

Eduard 


Moldsl 

Ferdiiumd 


Frledjung 

Ueinrich 


PotonoUl 

Miradio 


Olntnla  Victor 


Dr.  Koller  Frans 


Frank  Joseph 


Geschichte  und  Geographie  für  das 

ganse   Gymnasium 

(ErgänzuD^sprüfung) 


deito 


Deutsche  Sprache  für  das  gause, 

Geschichte  und   Geographie   für  das 

U  ntergymnasium 


Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 


Deutsche  Sprache  für  das  ganze  Gym- 
nasium (Ergänzungsprüfung) 


Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 


detto 


Philosophische  Propädeutik 


Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 


lEIhatooh 

Heinrich 


Rrasdflok 

Conrad 


detto 


detto 


JTailkor  Carl 


TImmol  Julian 


Geschichte  und  Geographie  und  deutsche 
Sprache  für  das  ganze  Gymnasium 


detto 


Kothny 

Erasmus 


Wanlok 

Gustav 


Geschichte  und  Geographie  für  das 
ganze  Gymnasium 


Daterrlcliis- 
sprarbe 


detto 


deutscli 


detfco 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


Gcgeiiw&rilge  SieMuog 
und  Aufeiitbali 


Candidat  in  Wien. 


Supplent  am  Realgymna- 
sium im  VI.  Bezirke  in 
Wien 


Lehrer  am  Gymnasium 
in  Freistadt. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Olmütz. 


Candidat  in  Wien. 


Supplent  an  der  Real- 
schule in  Roveredo. 


Candidat  in  Wieu 


detto 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Nikolsburg. 


Supplent  an  der  Ober- 
realschule in  Brunn. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Schemnitz. 


Lehrer  an  der  Lehrerbil- 
dungsanstalt in  Korneu- 
burg. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Komotau. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Olmütz. 


Supplent  an  der  Real- 
schule in  Bielitz. 
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Knndmachiingen. 


IName 


Lehrfach 


Poterrlfhlft- 
sprtcke 


Veamann 

Franz 


BraumUller 

Johann 


Plank  Joseph 


Haftier  Jakob 


Pommer  Joseph 


Moser  Carl 


Zarmann 

August 


Comparö 

Carl 


Anton  1  Rudolph 


Eduard 


Handl  MoriB 


üolisner 

Frans 


SohlöiTl 

Ludwig 


Deutsche  Sprache  fär  das  g:anze 
Oymnariiim 


detto 


Mathematik  und  Physik  für  dfls    i^anze 
Gymnasium 


Mathematik  und  Physik  für  das 
Untergymnasium 


Philosophische  Propädeutik,  dann  Mathe- 
matik, Physik  und  deutsche  Sprache 
für  das  Untergymnasium 


Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik    und    Physik     für    das     Unter- 
gymnasium 


Mathematik  und  Physik  für  das  Unter- 
gymnasium 


Mathematik  für  das  ganze,  Physik  für 
das  Untergymnasium 


Physik  für  das  ganze  Gymnasium 
(Ergftnzungsprüfung) 


Mathematik,  Physik  und  philosophische 
Propädeutik  für  das  ganze  Gymnasium 


Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 


Naturgeschichte  für  das  ganze  Gymna- 
sium (Ergänzungsprüfung) 


deutsch 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


degenwirtlge  Slfllaag 
nmi  Aarfniball 


detto 


Valontia 

Anton 


Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik  und  Physik   für  das  Untergym- 
nasium 


detto 


Supplent  am  Realgymna- 
sium im  VI.  Bezirke  in 
Wien. 


Candidat  in  Wien. 


detto 


Supplent  an  der  Real- 
schule in  Laibach. 


Supplent  am  Realg^ymna- 

sium  im  VI.  Bezirke  in 

Wien. 


Supplent  an  der  Ober- 
realschule in  Krems. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Görs. 


detto 


Candidat  in  Wien. 


Supplent  am  academischen 
Gymnasium  in  Wien. 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Salzburg. 


Candidat  in  Wien. 


Supplent  am  Realgynma- 
sium  in  Ungar.-Hradisch 


detto 


Supplent  am  Gymnasium 
in  Trient. 


Kondmachungen. 
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IVame 

Lehrfaoh 

Dolerrlclits- 
sprafhe 

ClegeowXrtlge  Stellaog 
and  ADfentbalt 

Klipatlö 

Michael 

Naturgeschichte  fttr  das  ganze,  Mathe- 
matik n.  Physik  für  das  Untergymnasinm 

deutsch, 
croatisch 

Candidat  in  Wien. 

Tkaay  Franz 

detto 
dettö 

deutsch 

Supplent  an  der  Oberreal- 
schule in  Olmütz. 

Bnrgerstelii 

Alfred 

detto 

Candidat  in  Wien. 

Zatlonkal 

Yincens 

detto 

detto 

detto 

TomaUk 

Paul 

1 

detto 

deutsch, 
böhmisch 

deutsch 

Supplent  am  Gymnasium 
in  Rttdolfswerth. 

iaar  Carl 

Mathematik  und  Physik  für  das 
ganze  Gymnasium 

Candidat  in  Wien. 

Boharüigttr 

Anton 

Mathematik  und  Physik  für  das  Unter- 
gymnasinm 

detto 

Supplent  am  Gymnasinm 
in  Oberhollabrunn. 

Ddrflmr  Franz 

Naturgeschichte  fUr  das  ganze  Gymn.n- 
sinm  (Ergänzungsprüfung) 

detto 

Supplent  an  d.  Realschule 
im  II.  Bezirke  in  Wien. 

JTohn  Franz 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 

Candidat  in  Wien. 

Faohs  Carl 

detto 

detto 

dett* 

Sohmarda 

Frans 

detto 

detty 

detto 

Jahn  Joseph 

detto 

detto 

detto 

Slmaiidl 

Samuel 

detto 

detto 

detto 

Bmakal  Joseph 

detto 

detto 

deutsch, 
italienisch 

« 

detto 

Sohalmelaer 

Lfeopold 

detto 

detto 

flamrogtowlox 

Bfincislans 

detto 

deutsch 

Supplent  am  Franz  Joseph- 
Gymnasium  in  Lemberg. 

34G 


KnudmAchnngen. 


ISame 


Lehrfach 


Uaterrichls- 
spracbe 


Heniüger 

Rudolph, 
Freiherr  von 


Dr.  Frcmibeok 

Hermann 


Dr.  Sirnony 

Oscar 


Treftom 

Heinrich 


Faiurtmaiin 

Vincenz 


Mathematik  nnd  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 


K5ni^  Joseph 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


deutsch 


detto 


detto 


detto 


detto 


detto 


ClegenwärUge  Stelling 
iiiid  Aufenthalt 


Candidat  in  Wien. 


detto 


Lehrer  an  der  Handels- 
Academie  in  Wien. 


Candidat  in  Wien. 


detto 


detto 


Knndmaclinngen. 
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Yerzeichniss  der  yen  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial-Prfifangs- 

Commlssion  in  Graz 

im  Laufe  des  Sommersemesters  1873/4 
approblrten    Lehramts-Candidaten. 


Nttufte 

Lehrfach 

Unterrichts-       Gegen wärtigt  Stellung 
spräche                und  Aufenthalt 

iiUik  Joseph 

Physik  (£rgSnzungsprüfnn<^) 

deutsch 

Lehrer  am   landschaftl. 
Realgymnasium  in  Pettau. 

Dobrnovlö 

Angpnstin 

Geschichte  and  Geographie  für  das  ganze 
Gymnasium 

italienisch 

serbo- 
croatisch 

Supplent  am  Staatsgym- 
nasium in  Sebenico. 

Xrlittlö 

Stephan 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

croatisch 

Candidat  in  Graz. 

Knlttl  Miehael 

Geschichte  und  Geographie  für  das  ganze 
Gymnasium 

deutsch 

Supplent  am  Realgym- 
nasium in  Villach. 

Sohmelser 

Adolph 

Geschichte  und  Geographie  für  das 
Untergymnasium 

detto 

Candidat  in  Graz. 

Waleher 

Ferdinand 
Joseph 

Geschichte  und  Geographie  für  das  ganze 
Gymnasium 

dettu 

Supplent  am  zweiten 
Staatsgymnasinm  in  Graz. 

Naturgeschichte  für  das  ganze,  Mathe- 
matik u.  Physik  für  das  Untergymnasium 

detto 

Candidat  zu  Aschach  in 
Oberösterreich. 

Sohneider 

Theodor 

Latein  und  Griechisch  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 

Supplent  am  Realgymna- 
sium in  Hörn 

Gruber  Joseph 

1 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze 
Gymnasium 

detto 

Candidat  in  Graz. 
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Kundmachiingen,  349 

Der  Minister  für  Cultos  and  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  der  §.  17  der  mit  dem  Erlasse 
vom  18.  Februar  1873,  Z.  989  genehmigten  Stadlenordnong  fllr  die  k.  k.  Aoademle  d«r 
bildenden  Kttnete  *)  in  die  nachstehende  Fassung  gebracht  werde : 

„§.  17.  Die  ordentlichen  Schttler  der  allgemeinen  Maler-  und  Bild  hanerschnl  e 
haben  im  ersten  JaJire  ihres  Academie-Besnches  die  Vorlesungen  über  Anatomie  und 
Persp  ective,  • 

im  zweiten  Jahre  über  Kunstmythologie,  Styllehre  und  Costumlehre  ; 

die  Schüler  der  allgemeinen  Mal  er  schule  im 

dritten  Jahre  über  Farbenlehre  und  Farbenchemie  als  absolut  obligate  Fächer  zu 
hören  und  aus  allen  Fächern  Prüfung  abzulegen. 

(Ministerial-Erlass  vom  22.  August  1874,  Z.  9.636.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  EntSchliessung  vom  4.  September  d.  J. 
a.  g.  EU  genehmigen  geruht: 

1.  Dass  die  Parall  el- Abtheilungen  der  unteren  Cla^^en  der  Staate -Gyiunasien  auf  der 
Kleinseite  und  auf  der  Altstadt  in  Prag  mit  dem  Schuljahre  1874/5  als  selbständige, 
snccessiye  in  Realgymnasien  umzugestaltende  S taatsanstalt en  errichtet  «werden,  von 
denen  jene  mit  deutscher  Unterrichtssprache  nach  Smichov  zu  verlegen  ist  und  jene 
mit  slav  ischer  U  nterrichtssprache  den  Namen  zweites  böhmisches  Staats-Real- 
gymnasium in  Prag  zu  führen  hat,  und 

2.  dass  mit  1.  October  d.  J.  an  der  deutschen  Staats- Unterrealschul  e  in  Prag 
mit  der  succe.ssiven  Eröffnung  der  Oberclasse  n  begonnen  werde,  wornach  die  Anstalt  den 
Namen  zweite  deutsche  Staats-Realschule  in  Prag  zu  führen  hat. 

(Ministerial-Erlass  vom  8.  September  1874,  Z.  12.500.) 

Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20  .  August  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  Communal-Realschule  in  Budweis  mit  Beginn  des 
Schuljahres  1874/5  in  die  unmittelbare  Verwaltung  des  Staates  übernommen  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  25.  August  1874,  Z.  11.780.) 

•Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  August  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  d&ss  die  Communal-Oberrealschule  in  Ku  ttenb  erg  vom 
Schuljahre  1874/5  angefangen  in  die  unmittelbare  Verwaltung  des  Staates  über- 
nommen werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  25.  August  1874»  Z.  11.812.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  31.  August  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  dass  zwei  weitere  Lehrstellen  an  der  Schottenfelder 
Staats-Realschule  für  die  Dauer  des  unabweislichen  Bedürfnisses  errichtet  werden. 

(Ministerial-Erlass  vom  3.  September  1874,  Z.  12.280.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Errichtung  eines  Bildungskurses 
für  Lehrerinnen  weiblicher  Handarbeiten  an  der  böhmischen  Lehrerinnen- 
bildungsansjtalt   zu  Prag  mit  Beginn  des  Schuljahres  1 874/5  genehmigt. 

(Ministerial-Erlass  vom  3.  September  1874,  Z.  12.266.) 


Enthalten  im  Verordnungsblatte   für  den  Dienstbereich    des  Ministeriums    für  Cultus  und  Unter- 
richt Tom  Jahre  1873,  Nr.  39. 
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Der  Minister  für  Cnltns  nnd  Unterricht  hat  die  Errichtung  eines  Lehrknrses  zur 
Bildung  Ton  Kindergärtnerinnen  an  der  k.  k.  Bild  nngsan  stalt  für  Lehrerinnen 
in  Troppan  genehmigt. 

(Ministerial-EiHass  toiu  &  September  j874,  Z.  11.349.) 

Der  Minister  für  Cnltns  und  Unterricht  hat  der  Commnnal-Realschnle  in  König- 
grätz  das  Öffentlichkeitsrecht  vom  Schuljahre  1874/5  angefangen  definitiv  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  26.  August  1874,  Z.  11.562.) 

« 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  C  ommunal-Unterreals  c  hule  in  Jifiin 
das  Öffentlichkeitssecbt  auf  die  Dauer  der  Schuljahre  1874/5  bis  1876/7  verliehen. 

.  (Ministerial-Erlass  vom  20.  August  1874,  Z.  i  1.517.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Privat-Mädche  nschule  der  Maria 
Zawadil  in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt 

(Ministerial-Erlass  vom  7.  September  1874,  Z.  12.353.) 


Die  Bestimmung,  wornach  für  die  Berechnung  des  Quinquenniums  in  einer  bestimmten  Rang- 
classe  der  Staatsbeamten  die  in  der  gleichen  Diätenclasse  beim  Militär  zugebrachte  Dienstzeit  nich  t 
in  Anschlag  zu  bringen  ist ,  wurde  vom  Finanzministerium  unterm  14.  Juli  d.  J.,  Z.  14.023  dahin 
abgeändert,  dass  beim  unmittelbaren  Übertritt  eines  Officiers  in  den  Civil-Staatsdien  st 
für  die  Berechnung  des  Quinquenniums  auch  die  beim  Militär  in  der  gleichen  Diätenclasse  zuge- 
brachte (active)  Dienstzeit  in  Anschlag  zu  bringen  ist 


Berichtigang. 

Im  Ministeriai-Verordnungsblatte  vom  Jahre  1873,  Stück  VII,  Nr.  47    soll   es   im    §.  24  nach 
dem  Worte  :  „Directors**  hexssen  :  Qad  dMT  Z■6]ll^or• 
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Verordnungsblatt 

■;   für  dei  Dienslbereidi  di'J 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  filr  (Mm  und  Unterricht. 


Awsffl^ebeii  am  1.  Ootober  1874. 


Inhaft  Nr.  44.  Gesetz  vom  13t  September  1874,  wirkaam  für  das  Königreich  Böhmen,  betreffend  die 
Realschulen  Seite  351.  —  Nr.  45*  Erlass  des  Ministeriums  fnr  Cultns  und  Unterricht  vom 
12.  September  1874}  an  die  medicinischen  Professoren-Collegien  der  Universitäten  in  Wien, 
Prag,  Qraz,  Innsbruck  nnd  Krakau,  betreffend  die  Verpflichtung  der  Studierenden  der  Medicin 
zur  practischen  Bethätignng  auf  den  Kliniken.  Seite  357.  —  Nr.  46.  ^Brlass  des  Ministers 
ffir  CnltUB  nnd  Unterricht  vom  18.  September  1874,  womit  die  nachfolgende  vom  Landes- 
schulrathe  fürlstrien  entworfene  Dnrchfhhmugs-Verordnung  zum  Gesetze  vom  20.  Juni  1872 
über  die  Besorgung  des  Religionsunterrichtes  an  den  öffentlichen  Vilksschulen  und  die 
Bestreitung  des  Kosteuaurwandes  für  denselben  genehmiget  wurde.  SeUe  358. 


Nr.  44. 

Gesetz  Yom  13.  September  1874, 

wirksam   für   das    Königreich   Böhmen, 

betreffend  die  BealsolmleB. 

Mit  Zustiminniig  des  Landtages  Meines  Königreiches  Böhmen  finde  ich  anzu- 
ordnen, wie  folgt : 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  1. 

Der  Zweck  der  Realschule  ist  : 

1.  eine  höhere  allgemeine  Bildung  mit  besonderer  ßoriicksichtigung  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Disciplinen  zu  gewähren  ; 

2.  für  die  auf  diesen  Disciplinen  heruhenden  höheren  Fachschulen  (poly- 
technische Institute  ,  Forstacademien  ,  Bergacademien  ,  landwirth schaftliche  Hoch- 
schulen u.  s-  w.)  Yorzubereiten. 

§.  2. 

Vollständige  Realschulen  bestehen  aus  sieben  Klassen  ,  deren  jede  einen 
Jahrescnrs  bildet,  und  zerfallen  in  rierclassige  Unter  -  und  dreiclassige  Oberreal- 
.schalen. 
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§.  3. 

Die  ünterrealschule  bereitet  auf  die  Oberrealsehule  vor  und  bezweckt  zugleich 
für  jene,  welche'  nach  Absolvirung  derselben  in's  practische  Leben  übertreten,  eine 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  abschliessende  allgemeine  Bildung. 

§.  4. 

Als  Vorbereitungsschule  für  die  Oberrealschule  kann  auch  das  vierclassige 
Realgymnasium  dienen. 

§.  5. 

Die  Oberrealschule  setzt  den  in  der  Unterrealschule  begonnenen  Unterricht 
fort  und  ist  specielle  Vorbereitungsschule  für  die  auf  den  mathematisch-natur- 
wissenscbaftlichen  Disciplinen  beruhenden  höheren  Studien.  Sie  besteht  nirgends 
für  sich,  sondern  immer  in  Verbindung  mit  einer  Unterrealschule  oder  einem  vier- 
classigen  Realgymnasium.    Beide    zusammen    bilden  eine  einzige  Lehranstalt  unter 

einem  gemeinsamen  Director.  Wohl  aber  können  Unterrealschulen  ohne  eine  Ober- 

* 

realschule  gegründet  werden. 

§.  6. 

Mit  den  Realschulen  können  mit  Rücksicht  auf  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse 
eines  Ortes  oder  seiner  Umgebung  Fachcui:§e  für  conimerciellen,  gewerblichen  oder 
landwirthschaftlichen  Unterricht  in  Verbindung  gebracht  werden.  Doch  darf  an 
öffentlichen  Realschulen  weder  der  Umfang  noch  die  Richtung  des  Realschulunter- 
richtes durch  solche  Lehrcurse  beeinflusst  werden. 

§.  7. 

Die  Realschulen  sind  entweder  öffentliche  oder  Privatschulen. 
Als  öffentliche  gelten  diejenigen,  welche  das  Recht  haben,  staatsgiltige  Zeug- 
nisse auszustellen. 

§.  8. 

Die  Errichtung  einer  Realschule  ist  Jedermann  unter  der  Voraussetzung  ge- 
stattet, dass  die  Einrichtung  derselben  nichts  den  allgemeinen  Lehrz wecken  dieser 
Anstalten  Widersprechendes  enthält.  Statut  und  Lehrplan,  sowie  jede  Änderung 
derselben  bedürfen  daher  der  Genehmigung  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unter- 
rieht, und  als  Directoren  können  nur  solche  Personen  verwendet  werden ,  welche 
österreichische  Staatsbürger  sind  und  ihre  volle  Befähigung  zum  Unterrichte  an 
einer  derartigen  Lehranstalt  dargethan  haben. 

§.  9. 

Das  Recht  zur  Ausstellung  staatsgiltiger  Zeugnisse  kann  den  vom  Lande,  von 
Gemeinden,  Corporationen  oder  Privaten  errichteten  Realschulen  zuerkannt  werden« 
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wenn  ihre  Einriclitung  nicht  in  wesentlichen  Punkten  von  der  für  die  Staatsschiilen 
vorgeschriebenen  abweicht  und  für  jede  Ernennung  des  Directors,  der  Lehrer  oder 
Hilfslehrer  die  Bestätigung  des  Landesschulrathes  eingeholt  wird  (§.  25). 

•      §.  10. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Untei-richt  kann  die  Entfernung  eines  untauglichen 
Directors  oder  Lehrers  jeder  der  im  §.  9  erwähnten  Realschulen  auf  Grundlage 
der  vom  Landesschulrathe  gepflogenen  Erhebungen  fordern  und  im  Falle  der 
Nichtbefolgung  der  Anstalt  das  Recht  zur  Ausstellung  staatsgiltiger  Zeugnisse  entziehen. 

Der  Mim'ster  kann  auch  eine  Realschule  sofort  schliessen  lassen,  wenn  ihre 
Einrichtung  oder  Wirksamkeit  mit  den  bestehenden  Gesetzen  in  Widerspruch  tritt. 

§.  11. 

Die  von  den  Gemeinden,  Corporationen  oder  Privaten  errichteten  Realschulen, 
welche  im  Besitze  des  Rechtes  sind,  staatsgiltige  Zeugnisse  auszustellen,  können 
aus  Landesmitteln  eine  Unterstützung  erhalten,  falls  die  Nothwendigkeit  eines  unge- 
schmälerten Fortbestandes  derselben  nachgewiesen  ist  imd  das  in  gleicher  Höhe 
wie  für  Staatsrealschulen  festgesetzte  Schulgeld  in  Verbindung  mit  den  übrigen 
Mitteln  der  Anstalt  zur  Bestreitung  der  Kosten  nicht  ausreicht. 


II.  Lehrgegengtände. 

§.  12. 

Obligate  Lehrgegenstände  der  Realschulen  sind: 

a)  Religionslehre, 

b)  Sprachen  und  zwar  von  den  Landessprachen  jene,  welche  für  die  betreffende 
Realschule  Unterrichtssprache  ist,  dann  die  französische  und  englische, 

c)  Geschichte  und  österreichische  Yerfassungslehre, 

d)  Geographie  und  Statistik, 

e)  Mathematik  (Arithmetik,  Algebra,  Geometrie), 

f)  darstellende  Geometrie, 
,      g)  Physik, 

h)  Naturgeschichte, 

i)  Chemie, 

k)  Geometrisches  und  Freihandzeichnen, 

1)  Kalligraphie, 

m)  Turnen. 

§.   13. 

Ausserdem  können  nachstehende  Gegenstände  gelehrt  werden :  die  zweite 
Landessprache,  Modelliren,  Stenographie,  Gesang. 

Andere  freie  Gegenstände  können  an  den  Realschulen  nach  Bedürfnlss  mit 
Genehmigung  des  Unterrichts-Ministeriums  eingeführt  werden. 
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§.  14. 

Die  Eltern  oder  Vormünder  bestimmen  im  Einverständnisse  mit  dem  Lehr- 
körper, ob  und  welche  freie  Lehrgegenstände  ein  Schüler  zu  erlernen  hat;  zur 
Theilnahme  an  dem  Unterrichte  in  diesen  freien  Gegenständen  ist  sodann  der  be- 
treflFende  Schüler,  wenigstens  bis  zum  Schlüsse  des  laufenden  Semesters  yerpflichtet. 

Für  die  Möglichkeit,  den  Unterricht  in  der  zweiten  Landessprache  zu  geniessen, 
muss  an  jeder  Realschule  gesorgt  sein. 

Die  Vertheilung  der  Lehrgegenstände  auf  die  einzelnen  Classen  und  die  für 
dieselben  zu  rerwendende  Stundenzahl  wird  nach  Anhörung  der  Landesschulbehörde 
von  Fall  zu  Fall  im  Verordnungswege  festgesetzt.  Hierbei  gelten  die  Bestimmimgen, 
dass  der  Unterricht  in  der  Religionslehre  und  Kalligraphie  auf  die  Unterrealschule, 
der  Unterricht  in  der  englischen  Sprache  aber  auf  die  Oberrealschule  beschränkt  bleibe. 

§.  15. 

Die  Bestimmung  der  Unterrichtssprache  steht  Demjenigen  zu,  der  die  Unterrichts- 
anstalt erhält.  Tragen  hierzu  mehrere  bei,  so  wird  die  Unterrichtssprache  durch 
Vereinbarung  und  in  Ermanglung  einer  solchen  durch  den  Ausspruch  des  Unterrichts- 
ministers festgestellt. 


III.  Aufnahme  und  Entlassnng  der  Schälen 

§.  16. 

Die  regelmässige  Aufnahme  der  Schüler  findet  unmittelbar  vor  dem  Beginne 
des  Schuljahres  statt. 

Zur  Aufnahme  in  die  unterste  Klasse  ist  erforderlich:  « 

1.  Das  vollendete  oder  in  dem  ersten  Quartale  des  betreffenden  Schuljahres 
zur  Vollendung  gelangende  zehnte  Lebensjahr. 

2.  Der  Nachweis  über  den  Besitz  der  erforderlichen  Vorkenntnisse,  welcher 
durch  eine  Aufnahmsprüfung  geliefert  wird. 

Zur  Aufnahme  in  eine  höhere  Classe: 

1.  das  entsprechende  Lebensalter: 

2.  der  Nachweis  der  Vorkenntnisse,  welcher  durch  das  Zeugniss  einer  öffent- 
lichen Realschule  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  über  die 
erfolgreiche  Zurücklegung  der  nächstvorhergehenden  Classe,  eventuell  durch  eine 
Auinahmsprüfung  geliefert  wird. 

§.  17. 

Wenn  Schüler  während  de.s  Schuljahres  die  Aufuahme  in  eine  Realschule 
ansuchen,  so  steht,  abgesehen  von  den  Fällen  der  Übersiedlung  der  Eltern  oder 
ihrer  Stellvertreter,  in  welchen  einem  Schüler  die  Aufnahme  in  eine  öffentliche  Lehr- 
anstalt nicht  verweigert  werden  kann,  die  Entscheidung  dem  Lehrkörper  zu. 
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§.  18. 

Die  Zahl  der  Schiller  in  einer  Classe  soll  in  der  Regel  fünfsig  nicht  tibersteigen, 
Wo  die  Anzahl  der  Schüler  in  einem  dreijährigen  Durchschnitte  sechzig  erreicht 
hat,  darf  die  Aufnahme  von  mehr  als  fünfzig  Schülern  in  die  betreffende  Classe 
nur  unter  der  Voraussetzung  stattfinden,  dass  Parallel- Abtheilungen  errichtet  werden. 

§.  19. 

Semestral-  und  Jahresprüfungen  finden  fiir  öffentliche  Schüler  nicht  statt. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Semesters  erhält  jeder  Schüler  ein  Schulzeugniss, 
welches  in  der  Unterrichtssprache  auszustellen  ist.  Auf  Grund  der  Gesammtleistungen 
eines  Schüler.s  während  des  Scluiljahres  entscheidet  die  Lehrerconferenz  über  das 
Vorrücken  desselben  in'den  nächst  höheren  Jahrgang. 

Wenn  ein  sicheres  ürtheil  über  die  Reife  eines  Schülers  zum  Aufsteigen  in 
die  höhere  Classe  nicht  gefällt  werden  kann,  wird  in  Gegenwart  desDirectors  eine 
Versetz ungsjM'üfung  gehalten. 

Stellt  sich  ein  ungenügender  Erfolg  bezüglich  eines  einzigen  Gegenstandes 
heraus,  so  kann  der  Lehi^körper  dem  Schüler  die  Erlaubniss  zur  Ablegung  einer 
Wiederholungsprüfung  vor  Beginn  des  neuen  Schuljahres  ertheilen,  von  deren  gün- 
stigem Erfolge  das  Vorrücken  in  die  höhere  Classe  abhängt. 

§.  20. 

Zum  Behuf«  des  Nachweises,  dass  die  Realschüler  sich  die  für  das  Aufsteigen 
in  die  technische  Hochschule  erforderUchen  Kenntnisse  erworben  haben,  werden 
Maturitätsprüfungen  abgehalten . 

Mit  der  Vornahme  derselben  werden  besondere  Commissionen  betraut. 

Diese  bestehen  zunächst  aus  einem  Landesschulinspector  oder  dem  vom  Vor- 
sitzenden des  Landesschulrathes  Delegirten  als  dem  Leiter  der  Prüfung,  dann  aus 
dem  Director  und  den  Lehrern  der  siebenten  Classe  der  betreffenden  Realschule. 
Ausser  diesen  können  auch  Professoren  der  technischen  Studienanstalten  oder  son- 
stige Fachmämier  im  Lehrwesen  vom  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  zu  Mit- 
gliedern dieser  Commission  ernannt  werden. 

Externe,  welche  keiner  öffentlichen  Realschule  als  öffentliche  oder  Privat- 
sehüler  angehören,  können  zur  Maturitätsprüfung  zugelassen  werden,  wenn  sie  das 
17,  Lebensjahr  zurückgelegt  haben. 

IV.  Lehrkräfte. 

§.  21. 

Die  Befähigung  der  Lehrer  für  Realschulen  wird  durch  eine  Prüfung  ermittelt, 
mit  deren  Abhaltung  eigene  vom  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  bestellte 
Prüfungscommissionen  betraut  sind. 

Nur  diejenigen ,  welche  sieh  ein  Lehrbefthiguugszeugniss  erworben  haben, 
können  als  wirkliche  Lehrer  an  den  Realschulen  angestellt  werden. 


■Ufl 
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Die  Anforderungen,  welche  an  die  Nebenlehrer  für  Gesang,  Stenographie  und 
ähnliche  Gegenstände  zu  stellen  sind,  werden  im  Verordnungswege  geregelt.  Ist  ftir 
das  Turnen  ein  besonderer  Lehrer  angestellt,  so  zählt  derselbe  zu  den  Nebenlehrem. 

Die  wirklichen  Lehrer  führen  vom  Zeitpunkte  ihrer  definitiven  Anstellung  den 
Titel  „Professor". 

Lehramtscandidaten,  welche  zum  Unterrichte  an  Realschulen  verwendet  werden, 
heissen  Hilfslehrer. 

f.  22. 

Für  die  obligaten  Lehrfächer  werden  an  einer  vollständigen  Realschule  neben 
dem  Religionslehrer  und  dem  Nebenlehrer  für  Turnen  noch  zwölf,  an  einer  vier- 
classigen  Unterrealschule  noch  sieben  wirkliche  Lehrer  mit  Einsehlnss  des  Directors 
bestellt. 

Eine  Vermehrung  der  Lehrkräfte  nach  Massgabe  des  Bedürfnisses  ist  hierdurch 
nicht  ausgeschlossen. 

§.  23. 

Der  Director  ist  mit  der  unmittelbaren  Leitung  der  Realschule  und  eventuell 
der  damit  in  Verbindung  gesetzten  Facheurse  betraut. 

Die  sämmtlichen  wirklichen  Lehrer  bilden  unter  dem  Vorsitze  des  Directors 
die  lichrerconferenz,  deren  Befugnisse  im  Verordnungswege  normirt  werden. 

§.  24. 

Der  Director  ist  an  vollständigen  Realschulen  zu  6 — 8,  an  Unterrealschulen 
von  8 — 10  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  verpflichtet. 

Die  Lehrer  des  Zeichnens  können  bis  zu  24  Stunden  wöchentlich  verhalten 
werden;  den  übrigen  wirklichen  Lehrern  sollen  in  der  Regel  nicht  mehr  als 
20  Stunden  wöchentlich  zugewiesen  werden. 

Nur  im  Falle  einer  zeitweiligen  Supplirung  eines  Lehrers  kann  ein  Mitglied 
des  Lehrkörpers,  jedoch  nicht  länger  als  zwei  Monate  in  einem  Schuljahre  hindurch 
zu  mehr  als  20  Stunden  wöchentlich  verhalten  werden.  Tritt  die  Noth wendigkeit 
einer  längeren  ununterbrochenen  Supplirung  ein,  so  hat  der  Lehrer  einen  Anspruch 
auf  die  normalmässige  Substitutionsgebühr  flir  die  ganze  Dauer  der  Supplirung. 

§.  25. 

Die  Ernennung  der  Directoren  und  wirklichen  Lehrer  erfolgt  bei  Staatsvschulen 
durch  den  Minister  für  Cultus  und  Unterricht. 

An  allen  öffentlichen  Realschulen,  welche  nicht  Staatsanstalten  sind,  bedarf 
die  Ernennung  der  Directoren  und  wirklichen  Lehrer  der  Bestätigung  durch  den 
Landesschulrath,  welcher  aber  nur  das  Vorhandensein  der  gesetzlichen  Erfordernisse 
zu  prüfen  hat  (§.  21). 

Hilfs-  und  Nebenlehrer  werden  bei  Staatsschulen  vom  Landesschulrathe  bestellt, 
bei  anderen  öffentlichen  Realschulen  von  demselben  bestätigt. 
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Schlassbestimmnngeii. 

§.  2ö. 
Dieses  Gesetz  tritt  mit  Beginn  des  Schuljahres  1874/5  in  Wirksamkeit. 

§.  27. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes 
und  mit  der  Feststellung  der  Übergangsbestimmungen  betraut. 

Franz  Joseph  «Vp. 

Stremayr  m/p. 


Nr.  45. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  rom 

12.  September  1874,  Z.  10.474. 

ao  die  medicinischeo  ProfessoreD  -  Coilegieo  der  DoJYersiläleD  in  ffieo,  Prag,  firaz,  Innsbruck  nnd  Krakao, 

betreffend  die   Vefpfliehtung   der    Btadlerenden    der    Kedloin   zur    prsotinelieii 

Beth&ttgiing  auf  den  KUnlken. 

Um  deu,  für  die  Ausbildung  der  Ärzte  so  nothwendigen  Besuch  der  Klim'ken 
möglichst  nutzbringend  zu  machen ,  finde  ich  mich  bestimmt ,  vom  Studien- 
jahre 1874/5  an,  jeden  Studierenden  der  Medicin,  welcher  bereits  einen  Semester 
hindurch  eine  medicinische  ,  beziehungsweise  chirurgische  Klinik  besucht  hat,  zu 
verpflichten ,  je  zwei  Semester  auf  der  medicinischen  und  chirurgischen  und  je 
einen  Semester    auf  der   gynäkologischen    und     kulistischen  Klinik  zu  practiciren 

Diese  Praxis  hat  darin  zu  bestehen ,  dass  der  betreffende  Professor  den 
Studierenden  jederzeit  ans  Krankenbett  rufen,  sowie  denselben  verpflichten  kann, 
einen  bestimmten  Kranken  zu  beobachten  und  jedesmal  bei  der  bezüglichen  Visite 
zu  erscheinen. 

Die  Befolgung  dieser  Anordnung  ist  im  Index  lectionum  ersichtlich  und  die 
Ausfolgung  des  Absolutoriums  von  der  Vorlage  dieser  Nachweisung  abhängig 
zu  machen. 

Eine  Ausnahme  hievon  tritt  nur  rticksichtlich  jener  Studierenden  ein,  welche 
nach  Massgabe  ihrer  bisherigen  Studien  nicht  mehr  in  der  Lage  sind,  dieser  Bestim- 
mung nachzukommen. 
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Nr.  46. 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  rom 

18.  September  1874,  Z.  12.661, 

womit  die  naohfolgende  vom  Landessohalrathe  für  Zstrlen  ontworfono  Duroh« 
ftthrungs* Verordnung  zum  Gesetze  vom  20.  Jnni  1872  ')  ttber  die  Besorg;iing  des 
Beligionsnnterriohtee  an  den  öffentliohen  VolkMOhalen  und  die  Bestreitung  des 

Kostenaufwandes  fttr  denselben  genehmiget  wurde. 

§.  1. 

Nach  dem  §.  3.  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872  steht  es  der  k.  k.  Landes- 
schulbehörde  zu,  nach  Prlifung  der  besonderen  Verhältnisse  das  Bedlirfhiss  zu 
constatieren,  dass  an  einer  mehrclassigen  Volks-  oder  an  einer  Bürgerschule  für  den 
Religionsunterricht  eine  Remuneration  geleistet  oder  an  einer  Bürgerschule  ein 
eigener  Religionslehrer  bestellt  werde.  Die  k.  k.  Bezirksschulräthe  werden  daher 
abgesondert  in  jedem  Falle  den  Antrag  an  die  k.  k.  Landesschulbehörde  zu  erstatten 
haben,  damit  dieselbe  nach  Anhörung  der  Kirchenbehörde  die  Entscheidung  treffe, 
ob,  in  welchem  Umfange  und  für  wie  lange  voraussichtlich  das  erwähnte  Bedürfm'ss 
obwaltet? 

§.  2. 

Die  Art  der  Besetzung  einer  Religionslehrerstelle,  welche  mit  einem  vom 
Landesschulrathe  zu  bestimmenden  festen  Gehalte  verbunden  ist,  wird  durch  den 
§.  6  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872  bestimmt. 

Der  k.  k.  Bezirksschulrath  hat  somit  nach  einem  vorausgegangenen,  allgemein 
gehaltenen  Bewerbungs-Concurse,  wenigstens  jene  Gesuche,  denen  die  unmittelbare 
Befähigungserklärung  seitens  der  kirchlichen  Oberbehörde  nicht  beiliegt,  der  compe- 
tenten  kirchlichen  Oberbehörde  zur  Abgabe  der  Erklärung  mitzutheilen,  welche  der 
Bewerber  für  den  zu  besetzenden  Dienstposten  als  befillugt  erkannt  werden  und 
welche  nicht. 

Hierauf  hat  der  k.  k.  Bezirksschulrath  in  gleicher  Weise  vorzugehen,  wie  bei 
der  Besetzung  anderer  Lehrstellen.  Natürlich  kann  nur  ein  von  der  confessionellen 
Oberbehörde  für  lehrbefiihigt  erkannter  Religionslehrer  berücksichtigt  werden.  Der 
k.  k.  Landesschulrath,  dem  die  Ausfertigung  des  Anstell ungsdecretes  zusteht,  wird 
von  jeder  erfolgten  Anstellung  eines  Religionslehrers  sofort  der  betreffenden  kirch- 
lichen Oberbehörde  die  Mittheilung  machen. 

§.  3. 

Rücksichtlich  der  Remunerationen  hat  der  Bezirksschulrath  in  jedem  einzelnen 
Falle,  wo  er  das  Bedürfniss  der  Festellung  einer  solchen  wahrnimmt,  die  geeigneten 


*)  Knth alten  im  Verordnungsblatte  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
vom  Jahre  1872- 
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motivirten  Anträge  an  die  Landesschnlbeliörde  zu  erstatten,  welche  die  Höhe  der 
Bemaneration  festsetzt,  und  die  yon  ihr  getroffenen  Verfügungen  der  eonfessionellen 
Oberbehörde  mittheilt. 

§.  4. 

Für  die  Kosten  der  Religionslelu'er  sind  in  erster  Reihe  die  zu  solchen  Zwecken 
verfügbaren  Localfonde  oder  Stiftungen  zu  verwenden. 

Hiezu  können  nach  Erforderniss  auch  der  katholische  Religionsfond,  eventuell 
für  andere  Confessionen  die  Cultusfonde  oder  die  bezügliche  Staatsdotation  mit- 
wirkend herbeigezogen  werden.  Um  das  Kirchenvermögen  in  Anspruch  nehmen  zu 
können,  wird  in  jedem  Falle  mit  der  kirchlichen  Oberbehörde,  sowie  mit  dem 
Kirchenpatrone  die  Verhandlung  zu  pflegen  sein. 

Wenn  die  vorbezeichneten  Mittel  gegebenen  Falles  nicht  zur  Verfugung  stehen 
oder  nicht  ausreichen,  so  ist  im  Sinne  des  §.  lU  des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1868  *) 
vorzugehen,  und  wird  der  unbedeckte  Theil  des  vom  Landesschulrathe  bestimmten 
Remuneratious-  oder  Gehaltsbetrages  von  dem  k.  k.  Bezirksschulrathe  auf  die 
directe  Steuer  der  beztiglichen  Confessionsgenossen  der  Schulgemeinde  aufzutheilen 
sein.  Bei  Ei*stattung  der  Anträge  auf  Festsestung  von  Gehalten  und  beziehungsweise 
Remunerationen,  für  die  Ertheilung  des  Religionsunteri'ichtes,  hat  der  Bezirk sschulrath 
jedesmal  zugleich  anzugeben,  inwieferne  besondere  Fonde  zur  Bestreitung  dieser 
Kosten  in  Anspruch  genommen  werden  könnten. 

§.  5. 

Wo  die  Repartirung  der  Auslagen  auf  die  Confessiousgenossen  der  Schul- 
gemeinde stattfindet,  erfolgt  dieselbe  nach  Analogie  der  Grundsätze  über  die  Auf- 
theilung  von  Concurrenzbeiträgen  zu  Cultusanstalten,  wie  z.  B.  Kirchen-,  Pfarr-  oder 
eonfessionellen  Friedhofsbaulichkeiteu,  somit  in  der  Regel  auf  die  zur  Schule  ge- 
hörigen Ortsgemeinden  und  Theile  derselben  mit  Berücksichtigung  der  Steuersumme 
der  betreffenden  Confessionsgenossen.  Die  Einbringung  der  entfallenden  Beträge 
von  den  betreffenden  Confessionsgenossen,  sowie  die  Abfuhr  derselben  obliegt  im 
Allgemeinen  dem  Vorsteher  der  Ortsgemeinde. 

Nur  für  jene  Confessionen,  welche  eigene  Cultusgemeinde-Vei"tretungen  besitzen, 
kann  die  Cultusgemeinde  die  Einhebung  und  Abfuhr  besorgen.  Die  Abfuhr  hat  in 
diejenige  Kasse  zu  erfolgen,  aus  welcher  die  Gehalte  der  übrigen  I^ehrer,  und  vor- 
sehussweise  auch  der  Gehalt  oder  die  Remuneration  des  Religionslehrers  ausgezahlt 
werden.  Innerhalb  der  besonders  constituirten  Cultusgemeinde  findet  die  Individual- 
Repartition  nach  dem  für  Cultusbeiträge  überhaupt  bestehenden  Modus  statt ;  inner- 
halb der  politischen  Gemeinde  ist  nach  Analogie  des  §.  71  der  Gemeindeordnung, 
unter  Berücksichtigung  des  §.10  des  eonfessionellen  Gesetzes  vom  25.  Mai  1868 
vorzugehen. 


*>  Enthaiteu  im  Verorduuiigsblatie   für  den  Dienstbereich    des  Ministeriums    für  Cnltus  und  Unter- 
richt vom  Jahre  1868- 


3G0  Gesetse,  Verordnungen,  ErlKsae. 

§.  6. 

Die  Vergütung  für  die  wirklichen  Auslagen  anlässlicli  des  ausserhalb  des 
Wohnortes  der  Seelsorgegeistlichkeit  erth eilten  Religionsunterrichtes  ist  so  zu  be- 
handeln, wie  die  Kosten  des  Religionsunterrichtes  und  denselben  zuzuschlagen.  Die 
diessfälligen  Verhandlungen,  wobei  die  früheren  Normen  massgebend  bleiben,  haben 
die  k.  k.  Bezirksschulbehörden  vorzunehmen. 


§.  7. 

Wenn  der  Religionsunterricht  im  Sinne  des  §.  5  des  Reichs  Volksschulgesetzes 
vom  14.  Mai  1869  *)  von  einem  weltlichen  Lehrer  ertheilt  werden  muss,  so  hat  die 
Landesschulbehörde  unter  Mittheilung  der  Verfügung  an  die  confessionelle  Ober- 
behörde die  Remuneration  zu  ermitteln,  rücksichtlich  welcher  dann  nach  den  obigen 
Grundsätzen  vorzugehen  ist. 

§.  8. 

Bei  der  Systemisirung  von  Religionslehrerstellen  werden  die  mit  denselben 
verbundenen  Bezüge  mit  dem  etwaigen  Rechte  auf  Dienstalterszulagen  von  Fall 
zu  Fall  festgesetzt.  Ein  mit  Gehalt  angestellter  Religionslehrer,  welcher  gleich  den 
übrigen  Lehrern  an  der  betreffenden  Schule  zu  beeiden  ist,  und  dem  Lehrkörper 
als  Mitglied  angehört,  hat  sämmtliche  Pflichten  der  Lehrer,  namentlich  auch  jene« 
die  sich  auf  die  Zahl  der  Lehrstunden  beziehen,  zu  erfüllen.  Die  Katecheten  haben 
als  solche  keinen  Anspruch  auf  besondere  Versorgungsbezüge. 

§.  9. 

Diese  Verfügungen  erstrecken  sich  nur  auf  jene  Religionslehrer,  welche  auf 
Grund  des  Gesetzes  vom  20.  Juni  1872  (Nr.  8()  R.  G.  Bl.)  angestellt  worden  sind, 
oder  remunerirt  werden,  und  werden  die  vor  Beginn  der  Wirksamkeit  dieses 
Gesetzes  angestellten  Religionslehrer,  was  ihre  Bezüge  und  Versorgungsansprüche 
anbelangt,  hiedurch  nicht  berührt. 


*)  Enthalten  im  Verordnunpsblatt  fUr  den  Diensbereich  den  Ministeriums  ffir  Cnltus  und  rnterrtchi 
vom  Juhre  18()9,  Nr.  40. 
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Verfügungen, 

betreffend   Lehrbttoher  und   Lebmilttel. 

Fflr  Yolkg-  und  Bfirgersehulen. 

m 

Heinrich  Joseph,  Lese-  und  Sprachbueli  flir'ElementarscliuleD.  Zweiter  Theil. 
Prag  1874.  Tempsky.  Preis  eines  Exemplares  ungebunden  50  kr., 
gebunden  58  kr. 

Dieser  zweite  Theil    wird    zum  Unterrichtsgebrauche    in    den  deutschen 
.     Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

fMinisterial-Erlass  vom  28.  September  1874,  Z..  12.596.) 

Netoliclia^  Dr.  E.,  Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Weltgeschichte  för 
Volks-  und  Mädchenschulen.  5.  Auflage.  Wien  1873.   Pich  1er. 

Dieser  Leitfaden  wird  zum  Lehrgebrauche  in   den   oberen   Classen    der 
Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  9.  September  1874,  Z.  12.490.) 

Poiiorny  Alois,  Dr.,  Naturgeschichte  für  Volls-  und  Bürgerschulen.  Erste  Stufe: 
Die  wichtigsten  Naturkörper  der  drei  Reiche,  mit  170  Abbildungen  Prag  1874. 
Tempsky.  Preis  eines  Exemplares  geheftet  GO  kr. 

Dieses  Lehrbuch  wird  zum  Unterrichtsgebrauche  in  den  deutschen  Volks- 
und Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  18.  September  1874,  Z.  12.784.) 


Fflr  Mittelschulen. 


Pöiitz,  österreichische  Geschichte.  Neue  Ausgabe  von  OttokarLorenz.  Zweite 
Auflage.  Wien  1871.  Gerold.  Preis  1  fl.  50  kr. 

Dieses  Geschichtsbuch    wird   zum    Lehrgebrauche    in    der  achten  Classe 
der  Gymnasien  als  zulässig  erklärt. 

(Ministerial-Erlass  vom  25.  September  1874,  Z.  12.687.) 


Lehrmittel. 


Die  bei  Vallardi  in  Mailand  herausgegebene  Landkarte:  ,.Italia  come  si  presenta 
nella  sua  configurazione  naturale  wird  als  unzulässig  zum  Lehrgebrauche  in 
den  Schulen  bezeichnet. 

(Ministerial-Eriass  vom  19.  September  1874,  Z.  12.789.) 


^ß2  Kundmatihtiugen. 


Kundmachungen. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom  22.  September  d»  J. 
Z.  10.237  das  nachfolgende  neue  Statut  des  Institutes  für  österreichische  Geschichts- 
forschung an  der  Wiener  Universität  genehmigt : 

Statut. 

§.  1. 

Zweck  des  Isuititiites. 

i.  Das  Institut  für  österreichische  Geschichtsforschung  ist  eine  mit  der  philosophischen  Fakultät 
der  Wiener- Univeraität  verbundene,  dem  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  unmittelbar 
unterstehende  Anstalt. 

2.  Errichtet  zu  dem  Zwecke,  die  Erforschung  der  österreichischen  Geschichte  zu  fördern,  hat 
das  Institut  vor  allem  die  Aufgabe,  Studierende,  welche  sich  eingehenderen  historischen  Studien 
zuwenden  wollen,  mit  den  Quellen  und  Denkmälern  im  weitesten  Umfange,  sowie  mit  der  Methode 
vertraut  zu  machen,  dieselben  für  die  kritische  Behandlung  der  österreichischen  Geschichte  zu  verwerthen. 

Eine  weitere  Aufgabe  des  Institutes  ist  es,  die  fachmäntiis.'hc  Heranbildung  von  Beamten  für 
Bibliotheken,  Archive  und  Museen  zu  erzielen. 

§.  2. 

Zmitltnts-Btadieii. 

i.  Der  Cursus  im  Institute  zerfällt  in  ein  Vorbereitungsjahr  und  in  zwei  Jahre  wirklicher 
Mitgliedschaft.  Anfang  und  Ende  der  Jahrgäuge  fallen  nnt  der  Dauer  des  Uni vcrsitäts- Studienjahres 
zusammen. 

2.  Die  Studien,  welche  im  Vorbereitungsjahrc  behufs  Aufnahme  in  das  Institut,  und  in  den  zwei 
folgenden  Jahren  der  Mitgliedst'haft  betrieben  werden  sollen,  sind  theils  obligate,  theils  wünschenswerthe. 

3.  Die  obligaten  verthcilcn  sich  wie  folgt: 

a)  im  Vorbereitungsjahre: 

1.  Quellenkunde  und  Literatur  der  österreichischen  Geschichte. 

2.  Paläographie. 

3.  Chronologie. 

4.  Allgemeine  Kunstgeschichte  des  Mittelalters  und  der  Renaissance; 

b)  im  ersten  Jahre  der  Mitgliedschaft: 

i,  Leetüre  österreichischer  Quellenschriftstellcr. 

2.  Paläographische  Uebungeu« 

3.  Diplomatik. 

4.  Heraldik  und  Sphragistik. 

5.  Spezielle  Kunstgeschichte  mit  Uebungen. 

c)  im  zweiten  Jahre  der  Mitgliedschaft: 

i.  Kritik  einer  österreichischen  Quellenschrift 

2.  Praktische  Diplomatik. 

3.  Kritik  der  kunstgeschichtlichen  Quellenschriften  und  Denkmäler. 

4.  Archivs-  und  Bibliothekskunde. 
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d.  Wflnflchenswe  rthe  Studien: 

i.  Mittelhochdentache  Sprache, 

2.  £ine  der  Haaptsprachen  das  österreichischen  Staates  ansser  der  deutsclien  (slarisch,  mag/ariseh, 
italienisch). 

3.  Eine  der  ausser  Oesterreich  gesprociienen  Hanptsprachen  (spanische,  franzf^sische,  ^englische) 

4.  Dentsche  Rechtsgeschichte. 

5.  Kirchenreciit. 

§.  3. 

Xnatitats-Ünterrloht  and  Iieltnng. 

Der  Unterricht  in  oben  aufgezählten  obligaten  Gegenständen  wird  von  Dozenten  der  Universität, 
entweder  an  der  Universität  oder  speziell  für  die  Mitglieder  des  Institutes  in  demselben  ertheilt. 

Einem  derselben  wird  die  geschäftliche  Leitung  des  Institutes  übertragen,  welche  durch  eine 
besondere  Instruktion  geregelt  wird. 

§.  4. 
Die  AuÜnahme  in  das  Xnstltat. 

1 .  Die  Zahl  der  Theilnehmer  an  den  einleitenden  Studien  des  Vorbereitnngsjahres  wird  in  Bezug 
auf  die  theoretischen  Vorträge,  soweit  diese  an  der  Universität  gehalten  werden  nicht  beschränkt; 
in  Bezug  auf  die  praktischen  Uebungen,  welche  im  Institutslokale  vorgenommen  werden,  tritt  aber 
jene  Beschränkung  ein,  welche  der  Raum  des  Lokales  und  die  Natur  der  Uebungsgegenstände  bedingt. 

2«  Alle  zwei  Jahre  und  zwar  am  Schlüsse  des  Vorbereitungsjahres,  findet  die  Aufnahme  von 
ordentlichen  Mitgliedern  des  Institutes  für  die  weiteren  zwei  Jahre  des  Curses  statt.  Die  Zahl  der 
ordentlichen  Mitglieder  wird  auf  sechs  beschränkt. 

3.  Die  Meldungen  zur  Aufnahme  sind  spätestens  bis  zum  15.  Juni  des  betreffenden  Jahres  bei 
der  Instituts-Direction  einzureichen. 

Bedingungen  der  Aufnahme  sind,  dass  die  Bewerber  mindestens  im  dritten  Jahre  der  Univer- 
sitätsstudien stehen,  vorzugsweise  historischen  Studien  obgelegen,  und  falls  sie  der  Wiener  Universität 
angehf>ren,  an  den  oben  §.  2.  aufgezählten  Vorbereitungsstudien  mit  Erfolg  theilgenommen  haben. 
Studierende  anderer  österreichischer  Universitäten  haben  sich  und  zwar  im  letzten  Monate  des 
betreffenden  Schuljahres  einer  Aufnahmsprüfung  zu  unterziehen  um  sich  auszuweisen,  dass  sie  sich 
die  erforderlichen  Kenntnisse  in  der  allgemeinen,  mittleren  und  neueren  Geschichte,  in  der  ö.ster' 
reichischen  Geschichte  und  ihrer  Literatur,  in  der  lateinischen  Sprache  und  in  den  dem  Vorbereitungs  > 
)  ahre  zugewiesenen  Disciplinen  erworben  haben. 

Ueber  die  Aufnahme  der  ordentlichen  Mitglieder  entscheidet  auf  Antrag  der  Docenten  das 
Ministerium. 

4.  Es  werden  überdies  auch  ausserordentliche  Mitglieder  zu  den  Institutsstudien  zugelassen, 
das  heisst  solche,  welche  kein  Stipendium  beziehen,  aber  an  allen  Vorlesungen,  Uebungen  und  Arbeiten 
im  Institutslokale  theilzunehmen  und  die  Institutssammlungen  zu  benützen  berechtigt  werden. 
Bei  deren  Aufnahme  ist  vor  allem  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  durch  dieselbe  die  Stndienzweckc 
der  ordentlichen  Mitglieder  nicht  beeinträchtigt  werden,  ferner  darauf,  dass  die  Bewerber  um  die 
ausserordentUdie  Mitgliedschaft  ebenfalls  die  erforderlichen  Vorkenntnisse  besitzen  und  zu  einer  Zeit 
eintreten,  zu  der  sie  an  dem  Unterricht  mit  Erfolg  theilnehmen  können.  Über  die  Zulassung  von  ausser- 
ordentlichen Mitgliedern  entscheiden  von  Fall  zu  Fall  die  Docenten.  Sie  sind  auch  berechtigt,  die 
den  ausserordentlichen  Mitgliedern  eingeräumten  Befugnisse  zu  jeder  Zeit  zu  widerrufen. 

5.  Es  ist  endlich  den  einzelnen  Docenten  gestattet,  soweit  es  sich  mit  den  Zwecken  des  Instituts 
verträgt  und  vorbehaltlich  der  Anzeige  an  die  InstitutsDirection,  auch  zu  ihren,  in  das  zweite' und 
das  dritte  Jahr  des  Curses  fallenden  Vorlesungen  und  Uebungen  weitere  Theilnehmer  znzulaa>ien,  denen 
jedoch  nur  zu  diesem  Behufe  und  nur  während  der  betreffenden  Stunden  der  Eintritt  in  das  Institut 
gestattet  wird. 
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'§.  5. 

Von  den  Stipendien. 

1.  Dem  Institute  ist  für  Stipendien  eine  Jahresaamroe  voi^,  4000  fl.  sngewiesen,  aus  welcher 
sechs  Stipendien  für  ordentliche  Mitglieder  im  Jahresbetrage  von  je  500  fl.  und  je  nach  Umstlnden 
Reisestipendien  bis  zum  Gesammtbetrage  von  jährlich  1000  fl.  bestritten  werden. 

2.  Gleichzeitig  mit  der  Aufnahme  der  ordentlichen  Mitglieder  durch  das  Ministerium  wird 
denselben  und  zwar  auf  die  Daner  von  zwei  Jahren  das  Instituts- Stipendium  von  jlihrlich  500  fl. 
zugesprochen.  Jedoch  haben  dieselben,  falls  sie  anderweitig  Stipendien  beziehen,  auf  diese  wShrend 
des  Genusses  des  Institnts-Siipendiums  zu  verzichten. 

3.  Die  Stipendien  werden  in  zehn  Bezugsraten  zu  50  fl.  erhoben,  je  eine  nach  Ablauf  der 
Monate  Oktober  bis  Juli.  Die  Quittungen  über  die  einzelnen  Bezüge  müssen  von  der  Direction  des 
Institutes  mit  dem  Zeugnisse  der  vollkommen  befriedigenden  Leistung  bestättigt  werden. 

4.  Das  Stipendium  kann  von  dem  Director  durch  Terweigerung  seiner  zur  Behebung  desselben 
erforderlichen  Unterschrift  zeitweilig  eingestellt,  und  über  seinen  Antrag  von  dem  Unterrichta- 
Minisfcerium  gänzlich  entzogen  werden. 

5.  Wird  ein  Stipendium  in  Folge  der  Entziehung  oder  des  freiwilligen  Rücktrittes  oder  in 
anderer  Weise  erledigt,  so  bleibt  es  entweder  bis  zur  nächsten  Verleihung  unbesetzt,  oder  es  kann 
von  der  Direction  bei  dem  Unterrichts-Ministerium  der  Antrag  auf  Verleihung  desselben  an  eines  der 
ausserordentlichen,  der  Unterstützung  würdigen  Mitglieder  gesiiellt  werden. 

§.6. 

Von  den  Pflichten  der  Mitglieder. 

1.  Alle  Mitglieder  des  Institutes  müssen  an  der  Wiener  Universität  inskribirt  sein  und  unter- 
stehen den  akademischen  Behörden. 

Ordentliche  Mitglieder  des  Instituts  sollen  in  der  Regel  auch  als  ordentliche  Universitäts-Hörer 
inmatriculirt  sein  und  nur  in  dem  Falle,  dass  sie  behufs  Ablegung  der  Staatsprüfungen  oder  behufs 
Erwerbung  des  Doctorgrades  bereits  die  Absolutorien  erhalten  haben,  genügt  es,  dass  sie  sich  für 
die  weitere  Dauer  der  Institutsstndien  als  ausserordentliche  Hörer  der  Universität  inscribiren  lassen. 
Auch  von  den  ausserordentlichen  Mitgliedern  des  Instituts  wird  mindestens  die  Inscription  als  ausser- 
ordentliche Hörer  verlangt 

2.  Durch  die  erlangte  Aufnahme  übernimmt  jedes  ordentliche  und  ausserordentliche  Mitglied 
die  Verpflichtung  zur  regelmässigen  Theilnahme  an  den  Vorlesungen  und  Uebungen  des  Instituts 
nach  dem  für  dieselben  aufgestellten  Lehrplane,  sowie  zur  Beobachtung  der  dinciplinaren  Vorschriften. 
Den  ordentlichen  Mitgliedern  wird  überdies  die  Betreibung  der  in  §§.  2,  4,  aufgezählten  wünschens« 
werthen  Studien  empfohlen. 

3.  Für  das  dritte  Jahr  des  Curses  steht  es  jedem  Mitgliede  frei  sich  aus  den  drei  Hauptgruppen 
der  geschichtlichen  Denkmäler,  an  welche  die  Institutsstudien  anknüpfen,  nämlich :  Scriptores,  Urkun- 
den oder  Kunstdenkmäler  eine  als  Gegenstand  speciellen  Studiums  auszuwählen  und  nach    dem  Vor- 
Stande  abgegebener  Erklärung  über  solche  Wahl,  sich  auf  die  Theilnahme   an   den  auf  die  gewählte 
Gruppe  bezüglichen  Vorlesungen  und  Uebungen  zu  beschränken. 

4.  Den  ordentlichen  Mitgliedern    des  Instituts    wird  als    unverträglich    mit    der   Erfüllung   der 
Pflichten,  welche  sie  dem  Institute   gegenüber  auf   sich   nehmen,    untersagt,    das    Lehramtsprobejahr 
abzulegen,  oder  Stellen  als  öffentliche  oder  Privatlehrer  oder  als  Supplenten  zu  bekleideiK 

Jedoch  behält  sich  das  Ministerium  vor,  in  ganz  besonderen  Fällen  Dispeuv'  von  dieser 
Bestimmung  zu  ertheilen. 

5.  Kommt  ein  Mitglied  den  oben  bezeichneten  Pflichten  nicht  nach  oder  entspricht  ei  mit 
seinen  Leistungen  nicht  den  gerechten  Anforderungen,  so  wird  es  der  Mitgliedschaft  verlustig.  Die 
Entscheidung  darüber  steht  bei  ausserordentlichen  Mitgliedern  den  Docenten,  bei  ordentlichen  Mit- 
gliedern auf  Bericht  und  Antrag  des  Vorstandes  dem  Ministerium  zu. 

(Ministerial-Erlass  vom  22.  September  1874|  Z.  10.237.) 
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Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Eutschliessung  vom  2.  September  d.  J. 
a.  g.  zu  genehmigen  geruht,  dass  der  Stadtgemeinde  Jaslö,  zurErhaltung  undErweiterung 
ihres  Real-  and  Obergymnasinms  anch  für  das  Schuljahr  1 874/5  eine  St aatssabyention 
in  dem  nnnmehr  erhöhten  Betrage  von  8000  fl.  bewilliget  werde. 

(Ministeria  1-Erlass  vom  5.  September  1874,  Z.  12.395.) 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  6.  September  d.  J. 
die  Errichtung  einer  Lehrstelle  an  dem  Staats-Real-  und  Obergymnasium  auf 
der  Landstrasse  in  Wien  für  die  Zeit  des  unabweislichen  Bedürfnisses  vom  Schuljahre  1874/5 
angefangen,  a.  g.  zu  genehmigen  geruht. 

(Ministerial-Erlass  vom  10.  September  1874,  Z.  12.533.) 

Der  Minister  für  Cnltus  uud  Unterricht  hat  den  Sitz  der  Trienter  Prüfu  ngs-C  om  mis- 
sion  für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen,  vom  Solarjahre  1875  angefangen,  nach 
Roveredo  verlegt. 

(Ministerial-Erlass  vom  21.  September  1874,  Z.   13.060.) 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  die  Auflassung  der  k.  k.  Lehrerbildungs- 
anstalt in  Korneuburg  angeordnet. 

(Ministerial-Erlass  vom  iA,  September  1874,  Z.  12.629.) 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  der  neu  organisirten  Handelsschule  in 
Reichenberg  das  Offentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  September  1874,  Z.  11.392.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  deutschen  Privat- Volkssc  hule  zu 
St  Marcus  in  Trient  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-ErL'iss  vom  7.  September  1874,  Z.  11.739.) 

Johann  Orlookl,  zuletzt  Lehrer  an  der  Volksschule  zu  Sromowce  wyiaie,  Nen-Sandecer- 
Schuibezirkes  in  Galizien,  wurde  durch  den  k.  k.  Landesschulrath  für  Qalizien  vom  Schul- 
dienste entlassen. 

(Ministerial-Erlaas  vom  7.  September  1874,  Z.  12.262.) 

In  gleicher  Weise  wie  im  vorigen  Jahre  die  vom  Piaristenorden  wegen  Unzulänglichkeit  der 
Lehrkräfte  aufgegebenen  Gymnasien  zu  Kre msier  und  Nikolsburg  in  die  unmittelbare  Ver- 
waltung des  Staates  übernommen  worden  sind,  werden  auf  Grund  einer  Allerhöchsten  Ermächtigung 
fernerhin  noch  andere  Gymnasien  ,  welche  dieser  Orden  in  der  letzten  Zeit  grössteutheils  nur  mit 
Subvention  von  Seite  (h^s  Staates  und  der  Commune  zu  halten  vermochte,  übernommen  werden. 
Zunächst  kommen  vom  Schuljahre  1874/5  ab  die  vollständigen  Gymnasien  Prag- Neustadt  und 
Leitomischl  an  die  Reihe,  an  welche  sich  beim  Zutreffen  gewisser  Voraussetzungen  die  Unter- 
gymnasien in  Mährisch-Trübau,  Freiberg  und  Strassnitz  ansrhliessen  werden. 


Verlag  dps  k.  k    Ministeriums  für  Cnltus  und  Unterricht  —  Druck    von    Carl  Oorischek  in  Wien. 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Coltus  und  Unterricht 


Personaliiachrichten. 

Seine  k.  and  k.  ApostoÜBche  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  2.  September  d.  J. 
dem  Chorherm  des  Stiftes  St.  Florian,  Lanrens  MfhM^1|  m  Anerkennung  seines  vieljährigen  verdienat- 
lichen  Wirkens  das  goldene  Verdienstkreas  mit  der  Krone  a.  g.  an  verleihen  geruht 


Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  8.  September  d.  J. 
dem  Pfarrer  von  K¥e£,  Michael  Worel,  dem  Pfarrer  vonElstin,  Franz  Bommer,  dann  dem 
Pfarrer  von  Ober-Z&horS,  J  o  s  e  p  h  DaHlek  in  Anerkennung  ihres  viel  jährigen  eifrigen  Wal  tens 
das  goldene  Verdien stkreuz  mit  der  Krone  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  September  d.  J. 
den  Sectionsrath  Eduard  KliflOhek,  zum  Ministerialrath  im  Ministerium  für  Cultns 
und  Unterricht  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Eutschliessung  vom  6.  September  d.  J. 
den  Casios  am  soologischen  Hofkabinete  und  Privatdozenten  der  Zoologie  an  der  Wiener 
Universität,  Dr.  Friedrich  Braner,  zum  ausserordentlichen  Professor  dieses  Faches 
an  der  genannten  Hochschule  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  13.  September  d.  J. 
den  Privatdosenten  an  der  Universität  zu  Wien,  Dr.  J o s e p h  B^arabAÖek,  zum  ausserordent- 
lichen Professor  für  die  Geschichte  des  Orients  und  ihre  Hilfswissenschaften 
an  der  genannten  Hochschule  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  9.  September  d.  J^ 
den  Privatdozenten  der  deutschen  Sprache  an  der  Universität  in  Graz  und  Gustos  an  der  dortigen 
Universitäts-Bibliothek,  Adalbert  JelttelM,zum  Universitäts-Bibliothekar  in  Innsbruck 
a.  g.  SU  ernennen  geruht. 


QYJII  Perflonalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  yom  13.  September  d.  J. 
den  Sealschal- Professor  in  Linz,  Joseph  Frank,  zam  Director  der  Staatsrealschale  io 
Marburg  a.  g,  zu  ernennen  geruht.  ; 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  £mannel  Pawliki  Hauptlehrer  der  Lehrer- 
bfldnngflänstalt  in  Korneuburg  in  gleicher  Eigenschaft:  an  die  LefaroiiiildtingfianBtalt  in  Krems 
versetzt. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  die  Lehrstellen  an  der  neu  errichteten 
Übnngsschule  der  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  in  Linz  dem  Friedrich  SollOls, 
Volksschnllehrer  und  Bezirksschulinspector  fn  Villach^  der  Lelirerin  in  Linz,  Antonia  Vi 
Orasbeok  und  der  Lehrerin  in  Haag,  Julie  Pnlitser,  verliehen. 


Dem  Bezirksschulinspector    Gmilian  8oM1b,    wurde    unter  Enthebung    von  der  Insptzirung 
der  Schulen  im  Bezirke  Ungarin eh-Brod  der  ßchulbezirk  Boskowitz  zügelnes en. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt: 

den  Dr.  Carl  Theodor  von  Znama-Bterneg'gy  ordentlich-öffentlichen  Professor  an  der 
Universität  in  Innsbruck,  zum  Präses  der  staatswissenschaftlichen,  und 

den  Dr.  Emannel  Ullmann,  ordentlich-öffentlichen  Professor  an  derselben  Universität,  zum 
Präses  der  judiciellen  Staatsprüfungs-Commission  in  Innsbruck, 

den  Laurenz  BEafenxiohter,  Religious-Professor  am  Prag-Kleinseitener  Gymnasium, 
zum  Religionslehrer  am  Staatsgymnasinm  in  der  Neustadt  zu  Prag, 

den  Anton  Edlen  von  Zaeolalri  Gymnasiallehrer  in  Bozen,  und 

den  Gymnasial-Supplenten  in  Teschen,  Eduard  Philipp,  zu  wirklichen  Lehrern  am 
Staatsgymnasinm  in  der  Neustadt  zu  Prag, 

den  Anton  Rlodel,  Supplenten  an  der  gr.-or.  Realschule  in  Czernowitz,  zum  wirklichen 
Lehrer  am  Real-  und  Obergymnasium  in  Rudolfswerth, 

die  Lehramtscandidaten  Heribert  BOQVier,  Joseph  Anton  FeldklrohM*  und  Sil- 
vester BlerSyiUiki,  zu  wirklichen  Lehrern  am  Staats-Real-  und  Obergymnasium  in  Oberholla- 
brunn, 

den  Carl  Venbanor,  Supplenten  am  Real-  und  Obergymnasium  auf  der  Landstrasse  in 
Wien,  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats-Real-  und  Obergymnasinm  in  Freistadt, 

den  Oymnasial-Supplenten  Juseph  V16#ky  zum  wirklichen  Lehrer  am  Staats- RealgymnaMiiiu 
in  Prerau, 
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den   Gymnaaial-SappleDten  Johann   Zahlfleisoh,    zum   wirklichen    Lehrer  am    Staats-Real- 
nnd  Obergymnasinm  in  Ried,  nnd 

den  Gymnasial-Snpplenken  Joseph  Küöpfler,    znm    wirklichen  Lehrer   am  Staats-Real-    und 
Oberg7mna.sium.  in  F  r  e  i  s  t a  d  t, 

den  Suppleuten   an  der   Praj?- Kleinsei  tner  Realschule,   Anton  Kraus,    «um  wirklichan 
Lehrer  am  deutschen  StaatsgyninaHium  in  BrÜun, 

den  August  KlhLpßnger^  Gymnasial  Professor  in  Wiener-Neustadt,  und 

den  Christian  Jftnioke,  Gymnasiallehrer  in  Oberhollabrunn,  zu  wirklichen  Lehrern 
am  8taata-Real-  und  Obergymnasinm  auf  der  Landstrasse  in  Wien, 

den  Martin  P^rtmer,  llauptlehrer  an  der  k.  k.  Lehrei-bildungaanstalt  in  Trient,  zum 
wirklichen  Lehrer  an  der  k.  k.  Oberrealschule  in  Roveredo, 

An  der  deutschen  Realschule  auf  der  Kleinseite  in  Prag: 

den  Joseph  Maleöek,  supplirendeu  Religiouslehrer,  zum  wirklichen  Reljgionslehrer, 
den  Heinrich  Rotteri  Lehrer  an  der  Mittelschule  in  Reichenberg, 
den  Anton  Mor4wek,  Hauptlehrer  an  der  Lehreibildungsanstalt  in  Königgrätz,  und 
den  Lehramtscandidaten  Moriz  Hbtll41| 
zu  wirklichen  Lehrern, 

den  Julius  Dupuifl,  Professor  an  der  Landesrealschule  in  Krems,  zum  Professor,  und 

den  Lehramts-Candidaten  Alois  Mord|  zum  wirklichen  Lehrer  an  der  Leopoldstädter 
Staatsrealschule  in  Wien, 

die  Snpplenten  Franz  Qerdlnic  und 

Peter  WoLl0g^8f6r|  zu  wirklichen  Lehrern  am  Staats-Untergymnasium  in  Gottschee, 

Zu  Bezirksschulinspeotoren  in  Mahren: 

den  Alois  JjUkg^  Oberlehrer  in  Bodenstadt,  für  die  deutschen  Schulen  im  Bezirke 
Weisskirchen, 

den  £  r  n  e  8 1  Bohenk,  Oberlehrer  in  W  e  i  s  s  k  i  r  c  h  e  n ,  für  die  slavischen  und  deutsch-slavischen 
Schulen  in  demselben  Bezirke,  und 

den  Joseph  Petxny,  Bürgerschuldirector  in  Ungarisch -Brod  für  den  Bezirk 
Ungarisch-Brod. 

den  Hauptlehrer  Franz  Iieitzing^er,  zum  MitgUede  der  Präfungs-Commission  für  allgemeine 
Volks-  und  Bürgerschulen  in  B  rege  uz, 

den  Realschul-Professor  Joseph  Dorlgi  zum  Director  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Innsbruck, 

den  Adam  Wener,  Hauptlehrer  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Korneuburg,  und 

den  Johann  ITeabaiier,  Realschul- Suppleuten  in  Leitmeritz,  zu  Hauptlehrem  für  die 
neu  errichtete  Lehrerbildungsanstalt  in  Komotau,  und  wurde  dem  Ersteren  zugleich  die  Leitung 
dieser  Anstalt  provisorisch  übertragen  und 

den  Theodor  Walter,  Bürgerschullehrer  in  Wiener-Neustadt,  zum  Übungsschullehrer 
an  der  eben  genannten  Lehranstalt, 
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deo  Heinrich  ffi>iiiw,  Beal.<<rhii]l«lirer   in  Rakonitz,  zum  HanpÜekrer .  «n  der   tlaTiachen 
L^irerbildangMnaUli  in  Brfinn, 

den  Adolf  KallATy  Oberlehrer  in  Bennisch,   snm  Übauguchallekrer  an   der  k.  k.  Lehrer- 
bildungsamtali  in  Kremi», 

den  Frans  ialurftdmlteky  Oberlehrer  in  Braunsberg, 

den  Jonef  floholXy  Lehrer  in  Od  ran,  nnd 

den  Rudolf  Tl^tS,    proviaori»cheii  ÜbungjfM'hnllebrer   in  T  es  che  n,    sa  Übang89chaUehrem 
an  der  LehrerbildnngHanHiaU  in  T eschen, 

den  P.  Adolph  Tobttmyi  Katecheten   am   Unter-Gjrmnaaiuin    zu  Schlan,   zum  Katecheten 
an  der  IiehrerbildungsauBtalt  und  der  mit  derselben  verbundenen  Übungscchnle  in  Sob^slao, 

den  Jacob  FrUlOft,  Lehrer  an    der  landschafllichen  Bttrgerachule   au  Cilli,   zum  Haupt- 
lehrer an  der  Lehrerbilduugsanjftalt  in  Laibach, 

den  Ferdinand  PawlOWSky,  Lehrer  an  der  Volksschule  in  Sob^slan,  cum  Übnngsschal- 
lehrer  an  der  dortigdn  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt, 

die  Hauptlehrer  Ludwig  JaltteUNIy  in  Salzburg,  und 

Wenzel  Wolf,  in  Korneubnrg,  zu  Hauptlehreru  an  den  Bildongsanatalten  für  Lekter  und 
Lehrerinnen  in  Wien, 

den  Joseph  XrOttborg^OTi  Bürgerschullehrer  in  Graz,  zum  Hauptlehrer  an  der  Lehrerinnen- 
bildungsanstalt  in  Laibach, 

den  Anton  flonkop,   Lehrer   zu    Lottowitz,   zum    Übungsachuliehrer   an   der   glavisehen 
Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Brttnn, 

den   Anton   Maohad,    ÜbungsschuUehrer   der   slavischeu   Lehrerbildungsanstalt   in   Brttnn, 
zum  Hauptlehrer  an  der  slavischen  Lehrerinnenbiidungsanstalt  daselbst, 

den  Realschul -Bupplenten  Georg  Dom,   zum  Hauptlehrer  au   der  Lehrerinnenbildangsanstalt 
in  Innsbruck, 

den  Lehramtscandidaten  Joseph  Wottay  zum  Turnlehrer  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt 
in  Lai  bach, 

den  Carl  BadHui,  zum  Turnlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Roveredo, 
den  Carl  WllkO,  zum  Turnlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  T  es  eben, 

0 

die  supplirende  Lehrerin  Ludmilla  Xlomaatld,  und 

die    provinoriHclu;    Lehrerin   Julie   BohoUay    zu    Lehrerinnen    an    der    Übungsschule   der 
k.  k.  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Laibach, 

die  Mario  Fatr4y    provisoriMche    Lehrerin    an    der  M&dchenschule    inJudenburg,    zur 
Arbeitslehrerin  au  dem  Bilduugscurse  fttr  Lehrerinnen  weiblicher  Handarbeiten  in  Marburg, 
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Concurs-Ausschreibungen. 

Am  dntflOhaa  ^taatlgymmifffTl— *  in  Görs  ist  mit  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  eine 
Lehrstelle  für  classische  Philologie  su  besetzen,  mit  welcher  die  gesetzlich  festgesetzten 
Bezüge  Terbunden  sind. 

Die  BefJUiignng,  Propüdentik  zu  lehren,  wird  zur  besondern  Anempfehlung  dienen. 

Bewerber  nm  diese  Lehrstelle  haben  .ihre  documentirten  GesucJie    im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörden   bis  längstens  24.  October    d.   J.   beim  Präsidium    des  Landesschulrathes 
in  Triest  einzubringen. 


Zur  definitiren  Besetzung  der  Stelle  eines  griechisch-orientalischen  Katecheten 
an  dem  k.  k.  Oborgymiuudiilii  in  Zara,  mit  den  nach  den  GeseUen  vom  9.  April  1870  und 
15.  April  1873  R.  G.  Bl.  Nr.  48  bestimmten  Bezttgen  wird  hiemit  der  Concurs  eröffnet 

Die  Bewerber  haben  ihre  Gesuche,  wenn  sie  im  Dienste  stehen,  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde, 
wenn  nicht,  unmittelbar  an  die  k.  k.  Direction  des  Obergy mnasiums  in  Zara  längstens 
bis  zum  3.  October  d.  J.  vorzulegen. 

Den  Gesuchen  muss  auch  die  Erklärung  der  betreffenden  confessionellen  Oberbehörde  ttber  die 
Befähigung  inr  Ertheiinng  des  Religionsunterrichtes  am  Obergymnasium  beigelegt  werden. 

Die  Unterrichtssprache  ist  die  kroatische  und  die  Bewerber  müssen  auch  die  vollkommenen 
Kenntniase  der  italienischen  Sprache  besitzen. 


An  der  öif«Btlieh«B  ComnmBal-ObMrreftlSOhlll«  inXrMIUlier  ist  eine  Lehrstelle 
für  Mathematik  und  darstellende  Geometrie  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  die  für  Staatsmittelschulen  mit  dem  Gesetze  vom 
J5.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche 
bis  längstens  20-  October  d.  J.  bei  dem^Gemeinderathe  der  Stadt  Kremsier  einzubringen. 

Bemerkt  wird,  daas  in  Ermanglung  gesetzlich  befähigter  Bewerber,  diese  Stelle  supplentarisch 
besetzt  werden  wird ;  femer,  daas  die  Reciprocität  hinsichtlich  der  Anrechung  der  Dienstzeit  der 
Professoren  der  Staatsmittelschulen  einerseits,  und  Communal-Oberrealschule  zu  Kremsier  ander- 
seits, im  Sinne  des  §.11  des  R.  G.  vom  9.  April  1870  anerkannt  ist. 


An  der  La&d«fl-Uaterrealsohiil«  in  BSmantAdt  ist  eine  Lehrstelle  für  das 
Zeichnen  in  Erledigung  gelangt 

Bewerber  nm  diese  Stelle,  mit  welcher  die  systemmässigen  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre 
gehörig  documentirten  Gesuche  bis  längstens  15.  October  d.  J.  bei  dem  k.  k.  mährischen 
Landesschulrathe  in  Brunn  einzubringen. 


An  den  BildiiBgsanatalton  für  Xiehrer  nnd  Xt^krerinneii  in  Lim  kommt  die  Stel  le 

einer  Lehrerin  für  weibliche  Handarbeiten  zu  besetzen. 

« 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  Rechte  und  Bezüge  einer  Übungsschnllehrerin 
verbunden  sind,  wollen  ihre  mit  Prüfungs-  und  Verwendungsaeugnissen  versehenen  Gesuche  längstens 
bis  12.  October  d.  J.  im  Wege  der  vorgesetzten  Schulbehörden  bei  dem  k.  k.  Landesschul- 
rathe  für  Oberösterreich  in  Linz  einreichen. 


qXII  CoQcuri-AiiMelireibangeiL 

In    Folge   Errichtung    eines    Bildnngscurses    für   Arbeitslehrerinnen    an    der 

k.  k.  böhmlsolieii  ILekreriim^nbildaiigMuistalt  sn  Trmg  mit  UnterrichtsminiBterial-ErlM» 

vom  3.  September  d.  J.   Z.  i2.266    wird    die   neucreirte  Stelle   einer  lad uBtrial  lehr eriu 
besetzt. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  jährliche  Gehalt  von  800  fl.,  die  nach  der  X.  RangscIasse  entfallende 
Activitätszulage  von  240  fl.y  sowie  das  Recht  auf  Quinqnennalznlagen  von  100  fl.  verbanden. 

Bewerberinnen  am  diese  Stelle  haben  ihre  mit  den  gehörigen  Ausweisen  Über  ihre  anter  Gebrauch 
der  böhmischen  Unterrichtssprache  erlang^  LehrbefÜhigung  für  den  gesamniten  Unterricht  an 
Volksschnlen,  ihre  Studien  und  ihr  Alter  belegten  Gesuche  beim  k.  IcLandesschulrathefttr 
Böhmen  in  Prag  längstens  bis  sum  10-  October  d.  J.  einaureichen,  wobei  bemerkt  wird, 
dass  bei  sonst  gleicher  Qualtfication  diejenigen  bevonugt  werden,  welche  sich  durch  ein  Zeugnis 
für  Bürgerschulen  ausweisen,  auch  in  einem  anderen  an  der  Lehrerinnenbildnngsanstalt  gelehrten 
Gegenstande  den  Unterricht  ertheilen  su  können. 


CXffl 
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Anfangs  November  erseheint  in  Carl  Fromme'8  Kalender  -  Verlag, 
Wien,  II.,  Olockengasse  Nr.  2, 

der  siebente  Jahrgang  den 


der  Unterriehtsanstalten  der  im  Reiehsrathe  vertretenen  Königreiche 

und  Länder,  unter  dem  Titel : 

ProiDiBe's  Österreichischer 

für  das  Jahr  18*75, 

redigirt  von 

Johann  E.  Dassenbacher, 

Director  des  k.  k.  Realg^jmiuuiinins  in  Kraman. 
(Preis  elegant  in  Leinwand  gebunden  1  fl.  60  kr.) 


Verlftg  de«  k.  k.  Miaiateriamfl  für  CnUiif  and  irnterricht.  —    Druck  von  Carl  Goriiehek  in  Wien. 


367 
Jahrgang  1874.  Stfiok  ZZn. 

Verordnungsblatt 

(Ir  den  DieBstbercick  des 

Ministeriums  fiir  Cultus  und  Unterricht. 


OuKus 


AnBgegelMii  «a  15.  Ootobwr  1874. 


^   •■  "v*   v>  v/  s.y^^      r  *.^  s.^  V.X     ^  x>  N^^     ^  ^  v^XiT-x^  V*  1.  ^  N^^  v_^    _A  ^-^vyv     V  \.  /- N  ^"V^  V^X_*  .'  V^  V      v>  x^  V-' V^  V^X-^"> 


Inluilt  Nr.  47.  VerordnuDg  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  vom  28.  September  1874, 
an  dieDccAnato  der  recht»-  und  sUatswissenschaftlichen  und  der  philosophischen Professoren- 
Colle<7ien  der  Univor.äUiten  in  Wien,  Prag,  Gr;iz,  Innsbruck,  Krakau  und  Lemberg.  Seite  367. 
—  Nr.  48-  Erbss  des  Ministoriams  für  Cultus  und  Unterricht  vom  28.  September  1874»  an 
die  Vorstände  der  theoretischen  8taat8})rüfung.s-Cc'mmis8ionen,  welcher  auch  den  Decauaten 
der  roi'hts-  und  staatswisseuaK' haftlichen  Professiiren-Collegicn  zur  Kenntuissnahme  mitgetheilt 
wurde.  »Seite  36S.  —  Nr.  40.'  Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  vom 
6.  Octobcr  1874,  an  die  Präsidien  der  staatswissonschaftlichen  Staatsprüfunga-Comniissionen 
in  Wien,  Prag,  Qraz,  Innsbruck,  Krakau,  Lemberg  und  Zara.  Seite  371. 


Nr.  47. 

* 

Verordnung  des  Ministeriums  nir  Cultus  und  Unterricht  vom 

28.  September  1S74,  Z.  13.633, 

an  die  DeoajiAte  der  reohts-  und  staatewiMensohaftllohen  und  der  phUosophisehen 
Proferaoren-'Oolleglen  der  Univerilt&ten  in  Wien,  Prag,  Gras,  Znnibmok,  Xrakan 

nnd  Lemberg. 

Anlässlieh  des  beginnenden  Studienjahres  finde  ich  die  Decanate-  der  reehts- 
und  staatswissensehaftUehen  Faeultäten  neuerlich  auf  die  notorische  Thatsache 
aufmerksam  zu  machen ,  dass  die  Frequenz  der  juristischen  CoUegien  eine  weit 
geringere  ist  als  die  an  den  anderen  Facultäten.  Worin  immer  die  Uraachen  dieser 
bedauerlichen  Erscheinung  liegen  mögen,  so  ist  es  jodesfalls  die  Pflicht  der  Unter- 
richtsverwaltung und  ihrer  Organe,  derselben  nach  Kräften  entgegenzuwirken.  Ich 
überlasse  gerne  den  einzelnen  Docenten  die  Auswahl  unter  den  Mitteln ,  durch 
welche  der  Besuchsfleiss  der  Zuhörer  constatirt  werden  kann,  aber  ich  muss  darauf 
bestehen ,  dass  diese  Constatirung  nicht  überhaupt  unterlassen  wird  und  dass  ins- 
besondere in  jenen  flagranten  Fällen,  wo  sich  der  Unfleiss  der  Studierenden  den 
Docenten  ganz  unverkennbar  vor  Augen  stellt,  von  den  durch  die  Studienordnung 
an  die  Hand  gegebenen  Disciplinarmitteln  rtiekhaltsloser  GebraLch  gemacht  werde. 
Wenn  also,  —  wie  diess  an  mehreren  Facultäten  und  zwar  zumeist  bei  den  coUegiis 
publicis  geschehen  ist  —  100 — 200  Zuhörer  eingeschrieben  und  nie  mehr  als 
10 — ^20  im  Collegium  anzutreffen  sind,  wenn  bekannt  wird,  dass  Studierende  sich 
ausserhalb  des  Universitiltsorts  aufhalten    und  dergleichen    mehreres,    so  ist  es  die 
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unzweifelhafte  Obliegenheit  des  Docenten  wie  des  Decans,  sofort  zu  erheben,  wem 
eine  derartige  Pflichtvergessenheit  zur  Last  fällt  und  sind  hienach  die  gesetzlichen 
Folgen  unnachsichtlich  zu  verhängen.  Es  ist  in  solchen  Fällen  auch  nicht  noth- 
wendig,  dass  mit  der  im  §.  53  der  Allerhöchst  genehmigten  Studienordnung  vom 
29.  September  1850  *)  vorgeschriebenen  Verwarnung  bis  zur  Mitte  des  Semesters 
zugewartet  werde ,  es  erhellt  vielmehr  aus  dem  Schlusssatze  dieses  Paragraphen* 
dass  eine  solche  Verwarnung  und  selbst  die  Eelegirung  eines  Studierenden  wegen 
Unfleisses  zu  jeder  Zeit  erfolgen  kann. 

Zugleich  bringe  ich  in  Erinnerung,  dass  nach  §.56  der  citirten  Studienordnung 
die  Frequenzbestätigung  bei  den  betreffenden  Docenten  und  dem  Decan  persönlich 
nachzusuchen  ist,  welcher  Anordnung  die  an  einigen  Facultäten  bestehende  Übung, 
womach  die  Meldungsbücher  in  grösserer  Anzahl  auf  einmal  zur  Frequenzbestätigung 
vorgelegt  werden,  direct  widerspricht. 

Es  ist  mein  eifriges  Bemühen  ,  die  Grundlagen  festzuhalten,  auf  denen  daa 
gegenwärtige  academische  Wesen  beruht  und  ich  bin  insbesondere  weit  entfernt 
davon  ,  nur  durch  Zwang  herbeiführen  zu  wollen ,  was  besser  die  freie  Einsicht 
und  das  Pflichtgefühl  der  Studierenden  bewirkt.  Allein  eben  desshalb  erscheint  es 
geboten,  alle  Mittel  zu  erschöpfen,  welche  bei  den  gegenwärtigen  Einrichtungen 
zur  Erzielung  einer  besseren  Frequenz  zur  Verfügung  stehen,  damit  die  Nothwen- 
digkeit  durchgreifender  Änderungen  vermieden  bleibe.  Lemfrei'heit,  academisches 
Wesen,  wissenschaftliche  Haltung,  all  diess  kann  bewahrt  bleiben,  ohne  dass  dess- 
halb die  Universitäten  für  einen  Theil  ihrer  Besucher  zu  Freistätten  des  Müssig- 
gangs  gemacht  werden  müssen. 


Nr.  48. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  vom 

28.  September  1874,  Z.  13.634, 

an  die  Vorstände  der  Iheorelischen  Slaalsprürungs-Coniniissionen, 

welcher  anoli  den  ]>eoa]iaten  der  rechte-  und  staatswIseeiiechaftUcheB  Prcfeeeorea- 

Oolleglen  nr  Xenntnitenahme  mitgetheilt  wurde. 

Die  immer  wiederkelirenden  Klagen  über  die  ungenügenden  Resultate  des 
rechts  -  und  stacitswissenschaftliclien  Facultätsstudiums  bestimmen  mich  an  die 
Präsidien  der  theoretischen  Staatsprtifungs-Commissionen  die  nachdrückliche  Auf- 
forderung zu  richten ,  dahin  zu  wirken ,  dass  die  Staatsprüfungen  mit  grösserer 
Strenge  als  bisher  vorgenommen  werden.  Die  Staatsprüfungs-Commissionen  haben 
sich  vor  Augen  zu  halten,  dass  es  in  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Praxis 
keineswegs  an  Nachwuchs  überhaupt,  wohl  aber  au  tüchtig  vorgebildeten  Nachwuchs 


*)  Reichsgeaetsblatt  Stück  CXXX,  Nr.  370. 
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fehlt,  nnd  dass  daher  den  obwaltenden  Bedürfnissen  nur  durch  strengste  Sichtung 
der  Prüfungs-Candidaten  nnd  unnachsichtliche  Zurückweisung  jeder  ungenügenden 
Leistung  entsprochen  wird. 

Im  Einzelnen  finde  ich  zur  Wahrung  und  Ergänzung  der  Bestimmungen  der 
Ministerial-Verordnungen  vom  16.  April  und  20.  Juni  1856  *),  Z.  5877  und  9576 
Nachfolgendes  anzuordnen : 

1 .  Die  Special-Commissionen  sind  so  zusammenzusetzen,  dass  bei  jeder  staats- 
wissenschaftlichen Staatsprüfung  mindestens  e  i  n  Professor,  bei  jeder  rechtshistorischen 
und  judiciellen  Staatsprüfung  mindestens  zwei  Professoren  mitwirken.  Nur  aus- 
nahmsweise kann  an  Stelle  eines  Professors  ein  der  Prüfungs-Commission  ange- 
hörender Privatdocent  beigezogen  werden. 

2.  Die  im  §.  50  der  Verordnung  vom  20.  Juni  1856  festgesetzte  Prüfungs- 
dauer darf  in  keinem  Falle  abgekürzt  werden  ,  dagegen  ist  sie  dort,  wo  sie  zu 
einer  völlig  sichern  Beurtheilung  der  Leistung  des  Candidaten  m*cht  genügt, 
entsprechend  zu  verlängern. 

3.  Bei  jeder  Prüfung  ist  so  weit  als  möglich  zu  erforschen,  ob  sich  der  Can- 
didat  des  ganzen  Prf'ifungsgegenstnndes  bemächtigt  hat.  Es  ist  insbesondere  durch 
eine  grössere  Anzahl  von  Fragen  ,  welche  verschiedene  Gebiete  berühren ,  dem 
vielfach  eingerissenen  Unfiige  zu  steuern ,  dass  die  Candidaten  die  Vorbereitung 
aus  ganzen  Abtheilungen  eines  Prüfungsgegenstandes  unterlassen. 

4.  Bei  allen  Prüfungen  ist  vorwiegend  darnach  zu  forschen,  ob  der  Candidat 
die  genügende  formale  juristische  Bildung  erlangt  habe,  ob  er  also  scharfer 
juristischer  Auffassung,  eines  selbständigen  Urtheils ,  einer  correcten  juristischen 
Ausdrucksweise  fkhig  sei,  ob  er  die  Systematik  des  Gegenstandes  erfasst  habe  und 
ob  es  ihm  gelinge ,  vermittelst  der  erlangten  Kenntnisse  auch  solche  Fragen  zu 
beantworten,  auf  welche  eine  besondere  Vorbereitung  nicht  möglich  war.  Dagegen 
ist  kein  Gewicht  auf  blosses  Gedächtnisswerk  zu  legen,  welches  nur  für  die  Prüfung 
erworben  und  nach  der  Prüfung  wieder  vergessen  wird. 

Hiemach  ist  insbesondere  bei  der  rechtshistorischen  Staatsprüfung  fest- 
zuhalten ,  dass  es  sich  erst  in  zweiter  Linie  um  die  positiven  Einzelheiten  des 
römischen, '  canonischen  und  deutschen  Rechts,  in  erster  Linie  aber  darum  handelt, 
zu  constatiren  ,    ob  der  Candidat  an  diesen  Modellen,    insbesondere  an  den  klai'en 

* 

und  reinen  Formen  des  römischen  Rechts ,  die  juristischen  Grundbegriffe  erfasst 
habe.  Candidaten,  welche  in  dieser  Richtung  nicht  genügen,  sind  unbedingt  zurück- 
zuweisen, wenn  sie  auch  noch  so  genaue  Detailkenntnisse  dargethan  hätten. 

Bei  der  judiciellen  Staatsprüfung  ist  zwar  vollständige  Kenntm'ss  der  dort 
zur  Prüfung  gelangenden  positiven  Fächer  zu  fordern ,  doch  ist  auch  hier  auf 
untergeordnetes  Detail  nicht  einzugehen,  sondern  mehr  darnach  zu  forschen,  ob 
der  Candidat  sich  des  Prüfungsstoffes  formell  bemächtiget  habe  und  einer  freien 
Behandlung  desselben  fähig  sei. 

Dessgleichen  ist  bei  der  staatswisseuschaftlichen  Staatsprüfung  vor 
Allem  zu  constatiren,  ob  der  Candidat  die  Volks-  und  staatswirthschaftlichen  Grund- 


*)  Reichflgefletzblatt  Stück  XV,  Nr.  54. 
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begriffe  klar  und  präeise  erfasst  habe  und  zu  einer  selbständigen  Anschauung  vor«- 
gedrungen  sei.  Bei  der  Prüfung  aus  der  österreichischen  Statistik  sind  Jedesmal 
einige  Fragen  zu  stellen  ,  welche  den  Verfassungsbau  des  östeireichischen  Staates 
und  die  wichtigsten  administrativen  Einrichtungen  zum  (ileg(»nstande  haben. 

Im  Allgemeinen  ist  bei  jeder  Prüfung  der  Gesichtspunct  festzuhalten ,  dass 
nur  solche  Fragen  gestellt  werden  sollen  ,  welche  den  Gegenstand  selbst  betreffen 
und  bei  jedem  vei*ständigen  Bildungsgange  beantwortet  werden  können«  Fragen, 
welche  eine  specielle  Richtung  dcT  Vorbereitung  yoraussetzeu ,  z.  B.  nach  beson- 
deren Eintheiluugen,  besonderen  Definitionen  u.  dgl.,  welche  nur  dieser  oder  jener 
Autorität  angehören,  nur  in  diesem  oder  jenem  Lehrbuche  gefunden  werden  können^ 
sind  nach  Möglichkeit  zu  vermeiden. 

5.  Persönliche  Verhältnisse  der  Candidaten,  welche  auf  das  Prüf ungs-Resu hat 
einwirken,  z.  B.  ungenügende  Keuntniss  der  Prtifungssprache,  Erkrankung  während 
der  Vorbereitung  zur  Prüfung  u.  dgl.  können  nicht  berücksichtiget  werden.  Die 
Prtiftingsanforderungen  sind  für  alle  Candidaten  gleich.  Wei-  aus  was  immer  für 
einem  Grunde  nicht  entspricht,  ist  zurückzuweisen.  Hat  der  Candidat  den  Grund 
seiner  Zurückweisung  nicht  verschuldet,  so  erscheint  diess  als  ein  in  seiner  Person 
eingetretener  Unglücksfall,  den  nur  er  selbst,  nicht  das  an  dem  Prüfungsresultate 
betheiligte  öffentliche  Wesen  zu  tragen  hat. 

6.  Es  ist  festzuhalten,  dass  nach  §.  92  der  Verordnung  vom  20.  Juni  1850 
jeder    Prüfungs-Commissär    sein  Votum    nach  dem  Gesammtresultate    der  Prüfung 

abzugeben  hat.  Wenn  daher  ein  Candidat  auch  nur  aus  einem  einzigen  Gegen- 
stande oder  selbst  nur  aus  einer  wichtigeren  Abtheilung  eines  solchen  nicht  ent- 
sprochen hat,  so  ist  er  zurückzuweisen ,  wenn  er  auch  auf  andern  Gebieten  noch 
so  vorzügliche  Kenntnisse  dargethau  hätte. 

7.  Mit  der  Ertheilung  von  Auszeichnungen  ist  sparsamer  vorzugehen  als 
bisher.  Die  grosse '  Anzahl  der  in  jedem  Jahre  zuerkannten  Auszeichnungen  bildet 
einen  auffallenden  Contrast  zu  den  Klagen  über  die  geringe  Vorbildung  der  in  die 
Praxis  übertretenden  Juristen.  Es  ist  festzuhalten,  dass  auch  die  richtige  Beant- 
wortung aller  gestellten  Fragen  noch  keinen  Anspruch  auf  die  Auszeichnung  gewährt, 
sondern  dass  hiezu  ein  das  Mass  einer  guten  Vorbereitung  erheblich  übersteigendes 
Wissen  und  eine  vorzügliche  formelle  Schulung  verlangt  werden  muss. 

Ich  beschränke  mich  auf  diese  Bemerkungen,  da  ich  überzeugt  bin,  dass  es 
der  ausgezeichneten  Leitung  der  Herren  Gommissions- Vorstände,  wie  der  bewährten 
Einsicht  der  Herren  Prüfungs-Commissäre  auch  ohne  weitere  Weisungen  geh'ngen 
wird,  die  von  mir  gewünschten  Resultate  zu  erzielen.  Es  war  lediglieh  meine 
Absicht,  die  MitgUeder  der  Prüfungs-Commissionen  aufmerksam  zu  machen,  dass 
sie  sich  m'cht  durch  ein  —  gewiss  sehr  begreifliches  —  Wohlwollen  und  Mitgefühl 
abhalten  lassen  sollen,  diejenigen  Anforderungen  zu  stellen  und  diejenigen  Urtheile 
zu  fällen,  welche  sie  selbst  als  die  richtigen  und  verdienten  erkennen.  Bei  Ver-^ 
waltung  eines  öffentlichen  Interesses  dürfen  wir  nicht  so  vorgehen,  wie  es  unsere 
subjeetive  Gesinnung,  sondern  nur  so,  wie  es  das  uns  anvertraute  öffentliche  Amt 
verlangt. 
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Nr.  49. 

Erlass  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  yom 

6.  October  1874,  Z.  13.908, 

an  die  Präsidien  der  staatawlMenscluifCIlclien  Btaatoprliftogs-OommlMionen  in 
Wien,  Prag,  Graz,  Znnabniok,  Krakav,  Lemberg  nnd  Zara. 

Die  mit  der  hieroi-tJgen  Verordnung  vom  27.  October  1860 ,  Zahl  10.016, 
getroffeue  Bestimmung,  wornaeh  Studierende,  welche  aus  zwei  Hauptgegenständen 
der  judiciellen  Staatsprüfung  einen  Calctil  der  Auszeichnung  erlangt  haben,  in  den 
letzten  zehn  Tagen  des  Monats  Juli  zur  Ablegung  der  staatswissenschaftlichen 
Staatsprüfung  zuzulassen  sind ,  wird  hiemit  ausser  Kraft  gesetzt,  und  ist  hinfort 
ftir  die  Zulassung  zu  dieser  Staatsprüfung  wieder  ausnahmslos  die  Bestimmung  der 
juridischen  Stadienordnung  vom  2.  October  1855  *),  Absatz  6  massgebend,  der  zufolge 
die  genannte  Prüfung  erst  nach  vollständig  zurückgelegtem  Quadriennium ,  d.  i. 
nicht  vor  Ausgang  des  Monates  Juli  bestanden  werden  kann. 


Vorstehender  Erlass  wurde  den  Decanaten  der  rechts-  und  staatswisseHschaft- 
lichen  Professoren-Colleg-ien  zu  Wien,  Prag,  Graz,  Innsbruck,  Krakau  und  Lemberg 
zur  Kenntnissnahme  mit  dem  Beifügen  mitgetheilt,  dass  es  hiemach  auch  von  der 
gleichfalls  mit  Verordnung  vom  27.  October  1860,  Z.  10.016,  getroflTenen  Ver- 
fügung ,  womach  unter  den  dort  bezeichneten  Voraussetzungen ,  Candidaten  der 
staatswissenschaftlichen  Staatsprüfung  das  Absolutorium  vor  vollständig  abgelaufenem 
Quadriennium  auszufolgen  war,  das  Abkommen  erhält. 


Verfägiingen, 

betreffend   Zielirbttober  nnd  Ziebrmittel. 
Fttr  Volksschnlen. 

Villicus  Franz.  Rechenbuch  für   die  österreichischen  Bürgerschulen.  Wien  1874. 
Seidel.  Erster  Theil.  2.  Auflage.  Preis  60  kr. 

—  —  Zweiter  TheiL  Preis  60  kr. 

—  —  Dritter  Theil.  Preis  75  kr, 

Dieses  Rechenbuch    wird    für    die    betreflFenden   Classen    der   deutschen 
Volks-  und  Bürgerschulen  als  zulässig  erklärt. 

rMinisterial-Erlass  vom  9.  October  1874,  Z.  13.791.) 


•)  Reichsgesetzbiatt  Stück  XXXVI,  Nr.  172. 
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Ffir  HittelsehuIeD. 


Die  Directionen  der  Mittelschulen  werden  aufmerksam  gemacht ,  dass  Subii's 
Lehrbuch  der  Physik  für  Ohergymnasien  und  Oberrealschulen,  dritte  Auflage 
(Buda-Pest  1874,  Heckenast),  aus  Anlass  des  zu  hoch  bemessenen 
Preises  Yon  4  fl.  60  kr.  zum  Lehrgebrauche  nicht  zugelassen  werde. 

(Ministerial-Erlass  vom  11.  October  1874,  Z.  13.661.) 


Kundmachungen. 

Bei  den  gemäss  der  Gesetze  vom  2.  October  1855,  Nr.  *i72  R.  G.  Bl.  nnd  vom  16.  April  1856 
Nr.  54  R.  G.  Bl.,  io  Wien  vorzunehmenden  theoretisoheil  Staatspiilfillig^eB  werden  im  Stadien- 
jahre 1874/^  fongiren: 

I.  Bei  der  rechtshistorischen  Staatsprfifangg-Commission : 

als  Präs  es: 

Dr.  Leopold  Heanuuiliy  k.  k.  Hofrath  und  ord.  ö.  Universitätsprofessor  (Landstrasse, 
Lagergasse  Nr.   1); 

als  erster  Vicepräses: 
Dr.  Heinrich  MBgBlj  ord.  6.-  Universitätsprofessor   (Landstrasse,  Marokkanergasse   Nr.  1); 

als  zweiter  Vicepräses: 

Dr.  Peter  Banmii  k.  k.  Hofrath  und  ord.  ö.  Universitätsprofessor  (Landstraase,  Haupt- 
strasse Nr.  68); 

als  Prttfungs-Commissäre: 

Dr.  Adolph  SmMy  k.  k.  ord.  ö.  Universitätsprofessor, 

Dr.  Victor  HaMnörl,  Hof-  und  Geriehtsadvocat, 

Dr.  Frans  HofniAlUly  k.  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

Dr.  Franz  XaleMM,  k.  k.  Hofrath  in  Pension, 

Dr.  Hugo  Ritter  von  Xromer-Anenrode,  k.  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

Dr.  Carl  ^Mmyeri  k.  k.  Ministerialrath  im  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht, 

Dr.  Ludwig  LlohteiUlteni,  Hof-  und  Geriehtsadvocat, 

Dr.  Friedrich  KaaMen  und 

Dr.  Leopold  Pfkffy  k.  k.  ord.  ö.  Universitätsprofessoren, 

Dr.  Carl  von  Blm4ly,  infulirter  Abt  und  Canonicus, 

Dr.  Alois  SalomOBy  Hof-  und  Geriehtsadvocat, 

Dr.  Ludwig  SohUftlwr  und 

Dr.  Heinrich  Behuster,  Privatdocenten, 

Dr.  Vincena  Sebak,  k.  k.  Regierungtrath  und  ord.  ö.  Univenitätspiofessor, 

Dr.  Maximilian  8«ldtor|  k.  k.  Landesgerichtsrath, 

Dr.  Edmund  BiMg^Tf  Hof-  und  Geriehtsadvocat, 

Dr.  Johann  TOBUUMAoki  k.  k.  ord.  ö,  Universitätsprofessor, 

Dr.  Sigmund  W«U|  Hof-  und  Geriehtsadvocat, 

Dr.  Joseph  Zblflhnuuuii  k.  k.  ord  ö.  Universitätsprofessor. 
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II.  Bei  der  judiciellen  Staatsprfifangs-Commission: 

als  Präses : 

Dr.  Wilhelm  Emil  Walllberg,  k.  k.  Hofrath  und  denscit  Rcctor  der  Wieuer  Uuiversität, 
ord.  ö.  Universitätsprofessor  (Wieden,  Technikerstrasse  Nr.  5); 

als   erster   Vicepräses: 

Dr.  Gustav  Ritter  von  Keller,  k.  k.  Hofrath  beim  Obersten  Gerichtshofe  und  Professor 
an  der  orientalischen  Akademie  (Stadt,  Schottenhof); 

als  zweiter  Vicepräses: 
Dr.  Leopold  Pfaff,  k.  k.  ord.  0.  Universitätsprofessor  (3.  Bezirk,  Pragerstrasse  Nr.  f); 

als    PrÜfungi-Commissäre: 

Dr.  Franx  lSgg%T  sen.,  Hof-  und  Geriohtsadvocat,  emiritirter  Decan, 

Dr.  MoriB  Ender,  k.  k.  Ministerialrath  im  Finansmiuisterium, 

Dr.  Adolf  Ezner,  k.  k.  ord.  ö.  Universitätsprofessor, 

Wilhelm  Frühwald,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath, 

Dr.  Samuel  Grilllhllt,  k.  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

Dr.  Wilhelm  Qniiesch,  Hof-  und  Gerich tsadvocat, 

Dr.  Philipp  Ritter  Barras  V.  Kanrnsowekl,  k.  k.  Sectio nsrath  im  Justizministeiiuro 
und  Privatdocent, 

Dr.  Peter  Hamm,  k    k.  Hofrath  und  ord.  ö.  Universitäisprofessor, 

Dr.  Moriz  Heyssler,  k.  k.  ord.  ö,  Universitätsprofessor, 

Dr.  Johann  Httslnger,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath, 

Dr.  Frans  Hofniailll,  k.  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

Ludwig  von    Höniglbergi  k*  k.  Notar, 

Dr.  Lothar  Johanny»  Hof-  und  Gericht8advocat, 

Dr.  Franz  BUesia,  k    k    Hofrath  in  Pension, 

Dr.  Joseph  Kaserer,  k.  k.  Ministerial-Vicesekretär  im  Justizministerium  und  Privatdocent, 

Dr.  Karl  KraU,  k.  k.  Landesgerichtsrath. 

Dr.  Karl  Xiemayet*,  k    k.  MioiHterialrath  im  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht, 

Dr.  Ferdinand  Lentner,  Privatdocent, 

Georg  Uenbaoher,  k.  k.  OberlandcKgerichtsrath, 

Dr.  Ludwig  Uohtenstem,  Hof-  und  Gerichtsadvocat, 

Dr.  Eduard  Ritter  von  Lisst,  k.  k,  Generalprocurator-Stellvertreter  beim  k.  k.  Obersten 
Gerichts-  und  Cassationshofe, 

Dr.  Wenzel  l^iUitkaBdl,  k.  k.  a.  o.  Universitätsprofessor  und  n.  ö.  Landesausschuss, 

Dr.  Salomon  Kayer,  k.  k.  a    o.  Universitätsprofessor, 

Dr.  Michael  XelkUS,  k.  k.  Notar, 

Dr.  Anton  Menger,  k.  k.  a.  o    Universitätsprofessor, 

Dr.  Joseph  MitSOhay  Rittervon  lE&rhellll,  Director  der  österreichischen  Bodencreditnnstalt, 

Dr.  Rudolf  Howak,  Hof-  und  Gerichtsadvokat, 

D  r.  A  r  n  o  1  d  Paim,  Hof-  und  Gerichtsadvocat,  Thesaarar  der  Commission  (Stadt,  Judenplatz  Nr.  5), 

Dr.  Franz  Edler  von  Bosaa,  k.  k.  Finansrath, 

Dr.  Leopold  Sohieetl,  Hof-  und  Gerichtsadvocat, 

Dr.  Ludwig  BolÜfExier,  Privatdocent, 

Dr.  Ferdinand  8ohllstor|  kais.  Rath  und  Rechtsconsnlent, 

Dr.  Edmund  UngeTy  Hof-  und  Gerichtsadvocat, 

Dr.  Karl  Wilhelm  Tremmeli  Hof-  und  Gerichtsadvocat, emeritirter  Decan  und  Vicepräsident 
der  niederlKsterreichischen  Advokatenkammer, 
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Dr.  Anton  UngemiaiUl,  Hof-  und  Gcrichtsadvocat, 

Camillo  Wagner,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath, 

Dr.  Sigmund  WehU,  emer.  Hof-  und  Gerieb tsadvocat, 

Dr.  Joseph  Welsiel  Ben.  und 

Dr.  Eduard  Wiedenfeld,  Hof-  und  Geriehtsadvocaten, 

Dr.  Ladislaus  Zalllner,  k.  k.  Landesgerichisrath. 


III.  Bei  der  staatswissenschaftlichen  Staatsprfifiings-Conimission : 

als  Präses: 

Dr.  Eduard  Freiherr  von  Tomasohek,    k.k.  Sectioaschef  in  Pension,  (Stadt,   Himmel- 
pfortgasse  Nr.  li,  3.  Stock); 

als  erster  Vicepräses: 

Dr.  Adolph  Fioker,  k.  k.  Sectionschef  und  Präsident  der  statistischen  Central-Commission 
(Stadt,  Currentgasse  Nr.  5); 

als  zweiter  Yicepräses: 
Dr.  Frans  XaleMa,  k.  k.  Hofrath  in  Pension.  (Stadt,  Tiefengraben  Nr.  23); 

als  Prüfungs-Commissäre: 

Dr.  Adolph  Beer,  k.  k.  Ministerialrath  und  ord.  6.  Professor  an  der  technischen  Hochschule, 

Dr.  Hermann  Blodl^,  k.  k.  ord.  ö.  Professor  an  der  technischen  Hochschule, 

Dr.  Hugo  Braohelli,  k.   k.  Hofrath  und  ord.  ö.  Professor  an   der  technischen  Hochschule, 

Dr.  Emanuel  Herrmann,  k.  k.  Ministerialrath  im  Handolsmiidsterinm, 

Dr.  Carl  Hn^lmaan,  k.  k.  Hofconcipist  bei  der  statistischen  Central-Commidsion, 

Dr.  Wenzel  Lnstkandl  und 

Dr.  Carl  Men^r,  k.  k.  a.  o.  Univcrsitätsprofcssoron, 

Dr.  Leopold  Beomann,  k.  k.  Hofrath  und  ord.  5.  Universitataprofessor, 

Dr.  Franz  Henmann,  k.  k.  Regierungstath  und   ord.  ß.  Professor  an  der  Hochschule  für 

B«dencultur, 

Dr.  Alexander  Ritter  von  Pawlowekl,  k.  k.  Hofrath  und  Director  der  thoresianisi'hen 

Academie, 

Dr.  Ernst  Edler  von  Plener,  k.  k.  Legation.srath, 

Dr.  Emil  8az,  Privatdocent, 

Dr.  Lorenz  Ritter  von  Stein,  k.  k.  ord.  ö.  Univenitätsprofessor. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Co mmunal -Realgymnasien  zu  Taus 
und  Pilgram  das  Recht  zur  Austeilung  staatsgiltigor  Zeugnisse  auf  die  Dauer  weiterer  drei 
Jahre  belassen. 

(BUnisterial-Erlass  vom  i.  Octobor  1874,  Z.  12.888.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Mädchen-Volksschule  der  englischen 
Fräulein  zu  Krems  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Miuisterial-Erlass  vom  13.  October  1874,  Z.  12.750.) 

Der  Minister    fUr   Cultus  und  Unterricht    hat   der  ovangolisch-holvotischen    Privat- 
Volksschulc  zu  Bousov  in  Böhmen  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlnss  vom  13.  October  1874,  Z.  8.658.) 
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Der  Minister  für  Cultii«  und  Unterricht   hat    der  evangelischen   Privat- V  o  Iksschule 
zu  Nenkematen  in  Oherö  sterreich  dds  ÖiTentlichkeitsrecht  vorliehen. 

(MinUteriid-Erlaas  vom  13.  October  1874,  Z.  13  106.) 

Der   Minister    ftir    Cultos    und    Unterricht    hat    der  von    Schulschwos  tern    geleiteten 
Privat-Mädchenschule  in  Zukmantel  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  10.  October  1874,  Z.  13.824.) 

Der  Minister  für  Cnltus  and  Unterricht  hat  der  Privat- Volksschule  der  israeli  tischen 
Cultttsgemeinde  in  Pilsen  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministeri&l-Erlass  vom  30.  September  1874,  Z.  ia61i.) 

Während    des   Solarjahres    1873   wurden  beim  Prager   Schalbücherverlage  die   nach- 
stehenden Verschleissergebnisse  erzielt: 

An  deutschen  Volksschulbüchern  wurden  verkauft: 135.929  Exemplare, 

an  Arme  abgegeben 29.500         n 

sonst  gratis  ausgefolgt 503         n 

zusammen    .  165.932  Exemplare, 

um a542        „ 

weniger  als  im  Vorjahre. 

An  böhmischen  Volksschulbüchern  wurden  verkauft:     ....  312.537  Exemplare, 

an  Arme  abgegeben 50-176         n 

sonst  gratis  ausgefolgt 87         „ 

zusammen     .     362.800  Exemplare, 

um 3.998        „ 

mehr  aU  im  Vorjahre. 

Als  Qebarungsüberschuss  wurde  au  den  böhmischen  Lehrerpensionsfund 

ein  Betrag  von '     .     .       16.000  ü.    -   kr 

abgeführt,   während   auf  Mähren   eine  Taugente  von 803  „    AO  „ 

auf  Schlesien  eine  solche  von .  147  n     33  « 

entfallen. 

« 

Franz  Kendai    zuletzt  Lehrer   an    der  Volksschule   zu   SemiS   in    Krain,    wurde    vom 
k.  k.  Landosschulrathe  für  Krain  aus  dem  Schuldienste  entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  6.  October  1874,  Z.  12.956.) 

Joseph  Wlieri  Unterlehrer  in    Ologgnitz,   wurde   durch  den  k.  k.  Landesschulrath    für 
Nitiderösterreich  aus  dem  Schuldienste  entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  1.  October  1874,  Z.  13.440.) 
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Jahrgang  1874.  Stfiek  ZZn. 

Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Goltus  und  Unterricht 


Personalnachrichten. 

Seine  k.nnd  k.  Apostoliache  Majestät  haben  mit  AUerböchrter  Entschliessnng  vom  28.  September 
d.  J.  dem  Abte  de«  CiBtercieuserttifies  Mehreran,  Martin  Balmaiia,  in  Anerkennung  seines 
▼erdienstyollen  Wirkens  das  Comthurkreuz  des  Franz  Joseph- Ordens  a.  g,  zu  rorleihen 
^emht. 

• 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entscliliessung  vom  19.  September  d.  J. 
dem  in  Tiflis  lebenden  österreichiBch-ungarischen  Staatsangeb^rij^en  ,  Friedrich  Bayern,  das 
Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Beine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerb.  Handschreiben  vom  27.  September  d.  J« 
dem  pensionirten  Volksschullehrer  Joseph  Salxer,  zu  Obermoldau  in  Böhmen,  in  Anerken- 
nung seiner  vieljährigen,  erspri esslichen  Dienste  im  Lehrfache  das  silberne  Verdienstkreuz 
mit  der  Krone  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  7.  October  d.  J. 
den  Auxiliarbischof  des  Fürstbischofes  von  Trient,  Domherrn  J o h a n n  Sbtller,  zum  Domprobst 
des  Trienter  Cathedral-Capitels  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  i.  October  d.  J. 
den  Dechant  und  Pfarrer  zu  Ustrobna,  Heinrich  Ritter  von  SkrS^llflkl,  zum  Ehren, 
domherrn    des  Przemjsler    Gath  edralcap  itels   ritus   latini  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessung  vom  25.  September  d.  J. 
den  ordentlich  öffentlichen  Professor  an  der  theologischen  Facultät  in  Salzburg,  Dr.  Johann 
XatSOlltlialeri  und  den  ausserordentlich  öffentlichen  Professor  an  der  philosophischen  Facnltät  der 
Academie  zu  Münster,  Dr.  Gustav  Piokell,  zu  ordentlichen  Professoren  an  der  theologischen 
Facnltät  der  Universität  Innsbruck,  and  zwar  den  ersteren  für  Dogmengeschichte  und  Apologetik, 
den  letztem  für  christliche  Archäologie  und  semitische  Sprachen  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessung  vom  18.  September  d.  J. 
den  Privatdocenten  an  der  Universität  in  Prag,  Dr.  Joseph  Dardlk,  zum  ausserordentlichen 
Professor  der  Philosophie  an  der  genannten  Hochschule  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessung  vom  21.  September  d.  J. 
den  Gymnasialprofessor  in  Wien,  Dr.  Wendelin  FöntoTy  zum  ausserordentlichen  Professor  für 
romanische  Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Prag  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


C  X  VI  Persona  I  iiacliricht<^n. 

Seine  k.  und  k.  Aposfcolischo  Majeafcät  haben  mit  Allerh.  Entsehliessnng  vom  19-  September  d.  J. 
den  galizisclieii  Bezirks- Com  missär  and  Privatdoccnten  an  der  Lemb  er  gor  Universität,  Dr,  Eduard 
Sittnor,  zum  ausserordentlichen  Professur  des  Kirchenrechtes  an  der  gedachton  Universität  a.  g.  sn 

ernennen  geruht. 

» 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschb'essnng  vom  28.  September  d.  J. 
dem  Realsi'hulprofessor  und  Privatdoccnten  an  der  Universität  in  Prag,  Dr.  Johann  OebaiMT, 
taxfrei  den  Titul  und  Character  eines  aasserordentlichen  Unirersitäts-Professors  a.  g.  vu  verleihen 
geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Eutschliossung  vom  28.  September  d.  J. 
den  Dircctor  des  St<nat5-Real  -  und  Obergymnasiums  in  Mies,  Dr.  Ludwig  Oh^VtLÜibt  f  sum 
Dircctor  des  Staats-Realgjmnnsiuma  in  Smicbow  bei  Prag, -^  den  Professor  am  Staatsgymuasinm 
auf  der  Kleinseite  in  Prag,  Johann  Hassl,  zum  Director  des  Staats-Real-  and  Obergymna- 
siums in  Mies  and  den  Professor  am  Prag-Altstädter  Gymnaaiam ,  Joseph  ühlffi  zum 
Director  am  zweiten  böhmischen  StaatsRealgymnasinm  in  Prag  a.  g.  za  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessang  vom  25.  September  d.  J. 
den  Realschulprofessor  Carl  von  Ott,  zum  Director  der  zweiten  deutschen  Staatsvealschale  in 
Prag  a.  g.  zu  ernennen  gernht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessang  vom  24.  September  d.  J  • 
den  Director  des  Landes-Realgymnasiums  zuWaidhofeu  an  der  Thaya,  Ferdinand  XmmI- 
dorfer,  zum  Director  des  Staats-Real*  and  Obergymnasiums  in  Oberhollabrann  a.  g.  zu 
ernennen  geruht. 

• 

Der  Minister  fQr  Caltus  und  Unterricht  hat  den  Professor  amPrag-KIeinseitnor  Gymnasium, 
Carl  PeohO,  dann  die  Gymnasiallehrer  An  dieser  Anstalt,  Franz  VMtl^r  and  Dr.  Adam 
fltoiek  f  in  ihrer  bisherigen  Eigenschaft  an  das  neacrrichtete  deutsche  Staats-Realgymoasium  in 
Smichow  zu  übersetzen  befunden. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschliessang  vom  22.  September  d.  J, 
den  Gymnasialprofcssor  in  Salzbarg,  Dr.  Ägyd  Bohrelber,  zum  Director  der  Staats-Reabcbulo 
in  Görz  nnd  zum  fachmännischen  Mitgliede  des  Landesschulrathes  der  gefilrsteten  Grafschaft  Otfrz 
and  Gradisca,  femer  den  Director  der  Commanal-Unterrealschul e  in  Jägerndorf,  Libor 
Felker,  sam  Director  der  Staatsrealschnle  in  Tri  est  a.  g.  zn  ernennen  geruht. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Realschuldirector  in  G«rz,  Dr.  Ägyd 
Sohrelber,  als  Mitglied  des  Görzer  Landesschulrathes  mit  den  Functionen  eines  Landesschal- 
inspectors  bezüglich  der  italienischen  Volksschulen  von  Görz  nnd  Gradisca  betraut. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  ernannt : 

Am  k.  k.  Real-  und  Obergymnasium  in  Chrudim: 

den  Franz  Kawllky  provisorischen  Lehrer  am  Communal-RealgymnaHium  in  Pilsen, 
den  Theodor  KsM,  Assistenten  au  der  deutschen  Untürrcalsrhalo  zu  Prag,  und 
die  Supplenten  Johann  KatCj6ek,    Adolph  Meika    und    Dr.  Joseph  Bernhard, 
zu  wirklichen  Lehrern, 

den  Dr.  Ferdinand  Xaiirer,    Gymnasialprofessor   in  Cilli,    sum    Professor   am   zweiten 

8t«atsgymnasium  in  Gras, 

den  Ad  albert  DeflOhmann,  Assistenten  an  der  polytechnischen  Hochschule  In  Wien,  sam 

wirklichen  Lehrer,  am  Staatsgymnasinm  in  Cilli, 
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den  Kmil  Osohwind,  Lehrer  am  Prag- Neustadt  er  Gymnasiam ,  zum  wirklichen  Lehrer 
am  deutschon  Staats- Realgymnasium  in  Prag,  und 

den  Suppleuten  Leopold  Eyiert,  zum  wirklichen  Lehrer  am    neuorganisirten  Staatsgymna- 
sium in  der  Neustadt  zu  Prag, 

den  Carl  Xülir,    wirklichen  Ueligionslehrer    am    »Staats  Koalgyinnasium    in  Fre  udentha  1, 
zum  wirklichen  Keligionslehrer  am  Staatagymnasium  in  Landskron, 

den  Weltprieater  Franz  Melndl,  »um  wirklichen  Religion dehrcr   am    deutschen  Staats-Real- 
gymuaNium  in  Prag, 

den  Franz  Wllke,  Suppionton    an    der  Überrealschule  in  Böhmiach  -  L  eipa,    zum    wirk- 
lichen Lehrer  am  Staats-Untorgymnasium  in  Aman, 

An  der  Staats-Reahchule  in  Kuttenberg: 

den  Franz  August  fllavÜC,  Professor  an  der  böhmischen  Handels  Academio  in  Prag, 
den  Johann  ftehÄk,  Professor  an  der  Commuual-Realsihale  in  Pardubitz, 
den  Prokop  Prooh&zka,    Professor   an  der  Communal- Realschule   in  Leitomischl,  und 
den  Adolph  M^Ska,  Gymnasiallehrer  in  Chrudim, 
zu  wirklichen  Lehrern, 

*  An  der  Staats-ReaUchule  in  Teschen : 

den  Weltxiriestcr  Dr.  Thomas  Sbtwlas,  zum  wirklichen  Religionslehrer»  dann 
die  Supplenten  Franz  Swlda,  Franz  John  und  Dr.  Carl  MOMF, 
zu  wirklichen  Lehrern, 

den  Wilhelm  VOM,  Assistenten  au  der  polytechnischen  Hochschule    in  Wien,    zum    wirk- 
lichen Lehrer  an  der  Staats-Realschule  in  Laibach, 

den  zum  Bealschnllehrer  in  Teschen    ernannten  Supplenten,    Franz  Swidai    zum    Lehrer 
an  der  Staats-Reahichule  in  Tri  est, 

den  Gymnasial-Supplenten  Erasmus  Xothny ,    zum    wirklichen  Lehrer  an  der  Staats-Real- 
schnle  in  Teschen, 

den  Andreas  8eiiekovl6,    Gymnasial-Supplenton  in  Graz,    zum  wirklichen  Lehrer  an  der 
Staats- Oberrealschule  in  Laibach, 

den  Hermann  Kravo^lj  Supplenten  am  Staatsgymnasium  in  Innsbruck,  zum  wirklichen 
Lehrer  an  der  Staats-Mittelschule  in  F  e  1  d  k  i  r  c  h , 

den  Julius  SLrOaer,  proyisorisihcn  Director  des  deutschen  k.  k.  Gymnasiums  in  Budweis, 
zum  Director  der  dortigen  PrUfungs-Commission  für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen, 

den  Heinrich  VoSy  Kealschul director  in  Graz,   zum   Bezirksschulinspector    für  den  Sclml- 
bozirk  Stadt  Graz, 

den  Stanislaus  TwBTOg ^    Hanptlehrer   in   Tarnow,    zum    provisorischen   Bezirksschul- 
inspector für  den  Bezirk  Tarnow, 

den  Franz  Kosa,   Professor  an  der  Oberrealschule   in  Königgr&tz,    zum  Mitgliede   der 
dortigen  Prüfungs-Commission  für  allgemeine  Volks-  und  Bürgerschulen, 

An  der  Bildungsanstalt  fOr  Lehrer  und  Lehrerinnen  in  Linz: 

die  supplirenden  Lehrer,  Ludwig  Hayri  iu  Feldkirch,  und 
Dr.  Franz  Xofler,  in  Wien, 

zu  Hauptlehrern,  —  und 
die  supplirende  Lehrerin  Rosa  lTftOk6| 

zur  Hauptlchrorin, 


QXVIIl  Pereonalnachrichten.  —  Concura-AusBchreibungen. 

An  der  neu  errichteten  Lehrerbildungsanstalt  in  Pfibram: 

den  Franz  TomeO,  JJürgerschuldirector  in  Chrudim,  und 

den   Johann    Hodonuiy    sitpplirenden    Lehrer    in    Prag,    zn    Hauptlehrern, 
und  wurde  dem  erstereu   zugleich   die  Leitung  dieser  Anstalt  provisorisch  übertrugen,  —  femer 

den  Alois  KmliS,  Yolksschullehrer  in  Kuttenberg,  zum  Übnngs  schullehrer, 

den    Mathias   HeMler ,    Katecheten    an    der   Knaben- Volksschule    inKlagenfart,    snm 
katholischen  Keligionslehror  an  der  dortigen  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt, 

den     Ignaz    Qenserek ,    provisorischen    Religionslehrer   an    der    Lehrerbildungsanstalt     in 
T  eschen,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  dieser  Anstalt, 

den   Joseph    Twarog,    provisorischen    Hauptlehrer   an    der    Lehrerinnenbildungsaustalt    in 
Przcmysl,  zum  wirklichen  Hauptlehrer  an  dieser  Anstalt,  und 

den    Adalbert  Wojolk ,    Oberlehrer    in  Pilzno,    zum    ÜbungSächnllehrer   an    der  Lehrer- 
bildungsanstalt in  Tarnow, 

den  Johann  Roller,  Oberlehrer  an  der  Volksschule  inMährisch-TrübaUi  zum  Übungs> 
Schullehrer  an  der  k.  k.  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Troppau, 

den  Franz  Xojetlllftky,  Volksschullehrer  in  Neu tit schein,  zum    Übungsgchnllehrer   an 
der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  io  Troppau. 


Concurs-Ausschreibungen. 

An  der  k.  k.  teohnlftolien  Hoohichnle  in  Wien  ist  die  Assistentenstelle  bei  der 
Lehrkanzel  für  chemische  Technologie  organischer  Verbindungen,  mit  welcher 
eine  Jahresremuneration  von  700  fl.  verbunden  ist,  erledigt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  an  das  Prof  essor  eu-Coll  egium  der  genannten 
Hochschule  gerichteten,  gehörig  belegten  Gesuche  bis  längstens  20.  October  d.  J.  in  der 
Rectoratskanslei  überreichen. 

Am  Staatsgymnasinm  in  Triett  mit  deutscher  Unterrichtssprache  ist  eine  Lehr. 
stelle  für  die  italienische  Sprache  in  den  unteren  Classen,  zugleich  mit  der  Ver- 
wendung für  andere  philologische  Fächer  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Stelle,  mit  welcher  die  durch  das  Gesetz  vom  15.  April  d.  J.  normirten 
Bezüge  verbunden  sind,  haben  nebst  der  Befähigung,  das  Italienische  in  dem  angegebenen  Umfange 
lehren  zu  können,  die  gesetzliche  Approbation  für  die  classischen  Sprachen  mit  italienischer  und 
deutscher  Unterrichtssprache  nachzuweisen  und  ihre  Gesuche  bis  längstens  15.  November  d.  J. 
im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bei  der  k.  k.  Statt  halterei  in  Triest  einzubringen. 

Amk.  k.  Obergymnasinm  in  Salzburg  ist  eine  Lehrstelle  für  Katurgeschichte 
als  Hauptfach,  Physik  undMathematikals  Nebenfächer  mit  dem  Gehalte  jährlicher  1000  fl.,  der 
Activitätszulage  jährlicher  250  fl.  und  den  gesetzlichen  Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  «u  beseUen. 

Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  instrnirten  Gesuche  im  vorgeschriebenen  Dienstwege  bi« 
längstens  Ende  October  d.  J.  bei  dem  k«  k.  L  an  d  es  s  c  hu  Ir  at  h  e  in  Salzbarg 
zu  überreichen. 


Concim-Aiisschreibiingen.  CXIX 

An  der  k.  k.  Staato-Oberrealaohvle  In  Troppsn  sind  zwei  Assistentenstellen 
sn  besetzen. 

Jahresremnneration  400  fl.  Die  Reisekosten  werden  nonualmässig  vergütet 

Bewerber  wollen  ihre  gehörig  belegten  Gesncbe  bis  längstens  25.  Oc tober  d.  J.  jin  die 
Direction  der  k.  k.  Stants-Oberrealschule  in  Troppan  einsenden. 

Bei  den  StaatamittelflOllllleB  in  Dolmatieil  sind  folgende  sistemisirte  Stellen  erledigt, 
mit  denen  die  in  dem  Gesetee  vom  9.  April  1870  (R.  Q.  Bl.  Stück  46)  und  15.  April  1873  (R.  G.  Bi. 
Stiick  25)  nonnirten  Bezüge  verbunden  sind 

1.  Die  Directorsstellen  an  dem  k.  k   Gymnasium  inCattaro  uml  am  k.  k.  Real- 

nntergymnasium  in  Curzola. 

2.  Mehrere  Lehrstellen  in   allen  Fächern   der  humanistischen   und  realistischen 

Gruppen  bei  jeder  Schule. 

Die  Bewerber  haben  ihre  mit  dem  Lcfarbefahigungszcugnisse  und  der  Nachweisung  der  bisherigen 
Dienstleistung  versehenen  Gesuche  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde  bis  längstens  20.  Octoberd.  J. 
mit  Angabe  des  Institutes,  wo  sie  die  definitive  Anstellung  zu  erhalten  wünschen,  dem  k.  k.  Landes- 
schulrathe  in  Zara  vorzulegen. 

An  der  Laildet-UllterrealSOhllle   In  TeltSOh    mit  slavischer  Unterrichtssprache   ist 
eine  Lehrstelle  für  Mathematik  und  Physik 

zu  besetzen. 

r 

Die  mit  diesem  Lehrposten  verbundenen  Bezüge  sind  durch  das  Gesetz  vom  J5.  April  1873 
be.stimmt. 

Die  Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  documentirten  Gesuche  bislängstens 
20.  October  d.  J.  bei   dem  k.  k.  Lau  desschulrathe    für  Mähren  in  Brunn   einzubringen. 

An  derk.  k.  XiehrorbUdlUlgsanfltalt  In  Salsborg  ist  die  Stelle  eines  Hauptlehrers 
für  Naturgeschichte  als  Hauptfach  und  Mathematik  oder  Geographie  als  Nebenfach  mit 
dem  Gehalte  von  1000  fl.»  der  Activitätszulage  von  250  fl.  und  dem  gesetzlichen  Ansprüche  auf 
Quinquennalzulagen  zu  besetzen. 

Die  Bewerber  haben  ihre  gehörig  instruirten  Gesuche  im  vorgeschriebenen  Dienstwege  bis 
längstens  Ende  Octobe  r  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  in  Salzburg  zu  überreichen. 

An  der  k.  k.  bdkmlsohen  Lehrerbildungsanstalt  In  Könlggr&tz  ist  eine  Haupt- 
lehrstelle für  Mathematik,  Freihand-  und  geometrisches  Zeichnen  in  Erledigung 
gekommen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Gehalt  von  1000  fl.,  eine  Activitätszulage  von  200  fl.  und  das  Recht 
auf  Quinquennalzulagen  von  200  fl.  verbunden. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche  im  vorgeschriebeneu 
Dienstwege  bis  längstens  30.  November  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen 
in  Prag  einzubringen. 

An  der  nen  errichteten  Übungseohnle  der  k«  k.   bMmleehen  Xiehrerblldunge- 

anetalt  zn  JIdln  wird  eine  Crbungslehrstelle  besetst. 

Mit  dieser  Stelle  ist  der  Jahresgehalt  von  800  fl.,  Activitätszulage  nach  der  X.  Rangclasse  und 
der  Anspruch  auf  Quinquennalzulagen  4  100  fl.  verbunden. 


nA^'jf  Conciirs-Ansflchreibungen. 

Bewerber  am  diese  Stelle  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetoten 
Behörde  bis  längstens  15.  Octobcr  d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrath  c  für  Böhmen  in 
Prag  einzubringen,  wobei  bemerkt  wird,  dasa  jene  Bewerber  bevorzugt  werden,  welche  für  Bürger- 
schulen befähigt  sind  oder  im  deutschen  »Sprachfache,  oder  in  der  Musik  den  Unterricht  an  der 
Lehrerbildungsanstalt  zu  erth^ilcn  im  Stande  sind. 

K\\\  Wiener  k.  k.  Tanbetnmmen-Znetitate  ist  eine  Stipendistenstollc  mit  einem 
Jahresstipendium  von  300  fl.    und  der  vollen  Verpflegung  im  Institute  zu  besetzen. 

Dieses  Stipendium  hat  den  Zweck  junge  Lehrer  für  das  Lehrfach  der  Taubstummen 
zu  qualificiren  und  wird  dasselbe  auf  drei  Jahre  verliehen. 

Als  Bedingungen  zur  Aufnahme  erscheinen:  die  vollkommene  Kenntniss  der  deutschen  Sprache, 
sittliches  Wohlverhalten   und  mindestens  ein  Zeugniss  der  Reife  ffir  Volksschulen. 

Candidaten,  welche  sich  mit  dem  Lehrbcfahigungszeugnisse  für  Volks-  und  Bürgerschulen 
ausweisen,  erhalten  bei  übrigens  gleichen  Verhältnissen  den  Vorzug. 

Die  Gesuche  sind  an  den  k.  k.  n.  ö.  Landesschulrath  in  Wien  zu  richten  und  bei 
demselben  bis  längstens  15.  November  d.  J.  uud  zwar  von  jenen  Candidatcn,  welche  bereits 
in  einem  Dienstverhältnisse  stehen,  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  einzubringen. 


Verlacr  de«  k.  k.  Ministeriums  ffir  Cultus  und  Unterricht.  —    Druck  von  Carl  Gorischek  In  Wien. 
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für  den  Dieutberekk  dei 

Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht. 


Redigirt  im  k.  k.  Ministerium  fDr  Cultus  und  Unterricht. 


Ausgecreben  am  1.  Vovember  1874. 


V.^  N-*   N.^   S.^  V^X* 
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Nr.  50. 

Gesetz  yom  23.  October  1874, 

bttireff«B«l  dl«  leitllolM  Einstellimsr  der  WlrkMunkelt  des  f.  46  dM  OeMtsofl  vom 

29.  AprU  1873,  L.  O.  Bl.  Hr.  21. 

Mit  Zastimmung  des  Landtages  Meines  Herzogthumes  Krain  finde  Ich  anzu- 
ordnen, wie  folgt: 

Artikel  I. 

Die  Bestimmung  des  §.  45  im  Gesetze  rom  29.  April  1873  L.  G.  Bl.  Nr.  21  ♦) 
wird  im  ganzen  Umfange  Meines  Herzogthums  Krain^  nur  ausgenommen  das  Gebiet 
der  Landeshauptstadt  LaibacH,  für  die  Zeitperiode  vom  Beginne  des  Sebuljahres  1873/4 
bis  zum  31.  December  1874  ausser  Wirksamkeit  gesetzt. 

Artikel  II. 

Bei  den  in  Folge  dessen  ohne  Deckung  bleibenden  Theilbetrag  der  ausser- 
halb des  Stadtgebietes  Laibach  veranschlagten  Ausgaben  der  Schulgemeinden  ist 
nachtrftglich  fttr  das  Jahr  1874  eine  Spercentige  Landesumlage  auf  die  directen 
Steuern  auszuschreiben.  Yon  welcher  nur  die  Stadt  Laibach   ausgeschlossen  bleibt. 

Artikel   IH. 
Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  seiner  Kundmachung  in  Wirksamkeit. 


*)  Enthalten  im  Yerordnungsblatte  fttr  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  ftlr  Cultus  und  Unterricht 
StOek  XYm,  Nr.  89,  Seite  502  Tom  Jahre  187a 
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378  Oegetce,  Verordnongen,  ErlSsse. 

Artikel  IV. 

Mit   der  Durchführung    dieses  Gesetzes    sind  Meine  Minister  für  Cultus   und 
Unterricht  und  der  Finanzen  beauftragt. 

GödöUo,  am  23.  Oetober  1874. 

Franz  Josepli  m/p. 

Pretis  ni./p,  Stremayr  in./p. 


Nr.  51. 

Verordnung  des  Ministeruims  für  Ciütus  und  ünterHpht  rom 

22,  Oetober  1874,  Z.  14.594, 

iMtMflbBd  dl«  Ii«lirv0rpfliolitiiBg    äer  Zelohenlehrer  an  dymaaslen   and  Real- 

gsrmnaalen. 

Über  eine  gestellte  Anfrage  wird  bestimmt,  dass  die  Zeichenlehrer  an  Gym- 
nasien und  Realgymnasien  in  der  Ertheilung  des  Unterrichtes,  wie  die  Zeichen- 
lehrer an  Kealschulen  bis  zu  vi^rundsBwanÄig  Stunden  der  Woche  verhalten 
werden  können. 

(Ministerial-Erlass  xom  22.  Oetober  1874,  Z.  14.5JI4.) 


Nr.  52 

£r],ttSH  des  Mii^sters  für  (JiiXtus  und  Unterricht  ¥Qm 

17.  OctoJber  mi,  %.  c.^^,., 

an   alle  Laudes.seliiilbehör4en^ 

betreffend  die  Verpflichtung  der  Uti^lieder  der  Landes-  und  Besirkeeelmllieliörden 

anr  Wahnmg  des  Amtegeheimnissei. 

Die  wiederholt  vorgekpmmene  eigenn^ächtige  Verlautbftrujjg  ämtlicher  Vor* 
gänge  innerhalb  der  Bezirks  -  uad  Landes-Sqhulheh^irdeq  bestimmt  injch ,  die 
L^,i^4fssehulrfttlie  zu  erinnern,  dass  dieselben,  sQ>vie  die  Bezi^JJ^s^ulrUthe  Geschäfte 
der  Kegierang  besorgen  und  dass  daher  jedes  Mitglied  der  genannten  Behörden 
ohne  Unterschied,  ob  dasselbe  ernamit  oder  in  anderer  Weise  in  den  Schulrath 
berufen  wurde,  zur  Wahrung  des  Amtsgeheimnisses  verpflichtet  ißt,  Qi^^e  Ver- 
pflichtung ist  unzweifelhaft  in  den  Bestimmungen  der  §§.  1  und  10  des  Gesetzes 
vom  25.  Mai  18ti8  R.  G.  Bl.  Nr.  48  und  in  jenen  der  Schulaufaichtsgesetzß,  kraft 
deren  die  Landesschulräthe  als  Staatsbehörden  eingesetzt  sind,  gegründet,  und  aie 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Gnltus  und  Unterricht. 


Personalnachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  AlIeThöohster  Entnchliessung  vom  25.  October  d.  J. 
drin  Ministerialrathe  im  MiniHterium  für  Cnltns  und  Unterricht  Dr.  Carl  Ii^mayer,  in  Anerkennung 
seiner  ansgeEeichneteu  Dienstleistung  den  Orden  der  eisernen  Krone  III.  C lasse  taxfrei  a.  g. 
zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  AUerhöchsterEntschliessung  vom  18*  September  d.  J. 
dem  ausserordentlichen  unbesoldeten  Universitätsprofessor  in  Wien,  Dr.  Carl  CeM&Mr,  in  Aner- 
kennung seiner  verdienstlichen  wissenschaftlichen  und  lehrämtliclien  Thätigkeit,  wie  seines  viel- 
jährigen  humanitären  Wirkens  den  Titel  und  Character  eines  Regierungsrathes  mit  Nachsicht  der 
Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  i  1.  October  d.  J. 
dem  ordentlichen  öffentlichen  Universitätsprofessor  in  Wien,  Dr.  Theodor  Meynett,  in  Aner- 
kennung seiner  hervorragenden  Verdienste  um  das  Lehramt  und  die  Wissenschaft  den  Titel  eines 
Kegiemngsrathes  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  su  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntschUessung  vom  9.  October  d.  J. 
dem  Schuldirector  und  Beairksschulinspector  Vincenz  Srb  in  Znaim,  in  Anerkennung  seines 
vieljährigen  berufstreuen  Wirkens  das  goldene  Y erdienstkreuz  mit  der  Krone  a.  g.  zu 
verleihen  befunden. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  October  d.  J. 
den  Pfarrer  in  Michalcze,  Dechant  Carl  TorxaiUikl,  dann  den  ReUgionslehrer  der  Lemberger- 
Musterhauptschule,  Johann  BaiUlllMinil  und  den  Pfarrer  inJagielnica,  Dechant  Konstantin 
Xop^rtynskiy  zu  Domherren  des  Metropolitan-Capitels  rit  lat.  in  Lern  her  g  a.  g.  zu  ernennen 
geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  13.  October  d.  J- 
den  auBseropdentlichen  Professor  der  deutschen  Beichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in 
Wien,  Dr.  Hugo  Ritter  von  Kremer-Auaiirode,  zum  ordentlichen  Professor  des  deutschen 
Rechtes  an  der  Universität  in  Prag  a.  g.  zu  ernennen  geruht. 

Der  Minister  ftlr  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Wenzel  Bohwftb ,  Oberlehrer  und 
Bezirksschulinspector  in  Elbogen,  den  Directorstitel  verliehen. 

Der  Minister  für  Cultm  und  Unterricht  hat  dem  Unterlefarer  an  der  Übungsschale  der  deut- 
schen Lehrerbildungsanstalt  in  Prag,  Joseph  Bellaer,  den  Lehrertitel  verUehen, 
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Der  Misicter  fBr  CnhoM  und  Unterricht  hat  enuumi: 

d«D  Dr,  Emanoel  ÜUauUUBy  ordentlicbeo  UiUTersititsprofeMor  in  Innshmck.   sun  Mi^ 
gliede  der  ftAat«wiff«(enschAftlichen  Prfifnn^icommission  daaelbet, 

den  rniverirititflprofe«^Hor  Dr.  Heinrich  ttr^lmts ,  zum  Examinator  für  PhTiik  h^i  der 
K  k.  wisiieniM-baftlii'ben  Gjmna»ial   Prüfnngsi'ominiiision  in  Gras, 

Zu  proviMfitohen  Bezirkstchul/ntpectoren  in  Steiermark: 

den  Jacob  Ferk,  Oberlehrer  in  Pettan,  f&r  die  8chnlbezirke  Pettan  nndFriedac.  und 
den  Roch  OS  OntÖ,  Oberlehrer  in  Rohitsch,  für  den  8chalbezirfc  Roh it seh, 

den  Dr.  Alois  MttUer »  Mk*riptor  der  LTnirerHitäts  -  Bibliothek  in  Wien,  anm  Ciiiit«>s  der 
f;tadienbibliothek  in  O Im  ätz. 

den  Vi  nee  na  A^fHlf,  k.  k.  Lande  KSchalinspector,  and 

den  Dr.  Frans  Koflery  Haaptlefarer  an  der  Lehrerbildnnßrsanstalt  in  Linz, 

zu    Mitgliedern   der    PrttfnngMcommission    fflr    Volks-    nnd    Bttrgersc knien 
in  Linz, 

den  Carl  Sander ,  Hanptlehrer  an  der  Lehrerbildangnanstalt  in  Gras,  zum  llitgliede  der 
dortigen  Frttt'angscommission  für  allgemeine  Volks-  und  Bärgerschalen, 

den  Heinrich  BotteTi  Lehrer  an  der  zweiten  Staats-Oberrealschale  in  Prag,  zam  Mitgliede 
der  dortigen  deutschen  Prttfangscommission  für  allgemeine  Volks-  and  Borger 
schalen, 

den  Franz  Bosiokyi  Sopplenten  am  ersten  böhmischen  8taats-Realgjmnasium 
in   Prag  zam  wirklichen  Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Dr.  Joseph  S|fenilMUl  y  Gymnasialprofessor  in  Hernais,  zum  Professor  an  dar 
StaatS'Realschnle  am  Hchottenfelde  in  Wien, 

den  Anton  Zllle(;er|  Professor  an  der  Communal  -  Realschale  in  Leitmerits,  aom  wirk- 
lichen Director  an  der  Staats- Realschale  in  Budweis, 

die  Professoren  an  der  bisherigen  Com  in  anal-Realschale  in  Badweif;, 
Dr.  Mathias  Koehi 
Sigmund  Hadler  and 
Franz  Smolik, 

sa  Professoren; 

dann  die  Lehrer  Joseph  Oerstner  aad 
Heinrich  Otto, 

zu  wirklichen  Lehrern  an  der  nunmehrigen  Siaett-Realtohttle  datetbtt, 

den  Michael  Ualenery  provisorischen  Lehrer  an  derÜbangsschale  der  k.  k.  Lehrsv^- 
hildtiogsanstalt  in  Kuttonberg,  and 

den  provisorischen  Unterl ehrer  Franz  CMniieri 

zu  wirklichen  Übaogsschallehrern  an  derselben  Anstalt, 

den  8applenten  Julias  Blberle,  und 
den  Lehrer  Otto  Santo -Paeeo, 

zu  wirklichen  Lehrern  an  der  k.  k.  Gewerbeschule  in  Bielits, 

den  Nebenlehrer  Ludwig  Purteoheller,  cum  Turnlehrer  au  den  vereinigten  k.  k.  Lehrer- 
bildungsanstalten in  Klagen  fürt. 


Personalnaehrichten.  —  Concun-AassclireibangeiL  GXXm 

An  der  Staats-Midohensohule  in  Gdrz : 

die  Anna  BetnUieh,  Bürgenchullehrerin  in  Wien,  und 
die  Ida  Tonuuillll,  Institatslehrerin  in  Görs, 

zn  wirklichen  Lehrerinnen,  dann 
die  Privatlehrerin  Albert  ine  Jft0^tsoh, 

snr  provisoritohen  Lehrerin, 
und  wurde  die  Leitung  dieser  Schule  der  Lehrerin  Anna  Belnteoh  provisorifch  Übertragen, 

An  der  deutschen  Staate-IMadohenscIiule  in  Triest: 

die  Angelika  Tisohbein,  Oberlehrerin  »u  der  städtischen  Mädchenschule  in  Capodi Stria, 

zur  wirklichen  Lehrerin,  und 
die  Anna  BtUllipfly  gewesene  Lehrerin,  und 
die  Emma  Kasohek,  Unterlehrerin  zu  Ravelsbach  in  Niederösterreich, 

zn  proviaorisohen  Lehrerinnen, 

die    Maria    Pederzolli ,    zur    Kindergärtnerin    an   der    Lehrerinnenbildungsanstalt    in 
Trient  mit  dem  Range  und  den  Bezügen  einer  Übungsschullehrerin, 

die   Ida  ^irH^gh%"*F*^<fr  ^    provisorische  Kindergärtnerin   an    der   k.  k.  Lehrerinnenbildungs- 
j.usLalt  in  Troppan,  zur  wirklichen  Kindergärtnerin  an  dieser  Anstalt, 


Concurs-Ausschreibungen. 


An  der  k.  k.  teohnitohen  Bochsohlde  In  Wien  Ut  die  Assistentenstelle  bei  der 
Lehrkanzel  für  mechanische  Technologie,  mit  welcher  eine  Jahresremuneration  von  700  ü. 
verbunden  ist,  erledigt. 

Bewerber  um  diese  Stelle  wollen  ihre  au  das  Prof essoren- Coli egium  der  genannten 
Hochschule  gerichteten,  gehörig  belegten  Gesuche  bis  längstenfi  7.  November  d.  J.  in  der 
Rectoratskanzlei  überreichen. 

Am  k.  k.  Staats-BealgymiUUiiiim  zn  Frendenthal  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
ist  die  Stelle  eines  katholischen  Religionslehrers  mit  den  systemisirten  Bezügen  sofort  zu 
beietzen.  Verwendbarkeit  für  die  Ertheilung  des  franzfisiKchenllnterrichtes  begründet  einen  Vorzug. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  gestempelten,  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Cnltus 
und  Unterricht  in  Wien  gerichteten,  mit  den  Nachweisen  über  Alter,  Studien  und  LehrbeAhigiing 
belegten  Gesuche,  wenn  sie  zur  Zeit  in  öffentlichen  Diensten  stehen,  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde, 
sonst  unmittelbar  längstens  bis  20'  November  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesi scheu  Landes- 
schulrathe  in  Troppau  einzubringen. 

Au  der  k.  k^  Staats-BeallOhlile  in  Teeohen  mit  deutscher  Unterrichtasprache  ist 
eine  Lehrstelle  für  geometriMches  Zeichnen  und  dar  stelle  nde  Geometrie  mit  dem 
z  weiten  Semester  diesas  Schuljahres  zu  besetzen. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  die  in  den  Gesetzen  vom  9.  April  1870  und 
15-  April  1873  normirton  Bezüge  und  Ansprüche  verbunden  sind,  haben  ihre  gestempelten,  an  das 
k.  k.  Ministerium  für  Cultns  und  Unterricht  in  Wien  gerichteten,  mit  den  Nachweisen  über  Alter, 
Studien,  Lehrbefähigung  und  bisherige  Verwendung  versehenen  Gesuche,  wenn  sie  zur  Zeit  in 
öffentlichen  Diensten  stehen  durch  ihre  vorgesetzte  Behörde,  sonst  unmittelbar  längstens  bis 
30.  November  d.  J.  bei  dem  k.  k.  schlesisohen  Landesschulrathe  in  Troppau  einzubringen. 

An  der  a,  S.  LftadM-Oberreallohlile  In  St.  Polten  kommt  vom  zweiten  Semester  1874/5 
an  eine  Professorsstelle  für  Mathematik   und  darstellende  Geometrie   zu  besetzen. 

Mit  dieser  Stelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  1200  ff<i  ein  jährliches  Quartiergeld  von  150  ff-,  dann 
der  Anspmch  auf  fKnfmalige  Qninqnennal Zulagen   k  200  fl.,  bei  entsprechender  Dienstleistung  und 


C  XXIY  Concnn- AnMc  hrei  bangen. 

aitf  Pennonirang  nach  dem  ftlr  die  n.  ö.  Lander-Beamten  dwa tfalU  ^Ummäem  Xoraale  Tarbnnden^ 
wobei  antdrUcklich  bemerkt  wird,  da<is  gleich  dem  Gehalte  auch  die  QmnqaennalznUgeB  bei  dem 
Penaionaaojimawe  anrechenbar  »ind  nnd  im  Sinne  des  §.  11  de«  Reich^geaetse«  vom  9.  A|Mril  1870  in 
Verbindung  mit  dem  n.  ff.  LandtagHbeachlnsae  vom  25«  Aagiut  i870  die  BecipfocttSi  mit  StaaiH-,  und 
bedingungsweise  auch  mit  Landes-  nnd  Commnnal-Mittelschalen  Geltung  hat. 

Jeder  als  Professor  an  eine  n.  c$.  Landes-Mittelscbnle  Benifene  hat  vor  seiner  Beeidigang 
schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  dass  er  den  n.  n.  Land&idienst  niemals  während  der  Dauer 
eines  Schuljahres  verlassen  werde. 

Bewerber  haben  ihre  gestempelten,  gehörig  documentirien  und  insbesondere  mit  dem  Lehr- 
bcfähigungsaeugnisse  belegten  Gesuche  längstens  bin  30«  November  d.J.  bei  dem  n.  ö.  L an d e ^- 
ausHchusse  in  Wien,  Stadt,  Herrengasse  Nr.  i3  einsubringen. 

Nachdem  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  mit  Erlass  vom  9.  Oetober  1874  Z.  i3.8l3 
genehmigt  wurde,  dass  jede  der  beiden  BlldnilgaaiUltaltoB  fttr  Zi6]ir«r  lIBd  IiOlirtrlim^a  in 

Chras  einen  eigenen  Director  erhalten,  wird  für  die  Stelle  des  Dir ectors  der  k.  k.  Bildung s* 
an.stalt  für  Lehrerinnen  in  Graz  hiemit  der  Concurn  aasgeschrieben. 

Bewerber  um  diene  Stelle,  mit  weichen  die  gesetzlich  bestimmten  Bezüge  verbunden  sind, 
wollen  ihre  instmirten  Bewerbungsgesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  längsten«« 
Ende  November  d.  J.  beim  k.  k.  steiermärkischen  Landeflschulrathe  in  Gras 
einbringen. 

An  der  k«  k.  Lalirerbildui^MUlStftlt  fat  9m£tW%1m  kommt  eine  Übungslebrer- 
stelle  zu  besetzen. 

Mit  derselben  igt  der  Jahresgehalt  von  800  fl.  und  der  Anspruch  auf  Quinquennalzulagoo  von 
100  fl.  nebst  der  Activitätszulage  für  die  X.  Rangsclasse  verbunden. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  instmirten  Gesuche  unter  Nachweis  ihrer  Lehrbefähtgung  und 
der  bisherigen  Dienstleijitung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  längstens  bis  23-  November 
d.  J.  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 

An  der  ■UviflOheii  k.  k.  BUdiiBgMttstelt  Iftr  Lehrer  In  Brftim  ist  die  Stelle 
eines  Übungsschullehrers  zu  besetzen,  mit  welcher  ein  Gehalt  von  800  fl.,  eine  jähriiehe 
Activitätszulage  von  240  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  Quinquennalzulagen  verbunden  ist. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  gehörig  instmirten  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten 
Behörde  beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Mähren  in  BrÜnn  längstens  bis  Ende 
November  d.  J.  einzubringen,  wobei  bemerkt  wird,  daun  bei  sonst  gleicher  Qualification  derjeniirc 
den  Vorzug  erhält,  welcher  sich  über  die  Verwendbarkeit  zum  Unterrichte  in  der  deutscheu 
•Sprache  auszuweisen  ii)  der  Lage  ist 

• 

An  der  mit  der  staatllolien  Lehrerblldiuigeaiistalt  fai  Xreme  verbudeaeB  Übiwge- 

eohlüe  ist  eine  Übungsschullehrerntelle  au  besetzen. 

Die  Bewerber  um  diesen  Posten  mit  welchen  die  X.  Rangsclasse,  der  Gkhalt  jährlicher  800  fl., 
die  Activitätszulage  jährlicher  160  fl.  und  der  Anspruch  auf  die  Quinquennalzulagen  nach  Maasgitbe 
des  Gesetzes  vom  19.  März  1872  verbunden  ist,  wollen  ihre  mit  den  Nachweisen  über  ihre  Lehraml^s- 
befähigung  und  bisherige  Dienstleistung  versehenen  Gesuche  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behönte 
längstenM  bis  32.  November  d.  J.  an  den  k.  k.  n.  ö.  Landeaschulrath  in  Wien  gelangen 
lassen. 
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ergibt  sich  überdiess  aus  der  Natiir  der  Sache,  da  die  Wahrung  des  Amtsgeheim- 
nisses die  selbstverständliche  Voraussetzung  jener  die  öffentlichen  und  Privat- 
interessen berührenden  Wirksamkeit  bildet,  welche  den  Landes-  und  Bezirksschul- 
behörden gesetzlich  zugewiesen  ist. 

Femers  finde  ich  anzuordnen,  dass  die  „Pflicht  jedes  Mitgliedes  eines  Landes- 
schulrathes  zur  Wahrung  des  Amtsgeheimnisses*'  auch  in  die  Geschäftsordnung 
jedes  Landesschulrathes,  wo  diess  bisher  nicht  schon  geschehen,  ausdrücklich  auf- 
zunehmen ist. 

Zugleich  fordere  ich  die  k.  k.  Landesschulbehörde  auf,  im  Sinne  dieses  Erlasses 
die  Amtsverschwiegenheit  auch  den  sämmtlichen  Mitgliedern  der  Bezirksschulräthe 
streng  zur  Pflicht  zu  machen. 


Kundmachungen. 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  Iiabeu  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  6.  Octoher  d.  J., 
die  Umgestaltung  des  bisher  bestandenen  Militär-Ober-Ersiehnngshanses  eu 
Güns  in  eine  aus  vier  Jahrgängen  bestehende  Anstalt,  welche  im  Allgemeinen  den  Lehrplan 
einer  vierclassigen  Unterrealschule  ansunehmeu  hat,  an  befehlen  geruht 

Diese  Anstalt  wird  den  Titel:  „k.  k.  Militär- Unterrealschale**  führen  und  hat  den 
Zwek,  der  militärisch- techuisehen  Schule  zn  Weisskirchen  entsprechend  vorgebildete  Zöglinge 
sninfUhren,  welche  nach  einem  daselbst  mit  Vorzug  absolvirten  dreijährigen  Curs,  in  die  technische 
Militär-Academie  übertreten. 

Der  Normalstand  in  der  Militär- Unterrealschnle  ist  auf  200  Zöglinge  festgesetzt,  welche  auf 
ganz-  und  halbfreie  MilitHr-,  dann  auf  Stifbnngs-  and  Zahlplätze  anfgenommen  werden. 

Der  Beköstignngs-Panschalbetrag  für  einen  Stiftungs-  oder  Zahlplatz  ist  jährlich  mit  300  fl , 
für  einen  halbfreieu  Militär-Zöglingsplatz  mit  150  fl.  festgesetzt 

Der  Ansprach  auf  die  Militär-Zöglingsplätze  ist  denjenigen  Aspiranten  vorbehalten ,  weh  hen 
dermalen  ein  Anrecht  auf  ein  Militär-Stipendium  zukommt.  Die  Bewerber  um  Erhalt  von  Stiftungs- 
plätzen  müssen  den  stiftsbriefmässigen  Bedingangen  entsprechen,  and  auf  einen  Zahlplatz  endlich 
hat  jeder  Unterthan  in  Österreich 'Ungarn  Ansprach,  welcher  sowohl  den  Aafnahms-Bedingungen 
entspricht,  als  in  der  Lage  ist,  den  Beköstigungs-Paaschalbetrag  während  der  mehrjährigen  Dauer 
der  Militär-Erziehang  anstandslos  zu  entrichten. 

Zum  Eintritt  in  den  ersten  Jahrgang  der  Militär- Unterrealschale  müssen  die  Aspiranten  die 
Reife  zum  Eintritt  in  eine  Mittelschule  besitzen ,  daher  mindasteus  die  vierte  Volksschalclasse  mit 
gutem  Erfolge  absolvirt  haben  ,  femer  müssen  dieselben ,  bei  sonst  körperlicher  Eignung  für  die 
künftige  Militär-Dienstleistung  das  zehnte  Lebensjahr  vollendet  und  dürfen  das  dreizehnte  nicht 
überschritten  haben. 

In  die  höheren  Jahrgänge  ist  die  Aufnahme  von  Aspiranten  nur  nach  Massgabe  der  daselbst 
disponiblen  Plätze  thunliob,  wenn  die  betreffenden  Knaben  auch  die  hieza  erforderlichen  Vorkennt- 
nisse besitzen,  worüber  dieselben,  wie  Überhaupt  alle  Aspiranten  einer  Vurprüfting  unterzogen  werden. 

(Reichs-Kriegs-Ministerial-Erlass  vom  14.  Octoher  1874,  Z.  ai52.) 
(Zahl  des  Minlsterioms  für  Cultua  und  Unterricht  14910  vom  Jahre  1874,} 
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Der  Minister  ffir  Cultos  und  Unterricht  hat  der  Commanal-Unterrealschiile  in  Ro- 
kitsan  vom  Schuljahre  1874/5  ab,  «bermahi  auf  die  Dauer  von  drei  Jahren  das  Öffentlichkeits- 
recht verliehen  and  zugleich  entsprechend  der  auf  den  Sitzungsbeschluj»  vom  21.  April  1871  gegr&n- 
deten,  rechtsverbindlichen  Erklärung  der  Gemeinde  Rokitzan  den  Bestand  der  Reciprocitfit 
hinsichtlich  der  Behandlung  der  Directoren  und  Lehrer  an  der  Communal  -  Unterrealschule  zu 
Rokitsan  und  jener  an  den  Staatsmittelschulen  im  Sinne  des  §.11  des  Gesetses  vom  9.  April  1870 
R  O.  BI.  Nr.  46)  *)  anerkannt 

(Ministerial-Erlass  vom  23.  October  J874,  Z.  14.347.) 

Der  Minister  fflr  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Privat- Mädchenschule  der  Ursu  line- 
rinnen in  Wien  da»  Öffentliehkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  October  1874,  Z.  14.536.) 

Der  Minister    fdr  Cultus   und   Unterricht    hat    den    evangelisch-helvetischen  Privat- 
Volksschulen  zu  Bobnic,  Hofitev  und  Krakovan  das  Öffentliehkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Brlass  vom  16.  October  1874,  Z.  14398.) 

« 

Der  Minister  fUr  Cultus  und  Unterricht  hat  der  Privat-Mädchenschule    der  Mathilde 
Peschke  in  Prag  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen. 

(Ministerial-Erlass  vom  17.  October  1874,  Z.  14828.) 

Anten  Kosehutnlk,  zuletzt  Lehrer  an  der  Volksschule  zu  8t.  Peter  im  Sannthale  in 
Steiermark,  wurde  vom  Schuldienste  entlassen. 

(Ministerial-EHass  vom  21.  October  1874,  Z.  14440) 


')  Enthalten  im  IX  Stttcke  des  Verordnungsblattes  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus 
und  Unterricht  vom  Jahre  1870,  sub  Nr.  71,  Seite  208. 
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30.  März  1870,  bezüglich  der  Errichtung,  der  Erhaltung  und  des  Besuches  der  öffentlichen 
Volkiscbulen  abgeändert  werden.  Seite  393 


Kundmachung. 


Mit  1.  Jänner  1875  beginnt  der  siebente  Jalirgang  des  Ycrordnnngsblattes 
ffir  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cnltns  und  Unterricht,  dessen 
Inhalt  die  einschlägigen  Gesetze^  Terordnnngen^  Erlässe^  Kundmachungen^ 
dannYerfttgnngen^  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel,  Personalnaehrichten 
und  schliesslich  Concurs-Ausschreibungen  zum  Zwecke  der  Besetzung  von 
Dienststellen  bilden. 

Zum  Abnehmen  desselben  sind  die  Lande sschulbehorden,  beziehungs- 
weise Statthaltereien  und  Landesregiernngen ,  die  Bezirksschulbehördeny 
beriefanngsweise  Bezirkshauptmannschaften,  die  Unirersitäten,  die  ausser  dem 
Yerbande  mit  letzteren  stehenden  theologischen  Facultäten^  die  höhereu 
Fachschulen ,  in  soweit  sie  dem  Unterrichtsministerium  unterstehen ,  die 
Unirersitäts-  und  Studien-Bibliotheken,  die  sonstigen  dem  genannten  Mini- 
sterium unterstehenden  Institute,  dann  die  Mittelschulen  und  die  Lehrer- 
und Lehrerinnenbildungsanstalten  yerpflichtet. 

Ein  Yollständiges  Exemplar  desselben  kostet  loco  Wien  ffir  das  Jahr  1875 
2  fl.  30  kr.^  nach  auswärts  mit  Postzusendung  2  fl.  50  kr. 

Die  Pränumerationen  werden  Tom  Expedite  des  Ministeriums  für  Cultus 
und  Unterricht  entgegen  genommen ,  wohin  die  frankirten  und  mit  dem 
Pränumerationsbetrage  versehenen  Briefe^  beziehungsweise  Postanweisungen, 

unmittelbar  zu  richten  sind. 
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Nr.  53. 

Gesetz  Tom  2.  November  1874, 

betreffend  die  Anfhebiuig:  der  Vormalsohnlfo&dflbeitrige  au  den  im  Bersogthnme 
Ober-  nnd  Vieder-Bobleeien  vorkommenden  VerlMieensohaften. 

Über  Antrag  des  Landtages  Meines  Herzogthumes  Ober-  und  Nieder-ScUesien 
finde  Ich  anzuordnen,  wie  folgt: 

§.  1. 

Die  Entrichtung  der  bisherigen  durch  das  Hofdecret  vom  1.  December  1788 
J.  G.  8.  Nr.  926  und  das  Hoftanzleidecret  vom  26.  Mai  1808  bestimmten  Normal- 
schulfondsbeiträge hat  im  Kronlande  gänzlich  zu  entfallen. 

§.  2. 

Dieses  Gesetz  tritt  sogleich  vom  Tage  seiner  Kundmachung  in  Wirksamkeit 
und  hat  auf  alle  Yerlassenschaften,  bei  welchen  der  Erbanfall  am  oder  nach  dem 
Tage  der  Kundmachung  dieses  Gesetzes  erfolgt,  Anwendung. 

§.  3. 

Auf  die  Verlassenschaften  jener  Personen,  welche  ihren  ordentlichen  Wohnsitz 
in  mährischen  Enclaven  hatten,  findet  dieses  Gesetz  keine  Anwendung. 

§.  4. 

Das  Hofdecret  vom  1.  December  1788  J.  G.  8.  Nr.  926  und  das  Hofkanzlei- 
decret  vom  26.  Mai  1808,  betreffend  die  Einhebung  von  Beitrögen  zu  Gunsten  des 
schlesischen  Normalschulfond  es,  sowie  alle  späteren,  diesen  Gegenstand  betreffenden 
Verordnungen  und  Bestimmungen  treten  im  Kronlande  6ehlesien  —  mit  Ausnahme 
der  mährischen  Enclaven  —  ausser  Wirksamkeit. 

§.  5. 

Die  Minister  des  Unterrichtes,  der  Finanzen  und.  der  Justiz  sind  mit  der 
Ausführung  dieses  Gesetzes  beauftragt. 

8chönbrunn,  2.  November  1874. 

Franz  Joseph  ^Wf, 

Stremayr  m./j).  Pretis  m^p.  Glaser  m.  p. 
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Nr.  54. 

Gesetz  Tom  3.  NoTemtoer  1874, 

giltig  für  die  Markgrafschaft  Istrien, 

wodoroh  einige  Itostimmungen  des  Landeagesetsea  vom  30.  Kärx  1870,  ttber  die 
Begelnff  der  BeohteverUltiiUMie  des  Xaehrenta&dea  aa  den  öffenttioken  Volka- 

aohnlen,  abgeändert  werden. 

Über  Antrag  des  Landtages  meiner  Markgrafschaft  Istrien  finde  leli  in  theil- 
weiser  Abänderung  des  Landesgesetzes  vom  30.  März  1870  *)  über  die  Regelung 
der  Becbtsyerhältnisse  des  Lehrerstandes  an  den  öffentlichen  Yolkssckulen  anzu- 
ordnen, wie  folgt: 

§.  1. 

Das  Lehrpersonal  an  den  öffentlichen  Volksschulen  besteht  aus  Oberlehrern, 
Lehrern  und  Unterlehrem.  Dieselbe  Classification  gilt  auch  für  das  Lehrpersonale 
an  Mädchenschulen. 

§.  2. 

Zur  Erlangung  einer  Lehrstelle  an  den  öffentlichen  Volks-  und  Bttrger- 
schulen  sind  erforderlich: 

a)  die  österreichische  Staatsbürgerschaft; 

b)  die  Lieferung  des  Nachweises  über  die  erhaltene  Lehrbefähigung. 

§.  3. 

Die  Befähigung  zur  Stelle  eines  Unterlehrers  wird  durch  das  von  einer 
Lehrerbildungsschule  ausgestellte  Zeugniss  der  Reife,  und  die  zu  der  Stelle  eines 
Lehrers  durch  das  Zeugnis  über  die  bestandene  theoretisch-practische  Lehrer- 
prüfung erlangt. 

Mit  der  Verleihung  der  Stelle  des  dirigirenden  Lehrers  einer  öffentlichen 
Volksschule  von  zwei  oder  mehreren  Classen  ist  der  Titel  und  Charakter  eines 
Oberlehrers  verbunden. 

Dem  dirigirenden  Lehrer  einer  selbständigen  oder  achtdassigen  Bürgerschule 
gebührt  der  Titel  und  Character  eines  Directors. 

§.  4. 

Die  Bestimmung  der  Zahl  der  Lehrer  und  ünterlehrer  bei  jeder  Schule 
steht  der  Landesschulbehörde,    unter  Berücksichtigung    der  in  den  §§.  11  und  13 


•)  Enthalten  im   Verordnuiigsblntte  für  den  Dienstbereich  des  Ministerinms  för  Cultns  und  Unterricht 
vom  Jahre  1870,  Nr.  84. 
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des  Reicbsgesetzes  Yom  14.  Mai  1869  R.  G.  Bl.  Nr.  62  *)  enthaltenen  Bestimmungen 
zu.  Auch  k<$mmt  es  derselben  Schulbehörde  zu,  mit  Rücksicht  auf  die  für  die  ein- 
zelnen Lehrerposten  festgesetzten  Dien^tescategorien  nach  Vernehmung  des  Gut- 
achtens des  Bezirbsschulrathes,  über  die  Zulassung  des  weiblichen  Lehrpersonales 
in  den  3  untern  Classevi  d^r  J^nabeoB^bnlen  -  und  in  dep  g^n^schten  Yolksschulen 
zu  entscheiden. 


II  •  >       •       •  i 


§.  5.  .       .  ,. 

Jede  Erledigung  einfer  Lehrstelle  an  einer  ötfentlichen  Volksschule  ist  rem 
der  Ortsschulbehörde  der  Bezirksschulbehörde  anzuzeigen,  welche  ohne  Verzug 
in  provisorischer  Weise    für   die  Besetzung    der  erledigten  Stelle  vorzusorgen  hat. 

Wenn  kein  Lehrer  verfügbar  wäre,  wird  für  den  bei  einer  einclassigen 
Schule  väcant  gebliebenen  Posten  durch  Wegnahme  eines  Lehrers  von  einer  melir- 
classigen  Schule,  und  bei  mehrclassigen  Schulen  durch  das  übirige  denselben  zuge- 
wiesene Personale  vorzusorgen  sein.  Kann  auch  auf  diese  Weise  innerhalb  des 
Schulbezirkssprengels  dem  Bedarfe  nicht  genügt  werden,  so  hat  die  Bezirksschul- 
behörde den  Fall  der  Landesschulbehörde  zur  geeigneten  Verfügung  anzuzeigen.  — 
Das  Lehrpersonale  Ist  verpflichfet,  sich  den  betreffenden  Verfügungen  der  Schul- 
behörden  zii  'untei^erffenl     '  '  .        .         , 

§.  6. 

Die  Verleihung  der  definitiven  Lehrerposten  findet  im  Wege  öffentlichen 
Concurises  statt. 

Zu  diesem  Ende  hat  die  Bezirksschulbehörde  die  Concursausschreibung  in 
dem  amtlichen  T^andesblatte  zu  veröffentlichen  und  in  derseften  für  jede  erledigte 
Stelle  ausser  der  Categorie  und  dem  Dienstorte,  den  damit  verbundenen  Jahres- 
gehalt anzugeben. 

Hinsichtlich  der  Dienstescategorie  ist  in  der  Regel  die  diessbezüglich  von  der 
Landesschulbehörde  drlaBsene  Verftagung  (§.  4)  zu  beobaohten.  Ohne  Vorgtegige 
von  Fall  zu  Fall  einzuholende  Zustimmung  dieser  letateren  können  in  der  Coneurs- 
kundmaohung  die  Dienste^oategorien  nicht  geändert  werden. 

§.7. 

Die  Frist  zur  Eiftreichung  der  Gesuche  i^t  in  der  Regel  auf  vier'  Wochen, 
vom  Tage  der  Kundmachung  der  Concursausschreibung  im  Amtsblatte,  festzusebsen. 
In   Dringlichkeitsftllen    kann  jedoch    diese    Frist   auch    auf   14  Tage    abgekürzt 

werden. 

Die  Gesuche  von  bereits  im  Lehrfache  angestellten  Personen  sind  durch  die 
vorgesetzte  Bezirksschulbehörde  zu  überreichen,  welche  sogleich  ihr  Gutachten 
hinzufügt;  und  jene  vom  noch  >icht  s^ngestelltea  Personen  sind  direot  bei  der 
betreffen,den  Bezirksschulbehörde  einzubringen. 


•j  Enthalten  im  Verordnungsblatte   für  den  Dienstbereich    des  Ministerinms    fiir  Cultns  und  Unter 
rieht  vom  Jahre  lS6f>,  Nr.   40. 
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§.  8. 

Dlö  Ernenn iing^dreehte,  welche  nicht  auf  einem  Privatreehtstitel  ^grOndet 
sind,  hören  auf,  Oiltigkeit  zu  haben  (§.  1  des  Landesgesetzes  vom  9.  Juli  1863, 
Nr.  8.)  Die  der  Schulgemeinde  vorbehaltene  Einflnssnahme  auf  die  Besetzung  der 
Lehrerposten  wird  vom  Ortsschulrathe  und  vom  Gemeindeausschusse,  und  falls 
die  Schulgemeinde  aus  zu  zwei  oder  mehreren  Ortsgemeinden  gehörenden  Fractionen 
bestehen  sollte,  abwechselnd  von  den  Gemeindeausschüssen  ausgeübt. 

§.  9. 

Die  Bezirksschulbehörde,  von  welcher  der  Concurs  ausgeschrieben  Wurde, 
sammelt  die  Gesuche  der  Concurrenten,  und  verfasst  nach  Ablauf  der  Concursfrist 
die  allgemeine  Tabelle  derselben,  in  welcher  die  Concurrenten  in  fortlaufender 
Reihenfolge    nach    ihrem  Verdienste,    und    ihrer    besonderen  Tauglichkeit    zu  dem 

angesnöhten  Posten  einzUtfagen  sind. 

« 

§.  10. 

■ « 

Diese  Tabelle  hat  die  folgenden  Rubriken  zu  enthalten : 

a)  den  Vor-  und  Zunamen,  das  Alter,    den  Geburtsort  und  den  Stand  des  Bitt> 

stellers ; 

b)  die    verlangte    Befähigung    zum    Liehramte,    die    Sprachkenntnisse,    und    die 

übrigen  besonderen  Kenntnisse  des  Bewerbers; 

c)  die  Bezeichnung  der  zuiückgelegten  Dienste  und  des  letzten  Gehaltes; 

d)  das  Gutachten  der  vorgesetzten  Bezirksschulbehörde. 

Dieses  Gutachten  hat  sich  auf  die  Eignung,  den  Fleiss  und  die  Aufführung 
des  Bittstellers  in  und  ausser  Dienst  zu  erstrecken. 

9 

§.    11. 

,  r  ,      ,       -  .  ,  ..  .  -  ' 

Die  B^zirksfiiehulbeliörde  hat  ein  Duplicat  dieser  Tabelle  dei*  Ortsgemeinde 
mit  der  Einladung  mitfisutheilen,  dieselbe  vorerst  der  Begutachtung  des  Ortsschul* 
rathes  zu  tinterziehen  und  ihr  innerhalb  der  Frist  von  14  Taget  bei  Verlust  des 
Votvehlagrechtes  für  diesem  Eine  Mal  ddn  Tema- Vorschlag  des  Gemeindeaus- 
schusses zukommen  zu  lassen  Nach  Ablauf  dieser  Frist  hat  die  Besirksschnlbehörde 
die  Tabelle  der  Bewerber  neb»t  allen  mit  den  betreffenden  Documenteü  belegten 
GeaHeheA  uml  dem  idlftUigen  Terna^Vonschlage  de»  Genieindeausschusses  an  den 
LandesaHssohufls  zu  leiten. 

j 

I^aa  Prftsentationsrecht  für  die  Lehrstellen  au  den  öffentlichen  Volks-  und 
Bürgerschulen  wird  vom  Landesausschusse  iimerhalb  des  Tema- Vorschlages  des 
GemeindeausschuBses  ausgeübt. 
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§.  13. 

Bei  der  Präsentation  darf  keine  Bedingung  gestellt  werden;  jede  fom 
Bewerber  entgegen  dieser  Bestimmung  auf  sich  genommene  Verpflichtung  ist 
nichtig  und  ohne  jede  gesetzliche  Wirkung. 

§.  14. 

Wenn  die  Landesschulbehörde  Einwendungen  gegen  die  Präsentation  macht 
(§.  50,  al.  4  des  Reichsgesetzes  vom  14.  Mai  18(59),  so  ist  der  Gegenstand  unter 
Angabe  der  gesetzlichen  Motive,  welche  sich  der  Verleihung  entgegenstellen,  an 
den  Landesausschuss  zurückzuleiten,  welchem  es  frei  steht,  zu  einer  anderen 
Ernennung  zu  schreiten,  oder  innerhalb  der  Frist  von  14  Tagen  den  Recurs  an 
den  Minister  für  Cultus  und  öffentlichen  Unterricht  zu  ergreifen. 

§.  15. 

Werden  keine  Einwendungen  gegen  die  gemacht«  Präsentation  erhoben,  «o 
stellt  die  Landesschulbehörde  mit  Beziehung  auf  dieselbe  das  Verleihungsdecret 
aus,  weist  dem  Neuernannten  den  Dienstesbezug  an,  und  beauftragt  die  Bezirks, 
schulbehörde,  entweder  durch  einen  eigenen  Delegirten  oder  durch  den  Vorsitzen- 
den der  Ortsschulbehörde  den  Neuemannten  in  Eid  nehmen  und  in  die  Schule 
einführen  zu  lassen. 

§.  16. 

In  den  Privatpatronatsschulen  (§.  8)  wird  das  Präsentationsrecht  vom  Patron 
ausgeübt. 

Das  gleiche  Recht  bleibt  jen^n  Schulgemeinden  vorbehalten,  welche  wann 
immer  erklären  sollten,  den  Aufwand  der  betreffenden  Volksschulen  ganz  mit 
eigenen  Mitteln  zu  bestreiten. 

Das  Bestätigungsrecht  steht  jedoch  immer  der  Landesschulbehörde  zu. 

Wenn  das  Präsentationsrecht  einem  Privat-Patrone  zusteht,  übermittelt  die 
Bezirksschulbehörde  diesem  letzteren  die  mit  allen  Gesuchen  und  mit  den  etwaigen 
Einwendungen  des  Ortsschulrathes  belegte  Bewerber-Tabelle.  Der  Patron  wählt 
unter  den  Bewerbern  jenen  aus,  welcher  ihm  geeigneter  erscheint,  und  präsentirt 
denselben  innerhalb  der  Frist  von  14  Tagen  der  Landesschulbehörde  bei  Verladt 
des  Präsentationsrechtes  fitr  dieses  Eine  Mal. 

Die  Landesschulbehörde  ist  von  der  ihr  gemachten  Präsentation  nur  aus  den 
in  §.  50,  al.  4  des  Reichsgesetzes  vom  14.  Mai  1869  enthaltenen  Gründen  abtu- 
gehen, berechtigt,  in  welchem  Falle  sie  selbst,  ohne  weiter  den  Patron  zu  hören, 
zur  bezüglichen  Ernennung  schreitet. 

Derselbe  Voi*gang  ist  auch  in  jenen  Fällen,  in  denen  das  Präsentationsrecht 
einer  Schulgemeinde  zusteht,  mit  der  einzigen  Abänderung  zu  beobachten,  dasa 
nach  Anhörung  der  Einwendungen  des  Ortsschulrathes  das  betreffende  Recht  von 
dem  Gemeindeausschusse  ausgeübt  wird. 


Gesetae,  Verordnungen,   Erllate.  3ft7 

§.  17. 

Der  NeaernaDnte  tritt  in  den  Genuas  der  mit  der  Stelle  verbundenen  Bezüge 
mit  dem  Ersten  des  Monatä,  welcher  auf  jenen  folgt,  in  dem  er  von  dem  ihm 
verliehenen  Posten  Besitz  genommen  hat. 

Die  Landesschulbehörde  bestimmt  jedesmal  im  Emennungsdecrete  die  Zeit, 
innerhalb  welcher  der  Neuemannte  sich  auf  seinen  Posten  zu  begeben  hat. 

§.  18. 

Mit  der  definitiven  Ernennung  eines  Lehrers  (Lehrerin)  oder  eines  mit  dem 
Lehrbefähungszeugnisse  versehenen  Unterlehrers  (Unterlehrerin)  ist  das  Recht  auf 
den  Oenuss  der  Pension  und  auf  die  übrigen  gesetzlichen  Versorgungen  verbunden« 
Überdiess  kann  der  Ernannte  von  der  Landesschulbehörde  nicht  zu  einer  anderen 
Schule  versetzt  werden,  ausser  über  sein  Ansuchen,  oder  wegen  anderer  wichtiger 
Dienstesrücksichten  und  nach  vorgftngigem  Einverständnisse  mit  dem  Präsentations- 
berechtigten. 

§.  19. 

Für  jede  nicht  durch  Verschulden  oder  durch  eigenes  Ansuchen  veranlasste 
Versetzung  sind  dem  betreffenden  Individuum  die  von  ihm  nachgewiesenen,  effectiven 
Reise-  und  Transportskosten  zu  vergüten.  Dieselbe  Vergütung  gebührt  ihm  in  den 
Fällen  einer  zeitweiligen  Supplirung  (§.  5)  nebst  einem  Taggelde,  dessen  Höhe 
von  Fall  zu  Fall  die  Landesschulbehörde  bestimmen  wird. 

§.  20. 

Die  vorausgeschickten  Bestimmungen  gelten  im  Allgemeinen  auch  für  die 
Ernennungen  des  Lehrpersonals  an  den  selbständigen  Bürgerschulen  und  für  die 
3  oberen  Jahrgänge  der  achtclassigen  Bürgerschulen. 

In  der  Concurs-Kundmachung  ist  der  Gehalt  anzuzeigen,  welcher  mit  dem 
erledigt  gebliebenen  Posten  verbunden  war,  die  etwaige  Gradualvorrückung  und 
der  höchste  aus  letzterer  sich  ergebende  Gehalt. 

§.  21. 

Die  Ernennung  der  Lehrer  der  nicht  obligaten  Lehrgegenstände  und  dar 
Lehrerinnen  der  weiblichen  Arbeiten  ist  immer  eine  zeitweilige,  und  gibt  den 
Ernannten  kein  Recht  auf  die  Pension  und  die  übrigen  gesetzlichen  Versorgungen. 

Die  Feststellung  solcher  Posten  steht  der  Landesschulbehörde  über  Antrag 
der  Bezirksschulbehörde  zu. 

Die  Ernennung  des  beti*effenden  Personales  findet  in  den  öffentlichen  Volks- 
schulen nach  vorläufiger  Vernehmung  des  Votums  des  Ortsschulrathes  durch  die 
Bezirksschulbehörde,  und  in  den  selbatständigen  Bürgerschulen  oder  den  3  oberen 
Jahigängen  der  achtclassigen  Bürgerschulen,  nach  Vernehmung  des  Votums  des 
Landesausschusses  durch  die  Landesschulbehörde,  statt. 
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§.22. 

Die  Bezüge  der  Lehrer  an  den  Affeatlichen  Volksschulen  sind  tfaeils  mit  der 
Stellipg  verbuDdeo,  theils  ron  der  Categorie  und  dem  Dienstesalter  abhängig. 

§.  23. 

Sämmtliche  LehrerstcUen  an  den  öffentlichen  Volksschulen  werden  in 
3  Classen  eingetheilt,  nämlieli: 

in  Stellen  der     I.  Classe  mit 6Ü0  fl., 

in  Stellen  der    IL  Olasse  mit      .     .    - 500  fl.  und 

in  Stellen  der  III.  Classe  mit  400  fl. 

jährlichen  Oehaltes. 

Auf  diese  Gehalte  haben  jedoch  nach  der  Classe,  zu  welcher  die  Stelle  ge- 
hört, nur  die  Lehrer  und  die  Oberlehrer  Anspruch,  welche  die  vom  Reichsgesetze 
vom  14.  Mai'  18(59  vorgeschriebeÄe  Lehrbefilhigang  nachweisen.  Diese  Gehalte 
erleiden  für  jene  Lehrer  und  Oberlehrer,  welche  die  vorerwähnte  Lehrbefthigimg 
nicht  besitzen,  eine  Herabminderung  von  lOÜ  fl.  für  jede  einzelne  Classe.  Unter 
der  vorerwähnten  Bedingung  werden  die  Bezüge  des  weiblichen  Lehrpersonals  mit 
80 Vo  des  jährlichen  Betr^es,  welcher  in  derselben  Dienstescategorie  dem  männ- 
lichen Lehrpersonale  zukömmt,  bemessen. 

Beim  Abgange  der  oben  bezeichneten  Lehrbefä,higung  haben  die  Gehalte  der 
L(^hrieriiuen  und  Oberlehrerinnen  in  400  fl.  für  die  I.  Classe,  in  320  fl.  ftlr  die  IL 
Classe  und  in  240  fl.  für  die  IIL  Classe  zu  bestehen. 

Das  Einkommen  der  Unterlehrer  wird  durchgängig  mit  2()0  fl.  und  der  ün- 
lehrerinnen  mit  208  fl.  bemessen. 

§.   24. 

Die  Zahl  der  Lehrerstellen  I.  Classe  wird  auf  e  i  n  Zehntheil,  jene  der  IL 
Classe  auf  vier  Zehntheile  aller  Lehrerposten  des  Landes  festgesetzt ;  die  übrigen 
fünf  Zehntheile  der  Lehrerposten  gehören  in  die  IIL  Classe. 

Unter  Beobachtung  der  obgedachten  Norm  nimmt  die  Landesschulbehörde  die 
Classificirung  der  Lehrer-  (Lehrerinnen-)  Stellen  vor,  das  heisst,  sie  bestimmt^  un- 
ter Rücksichtnahme  auf  die  bei  jeder  Schule  festgesetzte  Zahl  der  Stellen,  die 
mit  joder  Stelle  verbundene  Classe  des  Einkommens. 

Bei  der  Vornahme  dieser  Classificirung  ist  auf  die   mit  dem    Posten   verbun- 
dene grössere  oder  kleinere  Verantwortlichkeit  und  auf  die  Wichtigkeit  der  ScMe 
Rücksicht  zu  nehmen,  und  insofeme  es  ohne  Beeinträchtigung  der  vorangeschickte t 
Grundsätze  sich  thun  lässt,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Classen  der  Bezüge  möglichst 
in  gleicher  Zahl  unter  die  verschiedenen  Schulbezirke  vertheilt  werden. 

Wenn  sich  in  Folge  dessen  das  Bedürfhiss  zeigt,  Versetzungen  des  Lehrper- 
sonales von  der  einen  zur  andern  Schule  vorzunehmen,  haben  diese  nach  und 
nach  und.  in  solcher  Weise  zu  geschehen,  dass  bie  keine  Störung  im  regelmässig^en 
Fortgange  des  Unterrichtes  mit  sich  bringen. 
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§.  25. 


Die  Bezüge  der  Lehier  an  den  selbständigen  Biirgerscliulen  und  an  den 
3  oberen  Jahrgängen  der  achtclassigen  Bürgerschulen  haben  in  zwei  Classen 
zu  bestehen: 

Die  I.  mit  700  £L ;    die  II.  mit  600  fl. 

Die  Bezüge  der  Lehrerinnen  sind  mit  SOVo  jenes  jährlichen  Betrages  zu  be- 
messen,   welcher    in    derselben    Dienstescategorie  dem    männlichen    Lehrpersonale 

zukömmt. 

Die  Vorrückung  in  eine  höhere  Classe  findet  durch  Ernennung  Statt.  Auf 
das  höhere  Dienstalter  wird  nur  in  den  Fällen  gleichen  Verdienstes  unter  den  ver- 
schiedenen Bewerbern  Rücksicht  zu  nehmen  sein. 

§•  .26. 

Ist  mit  einer  Lehrstelle  bereits  gegenwärtig  ein  höheres  Einkommen  verbun- 
den, so  ist  der  Mehrbetrag  demjenigen,  der  in  dem  Genüsse  desselben  steht,  als 
Gehaltszulage  zu  belassen,  welche  jedoch  aufliören  wird,  sobald  der  Lehrer  seinen 
vorigen  Bezug  erreicht  hat. 

Die  Einkünfte  jener  etwaigen  Stiftungen,  welche  die  Verbesserung  der  Dota- 
tion einer  bestimmten  Lehrstelle  zum  Zwecke  haben,  sind  in  den  fixen  Jahres- 
gehalt nicht  einzurechnen. 

§.  27. 

Die  wirklichen  Lehrer,  welche  ohne  Unterbrechung  und  mit  gutem  Erfolge 
an  einer  öffentlichen  Volks-  oder  Bürgerschule  eines  der  im  Reichsrathe  vertrete- 
nen Königreiche  oder  Länder  gedient  haben,  erhalten  nach  Vollendung  des  10. 
Dienstjahres  eine  Gehaltszulage  von  10%  ihres  jährlichen  Gehaltes.  Unter  densel- 
ben Bedingungen  gebührt  ihnen  für  jedes  weitere  Quinquennium  bis  zur  Vollen- 
dung des  30.  Dienstjahres  eine  weitere  Zulage  von  IOVq  des  Jahresgehaltes. 

Das  erste  Decenm'um  beginnt  mit  dem  Tage  ihrer  ersten  definitiven  Ernen- 
nung zu  laufen,  die  folgenden  Quinquennien  mit  dem  Tage,  der  auf  jenen  der 
Volleindung  des  ersten  Decennium»  und  beziehungi^weise  des  Quinquenniums  un- 
mittelbar folgt 

Das  Recht  der  Verleihung  dieser  Gehaltszulagen  steht  der  Landesschulbe- 
hörde  zu. 

§.   28. 

Dem  Direktor  einer  achtclassigen  Bürgerschule  gebührt  eine  Functionszulage 
von  jährlichen  200  fi.  und  jenen  einer  selbständigen  Bürgerschule  von  jährli- 
chen 150  fl. 

Jedem  Leiter  einer  öffentlichen  Volksschule  gebührt  eine  jährh'che  Functions- 
zulagCf  wekhe  für  jede  Schulclasse  mit  30  fl.  bemessen  wird,  jedoch  im  Ganzen 
den  Betrag  von  100  fl.  jährlich  nicht  übersteigen  darf. 
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Das  weibliche  Lehrpersonale  nimmt  unter  denselben  Bedingungen  wie  da« 
männliebe  an  den  Dienstes-  und  Functionszulagen  Theil,  jedoch  auf  das  Verhftlt- 
niss  von  S(f/o  reduzirt. 

§.  29. 

Jeder  Director  einer  Bürgerschule  oder  Leiter  einer  Volksschule  von  zwei 
oder  mehreren  Classen  hat  auf  eine  Wohnung  von  wenigstens  2  Zimmern  mit  den 
erforderlichen  Nebenlocalen  Anspruch,  welche  ihm  wo  möglich  im  Schulgebäude 
einzuräumen  ist. 

Wenn  eine  solche  Wohnung  nicht  besteht,  so  gebührt  ihm  eine  Wohnungs- 
entschädigung von  240  fl.  in  der  Stadt  Pola,  und  von  jährlichen  100  fl.  in  den 
anderen  Schulgemeinden. 

Auch  den  übrigen  Lehrern  ist  eine  angemessene  Naturalwohnung  oder  eine 
Entschädigung  von  jährlichen  50  fl.  mit  Ausnahme  der  Stadt  Pola,  für  welche  die 
Entschädigung  auf  125  fl.  festgesetzt  wird,  anzuweisen. 

§.   30. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  gelten  auch  fiir  das  weibliche  Lehrpersonale 
an  den  Bürger-  und  Volksschulen,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  die  jähr- 
lichen Wohnungsentschädigungen  mit  80®/,  der  für  das  männliche  Lehrpersonale 
bestimmten  bemessen  werden. 

Die  ünterlehrer  erhalten  unter  diesem  Titel  jährlich  40  fl.  und  die  Unter* 
lehrerinnen  jährlich  30  fl. 

§.   31. 

Die  Unterlehrer  (Unterlehrerinnen)  können  sich  so  lange  sie  nicht  definitiv 
angestellt  sind,  nur  mit  Bewilligung  der  Bezirksschulbehörde  verehelichen. 

§.    32. 

Die  Lehrer  der  nicht  obligaten  Lehrgegenstände  und  die  Lehrerinnen  der 
weiblichen  Arbeiten,  in  den  im  §.  15  Absatz  2  und  3  des  Reichsgesetzes  vom  14. 
Mai  1869  vorgesehenen  Fällen,  erhalten  eine  fixe  Remuneration,  deren  Betrag  von  der 
Landesschulbehörde  mit  Rüchsicht  auf  die  Zahl  der  wöchentlichen  Unterrichts- 
stunden bestimmt  wird. 

§.  33. 

Die  Landesschulbehörde  bewilligt  Remunerationen  für  ausserordentliche  Lei- 
stungen, welche  die  vorgeschriebene  Zahl  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden 
übersteigen,  Unterstützungen  in  Krankheitsfällen,  und  Gehaltsvorschüsse  ftlr  nicht 
mehr  als  2  Monate,  diese  letzteren  rückzahlbar  in  12  auf  einander  folgenden 
Monatsraten. 
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§.   34. 


Die  Anweisung  der  Jahresgehalte,  der  Gehaltszulagen,  der  Functionszulagen, 
der  Remunerationen,  Aushilfen  und  GehaltsYorschtisse  des  Lehrpersonales  erfolgt 
von  der  Landesschulbehörde  auf  den  Landessehulfond.  Die  Auszahlung  der  Ge- 
halte, der  Gehaltszulagen  und  der  Functionszulagen  findet  in  monatlichen  Antici- 
pativ-Raten  bei  dem  der  Schule  nächstgelegenen  k.  k.  Steueramte  statt. 

Die  Quartiergeldentschftdigungen  sind  in  denselben  Fallterminen  vom  Orts- 
schulrathe  zu  bezahlen. 

§.  35. 

In  gleicher  Art  weist  dieselbe  Schulbehörde  die  Ruhegentisse,  die  einmaligen 
Abfertigungen  und  die  anderen  gesetzlichen  Versorgungen  für  das  Lehrpersonale 
und  seine  Überlebenden,  auf  den  Landessehulfond  an.  Die  Bezahlung  wird  von 
dem,  dem  Wohnorte  nächstgelegenen  Steueramte  geleistet,  und  zwar  in  monat- 
lichen Postizipativ-Raten  in  Übereinstimmung  mit  den  für  die  Staatsbeamten  gel- 
tenden Bestimmungen. 

§.  36. 

Sämmtliche  definitiv  angestellte  Mitglieder  des  Lehrpersonals  haben  in  den 
Landessehulfond  durch  monatlichen  Abzug  von  ihren  Gehalten  eine  Pensionstaxe 
zu  entrichten,  bestehend  in: 

a)  lOVo  ihres  ersten,  nach  erfolgter  Regulirung  bezogenen  flir    den   Ruhegenuss 

anrechenbaren  Jahresgehaltes ; 

b)  ebensoviel  von  jeder  nachfolgenden  Gehaltserhöhung,  von  jeder    Dienstalters- 

zulage, und  von  jeder  Functionszulage ; 

c)  2yo  ihrer  für  den   Ruhegenuss    anrechenbaren    Jahresgehalte   in    allen    übri- 

gen Jahren. 

§.  37. 

Nach  erfolgter  Regulirung  der  Bezüge  (§.  88  des  Landesgesetzes  vom  30. 
März  1870)  ist  jenen  Lehrern  und  Unterlehrern,  welche  die  liehrbefohigung  nicht 
nach  den  Vorschriften  des  Reichsgesetzes  vom  14.  Mai  1869  erlangt  haben,  bei 
der  Bemessung  der  Ruhegentisse  die  Dienstzeit  vollständig  anzurechnen,  wenn 
ihre  Ernennung  zu  jener  Zeit  schon  definitiv  gewesen  ist;  und  beziehungsweise 
ist  ihnen  die  Dienstzeit  nach  ihrer  ersten  definitiven  Ernennung  vollständig  anzu- 
rechnen, wenn  sie  diese  erst  nach  erfolgter  Regulirung  der  Bezüge  erlangt  haben. 

Dagegen  sind  die  früheren  Jahre  des  von  den  Lehrern  und  Unterlehrem  an 
einer  öffentlichen  Volksschule  geleisteten  Dienstes,  von  der  Zeit  an,  in  welcher 
sie  sich  die  Lehrbefähigung  nach  den  früher  wirksamen  Gesetzen  verschafft  haben, 
nur  mit  zwei  Jahren  für  je  drei  Jahre  anzurechnen,  ausser  sie  hätten  schon  kraft 
derselben  das  Recht  auf  die  vollständige  Anrechnung  der  Dienstjahre  erlangt. 
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§.  38. 

Die  Landesschnlbehörde  kann  in  ansserordentlichen  und  besonders  rücksichts- 
wtirdigen  Fällen  auch  solchen  bereits  angestellten  Mitgb'edem  des  Lehrpersonales, 
welchen  wegen  Mangels  der  definitiren  Anstellung  das  Recht  auf  eine  Pension 
nicht  zusteht,  mit  Zustimmung  des  Landesausschusses  Gnadenversorgungen  im 
Maximalbetrage  von  150  fl.  zuerkennen. 

§.  39. 

Insoferne  die  bereits  definitiv  angestellten  Mitglieder  des  Lehrpersonales  bei 
Eintritt  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes  nicht  schon  im  Genüsse  der  regulirten 
Bezöge  stehen,  sind  ihnen  dieselben  sofort  anzuweisen. 

§.  40. 

Die  definitiven  Mitglieder  des  Lehrpersonales,  welche  durch  15  auf  einander 
folgende  Jahre  gedient  haben,  erhalten  die  erste  Gehaltszulage.  Die  übrigen  de- 
finitiven Mitglieder  des  Lenrpersonales  erlangen  den  Anspruch  auf  die  erste  Ge- 
haltszulage mit  Vollendung  des  10.  Dienstjahres,  vom  Tage  des  Eintrittes  der 
Wirksamkeit  des  Landesgesetzes  vom  30.  März  1870  *)  über  die  Regelung  der 
Rechtsverhältnisse  des  Lehrpersonales  (St.  XI  des  Landesgesetzes)  oder  sobald 
sie  in  dieser  Zwischenzeit  15  Dienstjahre  vollenden« 

§.  41. 

Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  1.  Jänner  1875  und  zugleich  mit  dem 
Gesetze  in  Wirksamkeit,  womit  eim'ge  Bestimmungen  des  Landesgesetzes  vom 
30.  März  1870**)  über  die  Errichtung,  Erhaltung  und  den  Besuch  der  öffentlichen 
Volksschulen  abgeändert  werden. 

Mit  demselben  treten  die  §§.  1  bis  inclusive  30,  dann  die  §§.  79  bis  inclu- 
sive 83,  und  endlich  die  §§.  85  bis  inclusive  89  des  Landesgesetzes  vom  30.  März 
1870  (Nr.  19  Landesgesetz-  und  Verordnungsblatt)  ausser  Wirksamkeit. 

§.  42. 

Mein  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  der  Durchführung  dieees 
Gesetzes  beauftragt. 

Schönbrunn,  3.  November  1874. 

Franz  Joseph  «"/?, 

Btreniiiyr  m./p. 


*)  Enthalten  im  Verordnnnpsblatt  für  rleu  Diensbcroich  des  BdinisterinrnB  für  CuHug  uiicf  riitefrichf 

vom  Jahre  i870,  Nr.  84» 
**)  Enthalten  im  Yerorduni^sbUtte  fUr  d^u  DienstbareSdi  dei  IMinistcnriim»  für  CuHu»  «tid 

Tom  Jahre  1870,  Nr.  83. 
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Nr.  55. 

r 

Gesetz  Tom  3.  November  1874, 

wirksam  fDr  die  IMarIcgrafsohaft  latrien, 

wodvroh  einige  Beatiiiiiiunseii  des  Ijaadeegeeetsee  vom  M.  ttm  1870,  bexttglioh 
der  Sindehtiuig,  der  &]|»ltmiff  «md  des  Beeneliee  der  Mlmtliekem  VolkMOliiaeB 

abgeilndert  werden. 

Über  Antrag  des  Landtages  Meiner  Markgrafscli^  Istrien  finde  Icli  den 
3.  Absclinitt  des  Landesgesetzes  vom  30.  März  1870  *)  über  die  Erriebtung,  die 
Erhaltung  und  den  Besuch  der  öffientlieben  Volksscbalen  ansser  Kraft;  und  die 
naeikstebendön  Bestimmungen  an  deren  Stelle  zu  setzen. 

§.  1. 

Den  notbwendigen  Aufwand  für  die  Errichtung  und  Erhaltung  der  Volks- 
schulen hat  theils  die  Schulgemeinde  und  theils  das  Land   zu  bestreiten. 

§.  2. 

Wenn  durch  Gesetz  oder  Vertrag  andere  Personen  oder  Corporationen  zu 
Leistungen  oder  Beiträgen  für  die  sachlichen  Bedürfnisse  oder  für  die  dienstlichen 
Bezüge  des  Lehrpersonales  einer  Volksschule  verpflichtet  sind,  sind  diese  Ver- 
pflichtungen in  ihrem  vollen  Umfange  aufrecht  zu  erhalten.  Diess  gilt  auch  von 
den  Stiftungen  und  Fonden. 

§.  3. 

Die  Sdinigemeinde,  das  ist,  der  von  den  einer  Schule  zugewiesenen  Ort- 
sehaften,  OrtsEractionen  oder  Häusern  gebildete  Sprengel,  hat  alle  Kosten  Air  die 
sachlichen  Bedürfnisse  der  Schule  zu  tragen. 

Zu  den  Kosten  dieser  Categorie  geboren  die  Erbauung,  Erhaltung  oder 
Miethe  der  Schullocale,  die  Anschaffung  der  Möbel  und  Geräthe,  die  Beheizung, 
Beleuchtung  und  Reim'gung  der  Locale,  die  Wohnimgen  des  Lehrpersonales  oder 
die  entsprechenden  Vergütungen  in  Geld,  das  Tumlocale,  der  etwaige  landwirt- 
schaftliche Versnchsgarten,  endlich  die  Anschaffung  der  Schulrequisiten  und  der 
Bücher  flir  die  armen  Schüler. 


*)  Enthalten  im  yerorduongBbUtte  für  den  Dienstbereich  d^a  Minist^rinnu  fttt  Ctthus  und  Unterricit 
Tom  Jahre  1870,  Nr.  83. 
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§.  4, 

Die  Kosten  für  die  sachlichen  Bedürfnisse  der  selbständigen  Bürgerschulen 
und  für  die  3  oberen  Jahrgänge  der  achtclassigen  Bürgerschulen  stehen  ebenfalls 
zu  Lasten   jener  Schulgemeinde,   in   welcher  die  Schule    selbst  errichtet  sein  wird. 

§.  5. 

Zu  Lasten  des  Landes  stehen  die  folgenden  Auslagen : 

a)  die  gesetzlichen  Bezüge  des  Lehrpersonales  an  den  öffentlichen  Volksschulen ; 

b)  die  Anschaffung  der  vorgeschriebenen  Lehrmittel; 

c)  die  auf  Grund  des  Gesetzes  dem  Lehrpersonale  an  Volks-  und  Bürgerschulen 

•und  den  betreffenden  Witwen  und  Waisen  gebührenden  Pensionen,  Provisionen 
und  Gnadengaben; 

d)  die  Dotation  der  Bezirksschulbibliotheken,  für  welche  überdiess  jeder  wirk« 

liehe  Lehrer  (Lehrerin)  und  Unterlehrer  (Unterlehrerin)  jährlich  V^  Vo  des 
Jahresgehaltes  beizutragen  hat; 

e)  endlich    die  Kosten    der   Abhaltung    der  Bezirks-   und  Landes  -  Lehrercon- 

ferenzen,    einschliesslich    der  den  Mitgliedern  derselben  gebührenden  Reise- 
kosten-Entschädigungen. 

§.  6. 

Wenn  stiftungsgemäss  oder  auf  Grund  von  Privatrechtstiteln  besondere  Ein- 
künfte für  einzelne  Schulen  gewidmet  wurden,  so  sind  diese  unter  Aufrechterhaltung 
ihrer  etwaigen  speziellen  Bestimmung  zu  wahren. 

§.  7. 

Wenn  die  Schulbehörde  die  Aufhebung  eines  noch  bestehenden  Schulpatronates 
unter  Übertragung  der  sämmtlichen  daran  haftenden  Lasten  auf  die  Schulgemeinde 
zweckmässig  finden  sollte,  und  eine  gütliche  Verständigung  über  den  Betrag  der 
vom  Patron  an  die  Schulgemeinde  als  Ersatz  für  die  Befreiung  von  den  bezüg- 
lichen Lasten  zu  leistenden  Entschädigung  nicht  zu  erzielen  wäre,  kann  die  Auf- 
hebung des  Patronates  durch  ein  Landesgesetz  ausgesprochen  werden,  welches 
zugleich  das  Mass  und  die  anderen  Modalitäten  der  Entschädigung  bestimmt. 

§.  8. 

Alles  zu  Schulzwecken  gewidmete  Vermögen,  welches  geeignet  ist,  Früchte 
zu  tragen,  muss  derart  verwaltet  werden,  dass  daraus  dauernd  der  grösstmögliche 
Ertrag  gezogen  wird.  Für  die  Veräusserung,  Verpfändung  oder  Übernahme  einer 
dauernden  Belastung  des  Schul  Vermögens  ist  die  Ermächtigung  der  Landesschul- 
behörde  erforderlich,  welche  vorher  dap  Gutachten  des  Landesausschusses  ver- 
nehmen wird. 
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§.  9. 

Der  Unterricht  in  den  obligaten  Gegenständen  der  öffentlichen  Volksschulen 
ist  unentgeldlich.  Es  ist  daher  die  Einführung  jedweden  Schulgeldes,  unter  welchem 
Namen  und  zu  welchem  Zwecke  immerhin,  aufgehoben. 

§.  10. 

Die  Schulbücher  und  die  übrigen  Lernmittel  sind  Ton  den  Eltern  oder  deren 
Stellvertretern  anzuschaffen,  und  im  Falle  der  erwiesenen  Armuth  derselben  sind 
dieselben  den  Schülern  vom  Ortsschulrathe  auf  Kosten  der  Zuständigkeitsgemeinde 
beizuschaffen. 

§.  11. 

Für  die  Bedeckung  der  den  Schulgemeinden  zur  Last  gestellten  Kosten  tritt 
in  erster  Linie  der  für  jede  Schule  zu  errichtende  Ortsschulfond  ein. 
Diesem  Fonde  fliessen  zu: 

a)  die  nach  Massgabe  des  §.  2  einzelnen  Personen,  Corporationen    oder  Fonden 

obliegenden  Leistungen  und  Beiträge; 

b)  die  gesetzlichen  Beiträge    des  Patrons,   dort  wo  das  Patronat  noch  zu  Recht 

besteht,    und    beziehungsweise,    wenn    dieses    aufhört,   der  vom  Patrone  zu 
leistende  Entschädigungsbetrag; 

c)  die  Einkünfte  der  Ortsschulstiftungen; 

d)  die  Einkünfte  des  besonderen  Schulvermögens; 

e)  die  Geschenke  und  Legate,  welche  der  betreffenden  Schule  gemacht  werden. 

§.  12. 

Die  den  Betrag  von  lÜO  fl.  übersteigenden  Geschenke  und  Legate  sind  in 
der  Regel  zu  Gunsten  des  Ortsschulfondes  zu  capitalisiren,  und  es  kann  bloss  über 
die  jährlichen  Interessen  der  hiedurch  gebildeten  Capitalien  verfügt  werden. 

Das  Capital  selbst  kann  nur  in  Fällen  ausserordentlichen  Erfordernisses  und 
zu  einem  bestimmten  Zwecke,  z.  B.  zur  Erbauung .  oder  Herstellung  des  Schul- 
gebäudes, und  erst  nach  erhaltener  BewiUigung  der  Laadesschulbehörde  verwendet 
werden.  Diess  gilt  überhaupt  auch  von  allen  anderen  Capitalien  des  Ortsschulfondes« 

§.  13. 

Wenn  die  Einkünfte  des  Ortsschulfondes  zur  Bestreitung  der  nothwendigen 
Ausgaben  für  die  sachlichen  Bedürfnisse  der  Schule  nicht  ausreichen,  so  ist  der 
betreffende  Abgang  innerhalb  der  Schulgemeinde  in  der  vom  V.  Hauptstück  der 
geltenden  Cemeinde-Ordnung  festgestellten  Weise  aufzubringen. 
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&.  14. 

Zu  diesem  Zwecke  hat  der  Ortssobubath  jährKch  den  YorsAschlag  dekr  Ein- 
nahmen and  der  Ausgaben  des  Ortssehulfondes  für  das  nächstfolgende  Jahr  sn 
verfassen,  und  innerhalb  der  drei  ersten  Monate  des  Jahres  dem  AuBschusee  der 
Ortsgemeinde  Torzulegen.  Über  etwaige  Einwendungen  dieses  letzteren  gegen  eine 
Post  des  Empfangs  oder  der  Ausgabe  entscheiden  die  SehuIbehOrden  im  ordent- 
lichen Instanzenzuge. 

■  •     * 

,  §.  15. 

Wenn  der  Gemeinde-Ausschuss  gegen  den  obgenannten  Voranschlag  innerhalb 
der  Präclusivfrist  eines  Monates  Tom  Tage  der  Überreichung  an  nichts  einzuwenden 
findet,  oder  nachdem  in  endgiltiger  Weise  über  die  von  ihm  geltend  gemachten 
Einwendungen  entschieden  ist,  hat  er  für  die  Bedeckimg  des  Abganges  im  Sinne 
der  Bestimmungen  des  Gemeind^e^etees  zu  sorgen. 

§.  16. 

Ist  die  Schulgemeinde  aus  Fractionen  gebildet,  die  zu  2  oder  mehreren  Orts- 
gemednden  ge|iören,  so  hat  in  diesem  Falle  der  Ortsschulrath  jedem  der  Gemeinde- 
ausschüsse  ejn^xej^plar  des  Voranschlages  vorzulegen,  mit  genauer  Angabe  der 
Quote  des  Abganges,  zu  dessen  Bedeckung  von  jedem  derselben  zu  Lasten  der 
betreffenden  eingeschulten  Fractionen  im  Verhältniss  der  innerhalb  jeder  eimelnen 
Fraction  jährlich  vorgeschriebenen  direct;en  Steuern  vorzusorge^i  ist. 

§.  17. 

Die  Rechnungen  über  die  Einkünfte  und  Ausgaben  des  Ortsschulfondes  sind 
vom  Ortsschubathe  der  Prüfung  und  Genehmigung  des  Gemeinde- Ausschusses,  und 
beziehungsweise  der  Gemeinde- Ausschüsse  der  eingeschulten  Fractionen,  längstens 
zwei  Monate  nach  Ablauf  des  VerwaltHngsjahres  zu  untereiehen. 

Wenn  die  vorgebrachten  Rechnungen  nicht  innerhalb  der  Frist  eines  Monates, 
von  ihrer  Überreichung  an  bemängelt  werden,  sind  dieselben  für  stillschweigend 
genehmigt  zu  halten.  Über  die  Stichhaltigkeit  der  etwaigen  Bemänglungen  ent- 
scheiden die  Sohulbehörden,  wie  im  vorhergehenden  §.  14. 

§.  18. 

Der  Vorsteher  der  Ortsgemeinde  ist  unter  eigener  strenger  Verantwortlichkeit 
für  jede  Verzögerung  oder  jßdes  Versäumnisa  verpiflichtet  an  den  Ortaschulmth  für 
jedes  Quartal  im  Vorhinein  die  erforderlichen  und  durch  die  £rträgni89e  des  Ort.^« 
schulfondes  nicht  bedeckten  Mittel  zur  Bestreitung  der  sachlichen  Bedürfnisse  der 
Schule  abzuführen. 
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§.  19. 

Wenn  eine  Ortsgemeinde  sich  weigert,  die  aas  den  vorstehenden  Bestimmungen 
ftir  sie  hervorgehenden  Verpflichtungen  zu  erfüllen,  oder  wenn  von  derselben  nicht 
zu  rechter  Zeit  die  nöthigen  Geldmittel  an  den  Ortsschulrath  abgeliefert  werden, 
so  wird  die  Bezirksschulbehörde  von  Amtswegen  durch  Decretirung  der  Einführung 
eines  entsprechenden  Zuschlages  zu  den  direkten  oder  indirekten  Steuern  (Ver- 
zehrungssteuer), oder  durch  Verhängung  des  Sequesters  auf  die  übrigen  Gemeinde- 
Einkünfte  Vorsorgen. 

Die  obgenannteD  Gemeinde-Zuschläge  für  Schulzwecke  werden  in  diesem 
Falle  von  denselben  Organen  und  gleichzeitig  mit  den  übrigen  Landeszuschlägen 
eingebracht.  Die  für  den  Ortsschulrath  erforderlichen  Mittel  sind  unterdessen  vom 
Landesschulfonde  zu  seiner  Verfügung  —  gegen  Rechnungslegung  —  zu  steüen. 

§.  20. 

Zur  Bestreitung  des  vom  Lande  zu  tragenden  Aufwandes  für  die  Volks-  und 
Bürgerschulen  (§.  5)  wird  ein  Landesschulfond  gebildet. 
Diesem  Fonde  fliessen  zu; 

a)  der  Staatsbeitrag; 

b)  die  etwaigen  dem  Fonde  selbst    mit  Rechnungsschluss   des   vorausgegangenen 

Jahres  übrig  gebliebenen  Kassareste; 

c)  die    auf  das  Land  entfallenden   Gebahrungs  -  Überschüsse    des  Schulbücher- 

Verlages  ; 

d)  die  Geldstrafen,  welche   in  Folge  Erkenntnisse  der  Schulbehörden  eingehen; 

e)  alle  Taxen    und   anderen    Beiträge,    welche    diesem   Fonde    auf  Grund    von 

Spezialgesetzen  zu  entrichten  sind; 

f)  die  Pensionsabzüge  von  den  Bezügen  des  Lehrpersonales; 

g)  die  Geschenke,  Legate  und  Stiftungen  flir  Schulzwecke  überhaupt. 

§.  21. 

Die  Geschenke  und  Legate,  welche  den  Betrag  von  200  fl.  übersteigen,  sind 
zu  Gunsten  des  Landesschulfond  es  fruchtbringend  anzulegen,  und  es  darf  bloss 
über  die  jährlichen  Interessen  derselben  verfügt  werden. 

§.  22. 

Der  Mehrbetrag  der  Ausgaben  im  Vergleiche  zu  den  Einkünften  des  Landes- 
schulfondes  wird  jährlich  aus  dem  Landesfonde  gedeckt. 

§.  23. 

Die  Landessohulbehörde  verfassi;  jährlich  den  Entwurf  des  Voranschlages  des 
Landesschulfondes  für  das  nächstfolgende  Jahr,  und  übermittelt  ihn  rechtzeitig  an 
den  Landesausschuss,  welcher  in  den  Entwurf  des  Voranschlages  des  Landesfondes 
den  zur  Deckung  des  Abganges  erforderlichen  Betrag  einstellt. 
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§.  24. 

Der  Landesschiilbehörde  steht  das  Recht  zu,  innerhalb  der  Gränzen  des  vom 
Landtage  festgestellten  Voranschlages  Zahlungsanweisungen,  sowohl  auf  die  eigenen 
Einkünfte  des  Landesschulfondes,  als  auch  auf  Beitragsqnote  des  Landesfondes  zu 
erlassen.  Die  Verwahrung  und  Verwaltung  des  Vermögens  des  Landesscholfondes 
steht  dem  Landesausschusse  zu. 

§.  25. 
Das  Verwaltungsjahr  der  Schule  fällt  mit  dem  Solarjahre  zusammen. 

§.  26. 

Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jänner  1875,  und  zwar  gleichzeitig 
mit  dem  Gesetze  in  Wirksamkeit,  womit  einige  Bestimmungen  des  Landesgesetzes 
vom  30.  März  1870  *),  betreffend  die  Regelung  der  Rechtsverhältnisse  des  Lehr- 
personales an  den  öffentlichen  Volksschulen  abgeändert  werden. 

Mit  diesem  Gesetze  werden  tiberdiess  die  Bestimmungen  der  §§.  7  bis 
inclusive  17  des  Landesgesetzes  vom  9.  Juli  18(53  Stück  VIII  des  Landesgesetz- 
und  Verordnungs-Blattes  ausser  ICraft  gesetzt. 

§.  27. 

Mein  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  dem  Vollzuge  des  gegen- 
wärtigen Gesetzes  beauftragt. 

Schönbrunn,  3.  November  1874. 


Franz  Joseph  '»/p. 


Stremayr  m./p. 


•  • 


Verfügungen, 

betMÜluid  Lelarbüohvr  oad  ZiOliniilttel. 

LehrmltteL 

Die  Directionen  der  Realschulen  ynd  der  Gewerbeschulen,  insbesondere  der 
Baugewerk-,  Werkmeister-  und  mittleren  Gewerbeschulen,  sowie  die  Leiter  der 
gewerblichen  Fortbildungsschulen  werden  auf  das  Erscheinen  der  im  Auftrage  des 


**)  EndiaHeB  im  Verdrdnungsblatte  fQr  den  Dieiutbereich  des  Ministeriams  fflr  Cultus  und  Unterricht 
vom  Jahre  1870,  Nr.  84. 
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k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  herausgegebenen  Vorlageblätter 
für  den  bautechnischen  Unterricht  von  Blewcl  und  Selimidt  (enthaltend 
46  Blätter  mit  erklärendem  Texte),  Verlag  des  österreichischen  Museums  in  Wien, 
behufs  AnschaflFung  als  Lehrmittel  für  die  erwähnten  Schulen  aufmerksam  gemacht. 
Der  Preis  des  vollständigen  Werkes  beträgt  17  fl. 

(Mim'sterial-Erlass  vom  4.  November  1874,  Z.  13.640.) 


Kundmachungen. 

Der  Minister  für  ColtUB  und  Unterricht  hat  der  vereinigten  evangelischen  Privat- 
Volks-  und  Bürgerschule  in  Wien  das  Öffentlichkeitsrecht  ertheilt. 

(Ministerial-Erlass  vom  31.  October  1874,  Z.  12.495.) 

Der  Minister  für  CnUus  und  Unterricht  hat  der  Privat-Volkssch  nie  der  evangeli- 
schen Gemeinde  helvetischer  Confession  zu  SemteS  in  Böhmen  das  Öffentlichkeits- 
recht ertheilt 

(Ministerial-Erlass  vom  3.  November  1874,  Z.  6.913.) 


Berichtigangr* 

Die  in  Nummer  47  des  Verordnungsblattes  erwähnte  Mittheilung  der  dort  angeführten  Mini- 
sterial  -  Verordnung  vom  28.  Septei^ber  1874,  Zahl  j  3.633  an  die  philOSOphlflOheil  Professoreu- 
Collegien,  rosp.  an  deren  Decanate,  erfolgte  mit  nachstehendem  Beiaatze: 

„Vorstehender  an  die  Decanate  der  reohts-  und  BtaatSWlMMiSOliaftliohen  FaOQlt&ten 
gerichteter  Erlass   wird    mit  Bücksicht   darauf,   dass   der  geringe   Besuchsfleiss  der  StuAiereildeil 

ier  Bechte  auch  in  den  von  denselben  ra  freqnentirenden  philosopbiechen  OoUegien 

zu  Tage  tritt,  dem  Decanate  zur  eigenen  Damachachtung  und  Verständigung  der  betreffenden 
Docenten , .  eventuell  zu  einverständlichem  Vorgehen  mit  dem  JuiistLlOben  Deeanate  mit- 
getheilt,"  — 

worauB  zu  entnehmen  ist,  dass  auch  diese  Mittheilung  nur  dem  Besuchsunfleiss  der  Studie- 
renden der  Beebte  laui  Gegenstände  hatte. 


Verlag  des  k.  k    Ministeriums  für  Cultu«  und  Unterricht  —  Druck  von   Carl  Oorischek  in  Wien. 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  den 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 


'^^^'^•'v  s^^^-v  ■•  1^,^^^  -^ 


Personaliiachrichten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  AHerhöchster  Entschliessnng  yom  31.  October  d  J 
dem  Obmanne  des  Ortsschnlrathes  und  Ortsschulaufseher  Michael  Wretsl  in  Rothwein  bei 
Marburg,  in  Anerkennung  seines  srhulfreundlichen  Wirkens  das  goldene  VerdienstkreuB 
a.  g.  Bu  rerleihen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschlieasung  vom  1.  November  d  J 
den  Dechant  und  Pfarrer  in  Lezaysk,   Ni  colaus  Ro.teiel.ld,    den  Dechant   und   Pfarrer'  in 
Bare.ka,   Johann  von   X.adyiyil«ki ,    und   den  Dechant  und  Pfarrer  in  Sanok,    Basilius 
OSOmamik,  zu  Ehrendomherren  des  griech.-ka  th.  Domcapitels  zu  PrzemySl   a.  e 
«u  ernennen  geruht  ^' 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessnng  vom  29.  October  d.  J 
die   Professoren    an   der   gr.-or.    Lehranstalt   in    Czernowitz,     Isidor   OnCZQl    und   Eusebie 
Popowlos,    zu    Ehrenbeisitzern    bei    dem    Czernowitzer    gr.-or.   Metropolitan- 
Consiatorium  mit  dem  Titel  von  gr.-or.  Consistorialräthen  a.  g.  zu  ernennen  geruht 


Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  i.  November  d.  J 
den   ausserordentlichen    Professor   an    der    Universität   in    Wien,   Dr.    Samuel   Orttnhut,   zum 
ordentlichen  Professor  desHandels-  und  Wechselrechtes  daselbst  a,  g.  zu  ernennen 
geruht 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  f.  November  d.  J. 
den  Assistenten  und  Privatdocenten  für  Pharmnkologie,  Phnrmakognesie  und  Toxikologie  an  der 
Wiener  Universität,  D r.  Carl  Ritter  von  Schroff,  zum  unbesoldeten  ausserordentlichen 
Professor  für  Toxikologie  und  Receptirkunde  an  dieser  Universität  a,  g.  zu  ernennen 
geruht 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Rath  des  tiroTischen  Oberlandesgerichtes, 
Dr.  Wilhelm  von  BOMl-FodrlgOtti  und  die  ausserordentlichen  Universitäts-Profeasoren  in 
Innsbruck,  Dr.  Frieärich  Thanot  und  Dr.  Valentin  FttntMhart,  zu  Mitgliedern 
der  judiziellen  Staatsprüfungs-Commissioa  daselbst  ernannt. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2«.  October  d.  J 
den  Director    des  Staatsgymnasiums  in    Görz,  Dr.    Johann    Zindler,    zum    fachmännischen 
Mitgliede   des  Oörzer    Landesschul  rathes   für  den  Rest    der   gesetzlichen  Functionsdauer 
a.  g.  zu  ernennen  geruht. 


CXXVI  Per8oa»lnacbrichten.  —  Concar^-AnDBclireibüngetx. 

Der  Minister  für  Cnltus  und  Unterricht  hat  den  Sapplenten,  Hermann  Venedig,  znm 
wirklichen  Religionslehreram  Stiaatsgymnasium  in  Pisino  ernannt 

Der  Minister  fUr  Cultns  und  Unterricht  hat  genehmigt,  dasa  in  Folge  der  Übernahme  den 
bisherigen  Fiaristen-Ordens-Gymnasinm«  in  Leitomyschl  in  die  Verwaltung  des  Staates 
die  dieser  Anstalt  bisher  zur  Dienstleistung  zugewiesenen  Professoren  Alois  SohmilailOr  und 
Eduard  SyHnek,  dann  die  wirklichen  Gymnasiallehrer  K  u  d  o  1  f  Knaus  ,  Johann  KaJCT  und 
Franz  Qrtil ,  definitiv  in  den  Lehrer^tatus  des  nunmehrigen  Staatsgymnasiums  in  Leito- 
myschl  eingereiht  werden. 


Der  Minister  fttr  Cultns  and  Unterricht  hat  ernannt : 

den  Dr.  Benno  Ritter  von  David,  Ministerial-Secretär  im  Ministerium  für  Cnltus  und 
Unterricht,  zum  Mitgliede  der  rechts  historischen  Staatsprüfungs-Commissi  on 
in   Wien, 

den  Leo  SlOOXynski,  katholischen  Pfarrer  in  Sieklo wka,  zum  provisorischen 
Bezirksschulinspector   für  den  Schulbezirk  Jasto,    und 

den  Dr.  Joseph  Hazor,  Lehrer  und  provisorischen  Leiter  der  nautischen  »Schule  in  L u s s i n- 
piccolo,  zum  Director  dieser  Schule, 

die  provisorischen  Hauptlehrer  an  den  Lehrerinnenbildnngsanstalten ,  Franz  Popper ,  in 
Krakan  und  Titus  Sloniewiki  in  Praemyll  zu  wirklichen  Hauptlehrern  an  diesen 
Lehranstalten. 


Concnrs-Ausschreibungen. 

Am  8taatsg3rmaasllim  In  Oilli  wird  die  Direetorstelle,  mit  welcher  der  Bezug  von 
1000  fl.  Gehalt,  300  fl  Functionszulage ,  ein  Naturalquartier  und  eine  Activitätsznlage  von  140  fi. 
verbunden  ist,  neuerdings  ausgeschrieben. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  vorschriftsmSssig  ii^itruirten  Gesuche  durch  ihre  vorge- 
setzte Behörde  bis  längstens  20.  December  d.  J.  beim  st  eiermärk  i  seh  e  n  Lan  des- 
schul rathe  in  Graz  einzubringen. 

An  den  naohbonannten  XittolSOhnlen  MUhrena  kommen  mit  Beginn  des  zweiten 
Semesters  1874/5  mehrere  Lehrstellen  zur  Besetzung,  und  zwar: 

a)  Am  deutschen  Staategymnasium  in  Briinn: 

zwei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch; 

b)  Am  Staate-Real-  und  Obergymnaeium  in  Brunn : 

eine  Stelle  für  Latein  und  Griechisch; 

o)  Am  deuteohen  Staatsgymnasium  in  Olmütz: 

eine  Stelle  für  Deutsch,  Latein  und  Griechisch, 

zwei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  Naturgeschichte,  Mathematik  und  Physik; 
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d)  Am  Staats-Real-  und  Obergymnasium  in  Ung.-Hradisoh : 

eine  Stelle  für  Dentsch,  Latein  and  Griechisch, 

vier  Stellen    für  Latein    und  Griechisch,    und    eine    von   diesen   mit    subsidiarischer 
Verwendung  für  das  böhmische  Sprachfach; 

e)  Am  Staats-Untergymnasium  in  Trebitsch: 

«wei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  fär  Naturgeschichte,  Mathematik  and  Physik,  mit  deutscher  und 
böhmischer  Unterrichtssprache ; 

f)  Am  Staats-Realgymnaaium  zu  Weisskirchen : 

awei  Stellen  für  Latein  und  Griechisch, 

eine  Stelle  für  Deutsch,  Latein  und  Griechisch; 

AnmcrklUI^.   Bei  Verleihung  einer  der  drei  letzterwähnten  Stellen  werden  der  fran- 
zösischen Sprache  kundige  Bewerber  vorzugsweise   berücksichtigt  werden. 

g)  Am  Staatsgymnasium  in  iglau: 

eine  Stelle  für  Deutsch,  Latein  und  Griechisch, 
eine  Stelle  für  Latein  und  Griechisch  , 
eine  Stelle  für  Geographie  und  Geschichte. 
Die  Bezüge  sind  die  im  Gesetze  vom  15.  April  1873  systemisirten. 

Bewerber  haben  ihre  gehörig  documentirten  Gesuche  auf  dem  durch  die  Ministerial- Verordnung 
vom  J5.  JuU  1873  Z.  6024  (V.-BL  1873  Nr.  94)  vorgeschriebenen  Wege  bis  längstens  10.  De- 
cember  d.  J.  beim  k.  k.  L  andess  chulrathe  für  Mähren  in  Brunn  einzureichen. 

Diejenigen,  welche  gleichzeitig  um  eine  Lehrstelle  an  mehreren  der  erwähnten  Lehranstalten 
sich  in  Competenz  setzen,  haben  bezüglich  jeder  derselben  ein  abgesondertes,  mit  einer  beglaubigten 
Abschrift  des  Lehrbefähigungszeugnisses  belegtes  Gesuch  beizubringen. 

Am  k.  k.  Btaati-Beftlgynmartnm  su  Freudenthal  in  Bohleaien  ist  die  stelle  eines 

Supplenten  für  den  französischen  Sprachunterricht  sofort  zu  besetzen.  Verwendbarkeit 
für  den  philologischen  oder  den  mathematisch-naturhistorischen  Unterricht  begründet 
einen  Vorzug.  Normalmässige  Reisekosten  und  Substitutionsgebühr  werden  zugestanden. 

Reflectirende  wollen  ihre  Zuschriften  unmittelbar  an  die  k.  k.  Gymnasial- Directiou 
zu  Freudenthal  richten  und  ihre  Documente  beischliessen. 

An  der  gifentliohen Oommnnal'Oberrealechnle  zaXremeier  ist  eine  Lehrstelle 

für  Mathematik  und  darstellende  Geometrie  zu  besetzen.. 

Bewerber  um  diese  Lehrstelle,  mit  welcher  die  für  Staatsmittelschulen  mit  dem  Gesetze  vom 
15.  April  1873  normirten  Bezüge  verbunden  sind,  haben  ihre  vorschriftsmässig  instruirten  Gesuche 
bis  längstens  20.  November  d.J.  bei  dem  Gemeinderathe  der  StadtKremsier  einzu- 
bringen. Bemerkt  wird,  dasa  in  Ermanglung  gesetzlich  befähigter  Bewerber  diese  Stelle  supple- 
torisch  besetzt  werden  wird;  femer,  dass  die  Redprocität  hinsichtlich  der  Anrechnung  der  Dienstzeit 
der  Professoren  der  StaatsmitteLuihuIen  einerseits,  und  der  Communal -  Oberrealschule  zu  Kremsier 
anderseits  im  Sinne  des  §.  11  des  Reichsgesetzes  vom  9.  April  1870  anerkannt  ist 

An  der  k.  k.  Gewerbeaohnle  zu  BlelitZ  mit  deutscher  Unterrichtssprache  ist  eine 
ordentlich  systemisirte  Lehrstelle  für  Zeichnen  und  darstellende  Geometrie  mit  der 
Lehrverpflichtung  bis  zu  24  Stunden  in  der  Woche,  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Lehrstelle  ist  der  Genuss  eines  Jahresgehaltes  von  1200  fl.  und  der  Activitätszulage 
nach  der  IX.  Rangclasse  der  Staatsbeamten  (Gesetz  vom  15.  April  1873) ,  ferner  der  Anspruch  auf 
Quinquenualsulagen  unter  den  für  die  Lehrer  an  den  Staats-Mlttelschuien  geltenden  Modalitäten 
(Gesetz  vom  9.  April  1870)»  endlich  die  Pensionsberechtigung  verbunden. 


CXXVm  Conciirs-Ausschreibnngen. 

Die  an  einer  Staats-MittelHchttle  svrUck^elef  t«  IMeiiatsait  wird  bei  BemMSOn;  dcrQsiitqiiennal- 
anlageu  eingerechnet,  nnd  der  alleufalla  bereitü  rerliehene  Titel  eines  k.  k.  ProfMSOTS  belassen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  ihre  gestempelten ,  an  das  k.  k.  lünisterinm  für  Cnltos  nnd 
Unterricht  in  Wien  gerichteten,  mit  allen  Nachweisen  über  Alter,  Stadien,  LehrbeflUiigung  nnd 
bisherige  Dienstleistung  versehenen  Gesuche,  wenn  sie  zur  Zeit  in  öffentlichen  Diensten  stehen,  durch 

» 

hre    vorgesetzte    Behörde,    sonst    unmittelbar   bis    längstens    J5.    December    d.    J.   bei    dem 
k.  k.  schlesischen  Landes  schul  rathe  in  Troppau  einzubringen. 

An  der  Übungssohule  der  k.  k.  Xiehrerbildiuigsanstalt  in  Kattenberg,   mit 

böhmischer  Unterrichtssprache,  kommt  eine  Lehrstelle  mit  dem  Jahvesgehalie  voa  866  fl., 
der  Activitätszulage  von  200  fl.  und  dem  Ansprüche  auf  QttiB<(»enDaliQlagen  von  iOO  ft.  au  besetaen» 
Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  gehörig  instniirten  Gesuche  bis  langsleas  15.  De- 
zember d.  J.  beim  k.  k.  Landesschal  rathe  in  Prag  einzubringen,,  wobei  auf  Bewerber, 
die  sich  mit  der  Befähigung  fiir^s  Zeichnen  oder  fVa  einen  anderen  an  der  Anstalt  vorgetragenen 
Gegenstand  ausweisen,  besonders  Rücksicht  genommen  wird. 


Vijrlair  de»  k.  k.  Ministeriums  für  CuHus  und  Unterricht.  —    Druck   von  Carl  Gorischek  iu  Wien. 
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Inhalt.  Nr.  56*  Oesetz  yom  iO.  November  i874,  giltig  für  das  Herzogtham  Steiermark,  die  Erhaltong 
der  Mldchen-Bürgerschule  in  Gras  betreffend.  Seite  402.  —  Nr.  57.  Erlaas  des  Ministers 
für  Cnltns  und  Unterrieht  vom  16.  November  i874»  an  den  k.  k.  Landesackalrath  in  Salabarg, 
betreffend  die  Recursfrist  bei  Scbalstrnferkenntnissen.  Seite  402. 


Kundmachung. 


Mit  1.  Jänner  1875  beginnt  der  siebente  Jahrgang  des  Yerordnnngsblattes 
f&r  den  Dienstbereich  des  Mlnisterlnnis  fBr  Cultus  nnd  Unterricht^  dessen 
Inhalt  die  einschlägigen  Gesetze^  Terordnungen ^  Erlässe^  Kundmachungen, 
dannYerfQgungen,  betreffend  Lehrbücher  und  Lehrmittel,  Personalnachrichten 
und  schliesslich  Concurs-Ausschreibungen  zum  Zwecke  der  Besetzung  you 
Dienststellen  bilden. 

Zum  Abnehmen  desselben  sind  die  Landesschnlbehörden,  beziehungs- 
weise Statthaltereien  und  Landesregierungen,  die  BezirksschulbehArden, 
beziehungsweise  Bezirkshauptmannschaften,  die  Universitäten,  die  ausser  dem 
Yerbande  mit  letzteren  stehenden  theologischen  Facultäten,  die  höheren 
Fachschulen,  in  soweit  sie  dem  Unterrichtsministerium  unterstehen,  die 
Uniyersitäts-  und  Studien*Bibliothekm ,  die  sonstigen  den  genannten  Mini- 
sterium unterstehenden  Institute,  dann  die  Mittelschulen  und  die  Lehrer- 
und Lehrerinnenbfldungsanstalten  rerpftichtet. 

Ein  Yollständiges  Exemplar  desselben  kostet  loco  Wien  fflr  das  Jahr  1875 
3  fl.  30  kr.,  nach  auswärts  mit  Postzusendung  2  11.  50  kr. 

Die  Pränumerationen  werden  rom  Expedite  des  Ministeriums  für  Cultus 
und  Unterricht  entgegen  genommen,  wohin  die  frankirten  und  mit  dem 
Pränumerationsbetrage  yersehenen  Briefe,  beziehungsweise  Postanweisungen, 
nnmlttfllhar  tu  riehten  äind. 
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Nr.  56. 

Gesetz  vom  10.  November  1874, 

giitig  für  das  Herzogthum  Steiermark, 
die  Erhaltmig  der  M&dohenQttrgerechnle  in  Oraz  betreffend. 

Mit  Zustimmung^  des  Landtages  Meines  Herzogthumes  Steiermark  finde 
Ich  auf  Grund  des  §/6  des  Gesetzes  vom  4.  Februar  1870  Zahl  15  *),  anzuordnen, 
wie  folgt: 

Artikel  I. 

In  der  Landeshauptstadt  Graz  hat  eine  öffentliclie  Mädchen  -  Bürgerschule  zu 
bestehen. 

Artikel  IL 

Diese  Bürgerschule  bildet  einen  Bestandtheil  der  öffentlichen  Mädchenvolksschule 
der  innern  Stadt  Graz  und  wird  mit  denselben  Mitteln  erhalten,  wie  andere 
öffentliche  Volksschulen  in  der  Landeshauptstadt.      ^ 

Artikel   IIL 

Mein  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  der  Ausfertigung  dieses  Gesetzes 
beauftragt. 

Kladrub,  am  10.  November  1874. 

Ptanz  Joseph  m/p. 

Stremayr  m/p. 

Nr.  57. 

Erlass  des  Minister»  für  Cultus  und  Unterricht  vom 

16.  November  1874,  Z.  10.353, 

an  den   k.  k.   Landeesohulrath  in  Salzburg, 
b^treffand  di«  Xeonrefrist  bei  SohnlatraferkenntniMea. 

Gemäss  des  §.  34  des  Salzburger  Landesgesetzes  zur  Regelung  der  Errichtung, 
der  Erhaltung  und  des  Besuches  der  öffentlichen  Volksschulen  **),  hat  sich  das 
Verfiihren  bei  Verhängung  von  Strafen  gegen  Schulversäumnisse  bis  zum  Erscheinen 
des  Polizeistrafgesetzes  nach  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  20.  April  1854 
R.  G.  Bl.  Nr.  96,  und  der  Verordnung  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Justiz 
und  der  oberaten  Polizeibehörde  vom  3.  April  1855    R.  G.  Bl.  Nr.  61  zu  richten. 


*)  Enthalten  im  Verordnung^sblatte  für  den  Dienstbereit  h  des  Ministeriums  für  Cultns  und  UfiterHchi 
vom  Jahre  1870,  Nr.  42,  Seite  145. 
••)  Enthalten  im  Verordnungsblatte  für  den  Dienstbereit^h  de^  Ministeriums  für  Cultus  und  Untarriclit 
Yom  Jahre  i870,  Nr.  i6,  Seite  38. 
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Da  die  letzterwähnte  Yerordnang  im  §.  3  al.  5  die  Bestimmung  enthält,  dass  ein 
Recurs  gegen  ein  bezügliches  Straferkenntniss  binnen  24  Stunden  nach  Verkündigung 
desselben  angemeldet  und  binnen  weiteren  drei  Tagen  tiberreieht  werden  muss, 
vertritt  der  k.  k.  Bezirksschulrath  Salzburg  Stadt  die  Ansieht,  dass  diese  kurze 
Reeursfrist  auch  bei  den  im  Sinne  des  Eingangs  citirten  Schul errichtungsgesetzes 
gegen  Schulversäumnisse  gefällten  Straferkenntnissen  in  Anwendung  zu  kommen 
habe.  Der  k.  k.  Landesschnlrath  glaubt  dagegen  die  im  §.  25  des  Salzburger 
Schulaufsichtsgesetzes  vom  8.  Februar  1869  im  allgemeinen  festgesetzte  rierzehntägige 
Reeursfrist  auch  in  Bezug  auf  die  Schulstraferkenntnisse  festhalten  zu  sollen,  weil 
nicht  angenommen  werden  könne,  dass  diese  Bestimmung  des  Schulaufsichtsgesetzes 
durch  den  §.  34  des  Schulerrichtungsgesetzes,  in  welchem  speciell  von  der  Reeurs- 
frist keine  Rede  ist,  derogirt  worden  sei. 

In  dieser  .mir  zur  Entscheidung  vorgelegten  Frage  finde  ich  die  vom  Bezirks- 
schulrathe  Salzburg  Stadt  verti'etene  Ansicht  als  die  richtige  zu  bezeichnen,  weil, 
da  das  Verfahren  bei  Schulstraferkenntnissen  durch  besondere  neben  den  Schulgesetzen 
bestehende  Verordnungen  normirt  ist,  diese  besonderen  Vei*ordnungen  auch  bezüglich 
der  Reeursfrist  in  Betreff  solcher  Erkenntnisse  massgebend  sein  müssen. 


VerfügimgeiLi 

betrefllBBd   Xiehrbttohar  und  Iieliniiltttl. 

Lehrbficher. 

Elementar- Zeich  en schule.  —  Vorlagen  zum  Vorzeichnen  auf  der  Schul- 
tafel, im  Auftrage  des  k.  k.  Unterrichts-Ministeriums  entworfen  von  Josef  Gran  da  ucr, 
Professor  an  der  k.  k.  Ober-Realschule  auf  der  Landstrasse  in  Wien. 

Dieses  in  12  Heften  oder  120  Blättern  erscheinende  Vorlagewerk  soll  zunächst 
im  Sinne  der  neuen  Organisation  des  Zeichenunterrichtes  hinreichendes  Material 
füF  den  Unterricht  an  achtclassigen  Volksschulen  bieten;  es  soll  den  Lehrer  in  den 
Stand  setzen,  beim  Vorzeichnen  auf  der  Schultafel  einen  stufenmässig  fortschreiten- 
den Grang  einzuhalten-  Die  Blätter  sollen  also  in  der  Regel  nicht  dem  Schüler 
selbst  als  Vorbilder  zum  Nachzeichnen  dienen. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  drei  Abtheilungen  bestehen  :  1)  Die  Unterstufe, 
2)  die  Mittelstufe,  3)  die  Oberstufe,  nebst  einem  Anhange  elementarer  perspectivi- 

scher  Darstellungen. 

Die  Unterstufe  beginnt  mit  der  Anwendung  des  stigmografischen  oder  Linien- 
Netzes;  diese  Methode  wird  auf  der  Mittelstufe  behufs  des  Ueberganges  vom 
gebundenen  zum  freien  Handzeichnen  verlassen. 

Der  Unterrichtsstoff  wird  zunächst  ebene ,  einfache  und  zusammengesetzte 
Gebilde  umfassen,  wobei  die  geometrischen  Formen  die  Grundlage  bilden-  Von  der 
geraden  Lim'e  und  den  geradlinigen  Figuren  ausgehend,  wird  zur  krummen  Linie 
und  krummlinigen  Figuren  fortgeschritten.  Den  Elementen  aus  der  Formenlehre 
folgen  das  geometrische  und  das  Flachomament,  symmetrische  Formen,  Stern-, 
Kreuz-  und  Herzformen,  Mäander,  Rand-*  und  Fläehenverzierungen.  Zum  Schlüsse 
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werden  die  wichtigsten    Lehrsätze   der  Perspective   in  einfachen  DarsteUongen  zur 
Anschauung  und  Anwendung  gebracht. 

Bei  allen  Zeichnungen,  besonders  bei  zusammengesetzten  Figuren,  wird  die 
Entstehung  der  Gebilde  angegeben  und  werden  die  Entwicklungsstufen  der  Figuren 
nach  Erfordemiss  durch  eine  oder  mehrere  Zeichnungen  ersichtlich  gemacht. 

Als  weitere  Anleitung  für  den  Gebrauch  der  Vorlagen  wird  am  Schlüsse  ein 
kurzgefasster  erläuternder  Text  beigegeben  werden. 

Ist,  wie  erwähnt,  das  Werk  in  erster  Linie  für  die  Volksschule  bestimmt«  so 
erscheint  es  doch  auch  als  yerwendbar  für  Lehrer-  und  Lehrerinnen -Bildungs- 
anstalten, da  in  diesen  die  künftigen  Zeichenlehrer  an  den  Volksschulen  heran- 
gebildet werden  und  die  Befähigung  für  den  Zeichenunterricht  nicht  allein  Kennt- 
niss  des  betreffenden  Unterrichtsstoffes,  sondern  auch  practische  Durcharbeitung 
desselben  als  Voraussetzung  hat.  Nur  hätte  hier  der  Gebrauch  stigmographisch 
punctirter  Blätter  zu  entfallen,  hätten  yiehnehr  die  Zöglinge  die  Stigmen  selbst  an- 
zugeben und  ihre  Zeichnungen  ebenfalls  nach  den  Vorbildern  auf  der  Sehultafel  — 
aber  in  der  Grösse  auszuführen,  wie  sie  in  den  Vorlagen  dargestellt  sind. 

Die  ersten  drei  Hefte  (Unterstufe)  sind  bereits  erschienen  und  zu  dem  Preise 
von  vierzig  (40)  Kreuzern  per  Heft  im  k.  k.  Schulbücher- Verlage  zu  beziehen. 

Die  Approbation  zum  Unterrichtsgebrauche  in  Volks-  und  Bürgerschulen,  so- 
wie in  den  Lehrerbildungsanstalten  ist  mit  Ministerial-Erlass  vom  19.  August  1874 
Nr.  11693  (Verordnungsblatt  1874  Seite  327)  erfolgt. 

(Ministerial-Erlass  vom  12.  November  1874,  Z.  14.626.) 


Kundmachungen. 

Seine  k.  and  k.  Apostolische  Mj^^b^^^  haben  mit  Allerh.  Entschliessung  Tom  i4.  September  d.  J- 
dem  Tom  dalmatinischen  Landtage  in  der  Sitzung  Tom  i9'  Dezember  1873  beechloBsenen 
Entwürfe  eines  Landesgeseties  über  die  Einführung  der  slavischen  Sprache 
an  den  dalmatinischen  Staats-  und  Landes-Realschulen  die  Allerhöchste  Sanclion  nicht 
m  ertheilen  geraht 

(Aünisterial-Erlass  Tom  15.  November  1874,  Z.  12.9340 


Der  Hiniater  für  Cultus  und  Unterricht  hat  zn  lliti*liedem  der  k.  k.  wlsfl#BMlliaftliehen 
Bealsohnl-Prfttaaci-Coinmbsioil  in  Wien  für  die  Dauer  des  Studienjahres  187V6  ernannt : 

Als  Director: 
den  Professor  an  der  technischen  Hochschule  Dr.  Joseph  Xolbe« 

Als  Fachezaminatoren: 

I.  Bei  der  Abtheilang  ffir  das  Bealsehallehramt : 

für  deutsche  Sprache  dea  Professor  an  der  techniischen  Hochschule  Carl  8ohr5«r$ 

für  franaOsische  Spraehe  den  Universitäts  -  Professor  D  r.  A  d  o  1  f  XvflMdIa  und  den 
PriTatdocenten  an  der  UniTersitRt  Dr.  Ferdinand  IiOtheiflSen; 

fÜrenglischeSprache  den  Universit&ts-Professor  D  r.  J  u  1  i  u  s  Zupltsa  und  den  UntrertHIta- 
lehrer  Johann  Boegtl; 

fflr  italienische  Sprache  den  UniTersitätsProfessor  Dr.  Adolf  MiUNMfla; 
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für  polnische  Sprache  und  ftlr  die  südslaviflchen  Sprachen  den  Univeraitäts- 
Profenor,  ^ofrath  Dr.  Frans  Ritter  von  lElklOsioh; 

für  böhmische  Sprache  den  Universitätslehrer  Alois  BOmbora; 

für  rumänische  Sprache  den  Lehrer  Basil  Qrig^OrO viza ; 

für  Geschichte  den  Professor  an  der  technischen  Hochschule  Ministerialrath  Dr.  Adolf  Beer; 

für  Geographie  den  Universitäts-Prufessor  Dr.  Friedrich  Simony; 

für  die  bei  der  Lehrbefähigung  für  Geographie  und  Geschichte  in  Betracht  kommende 
österreichische  Statistik  und  Verfassungslehre  den  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule Hofrath  Dr.  Hugo  Braehelli; 

für  Mathematik  den  Professor  an  derselben  Hochschule  Dr.  Joseph  Kolbe; 

für  darstellende  Geometrie  den  Professor  an  derselben  Hochschule  Rudolf  HiemtSOhlk  ; 

fUr  Physik  den  Professor  an  derselben  Hochschule  Dr.  Victor  Pierre; 

für  Chemie  den  Professor  an  derselben  Hochschule  Hofrath  Dr.  Heinrich  Hlaeiwets; 

für  Mineralogie  den  Professor    an  derselben   Hochschule  Hofrath   Dr.  Ferdinand  von 

Hoelurtetter ; 

für  Zoologie   und   Botanik    den   Professor   an    derselben    Hochschule    Dr.    Andreas 

Kornhnber ; 

als  vermittelnden  Examinator  bei  den  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Prüfungen  für  das  Lehramt  mit  italienischer  Unterrichtssprache  den  Realschul- 
Professar  Dr.  Joseph  Zampieri. 

U.  Bei  der  Abtheilnng  ffir  das  Lehramt  der  Handelswissensehaften : 

für  Handelsgeschichte  den  Professor  an  der  Handelsacademie  Dr.  Heinrich  Biohter; 
für  Handelsgeographie  den  Universitäts-Professor  Dr.  Friedrich  Bimoiiy; 
für  Handelsarithmetik  den  Professor  an  der  technischen  Hochschule  Simon  Bpitser; 
für  Handels-  und  Wechselknnde  und  für  Volkswirthschaftslehre  den  Professor 
an  derselben  Hochschule  Dr.  Hermann  Blodi|^; 

für  Buchhaltung  den  Professor  an  der  Handelsacademie  Ferdinand  Xitt; 

für  fransösische  Sprache   den  Privatdoeenten   an   der  Universität   Dr.    Ferdinand 

XiOtheimen ; 

für  italienische  Sprache  den  Universitäts-Professor  Dr.  Adolf  MlUMtfla; 
für    die    Unterrichtssprache    die    bei    der    ersten    Abtheilung    bestellten    Examinatoren 
Carl  Boliröeri  Dr.  Frans  Ritter  von  BCklOsioh  und  Alois  ftembera. 

III.  Bei  der  Abtheilung  fftr  das  Lehramt  des  Freihandzeichnens: 

für  geometrisches  Zeichnen,  dann  für  allgemein  didactisch-pädagogische 
Fragen  den  Realschul-Director,  Regierungsrath  Eduard  Waleer; 

für  allgemeine  und  Cnlturgeschichte  und  für  Kunststyllehre  den  Professor  an 
der  technischen  Hochschule  Dr.  Carl  von  Zifttsow; 

für  Anatomie  des  menschlichen  Körpers  den  Professor  an  der  Academie  der  bildenden 
Künste  Dr.  Anton  FrilOh; 

für  Ornamentik  und  malerische  Perspective  den  Professor  an  der  Kunstgewerbe- 
schnle  des  Österreichischen  Museums  Joseph  Btorok; 

für  Zeichnen  der  menschlichen  Figur  den  Professor  an  der  Academie  der  bildenden 
Künste  Regierungsrath  Eduard  Ritter  von  Engerth; 

für  das  Modelliren  den  Professor  an  derselben  Academie  Carl  Badnitsky; 

ffir   fransösische    und   italienische  Sprache   den  Universitäts  -  Professor  D  r.  A d o  1  f 
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für   die   Unterrichtssprache   die    bei   der    ersten   Abtheilung   bestellten    Examinatoren: 
Carl  Sohröer,  Dr.  Franz  Ritter  von  flÜklosioh  und  Alois  ftembera. 

(Miuisterial-Erla'^s  vom  14.  November  1874,  Z.  15.600.) 
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Der  Minister  für  Caltn?  und  Unterricht  hat  zu  Mitg^liedern  der  k.  k.  wimeiMOllAltliolieB 
BeaUohnl-Frttftmgfl-CommiflBion  in  Prag  für  die  Daner  des  Studionjahres  (S?-^  ernannt: 

Als  Director: 
den  Professor  am  deutschen  polytechnischen  Institute  Dr.  Carl  KoHstka. 

Als  Fachexaminatoren: 

I.  Bei  der  Abtheilang  fvr  das  Realschiillehramt : 

für  deutsche  »Sprache  den  Universitäts-Professor  Dr.  Johann  Kelle ; 

für  höh  mische  Sprache  den  Universitäts-Professor  Martin  Kattala ; 

für  französische  Sprache  den  Universitäts-Professor  Dr.  Wendel  in  Förster  und  den 
Universitätslehrer  Dr.  Anselm  Hicard; 

für  englische  Sprache  den  Universitätslehrer  Dr.  Joseph  Holzammer ; 

für  italienische  Sprache  den  Universitätslehrer  Dr.  Romeo  Vielmetti; 

für  Geschichte  die  Universitäts  -  Professoren,  Begierungsrath  Dr.  Constantin  Ritter 
von  Höfler  und  Regierungsrath  Wenzel  Tomek ; 

für  Geographie  den  Professor  am  deutschen  politechnischen  Institute  Dr.  Carl  KoHttka; 

für  Mathematik   die   Univcrsitäts  -  Professoren  Dr.  Heinrich  Darige    und    Dr.   Frans 

Stndniöka ; 

für  darstellende  Geometrie  den  Professor  am  deutschen  politechnischen  Institute 
Dr.  Carl  Küpper  und   den  Professor  am  böhmischen  politechnischen  Institute  Franz  Tllier; 

für  Physik  die  Professoren  an  denselben  Hochschulen  Dr.  Adalbert  von  Waltenhofea 
und  Carl  Zeng^er; 

für  Chemie  die  Professoren  nu  denselben  Hochschulen  Dr.  Wilhelm  Ginü  und  Dr.  Adal- 
bert 8afa^£k; 

für  Naturgeschichte  den  Univeraitäts  -  Professor ,  Regierungsrath  Dr.  Friedrich  Stein. 
und  den  Professor  am  böhmischen  politechnischen  Institute  Johann  Krojöi. 

II.  Bei  der  Abtheilung  ffir  das  Lehramt  der  Handelswissenschafteii : 

für  Handelsgeschichto  die  Universitäts  -  Professoren ,  Regierungsrath  Dr.  Constantin 
Ritter  von  HÖfler  und  Regierungsrath  Wenzel  Tomek; 

für  Handelsgeographie  den  Professor  am  deutschen  politechn.  Institute  Dr.  Carl  KoHetka ; 

für  Handelsmathematik  den  Professor  am  deutschen  politechm'sohcn  Institute  Johann 
Iiieblein  und  den  Universitäts-Professor  Dr.  Franz  Studniöka ; 

für  Buchhaltung,  Handels-  und  Wechselkunde  und  Handelscorrespode  ns: 
den  Landesa dvocaten  Dr.  Anton  Uezilik  und  den  Universitäts-Professor  Dr.  Dominik  UUmann; 

für  die  Unterrichtssprache  die  bei  der  ersten  Abtheilung  bestellten  Examinatoren 
Dr.  Johann  Kelle  und  Martin  Battala. 

UI.  Bei  der  Abtheilung  ffir  das  Lehramt  des  Freihandzeichnens: 

für  darstellende  Geometrie  und  didactisch-p  ädagogische  Fragen  den  Professor 
am  deutschen  politechnischen  Institute  Dr.  Carl  Küpper  und  den  Professor  am  btthmischen 
politechnischen  Institute  Franz  TiÜer; 

für  allgemeine  und  Culturgeschichte  den  Univeraitäts  -  Professor  D  r.  Alfred 
Weltmann ; 

für  Anatomie  des  menschlichen  Körpers  den  M.  Dr.  Wenzel  Steffal f 
für  ornamentales  Zeichnen  und  Kunststyllehre  den  Architecten  Anton  Barvitittfl; 
für  figurales  Zeichnen  den  Professor  an  der  Kunstacademie  Anton  Xikota ; 
für  dns  Modelliren  den  Lehrer  der  Modellirknnst  Thomas  Seidan;* 
für    die    Unterrichtssprache    die    bei    der    ersten   Abtheilung   beatellten    Examinatoren 
Dr.  Johann  Kelle  und  Martin  Hattala. 

(Ministerial-Erlass  vom  20.  November  1874,  Z.  14.495.) 


Knndmachungeii.  4Ü7 

Der  Minister  für  CnltiiB  and  Unterricht  hat  zn  Hitgiiedem  der  k.  k.  wiflfenseliafilioheii 
BealBOhnl-Prttfang^fl-OomillUlsion   in  Oraz  für  die  Dauer  deg  Studienjahres  1874/5  ernannt: 

Alfl  Director: 
den  Profeasor  an  der  technischen  Hochschule  Johann  Bog^Or. 

Als  Fachezaminatoren: 

I.  Bei  der  Abthellung  fQr  das  BealsehuUehramt : 

Für  deutsche  Sprache  den  [Tniversitatä-Professor  Dr.  Anton  SohÖnbaoh; 

für  slayische  Sprachen  den  Universitäta-Professor  Dr.  Gregor  Krsk; 

für  italienische  Sprache  den  Üniverditäts-Professor  Dr.  Anton  ZiUbin; 

für  Geschichte  die  Universitäts-Professoren  Dr.  Franz  Krone«   und  Dr.  Adam  Wolf; 

für  Geographie  den  UniYersitäts-Prefessor ,  Regierungsrath  Dr.  Carl  Friesaoh  and  den 
Professor  an  der  Landes-Oberrealschule  Dr.  Franz  Zlwof; 

für  Mathematik  den  Professor  an  der  technischen  Hochschule  Johann  Bogpaer; 

für  darstellende  Geometrie  und  Linearzeichnen  den  Professor  an  der  technischen 
Hochschule  Emil  Koutny; 

für  Physik  den  Professor  an  der  technischen  Hochschule  Jacob  Pöeohl; 

für  Chemie  den  Professor  an  der  Landes-Oberrealschule  Max  Buohner; 

für  Mineralogie,  Geologie  und  Zoologie  den  Universitäts*  Professor  Dr.  Carl  Peters 
und  den  Professor  an  der  Landes-Oberrealschule  Dr.  Eduard  Koffer; 

für  Botanik  den  UniversitSts-Professor  Dr.  Hubert  ZiOitgeb. 

IL  Bei  der  Abtheilung  für  das  Lehramt  der  Uandelswissenschaften : 

für  Handelsgeschichte,  Handelsgeographie  und  V  olkswirthschaftslehre  den 
Priratdocenten  an  der  Uniyersität  Dr.  Hermann  Biaohof; 

für  Handelsarithmetik,  Buchhaltung  und  Handelscorr espondens  den  Professor 
an  der  Academie  für  Handel  und  Industrie  Carl  Friedrich  Findeisen; 

für  allgemeine  Arithmetik  den  Professor  an  der  teobnischen  Hochschule  Johann  Bog^er; 

für  Handels-  und  Wechselkunde  den  Universitäts-Professor,  Regierungsrath  Dr.  Johann 

Blasokke; 

fQr  die  Unterrichtssprache  die  bei  der  ersten  Abtheilung  bestellten  Examinatoren  Dr.  Anton 
Bohönliaoh,  Dr.  Gregor  Krek  und  Dr.  Anton  Lnbin. 

(Ministerial-Erlass  vom  15.  November  1874,  Z.  12.197.) 

Der  Hinister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  au  Ifitgliedem  der  k«  k.  wissensohafiliohen 
BealSOhnl-Prttftin^-Ooniniission  in  Xiemberg:  für  die  Dauer  des  Studienjahres  i  874/5  ernannt: 

Als  Director: 
den  Uniyersit&ts-Professor  Laurenz  imnrkO. 

Als  Fachexaminatoren: 

für  deutsche  Sprache  den  Universitäts- Professor  Dr.  Eugen  Janota; 

für  polnische  Sprache  den  Privatdocenten  an  der  Universität  Dr.  Roman  Pilat; 

für  ruthenische  Sprache  den  Universitäts-Professor  Dr.  Emil  Og^onowski; 

für  Geschichte  und  Geographie  den  Unirersitäts-Professor  D r.  Isidor  Szaraniewios 
und  den  Director  der  Lehrerbildungsanstalt,  Sigismund  Sawosynski; 

für  Mathematik  den  Universitäts-Professor  Laurens  dimorko  und  den  Professor  an  der 
technischen  Academie  Dr.  Ladislaus  Zajaoskowski ; 

fttrdarstellendeGeometric  die  Professoren  an  derselben  Hochschule  Carl  BEasskOWSki 
und  Johann  Frankl; 

fQr  Botanik  den  Universitäts-Professor  Dr.  T h  e o p  h i  1  Ciosielski ; 

für  Mineralogie  den  Professor  an  der  technischen  Academie  Julian  Hiedzwiedzki ; 

für  Zoologie  die  Professoren  Dr.  Theophil  CSesielski  und  Julian  Biedswiedzki ; 


/^Q^  Knnflniachiingen. 

ffir  Pbysik,  den  Profegsor  An  der  technischen  Academie  Dr.  Felix  Ritter  von  Stri^ltek 
und  den  Universitäta-Prufessor  Oskar  Fabiaa; 

für  Chemie   den  Professor  an    der  technischen   Academie   Dr.  August  VtWUMii   nnd   den 
Professor  an  der  landwirthschaftlichen  Lehranstalt  in  Dublanj,  Dr.   Koman  WawmikMwiox« 

(Ministerial-Erlass  vom  14.  NoTember  1874,  Z.  15.063.) 

Der  Minister  für  Cultus   und   Unterricht   hat   für   die   Dauer    des    Stodienjakies    1874/5   cn 

Uitgliedem  der  k.  k.  Prüfangi-Cemmiisionen  für  das  Lehramt  der  Steaograplde 

ernannt : 

Zu    Wien: 

Als  Präses: 
den  Director  des  stenographischen  Bnrean^s  im  Abgeordnetenhause,  Leopold  OOMl. 

Als  Fachexaminatoren: 
den  Rechnungsrath  Rudolf  Boya^er, 
den  Lehrer  der  Stenographie  Carl  Fanlmann, 
den  Landwehrhauptmann  Wilhelm  8tem,  und 
den  Hof-Concipisten,  Dr.  Gustav  Winter* 

Zu    Prag: 

Als  Präses: 
den  Director  der  ersten  deutschen  8taats-Realschule,  Schulrath  Dr.  Wilhelm  Xöl^ler. 

Als  Fachezaminatoren: 
den  Professor  an  der  deutschen  Lehrerbildungsanstalt,  Joseph  QnoUeri 
den  Universitätslehrer,  Georg  Xronsk^, 
den  Gjmnasial-Professor,  Eduard  Vovotay,  und 
den  Director  der  iweiten  deutschen  Staats-Realschule,  Carl  von  Ott« 

Zu     Innsbruck: 

« 

Als  Präses: 
den  Sanitätsrath,  Dr.  Joseph  PUuieUer. 

«  Als  Fachexaminatoren: 

den  Gymnasial-Professor,  Dr.  Victor  Perathoner, 
den  Gymnasial-ProfesBor,  Hubert  Biedl,  und 
den  FinaAzprocuEaturs-Concipisten,  Dr.  August  SelteAk. 

Zu    Lemberg: 

Als  Präses: 
den  Universitäts-Professor,  Hofrath  Dr.  Kusebius  Oierkawski. 

Als  Fachexaminatoren: 
den  Lehrer  der  Stenographie,  Lubin  Olewinflkii  nnd 
den  Universitätnlehrer,  Joseph  PoliiUlki« 

(Ministerial-Erlass  vom  17.  November  1874,  Z.  12.813.) 


Johann  Qneiday   mietet  Volksschnllehrer  bu  Podgraje   in  Isitrien  wurda   vom   Schul- 
dienste entlassen. 

(Ministerial-Erlass  vom  11.  November  1874«  Z.  15.8090 
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Personalnachrlchteii. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  laut  Allerhöchsten  Handschreibens  vom  9.  November  d.  J* 
dem  Wiener  Universitäts-Professor  D  r.  H  e  i  n  r  i  c  h  Zeisibor^y  und  dem  ausserordentlichen  Professor 
an  der  Prager  Universität  Dionysius  Orttn,  in  Anerkennung  ihrer  als  Lehrer  Seiner  kaiserlichen 
Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Ersherzogs  Kronprinzen  Rudolf  geleisteten  vorzü|rlichen  Dienste 
den  Orden  der  eisernen  Krone  UI.C  lasse  mit  Nachsicht  der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  EntSchliessung  vom  12.  November  d.  J* 
dem  Leiter  der  Volksschule  zu  Voitsberg,  Direccor  Franz  Xaver  Bchantl,  in  Anerkennung 
seiner  vieljährigen  erspriesslichen  Thätigkeit  im  S'chuldienste  das  goldene  Verdienstkreuz  a.  g. 
zu  verleihen  geruht. 


Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  den  Beschlufis  des  philosophischen  Professoren- 
CoUegiums  der  k.  k.  Universität  in  Innsbruck  auf  Zulassung 

des  k.  k.  Gymnasiallehrers  Dr.  Franz  Wiesor,  als  Privatdocenten  für  Geographie  an  der 
genannten  Universität  bestätigt 


Der  Minister  für  Cultus  nnd  Unterricht  hat  ernannt: 

an  der  am  1.  October   d.  J.  in   die   unmittelbare   Verwaltung    des   Staates   über- 
nommenen Realschule  zu  Kuttenberg, 

zum  Director: 
den  bisherigen  Leiter  dieser  Anstalt,  Georg  Zaoh, 

zu  wirklichen  Lehrern: 
die  bisherigen  Lehrer,  re^pective  Professoren,  Thomas  flohllla, 
Anton  Hoseky 
Anton  Znvaö, 
Wenzel  Laviöka  und 
Emanuel  Lemiiimg^r,  und 
den  P.  Franz  Chlnpafi,  zum  Religionslehrer, 


den  Heinrich  Sekera ,  provisorischen  Religionslehrer  am  U.  böhmischen  Real- 
gymnasium in  Prag,  zum  wirklichen  Religionslehrer  an  dieser  Anstalt, 

den  Richard  Blttner,  Piaristeu  Orden s-Priester,  zun:  wirklichen  Lehrer  am  Staat s- 
gym  nn «ium  in  der  Neustadt  zu  Pjag, 


CXXX  Peraonalnachrichten.  —  Concurs-AcuschreibnQgea. 

den  Joseph  KanarnttUer,  Snpplenten  am  Staatsgjmnasiam  inBielits  zum  wirklichen 
Lehrer  an  derselben  Anstalt, 

den  Joseph  Petr,  Bürgerschallehrer  in  Strakonitz,  zum  Übungsschullehrer  an  der 
k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  KöniggrKtz,  und 

die  Anna    Seywalter,    supplirende   Lehrerin  an    der  Übnngsschule    der  böhmischen 
Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Prag,  zur  Obungsschullehrerin  an  derselben  Anstalt 


Concurs-Ausschreibungen. 

An  vier  k.  k.  Gymnasien   mit   böhmischer  Unterrichtssprache  sind   nachstehende 
Lehrstellen  in  Erledigung  gelangt. 


Am  Neuhauser  und  Jiciner  Gymnasium: 

je  eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie. 

Am  Jiciner,  Königgrätzer  und  Budweiser  Gymnasium: 

je   eine  Lehrstelle   für  Mathematik  und  Physik,    an    allen  mit   dem  j&hrlichen 
Gehalte  von  iOOO  fl.,  in  Bndweis    mit  der  Actiyitätszulage   von   250  fl. ,   in   den 
übrigen  Städten  mit  der  Activitätszufage  von  200  fl. 
Zur  Besetzung  dieser  Stellen   wird   der  Concurs   mit   dem  Bedeuten   ausgeschrieben,    dass    die 
Bewerber  ihre 

1.  mit  dem  Tauf-  oder  Geburtsscheine, 

2.  mit  dem  Sittenzeugnisse, 

3    mit  dem  Maturitäts-Prüfungszeugnisse, 

4.  mit  dem  Zpugnisse  der  theoretischen  und  practischen  Lehrffthigkeit, 

5.  mit  dem  Zeugnisse  Über    eine   etwaige   weitere  Verwendung  beim   Lehrfaihe  nach  dem 

Probejahre  oder  über  eine  sonstige  Beschäftigung, 
6.   auch    mit   anderen   Belegen    über   ihre   wissenschaftliche   und  pädagogische  Befähigung 
und  Thätigkeit 
versehenen    Gesuche  durch  Vermittlung  ihrer  Vorgesetzten  längstens   bis   31.   Dezember    d.  J. 
bei   dem  n.  ö.  Landesschulrathe   für  Böhmen   in  Prag  einzubringen  haben. 

Wer  von  den  Bewerbern  um  die  philologische  Lehrstelle  am  Ji€iner  Gymnasium 
sich  mit  dem  Lehramt^izeugnisse  über  bestandene  Prüfung  aus  der  böhmischen  oder  deutschen 
Sprache  ausweiset; 

wer  bei  seinem  Ansuchen  um  die  philolo  gisc he  Lehrstelle  am  Neuhauser  Ojmnasinin 
darthut,  dass  er  aus  der  deutschen  oGfer  französischen  Sprache  geprüft  ist;  — 

wer  von  den  Competenten  um  eine  Lehrstelle  der  Mathematik  und  Phjsik  am  Jiöiner 
Königgrätzer  und  Budweiser  Gymnasium  für  befähigt  erklärt  ist,  die  philosophisch  e 
Propädeutik   zu   lehren ,  — 

dem   wird    bei   übrigens  gleichen  Umständen  vor  anderen   der  Vorzug  gegeben. 


Vom  zweiten  Semesüer  des  Studienjahres  1874/5  aO)  kommen  an  den  n«  0*  IiMlAeJI-Beal* 
gymnaeien  xii  Baden  nnd  Waidhofen  an  der  Thaya  die  Directorsstellen  zu  besetzen. 

Mit  jeder  dieser  Stellen  ist  ein  Jahre igehalt  von  1200  fl.|  eine  Functionssulage  von  jährlichen 
2i)0  fl.,  der  Genuss  einer  Natural-Wohnung  oder  aber  ein  jährliches  Quartiergeld  von  200  fl.,  dann 
der  Anspruch  auf  fünfmalige  Quinquennalzulagen  k  200  fl.  und  auf  Pensionirung  nach  dem  dteMfalle 
für  die  n.  ö.  Lnndesbeamten  geltenden  Normale  verbunden. 


Concar»'Aa8schreibaDgetL  CXXXI 

Gleich  dem  Gehalte  sind  aach  die  Functions sulage  nnd  die  Qninqnennalzalagen  bei  dem 
Pensions-Ausmasse  anrechenbar,  nnd  es  hat  im  Sinne  des  §.11  des  Reichsgesetses  Tom  9.  April  i870 
in  Verbindung  mit  dem  n.  ö.  Landtagsbeschlnsse  vom  25.  August  1870  die  Reciprodtät  mit  Staats- 
and Bedingungsweise  auch  mit  Landes-  und  Communal-Mittelschulen  Geltung. 

Die  auf  die  gedachten  Posten  Berufenen  haben,  in  so  ferne  sie  nicht  schon  im  n.  Ö.  Landes- 
dienste stehen,  vor  ihrer  Beeidigung  schriftlich  die  Verpflichtung  einzugehen,  daas  sie  den  n.  6. 
Landesdienst  niemals  während  der  Dauer  eines  Schuljahres  verlassen  werden.  — 

Die  Bewerber  haben  ihre  gestempelten  mit  dem  Kachweise  über  ihre  bisherige  Dienstleistung 
und  über  die  für  Gymnasien  erworbene  Lehrbeffthigung  belegten  Gesuche  längstens  bis 
15.  DezemberdJ.  beidemn.  ö.  LandesausschusseinWien,  Stadt  Herrengasse  Nr.  13 
einzubringen. 

An  der  k.  k.  böhmiflOhen  Obeirealsohlile  in  Pra^  kommt  die  erledigte  Lehrstelle 
für  das  Freihandzeichnen  und  Modelliren  zu  besetzen. 

Mit  dieser  Lehrerstelle  ist  ein  Jahresgehalt  von  1000  fl.,  nebst  der  Activitätszulage  jährlicher 
300  fl. ,  sowie  der  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  fünf  Quinquennalzulagen  per  200  fl.  verbunden. 

Die  Bewerber  um  diese  Lehrstelle  haben  ihre  gehörig  instruirten,  an  das  k.  k.  Unterrichts- 
ministerium gerichteten  Gesuche  unter  Nachweis  ihrer  Lehrbefähigung  für  das  Freihandzeichnen 
und  Modelliren  unter  Gebrauch  der  böhmischen  Unterrichtssprache  und  ihrer  bisherigen 
Dienstleistung  im  Wege  ihrer  vorgesetzten  Behörde  bis  längstens  zum  31.  Dezembez  d.  J. 
beim  k.  k.  Landesschulrathe  für  Böhmen  in  Prag  einzubringen. 

Andergr.-Or.  Oberrealsohiile  in  OxemowitS  ist  eine  Lehrstelle  für  Mathematik 
und  darstellende  Geometrie  mit  d e u t s c h e r  Vortragssprache  und  mit  den  nach  dem  Gesetze 
vom  15.  April  1873  systemisirten  Bezügen  erledigt. 

Zur  definitiven  Besetzung  dieser  Lehrstelle,  für  welche  die  Bewerbungsgesnche  bei  dem  k.  k. 
Bukowinaer  Landesschulrathe  in  Czernowitz  einzubringen  sind,  wird  der Concurs-Termin 
bis  15.  .Jänner  1875  mit  dem  Bemerken  ausgeschrieben,  dass  Candidaten  des  gr.-or.  Glaubens- 
bekenntnisses vorzugsweise  berücksichtigt  werden  und  dass  im  Falle,  als  diese  Stelle  mit  Bewerbern 
eines  andern  Glaubensbekenntnisses  besetzt  werden  müsste,  diese  anderweitig  werden  untergebracht 
werden,  sobald  Candidaten  des  gr.-or.  Glaubensbekenntnisses  zur  Verfügung  stehen  werden. 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  —  Druck   von   Carl  Gorischek  in  Wien. 
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Ausgegeben  am  15.  Dezember  1874. 


Inhalt.  Nr.  59-  Gesetz  vom  2(.  November  1874,  giltiii^  fQr  das  Königreich  Dnlniatien,  mit  welchem 
der  §.  32,  Abschnitt  III  des  Gesetzes  yoiu  29.  Dezember  1871  zur  Kegelung  der  Errichtung, 
der  Erhaltung  und  des  Besu«  hes  der  öffentlichen  Volksschulen  abgeändert  wird.  Seite  410. 
—  Nr.  59*  Gesetz,  vom  21.  November  1874;  gütig  für  das  Königreich  Dalmatien,  mit  welchem 
die  §§.  13|14  und  19,  Abschnitt  II  des  Genetzes  vom  29.  Dezember  187i  zur  Regelung  der 
Rechtsverhältnisse  des  Lehrstande-s  .in  den  öffentlichen  Volksschulen  im  Königreiche  Dalmatien 
abgeändert  werden.  Seite  41 1.  —  Nr.  60>  Gesetz  vom  26*  November  1874*  wirksam  für  das 
HerzoglJium  Bukowina,  betreffend  die  Vereinigung  des  Ortsschulrathes  mit  dem  Bezirks- 
srhnlrathe  in  der  L;indeshauptstadt  CeernowitK.  Seite  412.  —  Nr.  01..  Erlass  des  Ministers 
für  Cultus  und  Unterricht  vom  20.  November  1874,  an  alle  liänderchefs,  betreffend  daa 
Vorgehen  in  Kirchen-  und  Pfarrhauf&llen.  Seite  413. 


Kundmachung. 


Mit  1.  Jänner  1875  beisrinnt  der  siebente  Jahrgan?  des  Verordnungsblattes 
fftr  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  ffir  Cnitns  und  Unterricht^  dessen 
Inhalt  die  einsclilagigen  Gesetze^  Yerordnnngen ^  Erl&sse^  Knndmachnngen^ 
dannTerragnngen,  betreffend  Lehrbücher  nnd  Lehrmittel^  Personalnachrichten 
.«'unQ  schliesslich  Concurs-Ausschreibungen  zum  Zweclie  der  Besetzung  von 
Dienststellen  bilden. 

Zum  Abnehmen  desselben  sind  die  Landesschulbehörden^  beziehungs- 
weise Statthaltereien  und  Landesregierungen  ^  die  Bezirlisschulbehörden^ 
beziehungsweise  Bezirlishauptniannschaftf  n^  die  Universitäten^  die  ausser  dem 
Terbande  mit  letzteren  stehenden  theologischen  Faeultäten,  die  höheren 
Fachschulen^  in  soweit  sie  dem  Unterrichtsministerium  unterstehen^  die 
Universitäts-  und  Studien-Bibliothelcen^  die  sonstigen  dem  genannten  Mini- 
sterium unterstehenden  Institute ,  dann  die  Mittelschulen  und  die  Lehrer- 
und Lehrerinnenbildungsanstalten  verpflichtet. 

Ein  vollständiges  Exemplar  desselben  kostet  loco  Wien  für  das  Jahr  1875 
2  fl.  30  kr.^  nach  auswärts  mit  Postznsendung  2  fl.  50  kr. 

Die  Pränumerationen  werden  vom  Expedite  des  Ministeriums  ffir  Cultus 
und  Unterricht  entgegen  genommen^  wohin  die  frankirten  und  mit  dem 
Pränumerationsbetrage  versehenen  Briefe^  beziehungsweise  Postanweisungen^ 
unmittelbar  zu  richten  sind. 
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Nr.  58. 

Gesetz  vom  21.  November  1874, 

giltig  für  das  Königreich  Dalmatien, 

mit  welchem  der  §.  32,  Abschnitt  III  des  Gesetzes  vom  29.  Dezemher  1871  mur 
Reg^elung  der  Errichtung*,  der  Erhaltong  und  de:i»  Besuches  der  öffentlichen  Volks- 
schulen *)  (Landesgesetz-  und  Verordnungsblatt  1872,  Stück  IV  Z.  10)  abgeändert 

wird. 

l^ber  Antrag"  und  mit  Zustimnuing  d»vs  Landtages  Meines  Königreielieä 
D  a  I  m  a  t  i  e  n  finde  Ich  anzuordnen,  wie  folgt : 

Artikel  I. 

Der  §.  32,  Absclmitt  I!I  des  Gesetzes  vom  21).  Dezemb  ^  'xo/1  zur  Regelung-, 
der  Errichtung,  «ler  Erhaltung  und  des  Besuches  der  öffentlichen  Volksschulen 
tritt  in  seiner  gegenwärtigen  Fassung  ausser  Kraft  und  hat  künftighin  zu  lauten, 
wie  folg-t: 

§.  32. 

Bezüglich  dieses  Beitrages  werden  die  Schulsprengel  von  dem  Landesschulrathe 
nach  Anhörung  des  Landesausschusses  in  zwei  Classen  nach  ihren  ökonomischen 
Verhältnissen  eingetheilt;  die  Schulsprengel  der  ersten  Classe  zahlen  jährlich  .*{  fl.  50  kr. 
für  jedes  schulpflichtige  Kind,  jene  der  zweiten  Classe  2  fl.  50  kr. 

In  jenem  Schulsj)rengel  wo  nur  eine  Nothschule  besteht,  wird  dieser  Betrag 
mit  der  Hälfte  berechnet. 

Artikel  IL 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  L  Jänner   1875  in  Wirksamkeit. 

Artikel  III. 

Der  Minister  für  (\iltus  und  Unterricht  ist  mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes 
betraut. 

Gödöllö,  21.  November  liS74. 


Franz  Joseph  »Vp. 


Stremayr  m.'p. 


*)  Eiithalteu  im  Verorduuugsblatte  für  den  Dienstbere.irh  de»  Miuisteriunis  für  Cultus  aud  Unterricht 
vom  Jahre  1872,  Nr.  5,  Seite  33. 
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Nr.  59. 

Gesetz  vom  21.  November  1874, 

gütig  für  das  Königreich  Dalmatien, 

mit  welohem  die  §.  §.  13, 14  und  19,  Abschnitt  II  dem  Getetzea  vom  29.  Dexember  1871 
xur  Regelung  der  Rechteverhältnisse  des  Iichrstandes  an  den  öffentlichen  Volks- 
Bohnlen  im  Königreiche  Dalmatien  *)  (Iiandesgesetz-  und  Verordnungsblatt  1872 

Stllck  IV  Nr.  12)  abgeändert  werden. 

Über  Antrag  und  mit  Zustimmung  des  Landtages  Meines  Königreiches 
Dalmatien  finde  Ich  anzuordnen,  wie  folgt: 

Artikel  I. 

Die  §.  §.  13,  14  und  19,  Abschnitt  II  des  Gesetzes  zur  Regelung  der  Rechts- 
verhältnisse des  Lelirstandcs  an  den  öffentlichen  Volksschulen  im  Königreiche 
Dalmatien  tretc-n  .^n.  ihrer  gegenwärtigen  Fassung  ausser  Kraft  und  haben  künftighin 
zu  lauten  wie  folgt: 

§.  13. 

Der  mindeste  Betrag  de^  festen  Jahresgehaltes  eines  Lehrers  in  Sprengein 
1.  Classe  ist  450  fl ,  in  den  Sprengein  der  II.  Classe  350  fl. 

§.  14. 

Für  Lehrerstellen  der  Bürgerschulen  ist  der  mindeste  Betrag  des  Jahresgehaltes 
eines  Lehrers  ohne  Unterschied  der  Classe  550  fl. 

§.  19. 

Der  mindeste  Gehalt  eines  ünterlehrers  wird  in  den  Sprengein  der  I.  Classe 
mit  320  fl.,  in  jenen  der  II.  Classe  mit  280  fl.  festgesetzt. 

Artikel  n. 
Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jänner  1875  in  Wirksamkeit. 

Artikel  m. 

Der  Minister  füi*  Cultus  und  Unterricht  ist  mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes 
betraut. 

Gödöllö,  21.  November  1874. 


Franz  Joseph  m/p. 


Strem^yr  m/p. 


*)  Enthiüteu  im   VerorduuugsbljiUe  für  den  Dienatbereich  des  MiniBteriuniH  für  Cnltus  und  Unterricht 
vom  Jahre  1872,  Nr.  6,  Seite  40. 
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Nr.  60. 

Gesetz  vom  26.  Noreinber  1874, 

wirksam  für  das  Herzogthurri  Bukowina, 

betreifend  die  Vereinigung  des  Ortsaehnlrathefl  mit  dem  Besbkflflohalratlie  in  der 

Ziandeehauptatadt  Czernowitz. 

Über  Antrag  des  Landtages  Meines  Herzogthumes  Bukowina  finde  Ich 
anzuordnen,  wie  folgt: 

§.  1. 

Der  §.  20  des  Landesgesetzes  vom  8.  Februar  1869  L.  G.  und  V.  Bl.  Nr.  6  ♦) 
hat  in  seiner  dernialigen  Fassung  ausser  Wirksamkeit  zu  treten  und  künftig  zu  lauten : 

In  der  Landeshauptstadt  Czernowitz  ist  zur  Besorgung  der  dem  Ortsschulrathe 
und  dem  Bezirksschulrathe  zustehenden  Functionen  ein  Stadtschulrath  zu  bestellen 
und  treten  bei  Zusammensetzung  dieses  Stadtschulrathes  folgende  Bestimmungen  ein : 

a)  Vorsitzender  ist  der  Bürgermeister;  der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden 
wird  vom  Stadtschulrathe  aus  seiner  eigenen  Mitte  durch  absolute  Stimmenmehrheit 
gewählt, 

b)  Jede  Glaubensgenossenschaft,  welche  wenigstens  1000  Seelen  im  Stadt- 
bezirke zählt,  ist  im  Stadtschulrathe  durch  einen  von  der  Diöcesanbehörde  zu 
ernennenden  Geistlichen  zu  vertreten.  Das  Presbyterium  der  evangelischen  Pfarr- 
gemeinde und  der  Vorstand  der  israelitischen  Cultusgemeinde  wählen,  insoferne 
diese  Glaubensgenossenschaften  obige  Seelenzahl  erreichen,  je  einen  Abgeordneten* 
Zur  Wahrnehmung  der  Interessen  des  religiösen  Unterrichtes  jener  Bewohner  des 
Stadtgemeindebezirkes,  deren  Glaubensbekenntnisse  keines  der  Mitglieder  des  Stadt- 
schulrathes  angehört,  wählt  der  Letztere  je  einen  Beirath  dieses  Bekenntnisses. 

c)  Zwei  I^ehrer  als  Fachmänner,  von  denen  der  eine  vom  Landesschulrathe 
ernannt,  der  andere  von  der  Lehrerversammlung  des  Stadtgemeindebezirkes  gewählt 
wird,  treten  als  Mitglieder  ein. 

d)  Die  Gemeindevertretung  wählt  aus  ihrer  Mitte  oder  aus  den  anderen  zur 
Gemeindevertretung  Wählbaren  fünf  Mitglieder  des  Stadtschulrathes.  Ausserdem 
wählt  die  Gemeindevertretung  zwei  Ersatzmänner. 

Der  Verlust  der  Wählbarkeit  zur  Gemeindevertretung  zieht  den  Austritt  aas 
dem  Stadtschulrathe  nach  sich. 

§.  2. 

Hiernach  sind  alle  auf  die  Functionen  des  Ortsschulrathes  und  des  Bezirks- 
schulrathes  bezüglichen  Bestimmungen  des  Schul« ufsichtsgesetzes  vom  8  Februar  1869 
in  sinngemässe  Anwendung  zu  bringen. 


*)  Enthalten  im  VerordnungsblAtte  für  den  Dienstbereich  des  Ministeriums  für  CnUas  und  Unierricht 
▼om  Jahre  1869»  Nr.  9,  Seite  67. 
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§.  3. 
Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  der  Kundmachung  in  Wirksamkeit. 

§.  4. 

Mit  dem  Vollzuge  dieses  Gesetzes  wird  Mein  Minister  für  Cultus  und  Unterrieht 
beauftragt. 


Franz  Joseph  ra/p. 


Stremayr  m./p. 


Nr.  61. 

Erlass  des  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht  Fom 

29.  November  1874,  Z,  16.944, 

an  alle  Länderchefs, 

betreifend  das  Vorgehen  in  Ktrohen-  und  Pfarrban^Uen. 

In  Folge  der  wiederholten  Wahrnehmung,  dass  in  Kirchen-  und  PfarrbauftUen 
auf  gleichzeitige  Ein-,  Um-  oder  Auspfarrungsverhandlungen  nicht  Rücksicht  genommen 
wird,  woraus   vielfacher  Streit   über  die  Concurrenzverbindlichkeiten    entsteht,  sehe 
.ich  mich  zu  nachfolgenden  Anordnungen  bestimmt: 

1.  Während  eine  Ein-,  Um-  oder  Auspfarrungs Verhandlung  schwebt,  ist  die 
Ausführung  von  Kirchen-  und  Pfarrbaulichkeiten  in  den  betheiligten  Pfarrsprengeln 
nach  Thunlichkeit  zu  vermeiden. 

2.  Lässt  sich  die  Ausführung  des  Baues  nicht  verschieben,  so  ist  auf  die 
vorbezeichnete  Verhandlung  Rücksicht  zu  nehmen  und  womöglich  durch  ein  gütliches 
Übereinkommen  festzustellen,  ob  für  den  Fall  des  Zustandekommens  der  Ein-^ 
Um-  oder  Auspfarrung  die  neueintretenden  Pfarrangehörigen  an  der  Baulast  Theil 
zu  nehmen  haben  oder  die  austretenden  von  derselben  befreit  sein  sollen. 

3.  Lässt  sich  ein  solches  Übereinkommen  nicht  erzielen,  so  ist  bei  Entscheidung 
über  eine  streitige  Concurrenzpflicht  innerhalb  der  katholischen  Kirche  zur  Richtschnur 
zu  nehmen,  dass  nach  §.  20  des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1874  R.  G-  Bl.  Nr.  50  zur 
Errichtung  neuer  Pfarrbezirke,  sowie  zu  einer  Änderung  in  der  Abgränzung  der 
bestehenden  die  staatliche  Genehmigung  erfordert  wird  und  dass  daher  eine  Ein-, 
Um-  oder  Auspfarrung  erst  dann  als  vollzogen  gilt,  wenn  die  kirchliche,  sowie 
die  staatliche  Zustimmung  zu  derselben  rechtskräftig  ertheilt  ist.  In  gleicher  Weise 
ist  bei  den  anderen  anerkannten  Kirchen  und  Religionsgesellschaften  darauf  zu 
achten,  ob  alle  für  die  Ein-,  Um-  oder  Auspfarrung  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Voraussetzungen,  zu  welchen  regelmässig  auch  die  staatliche  Zustimmung  gehört, 
eingetroffen  sind. 


^j[^  >  Kuudiuacbixngen. 


Kiindmachimgeii. 


Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entsohliessung  vom  23-  November  d.  J' 
für  die  wisse  n  schaftliche  Ausrüstun  g  der  neuen  Wiener  Sternwarte  einen  Maximal- 
betrag von  170.000  fl.  a«  g.  zu  bewilligen  gemht. 

(Ministerial-Erlaas  vom  30.  November  1874,  Z.  i6.70l.) 

Der  Minister  fUr  Cultus  und  Unterricht  hat  genehmigt,  dass  der  §.  21  der  mifc  dem  Ministerial- 
Erlasse  vom  18.  Februar  1873  Z.  989  *)  genehnii<^ten  Studienordnuiig  für  die  k.  k.  Acftdemie 
der  bildenden  Sttnate  in  die  naclistehende  Fassung  gebracht  werde. 

§.   21. 

Von  denjenigen,  welche  ohne  den  Nachweis  über  die  Studien  der  allgemeinen  Maler-  oder 
Bildhauer-Schule  in  eine  der  oben  angeführten  Specialschulen  aufgenommen  wurden,  haben 
die  Schüler  der  Schulen  für  Historienmalerei,  höhere  Bildhauerei  und  Landschafts- 
malerei, 

im  er  sten  Jahre  :  Anatomie, Perspective  und  Styllehre, —  im  zweiten  Jahre:  die  obligaten 
Hilfswissenschaften  (§.  17) ;  —  die  Schüler  der  G  r  a  v  e  u  r-  u  n  d  M  e  d  a  i  1 1  e  u  r  -  S  c  h  u  1  e,  sowie  die  der 
Kupfer  .stecherschule  —  im  ersten  Jahre  die  Vorlesungen  über  Anatomie,  im  zweiten 
Jahre  über  Perspective,  und  im  dritten  Jahre  über  Styilchre,  Kunsninythologie  und  Costnni- 
lehre  zu  besuchen,    sowie    sich    sänuntlich  aus  allen   diesen  Fächern    einer  Prüfnni;    zu    unterziehen. 

Wenn  Schüler  der  Specialschulen  aber  die  vorgeschriebenen  Hilfsfäihcr  (Anatomie,  Perspective 
und  Stjllehre)  schon  absolvirt  haben ,  so  obliegt  ihnen  die  Frequeutirung  der  mangelnden  Hilfs- 
wissenschaften (§.   17)  bereits  im  ersten  Jahre. 

(Ministerial-Erlass  vom  i.  December  1874,  Z.   16.760.) 

Der  Minister  fQr  Cultus  und  Unterricht  hat  zu  Mitgliedern  der  in  L e m b e r g  zu 
activirenden  Prüfungs-Commission  für  das  Lehramt  des  Turnens  an  Mittel- 
schulen und  Lehrerbildungsanstalten  für  die  Zeit  bis  zum  Schlüsse  des  Studien- 
jahres 1876/7  ernannt: 

Als  Präses: 

den  Director  der  Lehrerbildungsanätnlt  in  Lemberg,  Sigmund  Sawcxyniki; 

Als  Examinatoren: 

den  Julius  Stftrkel,  Mitglied  des  Landesschulrathes  für  Qalizien, 

den  Turnlehrer  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Lemberg,  Eduard  Kadeyskly 

den  gewesenen  k.  k.  Hauptmann  Paul  PrAOn  und 

den  Med.  Dr.  Sigmund  Bieger. 

(Ministerial-Erlaas  vom  30-  November  1874,  Z.  12.460.) 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  der  P  ri  vat-Mädchen- Vol  ksschnle  das 
Leopold  Spaeek,  im  UL  Bezirke  Wiens  das  Offentli«  hkeit^recht  ertheiit 

(Ministerial-Erlass  vom   23.  November  1874,  Z.   16.329) 


•)  Enthalten  im  Verordnungsblatt  für  den  Diensbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
vom  Jahre  1873,  Nr.  39,  Seite  121. 
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Beilage  zum  Verordnungsblatte 

für  dpti 

Dienstbereich  des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
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*    *    »  x  X.-* 


Personaliiaclirichten. 

Seine  k.  und  k  Apostolische  MnieAt,ät  haben  mit  Allerhöchster  KiitKohliessunj»  vom  15-  November  d.  J. 
dem  Präsidenten  dos  evangelischen  OhrrkirchenratliK«  Augsbnrger  und  helvetiflcbor  Confe^Hion  Joseph 
Andreas  ZimillOmianily  ans  Anlast  der  von  ihm  erbetenen  V«  r.sotf nng  in  den  bleibenden  Ruhe 
stand  in  Anerkennung  seines  vieljährig^n,  vorzUplicluMi  \Virk«ns  dft.s  Co  mtbur  kreuz  des  Franz 
Josefs- Ordens  mit  dem  Sterne  a.  j?.  zu  verleihen  und  <]C leichzeitig  den  gewesenen  Comes  der 
sächsischen  Nation,  derzeit  Cnrator  der  evanprelischfin  Kirehenß^emeinde  A.  C.  in  Wien,  Konrad 
Sohmidt,  zum  Präsidenten  des  evancrelisrhen  Oberkirehennithe«  Anprsburuer  und  Helvetischer  Cc»n- 
fession  a.  g.  zu  ernennen  und  demseiben  den  Titel  nud  Chnrakf.er  eines  S  e<*t  ionschefs  mit  Nachsicht 
der  Taxen  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majesfär  haben  mit  Allerhöchster  Knts.hliessun-r  vom  24.  November  d.  .1. 
dem  Obmanue  der  Hezirksv«rtret.nn^  zu  Voitsberg,  Joseph  Soholz ,  in  Anerkennung  seines 
opferwilligen  Wirkens  im  Interesse  des  Volksschulwesens  das  Ki  t.t  erk  ri-n  /  des  Franz  ,li>sef- 
Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht.. 

Seine  k.nnd  k.  Apostolische  M.T]estät;  h.iben  mit  All erhöchstiT Entschlies.su n er  vom  15.  November  d.  J 
dem  Consi.storialrath    und  Pfarrer    zu  Kralitz,    Martin  K08,  in  Anerkcnnunir  seines  vieljäbrig»-!! 
verdienstlichen  Wirkens  das  g  o  1  d  e  n  e  V  er  d  i  e  n  s  i,  k  r  e  n  z   mit.   d  «>  r  K  r  o  n  e  a.  g.  zu  verleihen  gernht. 

Seine  k.  n.  k  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Knfs.hlie^snnn^  vom  ^4.  Noveniber  d  .1. 
dem  Pfarrer  von  Woitzdorf,  Karl  Bürker,  in  Anerkennung  seines  vieljährigen  bernfs.ifrigeu 
Wirkens  das  goldene  Verdie  nstkrenz  mit  der  Krone  a.  g.  zn  vorleihen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  AposN.lische  Majestät  haben  mit  AllerhrMhster  lOntÄchliessnng  v«>m  -24.  Novenibpr  d  .1. 
dem  Ordensprie.ster  des  Benediktinerst.ift.es    in  K  rt-msmü  n  ste  r,    P.   Colnmb.-^u  FruhWirth,    i»" 
Anerkennung  seines  vieliährisr»'u  verdienstlichen  Wirk«ns    im  Lehrimte    das  goldene  Verdienst 
krenz  mit  der  Krone  a.  g.   zu  verleihen  geruht. 


Seine  k.  u.  k.  Apo.stolis  he  Majestät  haben  n.it  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  November  d.J. 
eine  der  am  Kollegial- Kapitel  zu  Montona  erledigten  Chor  h  errenst  eilen  dem  dortigen  Pfarr- 
cooperator,  Andreas  Pase,  a.  g.  zu  verleihen  jjeruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit.  Allerhöchster  Entsrhiie.ssung  vom  25.  November  d.  J. 
den  Director  der  deutschen  Kiblunffsa.stalt  für  Lehrerinnen  in  Prag,  Dr.  Audre.is  Bauer, 
zum  Director  des  Prag    Neu  städter  S  taa  tsgy  m  nasiums  a.  g.  zu  ernennen  gernht. 


CXXXIV  Peraonalnachrichten.  —  Coacnra-Ansschreibimgon. 

Der  Minister  für  Cnltns  und  Unterricht  hat  dem  Oberlehrer  an  der  Volkflschale  in  der 
Löwengasse  im  III.  Gemeindebezirke  Wiens,  Ignaz  Kay  er,  aus  Anlass  .seiner  Versetzung  i& 
den  bleibenden  Ruhestand  in  Anerkennung  seiner  vieljährigen  erspriesslichen  Wirksamkeit  im  Schul- 
dienste den  Directorstitel  verliehen. 

Der  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  hat  dem  Bürgers  huldirector  in  Littau,  Frans 
Klimay  interimistisch  mit  der  Inspizirung  der  slavischen  Schulen  im  Bezirke  Littau  und 
der  deutschen  Schulen  im  Gerichtsbezirke  Konitz  betraut. 


Der  Minister  für  Cultus  and  Unterricht  hat  ernannt: 

zu  provisorischen  Bezirksschul-Inspectoren  in  Kärnthen: 

den  Joseph  Trone^g^er,  Oberlehrer  in  Yillach,  für  die  Gerichtsbezirke  Spittal  und 
Greifenburg,  und 

den  Thomas  QuantSOhnig^,  Bürgerschuldirector  in  Kl  a  gen  fürt,  für  die  Gerichtsbezirke 
Rosegg,  Arnoldstein  und  Tarvis, 


den  Dr.  Eduard  Oräffey  Director  des  Wiener- Aquariums,  zum  Inspector  an  der  zoolo. 
gischen  Versuchsstation  in  Triest, 

den  Adalbert  Homnailll,  Volksschullehrer  in  Kralowitz,   zum  Übungsschullehrer 
an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Jidin. 


Concurs- Ausschreibungen. 

An  der  k.  k.  teohnisohen  Hochiohnle  in  BrBnn  ist  eine  Assistentenstelle  bei 
der  Lehrkanzel  für  darstellende  Geometrie  mit  der  Jahresremuneration  von  600  fl.  zu  besetzen. 

Die  Ernennung  erfolgt  auf  zwei  Jahre  und  kann  auf  weitere  zwei  Jahre  verlängert  werden. 

In  besonders  berücksichtigungswerthon  Fällen  jedoch  kann  eine  nochmalige  Verlängerung  der 
Verwendung  auf  weitere  zwei  Jahre  geschehen. 

Bewerber  um  diese  Stelle  haben  .ihre  an  das  Profes  soren-ColIegium  zu  richtenden,  mit 
einer  50  kr.  Stempelmarke  versehenen  Gesuche  mit  den  Belegen  übci*  Alter,  zurückgelegte  Studien 
and  ihre  bisherige  Verwendung  bis  längstens  Ende  Dezember  d.  J.  hei  dem  Reotorate 
der  k.  k.  technischen  Hochschule  in  Brunn  einzubringen. 

An  dem  k«  k«  C^mnaiilim  in  Czernowitz  sind  nachstehende  Lehrstellen  mit  deut- 
scher Vortragssprache  erledigt,  und  zwar: 

zwei  Lehrstellen  für  die  classischo  Philologie; 

eine  Lehrstelle  für  den  deutschen  Sprachunterricht  in  Verbindung  mit  der  philo- 
sophischen Propädeutik  oder  Geographie  und  Geschichte,  endlich 

eine  Lehrstelle  für  Naturgeschichte  als  Hauptfach  in  Verbindung  mit  Mathematik 
und  Physik. 

Zur  definitiven  Besetzung  dieser  Lehrstellen  wird  der  Termin  bis  längetens  15.  Jänner  1875 
ausgeschrieben  und  sind  die  diesbeEÜglichen  wohlinstruirten  Gesuche  unter  den  gesetzlichen  Modali- 
täten beim  Bukowinaer  k.  k.  Landesschulrathe  in  Czernowitz  einzubringen. 


Concun- Ansochreibangen .  C  XXX  V 

An  dem  k.  k.  Untergymnaflinm  iaBadantS  sind  zwei  Lehrstellen  mit  deutscher 
Unterrichtssprache  erledig  und  zwar: 

eine  Lehrstelle  für  classische  Philologie,  und 

eine  Lehrstelle  für  Freihand-  und  geometrisches  Zeichnen, 

zu  deren  Besetzung  der  Concura  auggescbrieben  wird. 

Die  gehörig  instruirten  Gesuche  sind  längstens  bis  30- Jänner  1875  beimBukowinaer 
k.  k.  Landesschulrathe  in  Czernowitz  einzubringen. 


An  der  k.  k.  Iiehrerbildnngsanstalt  in  Czernowitl  ist  eine  Hauptlehrerstelie 
für  Freihand-  und  geometrisches  Zeichnen  mit  deutscher  Unterrichtssprache  erledigt,  zu 
deren  Besetzung  der  Concura  mit  dem  Beifügen  ausgeschrieben  wird,  dass  der  Hauptiehrer  verpflichtet 
ist,  im  Falle  des  Bedarfs  den  Unterricht  auch  an  der  k.  k.  L  ehrerinnenbildungs -Anstalt  zu 
ertheilen. 

Die  gehörig  instruirten  Gesuche  sind  längstens  bis  15.  Jänner  1875  beimBukowinaer 
k.  k.  Landesschulrathe  in  Czernowitz  einzubringen. 


Verlag  des  k.  k.  Ministeriums   für  Cultus  und  Unterricht.  —  Druck  von  Carl  Gorischtfk  in  Wien. 
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Kundmachungen . 
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Yerzeichniss  der  Ton  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Realschnl-Prfifnngs- 

Commission  in  Prag 

im  Stildien  jähre   IST'S /4 

approbfrten    Iiehramti-Candldaten, 


^atne  nuci  ^tellniifi: 


Lehrfach 


*^  —  »■■»  «Vi** *  < 


p  <««i«-^i«^-m 


Walter    von  Waltheim  Heinrich,  j         Französische  »Sprache   für  Ober-, 

.Supplent  an  der  ersten  deutschen  Staats-  ;  deutsche  .Sj>rarhe  für  Unterrealschulen 
Realschule  in  Prag 


Soadek   Eduard,    Lehrer    am   Gymn.%sinm 
in  Prachatitz 


Franzosische  Sprache  für  Oberreal- 
schulen 


Pian-Thomery    Eugen  ,   Docent    an    der 
Horhschule  für  Bodencultur  in  Wien 


Vacek    Joseph,    Supplent     an    der    Reril- 
schnle  in  Kuttenberg 


detto 


Heinio  Ottokar,    Supplent  am  Realgymna- 
sium in  Chrudim 


Böhmische  Sprache  für  Ober-, 

Geographie  und  Geschichte  für  Unter- 

realschulen 


Mathematik  für  Ober-,  darstellende 
Geometrie  für  Untcrreabichnlen 


I 

Kirchberger  Robert,  Supplent  an  der  Real-  •       Darstellende  Geometrie  für  Ober-, 


schule  in  Elbogen 


Mathematik   für  Unterrealschulen 


Pelnai^    Mathias,     Hilfslehrer     am     Real 
gjmnasinm  in    Pilgram 


detfco 


Pelz    Carl,    Assistent    am    deutschen  poly- 
technischen Institute  in  Prag 


Stipanek  Joseph,  prov.  üirector  der  Real- 
schule in  Rnkonitz 


detto 


lliiierrlrhls' 
s|irafhe 


Kaly   Eduard,  Lehramtscandidat  in  Bechyil 


Kov&k  Joseph,   'Supplent  am  Gymnasium 
in  Trebitsch 


Mathematik  für  Unter  realschulen 
(Ergänzungsprüfung) 


Naturgeschichte  für  Ober-,  Mathematik 
für  Unterrealschulen 


detto 


deutsch 


deutsch 
böhmisch 


deutsch 


böhmisch 


detto 


dentsch 


böhmisch 


deutsch 


böhmisch 


detto 


detto 
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Knndmachnngen. 


^ame  und  IStellung^ 

Lehrfsoh 

Dsterricto- 
sprache 

Hönl  Anton,    Supplent  am  Realgymnnsiuin 
in  Kaaden 

Richter   Ignaz,    Supplent    an    der    ersten 
deutschen  Staats-Realsehule  in  Prag 

Chemie  für  Ober-,  Physik  für  ünter- 
realschulen 

deutsch 

de^ 

detto 

Bnmler  Oscar,  Lehramtscandidat  in  LibSic 

deUo 

Chemie  für  Ober-,  Naturgeschichte  fQr 
Unterrealschulen 

Freihandzeichnen  für  Oberrealschnlen 

detto 

SykOra  Carl,    Supplent  an  der  Realschule 
in  Knttenberg 

böhmisch 

Hess  Theodor,    Assistent  an  der   zweiten 
deutschen  Staats-Realschule  in  Prag 

detto 

Kraus  Anton,  Supplent  an  derselben  Anstalt 

detto 

deutsch 

Wilke  Franz,  Supplent   an  der  Realschule 
in  Böhmisch-Leippa 

detto 

detto 

böhmisch 
deutsch 

Hikei  Franz,  Priyatlehrer  in  Prag 

Handelsf&cher 

Polaozek  Carl ,  Privat-Beamter  in  Prag 

detto 

Kandmachungen. 
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Yerzeiehniss  der  yon  der  k.  k.  wissenschaftlichen  Gymnasial-Prflfungs- 

Commlssion  in  Erakau 

im    Studienjahre    187'3/7'4 
approblrten  Ziehramts-Candidaten. 


IVnine 


X^ehirfaoli 


Unterrichto- 
spraohe 


Poselt  Joachim 


Latein  and  Griechisch  für  das  ganze  Gymnasium 
(Ergftnznngsprafting) 


Kwiatkowski  Anto 


n 


Griechisch  für  das  ganze,  Latein  fttr  das  Unter- 
gymnasium 


Zntkittwioz  Michael 


Baosakiewioz  Felix 


Dfkbrowaki  Joseph 


Kaweoki  Ladiglaus 


Klak  Victor 


BtankiewiOZ  Franz 


detto 


Latein  und  Griechisch  für  das  Untergymnasium 


polnisch 
deutsch 


detto 


detto 


Stroka  Vincenz 


Habnra  Franz 


Parylak  Peter 


DembiÄski  Stephan 


detto 


detto 


detto 


detto 


Latein  und  polnische  Sprache  für  das  ganze,  Griechisch 
und  deutsche  Sprache  für  das  Untergymnasinm 


Latein  und  polnische  Sprache  fttr  das  ganze  Gymnasium 

( ErgKnzungsprttfnng) 


Polnische  Sprache  für  das  ganze  Gymnasium 
(Ergänzungsprüfnng) 


Kasnrkiewioz  Wenzel 


Bsartowski  Alois 


Geschichte  und  Geographie  für  das  ganze  Gymnasium 


polnisch 


detto 


detto 


detto 


polnisch 

ruthenisch 

deutsch 


polnisch 
deutsch 


polnisch 


detto 


polnisch 
deutsch 


detto 


polniHch 


detto 


detto 
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Kiindmarhung^en. 


Bfcunc 

ILiehrfacli 

< 

UnterriohU- 
•praobe 

BelcSkowski  Adam 
Jaworaki  StanislHUM 

Philosophie  für  das  ganse,  Geschichte  und  Geographie 

für  dM  Untergymnasium 

Mathematik  und  Physik  für  das  ganze  Gymnasium 

polnisch 

detto 

Pazdrowski  Anton 

Mathematik  für  das  ganze ,  Physik  für  d&s  Unter- 

gymnasium 

detto 

Onnkiewioz  Leo 
Bokallki  Severin 

Mathematik  und  Physik  für  das    Untergymnasium 

detto 

detto 

detto 
detto 

Kröl  Ignaz 

Naturgeachichte  für  das  ganze,  Mathematik  und  Physik 

für  das  Uutergynmasium 

Verlag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultua   und  Unterricht.  —   Druck  von  Carl  G^rlschek  in  Wien. 
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